
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non- commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 

at http : //books . google . com/| 



Digitized by VjOOQIC 




Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



ETYMOLOGISCHES WÖRTERBUCH 



DER 



ROMANISCHEN SPRACHEN. 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQ l-C 



ETYMOLOGISCHES 



WÖRTERBUCH 



DER 



ROMANISCHEN SPRACHEN 



VON 



IRITTB 

VERBESSERTE UND YERMEEOITE AUSGABE. 



ERSTER THEIL. 

3o3. e. oo. 




Digitized by VjOOQIC 



Das Recht der Ueberset£ung ist vorbehalten. 



Digitized by VjOOQIC 



I.OKENZ DIEFENBACH 



SEINEM VEREHRTEN FREUNDE 



GEWIDMET. 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



VORREDE ZUR ERSTEN AUSGABE. 



Die amifgabe der dymologie ist, ein gegebenes wort auf 
seinen ursprtmg jmrücksufuhren. Die stur lösung dieser auf- 
gäbe angewandte methode ist aber nicht OberdU dieselbe: leicht 
läfii sieh eine kritische und eine unkritische wahrnehmen. Die 
unkritische nimmt ihre deutungen auf gut glück aus einer äu- 
ßerlichen ähnlichkeit der form, oder erzwingt sie bei geringerer 
ähdichkeUy ja sdbst bei gänelicher Verschiedenheit derselben, 
durch eine reihe willkürlich geschaffener mittelgUeder. Ein in 
seinem grundsatse so fMerhaftes verfahren, dessen ungeachtet 
doch da, wo wiUs und divinationsgabe nicht fehlten, mancher 
treffliche wurf gelang, hat bei vielen die ganze etymologische 
kunst in nUscredit gebracht, während sie sich andern durch die 
leichtigkeit ihrer ausäbung, wozu sich jeder ohne beruf und 
Vorbereitung aufgdegt fühlte, emf^ahl. Jene irren in ihrer 
abneigung, diese in ihrer Zuneigung. Ln gegensatze zur unkri- 
tischen methode unterwirft sich die kritische schlechthin den von 
der lauüehre aufgefundenen prindpien und regein, ohne einen 
fufibreit davon abzugehen, sofern nicht klare thatsächUche aus- 
tuJtmen dazu nöthigen; sie bestrebt sich dem genius der sprar 
ehe OMf der spur zu folgen, ihm seine geheimnisse abzugewin- 
nen; sie wägt jeden buchstaben und sucht den ihm in jeder 
steüung zukommenden werth zu ermitteln. Und doch, wie wenig 
vermag sie oft, wie zweifdhaft sind ihrq erfolge! Das höchste, 
was der etymologe erreicht, ist das bewufitsein wissenschaftlich 
gdumddt zu haben; für absolute gewißhät hat er keine gewähr, 
eine unbedeutende natiz kann ihm das mühsam erworbene zu 
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seiner beschämung unversehens unter den fUfien wegziehen. 
Dergleichen unrd bei jeder forschung vorkommen, bei der ety- 
mologischen gehört es su den täglichen erfahrungen, die ai$ch 
dem scharfsinnigsten nicM erlassen werden. Darum bescheiden- 
heit, selbst wo alles unsre deutungen su unterstützen scheint! 
Mit welcher strenge ich in dem vorliegenden buche meine frü- 
heren etymologien gerichtet und gesichtet habe, wird man ohne 
mühe erkennen; was ich aber gegen mich selbst angewandt, 
konnte ich auch gegen andre nicht unangewandt lassen. Etwas 
habe ich durch vieljährige erfahrung auf diesem gebiete gelernt, 
was sich zwar von selbst versteht, aber nicht von allen verstofp- 
den sein wül: daß su wissenschaftlich sicherem urtheile sich 
nur der durcharbeitet, der den gesammten wortvorrath der 
spräche bis in ihre mundarten hinein zu bewältigen nUM er- 
müdet. Wer nicht so weit vorzudringen tust hat, der beklage 
sich nicht, wenn er jeden augenblick den boden verliert. Es ist 
kein wunder, wenn manche auf andern Sprachgebieten ausge- 
zeichnete forscher auf dem romanischen so oft fehlgreifen, da 
sie nur das einzelne in einer bestimmten gestdlt auffassen, ohne 
seine geschichte und seine beziehungen nach aUen Seiten hin 
erkannt zu haben. Die romanische Wortforschung hat e6cn so 
dunkle parthien zu beleuchten wie vielleicht irgend eine andre; 
selbst die erkenntnis des lateinischen Stoffes ist in zahlreichen 
fällen nicht bequemer als die des fremden. Man schlage ein- 
mal die spanischen mit ch oder mit z anlautenden worter nach 
und man wird von der richtigkeit dieser behauptung eine ah- 
nung bekommen. Erschöpft man auch äUe von den einschlägig' 
gen sprachen gebotenen mittel, z. b. für das spanische den 
lateinischen, griechischen, baskischen, ceUischen, germanischen, 
semitischen wortvorrath, es bleibt ein großer rest, für den es 
keinen rath gibt. Freilich fließen manche sprachen, woraus 
der Romane schöpfte, für uns nur noch in spärlichen quellen. 
Eifriger und umsichtiger forschung aber wird sicher gelingen 
noch manches räthsd zu lösen, das bis jetzt unlösbar schien. 
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Ein fortschritt ist, hoffe ich, in dem gegenwärtigen ver- 
suche geschehen; der lautlehre, die sich an den schätzen, wel- 
che die etymciogie eu tage fordert, erfrischt und belebt, wird 
dies dereinst su gute kommen. Aber auf die beewingung des 
ganjsen konnte ich nicht eingehen, und wer möchte muth und 
kraft und seUbstv&rlaugnung genug daeu halben? Gleichwohl 
wünschte ich ein ganzes eu geben, sei es auch nur ein beding- 
tes, und so richtete sich mein augenmerk 1) auf üblichere Wör- 
ter, solche die in rede und schrift häufiger wiederkehren, mit 
ausschlufi aller derer, die man sich ohne mühe aus dem latein 
erklärt, die also der Untersuchung nicht anheim fallen können; 
2) auf weniger übliche, aber etymologisch bedeutsamere, wohin 
ich vornweg parttkdn, einfache verba, zumal aber einfache ad- 
jectiva, demnächst viele von linginsten mehrfach besprochene zu 
einem gewissen rufe gelangte Wörter rechnete. Aber auch sol- 
chen, die weder zur einen noch zur andern dasse gehören, sollte 
der eintritt tmverwehrt sein, nur fiel hier jede Verbindlichkeit 
der aufnähme weg: fülle ist besser als mangel und am ende 
kann jedes wort zur kenntnis der bestandtheile einer spräche 
beitragen. Es gibt aber auch Wörter, deren bereits vorhandene 
deutung nicht zu weiterer prüfung veranlaßt ; andre nicht ge- 
nügend oder gar nicht gedeutete, die zwar alle rücksicht ver- 
dienen, aber diesmal nicht zur Untersuchung reizten: gehen sie 
auch leer aus, sie dienen doch anzudeuten, was einer spräche 
seltenes oder merkenswerthes angehört. Jene sind hier mit dem 
dngddammerten namen ihres erklärers bezeichnet, diese ohne 
irgend eine beurtheüung hingesetzt worden und somit ander- 
weitiger Untersuchung empfohlen. Sparsamkeit in der ab- 
fassung der artikel war mir gesetz: darum wählte ich aus 
den volksmundc^en meist nur unmittelbar zum ziele führen- 
des; darum vermied ich^ den Ursprung des aufgestellten ety- 
mans, so wie, vorwärts gewandt, die Verbreitung des romani- 
schen abbUdes über fremdes gebiet zu verfolgen; darum be- 
richtete ich nicht über alle vorgebrachten meinungen; daß 
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ich seichten erJclärungsversuchen die thüre schloß j versteht 
sich*). 

Die eintheilung des Stoffes tvird man billigen. Es kam 
darauf an, schon in der äußeren einrichtung ssu einer Maren 
Übersicht desselben eu gelangen. Zu diesem eweche mußten 
ewei theile gebildet werden. Der erste umfaßt jnenUich voJJr 
ständig den gesammt- oder gemeinromanischen d. h. den auf 
allen drei gebieten, dem itcdienischenf dem spanisch-portugiesi- 
schen und dem provenealisch-franedsischen, ja seihst den auf 
nur zweien derselben einheimischen sprachstoff, in der regel 
wenigstens sofern dieser den neueren Schriftsprachen angehört. 
Der italienischen räumte ich in den einzelnen artikdn den vor- 
tritt ein, woeu sie ihre heimath und ihr genauerer anschlufi 
an die lateinische berechtigte; selbst wo sie sich weiter von der 
Urform entfernt als die schwestersprachen, konnte nicht füglich 
vom princip abgewichen werden. Oder war es nicht raihsamer 
das mittellateinische alle andern umfassende wort voranjsustd- 
len? Allein das mittellatein ist selbst vielformig und konnte 
nicht anders sein: sollten aber die von mönchen und notaren 
geschaffenen sprachformen der volksüblichen rede den weg zei- 
gen? Mit diesem mittellatein läßt sich viel nnfug treiben. In 
den früheren Jahrhunderten, als die Volkssprachen der lateini- 
schen naher standen, ist es allerdings eine für die Wortfor- 
schung höchst undUige quelle, weil es reine formen gewährt. 
Seitdem aber jene spracJien selbst in schrift auftraten, kann 
die unssenscJiafl es fast entbehren, ja sie muß es nicht selten 
von sich stoßen. Wie ungeschickt man seit dem zwölften jahr- 
hwndert latinisierte, davon reden beispiele wie sessicare = altfr. 
sescher; gordus = altfr. gort, lat. gurges; hommagium — 

*) Ich bemerke hier noch: um nicht mit formen zu ermitden, habe 
ich im L theile die port. form, wenn sie der span, ganz nahe lag, häufig 
unterdrückt; seltner die prov., da diese zugleich das höhere äUer eines 
Wortes bezeugt. 
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äUfr. hommage d, %. hominaticum. Welch ein falsches bild 
gibt bossa = fr. bosse; grasale = pr. grazal, wcfür boda, 
gradale su envarten war! Der eweUe theü enthalt den jedem 
der drei gebiete ausschließlich eignen sprachstoff*). In dem 
dritten dieser gebiete habe ich, nicht ohne einiges bedenken, die 
fransösische form als die bekannteste der provenjsalischen vor- 
anjmsteUen mir erlaubt, um das nachschlagen eu erleichtem. 
Der waiaehischen in der fremde ersogenen mit den übrigen 
nicht aufgewachsenen tochter der römischen mutter habe ich 
keine eigne stelle eingeräumt, sie nur eur vergleichung zuge- 
lassen, nicht anders die churwalsche. Die volksmundarten 
bieten der forschung ein unschätzbares nie eu erschöpfendes 
materiai, wdches häufig über buchstcAenverhältnisse und be- 
griffsentuncklung überraschenden aufschluß gibt: icl^ habe sie 
daher überall eu rathe gezogen, so weit die mir gestatteten 
hulfsmittei ausreichten, ihnen auch jsuweüen beispids halber 
kleine artikel vergönnt. Schade, dafi mr nicht über recht viele 
dersdben so einsichtige und gewissenhafte Untersuchungen be- 
sitzen wie über die wallonische. Durch die bemerkte Zerlegung 
des stcffes wird es auf den ersten blick klar, was alle gemein- 
schaftlich besitzen, größtentheUs das alte römische erbtheil, und 
weis jede noch besonders sich angeeignet hat; nur darf ich 
nicht unbemerkt lassen, daß ich die französische als die uns 
am nächsten liegende vor den andern, wenigstens der spani- 
schen, begünstigt habe. Von diesem partiellen eigenthume der 
sprachen sind freilich viele der aufgenommenen artikel als ge- 
sammtromanische abzurechnen^ welche nicht wohl in die erste 
abtheilung passten, weil ihre etymologie in den übrigen ^^a- 
chen aiuf der hand lag. 80 schien z. b. das lat. apium (sp. 



*) Von den saJäreichen arabischen toörtem im span, und port, 
Jumnte nur eine austodhl aufgenommen werden. Sie sind mit latein. 
hHchstaben gesehrieben uud zur beglaubigung aus Oolius oder Freytags 
w&rterbOchem naehgcwiesen. 
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apio, it. appiq) in seiner franz. form ache fremdartig genug 
um in der partiell franz. abiheäung eine stelle zu finden. 
Kleine inconsequenzen in der vertheilung der werter mögen 
vorkommen^ sie werden dem ganzen wenig schaden: das regt- 
ster bürgt zuletzt für alles. Eine größere mconsequenz wird 
man vielleicht darin finden, daß ziemlich regellos hier ein ver- 
bum, dort ein nomen an der spitze eines artikds steht. Es ist 
in der tlwU oft schwer zu sagen, welche der beiden Wortarten 
als die primitive anzunehmen sei. Gewöhnlich wird dies durch 
die etymologie entschieden, in andern fallen wird es nicht zu 
kühn sein, sich in einer -sacke von so geringer bedeutung durch 
das gefühl leiten zu lassen. 

Über die unlcUeinischen demente in den neuen sprachen 
habe ich mich vor jähren aiusfuhrlich geäußert und finde an 
meiner damaligen auffassung der sache nichts wesentliches zu 
ändern. Richten wir aber noch$nals den blick auf die urspra- 
cJhen, um etwaigen charakterzügen oder resten derselben in den 
einzelnen gebieten auf die spur zu kommen. 

Für die kenntnis der italischen Ursprachen sind in 
neuerer zeit wieder bedeutende denkmäler ans licht gezogen 
und der bau jener sprachen so wie ihr stammverhaUnis zum 
latein sorgfältig erört^ worden. Die wichtigste der unter- 
italischen durch höhere ausbUdung, längere dauer und durch 
größeren umfang ihrer Überreste ist ohne zweifei die osJcische. 
Vergleicht man sie nun mit der italienischen, so verräth diese 
nicht das geringste von den lautgesetzen der ersteren. Die 
oskische abneigung vor der assimilation der consonanten ist 
grade das gegentheil des IcUeinischen im italienischen noch 
weiter ausgebildeten Verfahrens. Man hat den oskischen ge- 
brauch, gewissen vocalen ein i vorzusetzen wohl mä einem ahn- 
liehet^ neapolitanischen verglichen, gewiss aber nicht in der vor- 
aussetzung eines historischen Zusammenhanges, um so weniger 
als der neap. gebrauch unter einen emdem gesichtspmu^ den 



Digitized by VjOOQiC 



VORREDE. Xin 

der d^phthangienrng, eu sUiUen ist, die sieh übrigens gans auf 
den voeoi e beschränkt. Als ein bedeiäsamerer berühnmgS" 
punet dürfte die oskische neigung, temtis in media su verwan- 
ddi^ bemerkt werdenj aber anuh hieraus würde sich keine fol- 
gerung für das iiaiienische ziehen lassen. Jene neigung isi 
gemeinromanischy hat m den verschwisterten mundarten noch 
weit starker eingegriffen und laß eine tiefere nicht bloß dwreh 
heriihrung mit einer nachbarspraehe geweckte anläge vemm- 
ihen. Doch sind solche gemeinsame zügcy wdehe verschiedene 
sprachen auf einem und demselben boden eu erkennen geben, 
der erwahnung nickt unwerih^ und so, möge denn auch noch 
an den umbrischen und vdskischen wegfaU des flexivischen t 
m der cof^ugation (habia = habeat) erinnert werden. Von 
der druskischen spräche aber darf man voUig absehen^ was 
man fast nur aus eigennamen über ihre stammesart und über 
ihren bau weiß oder vermuthet, findet auf dem ganzen römi- 
schen gebiete keinen anklang. Diese abwesenheit oder dieses 
nur in leichten und eweifdhaften spuren hervortretende dasein 
grammatischer eüge der dttUdlischen idiome in der römischen 
volkssprachey soweit die vorhandnen mundarten auf deren ge- 
statt SU schließen berechtigen, hindert indessen nicht, das gans 
naturgemäße eindringen sahlreicher provinciaiismen aus den 
untergegangenen idiomen in diesdbe ansunehmen, ja diese 
annähme ist eine durch die läge der sache gebotene, da sie 
allein den sufluß heterogener im italienischen enthaltener, in 
haner der angränsenden stachen vorfindlicher demente su er- 
Hingen vermag. Nachweislich sind diese demente freilich nicht 
mehr, da die Wörterbücher der untergegangenen sprachen feh- 
len. Ungeachtd des einflusses dieser altitalischen demente ist 
die itaHenisehe spräche unsweifßlhaft unter den romanischen 
die am wenigsten gemischte. Dies gilt aber nur von den mitt- 
leren dialecten, wdche das latdnische erbtheil am reinsten in 
sich begreifen. Die südlichen lassen manches griechische und 
einiges arabische erkennen, das den andern abgeht. Durch- 
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mustert man aber, über die gränsen des altem Sdlietis Umn»- 
gehemd, die nördlichen, die dsalpimsd^en mundarten, sogfaM 
man sich in eine andre wdt versetzt: m dieser weOen landr 
schaßt zumal in der großen ebene zwischen den Alpen und dem 
Po, hat die gewaltige römersprache die vclksmnndarten nicht 
bewältigen, sich des einflusses andringender barbarensprachen 
nicht erwehren können. Der Zufluß deutscher zum theU recht 
merkwürdiger Wörter kann hier nicht überraschen; wer aber 
cdtische reste van einiger erheblichkeit erwartet, wird sich bald 
getauscht sehen: das gesammte italieniscJ^ gebiet mochte deren 
nur wenige aufweisen, die Schriftsprache enthalt vidleicht nicht 
ein einziges wort dieses Stammes, welches sich nicht auch im 
provenzalischen oder französischen vorfände. Eine sorgfaltige 
ägmologische untersuchtmg besonders der zunächst an den Air 
pen oder in denselben liegenden diaiecte würde der Sprachge- 
schichte reichlichen gewinn zufuhren: Monti's eomaskisches Wör- 
terbuch liefert für einen theü dersdben schon ein treffliches 
mcAerud, dens in verlmuhmg mä dem ertrage churwölscher und 
andrer Wörtersammlungen die linguistische bedeutsamieit jener 
diaiecte hinlänglich übersehen läßt. 

Wenn in Italien die alten landessprachen so weit aus- 
gerottet wurden, daß keine von ihnen in ihrem selbständigen 
dasein auch nur das Augusüsche Zeitalter errichte, so Md in 
Spanien die iberische Ursprache dagegen bis auf den heutigen 
tag im baskischen fort. Aber auch diese spräche kann Zeugnis 
ablegen, wie weil die zerstörende geweilt der römischen sich er- 
streckte, da wo es galt, eine nationalität zu vertilge$i. Denn 
daß es jener gelang, in einer entlegenen gebirgsgegend ihr 
dasein fortzusetzen, sagt wenig gegen die allgemeine niederlage. 
Man weiß, daß schon Strabo (S, 2 extr.) den Turdetanem, 
einem gebildeten südspanischen voUce, das ei$%e eitiheimisAe 
Utteratur aufweisen konnte, den gänzlichen Umtausch ihrer 
Sprache gegen die lateinisehe nachrühmt; daß der spätere 
CdumeHa viele provincialismen des bereits über das platte 
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kmd der haUbinsd verbreiteten IcUeins ar*fiihrt; daß aber auch 
andrerseiis Cicero (de divin. ^^ 64) des daseins einer hispani- 
sehen spräche gedenkt; und daß nach Tacitus (amiBl. 4, 45) 
ein landmaam aus dem diesseitigen Spanien vor gericht die 
spräche seiner väter redete. Aber seit der erwerbung der römi- 
schen dvität wurden die spanischen Völkerschaften wie die ita- 
lischen sehr bald in Römer verwandelt. Sehen wir jedoch näher 
SU, ob sich in der spanischen mundart nicht noch irgend ein 
laskischerjsfug entdecken läßt. Als einen solchen föhrtLarfamendi 
in seiner grammatik (p. 10. 11) die mit der endung ez gebil- 
deten pairongmica an, Rodrigo Rodrigaez, Fernando Fernan- 
dez nach dem bask. berdn biei, berun^z von blei. Aber ver- 
dacht gegen diesen Ursprung erregt die von seinem Verfechter 
selbst eingestandene thatsache, daß sich die Basken dieser form 
fwr patronymica nicht einmal bedienen, daß sie e. b. Manuel 
de Garagorri sagen statt Garagomez. Vielmehr scheint ez, 
ursprünglicher \z, nichts anders als die gotkische genitivendung 
is, wobei filius jsu supplieren: Roderiquiz m Urkunden, später 
Rodriguez ist = goth. Hr6thareikis, Fredinandiz Fernandez = 
goih. Frithananüs. Diese endung wird denn auch auf unpas- 
sende faUe angewandt: statt Flori, Fortunii, Pelagii, Petri, 
Sanctii sprach man Floris Florez, Fortunez, Pelaez, Perez, 
Sanchez, genau wie man in den tagnamen die genitive Mier- 
coles = Mercoriiy Lunes = Lunae (dies) der grammatik ab- 
irotste. Was Larramendi sonst noch hervorhebt, das ablei- 
iungssiufßx eria (sp. porqu-eria von puerco = bask. ero-queria 
ven erö, p. 262), oder in der cofyugation die Umschreibung 
mit habere (p. 46), verrinnt von selbst in nichts. Sollte aber 
das span. lautsystem, vornehmlich da wo es sich vom lateini- 
schen oder dem der schwesiersprachen lossagt, nichts vom ibe- 
rischen Charakter verrathen? Zu vergleichungen sind hier 
besonders die lippenbuchstaben geeignet. Anlautendes lat. p 
wird im baskischen nicht selten zu b (botherea •= sp. poder, 
laJt. poBse) und dies ist ganz un^anisch. Der Baske hat eine 
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nicht zu verkennende scheu vor dem f ; niciü so der Spanier, 
wenigstens ist die ihm eigene Verwandlung des anlautenden f 
in h etwas später entunckeltes, seiner ältesten spräche noch 
fremdes. V fehlt dem Basken gänzlich: seine steUe versieht h, 
ja seihst m, letzterer Übergang dem Spanier ganz unbekannt. 
Das unlateinische im spanischen einheimische ch ist aUerdings 
auch ein sehr üblicher baskischer laut, der aber etymologisch 
mit dem spanischen buchstaben wenig berührung hat, indem er 
häußg spanischem s, c, z, j, x entspricht; auch haben die 
schwestersprachen ihn eben so wohl entwickelt. Doch wäre es 
nicht unwichtig zu wissen, ob dieses paikUale ch nebst ts, z, tz, 
wie Humboldt voraussetzt, wirklich alte iberische laute gewe- 
sen: darüber köfinte erst die entzifferung des einheimischen 
cdphabetes aufschluß bringen. Ein andrer unlatein. laut, das 
aspirierte g oder j, fehlt im baskischen, dafür steht y (sprich 
wie ital. }), d. h. die spräche beharrte bei dem erweichten oder 
hcdbvocalischen g, woraus, tvie aus dem latein. j, die span. 
ausspräche nachher eine aspirata machte (Rom. gr. I, 216. 
217), z. b. bask. yendea -= sp. gente. Ohne muhe lassen sich 
noch andre nicht minder scharfe undersprüche in beiden spra- 
chen auffinden, z. b. das im baskischen vor anlautendem r vor- 
schlagende a oder e (anraza = sp. raza, erribera = ribera). 
Dagegen treffen sie zusammen in dem ganz unlatein. gebrau- 
che, das anlautende s impurum auf ein vor gefügtes e zu stützen ; 
auch darf noch ein punct, worin sie sich beide zu begegnen 
scheinen, erwähnt werden. Der Baske, dem zusammentreffen 
von consonanten überhaupt nicht hold, schiebt gerne zwischen 
muta und r oder auch zwischen muta und 1 einen vocal ein: 
apirilla (aprilis), guiristinoa (sp. cristiano^, liburua (libro), 
khurutzea (crutz), poroganza (probanza), pulumpatu (pr. plom- 
bar^. Dasselbe thut auch der Spanier und Portugiese, z. b. 
sp. engarrafar (für engarfar>, taragona (draco), pg, caranquejo 
(pr. cranc^, bara^a (braga), Corona (croca), sp. coronica (chro- 
nica), pg. gurumete (neben gramete^, gurupa (neben grupa^, 
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sp. filibote (nd>m flibote^ u. dgh; doch ist dabei nicht unbe- 
merkt ßu lassen, daß auch andern raman. mundairien dies aus-, 
^ncmderhdUen der consonanten nicht fremd ist, wenn sie auch 
einen mäßigeren g^auch davon machen. Überblickt man 
solche thatsachen, so wird man sich Ober Beugen müsserk, daß 
sich unter dem eisernen joche der latein. spräche von den na- 
turanlagen oder den grammatischen eigenheiten der iberischen 
in der spanischen wenig hat behaupten können. Nicht einmal 
läßt sich eine irgend erhebliche anssahl baskischer Wörter m den 
mgränsenden roman, sprachen nachweisen: sie werden sich, 
manche jsnceifdhafte mitgerechnet, noch nicht auf hundert belau- 
fen* Freäieh ist dies nur der ertrag einer bloß auf die ober- 
flache gerichteten prüfung; ihn sfu vermehren, wird dem tiefer 
eindringenden (Muge des kenners sicher gdingen. Ohne jnoeifd 
aber hat das von fremden sprachen eingeengte baskische gebiet 
einen großen theil seines alten wortschatees eingebüßt Eben 
darum ist die Untersuchung des span. sprachstoffes so schwierig. 
Worter baskischen Ursprungs hat unter andern Larramendi in 
großer eaJA zusammengetragen und gedeutet. Seine deutungen 
aus aneufumdergepigten oft unscheinbaren dementen rechtfertigt 
allerdings die natur der baskischen spräche; wenn aber cu4S 
dieser sergliederung ein dem worte nicht wesentlich sfukommen- 
des merkmoi hervorgeht, so können sie höchstens nur auf den 
ersten blick täuschen. Span, lona heißt Segeltuch, vom bask. 
lo-ona d. i. guter schlaf, weil es sich eu selten eignet, und in 
tdten schläfl sichs gut. Solcher etymologien finden sich huf^ 
derte bei «Am. Jcft habe indessen aus seinem Verzeichnis, mit 
wenigen ausnahmen, aUes was mir auch nur leidlich haltbar 
schien, in gegenwärtiges buch eingetragen. Wichtig ist hier 
die frage: soll man alle spanische Wörter, die man außerdem 
nur in jener Ursprache bemerkt, daraus herleiten? SoU man 
letetere in so weit gleichstellen mit der arabischen oder deut- 
sehen? Mir s^teint bei der starken mischung des baskischen 
mit romanischem die bctskische herkunfl eines wortes nur da 
L 8. B 
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wmekmbaTy wo sich seine ursprünglichkeit auf diesem boden 
nachweisen läfit, eine forderung^ welche auf die nicht ramanis^ 
versetjften sprachen keine anwendung findet. Aber wo dieser 
forderung genüge geschieht^ mag der bashische ursprm^ bei 
parUeü spamsehen Wörtern dem goihischenvorangehnj nicht eben 
dem arabischen. Wie kommt es aber, daß so vide badcisehe 
im spanischen vorhandene Wörter, fast swei drittd von aüen, 
dem Portugiesen fehten, ohne dafi er eines ähnliehen Schatzes 
ihm ausschneidend eigner Wörter aus jener spräche sich rühmen 
kann? Waren die Iberier, wie auch Humbotdt in seinen unr 
iersudnmgen über die urbewohfier des landes feststdU, in Im- 
sitaimen weniger verbreitet, so daß ihre spräche daselbst einen 
geringeren eindruck eurückliefij oder drangen jene Wörter erst 
später aus dem badcischen in das nahe spanische gebiet ein, 
ohne das entlegenere portugiesisehe gebiet su erreichen? 

Die wichtigste der Ursprachen Frankreichs ist die 
edtische. Ich habe, als ich die bestandtheHe der roman. spra- 
ehen untersuchte, dem eMschen demente wenigstens nach aH- 
gemeiner schäUmng sein redit widerfahren eu lassen mich be- 
nnOd und die eweifel an seinem Vorhandensein bestritten; ein 
genaueres eingehn in die sache durfte ich mir bei mangdnden 
Vorstudien nicht erlaubm* Seit jener eeU aber sind wir durch 
eindringliche forschung über den grammatischen bau und eumal 
über den eusammenhang der cdtisehen y^achen mit den indo- 
germanischen besser aufgeüart worden und diese bedbaehtun- 
gen dürfen auch an der romanischen etjfmologie nicht ohne 
erfolg vorübergehn. Das stammverhäUnis der neueren oeM- 
sehen Völker, der Iren, Oaden, Kgmren und Bretonen eu den 
alten wird von den geschichtschreibem ewar sdw verschieden 
und oft in gans entgegengeseteiem sinne beurtheiU; wie aber 
diese fragen einst gdöst werden mögen, für die beurtheüung 
des celtischen dementes in den aus dem latein entstandenen 
sprachen scheint diese lösung nicht von großem belang. So 
vid darf als thatsache, gewiss keine unerhdMche, ausgesprochen 
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werdetif daß die frone, und prav. spräche, auf die es hier am 
meisten ankommt^ der hymrischen näher stehen als der irisehr 
gadischen sowohl in betreff der menge ids auch der gestaU der 
dem cdiisehen und romanischen gebiete gemeinsamen werter. 
Auch die westroman. scheu vor^ anlautendem s impurum findet 
siA nur in dem kgmr. eweige wieder. Manches gewährt die 
bretonische mundari, was die übrigen verweigern, und wohl 
darf man acht edtisches, fneUeicht seihst dUgdlliseheSy darunter 
verfmähen, aüein die erstaunliche mischung derselben mit franr 
sösisch macht diese quelle, wo sie für sich allein fliefit, für die 
kritische ekftndogie fast unbrauchbar, fast nur eur vergleichung 
noch tauglich. -Dagegen vergönnt diese mundart der roman. 
Sprachforschung einen andern vortheü, der den etymologischen 
wohl noch überwiegen dürfte: sie ist nifiht allein eine fundgrube 
(dtfraneösiseher Wörter und bedeutungen, sie liefert auch eur 
geschichte der frone, ausspräche schätebare aufJäärungen. 

Die ort des Übertrittes aus der cdtischen in die romani- 
sche sprtMchform hat nichts besonderes, so weit sich bei der ge- 
rinj^ugigieit des Stoffes bestimmte gesetee aufstellen lassen. 
Das was dem etgmohgen manches bedenken macht, ist die coUi- 
sion des cdtischen Stoffes mit dem germanischen, und hierüber 
jemals gane ins reine eu kommen d. h. eu- bestimmen, welcher 
von beiden sprachfamlien der Bomane ein in beiden vorhan^ 
denes wort eunächst schulde, ist kaum eu hoffen. Doch gUt 
dies nur von einednen fäüen, denn nicht sdten läfit sich aus 
inneren oder äußeren gründen die frage eum vortheü der einen 
oder der andern dieser spraehfamilien entscheiden. So wird 
man bei gleichen formdien ansprüchen ausdrücke für natur ge- 
genstände als alteinheimische lieber eum cdtischen als eum ger- 
manischen demente rechnen. Die Verbreitung eines wertes durch 
mehrere sprachen des einen gebietes gegenüber dem vorkommen 
dessdben in dnfit einednen spräche des andern wird für seine 
ursprüngUchkeit in dem ersteren eeugnis ablegen, wo nicht 
besondere a$ieeichen für das umgekehrte Verhältnis sprechen. 
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Entscheidender aber sind gewisse formdU kennseichen, tcie 
denn die form dem etymologen überall den sichersten van sub- 
jectiver auffassung unabhängigsten anhält bietet. Solche ienn- 
jsfeichen liegen unter andern in eineeinen Spuren der deutschen 
lauiverschiebung, wenn e. b. das itai. tetta auch citta, cizza 
lautety ceUisch aber nur teth. Sodann in dem deutschen ab- 
leitenden i oder j mancher Wörter, wie itai. boriare, aUhochd. 
burjan, aUgael. aber schlechtweg bor. Wo es aber an allen 
inneren und äußeren kennjseichen gebricht, da ist in betracht 
des unverhäitnismäßigen Übergewichtes der deutschen bestand- 
theUe die Wahrscheinlichkeit für diese spräche, für die ceUische 
nur die möglichkeit. Dieses übergewicht des deutschen dementes 
über das alteinheimische ist eine müäugbare thatsache und jedes 
straften gegen seine anfrkennung eine thorheit. Wahrlich, die 
Eömer müssefi reine arbeit gemacht hohen, als germanische 
Völker sich in Qaüien festsetzten! Es wird kaum übertrieben 
sein, wenn man behauptet, daß der einzige buchstabe H im 
französischen nicht vid weniger deutsche eis dtte buchstaben 
zusammengenommen cdtische Wörter in sich begreifen. Erinnert 
man sich freilich des umstandes, daß die Franken mitten unter 
den Romanen ein halbes Jahrtausend hindurch die spräche ihrer 
Väter fortredeten, daß in demselben maße wie die deutschen 
Wörter im französischen zunahmen, die cdtischen abnehmen 
mußten, denn jede spräche sucht sich ihres Überflusses zu entle- 
digen, so erklärt sich diese erscheinung auf die natürlicfiste weise. 
Soüte es aber auch dieser Ursprache nicht gdungen sein 
wenigstens ein fünkchen ihres geistes im französischen fortglim- 
men zu sehest? Es mangdt in der that nicht an zusammen- 
treffenden Zügen. So das genus, welches in beiden sprachen 
nur zweierlei ist, männlich und weMich, früher dreierlei war. 
Aber der Untergang des neutralen geschlechtes im französischen 
ist sicher älter cds im celtischen und zum theü von andern 
umständen begleitet, indem dort zahlreiche neutra in ihrer plu- 
ralform zum feminin, hier alle zum masculin Übertraten. 
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Giengen doch auch die verschtoisterten mundarten denselben 
weg ohne rücksicht oMf die süte cdteinheimischer oder später 
eingebrachter sprachen: überall ward das masctdin und feminin 
festgehalten, das netdrum aufgegeben. Nicht anders tvird es 
sieh mit einem andern gemeinschaftlichen euge, der präpositio- 
nalen dedination^ verhalten. Selbst die altfranz, oder prov. 
Unterscheidung des casus rectus und obliquus (nom. sg. amic-s, 
acc. amic, pl. amic, acc. amic-s^, worin man einen wiederschein 
der gadischen einrichtung (nom. sg. bard, gen. baird, nom. pl. 
baird, gen. bard^ jm erblicken glaubt, schmiegt sich innig an 
das latein. Verhältnis, so daß sie sich gar wohl ohne äußere 
einwirhung entwickelt haben kann, une denn auch die gaelische 
einrichtung in einem erheblichen puncte von der romanischen 
abweicht, da sie den dativ sing, dem nominativ gldchbildet. 
Offenbar cMisch aber ist im französischen das sohlen mü zwat^ 
eigen, welches nd)en der lateinischen methode in anwendung 
bUeb: dUfrar^. treis vinz (60), treis vinz e dis (70) u. s. f. 
Auch scheinen in der syntax einige cdtische spuren durchzur 
blicken: an eine fremde Wortfügung, wobei es auf eine völlige 
verläugnung des eingesogenen Sprachgefühles ankommt, gewohnt 
man sich minder leicht als an fremde Wörter und flexionen. 
Dahin dürfte man etwa yechnen, daß es im Jcymrischen dem 
genitiv vergönnt ist^ ohne präposition hinter dem regierenden 
nomen platz zu nehmen wie im franz. hötel dieu ; daß, gleich- 
falls im kymrischen, das possessive verhäUnis eines Substantivs 
durch die präp. i = roman. a = engl, to bezeichnet wird une 
im altfranz. la gent au roi, engl, servant to bis master; daß 
im gadischen die bedeutung geunsser adjectiva durch ihre std- 
hmg vor oder hinter dem Substantiv bedingt ist wie im franz. 
hoim6tehon)met«n(2 hommehonn^te; daß daselbst gleichnamige 
Personen durch cardinalzahlen unterschieden werden une im 
franz. Henri quatre; und wieviel es der kleinen züge sonst 
noch sein mögen, auf die man sich hier berufen könnte. 

Aber äUes was fremde sprachen beigetragen haben, wiegt 
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noch nicht den zehnten theil des lateinischen hestandtheües auf* 
Ihm faUen fast sämmäiche grammatische Wörter (partikeln, 
pronomina), ohne die es kaum möglich ist auch nur einen säte 
ssu sprechen, ihm die wichtigsten begriffe eu, die das leibliche 
und geistige leben berühren. Darum ist dem Romanen latein 
gleichbedeutend mit spräche, mutidart, und lateinisch gleichbe- 
deutend mit deutlich, leicht, bequem. Bei weitem die meisten 
Stämme der alten spräche behaupteten sich in der neuen, und 
um den vertust der übrigen ssu ersetzen spalteten sich viele wör- 
ter in mehrere formen mit eignen bedeutungen, welche die stelle 
selbständiger worter einnahmen. Daß diesem bestandtheile sein 
recht gewahrt werde, gehört su den grundsätjsen der romani- 
schen Wortforschung: unfehlbar toird demselben bei aufmerksa- 
mer beobachtung noch manches misJcannte wort wieder eugefuhrt^ 
manches neue gewonnen werden. Dazu muß man alle queUen 
der lateinischen spräche benutzen; denn die romanische birgt 
mehr alterthümliches oder verschollenes in sich, als man ihr 
obenhin angesehen märauen möchte (man lese Potts inhaltreiche 
abh. Plattlateinisch und romanisch), und in so fem kann sie 
auch der lateinischen Sprachkunde, was von den pflegem der- 
selben noch nicht in rechtem maße erkannt worden^ hulfreiche 
hand leisten. 

Einige gegenstände von practischem bdang lassen sidi 
besser hier als in dem wörterbuche selbst cmbringen. 

Die etifmdogie hat ihre wissenschaftliche grundlage in 
der lautlehr e: bei jedem schritte, den der etymologe thut, muß 
er sie im sinne haben. Es kommt indessen vor, daß die sprä- 
che in der bUdung oder ausprägung der Wörter von ihren eige- 
nen geseteen abweicht und sich ganz von dem gepäde des Wohl- 
lautes oder der eweckmäßigkeit leiten läßt, indem sie z. b. die 
Wiederholung eines buchstabens entweder meidet oder herbeifuhrt, 
oder indem sie verwandte begriffe formell eu nähern, unver- 
wandte oder weniger verwandte zu trennen sucht. Diese kleinen 
gefühlsäußerungen der spräche kann die lautlehre allenfalls 
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mherähri lassen, sie faUen aber recht eigentlich der dymologie 
anheim und dürfen hier nicht unerwähnt bleiben. Es sind 
hmtpisäehUch folgende, 1) Assimilation getrennter con- 
sonanten. Sie setst die orgcmenverwandten (/mweUen selbst 
unverwandten) anlaute eweier auf ei$umder folgenden sUben 
gleiehy s. b. it. Cidglia ßr Siciglia, fr. chercher ßr cercher, 
pieard, chorchier ßr sorchier(/r. sorder^, chan^. chouche/Sr 
sooche, sp. salchicha ßr salsicha, dttcai. xixanta für sixanta, 
tf. zezzo für sezzo, pipistrello ßar Yipistrello, fanfaluca für pan- 
fidnca, sp. nono für nono, linums. maraela ßr lamela, neupr. 
founfoni für symfoni. — 2) Dissimilation (Potts Forschun- 
gen n, 65 ff.) Vermöge derselben wird ein cansonant, der 
sieh in einer der folgenden sUben wiederholt, in einen andern 
dessdben Organs umgesetsst: it. veleno für veneno, fr. nomble 
ßr lomble, pr. namela fär lamela^ it. pellegrino für peregrino, 
fr. flAirer für frairer, sp. sastre /Sr sartre, aitfr. varvassor 
ßr vasrassor, veron. folpo ßr polpo, fr. vague ßr gague und 
aahireiehe andre. Die Verwandlung trifft euweHen auch den 
sweUen cansonanten: it. filomena für filomela, fr. crible für 
cribre, gendve ßr gengive. Nicht sdten muß einer der an- 
stofiigen consenanten weichen, gewohnlich der erste: sp. postrar 
fSr prostrar, pr. penre für prenre, itai. caTicchia ßr chiavicchia 
(ch = cl), fr. foible für floiblc, it. ghiado für ghiadio (i = 1)> 
sp. oribar für cribrar. — 3) Vereinfachung scheinba- 
rer reduplication. Auf die unter 1. bemerkte weise ent- 
steht für das gehör eine ort reduplicalian. Dagegen wird, 
wenn die erste und eweUe sUbe eines Wortes mit demsdben 
consonanten anheben, worauf derselbe vocal folgt, die erste sübe, 
älsob sie eine umuitsse reduplication wäre, euweüen abgestoßen: 
iL oenno woU von dncinas, zirlare von zinzilulare, necg^. telle- 
care von titillicare> fr. gourde von cacurbita, pr. paver von 
pi4>aver, ähnlich sp. Santa Cilia (ortsname) von Sancta Gae- 
cilia. Die der spräche der kinder abgelernte gemination (fr. 
bobo, dodo^ hat nur in volksmundarten wureel gefaßt. — 
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4) Auch die vocale unterliegen euphonischen einwirhmgen. 
Beachtenswerih für die etymologie ist die hegünstigung des 
a in erster unbetonter silhe in der ort, dafi e und i 
häufig in diesen voccd verwandelt werden. Es geschieht dies 
am liebsten^ wenn die betonte zweite sUbe ein a enthäU, aber 
auch ohne dies oft genug. Einige beispide sind: it. baleno, 
bardosso, ciascuno, danaro, ganasciai guarento Catt>, lattovaro, 
laveggio, magrana, marangone, marayigUa, margotto, mar- 
maglia, racchetta, salvaggio, sampogna, tanaglia, taradore, 
tramaglio. Am häufigsten kommt dies vor im frone., welches 
sonst a in e j9u schwächen geneigt ist: balance, barlong» bar- 
rettc, calandre, carcan, carmin, chacun, craanter (alt), cravan- 
ter (alt), dauphin, falaise, farouche, garant, garou, ganache, 
jaloux, marchand, marcotte, panache, paresse, rangon, raquette, 
sarcelle, sauvage, tarin, tariere, tramail u. dgl. — 5/ Ein 
andrer dieser eüge ist die anbildung, vermöge wdcher ein 
wort, sei es nun ein vorhandenes oder ein erst eu schaffendes^ 
einem andern, begriffsverwandten in seiner gestaU angenähert, 
gewöhnlich in seiner endung gleichgesetsrt wird. So ist aUfr. 
octembre gebildet nach septembre, novembre, decembre, fr. 
mensonge nach chalonge, chapuiser nach menuiser, oiUfr. bois- 
die fMch voisdie, it. böffice tMch söffice, sdrucire nach cucire, 
neap. Carella (Charybdis) ruich Scella (Scylla). Bai. greve 
ist eine anbildung an seinen gegensate leve, pria mit seinem 
a an poscia — 6) Durch mischung der stamme einigen 
sich euweUen zwei begriffsverwandte in einem und demselben 
Worte, es wird gewissermaßen ein reis auf einen fremden stamm 
geimpft. An fr. rame e. b. haben remus und ramus theU ; 
an Selon secundum und longura, an haut altus und unser 
hoch, an refuser sowohl recusare wie refutare, an it. carcame 
sowohl arcame wie carcasso. — 7) Wie in dem letzten falle 
zwei Wörter in eins zusammenfließen, so kann auch um der 
begriffsunterscheidung wiUen ohne rücksicht auf die lautregd 
ein wort in zwei auseinandergehn, z. b. it. manco mangelhaft, 
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monoo versHhnmdt, beide van mancus; rifutare toiderkgen, ri- 
fiatare tferschmähen, van refatare ; sp. calar niederlasseny callar 
schweigen, von /aA^v; fr. d^igner anzeigen^ dessiner aeichnen, 
von designare. Weü häufiger geschieht dies venrnUdst erlaub- 
ter formveränderungen wie im it. rio siMimm, neben reo schul- 
dig, pesare wägen, neben pensare denken. Eine andre art 
dieser scheideformen ist, wenn ein wartumnicht mit einem 
andern^ gleidUautenden susammensufcdlen, eine mehr oder we- 
niger starke formveränderung annimmt: so it. pioppo von 
pöpuins pcg^pd, wegen popolovoIA; raelo von malus apfelbaum, 
wegen malus böse; pigliare nehmen, van pilare, wegen pillare 
stammen, van pila; sp. cerrar schliefien, van sera, wegen ser- 
rar sägen, van serra; pr. monestar mahnen, van monitare, 
itegen montar steigen, van mons ; fr. ^tang teich, van stagnum, 
wegen 6tain sinn, vom aUUxt. stagnum. — 8) Nicht selten wird 
ein tu seinen bestandtheHen unverständliches wart durch theil- 
weise vertausehung oder übersetsung mit einem ähnlichen rama- 
nisdien gedeutet, ein sumreidies mittel fremdlinge gans hei- 
misch^zu machen. Beispiele dieser umdeutung sind: i^. bat- 
tifredo, badalisco, guiderdone, GMlterre^ (Gibraltar), malvagio, 
sp. malenconico, it. manovaldo, aitfr. mainboumir, candelarbre, 
nfr. choucroute, orange, worin man leicht die mit battere, 
badare, dono, terra, male, mano, arbre, chou, or voUsagene 
umdeutung erkennt. Im fr. main de gloire (a^ mandragora^ 
beschränkt sUh die umdeutung nicht auf einen theü des Wor- 
tes. Span. Sierra morena (schwarees gebirge) saU aus mons 
Marianus abgeändert sein. Bekannt sind Longobardus und 
baccalaureus. 

Dem naturausdruck als bUdungsmittel der neuen spräche 
ist kein eu weites feld einsuräumen: manches wort, das man 
auf diesem wege entstanden wähnt, kann sidi noch als spröß- 
hng eines alten Stammes ausweisen. Doch hat dieses mächtige 
bUdungsmittd hier, wie überall, reichlich gewuchert und seine 
fruchte können seine herkunfl so wenig verläugnen, daß mir ihre 
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vollständige aufnähme überflüssig schien. Vide dieser naiur- 
producte hissen sich mit ähnlichen in fremden sprachen susam- 
mensteUen, aber nicht mit Sicherheit daraus herleiten. 

Es wären noch manche für die etymologie nicht gleich-- 
gültige beobachtungen sur spräche zu bringen. Da sie aber 
(Me in das gebiet der grammatik gehören^ so lasse ich sie hier 
unberührt; nur einigen dringenden fragen aus der Wortbildung 
kann ich die erwägung auch an dieser sUüe nicht versagen. 
Die latein. spräche aieht unbedenklich adjectiva <ms verbaistäm- 
men durch bloße anßgung nominaler suffixe : fidas, parcas, 
vivus, c(mg;ni\i& entstehen oti^fidere, parcere, vivere, congniere. 
Roman, gramm. [1. ausg.] II, 235 hatte ich diesen Vorgang m 
den neuen sprachen als einen höchst seltenen sfugdassen: er ist 
aber gar nicht einjmräumen : die spräche erfreut sich eines 
solchen iiberflusses ausdrucksvollerer ac^ectivsuffixey dafi sie 
neuen bUdungen jener art gang entsagen durfte. Allerdings 
gibt es mehrere romanische ac^jecHva, die sich äfu verbis m 
verhalten scheinen une die eben genannten lateinischen. Es sind 
etwa folgende: sp. furo, verbum lat. fairere; it. foUe, fr. fou, 
vb. lat. foUere; pr. clin, vb. clinare; fr. mundarfl. gonfle, vb. 
gonfler; fr. mome, vb. goih. maüman. Furo und folle lassen 
sich von den Substantiven für und foUis herleiten; clin und 
gonfle sind abgekürete participien = U. chino, gonfio; für 
mome endlich wird man ein deutsches ac{jectiv mufhma/ien dür- 
fen. — Etwas bedenidicher ist eine andre, ganz verwandte 
frage. Werden substantiva persönlicher bedeutung auf eine 
eben so einfache art, ohne siUabisches suffix, aus verbis gcBO- 
gen wie substantiva sächlicher bedeutung? Die latein. Sprache 
ist mü solchen bUdungen sehr sparsam: scriba, coquos, dax, 
rex sind beispide, andre bemerkt man in composUis. Es ist 
der mühe werth, die romanischen fäUe, die eine solche entste- 
hung eu fordern scheinen, mit einiger vcUständigkeit eusam- 
menstusteUen. Masculina sind ü. furbo, vb. forbire; ü. numdr 
artl leoco, vb. leccare; it, allievo, fr. 61feve, vb. allevare, ele- 
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vare; sp. trasgo, vb. trasegar; fr. juge, vb, juger. Furbo und 
leeco können in gleiehUmtenden ahd, Substantiven ihren grund 
haben; allievo und öläve verhalten sich nach ihrer bedeutung 
mthr wie sächliche als persönliche Wörter und dürfen darum 
beseitigi werden; trasgo ist eweifdhafl, da trasiego 0u erwarten 
stand; uniäugbar aber ist juge, das jedoch nicht ohne grund 
am joger gesogen ward, s. IL c. Was die aus verbis geso- 
genen mascuUna auf a betrifft, so hatten sie früher wohl eine 
rein sächliche bedeutung und umrden nachher auf personen 
übertragen, wie das nicht verbale boja die bedeutungen fessd 
und henker ausdrückt: so denn auch sp. boga rüderer, von 
bogar, m derselben bedeutung auch feminin (dg. rüder, une pg. 
y(^), so it. spfzzeca knicker (kneipeange?) von pizzicare; bei 
andern wie sp. üarfülla stamnüery von farfoUar, pg. beberrica 
trinker, von beberricar, ist dies weniger ersichtlich. Die aus 
verbis gezogenen feminina sind ursprünglich abslracta gewesen 
und incancrete personliche bedeutung übergetreten: so i^.ascolta 
schädwache (aufhorehung), scorta begleiter (begleitung), pr. 
bada Wächter (obacht), uca ausrufer (ausruf), crida schreier 
(schrei), it. gonfia glasmacher (aufblasung) ; bei it. trecca höker- 
weib, vb. treccare betrügen, mag diese begriffsentwicklung zwei- 
fdhafter sein. Aus dem allem ergibt sich aber doch die unge- 
wissheit dieser ableüungen, mit deren annähme dso der etymologe 
vorsichtig verfahren mufi. 
Bonn im juli 1853. 



L% der vorliegenden zweiten ausgäbe habe ich einen 
großen theü der in ier ersten enthaltenen artikel einer neuen 
Prüfung unterzogen, welche nicht selten auf andre ergebnisse 
geführt hat. Zu dieser prüfung gaben die seit der herausgäbe 
des buchesm etymologischen Schriften jeder art erschienenen sehr 
zahlreichen bemerkungen, so weit sie ßu meiner kenntnis gelangt 
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sind, den hauptsächlichsten atiiafi. Die meisten derselben umr* 
den schon vor einigen jähren in einer Meinen schrifl ^Kritischer 
anhang gum etymologischen toorterlmche genauer von mir he- 
sprochen; einen (heil ihres inhaUs habe ich den betreffenden 
cuiikdn dieser neuen ausgäbe entweder in klam$nem beigefügt 
oder in den text einfließen lassen. L^dessen trat die nothwen- 
digkeü dieser ausgäbe so rasch und unerwartet ein, daß ich 
nicht im stände war, auf alle ausgesprochenen deutungen und 
einwürfe, sähst nicht auf alle diejenigen, welche eu tneiner 
henntnisncJmte bestimmt schienen, eineugehen. Sofern ich sie 
unberührt lasse, konnte ich ihnen auf meinem standpuncte aUer- 
dings nicht beipflichten, bin aber weit entfernt, ihr verdienst in 
abrede zu stellen. Überdies habe ich das buch mit einigen 
hundert ariikeln vermehrt, viele andre, wo es wünschenswerth 
schien, etwas genauer ausgrführt. 

Bonn im sq^ternber 1861. 



Da man in etymologischen dingen nicht überall jm unwi- 
derruflichen resuUaten gelangt, so tritt auch diese dritte aus- 
gäbe nicht unverändert in die öffentlichkeit. Atuih ist ihr ein 
ssuwachs von neuen artikeln eu theü geworden. Das register 
hat mit rücksicht auf einen vielfach ausgesprochenen wünsch 
eine mehr practische einrichtung erhalten. 

Bonn im october 1869. 
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abL ahleitung, 

ag$. angdsächsiseh. 

akd. aUhochdetUseh, 

aXban, aihanesisch, 

äUfk altnordisch, 

aUs, aUsächsisdt, 

andai. andalusisch {nach dem wb, 

der 8pan. Akad.) 
(trag, wagancsiseh. 
beam. bcamesisch (nach Honnorat), 
bergam. bresc. bergamaskisch und 

breteiamseh {nach G, Boaa). 
berr. mundart van Betty {nach 

Jaubert). 
bret, btetonisch. 
hwrg. bwrgundisch d, i. boutgog- 

nisch (nach De la Monnoye, Mig- 

nardj dem Vocab. langtois, dsgl. 

nach Manntet Vocab. du Juta 

in denMem. des antiq.de France 

VL) 
tat. caidamsch. 
(hamp. ehampagnisch {nach Sau- 

binet VocabvHaite tSmois und 

Tarbi). 
ekw. dmrto. dhwrwälseh {nach Con- 

tadi und Cariseh). 
dmbr. eimibtischt sptache det sie. 

ben und dreizehn gemeinden {nach 

SehmdUf). 
com. comask. comaskisch {nach P. 

Monti). 
eremon. cremonesisch {nach Peti). 
dauph. dauphinesisch {n(tch Cham- 

poOion). 
flor. florentinisch {nach verschiede- 
nen werken), 
fr. französisch. 



frs. friesisch. 

gaUic. gaüicisch, in Spanien. 

gase, gasconisch {nach Honnorat 

u. a.) 
gen. genuesisch {nachOlivieri, ausg. 

von 1851). 
genf. genferisch {tiach dem Biet. 

genevois), 
hd. hochdeutsch, 
henneg. hennegauisch oder touchi 

{nach Hicart). 
it. italienisch, 
lim. limous. limousinisch {dg. nie- 

derlimousinisch, nach Bironie). 
lomb. lombardisch, 
lothr. lothringisch {nach Oberlin, 

dem Dict. patois pat L. M. P. 

Nancy 1842 und Jaclot FUr. 1854). 
mail. maüändisch {nach ChertUnni, 

2. ausg. 1839—43. IV.) 
wM. mittelhochdeutsch, 
nüat. mitUUateinisch. 
mnd. mittelniederdeutsch, 
mndl. mittelniederländisch, 
moden modenesisch {nach Muratori 

u. a.) 
ndd. niederdeutsch, 
ndl. niederländisch, 
nds. niedersächsisch, 
neap. neapolitanist^ {nachOaliani). 
frfr. neufranzösisch, 
nhd. neuhochdeutsch, 
norm, normannisch {nach E. und 

A. Du Mtrü). 
npg. neuportugiesisch, 
npr. neuprovenzalisch. 
nsp. neuspanisch, 
obd. oberd. oberdeutsch. 
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occ. occit, occitanisch, mundart von 
Languedoc (nach Sauvages, dem 
glossar züGrotidelin u. a.) 

parm. parmesanisch (nach FMchieri 
und Mälaspina). 

pg. portugiesisch. 

ptc. picardiseh (nach Hicart und 
Corblet). 

piem. piemontesisch (nckch Zaüi und 
Fonza). 

pr. provenzalisch, 

romagn.romagnolisch (nachMorri). 

sard, sardisch (nach Pörru, Spanu 
und den gedichten Purqueddu's). 

schwz. schweizerisch, 

sie. sicü. sicüianiseh (nachM. Pias- 
qualino und Biundi). 

sp, spanisch, 

trient. trieMinisch und rovereta- 
nisch \nach Äzzolini). 

val, välencianiseh. 

ven. venez, venezianisch (nach Fio^ 
triarchi), 

veron. veronesisch (nach Angdi). 

vrlt. veraltet. 

wal. wdlachisch. 

u)<üd. wäldensisch (hei Baynouardt 
Hahn u. a.) 

waUon. waUonisch (nach Bemacle 
und Qrandgagnage). 

zsgs, zusammengesetzt. 

zsgz. zusammengezogen. 

zss. Zusammensetzung, Zusammen- 
setzungen. 



Ägol. Ägolant, im Ferabras. 
Alex. Alexandre, ed, Michelant. 
Alexs. Alexis, ed. Gessner. 
Alx. AlexandrOy p. p. Sanchez. 
Anal, gramm. s. App. ad Frob. 
Antioch. Chanson d'Antioche, p.p. 

P. Paris. 
Apol. ApoloniOj p. p. Ochoa. 



App. ad Prob. Appendix ad Probum 

in Analect. gramm. ed. Eichen- 

feld et Endlicher, p. U4 ff. 
Archiv, stör. ital. Archivio storico 

itaiiano. 
Aubery, p. p. Tairbi. 
Aubri, im Ferabras. 
B.Bartsch, Denkmäler der proven- 

zalischen litteratm. 
Bari. Barlaam und JosaphcU her- 

ausg. V. Meyer und Zotenberg. 
Bc. Berceo, p. p. Sanchez (Mü. 

Milagros deN.S.; Miü.SanMU- 

Ion; SDom. San Domingo cet.) 
Ben. Chronique de BenoU , p. p. 

Michel. 
Bert. Berte, p. p. P. Paris. 
Bonves. Bonvesin, ed. Bekker. 
Brand. Brandaine, p. p. Jübinai. 
Briq. Briquigny et la Porte d» 

Iheü, Diplomata tom. I. {äUere 

ausgäbe). 
Brt. Bruty p. p. Leroux delAncy. 
Brun. Brunetti, Codice diplawkUieo, 

tom. L 
Bth. Poeme sur Bohce, p. p. Bay- 

nouard. 
Cot. i D. Caiila 6 Dymna, p. p. 

Gayangos. 
Canc. de B. Cancionero de Borna. 
Corp. Carpentier, Glossarium no- 

vum cet. 
Cos. litt. Casae litterarum, ed. 

Lachmann. 
Ccy. Histoire du chdtelain de Couey, 

p. p, Crapelet. 
C. d. Poit. Boman du comU de Poi- 

tiers, p. p. Michel. 
Charl. Charlemagne, p. p. Michel. 
ChCyg. Le Chevalier aucygne, p. p. 

Beiffehberg. 
ChLy. Le Chevalier au lyon, ed. 

Hoüand. 
Chr. d'Escl. Chronique de Bemat 

d*Esclot, p. p. Buchon. 
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Chx, Choix cei. p. p, Bajffwuard. 
Glass. auet. Classici anderes, ed. 

Ang, MajfM, 
CNA. CentonoveOe afUiche,Tarino 

1802. 
Cont. ÜUram. La eongtUsta de ül- 

tramar., p. p. Bascual de 6fa- 

jfangos. 
DC, DucangCf Oloasaimim mediae 

UUinitatis, 
D. Bin Ckmcumeiro dd reiD.Di- 

niz, p, p. Lopes de Moura. 
Dief. glass. lat. germ. Diefenbach, 

Glossarium loHno-germanieum. 
DMee. Doon de MaHenee, p.p. Beg. 
Dohp. Dolopatkos, p p. Brunei 

et MontaigUm. 
Erad. JEracle, ed. Massmann. 
Er. En. Ikrec et Enide, ed. Bekker. 
JBsp. sagr. Espana sagrada, p. p. 

Flarez y Bisco. 
FB^. Faros de Beja. 
FC. Fäbiia/uit et contes, p. p.Bar- 

haeumy id. de Mion. 
Fer. Ferabras, ed. Bekker. 
FGrae. Faros de Graväo. 
Fier. Fierabras, p. p. Kröber «* 

Servois. 
FJ. Fuero Juzgo, Madr. 1816. 
Flam. Flamenea, p. p. Meyer. 
Fl. BL Flore et Blaneeflor, ed. 

Bdcker. 
Form. FormuHae. 
FSa/nt. FoTfis de Santarem. 
Fmnag. FtmagaUi, Codiee diplo- 

matieo. 
OAlb. Ouerre des Albigeois, p. p. 

FaurieL 
Gar. CfaHny p. p. P. Paris. 
GoMtfr. Gaitfrey, p. p. Gnessard et 

ChabaiOe. 
Gayd. Gaydan, p. p. Guessard et 

Luee. 
GBawrg. Gui de Bourgogne, p. p. 

Guessard. 



G, d^Ängl. GuiUaume d^Ängleterre, 

p. p. Michel, 
(hst. reg. Fr. Gesta regum Fron- 

corum, Bouquet t. L 
G. Gaim. Geoffr. Gaimar, s. Chron. 

anghnorm. p. p. Michd. 
Gl. Glossae (Gl. erford. erfnrter 

glossarCj ed. Öhler). 
Gloss. vd. Glossarium eetus, Clas- 

sid auetores VI. 
GNev. CHrard de Nevers, p.p. Mi- 
cha. 
GO. Glossaire oecitanien, p.p.Bo- 

chegude. 
GProv. Grammaires provenQoles, p. 

p. Guessard {Gramm, rom. 2. Sd.) 
Grig. didhgues de St.GrSgoire, p. 

p. Du MMl 
Greg.Tur. Gregorii Turonensis Hi- 

storia eedesiastica. 
GBiq. Giraud Biquier, ed. Pfaff. 
GBoss.Girart deBossUho, ed. Hof- 
mann. 
GVian. GSrard de Viane, im Fe- 
rabras. 
GVie. Gil Vieente, Haniburgo 1834. 

III. dsgl. in BöJüs Teatro espanol. 
HBord. Huon de Bordeaux, p. p. 

Guessard et Chrandmaison. 
HLang. Histoire gSnirdle de Lan- 

guedoc, preuves. 
HPMon Historiae patriae manu- 

menta, chartarum tom. I. 
JFebr. Jaume Fd>rer, Valencia 1796. 
Jfr. Jaufre, Lex. rom. I. 
Inf. Vlnfemo di Dante. 
L. Lex. 
L. de GuiU. (LG.) Lois de Guil- 

lawne le ConquSrant, ed. Schmid. 
Legs 6^ am. Legs d'amors, p.p. Ga- 

tien-Amauld. 
LJ. Livre de Job, in den lAvr. d. 

rois. 
LB. Lexique roman. p. p. Bay- 

nouard. 
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LB$, Livres des rat», p, p, Le 

JUmx de Lincy. 
M, GedidUe der Traub., ed, Maim 

1856, 57. 
Mabiü. annaL McUnUon, AMmdes 

ord. 8. Benedicti, Lucae 1730, 
Mabiü. dipL MabiSUmy Res dipUh 

maiiea, Pär. 1709, 
Marc. hisp. Marca kdspameoy ed. 

Marco. 
Mar. Egipe, Maria Egipdaea, p 

p, Ochoa. 
Marin. MarifU, Bnpiri diplomatiei. 
MFr. Marie de France, p. p. Bo- 

quefort. 
MGar. Mort Garin, p. p. Du Mirü, 
Mural, ant, ital. Muratari, Anti- 

quitates italicae. Medial, 1738, 
NFC, Nauveaux fabUaux et com- 

tes, p. p, MSon. 
NF. Jub, Nouveau recueü de fa- 

bliaux, p. p. Jubindl. 
Nicot. Biet. franQois4atiHrecueiüi 

des obfervatians de M, Nicot cet. 

Bar, 1573, 
Og, Ogier de Danemarche, p, p. 

Techener, 
Pär, II Far€uUso di Dante, 
Fürton. Partonopetis, p. p. Crapekt- 
Pä88. d. J, C. Passion de JSsus- 

Christ, p, p. Champoüion. 
PC. Pöema del Cid, p. p, Sanchez. 
PDuch. Parise la duchesse, p. p. 

Guessard et Larehey, 
PO. Parnasse occitanien, p. p. Bo- 

chegude. 
PPS. Poeti dd primo secolo. 
Purg. II Purgatorio di Dante. 
QFAym. Les quatre fUs Ägmon, im 

Ferabras. 



BCam. Baoui de Cambrm, p. p. 

Le Giay. 
Ben. Benard, p. p. Mitm. 
EFlor. Boi Flore, p. p. Michd. 
BMunt. Batnon MmUaner, ed. Lam. 
BoL Boiandy p. p. Muiui. 
Born. fr. Bowumeero frangais, p. p. 

P. Paris. 
BoM, gratmn. Bomamueke gramma- 

tik 2. ausg. 
Boq. Boquef. Roquefort, Giossaire 

de la Umgue romane. 
Bou, p. p. Pluquet, 
Buteb. Butebeuf, p. p. Jubimd. 
Bz. Buiz, p. p. Sanchez. 
Sax. Chanson des Saxons, p, p. 

Michel. 
SBem, Serwums de St. 'Bemard, in 

den Livr. d. rois. 
SLSg. Vie de St. Liger, p. p.Cham- 

poüion. 
SBos. Santa Bosa, Elueidario. 
SSag Sept. sages, ed. KeOer. 
TCant. Thomas de Canterbury, ed. 

Bekker, 
TFr, TMätre frangais, p, p. Mon- 

merqui et Michel. 
Tirab. Tiraboschi, Storia ddla ba- 

dia di Nonantola, vol. IL 
Trist. Tristan, p. p. Michel. 
Drov. Trovas e cantares, Madr. 

1849 {Cancioneiro inedito). 
Trucch Trucchi, Poesie inedite. 
ügheü. üghdli, Italia ^saera, 
Voc. Voc€ibularius, z. b, duacensis, 

optimus, S, GaÜi. 
Wade. AUfranz. lieder und leiehe, 

herausg. von Wackemagel. 
Yep, Yepes, Gronica de la orden 

de S. Benito. 
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A und ad it., sp. pg. Ä, pr. a u. az, fr. ä, tcal. a, prä- 
posUion vom lat. ad, vomelmüich auch als casuspafiikel ange- 
wandt. Ob das rom. a in gewissen fallen nicht vielmehr aus 
apud abgekürzt sei, darüber s. Rom. gramm. 7/7, 154. 155. Eine 
sss. ist it. da, churw. dad, von de ad, bereits in urhmden des 
7. und 8. jh. vorhanden (Rom. gramm. II, 25), entsprechend 
dem ahd. fona, nhd. von, (ms af ana, wocä Grimm IV, 782. 
U^>er das diesem ital. da begegnende oskische dat sehe man 
Bugge, 2^chr. für vergl. sprachf. III, 419. Für da sprach 
man altsardisch daba, nach Delius nicht von de ad, sondern von 
de ab, s. dessen schrift über den sard. diaied p. 4. 

Ahisso it., pr. abis und abisme, fr. abime, sp. pg. abismo, 
sard. abismu abgrund, höUe; vb. it. abissare und sobbis- 
sare, pr. abissar, sp. abismar, fr. abtmer, in den abgrund 
versenken u. dgl.; von abyssus {äßvaaog). Wir haben, wie es 
scheint, in abisme, abismo einen substantivischen Superlativ wie 
etwa in dem üblichen ndat. dominissimus vor uns, man wollte 
damit den tiefsten abgrund, den der höUe, stärker bezeichnen; 
Übrigens ist äßvaaog von hause aus ein adjectiv, mithin zur gra- 
dation berechtigt. Abyssissimns konnte in abyssimus zusammen- 
gehn wie metipsissimus in metesme. Man hat auch an abyssis- 
mus gedacht, aber das sufftx ismus gibt in den jungem spra- 
chen nur abstracta, höchstens collectiva. Andre vemmthen eine 
aecusaMvform darin, aber wäre alsdann das franz. wort nicht 
abisson gewesen, wie suam son, Carolum Charlon ergab? Zu 
merken die ital. nebenform nabisso aus der üblichen Verbindung 
in abisso wie ninfemo aus in infemo entstanden (ininferna in 
einer alten messe, Monep. 20), daher das dtsche nobis, s. Grimm, 
Myth. 766, Hoffmann, Hör. belg. V, 38. 

Abrigo sp. pg., pr. abric, fr. abri schütz; vb. sp. pg. 
abrigar, />r. abrigar, abriar, fr. abriter, (ßr abrier mit ein- 
geschobenem t tcie oft) schützen, decken. Umsonst hat man sich 
bemüht, dem lat. apricus den sinn des rom. wertes zu entlocken: 
was die sonne bescheint, ist und bleibt unbedeckt. Läßt sich 
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letzteres aus keiner andern spräche nachweisenj so darf eis ety- 
num ein ahd, bi-r!han decJcen (ant-rihan enthüUen findet sich) 
vermuihet werden. Für abriter sagt man in Berry abrier, im 
Jifta avriller, was wohl nur diminutivisch ist. Die beam. mund- 
ort spricht mit tenuis aprigä. — [Gegen Mahn und Littre, 
welche diese herleitung angefochten haben und für apri cus ein- 
getreten sind, bemerkt der Krit, anhang folgendes. ^Man deute 
an dem worte, wie man will, in den neuen sprachen bleibt 
schütz, Obdach der grundgedanke, nicht bloß der schütz vor regen 
und kälte, sondern auch der vor der sonne, denn man sagt z. b. 
ce lieu est ä Tabri du soleil (Diä. de Trev.) Se mettre k 
Fabri de la pluie ist darum dasselbe wie se mettre k couvert 
de la pluie', und schon ein troubadour sprach : m'abric sai od 
sol Don fer ich bin hier unter dach, wo keine sonne hin scheint. 
LB. ' Wem fällt dabei nicht das horazische quidquid in occulto 
est, in apricum proferet aetas ein, wo apricum gerade das ge- 
gentheil aussagt von occultum, also ungefähr auch das gegentheü 
der roman. bedeutung? Solche Übergänge mögen allerdings in 
den sprachen vorkommen, sie müssen sich aber schritt vor schritt 
verfolgen lassen, was wenigstens mir bei der fraglichen etymo- 
logie nicht gelingen will\ Der schatten schützt, nicht die sonne, 
das sagen die sprachen selbst: 7a^. umbra, it. ombra, sp. sombra 
ist schatten und schütz. * Verdächtig wird die lat. herkunft des 
Wortes schon dadurch, daß es (mit ausnähme der sardischen 
mundart, die bekanntlich viele Wörter aus Spanien bezogen) dem 
ital. gebiete abgeht, denn aprico ist ein dem latein abgeborgter 
poetischer ausdruck mit lat. bedeutung, und apricare fehlt ganz. 
Die eigentliche heitnath von abrigo scheint Spanien; hier wenig- 
stens hat es nicht wenige ahleitungen und Zusammensetzungen 
entwickelt, wie abrigada, abrigano, abrigamiento, abrigador (pg.)y 
desabrigo, desabrigar cet. Larramendi verweist auf das bekannte 
in Städtenamen vorkommende briga, allein daraus wird das wort 
nicht klar. Auch aus sp. abra (bucht) läßt es sich nicht ge- 
unnnen, da mit ig nicht abgeleitet wird. Ich stellte darum das 
ahd. vtheLii (decken) auf, zsgs. hirUhein^ ags. be\rih2Ln ßedecken) ; 
man setzte a vor, was zumal in Spanien sehr häufig geschieht. 
Nicht unmerkwürdig ist die altfr. bed. bedecken in einer steUe 
beiGuill. Guiart Bog. app.: la tres precieuse corone queJhesu 
Crist ot en sa teste, si com li Juis Ten abrierent (damü be- 
deckten, nicht: schützten/. Und in einer noch älteren steile: 
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81 ot d'ane chape forr^e abri6 et vestu son cors Rde la rose, 
s. P. PariSj Did. Jdstor. p. 30. ^Aber auch eu erwägen ist 
das tu äUen deutschen sprachen vorhandene bei^an, präs. birgu 
(bergenj tw Sicherheit bringen), mit versetztem r, wie oft. Dem 
subst. berc, geberc (versteck, Zufluchtsort) würde abric von Sei- 
ten der bedeutung ein gut theü naher Uegeft eis dem lat. apri- 
cnm\] Das cot. abrig unrd gradezu mit sp. albergue über- 
setzt. SichÜich von bergan ist das altfr. em-berguer ^couvrir, 
meUre ä Fährt Roq. — Wenn R. Stephanus in seinem wer- 
terbuche sagt: %mg abri ou le söleü frape tou^ours apricus 
locus, so muß er um der etgmologie wiUen dem franz. worte 
eine demselben nicht zukommende bedeutung auf gedrängt haben. 
Denn wenn lAvet, Gramm, frang. 476, ihn damit entschuldigt, 
daß das wort später diese bedeutung geändert hctben könnte, 
so stehen die prov. Zeugnisse damit im Widerspruch. Man vgl. 
übrigens Mahn p. 113 ff. 

Acabar sp. pg. pr., achever fr. ausführen, vollenden; 
von Caput, ronum. nicht nur den anfang, auch das ende eines 
dinges bezeichnend. 

Accattare ü., altsp. aeabdar, altpg. achatar SRos. ein 
gut erwerben, altfr. acater versehenen Alexs. S, neufr. acheter 
kaufen, so auch dUü. neap. accattare; sbst. it. accatto, pr. 
acapta, acapte, fr. achat Es ist von ad-captare (mlai. acca- 
pitare) an sich nehmen, kaufen, eine erst im franz. entwickelte 
bedeutung, welcher Festus stelle emere, quod nunc est mercari, 
antiqui accipiebant pro sumere zur unterstiäzung gereichen kann. 
Eine zss. ist it. r accattare, pg. regatar, fr. racheter los- 
kaufen; wofür sp. rescatar, pg. resgatar aus re-ex-captare, 
sbst. rescate, resgate. 

Acceggia ü., sp. arcea, fr. mundarü. ac6e schnqpfe, 
mlai. accia, acceia; soU in acies oder dxrj spitze (vogd mit spit- 
zem Schnabel) seinen Ursprung haben, s. MSnage und Carpentier. 
Em altes Zeugnis für dieses wort enihalten die erfurter glos- 
sare p. 259^ accega ^holtana* Variante acega ^hoUhana d. i. ags. 
hoU'hana (hotz-hahn = Schnepfe), vgl. Haupts Ztschr. V, 197K 

Accia, azza it., sp. hacha, pg. facha, acha, pr. apcha 
für acha, fr. hache (h asp.), daher mhd. hätsche und hasche, 
oäct, b^; vb. it. accia re, fr. hacher klein hacken. Gegen lat. 
ascia als etymon sprechen die formen; wohl aber stimmt die franz. 
zum nhd. ndl. hacke Werkzeug zum hauen, ein in der alten 
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spräche nicM vorfindliches, aber durcJi das masc. hacco (haken) 
und das ags. vb. haccan = engl, hack gestütztes wort. Die 
detttschekeMtenuis erhielt sich im picard. vb. h^uer Mz hacken 
= fr. hacher. At4s dem franz. werte aber flössen die übrigen, 
unter welchen das pg. facha mit seiner lippenaspirata die reine 
aspirata nachsubüd^ sucht, s. unten arpa. — Davon zu trentien 
ist it. ascia,i>r. aissa, vom lat. ascia; span. aza oder bxb, fehlt, 
aber eine abl. altsp. axada, nsp. azada, pg. enxada, dsgl. sp. 
azuela haue, hacke, ist vorhanden. 

•Acciajo it., sp. acero, altpg. aceiro, neupg. a^o, pr. fr. 
acier, wal. otze^l (ungr. atzel), nüat. aciare, aciarium stahl (s. 
z. b. Class. auct. VI, 502^); von acies sc. ferri härteres eisen. 
Eine andre, gleichbed. abl. ist it. acciale, ven. eazaXe u. s. w., 
ahd. ecchil, mhd. eckel. 

Accidia it., cdtsp. acidia, pr. accidia, altfr. accide/oAr- 
lässigkeit, Verdrossenheit; vom miat. accidia, acedia, gr. axt]- 
dia^ dass. 

A c c i u g a it., sp. anchoa, pg. anchova, enchova, fr. an- 
chois Sardelle. Aus aphya {aq)vrj) oder besser aus apya (zu 
schliefien nach apua) konnte mit dem sufßx ug tmzweifdhaft 
das it. acciuga (zunächst aus apj-uga) entstehen, woraus denn 
die andern Wörter verderbt sein müssen. Mundartliche formen 
sind piem. sie. anciova, veron. ancioa, gen. anclua, ven. anchioa. 
— [Mahn erkennt darin ein iberisches wort = bask. antzua 
trocken, denn die Sardelle ist ein getrockneter (eingesaizener) 
fisch, s. seine Etym. Untersuchungen p. 5.] 

Accordo it., sp. acuerdo, pg. acordo, pr. accort, fr. ac- 
covA Übereinstimmung, vertrag; vi. accoi*dareu./f.; gebildet nach 
concordare, discordare, also von cor, nicht etwa von chorda. 

Acero it., pg. acer, ait^. asre, neusp. umgestdlt arce 
cat. ars ahom; von acer aceris. Der Franzose nennt denselben 
bäum ^xd\At(m.): aus lat. acer M^öraare oder aire, hv^geivor' 
den; um dem werte mehr umfang zu geben, sagte man acer 
arbor, zsgz. esrarbre 6rarbre, dissimiliert 6rable, neuprov. in 
Grenoble aber noch izerablo. Menage nimmt dafür eine hier 
ganz unpassende bUdung acerabulum an. [Die hier ausgespro- 
chene deutung wird unterstützt durch die florentinische glosse 
Ecc. 986^ acer arbor ^gundereba vel mazzütira d. i. mcifiholder. 
Man hatte sich in den schulen an die Verbindung beider werter 
gewöhnt,, die alsdann in das leben übergieng.] 
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Addobbare it., dUsp. adobar PC. u. s. w.. altpg. adu- 
bar iSi2oK., pr. adobar, ciUfr. adouber ausrüsten, nsp. npg. ztAe- 
reiten, würzen. Das wart kommt von ags. dubban, aUn. dubba 
einen streich geben (wdUon. in Namur isiiiheT schlagen) und ward 
vorerst vom rittersMag gebraucht, ags. dubban to riddere zum 
ritter schlagen (a. 1085, s. Bosworth), fr. addubber ä Chevalier 
Haveiok p. 26; demnächst hieß es die mit der feierUchkeit ver- 
bundene ausrüstung, vgl. Raoul l'adoube qui estoit ses amis: 
Premiers li chausse ses esperons massis e puis li a le branc 
au costel mis, en col le fiert si con il ot apris 2)6'. v. adobare; 
daher adouber richement herrlich ausrüsten, se douber sich 
waffnen ChCyg. 1628 (diese einfache form selten). Man sehe 
Wächters glossar. germ. p. 22, Grimms Rechtsalt. p. 333, überdies 
Sehder s. v. adouber, K MuUer s. v, dub. Sousa's und anderer 
herleitung des Wortes aus dem arab. ist sicher verfehlt. 

A e r e , aire it., sie. ariu, sp. aire, pg. ar, pr. aire, air, 
fr. air, u^. aer (oMemasc.) luft, wind; ron aer. Das üblichere 
itdl. wort aber ist nicht aere, sondern das fem. aria, welches 
entweder im mlcU. plur. aera (s. Schneider, Tjot. gramm, II, 92) 
oder im adj. aerea seinen grund haben mufi; doch ist ersteres 
selbst in den mundarten heimisch und wird auch im altsp. und 
prov. in seiner buchstäblichen form a6r hier und da angewandt. 
Dassdbe roman. wort hat noch andre nah zusammefdiegende 
wUat. bedeutungen, die mit luft gar nichts gemein zu haben 
seheinen, nämlich itdl. (aria) äusseres ansehn, sp. pg. dass., auch 
ort und weise im benehmen, dsgl. anstand, anmuth, Zierlichkeit, 
franz. gleichfalls ort und weise des benehmens, haitung, miene. 
Auch weisein der musik, modus, mdodie bedeutet es. Adj. it. 
arioso lußig, wunderlich, hübsch, ansehnlich, sp. airoso luftig, 
zierlich, auch siegreich, fr. aireux fehlt. Wie kam man von luft 
auf JwdUmg, anmuth, mdodie u. dgl.? Vielleicht schlug aer in 
den tochtersprachen einen ähnlichen weg ein wie in der grund- 
spräche Spiritus die bewegte luft, ton, stimme, geist, Jwher geist, 
stolz ; an geist zunächst könnte sich wesen, ort des benehmens 
knüpfen; airoso, sofern es eitel heißt, trifft sogar mit aeriusje^ti- 
sammen. — Femer, in den alten mundarten Frankreichs heißt 
aire auch famüie, geschlecht, z. b. Amors nasquet en un gentil 
aire LR.; tot mon linh e mon aire vei revenir cet. ds.; et as 
plus homes morz, non sai retraire, e lor ers apovris e tot lor 
aire GEoss. Auch. 356; il fu estrais de gentil aire (stammte 



Digitized by VjOOQiC 



8 L AFFANNO. 

QMS edlem gescUecht) PMousk. s. Gachet. Auf dieses wart hat 
aer keine cmspruche, SoUte es aus ager agmm stammen, g in 
i aufgelöst wie in flairar aus fragrare? Ager heifit adcer, haus 
mit aekeTy in weiterem sinne flur, fddmark, und lesteren sinn 
vertritt das ndat. anun oder arns, e. h. in der steile in pago 
Airenica, ia aro, quae vocatar cet^ anderswo in pago G., in 
agro S. (DC. v. anun u. arva). Anun, ager war also ein 
theU des pagus. Aus der engeren bed. haus und hof konnte 
die bed. famüie, geseUecht erfolgen wie anderwärts , vgl. gr. 
ol%og, tat. domoa, sp. solar. Gleichberechtigt mit ager ist wohl 
auch atriam ds der plate im hause, wo das hochseitbett sta$^. 
In den bekannten Verbindungen de bon aire, de mal aire, de 
gentil aire, de pat aire bedeutet aire die ort, das hei fit das ge- 
schlecht, wie lat. genas, sp. linage. Die ital. spräche entnahm 
der prov. ihr di bon aire, das sie nachher in di buon' aria ab- 
änderte. — Endlich ist hier noch des specieü frans, aire (f.) 
hörst des raubvogels eu gedenken. A^ria latinisiert es eine 
Urkunde v. j. 1215 DC, aber die beseichnung wäre viel eu all- 
gemein; eben so wenig verträgt es sich mit aire tenne, dem es 
die akademie zuweist. Dieses aire ist wiederum nichts anders 
als das sum feminin gewordene pr. aire geschlecht (vgl. e. b.pr. 
aise m., fr. aise f.), und noch jetzt sagt man an faacon de 
bonne aire ein falke aus gutem neste ^= von guter herkunft. — 
Zu erwähnen ist noch MSnage's nicht ungesMckte deutung von 
aire aus dem derivat%mi vei-aire gesichtsbUdung, miene, woraus 
es abgekürzt wäre, und auffallend, dafi auch das sp. aire mit einem 
derivatum don-aire in der bedeutung (anstand) zusammentrifft. 
Diese etymologie würde alle Schwierigkeiten des Wortes in seinem 
abgeleiteten sinne Ibsen, allein die abkürzung scheint zu stark. 
Affanno it., sp.pg.pr.Sihn, aUsp. hShAo kummer, angst, 
ermüdung, fr. ahan saure arbeit; vb. it, affannare (trans.J 
bekümmern, sp. afanar, fr. ahaner (intr.) saure arbeit verrich- 
ten, pr. afianar (frans, intr.) ermüden, sich abmühen. AUfr. oder 
ndat. wird das wort gerne von der f eidarbeit gtbraucht, terram 
ahanare, rioA^r ahans angebaute fdder, ahanables, nochhen- 
neg. ahan besteUung des fddes; allein die erreichbar älteste be- 
deutung ist körperliche pein: so in der Passion Christi 1. 4. 123 
(afans), 73 (ahanz), im Leodegarl (aanz), so auch imAlexius- 
liede, aber im Boethiusliede 72. 108 kann es kummer bedeuten. 
Carpentier bemerkt auch ein einfaches aJtfr. haner arbeiten, 
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u;orau$ die häufig vorkommende sss. eohaner, z. b. un cortil 
einen garten bearbeiten, . Da Frankreich das einfache wort auf- 
ieigen kann, so ist dieses land wohl auch die eigentliche heimath 
des weder im latein. noch im deutschen vorhandenen Stammes: 
das fr. h konnte in den schwestersprachen als f auftreten. An 
herhtnft ctus it. afa (beängstigung) ist wenigstens nicht zu den- 
ken, da kein roman. suffix ann bekannt ist, vielmehr scheint Bfti 
aus a&nno abgesogen. Ducange u. a. lassen es aus einer in- 
terjeäion entstehen, worin sich eine den athem beengende kör- 
perliche anstrengung ausspricht (han), einer interjeäion, die auch, 
wie mcm weiter bemerkt, in dem henneg. e-han-cer ^ausser athem 
sein enthcdten ist, vgl. ven. afanä keichend, Dante con lena af- 
fannata mit erschöpftem athem. Ahan wäre einer der vielen na- 
turausdrücke^ welche die spräche sich selbst verdankt und die 
Untersuchung könnte geschlossen sein, wenn nicht die cdtischen 
sprachen ähnliche Wörter darböten. Zwar gael. fann müde, fainne 
mudigkeit, welchen das gleichbed. kymr. adj. gwan ent^^echen 
muß, scheint wenig rücksichi zu verdienen, da gael. f = kymr. 
gw romamschdurch v wiedergegeben wird, nicht durch f; ober 
m dem kymr. a&n streit, unrühe, aufruhr, welches Owen aus 
einem dem barden Taliesin zugeschriebenen gedichte anführt, 
liegt die ganze bädung vor und es ist nur zu erwägen, ob dies 
atrf eine der ceit. mundarten eingeschränkte, auf keine einhei- 
mische tcurzd gegrimdete wort nicht setbst ein fremdling ist 
oder überhaupt mit dem roman. zusammenhängt. Weiteres über 
altfr. ahain bei Gachet s. v. 

Af f are it. (m.), pr. afar, afaire (m.), fr. affaire (f, 
aUfr. m.), daher altsp. afer Alx. angelegenheit ; entstanden aus 
dem präpositiofuüen inßnitiv in phrasen wie avere a fare con 
uno; in der romagnol. mundart daft d. i. da fare. Ein zwei- 
tes beispid dieser Zusammensetzung ist ü. awenire, fr. avenir 
Ast. Zukunft = il tempo a venire. 

Affrontare it., sp. afrontar, afrentar, pr. afrontar, fr. 
aflfronter angreifen, beschimpfen; von {von^stime, eigentl. einem 
ins gesicht hinein sprechen oder handeln. Daher sbst. it. a f f r o n t o, 
fr. affront, sp. afrenta beschimpftmg. Franz. effront^, pr. 
esfrontat, it. sfrontato unverscJiämt, von efifrons bei Vopiscus. 

Agazzare it., agacer /r. (oticA ^^^.agastar?) reizen; vom 
akd. hazjan, nhd. hetzen, mit vorgesetzter roman. partikel a, 
wodurch h inlautend ward und sich um so leichter in g ver- 
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dicMen lonnie. Seltsam ist fr. agaccr les dents die zahne durch 
eine säure stumpf machen, eine be4euiung, in welcher es manche 
für eine ableitu$%g aus lat. acere (sa/uer sein) halten. Folgendes 
stehe hier als anspruchJose venmUlmng. Unser nhd. ätzen heilet 
^ durch säuren auf einen gegenständ einwirken : war ein äit^res 
gatzen (= ahd. ga-azjan) schon dieser hedeutung fähig, so ist 
dem franz. warte geholfen. 

Aghirone it., pr. aigron, cot. agrö, sp. airon, altfr. 
hairoD, nfr. h^ron (h asp.), in Berry ^gron ein vogd, reiher; 
dimin. /r. a i g r e 1 1 e (mit abgestoßenem hauchlaut) kleiner weißer 
reiher; nicht vom gr. igoßdiog, es ist vom ahd. heigir, beigro, 
ivozu alle laute passen. 

Agina, gina it. gescJmnndigkeii, stärke; adverbial aina 
PFS. II, 250, a grande aina Dante De vulg. eloq. 1, 11, aUsp. 
agina FJ., auch abina, altpg. aginha eüig, geschwind. Ein miat. 
glossar hat agina 't. q. festinancia et inde agino festinare\ Mit 
lat. agina bei Festus (scheere an der wage, worin die zunge 
spielt) kann es nicht identisch sein : es gieng aus agere wie raina 
aus ruere hervor, tcie es denn auch der bedeutung von agitatio 
sehr nahe tritt Der nordwesten kennt dies wort nicht, doch 
möge das neupr. agis s. v. a. fr. actions erwähnt werden. 

Agio it. (selten asio), pr. ais, aise (m.), fr. {L\se(f.), pg. 
azo gemächlicKkeit; adj. pr. ais, fr. aise (schon in der alten 
spräche, s. TFr. p. 512) fröhlich, engl, easy; adverbial it. ad 
agio, pr. ad ais, cdtfr. ä aise, nfr. a Taise bequem, daher sbst. 
it. adagio, altfr. aaise (ahaise LRs. 66), altpg. aaso SRos. 
bequemlichkeit ; vb. it. agiare, adagiare, pr. aisar, altfr. 
aisier, aaisier versorgen, pflegefi, part. it. agiato, fr. ais6, behag- 
lich, woMhabend. Die prov. spräche hat der ableitungen fwch 
mehr hervorgebracht : a i s i r ins haus aufnehmen, a i si wohnung, 
ais in a leichtigkeii, gdegenheit, aizinar einrichten u. o., ver- 
muthlich ist das wort von hier ausgegangen. Seine herkunß ist 
unsicher. Menage deutet es aus otium, Ferrari ganz ungeschickt 
aus adaptare, Frisch nicht besser aus dem dtschen behagen. Es 
verlangt ein etymon ais oder asi. Nach Perion De ling. galt, 
p. 45" ist es vom gr. aiaiog glück verkündend, dsgl. erforderlich, 
gehörig, woraus sich auch das adjectiv gut erklären würde; to 
aXaiov wäre d<Ms gehörige, passende, bequeme. Andre, tme Junius, 
Schilter, Castiglione, erkennen darin eine nur der goth. spräche 
bekannte in dem adj. azets leicht, bequem, sbst. az6ti annehm- 
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UchkeU, enihaitene teursel, mie vermuthung, welcl^er auch J, 
Grimm, Wien, jal^rhh, XLVI, 188, nicht abhold ist, vgl. auch 
seine Gesch. der d, spr. 352, wo das goth. wort jsu ags. eadhe, 
«W. odi gestdU mrd. Prov. viure ad ais ist gleichbed. mit 
goth. vizon in azetjam in annehmUchkeiten, in luxus lebet}. 
Freilich müfit^ man alsdann ein gothisches subst. azi annehmen 
dürfen, was nicht ohne bedenken ist, wietcohl die seltensten deut- 
schen Wörter ihren weg ins romanische fanden. Oder ist für 
ais baskischer Ursprung anjsunehmen? in dieser spräche heißt 
aisia ruhe (labort.), aisina muße. Aber aisina ist seiner ganeen 
büdung nach so acht provensalisch, es geht überdies nckch einer 
häufig hervortretenden prov. sprachsitte mit einem synonymen 
masadin so sicher hand in hand (aisi aisina wie plevl plevina. 
irahi trahina), daß dem basJc. derivatum besser prov. Ursprung 
sukammty wodurch denn auch der bask. Ursprung des primitivs 
verdächtig wird: aisia kann dem pr. aise, wofür sich eine ältere 
form aisi vermuthen läßt, sein dasein danken, wie das adj. aisa 
jnm^ pr. ais stimmt. Eine zss. ist fr. m a 1 a i s e tmgemach. 
Das mit doppelten^ g gesdiriebene it. aggio (aufgeld) ist eine 
biofie scheideform von agio : in der piem. mundart e. b. verei- 
nigt letzteres beide bedeutungen. 

Agresto it., sp. agraz, pg. agra^, pr. agras, altfr. 
aigret Ben., dauph. aigrat, tvdl. agris unreife traube, soft davon, 
eigenü. Säuerling; von acer, altsp. agre, fr. aigre, mit demsufßx 
as w. s. f., im itai. mit est vertauscht. Agraz entspricht in sei- 
ner büdung genau dem lat. von lüeronymus gebrauchten pira- 
dom bimtrcmk. 

Agaglia it., sp. aguja, pg. i>r. agulha, fr. aigmWe nadel 
Nicht von aculeos: die ital. nebenform agocchia verlangt lat. 
acucala, in welches adcula, während c noch guttural latäete, 
abgeändert ward, vgl. genuculum ßr geniculum Rom. gramm. 
n. 30 J2; acacula aber findet sich in der that in mehreren hand- 
Schriften des Codex Theodos., sonst auch ndat. acucla. AbgeL ist 
sp. SiguiJ9LT,pg.^ga\\h2Lr stacheln, das sich dem fr. sAgaWle nähert. 

A jato it. hülfe, von adjutus bei Macrobius; sonst fem. 
sp. ayuda, pg.pr. ajuda, altfr. aüe, pic. alude, in den Eiden 
adiudha, aiudha ; vb. it. a j u t a r e, sp. ayudar, pg. pr. ajudar. 
wai. azad4, von adjutare. Daneben entsprang noch eine ver- 
iwrgte form it. alta, pr. ahfa, altfr. aide (gewöhnt. aKe), nfr. 
ssgg. akle; vb. it. aitare, pr. aidar, fr. aider. Beide lästere 
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lassen sich aus syncopiertem aj'tare deuten, nicht so altare, j>rä«. 
aito mit betontem i. 

.AI aUsp. altpg., pr. al (als), aUfr. al, el, neutrales pro- 
nomen, zuweilen mit einem Substantiv verbunden (al ren, ren al). 
Es bedeutet aliud ; aber dessen i konnte nicht spurlos untergehn, 
vielmehr verlangte das lautgesete sp, allo oder ajo, pr. alh: wiU 
man nun nicht annehmen, die spräche hohe dem i oder seiner 
Wirkung entsagt, um der Verwechslung mit allium (sp. ajo, pr. 
alh) auszuweichen, so sieht man sich auf das dU und volksmäßig 
lat. alid, neutr.von alis, verwiesen, das zuerst bei Lucüius, dann 
bei Catull, endlich bei Lucrez, später aber nicht mehr vorkommt 
(worüber Ritschi De declinatione quadam latina reeonditiore, 1861). 

Alabarda, labarda it., sp. pg. alabarda, fr. hallebarde 
(h a^.) eine waffe, die den spieß mit dem beil vereinigt, hette- 
barte; vom mhd. helmbarte, helnbarte, über dessen Zusammen- 
setzung sehe man Frisch 1, 442* , SchmeUer II, 182, Grimm III, 
442, Weigand 1, 496: es ist eine barte d. h. ein breites beU zum 
durchhauen deshelmes. Die getreueste form ist churw.hBlnmhBxd. 

Alano it. sp., pg. aläo, aUfr. alan dogge, buUenbeißer; 
gewiss von einem volkemcmen. Menage zeigt, daß man Alanus 
ßr AlbanuR gesagt habe, und so ist ihm alano ein hund aus 
dem heutigen Albanien = Epirus $. v. a. UU. molossus, gleich- 
falls aus Ipirus. 

Alba it. sp. pr., pg. chw. alva, fr. aube morgenröthe; 
von albus hell, heiter, wie in Stella alba, wal. zioe albe hdler 
tag: vgl. lux albescit, coelum albet, bei Dante il sol imbianca 
i fioretti die sonne färbt die blümchen weiß. Aber Ariost ge- 
steht dem morgenroth mehr färben zu: poi che Taltro mattin la 
bella Aurora Taer seren fe' bianco c rosso e giallo 23, 52. Wal. 
aurorc^, das volksübliche wort aber ist zörile (Clemens wörterb. 
334), das aus zi tag und oare zeit zusammengesetzt scheint. 

Albani»-., dsgl. albanel, it. albanello, fr. aubrier ein 
stoßrogel. Das entsprechende pg. alväo (Consta$icio, fehlt bei 
Moracs) soU eineth andern vogd bezeichnen. Die etymologie 
betreffend, so erklärt das Dict. de Trevoux aubrier aus aub^re 
weiß und gefleckt, von albus. 

A Iber a r e it., sp. arbolar, enarbolar, fr. arborer aufrich- 
ten (wie einen mastbaum), von arbor, it. albero, altit. albore 
u. s. f. Das verbum drückt hier eine thätigkeit aus in der 
weise sei$ies primitivs : so lat. vitulari springen wie ein kalb, 
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ii. piombare fallen wie Uei, brUlare glaneen wie heryU, brac-^ 
care umherspüren wie ein brocke. 

Albercocco, auch albicocco und bacoco it., sp. albari- 
coque, pg. albricoque, fr. abricot, neugr. ßeQvxoxov eine fruchte 
t^mkose; von praecoquus frOheeitigj weil sie früh reif wird, 
früher jgumdl als ihr nächster verwandter der pfirsich. Im mit- 
idgr. nQoixoTfouoVy nQ&noiouov hat das UU. wort sein sorgfäl- 
tigstes abbüd gefunden; auf dierom. formen cJ>er hat dasarab. 
al-berq&q, worin das dem Araber fddende p ;eri« b werden 
mufite, denn es i^ ein fremdes wort (Freyt.1,11^), sichtbarlich 
eingewirkt. Im neapolitanischen haftet noch das aus demgrie- 
eJiischen gebildete crisuommolo (xQvao-^riXov). — [S. daauMahn 
p. 49, Engelmann 13, Dosy, Oosterlingen p. i.] 

Albergo it. aUsp., nsp. pg. albergue, pr. albere, al^r. 
herbere (helberc Jlexs.65), dsgl. fem. pr. alberga, altfr. her- 
berge das. 116 und überäU oft, nfr. auberge wirthshaus; vb.it. 
albergare, sp. albei^ar, pr. albergar und arbergar, fr. h6- 
berger (ohne asp.) aUfr. herbergier; vom ahd. heriberga (f.), 
aitn. herbergi (n.), vb. ahd. heribergdn. Das aUfr. bewahrte 
noch die alte bed. kriegslager : ses herberges et ses foillies ;ere2^ 
und hätten des heeres Brt. U, 160, les herberges de Tost das. 
p. 163. Das schwanken im genus mag in der gleichen erschei- 
nung der deutschen worter seinen grund haben. 

Aleali it. sp. u. s. f, vom arab. al-qali aschensalss 
Frejft. m, 49^. 

Alchfmia t^., sp. pg. alqufmia, pr. alkimia, fr. alehimie, 
mittdgr. oQxq^ia die kunst gcld sfu machen, dsgl. it. sp. pg. 
chimica, /r. ehimie scheidekunst ; vom arab. eA-kimik Freytag 
IV, 75^, das aber aus keiner einheimischen umreel herrührt; gr. 
jcrifitia erst bei Suidas. Das genaueste darüber hext Mahn p. 
81 — 85 geliefert, welcher unter den verschiedenen herleitungen 
der aus gr. xvfiog (flüssigkeit, soft) den Vorzug zuerkennt. 

AI CO hol reinster Weingeist; vom arab. al-ko'hl einpulver 
die aiugenbrauen zu schwärzen s. Golius 2007, Freytag IV, i5* : 
wegen der feinheit dieses pulvers ward der name auf den Wein- 
geist übergetragen, eine der arab. spräche unbekannte bedeutung. 
8o Pihan gloss. des mots frang. tires de Varabe. — [Genaueres 
bei Mahn p. 107.'] 

Alcöva t^., «p. pg. aleoba, fr. aleöve (f) nebenzimmer. 
Grimm HI, 429 und andre Sprachforscher halten es für deutsch. 
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indem sie ein akd. alah-kovo annehmen (alah heifii tempd, kovo 
wäre das nhd. kofen). Da es indessen erst aus der span. in 
die übrigen mundarten eingeführt und darum auch nicht ins 
mittellatein aufgenommen ist, so werden es die Spanier wohl 
aus dem arabischen geschöpft haben: hier bedeutet al-qobbah 
gewälbe oder zeltFreyt. III, 388^ und kommt auch (in der form 
Alcoba) als name eines portugies. dorfes vor, s. Sousa. Improv. 
findet sich überdies alcuba GO, Flam., im aUfranjs, aucube, weU 
che derselben herkunft sein müssen und die ardb. bed. zeit be- 
wahrt haben, wie sich z, b, aus der stelle tendre les aucabes 
de lin die lettienen zelte aufschlagen Er. En, 4102 klar ergibt. 

Aleuno ü,, sp. alguno, pg. algiim, pr. alcu, fr. aacun, 
unbestimmtes pronomen, zsgs. aus aliqui unus. Es gibt ein ali- 
franz. ursprünglich burgundischespron. alquen, auquen, alcon 
mcLSc. (fem. aucune), bei welchetn zu untersuchen bleibt, ob es 
aus aliqui homo (alc'uen alc'on) zusammengesetzt ist, wiewohl 
es übrigens auch adjectivischen gebrauch erlaubt: ju querroie 
aucuen solaz SB. 572; mit sp. alguien kann es wenigstens 
nicht identisch sein. Die norm, mundart kennt auch das parat- 
tele cascons für quisque s. Wright, Anecd. p. 88, chescon Ben. 
app. ni, 471; überdies ascons (aliquis homo?) LG. 50, ascun 
Wright, Polit. songs p. 137. 

Alenare it., pr. cat. alenar athmen, fr. halener (hasp.> 
wittern; sbst. it. alena, lena, pr. alena, /r. haieine (ohneasp.) 
cUhem. Das verbum ist umgestellt aus lat. anhelare keichen, 
bei späteren auch athmen: it. anelaix;, sp. anhelar, (letzteres bei 
Pougens, Ärch. fr. 1,50); das sbst. entsprang aus dem verbum, 
wenigstens steht seiner (Umleitung aus halare die Seltenheit und 
Unsicherheit des Suffixes ena entgegen. Über sp. aliento s. II. b. 

Alfido, auch alfiere it., sp. alfil, arfil, pg. alfil, alfir, 
altfr. aufin läufer im schach ; vom pers. fil elephant, mit ardb. 
artikel al-fil, s. Ducange v. alphinus, vgl. dagegen Pott in Las- 
sens Ztschr. IV, 12. 

Algebra it., sp. dlgebra, fr.9\%hhT%buchstahenrechnung; 
vom arah. al-gabr Wiedereinrichtung zerbrochener dinge, eine 
dem span. worte noch anhängende bedeutung, daher Vereinigung 
zu einem ganzen, darsteUung verschiedener Operationen mit 
wenigen zeichen. S. Golius 462, Freytag /, 239^. Es ist gegen die 
regel, daß in diesem worte der accent auf dem arab. artikel ruht. 

Algo sp. pg., pr. alque, alques, aitfr. auques (noch jetzt 
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hihr.^uej champ. yaaqueu. dgl.) neutrales pronomen ; vonsW- 
quod, aliquid. Dsgl. sp. algui en, pg. alguem, vom acc, aliquein. 

All arme it. (m.), j;;p. ^. alarma, /r. alarme, walAarme, 
lärmy lärmschlagen; vh. allarmare ff.; von dem ausmf all' 
arme! eu den waffen! Daher occ. alarmo interjeäion der Ver- 
wunderung, it. aim' arme ! Buommattei trattat, 18, 3. 

AUegro U., sp. pr. alegre, fr. sXkgre munter, nebst vielen 
ableitungen; von alacer alacrcro, mit fortgerücktem accent ald- 
crem. Das wort scheint in betracht seines aus a entstandenen 
Umlautes e ursprünglich französisch, wenigstens war dUfr. 
balaigre ein sehr üblicher ausdruck und hat sich auch als ge- 
sddechtsname Aligre fortgesetzt. Die ursprünglichste form zeigt 
das bask. alaguera. 

Allevare it., pr. alevar, fr. Clever aufziehen, erziehen, 
v<m allevare, elevare; eigenU., nach einer alten sitte, ein kind 
vom boden aufheben um es zu erziehen, lat. tollere puerum in 
gleichem sinne. Es hängt also nicht zusammen mit dem reli- 
giösen gebrauche des hebens aus der taufe, nUat. levare de sacro 
foDte, der sich nur airf den pathen bezog. Daher sbst. altsp. 
alevo täufling, it. alievo, fr. 616 ve zögling. 

Allodio it., sp. alodio, pr. alodi und aloc, alo, fr. alleu 
freies erblehen. Sämmtliche formen passen in das ndat. alo- 
diom, selbst das pr. aloc, dessen auslaut aus derselben Verhär- 
tung des Ai = dj entstand, wie der von fastic, lat. fastidium; 
zu aloc aber verhalt sich fr. alleu wie zu foc feu, zu loc Heu. 
Älter als alodium t^ alodis in der L. Sal. und mit diphthong 
statt des langen vocals alaudes in westgoth. Urkunden. Grimm, 
RedUsalt. p. 493. 950, vermuthet in diesem wort ein deutsches 
compositum al-dd '^ganz eigen, Müllenhoff zur L. Sal. p. 278 
wendet einen formellen mangd ein, da ahdetäschem dt salisches 
aut (alaudis für alodis) entsprechen muffte und nimmt lieher 
fremden ur^mmg an. Von roman. seile läßt sich nur erinnern, 
daß die form alodis besser befriedigt, daß alaudis regelrecht pr. 
alau(alauc), altfr. aloi erzeugt hätte (vgl. pr. Aud-oart = M;es^- 
goth. oder bürg, aud — ), daß also die roman. formen genau zu 
der salischen stimmen. Wenn das spätere mlatein alodium scan- 
dierte (alodium fundum dicas, fundum maris imum s. Ducange), 
so ist dies für die etymclogie ohne bedeutung. 

Allodola, lodola, ü., bei Dante Par. 20, 71 alodetta, 
die. lodana, aUsp. aloa /. Manuel ed. Gayangosp.250^, aloeta 
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(aluda Canc. de B,), nsp. alondra, pr. alauza, alaazeta, oiUfr. 
aloe (dwim aUn. loa nach Grimm, Reinh. Fud^ p. 370), nfr. 
alouette, mUxt. laudila Gl. lind,, laudula Nyerup, 268, Hoffm. 
Sumerl. 10^, 27^ ein rogel, lerche. Von alauda, gallisch nach 
Plinius und Suetan, daher Gregor v. Tours 4, 31 sagt: avis 
corydalas, quam alaudam vocamus (wir Gallier). J. Grimm 
Ober Marcellus Emjnr. findet das gallische wort im kymr. 
uchedydd schwebender vogel, lercJie, andre verweisen auf das 
hret. alc'bou^der, hymr. alaw-adar vogel der harmanie, s. Le 
Gonidec Did. fr. bret. p. p. ViUemarque p. m. Man sehe die 
neueren Untersuchungen von Mahn p, 22, Diefenbach, Orig. eu- 
rop. p. 219. Den äußersten westen und osten des gebietes hat 
dieser fremdling nicht erreicht: der Portugiese sagt dafür coto- 
via, der Walache cioce/ldn. 

Almanacco it., sp. almanaque, fr. almanac kaiender. 
Man hält es, von der sUbe al verführt, ßr arabisch und erklart 
es aus dem vb. mana'ha wählen, welches aber nicht arabisch, sonr- 
dem hebräisch ist. Andre, auch Jos. v. Hammer, denken an 
al-mana'b (oder, wie Mahn in seiner gelehrten Untersuchung 
berichtigt, al-min'hat) gescJienk vom verb. mana'ha schenken 
Freyt. IV, 213^, der kaiender wäre ein geschenk. Aber -much 
dies ist sehr eu bezweifeln, da die kaiender der Araber sich 
durchaus nicht bu geschenken eignen, ihr name auch ein gang 
andrer ist, taqtttm. So bleibt die herkunft des Wortes noch 
unentschieden; s. Doey, Oosterl. p. U. 

Almirante it. sp. pg., pr. amiran, altfr. amirant, dsgl. 
pr. amirat, entsprechend aUfr. amir^ und oft aniiraut (nom. aus, 
— aux), femer it. almiraglio, ammiraglio, pr. amiralh, aU- und 
neufr. amiral und admiral (so noch bei Nicot und weit späte- 
ren), ndat. amiratus, admiratus, admiraldus, admiralius, admi- 
rabilis (aitfr. amirafle) fürst der Saraeenen, befeUshaber einer 
flotte; vom arab, amlr fürst, befehlshaber Freyt. /, 59^. Erst 
durch die Sicilianer und Genuesen soU das wort seine specieüe 
jetzt noch gültige bedeutung empfangen haben, s. Ducange v. 
amir. Die mit al anhebenden formen danken diese sUbe der 
einmischung des arabischen artikels. Nadt Mahn p. 7 und 
Engelmann p. 54 ist das fr. ainir-al die dem original am 
nächsten kommende darstellung, insofern sie nämlich den ara- 
buchen titel amtr-al-ba'br d. i. befehlshaber des meeres, aller- 
dings nach abfall des leteteti Wortes, buchstäblicJ* wiedergibt. 
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Vergieicki man indessen almir-ante^ worin eine anbüdung an 
commaiKi-ante oder imper-ante nicht jm verkennen ist, so fühlt 
fnan sich gedrungen, auch in amir-al eine solche und zwar etwa 
an Wörter wie general (feldherr), oficial (ofßder) u.a. ammer- 
ketmen, wäftrend die sufjixe anderer formen gar keine od(r 
wunderliche bedentungen ausdrücken. Im prov. und aUfranz. 
heilet unser wort ohnehin niemals seebefehlshaber, sondern be- 
herr scher der ungläubigen; ein troubadour nennt selbst den 
beherrscher der Deutschen mit diesem namen: dels Alamans, 
sMeu fos lur amiratz LR. II, 72. Bekannt ist aus den spani- 
schen romaneen der titel almiraate de la raar, dessen letzte 
Worte den sinn ergänzen müssen. [Dieser ansieht ist auch Dozy, 
CMerl. p. 5, beigetreten.] 

Almussa pr., fr. aumusse, altfr. aumuce (daher mndl. 
almutse, arautse), sp. almucio (Seckendorf), pg. mui*sa; dtwiiw. 
pr. almucela, dUpg. almucella, almocella, sp. almocela, in 
Urkunden almucella, almocala, dsgl. oUtfr. aumucette, ^. 
niQceta, it. mozzetta. Diese Wörter bedeuten eine bis auf die 
schultern heratfaHende kopfbedeckung zumal der geistlichen, 
oder auch, in den diminutiven formen, ein kurzes mäntelchen. 
Der Hrab. spräche gdwren sie nicht, wenn sie auch, wie viele 
andre, zum theü den arab. artikd an sich gezogen hohen: sie 
sind offenbar identisd^ mit unserm mutze, ndl. mutse, das man 
aus dem vb. mutzen (abstutzen) erklärt. Vgl. unten mozzo. 

Alna, auna, alla it., aitsp. dUpg. pr. alna, nsp. ana, fr. 
aune eile. Zunächst gewiss vom goth. aleina, ahd. elina, wozu 
auch das genus stimmt, aleina aber nach Grimm III, 559 aus 
dem kU. ulna geformt. Ziemlich vollständig spricht sich das 
deutsche wort aus im mkU. aleaa Hist. de Dauphine II, 283. 

Altresi i/., sp. otrosi, pg. outrosim, pr. altresi, atresi, 
aUfr. autresi, adverbium der vergleichung ; von alterum sie. 

Altrettale it., sp. otro tal, pg. outro tal, pr. altretal, 
atretal, aUfr. autretel, pronomen; von alter talis. Prov. atre- 
stal von alterum-sic talis. 

Altrettanto it., sp. otro tanto, pg. outro tanto, pr. 
ahretan, atretan, dltfr. autretant, pronomen ; von alter tantus. 
Prov. atrestan von alterum-sic tantus. 

Alzare t/., sp. alzar, pr. alsar, ausar, fr. hausser (h 
asp., vgl. haut//. r), wal. inaltzä erhöhen; von altus, gleichsam 
altiare. Ertvälmung verdient das franz. compos. exhausser 
I. S. 2 
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(pr. eissausar, sp. ensalzar), weil es in exaucer eine beson- 
dere form mit der bed. ^eine bitte erhören angenommen^ denn 
dieu a exauc^ mes priores heifit ursprünglich 'gott hat mein 
gebet erhöht, begünstigt*. 

Am&ca it.y cp, hamaca, umgestellt amahaca, pg. maca, 
fr. hamac (b asp,) hängebett; vom ndl. haHgmat, hangmak. 
Das wort findet sich auch im karaibischen und soll nach einigen 
durch die westindisdien Seeräuber verbreitet worden sein, s. Potty 
Doppelung cet. p. 83. 

Amalgamare it. u. s. w. verquicken d. h. ein metallmit 
quecJcsüber verbinden; vom gr. fiolayfia erweichung. 

Amaricare it., auch a(nai:ßggiare, sp. pg. pr. ainargar 
bitter machen, erbittern von amarus, dos verbum bereits im früh^ 
sten ndatein, s. Ducange und Class. auct. VI, 506^; adj.sp.pg. 
amargo, cat. amarg, dsgl. amargoso, spätkUeinisdi ama- 
ricosus Quicherat Add., sbst. amargor, letztere durch ein- 
Wirkung des verbums so gebildet. Zsgs. it. rammaricarsi 
sich beklagen, ramin&rico klage, verdruß, vgl. adj. auiaro 
kränkend, beschwerlich, sie. amaru betrübt, wai. amar interjec- 
tion des sdmierzes, ebenso cdtpg. amaro de mil GVic. II, 465. 

Amarrar sp.pg., amarrer fr. ein sch^ festbinden; sbst. 
amarra, amarre das dazu dienendetau; dsgl. fr. d^marrer 
ein schiff losbinden. Nach Pougens, Tresor I, 56, vom arab. 
marra ein seil drehen, marr s^ Freytag IV, 163^. Es fehlt 
allerdings nicht an arab. schifferausdrücken im roman.; nähere 
an^rüche aber hat sicher das ndl. marren, merren, mhd. mer- 
reo anbinden, befestigen, ags. roerran zurückhalten = ahd. 
marrjan, vgl. unten raarrire. 

Ambasciata und imbasciata it., sp. embaxada, j>n am- 
baissada und masc. ambaissat, /r. ambassade, it. auch am- 
basceria, botschaft, gesandtscJioft ; it. ambasciadore ff. bot- 
schafter. Ambasciata stammt vom mlat. ambactia dienstverrich- 
tung, auftrag: si in dominica ambactia (al. ambaxia) fuerit 
occupatus L. Sal., auch in der L. Burg., bei Columbanus (um 
560) u. a.; dies muß eine ableittmg sein aus dem von Caesar De 
bell, gall.6,15 für dietistmann gebrauchten arabactus: (equites) 
circum se ambactos clientesque habent, und zwar eine noch in 
römischer zeit, wenigstens vor festsetzung des romanischen sprach- 
Charakters, entstandene ableitung, da der Romane das substan- 
tivsuffix Ta zu neubildungen nicht zuläßt. Ambactus also gab 
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das abäractum ambactia, wdches man, seit t vor tonlosem i 
2um sibäanten geworden d. h, im ersten müteldlter, in Frank- 
reich ambacsia aussprechen, ambaxia schreiben mußte: hieraus 
*rst das it. ambasciata, welches nicht zu ambactia passt, denn 
scia aus ctia wäre beispiellos; denselben durchgang durch das 
fr, ambaxia muß auch das sp. embaxada genommen tiaben. 
Auch das vb. ambasciare eine botschaft verrichten war dem frü- 
heren ndaiein bekannt, woraus sich die an der spitze dieses ar- 
tikds stehende participialableitung zunächst erklärt ; das prov. 
masculin findet sich schon im Capitulare de vülis (ambasciatum) 
vorgebildet. Ambactus, bemerkt Festus, apud EnDium Lingua 
gaUica' servus appellatur. Hiemach ist es ein goilisch-lat. wort, 
und dabei kann die romanische etymologie stehen bleiben. Be- 
kanntlich erkennen Zeuß und Glück darin das kymr. amaeth 
aekersmann, werkmann, für ambaeth, J. Grimm das goth. and- 
bahts diener, ahd. ambaht ; man sehe darüber Diefenbachs neue 
tmiersuchung des Wortes, Orig. europ. p. 226. — Zu ambasciata 
gesdU man auch das it. am ba scia angst, beklemmung, bei 
Dante zweimal infernale ambascia hollenpein, vb. ambasciare 
keichen, athendos sein, angst empfinden, zsgs. trambasciare find 
strambasctare. Daß die Vollziehung eines außrages beschwer- 
lich sein kann, versteht sich, aber beklemmung ist keine nothwen- 
dige begleiterin derselben; selbst travaglio ist nie zu dieser 
hohe der bedeutung hinaufgestiegen. Erich (Ericus) in seiner 
wenig bekannt gewordenen ^^vO^QwnoyliüTToyovia Venet. 1697 
$.417 zieht dies wort darum aus dem gr. dtpaaia Sprachlosig- 
keit, stumm machende angst ; ist nun die Variante äfi(paoia nicM 
eine bloß poetische dem metrum zu gefallen geschaffene, so ver- 
dient diese deutung aUe rücksicht: die lat. betonung war araphäsia, 
ü. amfascia (vgl. ayogaaia, it. grascia), durch einen tausch des 
labials, vielleicht um die erinnerung an fascia wegzuräumen, 
ambascia. Daß es den schwestersprachen versagt ist, gibt der 
herleitung aus dem griech. einige berechtigung. Hierzu dihBit II. c. 

Ambiare t^., sp. pg. pr. amblar, fr. ambler den pc^s 
gehen (von pf erden), mlat. ambulare, in dieser ausscJdiefilichen 
bedeutung undassisch und erst etwa seit dem 9. jh. im gebrauch. 
Dem wal. umblä fehlt diese bedeutung, dagegen ist es in der 
ursprüngluJien ganz volksüblich geblieben. 

Ambra it. (f.), sp. pg. ämbs^v und alambar, alambre (Ir^*.^, 
fr. ambre (m.) betnstein, mhd. amber, ämer, ntid. ambra, ein 
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har/Hger stoff aus dem Orient; zunächst von dem arab. ^anbar 
(zugleich na/me eines Seefisches), das aber in dieser flache selbst 
keifte u^urzel Ao/, s. Freytag III, 227^, 

Amido it.j pg. amido, amidao, sp. alinidon, fr. amidon 
stärke zum steifen dtr witsche; von amylu m (a/irAor) kraßmeld. 
Ks ist das einzige heispiel eines gnimnrom. Überganges von 1 
in d, mlat. ainidum Dief. (rloss. lat. germ. 

Ammainare //., sp. pg. amainar, />. ainener (les volles) 
die segd einziefniti. 

Ainonestar sp. j>r., ^^z/. amoestar, cdifr. ainonester, nfr. 
adraoiieter warnet^, ermaJaien, prov. aucli moiiestar; altfr. sbst. 
iDonneste TFr. p. 446; weder im itidienischen bekannt noch 
im mitteUatein. Doch woM von nionitare bei yenafdit4S Fort.y 
aber mit eingeschobenem s, um nicht moutar zu sprechefi, um 
vantar aus vanitare ward; ako eine scJteidefot-my aber eine der 
seltsamster^ Darum gebührt der folgenden deutung eines fran- 
zösischen eiymologefi genaue ep-wägung. Der Romane muß ad- 
möncre gesprocJicn haben, wie er suininöaere (semondre) sprach: 
jefies verbum gewährte ihm ein particip adraonestus, daher ad- 
moiiestarc, admon^ter. S. Littre, Hist. d. l. l. fr. 1,34. Genau 
erwogen, gewährt es Htm ein j)art. admost nc^ch defn muster von 
somost, vielleicid selbst admonst, da die substantiva somosta und 
somonsa vorkommen, dafter detm das verbum adnionstar, zur 
tilgung der härte admonestar. Diese hülfeleistung des e vor s 
scheint aber nicht minder bedenklich als die des s vor t. 

.An au äs it. sp. fr. eine südatnericanische staude sowie 
deren fruckt, pg. ananaz in letzterer, ananazeiro in ersterer be- 
deutung; der name mit der seiche nach Europa gekofnmen. 

Anappo, nappo tY., pp\ enap, altfr. banap, henap (h 
asp.); vom aJid. hnapf, früher hnap, im munde der Romanen 
haoap (so bereits in depi Casseler glossen), nM. napf. Eine 
ableUung ist altfr. hanepier himschaie, eigentl. gefäß, in bezie- 
hung auf ihre form, tvie testa. 

Auca it, sp. pg. pr., hanche fr. (Ii ctöp.), daher engl. 
haunch, hüfte, plur. «p. pr. ancas kreuz der lastthiere; zsgs. it. 
sciancato, fr. ^hanch^ lendenlahm. Zwei etymdlogien liegen 
vor: vom gr. ayxrj bug, biegung, und vom dtschen anke, ahd. 
ancba genick, eigentl. wohl einbiegung. Den griech. stamm hat 
die roman. spräche auch sonst bentäzt (vgl. anco //. b) und 
Festus erwähnt selbst ein lat. ancus 'gui aduncum brachium 
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höbet Hi e,rjiorr{ffi iioti jpossit\ Aber dos de94fikbe warf Jntj. zu- 
mal in seiner specieOen amcendung (gelenk). dem Rotnanen näher 
als das grieekisthe und das zu den aUertktimem der ^spraeJte 
gehörige laieinisehe. Entschieden ans dem ahd, ancha in der 
fccrf. tibia, cms vst fr, anche röhre, wovon hauche durch die 
aspiration (vgL dazufries. hancke, hencke KiL) geschieden ward. 
Anche, aoco it., chtc. aanc aunca, partikd s, r. a. lat. 
diarn (auch. noch), pr. anc, altfr. ainc s. v. a. unquam, *cal. 
ioce s. r. a. adhuc. Im Leodegar trifft man hanc in itoi. he- 
dentung: hanc la lingua anch die smnge 27. et hanc en aut 
merci si grand er h€Ute auch so große gnade mit ihm 31. Dazu 
die verbinduf^gen pr. anc mais, anc sempre, ancse. Die entste- 
h%mg dieser partikd läßt sich auf f?erschiedene weise denken. 
/Vor. anc z. b. könnte aus fr. onc (unquam) etüstanden sein 
etwa u*ie ara aus ora ; es teird ebenso nur verneine»^ gebraucht 
und nur auf die Vergangenheit bezogen: anc non fo hom = 
onc ne fnt hom, und so ist auch anc mais = fr. onc mais, it. 
nnque mau Aber es ist nicht rathsam. dctö prov. wort von sei- 
nem Hol. geführten zu trentken^ mit dem es in einetn alten denk- 
mal gleichbedeutend erscheint. Zu erwägen ist femer adhuc, 
dessen sinn (bis jetzt, noch dazu, sogar) das rom. wort voU- 
kommen ausdrückt: auf diese weise würde sich auch d4is sp. 
aan (wofür der Portugiese ainda setjft) damit vereinigen lassen. 
Dessen herkunft aus adhuc ist unzweifdhaft: mit eingeschobenem 
n entstand ädnnc äunc, mit apocopiertem c dun, welches von 
den AUen noch zweisilbig gesprochen und darum auch ahun 
geschrieben ward. s. Berceo p. 154, 320. 203, 172. 368, 628: 
densdben Vorgang zeigt aUsp. nin = lat. nee, pg. assim =: sie, 
allin GVic. 93* = illic Darf man ein solches rhinistisches 
adunc anneh$nen, das auch durch das aUfr. ainsinc aus aeque 
sie unterstützt wird, so konnte dies im itcd., worin d zwischen 
rocalen nicht leicht ausfällt, kaum anders lauten ais Ad'nc anc 
anche. Damit trifft das pr. anc zusammen, tviewohl a hier 
pidleicht aus au vereiirfacht ist, vgl. anta aus aunta. Es ist 
noch eine dritte etymologie gedenkbar, aus hanc sc. horam (vgl. 
wegen des zu s^pplierenden Substantivs it. issa sc. hora), vow 
Seiten des buchstabens gewiss die einfachste, von Seiten des be- 
griffes aber in so weit minder genügend, als außer horam atwh 
noch ad suppliert werden muß. — Für altfr. ainc wird zuwei- 
len nUt beigefügtem s ains gesetzt, z. b. Alexs. 66, 3, was von 
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ains = sp. antes zu schdäen ist. — Hier kommen noch zwei 
composita inrrwägung: />r. anc-ui, altfr. enc-ui, altit. u, mdartl. 
anc-oi heute; pr. anca-nuech, altfr. enque-nait, diese nacht. 
Das darin enthaltene anc könnte unser rom. wort sein, im zwei- 
ten compositum euphonisch erweitert in anca (vgl. chw. aunca) ; 
der eigentliche sinn wäre alsdann ^noch heute, noch diese nacht\ 

Ancino t^., sp. anzuclo, pg. anzol, fr. hamegon haJceti, 
angel; sämmtlich aus bamus abgeleitet. 

Andana com. piem. 1) gang d.i.haltung im gehen, auch 
lebensweise, 2) räum, den der maher mit einem schritt durch- 
mißt, fr. andain (f.) in der zweiten bcdeutung, norm, andain 
(m.) schritt, inBerry läge des abgemähten grases, sp. andana, 
pg. andaina überh. läge, reihe. Nahe liegt andare gehn, wie- 
wohl das franz. wort nicht mit Mer zusammentrifft ; diegrund- 
bedeutung wäre schritt, woran sich der räum eines Schrittes in 
dem bemerkten sinne, endlich läge, reihe knüpfte: auch unser 
Schwaden bezeichnet sowohl den von der sense bestrichenen räum 
als auch die reihe oder läge der abgemähten halmen. Dazu 
kommt noch ein wort mit ungetvöhnlichem nicht sicher zubeur- 
theilenden sufßx, dtsp. andaraio hdltung im gehn, mlat. an- 
damius (aera 1035) gang, Zugang, altpg. andamo mit ders. bed., 
vgl. henneg. andame = fr. andain ; amh sp. andamio, pg. an- 
daimo, andaime, bask. aldamu gang auf dem wall oder der 
mauer, dsgl. baugerüste, in welcher bedefäung man es für ara- 
bisch hält, kann hieher gehören. 

Andare it., sp. pg. andar, cot. pr. anar, wald. annar, 
lomb. anä gehen. Der Franzose hat ein anderes wort, aller; 
detn Churwälsclwn und Walachen fehlt das eine wie das andre: 
jetier setzt sich ein verbum zusammen aus ire, vadere und meare 
(doch hat man neuerlich in einem theile dieses gebietes auch 
amnar entdeckt, Zätschr. für vergl. sprachf. VIII, 231), dieser 
braucht mearge, dessen starke fkxion (mearsei, mers) latein. 
Iterkunft verräth, also etwa auf emergere (hervorkommen) zu- 
rückzuführen ist, wenn nicht das alban. mergönem 'ich entferne 
micK auf seine bedeutung eingetvirkt hat. Im span. imd port. 
ist das verbum vollständig, im ital. war es ehemals gleichfalls 
rollständig und ist es noch in mutidarten z. b. der sardischen, 
ergänzt oder mischt sich aber jetzt in der art mit vadere, dafi 
jenes die flexionsbetonten, dieses die stammbetonten formen her- 
gibt: vo, vai, va, andiamo, andate, vanno ; andava; andaiti. $./*. 
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Der gmnd dieser mischimg liegt ziemlieh tkxhe. Schofi im latein 
sMft vadere defediv da^ es entbehrt des perfeds nebst den daher 
abgeleiteten seUfarmen; nur der späte Tertidlian sagt einmal 
vasit. Für dies fehlende tempus konnte die neue spräche das 
umfanglose vf'i, das noch dazu in ii zusammenschwinden mußtCj 
nicJU brauchen; sie schuf sich ein bequemeres verbum, andare, 
das nicht nur in das perfect und imperf. conj. (andai, andassi), 
sondern, da es im infinitiv flexionsbetont ist, allmählich in aUe 
flexionsbetonte stellen des Schemas eintrat, während das stammr 
bdonte vadere in den stammbetonten stehen blieb. Es findet 
also hier ein Wechsel statt, dem sich der zwischen esco von exeo, 
und uscire, das sich an ostium anlehnt, vergleichen läfit: esco, 
esci, esce, osciamo, uscite, escono. — Was nun den ur- 
Sprung von SindKre betrifft, so könnte man die sache kurz abthun: 
CS wäre umgestellt aus lat. adnare herschwimmen, wdches Pa- 
pias gradezu mit venire übersdzt, die prov. form tmrde sich 
gut aus annare erklären; ward ja doch auch arrivare durch 
dne ähnliche anschauung aus adripare anlanden. Doch ist es 
raihsam sich weiter umzusehen. Vor allem ist dn lat. verbum 
von ähnlichem klänge, ambulare, zu erwägen, das um so mehr 
berechtigt schdnt, als das frühste nüatdn sich dessen ganz im 
sinne von andare bediente (Idzteres erst in Urkunden v. j. 972 
«. 9S5, s. Muratori s. v, andare), wie z. 6. dn longob. gesdz 
in der phrase ad maritum ambulare ^ it, andare a marito; 
es macht sich sogar der eben berührte wechsd zwischen diesem 
verbttm und vadere bemerilich, der freilich nicht regdmäfiig sdn 
kann, da die Volkssprache sdbst noch das vollständige andare 
besaßt So liest man z. b. ambulando ubi voluerit • . . vadat 
ubi Yolaerit Brun. 532 (v. j. 749); qui ad maritum ambulave- 
rint ... et postea vadant Lup, 646 (v. j. 606). Allein dieser 
ndat. brauch zeigt nur, daß man dn bekanntes lat. wort dnem 
ähnlich lautenden roman. unterschob, wie man z. b. corte, fr. 
cour, häufig mit curia wiedergab; er beweist nichts für den Ur- 
sprung von andare. In der that ist sdne entstehung cms am- 
bulare wenigstens auf Hai, gdnet gegen alle ancdogie; auf spar 
insrhem kann sie sich atrf dnen dnzelnen ähnlichen fall, sendos 
aus singulos, sing'los berufen, aber das formell nähere amylum 
gcA doch amido, nicht ando. Vollständiger genügt dn aus am- 
bire abgddtetes verbum, ambitare, entsprechend dem lat. itare 
aus ire, zsgs. ambtare amtare, mt aber ward zu nd wie in conde, 
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duendo, lindar, seoda atts com'teni. dom'tuni, lini*tare, sem'ta. 
Der Proveruaie sagt anar mii sffncoj^^Ttem d; da aber seiner 
imtndart dirse synrope sonst nicht ntsagt^ so ist eififlufi des cai. 
anar, das sirh verhalt urie manar oder fonar ans luandar. fon- 
dar, anzunehmen. Indessen steht dieser et^fmdogie die ital.fom% 
aodare im wege, indem diese tnnndart mt niemals durch nd 
tciedergibt, einfnhrung aber eines Wortes dieser ort aus Spanien 
gan£ unicahrsch^nlieh ist. Muratori räiK vielleicht fMch Fer- 
raris schwankender andeutung, auf lat. aditare und ohne Zwei- 
fel hat er das richtige geinten. Ennius braucht es einmal {Sid 
eum aditavere); seine bedeutung ist ^oft hifuugehef^^, also ^hin 
und hergcJ^en. und grade diese bedeutung spricht sich fkoch in 
verschiedenen roman, ableitungen am wie im sp. andante hin 
und hergehetuh daher caballero andante ein irrender ritter, an- 
dorro hin und herschweifettd, sard, andaredda mit derselben be- 
deutung. Die form macht nicht die geringste Schwierigkeit: n 
icard vor d eingeschoben U9n dem worte auf roman. weise fnehr 
tmifang zu geben wie in rendere aw5 reddere, ein rerfahreHj 
das sich mit dem Substantiv desselben ursprtmges it. sp. ändito 
aus aditus belegen läßt, nüat. v. j. 800 cum viis et aquis et 
anditis suis, s. Muratori u»^ Ducange, und was den scJdufi 
des Wortes betrifft, so ist altsp. altit. readsi aus reddita sft ver- 
gleichen, der tägliche gebrauch verkürzte anditare endlich in 
andare. Günstiger für JlurcUori's etymologie wäre freilich an- 
tare gewesetK indessen erweicht sich nt wenigstens im span. oft 
in nd, im ital. konmU dies sdtner vor, aber es kom$nt vor (en- 
divia, polenda, lomb. anda ^ fr. tante m. cl) — Andare hat 
etwas merhcürdiges in seiner flexiofi, indem das perf. altit. an- 
diedi, andetti, altsp. andide, andude lautete. Diese formen be- 
wogen J. Grimm das rätJtselhafte verbum aus dem deutschen 
herzuleiten: andettero (S. plur.) epUspräche einem altem goth. 
ididedun, prüt. von gaggan gehn. dessen stcunm m der longob. 
fnundart and lauten mochte. Diese herleitung leidet an zu großer 
künstlichkeit und efUbehrt alles historische anhaltes. Andare 
und Stare geben der roman. spräche zwei g<mz parallele hülfs- 
verba ab: ist es ein wunder, dafi diese spräche atwh ihreflexio- 
nen in einklang zu bringen s%whte? Solche anbUdm^gen sind 
ja nichts sdtenes. Sjk anduve ist daher = estuve, andido = 
estido, andado = estudo, beide letztere veraltete perfeda; altit. 
andetti = stetti, andiedi = stiedi. Auch andre verba erster 
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coftj. wafffe (fef- Spanier sg zu flsviieren: entrido von entrar, 
catido von catar, demandudo von deniandar. — Sonst tvird 
aodare auch vom detäsehen wenden, wandeln, ivie aller von 
wallen hergeleitet; wer dies thut möge aber vorher den abfall 
des deutschen anlmäes w cds etwas auch nur einigermaßen übli- 
ches nachweisen. Span. Andaluz, Andalucia, wenn es, was nicht 
ganz sicher ist (s. Bios, IM. esp. II, tO), voti Wandalus kommt, 
tvare freilich ein beispid, allein dieses wort gieng durch den 
tmmd der Araber, welchen die roman. ausspräche des w wie gu 
»itGuandaloz, GuandalucianidU zusagte und so ßndet sich audi 
impla für guimpla in einem moearabischen missal. Wenden, 
goih. vandjan, ward richtig guaudir, wallön hätte fr. gauler wer- 
den müssen. Mit besserm rechte könnte man ein celtisches verbum, 
kgmr. athu, ir. eatb (gehen) in anschlag bringen, genügte die 
herleUung aus der nächst berechtigten spräche nicht vollständig. 

Die franz. mundart hat weder ander noch aner, doch 

konunen m cdten werken unzweifelhafte spuren des letztem vor: 
in der Ckron. de Benott I, p. 92 si qu'en exil nos en aniunr 
(wofür freilich auch aujam gelesen werden könnte), im Tristan 
(Vhx. VI, 300) que vos anez por moi fors terre. Dafür bietet 
sie aller, aUfr. aler (aber allar bereits Pass. de J. C. 114), 
das sich ebenso mit vadere miscM wie das it. andare, nur daß 
es das ganze präs. conj. von dem eigenthümlich roman. verbum, 
das futurvon ire entlehnt; eine volksmundart soll(für\x9X) vrai 
poit vadere brauchen, s. Fuchs, Zeitwörter p. 311 (wenn dies 
niclU aus Yiendrai zusammengezogen ist). Was aller betrifft, so 
kann jenes veraltete nur vom norden des franz. Sprachgebietes 
eine zeiäang festgehaltene aner kein bloßer provenzalismus, es 
muß ein achtes franz. wort sein; aner und aler, dieses aus je- 
nem entstellt, können neben einander gegolten haben wie venin 
und velin (venenum), orphenin und orphelin, so daß alle drei 
formen, andar, anar, aler, auf ein und dasselbe wort der lingua 
rustica zurückleüeH. daß also auch Jner ein zusammentreffen 
der mundarten statt findet, wie oft in noch (abweichenderen ge- 
büden. Vidleicht lassen sich noch reste ursprünglicherer formen 
von aditare hervorziehen. Comask. aitee s. v. a. andato, ist es 
nicht ummttelbar aus aditato mit syncopiertem d entstanden, 
oder wie erklärt es sich sonst ? Vcnez. aida s. v. a. vanne (im- 
perat.), ist es nicht genau das gleidtfalls syncopierte adita? Ja 
das walaeh. dem gr. öbvqo, d€t;rfi, dem goth. hiri, hirjith ent- 
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sprechende defectiv aide, aidatzi (Im Clefnens), passt es nicJU 
ebenso zu adita, aditate, oder wäre es fremdes Ursprunges, da 
amh d4T Serbe ajde, äjdate spricht ? Aus dem primitiv adire 
aber entstand vielleicht das bürg, a! ; air) s. t?. a. aller, in der 
mundart des Jura, — VondMexleUd sich dcks sbst. all^e gang, 
baumgang y das Ducange aus la 16e (laie//.c> entstanden wäJi»U, 
vgl. it. andata. — [Die tcichtigkeit des rcrftwms andare hat spä- 
ter noch andre deutungsversuche hervorgerufen, die aber an die- 
ser stelle nicht auseinandergesetzt werden können. Nur sovi^i 
werde bemerkt, daß man der oben zuerst aufgestellten deutung 
aus adnare den preis zuerkannt hat, ohne sie jedoch mit neuen 
argumenten zu unterstützen.^ 

Angoscia i^., altsp. angoxa, pr. engoissa, fr. angoisse 
angst; r&. angosciare, angoisser än^^i^en; t;on angustia ets^, 
tioth. Der neusp. ausdruck ist congoxa, auch pg. cat. con- 
goxa, worin das vermeintliche präfix an mit con vertauscht 
ward, während der Frovenzcde es sich durch en verdeutlichte. 

Anima U., pr.Kamd,Bfh., aUfr. anme, tifr. ame, dsgl.tmt 
1 it. sp. pg. alma (in ersterer spräche nur poet.), diw. olma, 
mit r jw. arma, cdtfr. arme, airrae sede, wai. inime seele, auch 
herz im physischen sinne; von anima cdhem, leben. Das fnasc. 
animus fehlt franz. und prov. und toird in einer seiner bedeun 
tungen mit courage, coratge ersetzt 

Ansia U. sp. pg., pr. aissa, aUfr. ainse, aisse (s. glossar 
zu Benoit) angst, ängstliches verlangen, ndat. anxia Dief. (xloss. 
lat. germ.; vom adj. anxius. Äbgel. it. sp. ansioso, pr. ais- 
SOS, dltfr. ainsos ängstlich, seJ^nsiichtig. Die prov. mundart be- 
sitzt fwch einmasc. ais, welches tviderwüle zu bedeuten scheint: 
tant es cortesa senes ais M.39,5; no tem lo seignor del Bais, 
anz en mou contr' el tal 9\& LR. III, 610 (mit aide übersetzt): 
ob es = sj). asco ist, wie Baynouard meint LR. IL 41, steht 
dainn: man müßte eitie Umstellung acs annehmen. 

Antano sp., altpg. antanho, cUt- und npr. antan, altfr. 
antan, entan adverbium für näliere Vergangenheit, im gegensatz 
zu hogano (s. uguanno) : pr. antan aic d'amor ses falha, mas non 
ai oguan sonst hatt* ich liebe genug, jetzt hob' ich keine mel^r 
Ohoc. III, 268. Von ante annum. Abgel. altfr. antenois, annotinus. 

Anzi it., sp. pg. antes, j)r. caJt. ans, aiifr. ans, ainsi^rä- 
Position und adverb 1) vor, ante, 2) vielmehr, potius ; von dem 
in defi meisten sprachen noch fortdauernden ante mit angefug- 
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fem adverbialen s, so daß die itcA, form eigefUlich fiir aiisi steht, 
vgl, dieseti wcmdd des s fe^i vorhergehendem n in senza, manzo 
». (I. />er herleitung aus antea widerspricht die span. form 
und seihst im ital. war alsdann anza (vgl, poscia) jpu erwarten, 
dagegen ist i eine bevorzugte endung der Partikeln, Nur ist bei 
anzi zu erinnern, dafi ein paragogisches s dem itcU, sprachhau 
widerspricht: man müßte also hier die sübe zi als paragogisch 
annehmen, wie bei senza die silbe za. Menage stimmt für dctö 
mcorhandene, aber leicht einzuräumende antius, als comparativ 
ran ante, welches sowohl anzi wie ains befriedigt, antes aber 
aus dem spiele wirft. Und doch mufi es ein leitender grund- 
Satz der wortforsehung sein, sofern der buchstabe nicht entschie- 
den widerspricht, am gemeinsamen Ursprung gleichbedeutender 
und formell ncMiegender Wörter verschiedener scJiwestersprachen 
festzuhalten. Mne ableitung unmittelbar von ante ist it, an- 
zi an o, sp. anciano, pr. ancian, fr, ancien alt, Zss. mit Präpo- 
sitionen: it. avanti, pr, abans, avant, fr. avant, von ab ante, 
letzteres schon atrf einer röm, inschrift; vb. it, avanzare, «p. 
pr, avanzar, /r. avancer fordern; sbst,it, vantaggio /wravan- 
taggio, pr. avantatge, fr, avantage, sp, ventaja, pg. ventagem 
vortheU. Dsgl. it. davanti, dUsp. devant, pr. davans, fr, de- 
vant, von de ab ante; vb. pr. davancir, fr. devancer. Ital. 
innanzi, innante, oZ^. enante, j>r. enan, enans ; vb.pr. enan- 
tar, enaotir. Ital. dinanzi, sp. denante, delante, pg. diante, 
pr. denan; ii, dianzi u, a. m. 

Ape U., altfr. pic. ^s für eps biene, von apis; it. pec- 
chia, sp. abeja, pg, pr, abelha, fr. abeille, von apicula, dimin, 
norm, avette. Daher femer it. apiario, |>r. apiari, fr. achier 
hienenhcHis, lat. volksmäfiig apiarium nach Geüius, s, Rom, 
gramm. 1,6. Auf walachisch hei fit das thierchen albfne, von 
alvus bienenkorb. 

Appena it,, sp, pg. ap^nas, fr. k peine, adverb für lat, 
tnx, von poena, wörtlich ^mit pein, mit noth\ also ungefähr wie 
lat, aegre oder ahd, kümo mit beschwerlichkeit, Vix, das sich 
im sp. av68 erltalten, s. TL b. 

Appo it. Präposition; von apud. Desselben urs^jrunges 
ist pr. ab, amb, am, npr, emb, beam, dap, cot, ab, wald. au 
(neben cum Cha:. II, cxlii), altit. am, altfr, ab (nur in den Ei- 
den), sonst auch a und mit rücksicM cmf das ursprüngl, d od, 
verkürzt o, im Leodegar auch ob. Schon im ältesten mlatein 
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trard apaiL s^Hifer ab, fttr cum if^oHrhi fJffisp. Rom, grtwwt. 
TJL iG7), aber die erste h^deniting hf'hfmptfi noch ihr recht, 
z. h. enctLsar ab alcun hei eiuem rerldfuj*^ SLeg. 13. aprendre 
ab akrun fßei einem Urnen FO. 142: fud enseveliz od ses an- 
c^res LIhs. 304, Zsys, ist fr. avec, s. dies trort II. r. 

Ära be SCO »f., üblicher rabesco. .s;>. arabescos, /r.arabes- 
qucs Verzierungen mit Imdmerk in der hildhauer- ¥nd mdterktmst, 
meistens phantastischer ort; nach den Arahem genannt, dereti 
rdigionsgesetze menschen oder thiere abzubildeft verbietetK 

Araldo it„ j$p. haraldo, heraldo, alt haraute. />9.arauto, 
fr. h^raut /mV hiralt (hasp.J. sp. pg. atteh fsThute herold; vom 
mlat. baraldos, henUdus, dem ein ahd. hariowalt heerheamter 
entsprechen konnte; als dgenname ist bekannt Q^i9j\oiS9\dxiSi, alts, 
Hariolt, dUn. Haraldr. 

Arancio it., maü. naranz, fem. ven. naranza, .sp. ua- 
ranja^ pg. laranja, (bask. larania), cut. taroDJa, wcd. neranze, 
mgr. vegaprlcop, ngr. vegarrKty franz. aber orange, eine südliche 
frucht, pomeranze; zsgs. it. melarancia. Die cdt^n nannten 
die äpfd der Hesperiden, sagt Salmasius zu Solin p. 955, aurea 
mala, das mittelaUer vertauschte das entsprechende aurata mit 
dem part. jwöw. aurantia um einen gcHdapfd zu benennen: hier- 
aus entsprang fr. orange, und aus inaurantia = inaurata das 
it. arancio. Allein aus aurantia. wenn man diese verirrung der 
spräche zugibtj Ä;onn^« wwr orance werden, nimmer orange. Das 
wort kam vidmehr aus dem persischen durch das arabische nadh 
Europa, wo es sich leicht einführte, weil ein bestimmter IcU. aus- 
druck fehlte, pers. näreng, arab. Rärang, Gel. 2346. Daß die 
franz. form aus einer umdeutung durch aurum entstand, ist un- 
schwer zu erkennen, pdat. (ende des 13. jh.) schrieb man noch 
arangia. — Fiw arancio ist das ital. adj. rancio, sofern es 
eine färbe bedeutd. 

Aratro, arätolo lY., sp. pg. arado, cot. arada (f), vol. 
aladre, pr. araire, cdtfr. arere, südwal. aratru, aratu pflüg. 
NicJtt alle spradu^i sind dem lat. warte treu geblieben. Im neue- 
ren franz. sagt man dafür charrue, von e.B,Tr\xcB, kutsche, trag- 
sessd, die lat. bed. noch im prov, und im ndafein, z. b. carruca, 
in qua sedere consuevi Breq. n. 250 (v. j. 700), die frarus. be- 
reits in den legg. barb., z. b. si quis caballum, qui carrucam 
trahit, furatus fuerit L. Scd. Nicot hat noch araire, nennt es 
aber ein mot lionnois. Das franz. wort gdangte nach Portugal, 
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wo es die form charrua annahm und eine besondere art des 
Pfluges, und, da pflüg und schiff etwas verwandtes haben, auch 
ein lastsckiff bedeutet. Auch pflüg ist dem roman. gebiete nicJU 
fremd. Die L. Lang, hat: si quis ploum (al. plouum) aut ara- 
trum alienum . . scapeliaverit DC: diesem plo-um entspricht 
das lomb. pio d. i. plö (Biondelli 75), der Variante ploa-uin 
odar plov-um das wölsddyrol. plof (Äjszolini). Die nordwal. 
mmdart hat plug aus dem slavischen. Ein andrer ausdruck 
istpiem.^XoxTK, lomb. sciloira: ihnen würde ein altfr. silleoire, 
siUoire entsprechen, von silier das meer durchfurchen = nord. 
sila. Piem. arn aber ist wohl entskilt aus aratrum. 

Arcione ü., sp. arzon, pg. iirgäo, pr. arso, fr. argon sat- 
Mbogen, saUei. Von arctio (jssusammeneiehung) ist logisch dUzu 
künstlich. Es entstand vermittelst der ableitung ion aus arcus 
«^ fr. cler^on aus cler'cus, oison aus auca, ^cusson <ms scu- 
tom, lai. gleichscmt diTcio arcionis, und bedeutet also etwas gebo- 
genes, mhd. bogen. 

Arcobagio, archibuso it., arcabuz sp., arquebuse fr. 
hugdbüehse; von arcus bogen und it. bugio, boso durchbohrt, 
also eine mit einer röhre versehene feuerwaffe, die den namet^ 
bogen behielt, weil sie in der neuem kriegskunst an dessen stelle 
getreten war. So Ferrari u. a. Aber ein durchbohrter bogen 
ist eine eben so unstatthafte auffassung wie die anwendung eines 
m der alten kriegskunst nicht vorkommenden namens auf die 
neuere eine grundlose Voraussetzung ist. Besser erklärt man es 
darum mit hinsieht auf das altere fr. harquebuse, waUon. har- 
kibuse (h asp.J, aus dem ndl. haakbus hakenbücJise, s. Grand- 
gagnage I, 266. 278. 

Ärdiglione it., fr. ardillon, pr. ardalbo dorn in der 
sehnaUe; von ungewisser herkunft Ein altes glossar hol arde- 
Uo ^acutus Cl<ASS. auct. VI, 509", es wird aber wohl glutus eu 
lesen sein. Gegen CcLsaubonus, der es aus dem gr. ägdigpfeü" 
spitze ableitet, wendet Minage mit recht die unüblichkeit dieses 
Wortes ein. Ihm selbst scJteint es ein diminutiv t;on* dard und 
mläugbar konnte sich dardilloD, das im neuprov. noch vorkom- 
men soü, durch dissimilation in ardilloD, oder, da ein conso- 
nmUanlaut nicht leicht wegfällt, in lardillon, Tardillon verwan- 
deln. Das span. wort für diese sache ist rejo spitze. 

Ardire it. sich erkühnen, |>r. ardir, enardir, fr. enhardir 
kühn machen. Lai. ardere ist aus dem spiel eu lassen: man 
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brennt vor leidenschaft, nicht vor kühnheit, audacia ardere wäre 
wenigstens ungewöhnlich; doch ist dies der hauptgrund nicht 
gegen diese herleitung. Menctge deuchte anfangs an audere, it. 
aldire (aldace komnU vor), endlich ardire ; dies ließe sich für 
Italien hinnehmen, nicht für die andern prorinzen. Das fr. har- 
dir (mit asp. h) weist attf detäschen Ursprung^ der sich im ahd^ 
hartjan stärken, kräftigen findet. Auf \i2ixi verwies später aud^ 
Menage, so Caseneuve, Wächter u. a. Das adj. ardito, ardit, 
hardi (kühn) läßt sich fast nur als particip dieses eeüwortes 
hegreifen, da adjectiva auf -it wie lat. auritus, pellitus im ro- 
manischen selten sind; an dctö particip von ardere, welches ^r^ 
lautet, ist nicht zu denken. Im span. aber hat man ardido oH- 
mählich auf arder bezogen und ihm die bed. ^erhitzf beigelegt; 
altsp. fardido kühn füJirt aber mit seinem anlaut noch unmit- 
telbar auf fr. hardi; vgl. Rom. gramm. I, 299. Ein artiges zu- 
sammentreffen ist es, daß die picard. mundart hai*diment ganz 
wie das ahd. harto als adverb des grades verwendet : hardiiuent 
dur = harto herti. Daher auch sbst. pr. ardit, altsp. ardil 
kühnheit; aber sp. ardid listig, sp. pg. ardid list scheinen aus 
artitus herzurühren, s. unten artigiano; freilich ist alsdann assi- 
milation des t (ardid aus aitid) anzunehmen. 

A rgano U., sp. ärgano, Organa tind argüe (m.), cat. arga 
hebezeug, krahn, winde, pg. argäo weinheber, fr. argue (f.) ma- 
schine in form einer sckiffstvinde zum durchtreiben der gotd- 
und süberstangen (Trev.); abgel. it. arganello dimin., sp. 
arganel kleiner metallener ring, fr. arganeau eiserner ring auf 
den schiffen, durch welchen die seile laufen. Ferrari gibt ergäta 
(iqyavvig) eine Vorrichtung lasten zu heben, Menage Organum 
{ßQyavov) Werkzeug als etymon. Jenes trifft die bedeutung von 
argano besser: es konnte sich unter dem volke, welchem dieen- 
dungjitB, fremd war, leicht in letzteres verwandeln; ndat. findet 
sich auch argata 'annuius crassior Dief Gloss. lat. germ. in 
Übereinstimmung mit arganel, arganeau. 

Argine it. (m.) dämm. Dies aus agger entstandene wort 
(vgl. cecino aus cicer und die venez. form drzare, worin sich 
das auslautende v erhielt) ist merkwürdig genug. Man weiß, 
daß die alten Römer ar für ad gebrauchten, daher arcessere 
ßr adcessere; da nun agger eigentlich für adger von adgerere 
gut, so vergegenwärtigt uns das roman. argine augenscheintidi 
ein lat. volksübliches arger. Nur so erklärt sich die form, nicht 
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etwa durch rohe einschidmng eines r, die an dieser stelle gang 
gegen den geist der stpr<»che wäre. Bassp. drcen rand, brüst- 
wdtr mufi dassdbe woti sein, vergl. arcilla aus argilla. Ein 
anderes beispid dieser ort ist das venez. arfiare von adflare. S. 
aneh Ferrari und eumal Pott, FUxtÜat. 326, der armessarius 
L. Sal. und wal. armesariu für admissarius anführt, ferner 
Mussafia, Über die üal. Crescentia, 

Aringa t^., ^. masc. arenqae, pr. arenc, fr. hareng (h 
Q9')y UHÜ. h^ring ein fisch; vom aJid. harinc, ags. nhd. bering, 
gewöhnlich aus lat. halec (sdUfisch) erklärt. 

Aringo ü. rednerplats, tummdpUxte, rennbakn, fem. 
aringa, sp. pg. pr. arenga, fr. harangue (h asp.) öffentliche 
rede; vb. aringare, arengar, haranguer eine öffetUliche rede 
haUenj feierlieh anreden ; t^. a r i n g h i e r a, ringhiera rednerplate, 
rednerstuhl. Der frane. anlaut gibt den Ursprung des Wortes 
deutlich stu erkennen: es ist vom ahd. hring, mhd. ring, kreiß, 
Versammlung, schau- oder kampfplate, gerichtsstätte u. dgl., da- 
her die roman. bed. dcts vor einer Versammlung vorgetragene: 
arenga est apta et Concors verboram sententia etc. BrevUo- 
quus, s. Ducange, vgl. lat. concio 1) Versammlung, 2) rede 
vor derselben. 

Arista it. rücken des Schweines, eigenU. börste, ^. aresta 
saddeinwand, fr. ar^te gräie, it. resta granne des komes; von 
arista granne, gräte. 

Arleccbino it., sp. arlequin, fr. arleqain (früher auch 
barlequin geschr.) eine komische maske der itai. bühne, überhaupt 
Possenreißer, hanswurst, sp. arnequin gliedermann. Es ist ein 
späteres wort von unbekannter vielleicht ganz zufälliger entste- 
hung. Etgmologien sehe man bei Flöget, Gesch. des grotesken 
p.35; ßur ihre Wiederholung ist hier kein räum. Eine neuere, 
von Genin, aus Ariecamps, name eines kirchhofes sfuArles, für 
Elycamps d. i. CbampS'£lys4es, in nächster bedeutung gespen- 
starchar, Hellequin, dann das haupt dieses chores auf maskera- 
den ins lächerliche entstellt, ist zwar sinnreich ausgeführt (Va- 
riat. du lang. fr. p. 451 — 469), bedarf aber vor aUem etymolo- 
gischer rechtfertigung. Am leichtesten ist noch Zusammenhang 
zwischen barlequin und bellequin zuzugeben. Das öUeste franz. 
Zeugnis scheint das folgende, worin das mü schellen rasselnde 
gefolge harlekim erwähnt wird: ä sa siele et ä ses lorains oc 
äDc Cent cloketes au mains (au moins), ki demeuoient tel tin- 
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tin con li maisnie hierlekin Ren. IV, 146. Das wori ist aJso 
ein so altes französisches, daß seine herhmß aus Italien noch 
sehr jsw^dhaft erscheifien muß ; es hat sogar niederländ. klang. 
— Weiteres darüber fifidet sich bei Gachet 252. 

Arlotto it., sp. arlote, pr. arlot, altfr. pic. arlot^harlot 
(herlot Trist. /, 173) fresser, müßiggänger, altengl. harlot, her- 
lote lotterbube, netiengl. harlot metze, s. E. Müller. Menages 
detäung aus helluo hat das gegen sich, daß die allerdings häu- 
fige einschiebung des r nur hinter, nicht vor consonanten statt 
zu finden pflegt. Ist das wort aus latein. stoff, so entwickelt 
es sich leichter aus ardalio müßiggänger, das in den Isid. glas- 
sen unter der form ardelio mit 'gluto* übersetzt wird, so daß 
es grade die roman. bedeutungen umfaßt : die zusammenziehung 
von ardaliotto in ardlotto arlotto scheint keine Schwierigkeit zu 
haben. Noch leichter würde es (ms gr. agöakog entspringen, 
von dem man ardalio herztdeiten pflegt; aber dies liegt schon 
weiter ab. Der Portugiese hat ein vb. alrotar verspotten, 
verhöhnen, ältpg. bettelnd umherziehen SRos., das aus arlotar 
umgestellt sein kann ide bulra aus burla. 

Armellino und ermellino it., sp. arniino, pr. ermini^ 
ermin, altfr. erme, ermxne RCam. 219, neirfr.henameih stumm) 
eine wieselart, hermelin, berühmt wegen seines fettes, mlat. her- 
mellinus, herminiae oder arminiae pelles. Eine geschickte ety- 
mologie gab Ducange in seinem glossar zu Vülehardouin v. 
hermine ; sie ist die folgende. Die Römer nanntet^ dcts Itermelin 
mus ponticus, weil sein feil zunächst aus dem lande Ponius 
kam. Seit aber die Neueren es aus Armenien empfiengen, womit 
sie eine genauere iMndelsverbindung hatten, tauschten sie den na- 
-men und nannten das thier armenius mit weglassung von mus, 
wie auch der spätere Grieche schlechtweg novnY,oq sagte. Hiezu 
ist zu bemerken, daß die angegebene bedeutung von inus ponti- 
cus nicht ganz sicher, aber nicht unwahrscJieinlich ist. Daß 
Armenien altfr. Ermenie heißt, käme Ducange' s ansieht zu stat- 
ten. Itcd. armellino müßte diminutiv und aus armenino abge- 
ändert sein. Nach andern (z. b. Wackemagd) ist das wort 
nicht auf diesem umwege zu uns gelangt : es ist deutsch, wie 
auch das thier in Deutschland gefunden wird: ahd. harmo, di- 
min. harmeltn, mhd. hermelin, hieraus das rom. armellino, und 
dieses harmo antwortet Imchstäblich dem lithauischen szan»u(>u;et- 
felhafte form, sicherer szarmonys) u)iesel. Vgl. Weigand I, 500. 
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Arnese ü., sp.pg. pr. Arnes, /r. harnois, harnais (h osp J 
rüstungy gesckirr; dsgL a2^r. harnas /t<r harnasc, vh.nfr. har- 
DÄcher, />r. amascar, arnassar anschirren; davon mhd. har- 
Dascb, nard, hardneskja. Von herleiiung aus aÜn. i^rn, järn 
(eisen) isi abßusehen, da sich der roman. anlaut anders gestaltet 
haben würde, man erwäge fr. joli von jol. Den stamm des Wor- 
tes badet vidmehr Icymr. haiarn, altbret. hoiarn, ir. iaran eisen, 
die mit dem dtschen tsarn identisch sind, Zeuß I, 45. 63. 114. 
120. 145; die suffixe sind romanisch. Aber es liegt nicht in der 
na^r der sprachen, cms fremden stammen, die sie nicht in sich 
aufgenommen, ableitungen eu jriefteny wiewohl einzelne ausnah- 
men vorkommen mögen; der Romane muß also das abgeleitete 
vort bereits vorgefunden und sich assimüiert haben, auch muß 
dies erst spät geschehen sein, da es im altem mlatein keine spur 
hinterlassen hat. Möglich wäre es nun, daß sich aus dem kymr. 
haiamaez eisengeräthe (s. ViUemarque v. houarnach) zuerst das 
engl, harness, hieraus das roman. wort gebildet hätte. Dasge- 
nmeste Ober den deutschen und celtischen wortstamm nebst ab- 
leitungen bei Diefenbach, Orig. europ. p. 367 ff. 

A r n i a it., arna ^. cot. bienenkorb, fehlt pg. Unbekannter 
herkunft: entsteUung aus alvearew^ärc zu stark. Einigermaßen 
erinnert es an gad. ärcan korkholz: beide bedd. korkholz und 
bienetJcorb umfaßt auch sp. corcha und pg. corti^o. — [Mahn 
p. 104 muthmafit iberischen oder in beziehung auf das Ucd. wort 
^dbst türkischen Ursprung. Eine befriedigende auf klärung bleibt 
noch zu versuchen^ 

A r p a it. sp. pg. pr., harpe fr. 1) harfe, 2) sp. pr. neap. 
auch kralle, haken; vb. j)r. arpar, altfr. harper, t/. arpeggiare 
harfe spiden; sp. pg. pr. arpar, nfr. harper packen, anhcJcen, 
zerreißen; it. arpicare, inerpicare klettern; fr. harpin Ao- 
len, daher se harpigner und se harpailler sich raufen; 
it. arpignone großer haken, B,Yp\one thürangel; ^. arpon, 
pg. arpäo, fr. harpon harpune; dsgl. fr. harpeau enterhakm. 
AUe diese hUdungen (franz. mit asp. h) haben ihren Ursprung 
im deutsdien harfe, ahd. harpha, altn. harpa, ags. hearpe: Ve- 
nantius Fort., bei dem sich harpa zuerst findet, nennt sie ein 
barbarisches d. h. germanisches instrument: Romanusque lyra, 
plaadat tibi Barbaras harpa 7, 6. Zu ihrer hakenähnlichen 
gestdlt passt die zweite der angegebenen bedeutungen. Das gr. 
oQTn] (sichd) würde nicht leidit ein franz. aspiriertes harpe 
LS. 8 
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hervorgerufen haben; eben so wenig ist d(%s (aspirierte harpon 
am lat. harpago herzuholefi^ wie denn auch h-in aUfr, harpaon, 
harpeon staä findet. — IHe hed. haken des sp. arpa vertritt 
pg, farpa, sielwr dasselbe wart, worin, wie in andern fäüen, 
h mit f vertauscht ward, daher denn auch farpao neben arpäo, 
farpar neben arpar ; sofern e.<?, nebst sj). farpa, spieß oder spitze 
riner fahne bedeutet , erinnert es an arab, 'harbah kurzer spieß 
Freyt. /, 361^. Ital. frappa ausgeschnittene zacke im tuchy 
frapparo aussaclcen, zerfetzen, sind sie aus dem letzterwähnten 
farpa? Auch pg. farapo (fiir frapo?), sp. harapo laj)pen, 
fetzen, müssen hier noch erwogen werden. Man sehe hierzu 
Ihef Orig. europ. p. SO!"}, 

Arresto it. altsp., aresto pg. au.s dem fr. arret urtheil 
feines h(')1um gericJdstwfcs, wovon keine appeUation statt fifulet ; 
eigcntl. Schluß der gerichtsverJtandlung, von aiTestare, arreter 
ftefpwten, einhalten, lat. ad-restare, vgl. unser beschlufs d. i. he- 
endigung. Das zusammetUreffen dieses Wortes mit dem gr. 
ageaiov i.st zufällig, mewohi Bi$daeus es daraus f^erleitet, s. H. 
Stephani Tl^s. graec. ling. s. v. 

Arrivare it., sp. pg. arribar, pr. aribar, fr. arriver an- 
landen, ankommen; von ripa, ndat. adripare ans f4fer treiben, 
it. arripare, doJ^er auch noch altfr. arriver la nef (transitiv) 
d4is schiff anfahren lassen. Durch dieses neue verbfim ward 
advenire aus seitier bedeutung verdrängt, 5. unten avventura. 

Arsenale und arzanä it., sp. fr. arsenal zeughaus, mit- 
tt'lgr. dgoevakrjg; dazu it. därsena, «97V. tirzana abgeschloßner 
th(*il eines hafetks, sj). atarazana, atarazanal, pg. taracena, ter- 
cena schuppen, fr. darse, darsine = i/. darsena; votn arofe. dar- 
^anah (dessen anlaut' d frühe alifiel) ham der betriebsa^nkeit, 
haus, wo etwas gemacht wird, worunter man im allgemeinen 
schiffe verstand (s. die Wörter Freytag II, 69*, 5J26'), jyers. tar- 
sanah. Vgl. über dieses wort auch Muratori, Afitigq. itcd. II, 5:25, 
S. Rosa II, 341\ suppl. 14% CaWera I, 63, IHJmn p. 42, Im- 
gelmann 64, Dozy Oost. 16. 

Articiocco it., fr. articbaut eine frucht, artischoke, vom 
arab. ardi schauki d. i. erd-dorn Freyt. I, 27*; dsgl. tV. ca^- 
c i f 0, sp. alcarchofa, alcachofa, pg. alcacbofra, nach Sousa vom 
arab. al-charschiifa. — [Dozy, Oosterl. IS, hat diese wihier einer 
tieuefi pHifung unterworfhi. Das aral). ar dt schauki besteht 
aus zwei adjectiven und bedeutet erdartig-dornig, passt also 
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sdJeckt eu einem substaniivbegriffe. Die verschiedenen ronmn. 
(msdrüeke müssen abanderungen desselben wories sein. Auf ara- 
bisch heifit die bemerkte frucht harschef, woraus nachher char- 
schof geworden, daher das sp. al-carchofa, it. carciofo. Neben 
lauerem brauchte man das, wie es scheint, daraus entstandene, 
bei dem Niederländer Dodonaeus (\ 1575) vorkommende als ita- 
Itenisch citierte arciocco, welches sieh leicht in articiocco verwan- 
delte. Dieses gieng durch den verkehr eu den Orientalen über 
tmd erfuhr im oroft. ar'di-schauki eine umdeutung, da diefrudit 
domig ist und am baden wächst.^ 

A rt i g i an 1/., fr. artisan, 5p. artesano, pg. artezäo künst- 
ler. hmdwerker ; muthmafilidi s. v. a. artitianus vom, adj. arti- 
tas "bonis instruäus aHibus Fest., "artibus edoctus Gl. Flacid., 
' navii'xyoQ, daidalog Gl lat. gr. In diesem falle aber muß das 
fipan. wort aus artizano abgeändert sein. Nicht anders etttstand 
partigiano partheigänger aus partitus, s. Born, gramm. 11, 311. 

Artiglio it. kraue, sp. artijo, i>flr. artelho glied, gelenk, 
pr. altfr. arteil (so noch in fran£. mundarten z. b. zu Langres), 
nfr. orteil sehe; von articulus gliedchen^ VglsLvdigas'zaehun 
Gl easseU. ; articula 'zaeha Gl Bhaban. 

XrtilhsL pr. festungswerk, schanze (?) ; vb. altfr. artil- 
lier befestigen; pr. artilharia, aitfr. artilleric, altpg. artel- 
l»ria SBos. sppl wurfgescJmtz oder damit beladener wagen (ar- 
tillerie est le charroi qui . . est chargi6 de quarriaus en guerre, 
d arbal^tes, de dars, de lances et de targes G. Guiart, s. DC), 
nfr. artillerie, it. artiglieria etc. grobes geschütz. Von ars arti« 
^^mst, kunstgriff, wie fr. engio von ingenium, vgl vb. artiller 
t» der bed. aussinnen, at^ listen denken Antioch. I,p.88. Altfr. 
artilleux listig. Nach Borgnet, Cliev. au cygne III, p. x". 
l^ommt das wort artillerie nicht lange vor dem gebrauche der 
feuerwaffen vor, d. h. nicht vor dem 14. jh., und zwar zuerst 
bei JoinviUe. 

A 8 c e 1 1 a it., pr. aissela, ccU. axella achsd ; von axilla, 
^f>oraus nach Cicero 9AB,flügel, achsei entstand, ersteres schon bei 
bidorus in asciUa verdreht. Mundartl, z. b. genuesisch, be- 
deutet ascella achselhohle. 

K%c\2l pr. cot. Splitter, vb. asclar spalten; von astula 
(in manchen handschriflen für assula, vgl Dief. Gloss. 56") simn- 
c*«i, brettchen, wdches astla, euphonisch ascla cr^ofe. Vondetn- 
^fiben worte ist auch sp. astilla, aUfr. astele ^litter, neufr. 
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attelle (für ätelle) heinschiene, schon pr, astela in dieser bedeu- 
timg. Für aschia spricht die neap, mundart asca, die port. 
acha. Die occit mundart hcU die pleonastische susammenset^fung 
fendasclat = fr. fendu. 

Ascoltare, scoltare it., oZfsp. ascuchar, neusp. escuchar, 
pg. escutar, pr. escoutar, fr. 6couter, aitfr. auch ascouter hören, 
horchen; von auscultare, worüber Caper (Putsch p, 2247) be- 
merkt, man dürfe nicht ascultare sprechen, so daß ihm die roman. 
form scJion bekannt sein mußte. Daher it. ascolta, scolta, sp. 
escucha wache, schildwache. 

Aspo und naspo it., sp. aspa, altfr. hasple, i>u;. haple 
gamwinde; vom ahd. haspa, haspel. Für aspo war, ioie im 
span., aspa eu erwarten, dllein dcts genus richtete sidi nach dem 
aus dem vb. in-aspare neu gebildeten naspo, welches romagno- 
lisch sowohl naspa wie nasp lautet, sard. naspa. 

Assai it., altsp. asaz, pg. assaz, pr. assatz, fr. assez, 
adverbium, vofi ad satis, einem ähnlichen pleonasmus wie im 
nUat. adplene. 

Assassino it., sp. asesino, pr. assassi, ansessi, /r. assas- 
sin meuchelmörder. Nach Süvestre de 8acg*s Untersuchung (Metn. 
de V Institut 1818. TV, 21 ff.) entstand das wort aus dem arab. 
'haschischin, womit man die glieder einer secte im Orient be- 
nannte, die durch einen aus der hanfpflanee bereiteten trank 
'haschisch (Gol. 613) berauscht jeden von ittrem oberhaupte, dem 
herm des berges (schajch algabal), geforderten mord zu verüben 
gelobten: que van neys, si era part Fransa, tan li son obedien, 
aucire sos guerriers mortals die, wenn es selbst Ober Frankreich 
hinaus wäre, so gehorsam sind sie ihm, seine todfeifide zu tödten 
gehn Clix. V, 10. Das wort kann nicht vor dem 12. jh. in 
Europa bekannt geivorden sein: drum ist eine Urkunde v.j. 814, 
worin assassinium vorkommt MurcU. Ant. ital. III, 31, HFMon. 
n. 17 falsch oder verfälscht. 

Assettare it. einrichtat, ordnen, zieren, zu tisdi setzen, 
pr. assetar in letzter bedetdung; zsgs. it. rassettare; sbst.it. 
assetto pfitz, pr. assieta einrichtung, fr. assiette läge, zustand, 
cint/wilung, platz der tischgenossen (s. Caseneuve), daher aiuch 
teller. Ital. assettare heißt iUterdies verschneiden (castrieren) 
und muß in diesem sinne von secare sectus herstammen, aber 
selbst die bed. ordnen knüpft sich an die von secare abtheilen, 
ebenso ahd. skeran abschneideti, skara abschnitt, skerjan abthei- 
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fen, ordnen. Dasgoth. satjan (sefaen) kann gegen das lat. wort 
nicht in betrcuM kommen, Itai. assetto brettchen ist von assis. 

As so it., sp. pr,fr.2L&^ pg. az diejsahl ^eins* auf würfeln 
oder harten; vom lat. as, das eine einheit ausdrückt. Muratori 
liefi sich durch die redensart lasciare uno in asso d. i. einen 
im Stiche lassen, swr deutung des Wortes aus dem nUat. absus 
'agerincultus^ verleiten^ da diese redensart vielmehr, une vielleicht 
auch die entsprechende deutsche (stich ~ punct, as), aus dem 
spide entlehnt sein kann. 

Astore %t.,^altsp. aztor PC, nsp. pg. azor, pr. austor, 
citfr. ostor, nfr. autour habicht. Die übliche herleitung ist von 
astur asturischer vogel, bei Firmicus Matemus (4. jh.), allein 
die lautgesetze widersprechen: astur konnte nur astre geben. 
Der grammcdiker Caper (bei Putsch p. 2247, vgl. das. Beda 
p. 2778) kennt acceptor als einen volksublicJhen ausdruck für 
accipiter (so auch in hss. der L. Sal. tu. 7) und hiersu stimmt 
der buchstabe, z. b. sp. azor = acceptorem wie rezar = recitare. 
Wohl mag die lingua rustica an acceptor von accipere gedeicht 
haben, als sie das mit diesem verbum ganz unverwandte d^ccxpi- 
ter umformte, s. Pott, Etym. forsch. U, 54, Benfey, Ztschr. f. 
vergl. ^rachf. IX, 78. Freilich ist pr. austor unorganisch für 
astor, es verhalt sich aber wie austronomia zu astronomia ; bes- 
ser neupr. astou. Von azor, nicht etwa von accipitrare zerflei- 
schen, von GeHius citiert, leitet sich das span. vb. azorar 
schrecken, verwirren, ursprüngl. von vögeln, die der habiciU ver- 
folgt, perdiz azorada; nach Larramendi vom bask. zoratu den 
verstand -verlieren, allein das ganz entsprechende sp. vb. amila- 
nar sehrecken, entmuthigen, von milano hühnergeier, so wie das 
gleiehbed, cot. esparverar von esparver sperber, erheben jene 
herleitung über jeden zweifd. 

A s t r it. sp. pg., astre pr. fr. geslim, auch geschick, 
glück; von astrum. Daher sp. pg. astroso unglücklich, bei 
Isidor astrosus ^quasi malo sidere natus\ bei Papias astrosus 
* quasi malo astronatus*; dUsp. Asirngo Bc, pr.ajstvnc glück- 
fic* (welches Littre, lEst. liU. d. l. Fr. XXII, 35, ohne dem 
ende des wortes rechnung zu tragen, mit MSnage aus oltfr. 
mal-estruit erklärt), zsgs.pr.h^Md^^irt, benastruc, altsp. mal- 
astrugo Alx., pr. malastre, malastruc, allfr. malostru für 
malastru, daher nfr. malotru, sufßx -uc an die stelle von -os 
getreten, bei Bdbdais malautru s. Gachet; dsgl. t^. disastro, 
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sp, desastro, pr. fr. dösastre unsterny vgl aitcat. per astre o 
per desastre Chr. d'Escl. 711\ 

Astuccio it., sp. estuche (estui bei Berceo), pg. estojo, 
pr. estug, estui, fr. ^tui futteroH, behältnis; vh. pg. estojar, 
pr. estuiar, estoiar, dltfr. estuier verwahren. Estug, 6tui fügen 
sich in das mhd. stüche statiche^ futterai für den arm, schon 
nach Adelung; astuccio aber (veron. hesser stuccio) würde sich 
genügend nur aus einer ahd. form stöchjo, wie guancia aus wankja, 
herleiten lassen. — [Eistui, 6tui deutet Langensiepen (Herrigs 
Archiv XXV) aus Studium, vmi selten der form vollkommen 
genügend und selbst von Seiten des begriff es su recJdfertigen: 
es hieße Sorgfalt, sorgfältige aufbewaJhrung, it. studiato heißt 
sogar ^sorgfältig bewahrf. Diese etymologie wird noch unter- 
stützt durdi die cdtfr. form estudier sich vorsehn, sich verwah- 
ren Gayd. p. .251, welches nach Bord (s. Boq.) für estuier 
gesäzt ward. Aber mangelhaft ist, daß das etymon nicht die 
völlig gleichbed. ital. und span. Wörter umfaßt, sie müßten 
getrennt werden.~\ 

AtaballO; taballo it., sp. atabal, pg. atabale maurische 
pauke, sonst auch it. timballo, sp. tirabal genannt; vom arab. 
al-'tabl attabl Freytag III, 40". 

Ataud sp.pg., pr.tdJli, tatic, so altfr. taut, taüc, neap. 
tavuto lade, sarg; vom arab. al-tabüt attabüt mit ders. bedeur 
tung (Sousa; fehlt bei Engelmann, der es also nicht als ara- 
bisch anerkennt). 

Attillare it., sp. atildar, pg. atilar, ^r. atilhar niedlich 
putj^en. Ital. titolo heißt der punct auf dem i, sp. tilde, pg. 
til ein nöthiger strich über gewissen buchstaben: daher konnte 
man mit attitulare (eigentl. wohl ^kein jota vergessen) die sof^g- 
falt im ^mtze ausdrücken. Das nüat. verbum findet sich über- 
haupt für bezeichnen (schmücken?): crucis signaculo frontem 
eius attitulans DG. 

Atturare it. verstopfen, sp. pg. aturar aushalten in der 
arbeit (wohl für aturarse), cot. pr. aturar anhalten, aufhalten, 
refl. pr. s' aturar sich stützen, sich anstrengen, sbst. atur an- 
sfrcngung; mit vertauscJiter präposition von obturare stopfen, 
da/ier hemmen, atdf halten und, wie im deutschen, sich aufhalten 
bei einer sache, nicht davon abgehen, ausdauem. Das span. wort 
hört man noch jetzt in lat. bedeutung. Für atturare findet auch 
turare (daher tura dämm), sp. turar statt, worin nur eine 
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(Msürztmg, nichi etwa dew verlorene lat. simplex turare, £u er- 
kennen ist, 

Auge it., sp. äuge, pg. äuge höchster punct; votn arab. 
auft einem astronomischen ausdruck aus dempers.huk, s.Frey- 
tag J, 69^, VuUers I, 140^. 143^. 

Augurio ü., sp. agtiero, pg. agouro, pr. auguri, augur, 
agur, rorbedeuiung, syncopiert pr. aür (ahur), altfr. eür, fieufr, 
heur glück; t?6. iV. augurare, sp. augurar, pr. agurar, fr. 
augurer weissagen, pr. ahurat, Mfr. heür6 heglückt, wal, urä 
^dc wünschen; von augurium, augurare. Zsgs. pr. bouaür 
s. Ilonnorat, oft/r. boneür, neufr. bonheur; mal -aür, maleür, 
malheur und so altfr. boneür^, boneüretö; it. sciagurato, 
^sgß. sciaurato (dreisilb.), altsp. xaurado, nsp. xauro elend, 
verlassen, von exauguratus; sbst. ü. sciagura, sdaüra. Auch 
it. uria, pluratbüdung von augurium, ist hieher zu nehmen. — 
Bonheur und malheur erklärt man aus bona hora, mala hora, 
wdche gleichfalls und zwar in ähiüiclwr bedeutung vorhanden 
sind, aber von den ersteren getrennt werden müssen. Im altfr. 
eür ward eü durch synärese endlich zu eu toie in peur aus 
peör, und in dieser gesUM tritt es sehr früh neben eü av^. Für 
eur schrieb man oßhewr, vermuthlich weil man anhora dachte. 
Wäre letzteres ober das etymon, so müßte sich sein genus ge- 
ändert haben, was hier, wo das fem. heure in jedermanns munde 
war, schwerlich angenommen werden dürfte; femer müßte sich, 
die alten formen erwogen, langes lat. o (höra) gegen das laut- 
gesetz als pr. oder fr. u dargestellt, und endlich der einfadw 
vocal eu in den mehrfachen e-u gespaltete haben, was unmöglich 
ist. So entspricht auch heureux dem altfr. eüreux = pr, 
aüros, it. auguroso, ndat. auguriosus; horosus kennt weder der 
Laieiner noch der Hörnerne. 

Aura, ora it., sp. pg. pr. chw. aura, altfr. ore (la ore 
LJ. 486", bone ore Sou. II, 146, bon' ore eurent e suef vent 
MFr. I, 364) luft, sanfter wind; von aura. Abll. sind: pr. 
au rat, altfr. ot6', pr. auratge, aZ^r. orage windeshauch (lo 
dous auratge zephgr, lo fer auratge Sturmwind), nfr. orage, 
woher sp. orage, stürm; vb. sp. orear, cot. oretjeiV erfrisciwti, 
auslüften, daher sbst. or6o, oretj, dsgl. it. oreggio, i>r. aurei 
frisches Uiftchen. Verschieden von oreggio scfmnt it. orezzo 
(auch orezza), das auf eine abl. auritium weist, verkürzt rezzo 
kühle, schattige stelle; in einer andern form arezzo verflachte 
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sich der lat. dipJdhong zu a wie in ascoltare, wenn hier nickt 
vielmehr aer eingegriffen hat. 

Avania it. pg., avanie fr. schc^emack, plackerei, dsgl. 
Tcopfgeld der Christen unter türkischer herrschaß; soU ein tür- 
kisches oder vielmehr semitisches wort sein^ neugr. aßaria, s. 
DucangCj Glossar, med. graecit. 

Avaria t/. pg., sp. averia, haberia, fr. avarie, ndl. avarij, 
haverij, dtsch. hafarei, havarie seesduhden, schaden an schiff 
oder ladung auf der see; adj. sp. averiado, fr. avarij. durch 
das seewasser beschädigt (von waaren). Daneben gelten noch 
andre bedeutungen: abgäbe der schiffe zur Unterhaltung des ha- 
fens (franz. dtsch.) oder abgäbe von waaren, die über seegehn 
(span.) Die gewöhnliche herleitung ist von hafen; sie nimmt 
also an, daß die zuletzt genannten bedeutungen vorausgiengen, 
wiewohl das italienische und niederländische dieselben nicht zu 
kennen scheinen. Dozy, Oosterl. 22, hat dem wort im arabi- 
schen, und zwar im classisch arabischen, eine neue quelle eröffnet. 
Hier bedeutet 'awär sbst. gebrechen, auf waaren bezogen beschädi- 
gung: das wort kam mit d^mhandel nach den italienischen Seestäd- 
ten, romanisiert avaria. In der niederl. Variante haverij stammt h 
aus dem arabisdhen latde ain, welches auch anderwärts vorkommt. 

A V c 1 0, vocolo it., fr. aveugle blind ; t;6. ö. a v o c o 1 a r e, 
fr. aveugler, pr. avogolar blenden. Das gemeinromanische ad- 
jectiv ist caecus, auch im cdtfr. du vorhanden TCant. app., nur 
dem Dacoromanefi ergehend, der es mit orbus ersetzt, s. unten. 
Ital. avocolo ist außer gebrauch gekommen, avocolare dauert, 
selbst in mundarten, noch fort. Was das adjediv betrifft, so 
muß man die erMärung mit ab-oculus, gebildet wie ab-normis, 
a-mens, so daß es '^ohne äugen bedeutet, gelten lassen, wie denn 
auch die mittelgr. spräche and Ofi^araßv oder anofi/navog für 
e^o/n^oTog sagte; es mag aber eine erkünstelte büdung sein, da 
sie sich schlecht assimiliert hat. Die Gasseier glossen enthalten 
albios oculus 'staraplinter, nach Eckhart s. v. a. albioculus, qui 
nil nisi albura in oculis habet; aber in albioculus ist wohl eher 
eine umdeutung denn eine alte form von aveugle zu suchen. 
S. Altrom. glossare p. 120. 

Avoltore, avoltojo it., pr. yoMov, /r. vautour geier; von 
voltürius raubvogd; sp. buitre, pg. abutre, von vultur. Ab- 
gel. sp. buitron rebhühnemetz, fischreuse; aucJt fr. 6pervier 
hat die bedd. sperber und fischnetz. 
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Avorio ti., pr. avori, evori, fr. ivoire (m.) dfenbem; 
vom adj. eboreus. 

Avventura U., sp.pg.pr.s^Yentnrs^ /r. aventure (daher 
unser abenteuer, mhd. kYentxnref.) ereignis, seltsames ereignis, 
Mufaüj glück, gefahr (aventure de mort iodesgefahr Ren. J, 46), 
besonders auch ritterlicher jnceikatnpf; von advenire ank^mimen, 
woraus die ausschließlich rom. bed. begegnen; ebenso einigt fr. 
arriver beide begriffe. Aventura vertrat auch die stelle der 
göUin Fortuna: de las grausas dels homes fo Aventura faita 
deaessa LB. lU, 505. 

Azzardo it., fr. hasard (h asp. mhd. hasehart), pr. azar, 
cot. atsar wagnis, glücksfall, sp.pg. azar unglücksumrf, Unglücks- 
karte, unglück, im spätem ndat. ludus azardi glücksspiel; vb. 
azzardare, basarder aufs spiel setjsen, wagen, mlat. ludere 
ad azarum. AUfr. hazart bedeutet auch umrfdspider, hazarder 
dem Würfelspiel ergeben sein, 's. Carpentier. Anderswo dient 
es eur Verstärkung der negation, d. h. es drückt eine unbedeu- 
tende Sache aus: ne valent pas un hasart NF. Jub. II, 90. 
Üblich ist der ausdruck geter hasart FC. III, 288, Ren. 11,159. 
Vergleicht man die franss. form mit den übrigen, so scheint d 
zugesetzt wie in blafar-d, homar-d u. a., it. azzardo aber daher 
entlehnt: das acht ital. wort ist augenscheinlich das veraltete 
zaro PPS. II, 255, jetzt fem. zara spiel wit drei würfeln (il 
giuoco della zara Purg. 6, 1), eigenU. wwrf von drei assen. An 
versttchen, dem schwierigen worte auf die spur zu kommen, fehlt 
es nicht; Ragnouard hatte sogar zu den nordischen Äsen seine 
Zuflucht genommen. Gegen die beliebte herleitung aus demlat. 
as in der bed. punct im Würfelspiel, geringster wurf, daher Wag- 
nis, gefahr (Le Duchat) streitet leider das rom. z, das sich als 
ts im cot. atsar zumcd deutlich cmsspricht. Besser nähme man 
azar für eine abl. aus dem aUsp. auce (abce) Schicksal (s. IL b), 
woher auch aci-ago unglücklicher zufäll: war aber alsdann nicht 
azi-ardo zu erwarten? Doch ließe sich zur Unterstützung dieser 
ägmologie noch das gleichfalls auf einen stamm az weisende 
altfr. haz-eter (würfdn) geltend machen. Weder dem buchsta- 
ben noch dem begriff genügt aräb. 'darr schade Fregt. III, 10^. 
Besser in beiden beziehungen passt hebr. zarah bedenkliche sacke : 
ihm aber würde eher ein roman. feminin entsprechen, das sich 
nur in dem erwähnten neuitoi. zara findet. Man erwäge daher 
nodk oroi. jasara würfeln, jasar würfdgeseUschaft, würfdpartiCf 
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dem num den vorzug vor allen zuerkenfien dürße (denn arab. 
s [sin] kann roman. z werden), wäre der wegfail des anUmtes 
so leicM hinzunehmen; in Jasmin findet er nicht statt. — [Die 
hed. würfet befriedigt voUkommeti: da aber in jasara einanstofi 
zu liegen scJteint, so bietet MaJm p, 6 das vtdgär-arab. zehär 
Würfel, zsgz. zar, wie es aucJi türkisch J^ßt, mit ariiiel azzar. 
Eim andre vertnuthung bei Jos. v. Hammer: sp. azar komme 
vm% arab. assr Schwierigkeit, was votiseit-en des begriff es wenig 
zusagt. — Von einer würfelparthie erzäJdt das artige fabliau 
de S. Pierre et du jougleor FC. III, 282, woraus über die ort 
und weise dieses spiels einiges zu lernen ist.] 

Azzurro, azzuolo ü., sp. pg. azul, pr. fr. azur dunkel- 
blaue färbe; vom pers. lazvard, daher lapis lazuli, der saphir 
der alten, arab. läzvardi lazurähnlich Freyt. IV, 76^. Das an- 
lautende 1, welches man, wie Bösler bemerkt, für den artikei 
halten modite, fiel im romanischen ab. 



B. 



Babb^o, babbaccio, babbano, babbuasso it. 
Schwachkopf, gimpel; |7r. babau, pic. baba^ecX:; it. bäbbole, 
fr. babioles kitvderpossen. Denselben stamm fühlt man imsyno- 
nymen lat. babulus Apulej., wozu man noch nehme baburrus 
^stuUus Gl. Isid., baburra 'stuUitia^ Gl. Placid., vgl. ir. kymr. 
baban Und, puppe, ei%gl. babe, babby. 

Babbuino i^., sp. babuino, fr. babouin eine art offen, 
pavian; augenscheinlich gleiches Stammes mit dem fr. babine 
offen- oder kuhlefze, muthmafilich verwandt mit demmundartl. 
deutschefi bäppc maul; vgl. unten beflfa. 

Baccalare it., pr. bacalar, fr. bachelier, aus letzterem 
it. baccelliere, sp. bachiller, pg. bacharel. Die eigentliche hei- 
math dieses Wortes ist Frankreich und der span. nordosten, wo 
baccalarius zunächst der besitzer eines großem bauemgutes, 
einer baccalaria war (seit dem 9. jh. vorkommend). Sodann 
gieng der ausdruck auf defh ritter über, der zu unvermögend 
oder noch zu jung ivar, um ein eignes hanner zu führen, und 
wohl einem fremden folgte; endlich, und dies ist die IwuHge be- 
deutung, auf den der sich im besitz einer dem doctor grade un- 
tergeordneten akademischen würde befindet, in welchem sinne es 
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m baccalaureus umgedeutet ward: so hei Camoens do baccharo 
e do sempre verde louro iMsiad. 3, 97. Was die etymologie 
betrifft, so ist kiernur js^ verneinen: bas-cavalier niederer ritter 
kann es nicht sein, das verbietet die gesckichte des Wortes und 
die grammatikf die für das verschwinden des s Iceinen grund 
kennt; auch baculus ßgt sich nicht in die form, vollkommen 
£war das mit baculus gleichbed. gael. bachall, tV. bacal, allein 
über den logischen Zusammenhang werden sich nur unsichere 
remmthungen vorbringen lassen. — [Eine neue ufitersuchung 
theiU lAttre mit, s. den Kritischen anhang p. 14. Bachelier 
scheine (ms Tassal entstanden, mit dem es die doppelte bed. lehns- 
und iriegsmann gemein habe; das fem. bachelette, wofür sich 
a»4ch baisselette finde, sei offenbar derselben herkunß; b aus v 
mache keine schwierigkeif, auch ss könne in ch übergehn, daher 
das nüat. ca in bacalaria. Allein ch aus ss ist vorsichtiger 
weise nur da anaundimen, wo letzteres ein ^ repräsentiert: lat. 
faciam, fr. fasse, pic. fache. Femer, sicher ist, daß wenn man 
ein frans, wort latinisierte, che in ca verwandelt ward; ob aber 
diese Verwandlung bei einem so früh vorkommenden worte wie 
bacalaria aneunehmen sei und ob die prov. spräche ihr bacalaria 
ctus lat. Urkunden geschöpft habe, ist eine andre frage. Später 
hat Grochet dieses wort behandelt. Auch er bringt es mit vassal 
w Verbindung, tritt aber in betreff seiner herkunft ChevaUet 
bei, der diese im celt. bachan (klein) u. s. w. findet.] 

Bacchetta it., baqueta sp., baguette fr. dünner stecken, 
gerie; von baculus mit verändertem suffix, s. solche fäUe Rom. 
gramm. II, 259. 

BaciDO it., altsp. pr. bacin, fr. bassin becken. Die älteste 
spur desselben schont bei Gregor v. Tours vorzuliegen : cum dua- 
bns pateris ligneis, quas vulgo bacchinon vocant, s. Ducange, 
worin bacchinon (bacchinos?) mit cch an Bacchus angeknüpß 
sein könnte, s. Wackemagd, ümdeutschung p. 15. In denisidor. 
glossen findet sich auch das einfache bacca 'vas aquarium. Man 
leite es nicht aus unserm becken, dem nur ein it. bacchino, fr. 
baqnin gerecht wäre, da deutsches k nicht in c ausartet, vgl. 
unten franco. Aus demselben gründe muß auch das fidl. bak 
napf, mulde zurücktreten. Das wort kann in früher zeit aus 
einem alteinheimischen stamme, z. b. dem celt. bac höhiung ab- 
gdeitet sein, so daß es anfangs bakinus (woraus ahd. bechin), 
nachher bacinus gesprochen ward. Muthmaßlich desselben stam- 
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mes ist U. bacioccolo heckenartiges tonwerhseug, dessen pri- 
mitiv in bacioca 'pcUera Gloss, erford.p. 278* vorsuliegen scheint. 
Vgl. bacia 11. b. 

Bacio it., richtiger , aber minder üblich bagio, sp. beso, 
pg. beijo, pr, bais kufi; vb. baciare /f. küssen, auch als stib- 
stantiv gebraucht; von basium, basiare, meist bei dichtem. 

Badare it., pr. cot. badar, aitfr. baer, beer, t^r. bayer, 
noch mundartl. (in Berry) bader. Es bedeutet 1) den mund 
aufsperren, gaffen: so im prov. cot. frans., so im aUitod. boca 
badhadha Börnes., bocca badada Mur. Änt Hol. IV, 434, prov. 
auch verhöhnen (?), occ. badado hohngdächter. 2) verweilen^ 
harren, vergeblich harren (dastehn mit offnem maul), ital.prov. 
altfr. 3) nach etwas verlangen, trachten, ital. altfr. (das maul 
darnach aufsperren, lechzen). Sbst. pr.hsiAsi schildwache, adv. 
de bada, en bada, altfr. en bades umsonst, it. stare a bada mit 
offnem maule dastehn, harren. Für dieses wort gibt es alte eeug- 
nisse, mit rücksicht auf welche die bed. 'das maul aufsperren 
an die spitze gestellt werden muffte, nämlich in den Isid. glossen 
badare 'hippitare, oscitare\ in den Erfurter glossen p. 276'' battat 
'ginath^ d. i. gähnt, besser batat 'ginatli in einer andern hs. Mo- 
nes Anzeig. VII, 137 n. Es ist von nicM ganz gesichertem Ursprünge. 
Die celtischen sprachen scheinen keine passende umrzd zu ent- 
halten: bret. bada staunen tvird wohl eben so gut romanisch sein 
wie badalein (l mouille) gähnefi, das nicht aus ersterem herstam- 
men kann, Sondern das pr. badalhar sein muß ; doch läßt sich 
dwa altirisch bäith tlwr, pinsel (maulaffe) Zeuß 1, 37 anmerken. 
Buchstäblich genügend ist ahd. beiton, früher baidon, säumen, 
harren, doch hängt einiger zweifd daran, weil es der offenbar 
ältesten bedeutung von badare nicht genügt. Ldzteres könnte 
selbst aus einem naturausdrucke ba, der das aufthun des mundes 
bezeichnde, entstanden sein, so daß man etwa ba-are ba-d-are 
zu gründe legen müßte. — Abgdeitd ist it. badigliare, sba- 
digliare, sbavigliare, pr. badalhar, altfr. baailler, nfr. bäiller 
gähnen; fr. badaud, jpr. badau maulaffe, geck; ebenso pr. ba- 
doc, baduel, badiu; auch fr. badin scherzhaß, badiner «cAer- 
zen, in den wbb. des 16. jh. mit ineptus, ineptire übersdzt; it. 
baderla einfältiges weib, vb. com. baderlä die zeit verlieren, 
chw. baderlar schwaizen, plaudern. 

Badile i^., badil, badila sp. f euer schaufei; von batillum. 

Baga5p.j>ac*»eiZ, pr. bagua, altfr. bague Wende?, vgl. lomb. 
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baga tceinscUaHch; daherabgel.it. bagaglia, i>r./r. bagage 
gepäck. Das uvdai. wort, über welches Diefenbach, Goth. wb. J, 343, 
mathtmlesen ist, findet sich wieder im gael. bag, kgmr. baich, 
hrei. beac'h last, bündel, vb. gael. bac hindern, nord. baga dass. 

B agascia i/., sp. bagasa (umgestellt gavasa), pg. bagaxa, 
pr. baguassa, citfr. bagasse, bajasse u. s. f. feile dime. Eine 
hedeutung wie diese ist so verschiedenen auffassungen unterwor- 
feuy dafi die ausdrücke oft schwer zu ergründen sind. Stellt die 
endmng assa das roman. suffix = lat. -acea vor, ital. in ascia 
vertcanddi, so müßte das wort aus baga (pack) abgeleitet sein, 
was keinen befriedigenden sinn gäbe. Vielleicht ist es celtisch: 
kymr. baches bedeutet Weibchen, von bach klein ; oder arab., bä- 
ge2 schändlich Fregt. 1, 139*, worauf schon Muratori vermuthete, 
oder bagi metze Freyt. I, liO^. Vom altfr. wort, das gleich 
dem arab. bagi auch dienerin heißt (NFC. I, 104), bildete sich 
das iltffim. baisei e dienstmädchen, auch bachele, wofür man 
du primitiv bagache vermuthen muß. 

B a g a t e 1 1 a it. kleinigkeit, taschenspielerei, daher sp. baga- 
tela, fr. bagatelle in ersterer bed., der alten prov. spräche noch 
mekt bdcamit. Muratori eield es aus dem inodenes. vb. bagat- 
i KT e pfuschen, hudeln, das er aus dem oroft. bagata (mischen) 
entstehen läßt. Eigentlich aber setzen beide Wörter, nebst ba- 
gattino kleine kupfermünze, ein subst. bagatta oder baghetU 
voraus, das ettca aus dem alten rom. baga (s. oben) abgeleitet 
eine geringe habsdigkeit ausdrücken mochte; im parmesan. ist 
hagata in dieser bedeutung vorlhanden. 

Bagno it., ,9p. baik>, pr. banb, /r. bainfeorf; rb. bagnare 
ff., fr. baigner; von balneum mit ausgestoßenem \, da balgno 
nicht zu sprechen war (daraus auch das bask. luainhua). Das 
waJ. bae (fem. piur.) entstand aus dem lat. bajae, von dem die 
übrigen spracJten keinen gehrauch gemacht haben. 

Bagordo uit^ bigordo it., cUtsp. hohordo, bofordo, altpg. 
bofordo, bafordo (in Urkunden bufurdium), pr. beort, biort, zsgz. 
boi% altfr. bohort, bouhourt, behort ein ritterlicJws spiel, dsgl. 
die waffedazu; rb. it. bagordare/f. Umzen brechen. JnFrank- 
reich rannte man einzeln zu pferd mit der lanze nach der quin- 
taine (s. Ducange v. Quintana, Aubri im Ferabr. p. 158—162, 
Alex. 14, 30), in Spanien schleuderte man den bafordo nach 
dem tablado (Alx. 666, vgl. bornaren [bordaren?] e tiraren a 
taulat Chr. d'Esd. 567^), in Deutschland war der bühurt ein 
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kampfspiel, wo schaar gegen schaar stände Daß bohorder, denn 
von der franz. form ist attszugehn, ein ursprünglich deuiscties 
wort seij lehrt fast mit getvififteit die aspirata, die sich im spa- 
nischen als f (man erwäge faraute von hiraut), im ital. als g 
(gufo für huette) darstellt. Offenbar ist es ein compositum, das 
ztceite wort führt natürlich cmf \i\XY{j&\\ stoßen, allein dies letztere 
gestaltete sich im roman, so verschieden (fr. hurter, nicht hor- 
der), daß man davon abgehen und sich an das deutsche bürde, 
ahd. hurt, altfr. horde, vb. horder, hcdten muß, auch stimmt 
hoi'deis Umzäunung formell genau zu bohordels ritterspiel. Hour- 
dum bed^äet mlat. s. v. a. das erwähnte sp. tablado gerüste s, 
Carpontier, noch jetzt im üennegau hourd. Ganz zweifelhaß 
bleibt das erste wort der Zusammensetzung. Ist die waffe die 
grundhedetitung, so könnte es aus botar herrühren : bot-hort bo- 
hort (t schwand vor der aspirata) würde etwas nach dem gcfiiste 
stoßendes bedeuten. — Einen weiteren beitrag zur deutung dieses 
Wortes liefert Gachet p. 60^. 

Bailo, balio it., .sp. bayle, jp^. bailio, pr. baile, altfr. hM 
p/leger, erzieher, Verwalter, anUmann, fem. it. baila, balia, pr. 
chw. baila amme; it. balfa, sp. pr. bailia, altfr. baillie trrM^aZ- 
tung, vogtei; it. balivo, j>r. bailieu, fr. bailli landvogt; vb. it. 
balire, i>r. bailir, oitfr. baillir verwalten, dsgl. pr. bailar, 
(dtfr. bailler darreichen, wcä. beiä pflegen, erziehen, daher bejat 
kfMbe (pflegling). Lot. bajulus heißt träger, nüat. (z. b. bei 
Lupus Ferr.) erzielter, hofmeister, eigentl. wer kinder trägt oder 
leitet, ganz deutlich im fent. baila ausgesprochen, daher pfleger, 
landpfleger. Aus bajulus baj'lus ward das ronmn. bailo; lat. 
bajulare tragen erhielt sich bucJtstäblich im altfr. und mdartl. 
bailler, vgl. sard. baliai ertragen. 

Baire it. erstaunen; altfr. adj. ba'if, henneg. hM erstmi- 
nungsvoll; zsgs. ti. s baire, pr. esbahir, /r. ^bahir s. r. a. baire, 
tcohl auch sp. embair einem ein blendwerk vormachen, eigentl. 
in erstaunen setzen, betäuben ? Man Mit es für einen naturaus- 
druck, indem man das darin vorkommende bah cds eine bezeich- 
nung des erstaunens nimmt und uirklich kommt eine solche interj. 
im neujyrov. vor, s. Honnorat : es wäre also mit badare von ver- 
wandter entstehung. In dem von einem etymologen herangezo- 
genen aJ$d. abahon verabsclteuen widerstrebt vornweg die bedetdung. 

Baja it., sp. pr. sard. bahia, fr. baie bucht, hafen. Isi- 
dorus führt dieses cdtroman. wort als ein lateinisches an: hunc 
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portum veteres a bajulandis mercibus vocabant baias. Frisch 
fmdei seinen Ursprung im fr. bayer den mund offen hohen, Maf- 
fen, wie denn auch baie überhaupt für etwas offen stehendes 
gehrameht wird, und diese erUärung scheint sich durch die catcd. 
form badia von badar (öffnen) zu hestätigen, deren d im span. 
schon vor Isidors eeit ausgefallen wäre. Andre erblicken in babia 
ein biisk. wort, daher der name Bayona esgs. aus baia hafen 
und adj. ona gut; andre ein celtisches, gael, bädh 0(2er bägb, wozu 
die verschiedenen roman. formen redit wohl zu stimmen scheinen, 

Baja it.j sp. pg. vaya, fr. baie posse, fopperei; davon it. 
hfLJnca posse, kleinigkeit. Stammt es aus Italien, so dürfte man 
an gr. ßamq (klein, gering) denken; aus Frankreich, so könnte 
es identisch sein mit baie beere d. h. unbedeutende sache. Der 
q)eei€Üe smn des Wortes aber verträgt sich besser wohl mit pr. 
hadsLj dem das altfr. baie entspricht, vergebliches harren, adv. 
en bada umsonst, zur posse, fr. donner la baie, sp. dar vaya 
einem etwas nichtiges vormachen, einen anführen, vgl. oben ba- 
dare mit seinen ableitungen. 

B a j o it., sp. bayo, pr. bai, fr. bai braun (von pferden) ; 
van dem seltnen lat. badius, dctö Varro gleichfalls von der färbe 
der pferde braucht. Eine abl. ist fr. baillet bleichroth (ivie- 
der nur von pferden), latinisiert hzAiol^ÜM^ \ pr. baiart s.v.a. 
bai ; eine andere it. bajocco eine kupfermünze, von der färbe 
benahmt wie das fr. blanc, das dtsche weifspfennig. 

B a 1 a s c i it., sp. balax, balaxe, pg. balais, balache, pr. 
balais, balach, /r. balaisrin edelstein, genannt nach seifiemfund- 
orte, dem chanat Badakschan (Balaschan, Balaxiam) in der 
nähe von Samarkand. Man sefw Ducange v. balascus, Ritter, 
Erdkunde von Asien V, 789. 

Balaüstro it., balaüstre sp., balustre fr. kleine sätde ei- 
nes geländers; daher it. bai au st ra t a ti. .$. t«;.; row balaustium 
(ßaluioviov) blüthe des fvilden granatbaume^, it. balaüstra, we- 
gen einer ähnlichkeit der form (Crusca, Caseneuve). 

Bai CO und palco it. gerüst, Stockwerk, von letzterer form 
das sp. pg. palco; abgel. it. balcone, sf). balcon, pg. balcao, 
fr. balcon erker. Sämmtlich atis dem ahd. balcho, palcho bai- 
ken, ndd. balke komboden, vgl. altn. bälkr verzäunung. Die 
pie. mundart besitzt das deutsche wort in seiner eigeniliehsten 
bedeutung, bauque poutre. Andre finden den Ursprung von bal- 
cone im pers. balkan zinne der mauer (Vullers I, 260^). 
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BaldacchiDO it., sp. baldaquin, /r. baldaquin ^AronAtm- 
md; vom iicd. Baldacco Biigdad, woJter ursprünglich der dasu 
gebrauchte aus goldfäden und seide gewebte stoff kam; diese 
bedeutung zeigt noch das dttfr. baudequin, e. b, lors veissiez 
genz acesmer de samiz, de dras d'outremer, de baudequins 
d'or ä oiseaus Romvart p. 582, und attsp, balanquin: balan- 
quines e purpuras, xamit et e^^rarlata Bc. p. 276, 21. Vgl. 
Frisch I, 51'. 

Baldo it., pr, baut, altfr. altcai. baud keck, üppig, froh- 
lieh; pr. baudos dass.; sbst. it. baldore, pr. aitfr. baudor 
übermuth, fröhlicJikeit, it. baldöria freudenfeuer ; vb. altit. 
sbaldire PPS. I, 66, pr. aÜ/>*. esbaudir keck, üppig, fröldich 
urerdcfi; vom goth. \)9M\i% (bei Jomandes und tm arft% balthaba), 
alid. bald u. s. w. kühn, freimüthig, vb. goth. balthjaii ff. sich 
erkühnen. Die südu^esilictten spradicn besitzen einen gleicJüau- 
tefiden stamm in folgenden undeinigeti andern Wörtern; baldo 
leer, entblößt, de balde und en (em) balde vergebens, unnütz, 
hs^ldlo unbenutzt, brach, haldti unnütze Sache, mangel, schwä- 
cJ^, baldar hinderet, Wimen (unnütz machen), baldon, bal- 
däo beschimpfung (eigentl. wohl unnützlichkeit, vgl. altsp. en 
baldon = en balde, daher werthlo^gkeit, schimpf), baldonar, 
baldoar besci^impfen. Sifid diese Wörter gleidifalls gm-manischer 
herkunft, so gierig der begriff der keckheit in den der eitdkeit 
über, wie z. b. das aitd. gemeit übermüthig und vergeblich zu- 
gleich bedeutet. Dieser Vorgang ist aber nicM wahrscheinlich^ 
theits weil der grundbegriff ^kühn im span. nirgends vertreten 
uit, iheils weil die span. derivata von den iibrigen ganz verschie- 
den sind. Man Iwdt sich also besser an die tierleitung aus dem 
arab. ba'tala ummtz sein Gol. 287, das sich in batla balda 
verwandeln konnte wie spatula t» espalda, rotulus in rolde. 

Balicare it. (nur balica lomb.), altfr. baloier sich hin 
und herbewegen, schwanken, flattern, cot. baiejar, sp. pg. a-ba- 
lear getreide schwingen; etwa ro» ballare tanzen? oder entstelU 
aus banicareV s. banda. Prot\ balaiar flattern, peitschen läßt, 
sich formell nicM damit vereinigen. 

Balla it., sp.pr. bala, fr.hdiWekugel, runder pack; augm. 
it. ballone, sp. balon, /r. ballon. Da die itcd. spräche ßrhal\9L, 
ballone audi palla, pallone erlaubt, so ist die nächste hcrkunfi 
des roman. wortes aus dem gleichbed. ahd. balla, palla, mhd. bal, 
altn. böllr (von Benecke aus einer deutschen wurzei erklärt) fast 
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yneweifdhaft, welche formen sich dem Italiener unmiUdbarer dar- 
bieten mußten als gr. ßalXnv, naklaiv, sbst. naXla, 

Balisa sp. pg,, balissa caJt,y balise fr. pfähl, reishündd, 
tonne u. dgl. zur beseichnung gefährlicher stellen am eingange 
der häfen (Dict. de VAc, fran^,), ndd. bake. Ein it, baligia 
fehlt y daher die frcmz.-üal. Wörterbücher balise umschreibend 
übersetzen^ der prov. ausdruck ist gaviteou. JEs ist nicht zu 
ermiUdnj ob das wort nur den zweck der bemerkten gegenstände, 
also z, b. merkzeichen, wamung, oder ob es einen dieser gegen- 
stände selbst ausdrücken soll. Indem man von der letzteren an- 
sieht ausgieng, haben einige es aus palus pali abgeleitet, palitia, 
wiewold sicJt das ofilautende p gerade im spa/n, und franz, fast 
niemals zu b Jierabläßt: dem sp, paliza (prügel d. h. schlage) 
ist diese abkunfl nicht zu bestreiten. ChevcMet entgeht dieser 
Schwierigkeit, indem er es aus dem ndL\)Sil\e(zuber) leitet; aber 
ein zuber ist nicht mit tonne zu vencechseln, abgerechnet dafi 
der Niederländer sein balie nicht in dem sinne von balisa an- 
wendet. Der herkunfl des seemänniscJ^en Wortes ist also noch 
nachzuspüren. 

Ballare it., sp. j^^r. bailar, |w. balar, altfr. baier tanzen; 
sbst. it. ballo, sp^ pg. baue, pr. fr. bal tanz. Schon imäUe- 
sten mlatein trifft man choreis et ballationibus &Z. Isid., wofür 
ein ÄTi^iÄ^er hellaationibus vorscldägt (Jahrb. f. phil. XIII suppl. 
p. 238), wiewohl es diesen glossen an unlat. Wörtern nicht fehlt. 
Ballare scheint abgeleitet aus dem roman. balla kugel, bäU, daher 
itül. auch pallare wie palla; das sp. bailar ruht auf einem ur- 
sprünglichen balear (vgl. guerrear, manear) mit Versetzung des 
e baelar bailar, altsp. noch bailar, pg. balhar. 'Das baUwerfen 
war im mittdalter wie bei den Griecl^en ein mit gesang und tanz 
verbundenes spiel, daher in den romanischen sprachen ballare 
tanzen. So Wackemagel, Altfr. lieder p. 236. Wie das ball- 
werfen auf das tanzen übergetragen ward, so im dltsp. bailar 
aiuf das singen; im wcdach. erfolgte das tanzen, zucare, attö 
dem spielen. Eine ahl. ist ü. ball ata ff. tanzlied. 

Balzare it. hüpfen, springen, in die höhe prcdlen, pr. 
balsar? Fer.275; sbst. it. balzo, co^.bals, aitfr. bausi?C!am. 
320 prall, Sprung, ital. auch Mippe, wofür überdies /em. balza; 
verstärkt it. sbalzare sddeudem, sich schwingen, sbst. ^hdXzo. 
Die heimath des Wortes ist sichtbarlith Italien, wo es sich am 
meisten ausgebreitet (vgl. noch balzellare, balzelloni) : um so 
L 3. 4 
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u^akrgeheimlicher igt ierhtmfl aus gr. ßaJiiJ^iP Uqifemy tprin- 
gen, Umeem 

Bambagio, bambagia tf. h<mm^i)Re^ wml. bomUs; von 
bombjrx (ßofifiv^ seide, baumtcone^ mittdgr. ßafißmuor^ nUat. 
bambaciuiD. Daher iL bambagino, sp. bombasL fr. bom- 
baain, basin haumwoHner sioff, hä. adj. bombyciniis. 

Bambo ii. kindische einfältig^ 5p. bamba einßltiger 
mensch (nach Covarmviasj; abgd. iL bambino, bambolo 
und bimbola, bambocdo ^Aterou« ^r. bamboche), ^. bambir- 
ri a (m.) kind, puppe, kindischer mensch «. dgl^ Ostreich, bams 
kind, bützd. Der stamm dieser hädutigen ist der des lai, bam- 
balio hei Cicero, des gr. ßa^ßaiMg, rb. ßafißaliZuK ßafißaiyeip 
stammdn. Auch im sp. bamba schanüiely bambolear^cAan- 
kein, wiegen, bambeln, norm, bamboler dass., walUm. bambi 
wackdn, bürg, vambe bewegung der glocke ist er anzunehmen, 
wie auch ü. bamboleggiare schäkern, kindereien treiben (von 
bambolo hnd) buchstäblich mit sp. bambolear snisammentrifft. 
Vgl. auch das verwandte babbeo. Itai. bimbo kind scheint 
nichts anders als eine ablautende form von bambo. 

Ban c it. sp.pg., fr. banc tafel oder, tisch s. b. der Wechs- 
ler, ruderbank, Sandbank, zimmerbock u. dgh, das span. wort 
auch in der bed. scamnum, pr. banc nur in letzterer utul so 
fem. it.sp.pg.pr. banca, fr. bauque (1»i«cA bancbe felsengrutid 
in der seeDict. de Trev.); vom ahd. banch (f.), mJid. banc (m.f.) 
scamnum. Zwar auch kytnr. banc (gad. bimise), aber die ital. 
nebenform panca spricM deutsche herkunß an, Abgd.it. ban- 
chiere ff. Wechsler, mensarius; h bl nchetto ff. bat Jcdien, dsgl. 
gasterei: da sich aber beide bedeutungen zienüieh ferne liegen, 
so scheint man die zweite aus dem vb. banchettare gastereien 
halten, welches ursprüngl. 'tische und bänke rüsten bedeuten 
konnte, gezogen zu haben, entsprechend dem mJui. benken: hie 
wart gebenket schöne, tuoch unde bröt üf geleit Wb. I, 84. 

Ban da it. sp. pr., bände fr. binde, streif, bände d. i. 
trupp; vom goth. bBXidi(f), ahd. \mid(n.) Dsgl. it. h ei ndiers\, 
sp. bandera, pr. bandiera, baneira, fr. banniere faltne (daher 
unset* panier), vgl. goth. bandva zeicJwn, und Faul. Diac. 1, 20: 
vexillum, quod bandum appellant; s. darüber Muratori, Ant. 
itcd. IT, 442; ferner it. bandolo, bandoliera, fr. bandouliere 
u. dgl. Das einfache bannum findet sich nur im altfr. ban, 
sofern es die bed. faline zeigt, beispide bei Dficange; die prov. 
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denkmSler gewähren nur das campos. auri-ban, welches Ray- 
nouard unrichtig mit arrih-e-ban überset^i, vgl. die stelle on a 
mot aariban e trop motricpenon6r^6. ^^57; esist goldbanner 
wie aariflamma. Vb. ^. bandear, i^r. bandeiar, baneiarAm 
und her schwenken (wie eine fahne), intrans. sich bewegen, flat- 
tern, altfr. banoier G. Guiart II, 341, esbanoier dass., gleicher 
bed. mhd. baneken s. Grimm II, 1000, worin noch die älteste 
roman. form banicare /m erkennen ist, die sich auch deutlich 
im comask. bangä schwanken ausspricht. 

Bando U, sp. pg., pr. ban, fr. ban öffentliche Verkündi- 
gung; vb. it. bandire, sp. pr. bandir, pg. bandir, banir, fr. 
bannir öffentlich verkündigen, daher partic. it. bandito öffentlich 
ausgerufener, verwiesener, stra/ienräuber. Das wort kommt frühe 
im nUatein vor, wo bannum edictum, interdictum, bannire edi- 
eere, eitare, rdegare heif^t. Es ist deutscher herkunß (Grimm, 
ReehisaU. 732); zu beachten ist aber, da/i das rom. ban- 
dire, bannire nicht wohl aus dem starken vb. bannan entstehen 
konnte, welches bannare, banner gegeben hätte, es stimmt mit 
seiner conjugationsform besser eum goth. bandvjan bezeichnen, 
andeuten, dessen nehenform banvjan zugleich das roman. ban- 
nir zu erklären scheint; andre deutsche dicdecte können das 
im gothisehen so einflußreiche ableitende v entbehrt haben. Vgl. 
den vorigen artikel, der mit dem gegenwärtigen innerlich zusanp- 
menhängt. Auch die gael. spräche besitzt bann in der bedeu- 
tung des engl, band und ban; das sogleich zu nennende ättfr. 
arban kann aber seine herkunft aus dem deutschen gar nicht 
veriäugnen. S. über bando auch Diefenbach, Goth. wb. I, 299, 
wo germanischer Ursprung oder wenigstens sehr frühe aneignung 
vermuthet wird. — I^ne äbl. ist pr. ältfr. bandon, fast stets 
mit vorgesetzter partikd ä, 1) = ban: vendre gage ä bandon; 
2) wHUcür, eigenü. preisgebung : prenez tot ä vostre bandon. 
Aus diesem adv. ä bandon gestaltete sich wieder ein sbst. pr. 
fr. ab an den, it. abbandono, abgekürzt hsindono hingebimg, vb. 
abandonar/f. hingeben, überlassen. Eine zss. ist fr. Sirr i kr e- 
ban aufgdMt zum kriegsdienst, entstellt oder umgedeutet aus 
ahd. hariban heerbann, ndat. haribannum, arribannuni; näher 
der Urform liegt das aitfr arban frohndienst, s. Ducange s. v. 
heribannum. Eine andre zss. ist aitfr. f o r b a n i r durch öffent- 
lichen ausruf des landes verweisen (for = lat. foras). Hai. nur 
forbannuto, aitfr. sbst. forban Verweisung, dsgl. (concret) verwie- 
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senetf Seeräuber, tifr. noch in letzterer bedetäung, nUcU. forban- 
nitus in der L. Bip., ferbannitus in der L. Sal,, beide nach 
MüUenhoff (zur L. Sal p. 282) von verschiedener zusammen- 
Setzung. Ein zweites compositum ist it. contrabbando fr. 
contrebande Übertretung einer Verordnung, schleichhandeh 

Bara it., fr. bar Dict. de Trev., iMicher biire, pr. bera 
todtenbahrCf tragsessel, chw. bara leiche; vom ahd. bara, ctgs. 
bfier, bfere, ndl. berrie : in letzteres fügt sich auch neupr. berio 
(für beria) tragkorb. 

Baracanet/., sp. barragan, pg. baiTegana, ^. barracan, 
fr. barracan, bouracan ein stoff von Ziegenhaar, daher nhd. ber- 
can und barchent; vom arab. barrakäo, barkan eine (schwarze) 
kleidung Gol. 263, Freyt. 1, 113*', nach Sousa persischen ursprutigs, 
s. baraka Meid oder stoff aus kameelhaar VuUers I, 224'. 

Baracca it., barraca sp., baraque fr. hätte, zeit; abge- 
leitet aus barra stange wie it. trab-acca aus trabs. Span, ety- 
mologen holen es aus dem arabischen. 

Baratto it., cdtsp. h^rato, j^r. barat, /r. barat, fem.aUsp. 
cat. pr. b a r a t a, altfr. barate betrügerischer handet oder tausch ; 
vb. it. barattare, ältsp. pg. cat. pr. baratar, altfr. bareter 
bösen handel treiben, prellen, rupfen, überhaupt tauschen und 
täuschen, altpg. baratar zerstören SBos.; zsgs. it. sbarattare, 
sp. pr. desbaratar, cdtfr. desbareter zu gründe richten (einen um 
alles bringen); selbst nfr. baratter buttern (durcheinander 
rühren, verwirren?) dürfte hieher zu rechnen sein. Aus it. ba- 
rare (betrügen) konnte baratto auf regelmäßige weise nicht entste- 
hen. Die altnord. spräche besitzt baratta kämpf, und Dante 
Inf. 21, 31 braucht, wie Muratori in dieser beziehung anmerkt, 
baratta in gleichetn sinne, allein es bedeutet ihm gewiß nichts 
anders als das altfr. barate Verwicklung oder gewühl in der 
Schlacht s. Ch. des Sax. 11,30, altsp. barata PC; auch würden 
die begriffe kämpf und betrug (Verwicklung) schwerlich hand in 
hand gehn. Die ahd. spracbe bietet bala-räti nequitiae Graff 
II, 467, dies würde jedoch fr. baurai oder baudrai hinterlassen 
haben. Ein wort, das dem begriffe genügt, ist gr. nqazTBiv 
handeln, geschäfte machen, kniffe brauchen (wofür jetzt ugayf^ia- 
T€vuv gesagt wird); von den griechischen kaufleuten konnte es 
das abendland entlehnen. Wegen b aus gr. /r vgl. boite von 
Tiv^t^ u. a. und wegen der einschiebung eines vocoies in den 
cofnplicierten anlaut it. calabrone von dabro ßr crabro (andre 
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beispiele Bom.^gramm. I, 281), Der Serbe hat augenscheinlich 
dasselbe wort, bardtati geschäße treiben. — Das neusp. barato 
hei fit wohJfeüy ohne muhe, subst. wohlfeilheit, baratar unter dem 
werthe verkaufen, und wird von J. v. Hammer aus dem arab. 
baiit (bara*h) imnunitas Freyt. /, 102^ erklärt. Dagegen ist 
einsmwenden, dafi die arab. substantiva auf at im span. die spä- 
ttre oder vulgäre form a'h reflectieren (bara müfite es heifien) 
md dafi diese hedetäung sich doch den obigen anknüpfen läfit. 

Barbacane it. (m.), sp. pr. barbacana, pg. barbacao, 
fr. barbacane brustwehr mit Schießscharten vor der hauptmauer 
einer festung, churw. vrU. barbachaan stutjsmauer; nach Vossius 
De vü. serm., arabischer herkunfl, was aber Muratori, Ant. ital. 
II, 456, bestreitet, Pougens, Tresor I, 137 wieder behauptet. 
Persischen Ursprung erkennt ihm Wedgwood so, nämlich von 
bala-khaneh oberes eimmer (woher auch balcone stammen soü), 
ursprüngl. ein vorragendes fenster eum schütze des eingangs. 

Barbecho^p., barbeito pg. brachfdd; von vervactum 
dass. Im nardwesten ward anlautendes v wie in andern fällen, 
Mu g und so entsprangen die formen pr. garag, fr. gurret, 
denen im Süden val. guaret, cat. guret entsprechen. Im ital. 
ist das wort nur mundartlich, wiesard. (logud.) barvattu; da- 
für hat die Schriftsprache roaggese. 

Barca it. 5p. i?^. i>r. , barce wdl., barque fr. kleines 
lastsehiff, schon im frühesten ndatein: barca, quae cuncta navis 
commerda ad litus portal Isid. 19, l, 19. Das übliche prov. 
barj a, aitfr. bärge, nfr. berge (barque ist fremd) verlangt jedes- 
falls b&rica als älteste form (vgl. carrica Charge, serica serge) 
und diese könnte erwachsen sein aus gr. ßaqig kahn (baris bei 
Properjf) wie auca avica aus avis; der griech. schifferausdrücke 
gibt es im romanischen mehrere. Dagegen verweist Wackema- 
gd (Hatqtts Ztschr.IX, 573) auf dUn. barkr, das sich mit börkr 
susammenstdlen lasse, ein aus rinde (borke) gebautes schiff. 

Bar da it. sp., barde altfr. pferdehamisch von eisenblech, 
aüfr. chan^. barde auch tfimmeraxt GVian. 1998, wai. barde 
dass., dauph. partou hackmesser, dsgl.pg. barda, fr. barde spec*- 
schnitte, die man um ein stück braten legt, port. auch sattd; 
abgd. fr. bardeau schindel, it. bardella, fr. bardelle, pr. bar- 
del platter Sattel, reitküssen; it. bardotto, fr. hsLiAotlastihier, 
das der treiber reitet (satteUhier). Diese büdungen erinnern 
tkeis an ahd. barta, ndi. barde hacke, iheHs an nord. bardi 
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Schild; aber pg. barda in der hed. hecke, saun^ span. domicMe 
mauerhekleidung, sind sie mit Larramendi auf bask. abarra da 
d.h. ^esist gejsweige eurikkettführen? Dassp. albarda^atim- 
sattd (auch speckschniUe =r pg, barda) leitet man dagegen aus 
dem arab. al-barda'ah unterläge des sattds Ool. 253, Fregt. 
I, 106^, s. Montij Ägg. dl. vocab. 11, 2, 310. 

Bardascia it., bardaxa sp., bardache fr. (m.) pathicus; 
vom arab. bardag sklave? Goliusp. 253. Das lomb. undpiem. 
bardassa bedeutet überhaupt nur knabe, bei bardassa ist = bei 
fanciullo , tmd auch das sard. bardascia hat diese bedeutung 
neben der andern. Über aUfr. bardache stange s. Qrandgag- 
nage v. bardahe. 

Barga sp. aUpg., fr. berge hohes abhängiges ufer; viel- 
leicht ein uraltes wort, wenigstens kein germanisches, vgl. kymr. 
bargodi überhängen, hervorspringen, bargod rand, dadUraufe. 

Bargagno ü., pr. barganh, fem. pg. pr. barganha 
Unterhandlung, aUfr. bargaine oeremonie iZog. ; vb. it. bargag- 
nare, pg. pr. barganhar feilschen, handeln, /r. bargnigner (/ur 
bargaigner, vgl. grignon //. c.) knickern, jraudem. Das nUat. 
barcaniare Cap. Cor. Calv. bezeugt, daß g aus c entstand und 
so ruht das wort vielleicht auf barca fahreeug, das, nachlsidors 
definition, die waaren hin- und herbringt, so daß bargagno das 
hin- und herhandeln bedeutete. Das sufßx aneam bildet zwar 
sonst keine abstraäa aus concreten begriffen, allein seine bedeu^ 
tung läßt sich bei der spärlichkeit seines Vorkommens überhaupt 
nicht auf das genaueste bestimmen. Genin, Beer. phU. I, 279, er- 
kennt in diesem wort ein compositum, bestehend in der roman.parti- 
kd bar (für\)\i)und gagner; ober sowohl das ndat. barcaniare 
wie die unwandelbare gesUM der sUbe bar, die weder in bis noch m 
bes ftoch in ber umschlägt, hauptsächlich aber die form gago, wo- 
für guadagn u. s. w. jsu erwarten tvar, kurz, alles ist gegen ihn. 

Bargello it., ^p. jp^. barrachel, altfr. barigel häscher- 
hauptmann; t;om mZo/. barigildus (barigildi et advocati in einem 
capitular v. j. 664), sicher ein deutsches wort, aber von unklarem 
Ursprung. S. Grimm, Rechtsalt. 314. 

Baritono it. sp., pg. baritom, fr. vrU. baryton stimme 
zwisctten tenor und bass; vom gr.ßoQVTovog grobstimmig, nicht 
vom lat. barritus, woraus nur baritöne werden konnte. 

B a r und barro it. falscher Spider, schurke ; augm. barone ; 
vb. b arare, barrare scMmerei treiben. Die herkunft dieses 
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Stammes, der so einfach nur im ital. vorkommt, ist noch unauf- 
g^^etU; buchstStiich passietcar jerubaro, h^rowe das mUxt, baras, 
baro, die begriffe aber einigen sich nicht. Desselben Stammes 
sind etwa folgende Wörter: pr. baran betrug; it. barocco 
Wucher; aUsp.htLVVLcn, list; t^. barullo Obsthändler (vgl. irec- 
care betrügen, trecca hökerweib); sp. bar a ja, pg. pr. baralha, 
altfr. hereleButeb. 1, 78, II, 117 Verwirrung, hader ; vb. barajar, 
baralhar, barulhar durcheinanderwerfen, in Unordnung bringen. 
Barone t^.y sp. varon, pg. varäo, pr. bar (acc. barö), 
olitfr. ber ((mcc. baron), nfr. baron t^rsprüngl. mann wie lat. vir, 
auch ehenumn: pr. lo bar non es creat per la femna, mas la 
femna per lo barö non est creatus vir propter mulierem, sed 
mulier propter virum. Daher bedeutet es auch mannhaß, kräf- 
tig; altfr. Karlemaine nostre emperere ber Hol. ed. Mich, 
p. xxri; ne 8ui pas si preux ne si ber NF. Jub. I, p. 214; pr. 
barnatge, dltfr. baronie, hvitme tapferkeit , embarnir 
kräftig werden LR. Dcmeben eeigt sich bereits im prov. und 
altfr. die hed. großer des reiche, lehensträger, so ig. b. imLeode- 
gar str. 9 baron franc fränkische große. Die ältesten deutschen 
rechtsbücher nehmen es gleichfalls für mann im gegensate eum 
weihe: tam baronem quam feminam L. Bip., barum vel femi* 
nam L. AJam., in der L. 8al. ist baro der freigeborene, in den 
capiiularien Karls des kahlen sind barones die proceres oder 
vassaUen, daher auch baro dem Joh. de Oarlandia ^grcms et 
authentieus vir bedeutet, gravis vielleicht mit anspidung auf 
das lautverwandte gr. ßaQtg. Neben dem mlat. und romani- 
schen begegnet noch ein dassisches baro ; bei Cicero, der es ößer 
braucht, heißt es thor, pinsel; dies aber könnte andrer herkunß 
sein. In den seholien zum Persius wird ihm die bed. servus 
mHitum beigelegt und gallische herkunfl angewiesen, und ziemlich 
Sbereinsiimmend übersetzt es Isidorus mä mercenarius und leitet 
es aus gr. ßagvg stark, grob, 'fortis inlaboribus. Auch in einer 
alamanmscben Urkunde v. j. 744 sind parones servi. Die notiz 
des scholiasten muß irgend einen grund haben. Sucht man im 
cdtischen, so findet sich ein aUgad. bar held, also zusammen- 
treffend mit dem aitfr. ber, sofern dies einen tapfem mann be- 
zeichnet. Eine zweite gad. bed. trefflicher mann rüJ^rt an die 
des Joh. deGarlandia. Als eigennamen bemerkt man das wort 
im frühen mlatein nicht unhäufig, z. b. bei FumagcMi p. 91 (v. 
j. 792); davon zu unterscheiden ist Bero ursus. Dies sind in 
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aXler kürze die chs wort betreffenden thaisachen ; seine herkunß 
ist noch nicht mit sicher?^ ermittelt. . Vor allem muß seine 
abstammung aus dem celt. bar als eine den prov, und frone, 
sprachgesetaen widersprechende hypothese dbgdeknt werden. Es 
Sediert mit beweglichem accent (bar barön) undaUe Wörter die- 
ser dasse rühren entweder aus dem latein. (drac dragön, läire 
lairön) oder aus dem deutschen (ücügöii)Ä^; der ceU.^^acl^ 
bau bot keiften anlafi zu solchen flexionen. Es bleibt also hier 
nur zweierlei Übrig. Entweder ist unser baro lateinisch, wozu 
die bemerkung des seholiasten aber nicht wohl passt, oder es ist 
germanisch und dem widerspricht die bemerkung des seholiasten 
nicht, da die Römer germaniscfw leicht mit gallischen Wörtern 
verwechselten. Zu der bed. servus militum (last- oder packträ- 
ger der Soldaten) stimmt nämlich ahd. bero (acc. berun, beron) 
träger, vom vb. beran, goth. bairan, welches lUfUas für (poQelv 
und ßaoTatetv gebraucht. Das Substantiv hat sich imdUhochd. 
nicht erhalten, ist aber nach dem altfries. bera vorauszusetzen. 
Hiertms das ättfr. ber, acc. baron mit üblidher Verwandlung des 
Umlosen e in a. Dabei muß freilich eingeräumt werden, daß 
der Provenzale, dem der Wechsel zivischen e und a (vgl. auch 
äUfr. lierre larron) nicht genehm ist, den vocai des accus, audi 
auf den nomin. übertragen habe. Aus der bed. träger, lastträ- 
ger müßte sich die bed. starker bursche, kerl (fortis in labori- 
bus) und endlich hieraus die bedd. mann, lehensmann entwickelt 
haben. Es bleibt aber cmch dies eine hypotliese, die, wenn sich 
der latein. Ursprung des wortes gegen die sage von seiner frem- 
den herkunß begründen läßt, von selbst verschwindet. Man vgl. 
noch mhd. bar Wb. 1,88.142. In üal. mundarten tritt unser 
wort in einem bescheideneren sinne auf: com. bergam. bar, piem. 
berro, romagn. berr heißt widder, lothr. b^rra (d. i. b^rard) 
dass., man sehe einen entsprechenden fall unter marrone //. 6. 
— [Herkunft aus beran vermuthete auch Müllenhoff zur L. Sal. 
p. 279. Weitere Untersuchungen über das wichtige wort s. bei 
Diefenbach, Orig. europ. p. 250.^ 

Barra it.sp. pr., barre fr. starke, riegd; daher sp. b4r- 
rio, pr. cat. barri schutzwehr, wall, vor Stadt, mlat. barrium 
(aera 987); fr. barreau; it. barriera, sp. barrera, fr. bar- 
rifere u. a.; vb. sp. bar rar, barrear, /r. barrer.' Aus demcd- 
tischen: kymr. bar (m.) ast u. s. w. s. Diefenbach, Celt. 1,184, 
vgl. mhd. bar, barre in den roman. bedeutungen. Dasselbe wort 
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ist auch enthdUen im ahd. sparro, vb. sperran, woraus sich die 
ital. formen sbarro, sbarra, sbarrare gestaltet Iwhen kön- 
nen, nicht eben müssen, da diese spräche den anlauf häufig mü 
s verstärkt. Noch sind einige ableitungen zu erwähnen: sp. 
barras stange, ssgs. sp. embarazo, fr. embarras Sperrung^ 
hindemisj v&. e m b a r az a r, embarrasser, dsgl. fr. d^barrasser; 
woU atic4^. barrica, /r. barrique tonne, daher barricata 
fferrammelung (cms fässem und ähnlichen Sachen bestehend); it. 
barile, sp. pg. barril, /r. baril, iyinr. baril, ^a^I. baraill, woeu 
noch sp. barral gro^e flasche kommt. Auch franz. orisnamen'wie 
Bar*sur-Aube, Bar-le-Duc werden zu diesem stamme gerechnet. 

Basso it.y sp. baxo, pg. baixo, i>r. bas, fr. bas niedrig; 
vb. b as 8 ar e /f. D<»s Isid. glossar hat bassus ^crassus, pinguis\ 
das Gloss. vetusp. 511 bassas ^pingues oves\ bassum 'non altum\ 
Parias bassus ^curtus, hurnüis (nicht profundus). Die grundbed. 
ist also wohl die erstere: in der that heißt it. bassotto dick, 
alifr. bas breit, gedrungen, z. b. une roaison longhe et assez 
\m3seSSag.p.l69; ele a basses hanches et basses jambes NF. 
Jub. U, 260, wo an die bed. tief nicht zu denken ist. Man er- 
innert, was seine herkunß betrifft, an gr. ßaaoiov und celt. bäs, 
weichem letzteren die roman. bed. seuM zusteht; aber ist dies 
nicht entlehnt und würde sich bas so leicht in span. baxo ver- 
wandeln, das ein doppeltes s verlangt ? Das wort muß vielmehr 
ein acht latein. sein : schon das alte Rom kannte es als zunamen, 
dergleichen auf körperliche eigenschaften zielend sich viele vor- 
fitiden, und hier passt die bed. der glossen trefflich. Auch Po- 
pias sagt basus ^curtus a base, et (nomen) proprium est. Als 
eigentlicher name begegnet es z. b. in einer Urkunde des 6. jh. 
Marin, p. 197*, die zss. Campobassum in einer andern v. j.635 
Breq.p. 136K Diefenbach,. Goth. wb. I, 282, ist geneigt, bassus 
^dicJc' ganz von hdissus ''niedrig zu trennen, vielleicht ohne noth: 
bassus konnte das in die breite, nicht in die höhe gehende, das 
gedrungene bezeichnen, worin sich die begriffe dick und kurz 
berühren. — Aus dem iidjectiv entstand das sbst. it. basso un- 
tertheä, fr. bas strumpf (eigenU. abgekürzt aus bas-de-chausse, 
vgl. haut-de-chausses), sp. baxos, pg. baixos (pl.) Unterkleider, 
auch fufibekleidung, ein wort, womit das lat. baxea (art schuhe, 
hei Plautus), welches fr. baisse erzeugt haben unirde, gewiss 
nicht zusammenhängt. 

Bastardo it. sp. pg., bastart pr., batard fr., ndat. ba- 
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stardos wenigstens seit dem IL jh. muhdiches Und. Eniste- 
hung aus dem folgenden basto isi wM lamn su besweifdny da 
auch dUfr. fils de hast, enistelli fils de bas, gesagt ward: fille 
de hast schon im Aubery p. 11, frere de bas 6^' Carpentier, 
fille le roy Henris de bas ^im reime) D(\ Auf welche amschammg 
sich aber dieser ausdruek *kind des samnsaHds bejridU, id 
nicht so leicht ins klare su bringen. — [Mahn p. 17 gibt 
eine amfiprechende erklärung dieses ausdrucks. Das deutsche 
bankert kommt bekanntlich von bank m^ heifit eigentlich der 
auf der ba$tk, im gegensat^e £um beft, erzeugte (vgl. Chrimms 
K A. 475). Der roman. ausdruek lind des saumsattels gieng 
dagegen im süden, in der Provence oder Spanien, aus den sitt^n 
der mauUhiertreiber hervor, die sich in den wirthshäusem ihre 
betten von saumsätteln machten und dort mit den mägden ver- 
kehr hatten. Ein beispid dieses Verkehrs findet sich im D. Qui- 
xote 1, 16. — [Auch Gachet hat sich an diesem worte versucht. 
Nach ihm ist bastard nur ein bildlicher ausdruek und beeeichnei 
eigentlich den nebenschöfiling oder schmarotzergweig eines baur 
mes, der am fufie desseiben hervorwächst, vgl. dagu avoutre JI. c. 
Man hätte also an bas ^tief unten eu denken, aber dem wider- 
spricht die form mit st bast entschieden.^ 

Basto t^. ^., basti>r., bat fr. saumsattd; vb. pr. ba- 
st ar, fr. bäter satteln. Man erinnert an das deutsche bast, 
wen die sättd etwa damit befestigt worden seien. Vergleicht 
man aber bastone stock, so wird moti für basto eher auf die bed. 
stütze, unterläge, worauf die last ruht, verwiesen, und vielleicht 
haben wir in ihm ein wort der römischen Volkssprache vor uns, 
zusammenhängend, wie man auch sonst schon behat^tet hat, 
mit gr. ßaardCeiv stützen, ßaara^ lastträger ; an diesen stamm 
mahnt auch das spatere lat. basterna sanfte, worüber J. örtmm, 
Gesch, d. d. sp.p. 461, allerdings andrer meinung ist. Dem gr. 
ßaara^ aber entspricht buchstäblich das gleichbed. pr. bastais, 
cot. bastax, sp. bastage, it. bastagio. Dessdben Ursprunges ist, 
außer dem eben erwähnten it. bastone (fr. b&ton, wai. bersten 
u. s. f.), auch it. bastire, altsp. pr. bastir, fr. bätir bauen 
(eigentl. stützen?), woher altsp. pr. bastida, it. bastia, ba- 
stione, fr. bastille u. a.; dsgl. sp. pg. basto angefiiUt, 
dicht (daher die eigenthümlich span. bed. dick, grob, auch im 
moral. sinne); vb. it. bastare, sp. pg. pr. bastar hinreichen 
(eigenÜ. ausfallen, wie sp. harto gefülÜ, hinreichend), ven. bastare 
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(stopfen), dUsp. auch bastir versorgen PC. = bastir 
hauen, — Eine andre hedeuhmg seigen die Wörter it. sp. pg. 
Cd/, basta heftnaJd, Steppnaht, fr. bätir, sp. bastear, it. imba- 
Stare, sp. cot. embastar mit weiten Stichen nähen. Sie erinnern 
m ahd. bestan flicken, mhd. besten schnüren, dies vom sbst. 
bast; aber bastire reicht dafür aus, wenn man die im prov. 
üblichen bedd. einrichten, eusammenfügen, herücksicMigt. 

Battere it., sp. batir, pg. bater, pr. batre, fr. battre, 
wal. hite, auch serb. bdtati schlagen; von batuere, aufroman. 
^mse in batere verkürzt. Wie selten man dies wort bei den 
Alten Uest, um so üblicher ist es schon im frühesten nüatein. 
Es mußte sich jedoch eine neue flexion gefallen lassen : perf. 
battidi L. Sal., L. Long, (wie prendidi, ostendidi), part. batta- 
tas Beeret. Chüd. (um 595). Unter den zahlreichen ablcittm' 
gen ist zu erwaJinen it. battaglia, sp. batalla, fr. bataille, 
wal. be^tie scMacht, schon bei Adamantius Martyr. batualia, 
qoae yulgo battalia dicuntur; femer it. battag Ho, batacchio, 
9». badajo für batajo Tdopfd; it. battigia fallende sucht; sp. 
batan walkmähle; pr. bataria Schlägerei, /r.batterie auf- 
gestdttes geschütz. 

Battifredo»^., beflfroi /r., ott berfroi, beffroit, wacht- 
ihwrm; vom mhd. bercvrit, bervrit zt4m schütz oder angriff die- 
nender thunn, ndat. berfredus, belfredus. Die ital. form lehnt 
meh durch umdeutung an battere. 

Batto U. ruderschiff; daher battello, sp. batel, pr. 
batelh, fr. bateaa nachen; stimmt zu ags. b&t, dUn. bätr kleines 
schiff, vgl. hymr. bäd bo(4. 

Baüle it., sp. baül, i^^. bahtU, bahd, i^r. baue, fr. bahut 
hiffer, feOeisen. Unter diesen abweichenden formen die ursprüng- 
lichste zu ermitteln, ist nicht woM möglich. Besitzt sie z. b. der 
Spanier, so könnte das wort oewbajulus träger wie gcrla trag- 
korb aus gerala sich gestaltet haben, indem der accent fortrückte, 
wie dies in casulla aus casula anerkannt werden muß. — [Bie 
hdnnnte deutung französischer pfnlohgen aus dem deutschen 
behüten war unzulässig, weil nur ein sttbstantiv genüge that. 
Ein solches weist nun Mahn p. 89 aus den unterdess erschiene- 
nen Wörterbüchern nach: mhd. behaot bewahrtmg, schütz Mül- 
ler I, 732, behut magazin Grimm. Bafi hochd. uo = goth. 6 
romanisch als u, nicht als o auftritt, ist sdtenundläfit spätere 
cinßhnmg vermuthen.] 
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Bava t^., sp. pg. baba, fr. bave geifer; vb. pg. pr. ba- 
var, fr. baver, sp. babear geifern. Es scheint ursprünglich ein 
naturausdrucky das mit lallen (gr. ßaßateiv, vgl. alban. bebe, 
kleines kind) hegleitete geifern der Säuglinge eu bezeichnen, darum 
heifit altfr. bave eben sowohl unverständiges kindisches geplau" 
der, baveux, bavard, pr. bh^ec plauderhaß, unddassicü. 
vava einigt die begriffe geifer und l-ind. Hieher sp. babieca 
albem (urspr. geifernd, daher pferdename?), hsih OS ei Schnecke 
u. a., vb. cot. embabiecar, jp^. embabacar, sp. embBMCB,r hin- 
tergehen, zum besten haben. 

Bazza it., sp. baza, cot. basa gutes glück, stich im kor- 
tenspid; offenbar das seltne mhd. bazze gewinn, gleicher her- 
kunß mit baz (besser) s. Mhd. wb., ein vermuthlich durch deut- 
sche soldner verbreitetes wort. Abgd. it. bäzzica ein karten- 
spiel, bazzicare mit jemand verkehren. 

BeccabuBgia ü., sp. pg. becabunga, fr. b6cabunga, 
auch russ. ibunka, eine art der veronica ; vom ndd. beckebunge 
(beck hoch, bunge knoUen), nhd. bachbunge, einer der sehr we- 
nigen gemeinrom. pfUmzennamen, die aus dem deutschen genom^ 
men wurden. Das franz. wort ist schlecht assimiliert und wohl 
kein volksübliches: man sagt dafür berle de rivifere, auf prov. 
creissoan kresse. 

Becco it., pr. fr. bec, pg. bico schnai>d, spitze, sp. bico 
schnabelförmige spitze von gold an der mutze. CeUisches wort: 
cui Tolosae nato cognomen in pueritia Becco fuerat, id valet 
gallinacei rostrum Sueton. in Vitell. c.l8; gad. beic, bret. bÄk, 
auch ndl. bek. Daher pr. beca haken, vermuMich auch fr. 
beche ßr beche grabscheit, wiewohl bUfr. besehe geschr%d>en 
wird; vb. it. beccare, pr. bechar, fr. becquer hadcen, bfecher 
graben, nhd. bickcn, picken; daher femer it. beccaccia, fr. 
b^casse, cat. becada schnepfe (langer schnabd) ; fr. b^quiell 
krückenstock. Zsgs. fr. K\>k(]^\i%v junge vögel füttern; pg. de- 
bicar eine speise leicht berühren. Im ital. bezzicare mit 
dem schnabd hacken (picken) mögen sich die stamme becco tmd 
pizza (s. unten) gemischt haben. 

Beffa it., sp. befa, äUfr. beffe, mit a aUsp. (Alex.) 
und pr. bafa Verspottung; vb.it.hetfsLTe, sp. befar, oKbafar 
verspotten, fr. bafouer (mit erweiterter form, etwa lothringisch) 
verächtlich behanddn; dazu sp. bef o Unterlippe des pferdes, 
als adj. dicklippig, in wdcher bedeutung auch belf o gesagt wird. 
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ad. bifi, oce. befe; dsgl. pic. bafe leckermaul, maidsehette. Ver- 
mtäkUeh aus dem deutschen, vgl. bair. ndl. beffen bellen, Jceifen. 
Zu tkürmg. bäppe maul IVisch 1, 4S* stimmi nuUl. babbi, com. 
bebb, occ b^bo lippe; gen. fd beffe heifii die lippen gegen einen 
spüsen. Eine M. ist fr. beffler spotten, engl, baffle. 

Beiare U., bfeler fr. blöken; tnmbelare, einer seltnen van 
Varro gebrauchten form für balare, vgl. in dem Vocabularius 
S. GaU. belat ^plaeit (blökt). Daher romagn. be geblöke, cot. 
be sehaf, norm, bat hammd, vgl. aber auch ähnliche ausdrücke 
$. V. bidet H. c. 

B e n d a it. pr., lomb. binda, sp. venda, fr. bände vitta, 
taema, fasda, vb. bendare ff. faseiare (dUfr. bender vincire 
s. b. DMce. p. 161, 13); vom ahd. binda, vb. ahd. goth. bin- 
diD. Unserm bflndel, engl, bandle entspricht oitfr. b o u n.d 1 e 
Boq. H 518. 

Benna it. korbscfdiiten, comask. karren, auch der daeu 
gehörige korb, churw. fuhrwerk auf schleifsohlen, fr. banne korb 
für lastthiere, großes tuch zum schule der waaren, aÜfr. benne; 
abgd. com. benöla, chw. banaigl, fr. banneau, benneaa, 
banneton u.dgl. Von dem ctuch durch die german. sprachen 
verbreiteten worte sagt Festus: benna lingua gallica genas ve- 
hicali appellatar, und in dieser bedeutung und in der eines 
gefifies braucht es auch das mUxtein, z.b. Haec omnia vehicalo, 
quod Yolgo benna dicitur, iroposait Flodoard. Coxit panes et 
carneset accepit cervisiam in vascalis, proat potait, qaae omnia 
in rase, quod vulgo benna dicitar, coUocavit Vit. S. Remig (DC.) 
Damit ist eu verbinden sp. cat. neupr, banasta, dltfr. ba- 
Mste grof^er korb: stammt es, was kaum eu bezweifeln ist, von 
benna, so muß, da ein selbständiges suffix ast unerweislich ist, 
dies (ms dem suffix aster abgekürzt sein, wie denn das wort 
<tUfr. auch banastre Ren. 1, 149, piem. ebenso IwUet; aus goth. 
banste ä/fod^rpuf] konnte banasta nicht entstehen, weil eingescho- 
ssene voeaie nicht betont zu werden pflegen, und ein dem goth. 
^fforte entsprechendes ahd. bdnasta annahmen, ist bei dem grade 
«w s oder st sdten vorkommenden eintritt des derivativen a 
JedesfaHs bedenklicher als der durchgang vofi bandsta durch ein 
''om. banästra. Buchstäblich dem goth. banst entspricht nur 
das mundartl. fr. banse (f.) großer korb, wiege, mlat. bansta, 
^9^' Guerard, Polypt. d'Irmin. p. 315, auch im deutschen ein- 
^^msch, s. Grimms wb. v. banse. 
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Berbice it., pr. berbitz, fr. brebis, pic. bcrbis (f.) schaf, 
wal. berbeace widder ; von berbex, einer bei Pe^anius varkom^ 
menden gemeinen form für vervex hmumd, s. Schneiders Lot. 
granm. II, 227, ndat. berbix in den ältesten Schriftwerken. 
Daher pr. bergier, fr. berger ^c^er, in frühem ndatein her- 
bicarius; altfr. b ereil schaf stall, yfetcÄÄim vei-vecile; nfr. ber- 
cail; dtkss., mit vervecale £u erklären. 

Bergamotta sc. pera it., sp. bergamota, fr. bergamote 
eine art bimen; aus dem türkischen beg armödi d. i. herrenbime, 
so genannt wegen ihres Wohlgeschmacks. 

B^rnia und sbernia it., sp. bemia, fr. bernie, heme (hei 
Nicot) ein grober stoff jsu mäntdn so wie der daraus verfertigte 
mantel; von Hibemia, w(Aen der stoff kam (Nicot, Covarruvias, 
Menage). Entsprechend sp.holAndB. holländische leinwand, vom 
ländemamen Holanda u. a. falle. 

Berretta it., sp. birreta, pr. berreta, barreta, fr. bar- 
rette müt£e, masc. aUsp. barrete, pr. birret dass. ; vom spätem 
tat. birrus (byrrhus) kleid von flockigem stoff, s. bajo. Eine 
Urkunde v. j. 532 Breq. p. 47 hat birreto auriculari. 

B e r t a U. fopperei, lomb. piem. elster, plaudertasche; vb. 
bertegg iare /ofipan; pr. bertaut armer wicht? PO. 134y 
henneg. bertaud castriert, vb. bertauder castrieren, /r. bre- 
tauder, com. bertoldä die ohren sttdsen, die haare abscheren, 
aüfr. foppen, quälen NFC. II, 184; it. bertone pferd mit 
gestutzten ohren; bertuccio äffe. Woher dieser stamm bert 
oder bret, der Verstümmelung, Verhöhnung bedeuten muß? Darf 
man erinnern an aUn. britia in stücke sch9ieiden, oder an bre- 
tön im HüdArandslied, das Lachmann verstümmeln, Grimm 
IV, 710 zermalmen übersetzt? Itoi. berta heißt aber auch ein 
Werkzeug, womit man pfähle in die erde stampft, ramme, Jung- 
fer, fr. demoiselle, russ. bÄba weib, ramme, und wenn man 
erwägt, daß die grauenhafte eiserne Bertha der deutschen sage 
audi den namen Stetnpfe führt, mit deren stampfen oder treten 
die kinder bedroht wurden (Grimms Mgth. p. 255), so ist die 
herkunft des ital. Wortes deuüidh genug. Ob äwa auch die übri- 
gen roman. Wörter damit zusammenhängen oder eigne qudlen 
habefi, wird sich minder leicht ins reine bringen lassen. 

Bertesca und baltresca it. streUgerüste an mauemoder 
thürmen zum aufziehen und niederlassen, pr. bertresca, altfr. 
bretesche kleines holzemes mU zinnen versehenes casteU, deren 
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mäifmrt eutr btfestigung eines ories angdegt wurden, 0. b. et a 
nna bertresca sobre cascun pilar e podon en cascuna xx ca- 
yayer estar Fer. 2337, vgl. Ducange v. bretachiae. Seine her* 
bmft beireffend, so hat dc^s van ChevalUi aufgestellte deutsche 
brett-dach in dieser »presche sdbst kein dasein und befriedigt 
mdU einmal die form. Eine besser begründete deutung aus dem 
einfachen brett mit romanischer endung gibt Mahnp. 121, Auch 
in predella 11, a und in brelan 11. c hat der Romane das deut- 
sche wort benutzt. 

Bertovello it. fischreuse. Wer fUhit nicht darin das 
bdumnte vertebolum der L. Sei., womit ein geräthe eum fisch- 
fang benannt wird? si quis statuale, tremacle aut vertebolum, 
(al. vertivolo) furaverit. Aus vertebra flofi vertebulum, hieraus 
aitsta9$d mit vertauschtem sufßx (wie aus martulus martello) 
das itai. wort, ven. bertevolo, piem. crem. mail. bertavel, com. 
bertayelle und bertarel ; in allen diesen mundarten heißt es 
aud^ ein ähnliches geräthe eum Vogelfang. Vertebuluoi aber 
Mog seine bedeutung unnUttdbar am dem vb. vettere, nicht aus 
vertebra: die reuse hei fit so, weil ihr hals nach innen gekehrt, 
umgewandt ist. Für diese auffassung gewährt die ital. spräche 
einen unaweifelhaflen beleg, indem der hais oder die mündung 
der reuse ritroso = retrorsus (etwas rückwärts gekehrtes) ge- 
nannt wird. Bertovello bedeute auch ofenbrücke, ein Werkzeug 
smn umwenden der kohlen. Es ist also an verriculum (eugnete) 
nicht SU denken, woraus das saiische wort grammatisch nicht 
entstehen konnte. Aber auch im frana. läfit es sich wahrnehmen : 
verveux, richtiger verveu, wie man sonst schrieb, hei fit eine 
reuse von gam, für vertveu ~ vertovello, bertovello; näher 
jedoch kommt letzterem das limous. vertuel. Man sehe Pott, 
FlatÜat. 402, wo bereits verveu mit vertebolum verglichen ist. 

B^tula, betulla it. pg., dsgl. it. bedello (crem. b6ddol), 
cat. bedoll, ^. abedul, pic. champ. boule (für beoule?), daher 
fr. boule au (dimin. für beouleau) birke; von betula, betulla, 
^tischen Ursprungs, in primitiver gestalt neupr. cat. bes = 
com. betho, bezo, kifmr. bedu, bret. b^zö, gael. beth, s. Diefen- 
back, Orig. europ. p. 257. 

B6vero it., sp. bfbaro, alt befre, fr. bifevre, wal. breb, 
weifpr. vibre ein in den nordlichen gegenden lebendes säugethier, 
bSber, aitn. bifr, ags. befor, beofer, ahd. bibar, lith. bebru, russ. 
bober, gad. beabhar, com. befei*. Es ist identisch mit lat. fiber, 
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dessen aspirata im germanischenj lühauischen^ slavischen tmd 
cdtischen nach gemeiner regel eur media werden mufite, vgl. Zeufi 
/, 44. Bebrinus adj. findet sich in den schölten zum JuvenallJ^, 34. 
Biado it., pr. cot. blat, attfr. bled, bleif, nfr. bl6, fem. 
U. biada, maü. ven. piem. biava (vgl. Ro\igo aus RhoAiginm), 
altfr. bl6e getreide, sowohl der hcdm wie das kam; fehlt span. 
Daher pr. bladaria, a2^r. blairie weidesins; esgs. it. imbia- 
dare, fr. emblaver (für emblaer) mit getreide besäen. Die 
gewöhnliche herleitung ist aus dem ags. blaed (f.) frucht, glück, 
Segen; tvie aber überhaupt nur sehr wenige alte roman. Wörter 
aus der landwirthschaft den german. sprachen entlehnt sind, so 
ist eine solche entlehnung aus dem entlegeneren angelsächsischen 
kaum anzunehmen, ja blsed mag aus dem roman. entlehnt sein 
wie ahd. fraht aus lat. fructus. J. Grimm gesch. d. d. spr. 
p.. 69 denkt lieber an kymr: blawd mehl, dem aber, so wie es 
vorliegt, das roman. wort nicht gemäß ist. Der ausdruck ist 
wichtig genug um hier eine noch unversuchte deutung zu recht- 
fertigen. Lat. ablata (neutr. plur.) gab mit dem roman. artikel 
Tablata, V abiada, la biada, als masc. behandelt il biado: es 
bedeutet das davon getragene, was auch unser getreide aussagt, 
den erfrag, das geemtete: ähnlich scheint unser herbst so wie 
das gr. xaQTtog das geraffte, gesammelte zu bezeichnen (s. 
Schwencks d. wb.), noch abstracter ist das sicü. lavuri arbeit, 
feldfrücfUe. Mlat. ablatum, abladus, abladium ßr messis kommt 
wirklich vor. Die Erklärung von la biada a%is dem articulier- 
ten Y abiada ist nicht einnuü streng nöthig, aus ablata konnte 
durch aphärese biada entstehen. Unter den italischen numdar- 
ten braucht die cremonesische biada auch für oblata, fr. oublie. 
— In beziehung auf Mc^ns vertheidigung der cdtischen her- 
kunß p. 31 bemerkt der Krit. anhangt ^Eine formelle Schwie- 
rigkeit liegt vor, denn den anlautenden tonlosen vocal gibt die 
Sprache auch sonst auf und hier mochte es um so eher geschehn, 
als man ihn in der weiblichen form zum artikel rechnen konnte: 
Tablata lautete wie la blata. Auch die doppelform nachbeiden 
geschlechtem ist dieser herleitung günstig : biado ist •= ablatum, 
biada =jt)?Mr. ablata. Die herleitung aus kymr. blawd (mehl), 
wofür aber das gael. blath ßlüthe, frucht) passender wäre, da 
jenes ein rom. blaud, blöd gegeben hätte, ist sicher aller beach- 
tung werth: ich konnte mich aber nicht darauf einlassen, weil 
ich mein princip, die lateinische herkunß eines Wortes so lange 
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fesUvihdUen, eis huchstabe und begriff es erlauben, nicht ohne 
noth verlcisse*^ 

Bianco it., sp. blanco, jp^. branco, pr. blanc, fr. blanc 
weiß; vom ahd. blanch, mhd. u. s. w. blanc glänzend weiß, 
überh. weiß, verwandt mit blinken (fehlt goth. alts.) Imroman. 
ward es der eigentliche, volksübliche ausdruck für lat. albus, 
welches im nordwesten trotz zahlreicher derivata gänjslich erlosch, 
im Südwesten (sp. albo, pg. alvo) die bed schneeweiß, im Hol. 
die bed. trüblich entwickelte. Nur im churw. und wdlach., worin 
blank keine aufnähme fand, blieb ihm sein volles recht. 

Blas ein sard., pr. val. altcat. biais, neucat. biax, fr. 
hiui(sämfnil.masc.) quere, schiefe, daher wohlpg. viez schräg- 
heä, mit vorgefügtem s U. sbiescio schräg (vgl. piem. sbias, 
npr. esbiai); vb. sard. sbias ciai, pr. biaisar, fr. biaiser. In 
den Jsidar. glossen liest man bifax ^duos habens obtutus\ also 
mit doppeltem blick, schielend, wie sp. bis-ojo doppelaugig, schie- 
lend heißt, bair. zweiäugeln schielen Schmeller IV, 299. Aus 
bifex (bis-fax für bis-oculus) konnte pr. bifais biais werden (vgl. 
wegen des syncopierten f refusar reusar, profundus preon) und 
zwar erst eis adjediv mit der bed. schielend oder quer (denn 
auch als adjectiv begegnet es: via biayssa Chx. V, 64, paraulas 
biaisas GProv. 85, estivals biais Flam. 2208), nachher als 
snbstantiv gebraucht. MUxt. bifacies, bifaciare Carp. stimmen 
ganz zu biais, biaisar. 

B i a s i m it., altsp. blasmo, pr. blasme, fr. bläme tadel ; 
tb. biasiraare ff. tadeln; von ßXaaq)r]^iov adj., ßXaaq^rjfielv. 
Ein zweites aus ßXaaq>r]fua entstandenes wort mit unorganischer 
vertrehtng des f durch t ist it. biastemma, bestemmia, chw. 
Mastern ma, pr. blastenh, altfr. blastenge, wal. biestern laste- 
rung; vb. biasteramare u. s. f. lästern, fluchen; mit abge- 
worfenem anlaut (wie in laciö für flacio) sp. pg. 1 d s t i m a 
Schimpfwort, wehklage, vb. lastimar mishandeln, beleidigen, 
zum müleid bewegen. 

Biavo it. mdartl. z. b. venez., auch bei Bqjardo 2, 37, 
dUsp. blavo, pr. blau (fem. blava), fr. bleu (une peu aus pau), 
daher it. blü caendeus; dtm. it. biadetto; zsgs. sbiavato, 
sbiadato; vom ahd. bläo, blaw. Das wort hat sich im prov. 
om meisten verbreitet: blavenc, blaveza, blaveiar, blavairo, 
emblauzir. 

Bicchiere it., chw. bich^r trinkgefäß, übrigens mit an- 
1. 3. 5 
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lautender (enuis ü, p 6c ch er o i)OcaZ, wcd. pehar (wegen des 
letzteren vgl. MMoskh, Slav. elemmte im Rumun. p. 35), pr. 
(ütfr. pichier, pechier, sp. pg. pichel, bash pitcherra gefäfi ssu 
verschiedenen ewecken: die Livr. d. rois p. 256 übersOsen s. b. 
auch hamula (kleiner eimer) mit picher. Im späteren mlatein 
bicarium, picarium, aUn. bikar, ahd. pehhar, nhd. becher. Festus 
verjseichnet ein ähnliches wort bacar 'vas vinariwn, wovon aber 
bicchiere mit seinem radicalen i weit genug absteht; eu tAm 
bekennt sich das sicil bdcara kleiner krug. Ital. becco schnabd 
bedeutet auch die enge mündung eines gefäfies, diese bedeutung 
wäre jedoch auf einen becher übel angewandt. Mit recht mag 
man es darum aus dem griechischen herüberleiten, worin ßixog 
ein irdenes gefäfi ist: hochdeutscher einflufi konnte b in p schär- 
fen, it. p6cchero hat sogar deutschen accent. 

Bicocca, auch bicciocca, bicicocca, it. warte oder kleines 
schlofi auf einem berggipfel, ven. bicoca batrfäUiges haus, sard. 
bicocca häuschen, treppe mit JBwei absäteen, terrasse, lomb. gam- 
winde, sp. bicoca steinernes Schilderhaus, enges stübchen, schlecht 
befestigter ort, fr. bicoque mit letzterer bed., bicoq (m.) geifi- 
fuß, ein Werkzeug mit gespaltenem ende zum heraufziehen einer 
last; vb. lomb. bicoca hin und her schwanken. Dahin wohl auch 
einige ausdrücke für kopfbedeckungen: sp. bicoqucte eine 
bauemmütze, bicoquin mutze mit zwei zipfeln, piem. bicochin 
eine priestermütze. Unsichere herleitung : soU man ein derivor 
tum oder ein compositum darin annehmen? Menage räth auf 
vicus. Das vortreten der zweizcM (zwei absätze der treppe, 
gespaltenes d. h. doppeltes ende, zwei zipfel) läfit auf zss. mit 
bis scUiefien, minder klar ist der sinn von cocca in den ver- 
schiedenen und sehr abweichenden bedeutungen des wortes. 

BiAello it., sp, pr. bedel, fr. bedeau gerichtsbote ; fufit 
genau auf detn ahd. petil emissarius Diut. IT, 47, minder genau 
auf dem ags. bydel praeco = ahd. butil, nhd. büttel. 

B i g i it., pr. fr. bis hellgrau, aschgrau, schwärzlich. 
Damit ist zu verbinden piem. i>r. b i s a, /r. Mse (atuA sp. brisa?) 
norduHnd, bret. biz nardosttHnd, dltfr. auch nördliche gegend, 
norden, z. b. contre bise Brand, p. 131, devers bise Antioeh. 
11, 11: denn den norden mmnte man dunkel oder schwarz, so 
lat. aquilo von aquilus. Den namen des unndes bisa kennt 
schon unsre älteste lu)chd. spracht; Schweiz, bise, beise. Ist nun 
die uurzcl deutsch und der name der färbe aus dem der weit- 
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geyend abgeleUei? Isaac Vossius (Menage, Orig, d. ling. ücU, 
p. 509) gibt eine etymologie, die aUe rücksicht verdient. Er ver- 
weist (mf das formen genau zustimmende lat. bysseus, welches 
laumwoUengeug heißen müßte, in seiner Bedeutung aber, wie 
andre ausdrücke für färben, ausgeartet wäre. Aber ßvaaog be- 
deutet auch die braune seide der pvnna marina, die viel verwebt 
ward, und in dieser fnnsicht würde bysscus gana wohl passen. 
Was dieser herleitung aber noch besseren halt gibt, ist das mit 
bigio gleichbed.pg. buzi o, welches gleichfalls aus bysseus ent- 
gehen konnte, da ja das griech. v mit -i sowohl me mit u aus- 
gedrückt ward; dies letztere wort kennt auch Alf ric in der form 
bosius falb, s. Ducange. Die Vereinfachung des ss im fem. bisa, 
bise macht keine Schwierigkeit: sie ist dieselbe wie im partic. 
misa, mise = lat. missa. Abgd. it. bigione feigendrossel, 
fr. biset hclztaube, beide nach der färbe benannt. — IMahn 
p. 87 bezweifelt die obige deutung aus einem unvorhandenen 
bysseus und gründet das wort auf bask. baltza oder beltza 
schwarz, wofür er die formen baza, beza als berechtigte auf- 
steUt. ^ Aber auch diese syncopierten formen können das roman. 
wart nicht befriedigen, welchem, vornehmlich dem it. bigio, nur 
ein radicaies i gerecht ist, denn dieser vocal repräsentiert in 
tansHben (ein paar fälle vor mehrfacher consonanz abgerechnet) 
überall den gleichen vocal der grundsprachen. Gegen die her- 
kunfl eines ital. prov. franz. dem Spanier unbekannten, wenig- 
stens in derselben form unbekannten wortes aus dem baskischen 
kann ich überhaupt meine zweifei nicht übenvinden. Menage deichte 
an piceus, allein die bedeutung pechschwarz schreckte ihn ab. 
Das wäre nun kein großes bedenken, denn das pech ist nicht so 
schwarz^ wie man es macht; allein die erweichung eines anlau- 
tenden f in h ist ein seltener und immer nur auf einzelne Wör- 
ter einzelner gebiete beschränkter Vorgang, so daß ich nicht 
darauf einzugehen wagte. Neben dem oben aufgestellten bysseus 
dürfte auch bombycius erwogen werden, dessen erste sübe wegfiel, 
wofür es nicht an Zeugnissen fehlt (ndat. bacius Dief Gloss. 
lat. germ. 78", it. baco, sard. basinu, fr. basin, für bombacius 
cet.), dessen zweite sübe formen mit u und a zeigt (bambucinum 
u. burobacium DC. it., bambagio), daher das pg. buzio und 
wohl auch das sp. bazo, welches eher hieher gehört als zu dem 
bereits in bayo vorhandenen badius, pan bazo wäre also genau 
das fr. pain bis. Seidne und baumwollene Stoffe kamen in 
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Scharlach oder purpur gefärbt nach Europa, vgl. ndai. bombi- 
cina Scharlach Dief., it. bambagello purpurschminke, ahd. sldln 
^coccineus Graff. Die grundbedeutung unseres Wortes war dun^ 
kelfarbig, altfr. azur bis ist dunkelblau, vert bis dunkelgrün; 
die bed. schwärzlich erfolgte hieraus. Bombycius empfiehlt sich 
besser als bysseus, theils weil es ein vorhandenes wort ist, theHs 
weil sämmtliche formen, mit i, u und a, darin ihre rechtferti- 
gung finden. Man scheint die erste sUbe abgeändert oder weg- 
gelassen sfu haben, um die erinnerung an bombus £tu beseitigen . 
Aus dem Krit. anhang.] 

Biglia it., sp.billa, /r. bille kugd von bein; vermutUich 
vom mhd. bickel knöchlein, würfd, ndl. bikkel beinchen, womit 
die Under spielen. Daher abgel. fr. billard kugdspid, bil- 
lot klot£. Pr. bilha 'ligneus ludus GProv. 63: 

Bilancia it., mail. ven. sp. balanza, i>r. balansa, fr. ba- 
lance wage; von bilanx bilancis. 

Binocolo it., binocie fr. femglas für zwei äugen; zsgs. 
aus bini oculi. 

Biondo Ä., pr. blon (fem. blonda^, fr. blond, daher sp. 
blondo? (fehlt pg. und cot.), nhd. blond gleichfalls aus dem 
franz. (dafür mhd. val faib). Man hat auf apiuda hiäsen des 
gäreides, Meie, auch auf bladum, fr. bl^, verwiesen, weil die 
färbe des reifen gäreides der blonden ähnlich sei. Das einzige 
buchstäblich zutreffende etymon, das die sprachen gewähren, 
findet sich im ags. blonden-feax mischhaarig d. h. grauhaarig 
(s. Dief. Goth. wb. 1, 304), aber der Übergang vom grauen durch 
das weiße oder hellfarbige zum blonden ist bei aüer verändere 
lichkeit der farbenbegriffe (s. z. b. pardo //. b) nicht unbedenklich. 
Vidleicht hilft ein anderes detUsches wort. Ist blond, das nur 
vom haar gebraucht wird, etwa eine rhinistische form aus dem 
altn. bland, dän. blöd, schwed. blöt sanß, weich, nämiich von 
färbe oder beschaff enheit? Dem entsprieht auch ein brä. blöd, 
über dessen verhalten in den sdiwesterspracJ^en s. Dief. l. c. 
p.HOS. Zu beachten ist, daß derAlbanese beide begriffe, biond 
und sanft, mit demselben worte (russ) ausdrückt. Zu blond 
kommt noch die prov. und dltfr. nebenform bloi, wdche unmit- 
telbar auf blöd (vgl altfr. goi aw^god; leitet. Bloi ist lichtfarb 
oder gelb, besonders von blumen und vom haupthaoi' gd>rauchi, 
in späterm nüatein bloius, blodius. Dashaupihaar der schotten 
Isolt wird daher ohne unterschied blond und bloi genannt: pr. 
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Yseut la blonda PO. p. 9, Ysseulz ab lo pel bloy Chx. 111204. 
JSne abl. ist it. biondella tausendgüldenkratU, weä es zum 
Uonäfärhen gehrauckt wird. 

Biotto it. armselig, elend, hrnib. biott, blot/ chw. blutt 
naekt, ren. bioto einfach, lauter, pr. aUfr. blos entblößt, beraubt 
(in letzterer spräche sdten, s. Altrom. sprachd. p. 51), neupr. 
blous pur (e. b. aigua blousa^, moden. bloss r^ojcH, auch bask. 
baluza. Deutsches wort, bair. blutt, Schweiz, blutt und blutz, 
vh. blatten, mkd. in der L. Lang, blutare ausleeren, dsgl. mit 
z mhd. blöz, woher das pr. blos, dem bereits ein ahd. blöz die 
form gewiesen haben muß. Im mailänd. ist nudus durchhiott 
fast ganz verdrängt worden. 

Biroccio, baroccio it. zweirädriges fuhrwerk, daher sp, 
barrocho; sicher von birotus, aber, wie es scheint, dem sufßx 
occiOy z. b. in carroccio, angebildet. Das franz. wort ist 
broaette zweirädriger handwagen, /wr bi-rouette, waUon. ber- 
wette, 6ei Ph.Mousket bouroaite. Von biroccio ist unser hxtxxi- 
sche, von der form birozzo (venez.) scheint protze, protzwagen, 
die syncope des i auch im sie. brocdu, chw. bröz. 

Birra t/., fr. bifere, wal. beare ein getränk. Das itcd. 
wort (ven. bira^ ist aus dem nhd. bier, das franz. aus dem mhd. 
bfer; der genuswechsd hat wenig zu bedeuten. Ältere deutsche 
formen sind ahd. beor, bior, ags. beor, altn. bior. Auch die 
cdtischen sprachen besitzen es : gael. beöir (f.) , bret. biorc'h 
(m.) Aber weder im deutschen noch im celtischen scheint es 
seine wurzd zu haben. Nach Wackemagels vermuthung (Haupts 
Ztschr. VI, 261) ist das deutsche bier vielmehr aus dem synco- 
pierten lat. infinitiv bibere, der schon im ältesten latein in der 
form biber als Substantiv üblich war und trank bedeutete (mlat. 
biberes 'potiones vel parvi ccdices Gl. paris. 2685 Fb.), it. b6- 
vere b^re bere, sard. biere, und dieser ansieht neigt sich auch 
Grimm im wb. zu. Schon Vossius hatte sie : a biber extrito b 
est belgicum bier, s. Etym. lat. s. v. bibo. Auch im wal. heißt 
bier beuture d. i. trank (lAvadit Dictzionar); engl, bever vesper- 
brot. — Eine neuere deutung leitet das hd. bior auf ein goth. 
♦bitts, dies auf skr. plv, p!b = p& trinken zurück, worin auch 
dav. pivo seine quelle hat, s. Ztschr. für vergl. spracJtf. V, 369, 
VII, 224. Dem Spanier fehlt das wort, dessen stelle vertritt 
cerveza, so auch pg. cei-voja, pr. cerveza Eluc., altfr. cer- 
voise, t/.cervigia, cervogia, cervosa (beide letztere aus dem franz.) 
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=. lat. cerevisia, cervisia, sicher der ältere romanische über dUe 
Provinzen verbreitete ausdrudc. 

Bis eigenthündich roman. nur in etAsammenseteungen üb- 
liche Partikel, die das ungehörige, unächte, verkehrte ausdrückt 
und sich jsuweilen in die formen her oder bar kleidet: it, bis- 
cantare nicht ordentlich singen, trällern, pr. beslei verkehrter 
glaube, it. barlume für bisluine schwaches licht, fr. bertouser 
(bei Menage) ungleich scheren, piem. berlichö ein wenig belecken, 
berlaita molken (unächte, geringe mildi, fr. petit lait), vgl. Rom. 
gramm. II, 408. Aber woher diese partikel? Gegen lat. bis 
strmibt sich der begriff, gegen das deutsche rais die form, gegen 
bret. besk (abgestuft) beides, besk-aigre £. b. hätte unfehlbair 
fr. b^chaigre gegeben statt besaigre; eusammenziehung aus fr. 
biais wäre zu stark. Sollte es aus lat. vice entstanden sein? 
Vicedominus e. b. ist der Stellvertreter des herm, nicht der 
rechte herr, und so biscantare nicht das rechte singen, bislume 
nicht das rechte licht. Lat. v cUs anlaut wird UoX. tsnd span. 
leicht zu b, franz. freilich nicht so leicht, tmd eben darum ist 
diese erUärung oder die aus vix, die man etwa noch vorbringen 
könnte, nicht zu halten. Aber möglich wäre, daß man das Zahl- 
adverb bis, sofern es in Zusammensetzungen aus dem begriffe 
des doppelten in den des schiefen übergeht, wie im sp. bis-ojo 
doppelaugig, schielend, fr. bi-ais doppelsicht, schiefe, (w% ende 
auch auf edles verkehrte, ungehörige angewandt hätte, wie m 
' altfr. bes-ivre schlimm betrunken, bes-order übel backen, piem. 
bes-anca verrenkt (eigentl. schlecht in den hüften sitzend) heißt. 
An denselben Ursprung mahnt sp. bisel, occ. bizel, fr. biseau 
schiefe ebene. 

Bisaccia it., sp. bisaza, fr. besace quersack; von bisac- 
cium eigentl. doppelsa^k, plur. bisaccia, bei Petronius. Dsgl.pr. 
fr. bissac, piem. bersac, bersacca, sard. brisacca, barsacca, 
von bis-saccus. Für bisaza findH sich sp. biaza, vermuthlich 
durch anlehnung an via, viage reise, da s sonst nicht ausfäUt ; 
auch neupr. biassa. 

Bisante it., sp. pg. besante, pr. bezan, fr. besant eine 
byzantinische münze, mlat. byzantius, auch byzantus, gr. ßvCav- 
Tiog, dessen t hier keine schärfung in z erfuhr. 

Biscotto it., sp. bizcocho, pr. biscueit, /r.biscuit, Zwie- 
back; von bis coctus. So auch it. guascotto adj. halbgar, 
von quasi coctus. 
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BittB, ü.y sp. cot. bita, fr, bitte stück holz au verschie- 
denem gebrauch, pfaM; wohl vom cdtn. biti querbalken, engl. 
bit, Schweiz, bissen; vgl. in den Erfurter glossen p. J279^ bitus 
^lignum, quo vincti flageUcmtur. 

Bizzarro ü. zornig, eigensinnig, seltsam, lebhaft, sp.pg. 
bizarro ritterlich^ prächtig, freigebig, fr. bizarre wunderlich. 
Für das itai. wort gibt es ein primitiv bizza zom, das, wenn 
es nidU etwa deutschen Ursprunges ist (vgl. ahd. bizön knir- 
schen), aus dem fremden bizzarro abgezogen sein muß, da arr 
kein itai. sufßx ist. Über das ^an. wort läßt sich vw/r sagen, 
daß es sich mit gleicher hedeutung auch im baskischen findet 
und daß hier noch ein subst. vorkommt bizarra bort, welches 
Larramendi in biz arra *er sei männlich^ zerlegt und die wei- 
teren spcm. bedeutungen daraus ableitet. — \^MaJm, Etym. un- 
ters, p. 137 ff., leitet es entschieden aus dem bemerkten bask. 
bizarra, worin biz die würzet, arra die endung, tapfer die Ur- 
bedeutung sein muß.] 

Blasone ü. wappet^nde, ^. blason, pg. brasao wappen, 
dsgl. rühm, preis, fr. blasen wappen, Wappenkunde, engl, bla- 
zon; vb. it. blasonare, /r. blasonner wappen malen, sp. bla- 
sonar rühmen, sich rühmen. Am frühsten bemerkt man dies 
wort in Frankreich, wo es schild, eigenU. wohl Wappenschild 
bedeutet (Aubri im Fer. 16l\ Alex. p. 22, 29), im prov. hat 
es die ziemlich abweichende form blezo, blizo : blezos cubertz 
de teins e blancs e blaos Wappenschilds mit weißen und blauen 
färben bedeckt LR. I, 338. Der vaiencianische wappendichter 
Jaume Febrer (gegen ende des 13. jh.) braucht blasö theils für 
wappen oder wappenzeichen (armes 6 blasö str. 9), theils für 
rühm oder glänz (Uustre ^ blasö str. 2), also schon ganz im 
neuspan. sinne; die bed. Wappenkunde ist erst später und zwar 
in Frankreich hineingelegt worden. Seinursprung kann kaum 
zweifelhaß sein: er liegt im ags. blase, engl, blaze, nihd. blas 
brennende fachet, daher glänz sowohl als auszeichnung im schüde 
wie auch als prunk oder rühm verstanden. S. darüber Bernd, 
Wappenwissenschaft 1, 344. 345, E. Müller s. v. blaze. 

Bliaut pr. Chx. V, 153, auch blizaut jf Vr. 707, dsgl. 
blial, bliatty altfr. bliaut ein kleidungsstück von verschiedenem 
Stoff (mht. z. ft. bliaudos canabinus, fustaneus, fr. bliaut de soie, 
sebelin HBord.), eine tunica sowohl für männerwie fürfrauen, 
^.1>^. brial bloß fürfrauen, fehlt itai., findet su^ aber in Frank- 
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reieh mundarüich in mancherlei formen, bürg, e.h, hei La Mon- 
noye biaude mit der bed. sotiquenUle. Während das roman, wort 
nur ein kleidungsstück zu bejseichnen scheint, wird unter dem 
mhd. blialt, bliat ein seidner goldstoff zu Jdeidem, bettdecken 
und dgl. verstanden. Wo findet sich der stamm blt oder blid 
(letztere form nach pr. blizaut zu vermuthen), mit dem sich die 
Suffixe aid und al verbanden!:' Ist es orientalisch? Mahn p. 40 
findet seinen Ursprung im persischen baljad ein Jcleidungsstück, 
VtMers 1,262^. Ducange verweist ot^ i^ymr. bliant feines leinen- 
zeug, das im cdtischen selbst nicht tvurzelnd mit dem roman. 
wort zusammenhängen dürfte, altengl, bleaunt, blehand HdUiw. 

Boca it., sp. pg. boga, pr. buga, fr. bogue (Nemnich) 
ein fisch, meerbrassen; vom lat. hox hoc\s(m.)bei Plinius,nc^ch 
dem gr. ßoa^, ß(6^. Paulus in seinen excerpten aus Festus 
gibt bereits eine halbroman. form, wdche 0. MüUer für einen 
acc. plur. hält: bocas 'genus piscis^ a boando appeUatur. 

Bocca it., sp. pg. pr. boca, fr. bouche mund; t^on bucca 
backen, auch für mund oder maul gdn-aucht, die erstere bedeu- 
tung nur im wai. buce^ erhalten. Prov. bucela, von buccella 
beiMartial; dsgl. bossi, dUfr. hoMS&m bissen, gleichsam hMCd- 
Dum ; 5p. b z a 1 mauUcorb, gleichsam bucceale von buccea bissen. 

Boccale it., sp. fr. wal. bocal Irug, becher, pokal; vom 
ndat. baucalis, dies vom gr. ßavuuxhov gefäß, ßavxalig auf ei- 
nem papyrus, s. Letronne im Joum. d. sav. 1833 p. 478. 

B j a aüit. s. Lex. rom., pr. boia, oitfr. buie kette, f es- 
set, daher mhd. boije dass.; von boja bei PlauLus und andern: 
bojae ^genus vinculorum tarn ferreae quam ligneae Festus. Das- 
selbe wort ist der. Schifferausdruck sp. boya, pg. boie, altfr. 
boye, nfr. bou6e, dtsch. boje u. s. w. ein auf dem wasser schwim- 
mendes mit einem seil (boja) befestigtes stück holz. 

Boja it. henker, auch aitsp. boya, neupr. boiou, waUon. 
boie, chw. bojer. Ehe man sieh in Untersuchungen über dieses 
wort vertiefe, erwäge man, daß die ital. spräche keine masculina 
auf a bildet, wohl aber feminina auf a als masculina behandelt 
(il camerata, lo spia), das wort muß also ein schon vorhande- 
nes sein, Vorhemden aber ist im latein. und altit. boja fessel, 
namentlicJt halsf esset, vgl. Papias bogia Horques damnatorum, 
wozu die venez. form bogia passt. Dem Spanier ist ruthe und 
henker dasselbe, s. verdugo II. b. 

Bolgia it., altfr. böge ranzen, neufr. bouge stübchen; 
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abgel.sp. burjaca schnappsack; /r. bougette reisesack, da- 
her oitengl. bogett, bougett, netAengl. budget, letzteres wieder 
ms frone, emgeßhrt. Es ist das lai. bulga hei Ludlius, wel- 
des Festus ein von den GaUiem gebraucJUes wort nennt: bul- 
gas Galli saoculos scorteos vocant, altirisch bolc Zeufi /, 17, 
goeL baiig, eben sowohl ahd. bulga (aus dem vb. belgan schwel- 
len). Übrigens fließen die roman. formen, wie oft, aus einer 
htein. adjecHvhiidung bulgea (balgia), keineswegs oms dem cd- 
Useken oder deutschen. Man sehe über dieses wort Diefenbach, 
GM. wb. I, 271, Orig. europ. p. 274. 

Bolla und bolla it., sp. ^r. bola, bula, pg. bolha, buUa, 
fr. boule, bulle blase, kugd, daher Urkundensiegel (für letztere 
bedeutung gilt meist die form mit n); nMSC. it. bollo Siegel, 
^.boilo beule; vonhnWsL Wasserblase, beule, buckel. Span.holsL, 
i^Ast dUfr. pic. boule Windbeutelei, betrug, gehen auf die bed. 
Wasserblase zurück; daher vb. boule r den kröpf aufblasen. 
Äbgd. it. bolletta, bulletta, fr. billet zettel, eigentl. besiegeh 
teshlättchen; it. bollettino, fr. buHetin berichtzettd ; dsgl.sp. 
bei Ion, fr. boulon nagd mit dickem köpf, aUfr. bolzen: ebenso 
heifU lai. bulla köpf des nagds. Desselben Stammes, von bul- 
üre, ist it. bollire, sp. pr. hixllir, pg. bulir, bolir, /r. bouillir 
sieden, wallen, in unruhe sein; hieraus das sbst. it. bollo ne, 
fr. bouillon (MfwaUung, auch fleischbrühe (ähnlich sp. caldo mit 
letzterer bedeutung, eigenÜ. hitze, pic. caudiau, aitfr. caudel 
GNev. p. 117); dsgl. sp. bulla, pg. bulha unruhe, aufruhr, 
daher cai. esbullar verunrren, zerstreuen, und wohi auch pg. 
esbulhar genau durchsuchen, berauben (eigenÜ. verstören?), das 
man sonst aus spoliare erklärt. 

Bolzene it., cdtsp. aUfr. bozon, pr. bosso pfeü mit 
stumpfem ende, dsgl. mauerbrecher ; kann, ohne anlehnung an 
das deutsche bolz, bolzen, mittelst des Suffixes cion aus bulla 
nagdkopf (woher auch fr. boulon bolzen) wie fr. hame^n aus 
hamus abgeleitet sein. Die roman. urform bulcio bultio t^ in 
altdeutschen glossaren zu finden. 

Bomhei pr., auch aitval. bei A. March, prahlerei, ge- 
prange; dsgl. it. bombanza jubel, altfr. bombance bei 
Menage, gewöhnlich bobance, pr. bobansa s. v. a. bomba; 
pr. b b a n s ßr boban , altfr. bobant dass. Von bombus 
gesumse, geräusch, adj. bombicus geräuschvoll, prahlerisch, 
hei Venant. Fort. Daher denn auch Wörter wie bomba ein 
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summendes geschofi, dsgl. bombarda, vb. ü. rimbombare wie- 
derhaUen. 

Bomba sp, pg. ccU.y fr. pompe, engl, pump eine mar 
schine eum wcisserschöpfen, pumpe. Nach Adelung vom gerauscht 
das sie macht ; zunächst wohl vom roman. vb. boinbare trinken, 
schlürfen, denn die pumpe saugt, aber auch dies verbum ist ein 
naturausdruck, s. bobo //. o. Der Italiener nennt «etromba, 
nidü weil sie ein trompetenartiges geräusch macht, wck$ nicht 
der fall ist, sondern weil troinba, wie es scheint, aus lat. tuba 
entstand und dies 1) trompete, 2) röhre in einem druckwerke hei fit. 

Bonaccia it., pr. bonassa, fr. bonace, sp. mit eingescho- 
benem n hoüBnzsLmeeresstille; eigentl. heiteres wetter, vonbonus, 
vgl. sp. bonazo friedlich und wal. r^bun^ es heit^ert sich auf. 
Das gegentheü d<won ist altsp. malina ungewitter von malus. 

B n e t e sp. pg., pr. boneta, fr. bonnet mütee. Ursprüng- 
lich name eines Stoffes: ab illo tempore nunquam inductus est 
squarleto vel panno viridi seu bomieta GmU. de Nangiaco (um 
1300). Woher dem stoff dieser name geworden, nmfi dahinge- 
stellt bleiben. Indessen erkennt J. Grimm eu Merkel L. Sei. 
p. UV in dem mdlhergischen ob-bonis (ob-pinis, abonnis unter- 
haube, haarbinde) ein dem roman. bonneta bereits verwand- 
tes wort. 

Borbogliarei^., pic. borbouUer murmeln, sp. borboUar, 
pg. borbolhar, borbulhar sprudeln, blasen werfen, cait. borbollar 
verwirren, betrügen; sbst. sp. burbuja, pg. borbulha Wasser- 
blase, knospe (etwas hervorquellendes). Die hispan. verba erklä- 
ren sich vielleicht aus einem verstärkten lat. bullare, bei den 
andern mag dies zweifelh(xß€r sein, wiewohl die begriffe spru- 
ddn und murmeln sich nahe berühren. Neben borbogliare steUi 
sich nämlich das gleichbed. borbottare, altfr. borbeter Ben, 
III, 529, pic. borboter, neben sp. borbollar ebenso das gleichbed. 
borbotar, ohne £iweifel naturausdrücke wie gr. ßoQßoQvl^eiv brau- 
sen, gael. borban gemurmel, vermutlich auch it. bürbero mür- 
risch. Eine andre form mit der bed. murmeln lehnt sich ctn 
barba: sp. barbotar, maü. barbotta, pic. barboter, cat. bar- 
botejar. Da^^u noch it. barbugliare, sp. barbullar unverständ- 
lich sprechen. 

Borda^w. cot., borde altfr. barake; vom goth. baürd, 
ältn. bord, ahd. bort tafd, brett, vgl. ir. gael. börd, kymr. bwrdh. 
Daher it. bord e 11 o, pr. fr. bordel, sp. burdel (auch adj.), 
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mrsprüngl. hüHchen, s. die stellen hei Ducange, dltfr. auch fem. 
bördele sMeehte Hütte SB. 555. 

Borde sp., pr. bort, aitfr. borde, sard. burdu sbst. u. adj. 
hastardj nebenschöfiling. Es ist augenscheinlich das primitiv 
des späteren lat. burdo maiMhier, bastard des pferdes (burdo- 
nem producit equus conjunctus asellae, s. Ducange), welches 
aber sdbst ein fremdwort sein muß und von einigen etymologen 
mä dem deutschen beran (tragen) jsusammengesteUt wird, s. 
Sfhcenck, Beiträge sswr IcU. wortforsch. I, 17, Graff III, 163. 
Bardo fehit in diesem sinne dem roman. gebiete, denn das 
im prov. Elucidari, dem nicht überaü eu tratwn ist, angeführte 
bardo ist offenbar lateinisch. 

Bordo it. pg., sp. bordo, borde, fr. bord, fem. aUsp. pg. 
borda rand z. b. des Verdeckes, wai. boart^ kränz; vomahd. 
bort, atts. bord rand, schiffsrand, vgl. ahd. borto band. Daher 
9p. bordar, /r. border, en^Z. border einfassen. Das span. wort 
bedeutet auch sticken, wie sich denn beide Handlungen nahe be- 
rihren, aMein dafür besitzen andre sprachen eine besondre form : 
dat. brodar, fr. broder, engl, broider, kymr. brodio, ztisam- 
memfaUend mit dem gad. brod, altengl. brode stechen, denn auch 
stechen und sticken, fr. brocher, sind verwandte Handlungen. 
Eine andre form ist waUon. brosder, altsp. altpg. hroshr für 
brosdar fm^. brosdus aus demlO.jH., später brustus gestickt), 
offenbar vom gleichbed. ahd. ga-prortön, sofern dies nebst ags. 
brord, altn. broddr spitze, Stachel auf ein goth. bruzdön zurück- 
fuhrt, vgl Grimm D 319, Diefenbach, Goth. wb. I, 285. 286, 
Mussafia, Gloss. zu Prise de Pan^dune s. v. brusti und zu 
Monum. ant. s. v. enbrostar. 

Bordone it., sp. pr. bordon, pg. bordäo, fr. bourdon 
stütze, pügerstab. Der wcmdrer konnte den stob, auf den er 
sich stiäzte, vergleicHungsweise sein lastthier nennen und so wäre 
bordone nichts anders als das so eben berührte lat. burdo, wd- 
che uralte etymologie zu unterstützen Covarruvias treffend das 
9p. muleta (mauUkier und krückenstock) anführt. — Nach 
Gachefs vermuthung gehört das wort zur zahlreichen farnüie 
des goth. bairan ; es möchte aber nicht leicht sein es daraus au 
construieren. 

Bordone it., sp. bordon, pg. bordao, fr. bourdon bass, 
hosssaiie, fr. auch hurnmd, vgl. atticus (attacus) vel burdo Gl. 
^r.; vb.fr. bourdonner summen. Ist es richtig, daß die lan- 
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gen Ummpden oder orgdpfeifcn diesen namen ßhrien (Ferrari, 
DucangeJ, so hmnie man ihn ron dem der langen pügerstabe 
(s. den vorigen artikd) entlehnt haben und hiemach wäre das 
gad. bürdan geswnme, aUengl. bourdon, von außen eingeßihrt. 

BoTgo it., sp. pg. burgo, />r.borc, /r. bourg, Icldne Stadt, 
flecken. Dassdbe wort ist in aüen germamsehen sprachen h^ 
misch und seine wursd d4irin nachweidieh, goth. baürgs, ahd. 
barg, von baii^an, bei^n. Indessen hmnten aud^ die spätem 
Römer das wort burgos und Mwar als dn vulgäres: castellum 
parvam, quem burgum vocant, sagt Vegetius De re milit, 4, 10 
(vgl. die stdlen bd JBödcing, Annot. ad Nofit, Oec. p. 704); und 
wenn es cms dem deutschen m das latdn übergieng, so schdnt 
es wenigstens sdne ausprägung als masculin dem gr. Tciqyog 
zu danken. Aus diesem längst vor dem falle des westlichen 
reiches dem Römer bekannten bui^us t^, genau genommen, das 
rom. borgo herzuleiten, nicht wtmittdbar aus dem deutschen 
bürg, aus wdchem sich die M. i^. borge se, sp. burges, i>9. 
burgel, fr. bourgeois nicht entwickdn konnte (vgl. unten franco^, 
d. h. in der römischen Volkssprache mufi schon burgensis gegol- 
ten haben, bis durch dnflufi des deutschen barg die form mit 
gutturalem g t^. borghese, pg. burguez, pr. borgues, altfr. 
borgois daneben aufk<tm. Auch im sp<m. Ortsnamen Burgos hat 
sid$ das wort erhcÜten, es ist eine plura^orm, lat. Burgi Bur- 
gorum, wie denn die Stadt mit verdnigung mehrerer dörfer (ij. 
884) erbaut ward, s. Esp. sagr. XXVI, 169. Über die weite 
Verbreitung dieses Wortes vgl. Diefenbach, Goth. wb. 1, 264. 

Borino ü., burin fr., sp. pg. buril, altsp. boril grabsti- 
chd; wohl vom ahd. bora terebra, borön terebrare. 

Bornio i^., bomi cat., boi^e fr., borli limous. dnäugig ; 
vb. aitfr. borgnoier, im Voc. duac. bornier mit der bed.lip- 
pire. Hieß es ursprüngl. schielend, dne bedeutung, die ihm 
das bemerkte glossar von Douai bdlegt (1)ome ^strabo) und die 
sich auch in dner mundartl. smsammensdzung mit oculus cms- 
spricht (bomicle schidendes auges Did. genev. p. 42, im Jura 
boumieler schielen), so ist sp. bomear krümmen, auswdchen 
gleiches Ursprunges : in derselben spräche hdßt tuerto gekrümmt, 
schidend, dnäugig, tumio schielend, von tomear drehen. Wo- 
her aber dies wort? Das brd. bom steht jm dnsdn im cdti- 
sehen da, um nicht verdacht der enÜehnung aus dem franz. Sfu 
erregen. Es findd sich dn henneg. bigomier sdnden, wdches 
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Ekart cms bioornis su detäen geneigt ist, aber die syncope 
wäre im ungewöhnlich. Bei. borniola falsches urtheü wird 
wM Md^er ßu steüen sein. 

Borra Ü. sp. pr,, bourre fr. Scherwolle^ abgeschorenes 
haar von tüchem, grobe woUe, flodcen von haar. Wir haben 
hier, wie schon Jldrete fol. 47' anmerkt, den singtdar des bei 
AMSonius vorfindlichen buiTae possen, lappqlien (auch it. borre, 
sp. borras in demselben sinne) vor uns: flocke und posse berüh- 
ren sich ößer. Aus diesem burra bildete das ältere mlatein ein 
aSi. rebumis struppig, kraus. Dahin gehört auch sp. borra, 
borro /iifij^e^ schaf, mit kurzer woUe, abgel. borrego dass.; 
Äborraccia, sp. borracha weinschlauch (von jsiegenfdl?) ; 
pr. hör r&s, fr. bourras grobes tuch, ndat. borratium; vb. fr. 
bourrer, it. abborrare mit woUe ausstopfen, sp. pg. borrar 
mddn, klecksen (aus der bed. von borra unnützes zeug in 
sArifien); sbst. sp. borron, 2>^. borrao klecks. Vgl. buiTO. 

Borrace it., sp. borrax, fr. borax ein aus China und 
Japan kommendes mittelsalz; vom arab. büraq Golius 260, Frey- 
tag I, tu^. 

Borragginet^., ir^^ir. borrana, auch borrace, «p. bonraja, 
pg* borragem, pr. borrage, fr. bourrache, wal. borantze ein 
irmt, borretsch, borrago Linn. Das Vaterland dieser pflanze 
soU die Levante, namentlich die umgegend vonAleppo sein, und 
daher konnte auch der naime kommen. Indessen hat borraggine 
em acht itai. gepräge, indem diese spräche eine anzcM pflan- 
xenmamen mittelst des sufßxes aggine = lat. ago neu bildet 
(capr-, fus-, lent-, ulivaggine). Ist nun der stamm nicht ein 
enceidich fremder, so dürfte man in beziehung auf die haarich- 
ten blätter des krautes wohi an das oben genannte borra, be- 
Benders (m dessen span. bed. struppiges barthaar und an die 
ff am. bed. rauhe haut über den hervorbrechenden äugen des 
ufeinstockes, so une an die Ucd. form borrace, sofern sie dem 
fr. boarras (grober stoff) zu entsprechen scheint, erinnern. 

Borsa it. pr., sp. pg. bolsa, fr. bourse geldbeutd, börse, 
wrsammlungsort der kaujfleute; vom nUat. bursa, byrsa, gr. 
ßvQOQ, feil, leder. 

Borzacchino it., sp. borcegui, fr. brodequin art hcUb- 
^d; vom mndl. broseken KU., in alterer gestalt brosektn, 
dimm. von broos (f.) mit gl. bed., vermtählich umgestellt aus 
byrsa leder, wie auch leerse Stiefel aus leer (leder) entstand. 
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B 8 c it., sp. pg. bosque, pr, bosc, fr. bois, mlat. boscus 
und buscas gehoU. Dieses tcori darf nach J. Grimm, Über 
diphthonge (vgl. gramm. IT, 277, tcb. v. husch) auf eine deut- 
sche wured surückgefuhrt werden, bauen, wovon eine ahd. ad- 
jectivform buwisc, buisc baumateriai, höh (wie fr. bois> anffu- 
nehmen wäre; auch das sbst. busch brauchte nicht eben aus dem 
romanisdten surückgekehrt eu sein (doch wohl mhd. bosche?^ 
Das deutsche ä muffte sich also im roman. durch position ge- 
Tcürzt haben, daher bosco für busco, s. busca. Die franz. abU. 
bosquet und bocage, für die veralteten boschet, boschage, 
schließen sich mit ihrer iehUenuis den südlichen formen (it. 
boschetto, sp. boscage) an; auch boaquet blumenstrauß für 
bousquet (vgl. lat. Silva wald, dsgl. menge pflanzen) ist hie- 
her eu nelmien. Zsgs. ist it. imboscare, sp. pr. emboscar, 
fr. embusquer (dU embuscher und embuissier^ in den busch 
d. h. in den hinterhalt legen, daher u/i Garin en un bruillet 
(gebüsch) les a fait embuschier DC. v. brolium; engl, ambush 
hinterhcdt. 

Bosso t/., sp. box, pg. buxo, pr. bois, fr. buis huchs- 
bäum; von buxus. Daher abgd. it. buscione, fr. buisson, 
pr. boisson strauch (nicht von bois, bosc, welchen nur ein pr. 
boscon gemäß sein würde); dsgl. it. bdssolo buchsboMm und 
büchse, sp. bruxala compass (mit eingeschobenem r, vgl. pr. bro- 
stia unter boite 11. c), fr. boussole, so wie sp. buxeta, pr. 
bosseta, fr. bossette schcuhtd von buchs, überhaupt büchse. 

B 1 1 a it., dUfr. botte, auch boz Ben. II, 152, hröte, champ. 
dauphin. böte; scheint aus deutscher würzet in bözen stoßen, 
treiben, so daß es das aufgetriebene thier bezeichnete. Äuchsp. 
boto adj. stumpf, fr. bot in pied bot Jclumpfuß, hotteklum' 
pen, chw. bott Imgel, wcU. butaciu stumpf, blöde (ungr. buda^ 
müssen dieser würzet zufallen: nhd. butz, butzen, ndd. butt 
bedeuten etwas abgestumpftes. 

Bottare it. in dibottare durcheinander schicken, dsgl. 
buttare ausschlagen (von bäumen), sp. pg. pr. botar, fr. bou- 
ter stoßen; vom mhd. bozen stoßen, klopfen. Sbsi. maü. butt 
knospe, it. botto, botta, sp. böte, fr. botte stoß, bout ende, spitze 
(obd. bütz brustwarze), daher debout aufrecht, mettre debout 
mit dem ende hinstellen, aufrecht stellen, dsgl. aboutir zu ende 
gehen. Abgd. it. bot tone, sp. pr. boton, fr. bouton knospe, 
knöpf eigenU. etwas hervorstoßendes, ausschlagendes^ vielleicht 
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Jmehstäblich das cM. bözo hündd (knoUen?) Auch hymr. bot, 
both runder körper ist verglichen worden, die itcd. doppelform 
aber mU t und z in bottone und bozza (s. unten) scheint deut- 
schen Ursprung anetiseigen. 

Botte ü,, sp. pr. bota, fr. botte, boute, wcU. böte , bute 
haben die bedd. faß, kübel, scJdauch, stiefel u. dgl. Die Wörter 
sind vielen sprcLchen gemein, js. b. gr. ßovug, ßvzig flasche, ags. 
butte, nhd. bütt« ein großes gefäß, gad. bot stiefel. Butte be- 
gegnet schon in einer Urkunde v. j. 564 Marin, p. 124. AbU. 
sind ii. bottiglia, sp. botilla, botija, fr. bouteille, ndat. buti- 
cola, in den Casseler glossen puticla, in einem scherzhaften 
artikd zur L. Scd. (cod. guelf. 6. jh.) aber schon botilia ; dsgl. 
it. bottino Wasserbehälter, ahd. butin, ags. byden u. a. m. 

Botte ga it., sp. botica, pr. botiga, fr. boutique hrafMa- 
(fen; von apotheca t^orro^AsA^amm^, neap. mit tenuis^oie%9k,sic. 
potiga. Der wegfaM des a kann darin seinen grund haben, 
daß man in Tapotheca es zum artikd rechnete. 

Bottino it., sp. botin, beide wohl aus dem fr. butin 
heute; vom nord. byti, mhd. büten, s. Mhd. wb. 

Bozza it., pr. bossa, fr. bosse, pic. boche beule; adj.fr. 
bossu buckelig, hosseler bucklig machen, beulen oder getriebene 
arbeit machen, bossdn ; dsgl. ä. bo cc i a knospe, kugel, sp. bocha 
mU letzterer bed., pg. bochecha aufgeblasener backen. Im 
latein sucht man diesen stamm vergebens; leicht aber erkennt 
man darin das unter botta schon erwähnte hochd. butze, butzen 
äu><is abgestumpftes, klumpenartiges, vgl. ndl. butse beule, vom 
mhd. bozen stoßen (hervorstoßen), s. oben bottare. Itai. bozza 
und bozzo bedeuten auch einen grob bearbeiteten d. h. einen 
noch unförmlichen stein, daher das vb. abbozzare aus dem 
rohen arbeiten, pg. esbogar, altsp. sbst. esbozo =2Y. abbozzo, 
wogegen das sp. bosquejar eine sehr abweichende gestalt zeigt. 
— Derselben herkunft wie die obigen formen mit radicalem o 
sind andere mit u: it. buzzo bauch, naddküssen, sp. buche 
tmen, kröpf, magen, auch bausch eines kleides; sp. buchete 
«. V. a. bochecha ; fr. but erhabene mitte eines dinges, ziel des 
schützen, daher zweck (wie auch das letztere deutsche wort ur- 
sprünglich den nagdkopf im miUdpunct der Zielscheibe bedeutet), 
zsgs. d^but; fem. bute aufgeworfener erdhaufe (altn. bütr 
abgesiumpfles ding). Von buzzo ist mail. buzzecca, piem. 
boseca, it. busecchio gedärm, vgl. ahd. gebuzze ^exta^ Graff 
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I2Z 233. jlMsp. bache sdmnt sidk mtd^ su sMiefim hnchA 
IrothehäUer, Sparbüchse^ t*. bachar rersieftef^ 

Braca tf., sp, pg. braga, pr. braya, dUfr, braie lu>se (ge- 
9cohnl. implur), sp. braga, nfr. braie windd; vom lai. braca, 
m frühem mitteOaUin braga, angMich ein gallisches wort, 
bret. bragez. 

Bracco t/., 5p. braco, pr. brac, /r. braque Jagdhund, 
Spürhund; rb. it. braccare nachspüren; rom ahd. braccho, 
nhd. bracke. Span. adj. braco stumpfnasig. Aus der aUfr. 
form hrzcon floß hri^ CO nni er 9cilddieby vb. braconner m 
fremdem gehege jagen. 

Bragia, brascia, bracia it., sp. pr. brasa, pg. braza, fr. 
braise glühende lohle, fläm. brase KU.; rb. fr. braser Idthen, 
dttfr. brasoier rosten DMce. p. 58. li, brasiller dass. Boq.; 
£sgs. it. abbragiare, sp. abrazan fr. embraser ansünden, 
attfr. esbraser LBs. 307. Vom altn. bmsa löthen, schwed. brasa 
flammen, wie Diefenbach. Goth. tri. J, 327, gegen die deuiung 
aus ags, blase fackei (worofi blason> mit recht behauptet; dies 
nord. brasa wäre dann das ags. bräsian vererzen, woraus sich 
die ital. form bragiare gut erkläH, bracia aber ist ausgeartet 
wie cacio rem caseus. Dieselbe deutung schon bei Wächter, 
Gloss. germ., und Loscher, Literator celta p. 94. Zu merken 
ist noch maä. brasca ansü$iden. 

Brago it., altsp. bray Conq. Lliram., pr. brac, altfr. 
brai schlämm, daher le pays de Bray nach Ducange. pr. auch 
eiter, cat.hr^cgeschwür; a^, /w.bragos, altfr. brageax schlam- 
mig. Dieherkunft dieses, tcie man sieht, gemeinrom. Wortes steht 
nicht sicher. Menage renceist auf ein gr. {igoyog = Vlog sun^, 
teich bei Hesychius, und Isaak Vossius in seinen anmerkungen 
macht das ndl. braak (bruch) davon abhängig. Dasgriech. c#y- 
»kW genügt buch^äblich und erregt auf das ital. wort angewandt 
am wenigsten bedenken. Xeufr. brai hat nur die bed. theer, 
daher wohl sp. brea, pg. breo dass., rb. brayer, brear the^en. 

Bramare it., che. hrammar heftig reHangen, 5p.jpr.bra- 
mar, fr. bramer schreien, net^. brama mit beiden bedd., vgl 
idtcat. glatir bellen, neucat. begehren, und Fe^us ^eOe: latrare 
Ennius proposcereposuit £s ist das ahd. hremM, ndl. hrem- 
Dien brüllen, entsprechend dem gr. ^Qifiur. 

Branca it. alt.^. altpg. i>r., fr. branche, pr. auch masc 
branc kraUe, sweig^ hsü. br?nc? hand, vorderfufi, mlat. branca 
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leonis eme pflanze (um 1070). Verwerflich ist die deutung aus 
brachiam mit eingesetztem n, da eine solche form immer nur 
brancia ergeben kannte. Uneweifelhaft ist branca ein sehr aites 
roman. wort^ ja vielleicht schon der römischen Volkssprache be- 
tamtt: für ersteres spricht die ital. abl. brancicare mit pakda- 
km c, indem solche büdungen nur aus aUen stammen hervor- 
giengen oder doch in aUer jseit entstanden; für letzteres das 
dasein des wortes im walach. mit eigenthümlicher bedeutung. 
Zmammenhang desselben mit dem altgael. brac, com. brech (e 
aus a), kgmr, breich arm (des baumes äste sind seine arme) 
mü ausgefaUnem n muß man anerkennen und vielleicht verge- 
gmwärtigt das bret. brank noch die reinere form. Vgl. Diefenbachj 
CdLl,210. Fem branca i-owm^ it. brancolareJopi^ewM. a. w. 

Brando it.y pr. bran, altvcU. brant (noch bei Ä. March), 
dtfr. brant, branc, bran schwertklinge (branc de l'esp^e}; vont 
ahd. brant titio, altn. brandr gladius, vgl. wegen der bedeutun- 
gen den span. schwertnamen Tizon = titio, später in Tizona 
verändert, s. Sanchejs, Colecc. /, J2J^. Daher it. b ra n d i r e, pr. 
fr. brandir, sp. blandir den degen, die lanze schwingen ; dim. fr. 
hr^LnAWler schwingen, dsgl.hr2Ln\eY,jssgs.&[)TB.n\er, /wrbran- 
doler. Eine andre abl. ist pr. brando, fr. brandon, 5p. blan- 
don fackel; aUfr. brander brennen, in flammen stehn s. Chron. 
de Fantosme v. 958, pr. brandar, neupr. brandä, piem. brande 
kochen, wallen, dUpr. abrandar in brand setzen. 

Brandone it., zsgjs.hvdMO, fetzen fleisch odertuch, cdtsp. 
brahon {für bradon) twMappen, pr. bradon, brazon, braon, 
(dtfr. braion, hthr. bravon, engl, brawn wulst fleisch, dickbein; 
t*. ü. sbranare, aitfr. esbraoner zerfleischen; vom oÄd. bräto 
(occ. brätun, braten^ fleischiger iJieU, wade. 

Brasile it., sp. pg. brasil, fr. bresil (l mouHle) eine art 
Mß zum rothfarben, das sich in großer menge in Brasilien ßn- 
dä, woher der name des landes. Das mittelälter bezog es von 
«m«» andern bäume aus verschiedenen gegenden des Orients: 
grana de brasile (brasilienscharlach) erwähnt bereits eine itali- 
sche Urkunde von 1193 s. Ducange; jandre mUU. Schreibungen 
«wd brasüium, bresillum, braxile, pr. brezilh, bresil, altfr. une 
neufr. und oft neben orientalischen färbestoffen und gewürzen 
genannt. Aber das wort verweigert der Orient, der Araber z.b. 
^f^f^rmt die sache baqqam. Geht man von der prov. form aus 
(und MarseiUes weltfumdel berechtigt dazu), so darf man mit 
1. 3. 6 
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ftig an eine dbleitung aus briza hrümchm denken (s. briser 27. c)y 
woher auch brezilhar zerkrümeln^ noch jäzt fr, br&iller (bres 
für bris euphonisch wegen des folgenden i), so daß es etwas zer- 
bröckeltes bedeutete, denn das brasUienholz kommt und kam 
wohl auch sonst gewöhnlich in kleinen spänen nach Europa. 
Auch andre handelsartikel dieser art, wie Scharlach (grana), 
zimmet (cannella) nannte man nach der gestalt, in der man sie 
empfieng. Diese grammatisch und logisch begründete herleitung 
wird sich besser empfehlen als die gewöhnliche au^ brasa glü- 
hende kohle (in beziehung auf die färbe), denn das naturreich 
hätte schicklichere vergleichungen dargeboten. Überdies müßte man 
alsdann die span. form zu gründe legen, deren sufißx il aber dem 
begriffe wenig angemessen scheint, abgesehn davon, daß der Fro- 
venzale keinen grund hatte, von dem buchstaben des bei ihm 
gleichfalls einheimischen brasa abzugehn. — Das it. brasile nebst 
brasiletto haben erst neuere Wörterbücher; dafür ist verzino 
(bereits bei L, Pulci) üblich. Nach der strenge des lautgesetzes 
stimmt es nicht zu brasil oder br^sil ; erwägt man indessen das 
ven. verz-el-ä d. i. verz-el-ato, das sowohl mit seiner bedeutung 
(fleischfarbig) wie mit seinen Suffixen das sp. bras-il-ado r^n-ä- 
sentiert, so wird man auf die möglichkeit einer identOät von 
brasil und verzino geleitet. Aber letzteres fordert noch die ver- 
gleichung eines arab. Wortes. Vars ist eine als gdb, häufiger 
als roth bezeichnete zum zeugfärben und schminken gebrauchte, 
im handel befindliche pflanze Arabiens: gegen dieses etymon 
tvürde wenigstens die grammatik keine Schwierigkeit erheben. 

Bravo it. sp. pg., brau ^. (/*. brava^, brave fr. (hieraus 
unser brav, seit dem 17. jh. im gebrauch); abgd. sp. pg. b rav io. 
Die älteste noch im Südwesten fortdauernde bedeutung ist ^un- 
bändig, stürmisch, daher sp. braviar brüllen, cUtsp. abravar 
in wuth bringen Conq. lltram.; aber auch im altital. liest man 
unde brave stürmische wogen s. Archiv, stör. itcd. app. num.lS, 
p. 50. Besonders braucht man es von ungezähmten thieren, selbst 
von ujilden pflanzen: mlat. bravus bos, it. bue brado (für 
bravo) junger noch nicht ans ziehen gewöhnter ochse, npr. brau 
stier, cot. kalb, sp. ganso bravo wilde gam, pg. uva brava wilde 
traube. Daranknüpft sich die bed. stürmisch im kämpfe, tapfer, 
sodann tüchtig, trefflich, stattlich. Das fr. brave, welc/tes jene 
grundbedeidung nicht anerkennt, muß erst später a%tö dem ital. 
oder Span., in welcheti spracften, der letztereti besonders, unser 
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wort die meisUn sprossen getrieben, entlehnt sein; es fehlt der 
älteren spräche, worin es brou oder breu hätte Icnden müssen, 
die ursprüngliche form und bedeutung aber blickt noch hervor 
am 6brouer brausen, rabrouer grob anfahren, dieaushxdM 
entstanden wie clouer aus clau, wiewohl Ijc Duchat rabrouer 
aus ht. abrogare deutet. Die herkunft von bravo ist nicht ge- 
sickert. Drei Wörter aus drei verschiedenen sprachen bieten sich 
der erwägtmg dar: lat. pravus verkehrt, unrecht, hymr. braw 
ä>ä. schrecken, ahd. raw roh. Aus pravus koi^nte it. bravo ge- 
worden sein, nicht leicht sp. bravo oder pr. brau, aber die be- 
deutungen stoßen sich ah; übrigens findet sich das lat. wort 
mßer im it. sp. pravo auch im pr. prau richtig geformt und 
gons in seinem lat. sinne. Daß das derivatum pravitas, it. 
pravita, sp. pravedad, dem mit b anlautenden stamme gänzlich 
fehU, wollen wir nicht zu hoch anschlagen. Bessere ansprüche 
sdieint das ganz formgerechte braw zu haben, allein ist es niclU 
verdächtig, daß es dem Bomanen in seiner eigentlichen geltung 
ais Substantiv fehlt? Das bret. brao (schön, lieblich) Vit nebst 
dem gleiehbed. ndl. brauwe (s. Küian) nicht celtischer, sondern 
frans, herkunß. Wie aus dem lat. crudus konnten sich aus dem 
oW. raw leicht die bedd. unbiegsam, wild, rauh, tapfer entfalten; 
hier muß eine Verstärkung des anlautenden r du/rch b angenom- 
men werden, die auch in andern fällen (bruire, brusco, braire 
cet.) vorzuliegen scheint, deren verhältnismäßige seüenfmt aber 
auch diese deutung nicht zu voller glaubwürdigkeit gelangen 
läßt. SoUte ein Zusammenhang anzunehmen sein zwischen brau 
und dem unten vorkommenden briu kraß, oder zudsclien brau 
tmd braire pr. schreien, braidiu hitzig, stürmisch, vgl. das obeti 
frwäknte it. brado für bravo? Aber der Wechsel zunschen den 
d^hthongenSLVi und in oder au und ai gründet sich atrf zu wenige 
falle für eine solche annähme. Die alte herleitüng cms ßqa- 
ßnov können wir bei seile setzen. Grimm D. wb. gibt auch noch 
das dav. pravi (recht, acht) zu bedenken, aber gestält, bedeutung 
tmd selbst heimaih dieses Wortes scheinen es nicht zu empfehlen. 

Braza sp. pg., pr. brassa, fr. brasse ein längenmaß, klaf- 
ter; vom plur. brachia die (ausgestreckten) arme, daher altfr. 
brace lev6e mit offnen armen Antioch. I, 47. 

Brenno genues., sard. brinnu, piem. comask. pr. altfr. 
aUsp. bren, piem. auch brau kleie, nfr. brau abfall, auswurf; 
nach IHefenbach, Goth. wb. I, 321, auch sp. brana abfall von 
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bäumen, Viehweide, braSa schon im 8. jh. Yep. UI, n. 17 (v. j. 
760), später auch branea ; ein celt. wort, gael. bran, fcywr. brän, 
bret. brenn Jdeie. 

Bresca mantuan, sard. sp. cot. pr., vrisca sie., bresche 
cdtfr. honigwahe, in späterem nUai. brisca. Vülemarque, Dict. 
fr. br. p. yii> erJdärt es für celtisch : ir. briosg, kymr. bresg, 
bret. bresk, aber die lexica versagen diese Wörter. In deutschen 
glossaren wird brisica mit ^%oirz übersetsst, dies bedeutet mit 
honig gemengtes wasser (Mhd. wb. III, 751, Dief. Gloss. UU. 
germ.), allein dieser umstand führt uns der quelle des wortes nicht 
näher. Mahn gesellt es eum pr. brusc bienenkorb. 

Brete sp. fufischellen, pg. vogelschlinge, pr. bret (bretz? 
LR. II, 256) nebst altfr. bret mit letzterer bed.; abgd. dUfr. 
broion schlinge Sax. 1,233, 11,85, Og.l939; bretelle trag- 
band, comask. bretela, bartela schwanerietnen. Diese Wörter 
scheinen stammgenossen, und Mahn p. 64 deutet sie passend 
aus ahd. brettan stHngere. In diesem falle kam also das hochd. 
t, wie in einigen andern, namentlich dem wuredverwandten it. 
brettine (s. unten brida^, in anwendung, Rom. gramm. I, 292. 

Brettonica it., sp. pg.hr^iomcAeine pfümee; von beto- 
nica, nur wegen des eingeschobenen r eu erwähnen, fr. b6toine. 

Brezza Ä. , fr. brise, engl, breeze küJüer windeshaudt, 
mail. brisa kühles lüftchen aus norden, aU^ pg. briza, neusp. 
brisa nordostwind; zsgs. ü. ribrezzo frost, schattier. Von unsi- 
cherer herkuf^; sp. brisa könnte sdbst aus bisa entstdU sein. 
JEs gibt ein oberdeutsches britzen, britzein fein regnen, riesdn, 
das aber dem begriffe nicht genügt. Besser nimmt man, von 
ItcUien ausgehend, in brezza eine Verstärkung des anlautes vofi 
rezza ßr orezza sanfter unndeshauch an, wodurch zugleich dem 
abweiclienden genus in ri-brezzo genüge geschieht, da auch orezzo 
vorhanden ist, s. oben aura. 

Bribe fr. stück übrig gebliebenes brot, wallon. brib atme- 
sen; vb. wallon. brib er, pic. brimber auf bettdei ausgehn. Die 
picard. form für bribe ist brife, daher altfr. brifer gierig essen 
(wie der bettler das brot), brifaud fresser, auch bret. brifa, 
brifaod, wohl auch it. briffalda dime, landstreicherin. Denkt 
man sich bribe at4S ahd. bilibi brot, nahrung entstanden, indem 
1 in Y übertrat, so erklärt sich zugleich das picard. f aus ndd. 
form, z. b. ags. bilifen ; doch ßndet sich vidleicM eine einfachere 
erkläf^ng. Man hui freilich auch auf kyfnr. briw etwas alige- 
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brocAmeSj vb. briwo, vertoiesen; kann aber aus Tcymr, w ein 
rom. b oder f hervor gehn? Offenbar derselben herkunft ist sp. 
bribar ein landstreieherleben führen = waUon. briber; sbst, 
briba, i7. birba landstreicherleben; sp. bribon, it. birbone, 
birbante. aitfr. briban Imidstr eicher. — [Gegen den vorgebrach- 
ten deutungsversuch wendet Wackemagd die mtähmaßliche beto- 
wmg bflibi ein. Entscheidend möchte der einwand doch wohl 
nicht sein, da der Romane den deutschen accent leicht fortrückt , 
fwr bflibi also bilibi, endlich blibi sprechen konnte.] 

Brie CO it., brique fr. Ziegelstein; vom ags. brice ahge- 
hrochenes stück; engl, brick, ursprüngl. also ein bmchstein. Hen- 
neg. und bürg, bedeutet brique Oberhaupt ein stück: brique de 
pain ist = ags. hläfes brice. Dim.it. briccolino Stückchen. 
^demselben stamme gehört wohl auch it. hriccA rauhe gegend, 
piem. brich alpe, comask. sbrich, maü. bricol ahsture, steile höhe. 

Bricco ü. in s-bricco, daher briccone, j>r. bric, bricon 
(oHch fem. bricona^, altfr. = prov. schdm, spitabube (geseUt 
mh gerne eu fol, s. Gar. /7, 24, LH. II, 258). Nach Ducange 
vom roman. briga zank, wozu aber die kehltenuis nicht passt. 
Näher liegt ahd. brecho verletzer, störer, vgl. hüs-brecho jproe- 
äator, ags. brica, dsgl. aitfries. breker Verbrecher. 

Brida sp. pg. pr., fr. bride, altfr. bridel, it. predello 
zaium; vorn ahd. brittil, prttil (mhd. brtten weben). Eine andre 
form ist a. briglia aus dem zsgs. britl, daher enÜehtU das 
wal. bregl^; eine dritte it. br6ttine (für brettile?^ 

Briga it. altpg., altfr. brigue ("broie NFC. 1,297?), sp. 
pg- pr. cot. brega zank (ital. auch geschäft, cot. lärm, getümmd, 
nfr. bewerbung); t;ft. Ä. brigare, fr. briguer eifrig streben, 
dringend bitten, sp. bregar, pg. brigar zanken, sich anstrengen, 
pr. cot. bregar, fr. broyer reiben; dsgl.it. brigante aufwieg- 
ler (adj. geschäftig), pg. brigäo zänker, sp. bergante, pg. bar- 
gante Spitzbube, schelm, /r. brigand strafienräuber ; it. briga ta 
gesdlschafi, rotte, heerschaar, daher fr, brigade. Da/i sich alle 
diese icörter zu einem stamme brig mit kurzem i beikennen, ist 
leicht zu ermessen; die grundbedeutung mochte unruhe, geschäf- 
tigkeitsein. Die germcm. sprachen bieten diesen stamm nirgends, 
bekannt ist dagegen das ceU. briga in städtenamen (Humboldt, 
Urbewohn. Hisp. p. 143) und das kymr. brig gipfel, aber auch 
mw der buchstabe gewährt anlehnung. Sonderbar liegen grade 
im ital. die worte am vollständigsten und reinsten vor (vgl. auch 

Digitized by VjOOQiC 



86 I. BRILLARE— BROCCA. 

noch die asgs. disbrigare, imbrigare^, während* im Südwesten 
der stamm zwischen brig, breg, berg, barg schwankt. Das span. 
Wörterbuch stellt auch ein veraltetes brigar stadtj flecken auf, c$ 
ist aber nur ein von den geleierten eingetragenes wort, Brigante 
ist im ital. ein klares particip, das keiner herleitung ottö dem 
celt. vÖUcemamen Brigantes bedarf, die frone, und port. formen 
brigand, brigao aber haben etwas fremdartiges, sie erinnern an 
truand, truao (s. das.) Im nUatein verstand man unter brigan- 
tes leichtes fußvolk, daher fr. brigandine art pcmzer ; dasit, 
brigantino soll ursprünglich raubschiff bedeutet haben. Man 
sehe auch Diefenbach, Celt. /, 212 ff., Ooth. wb. l 322, Orig. 
europ. p. 271. 

Brillare it., sp. pr. brillar, fr. briller gläneen, funkeln. 
Da die itoi. spräche nicht brigliare gibt, so enthielt auch das 
etymon, wenn nicht aUes trügt, die doppelconsonane 11, die sich 
in den übrigen sprachen ohne Schwierigkeit erweicht, und so ist 
die bekannte herleitung aus beryllus (in der parmes. mundart 
briiy name eines wasserhellen edelsteines, grammatisch vottkom" 
men richtig, ja das pr. und fr. 11 ließe sich auf die alte form 
bericle aus beryllus beziehen. Dem begriffe etwas naher läge 
zwar vibrillare von vibrare funkeln, glitzern, aber das suffix 
ill würde it. eil (brellare) verlangen; für vibriculare war brig- 
liare zu erwarten. 

Brin arag. pr., pg. brim, fr. brin faser; scheint gleiches 
Ursprunges mit bren, s. brenno. 

Brio it. sp. pg., briu i?r., altfr. bri (selten, z. b. DMce. 
p. 151, 21) lebhaftigkeit, kraft, muth; daher pr. brivar, abri- 
var drängen, part. abrivatz, altfr. abriv6 (oft abrievÄ geschr.) 
eilfertig, sp. brio so kraftvoll, brigoso im Canc. de Baena; ob 
auc/i it. abbrivo voller lauf des schiffes, abbrivare absegeln, fit*d 
nicht von ab-ripareV Naheliegt gr. ßqi^v stark sein; näher aber 
doch wohl das altirische brig Zeuß I, 26, gad. brlgh kraft, le- 
ben, vgl. wegen u aus g pr. crau aus crag. 

Brocca it., pr. fr. broc kanne, krug, daher das Schweiz. 
broke, brög kübel. Nach Ferrari vom gr. nqhxovg wasserkrug ; 
nicht verwerflich, da der griech. anlaui n in einigen fällen zur 
fnedia wird. Wer steht aber dafür, daß dies wort nicht mit- 
dem folgenden identisch sn. indem man die könne nach ihrer 
hervorste/wnäen mündung oder schnauze (hü. nasus, rostrum) 
benannte? Scfwn Le Duchat dachte dwan. Ein diminutiv ist 
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pr, broisson hals der flasche (gleichsam lat. broccio^, pic, 
brochon auch visier des helmes (ursprüngh etwas hervorste- 
hendes). 

Brocco ü, (verstärkt sbrocco, sprocdo) spüaes abgebro- 
ebenes hoLsehen, auch sprößchen, ^arw. broch a^, citfr. und noch 
picard. broc spüae, spieß, dsgl. mit c piem. brocio = it. brocco, 
hmb, broc = broch, fem.it. brocca oben gespaltener stecken, 
sie. brocca dass., auch pfropfreis, umredchen, piem. parm. ven. 
broca kleiner nagel, lomb. ast (wie das masc), sp. broca spule, 
Ickrer, schuhmachersweck, pr. broca, fr. broche spieß, hölzerne 
nadd (s. brocca DC); dimin. it. bröccolo kohlsprosse (vgl. die 
hedeutungen desit.SYerz^ kohl und Splitter)^ vb.it. broccare, 
pr. brocar, fr. brocher stechen, sticken, dcAer broccato, brocard 
em mä blumen durchwirkter stoff. Dieses rom. brocc würde 
dem lat. broccas entsprechen, wenn die bedeutung der lexica 
'ei$ter der hervorstehende sähthe hat, dsgl. ein solcher zahn selbst^ 
oder 'hervarsiehend, von zahnen (Freund), haltbar wäre, wd- 
ckes aber Schwenck, Deutsch, wb. p. xvi, widerlegt, indem er 
dem Worte nur die bed. dicklippig oder kurzlippig (so daß die 
oberen zahne nicht bedeckt sind) als eine mögliche zugesteht. 
Merkwürdig ist, daß diese bloß auf die tippen bezogene bedeu- 
tung auch die der alten lat.-deutschen glossare ist : "^hochleßzig, 
hochmundig\ oder des syne oeverste Igpp dicke is^ Dief. Gloss. 
lat. germ. 82*, eine bedeutung, die freilich schon in dem Gloss. vetus 
51^ vorlag: brocca 'labrosa\ oder in einem der Erfurter glossare 
p.^6^: broccas 'qui Icibrum super justum modumhabd\ Broc- 
cas ist also nicht zu brauchen, aber was bleibt übrig? Frisch 
verweist auf das deutsche sprot, sprofs, das aber trotz der itod. 
form sprocco nicht passt. MSnage und Ferrari gewinnen das 
roman. wort aus lat. veru mittdst des Suffixes oc: veroc vrocc 
brocc ; aher dies suffix wird schwerlich auf den in broc enthal- 
tenen begriff angewandt, nimmt auch im span. regdmäßig die 
form uec an. Noch weniger geht veröculum. Was das deut- 
le brocken und bruch betrifft, so gd>en sie immer nur den 
«m» des dbgdn-ochenen, der im roman. nicht entschieden ver- 
treten ist. Vollkommen befriedigt ir. gad. brog (verb.) stacheln.^ 
brog aide (mit verschiedenen derivaten), wenn dieser stamm 
mcht aus dem roman. entlehnt ist. 

Brodo, broda it., sp. pg. brodio, bodrio, pr. bro, daher 
fr. brouet brühe; vom ahd. brod, ags. brodh, »r. broth, gad. 
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brot, alle mit derselben bedeutung; nüat. brodium, 'bruegi Voc. 
opt 10, 142 xmd anderwärts, 

B r gl i und bruolo it (s, ersteres bei Ferrari), pr. bruelh, 
fr. breuil, fem.pg. brulha, 2>r. bruelha, oZ^r. bruelle «wuerdu»- 
fes gebüsch oder baumstück, brühl; vb.it, brogliare, aUsp. 
brollar, pg. pr. brolhar, fr. brouiller, pg. auch abrolhar spros- 
sen, sprudeln, sich empören (hervorbrechen), it. broglio empö- 
rung. Ein altes Zeugnis gewährt das Capii. de viüis: lucos 
nostros, quos vulgus brogilos vocat, sonst awcAbroilus, brolius 
im mlatein. Das wort wird für cdtisch gehalten: kymr. brog 
heifit auf Schwellung, ein mit keimen und sprudeln verwandter 
begriff; brog-il ahermit dem sufßxe il hat sichtbarlieh deutsche 
ausprägung erfahren, wenn nicht die ivureel seihst deutsch war 
(vgl. mhd. brogen sich erheben), wie denn das wort auch in 
alten deutschen Ortsnamen vorkommt, Graff III, 282, Forste- 
mann II, 298. Abgeleitet von fr. brouiller vermengen, verwir- 
ren, trüben, ist brouillon Unruhstifter, dsgl. canc^t (eigenÜ. 
suddblatt), aber wohl nicht brouillard nebel, s. brou6e //. c. 

Bronco it. stamm, stock, ast, sard. bruneu schößing 
(dsgl. schnaujse, wofür auch runcu), fem. fr. bronche slrauch, 
aUsp. broDcha ast; abgel. it. bronco ne abgehauener ast; vb. 
fr. broncher straucheln (wie it. cespo Strauch, cespicare 
straucheln), pr. abroncar anstofien, anklopfen. Vergleicht man 
formen wie parm. brocon = it. broncone, mcnl. brocca (nst = 
altfr. bronche, so könnte n eingeschoben sein und bronc könnte 
eu brocc gehören. Doch mag, da bronc eher etwas stumpfes 
als etwas spitzes bedeutet, noch erwogen werden ahd. brach, 
ndl. brok etwas abgebrochenes, abgestumpftes (daher straueh, 
Staude), dem das pr. bruc in jedem sinne entspricht, s. II. c. 
Dieselbe herkunft verräth auch das sp. pg. adj. bronco rauk, 
plump, stumpf von geist (vgl. für diese bildliche anwendung 
lat. truncus und nhd. klotzt, so wie pr. bronc grobheit; m 
ersterem erblickt Aldrete fol. 47' entschieden das lat. broncus, 

Bronzoi/., Äp. bronce (^aucÄ umgestellt brozne^, fr. bronze 
eine metallmischung, glockenspeise, ere; adj.it. brouzino erz- 
farbig, mgr.i'xei >uxl dvo iroQtaQ jiQnviuvn^ eherne thürenDC. 
gloss. graec; vb. it. abbronzare verbrennen, schwärzen (von 
der sonne), altsp. bronzar, fr. bronzer eine erzfarbe geben. Obry- 
zum auruni, xQvoiov o,iQv(;ov, ist gold, das die feuerprobe be- 
standm Ao/, in mittellat. glossaren, z. b. bei Papias, auch'spten- 
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dor anm: sollte man obryzum auf die ncxh ihrem gusse gold- 
ähnliche erzmischung übertragen haben? Hat man doch auch 
das messing golderz genannt, s. unten oricalco. Das roman. 
wort nmfite in Italien geprägt worden sein, wo der anlaut o 
Itidd anfallen und n vor dem dental leicht eintreten konnte. 
Aber steherer erklärt man es doch tüohl mit Muratori und an- 
dem aus bruno, so daß es für brunizzo stände, welclhcs bräun- 
lich heißen konnte, freUich mit einer jsurückjsfiehung des accentes, 
die in nomincdableUungen nur selten, z, b. im it. pincio aus 
piniceus, vorkommt; branitius aber findet sich, von der färbe 
der Pferde gebraucht, in den Gloss. trev. Hoffm. p.3,36: man- 
nusbninros, quem vulgo brunicum vel brunitium vocant. We- 
gen der bedeutung vergleiche man auch brunire glänzend ma- 
chen, metaUglanz geben. Ein treffliches etymon wäre engl. 
brafs erZy hupfer, ags. bras, Ueße sich a so leicht in o verdre- 
hen. In der venez. mundart heißt bronza glühende kohle, viel- 
leidit das dtsehe brunst gluth. — [Dieser deutung stellt sich eine 
neuere gegenüber, aus dem persischen buring oder piring, bei 
Bkhardson copper, valuable mountain brass, orichcdk, s. Dozy 
26, auch von Diefenbach ausgesprochen, der übrigens gesieht, 
daß der voeal nicht stimme und Zwischenstufen nicht be- 
kmnt seien.'] 

Brote, brota sp., pr.hroi, /V, broiit (fehlt it. pg.) knospe, 
auch sp. pr. broton; vb. sp. pr. brotar knospen; vom ahd. 
broz sprosse, brozzen sprossen. Cell, beziehungen in Diefen- 
baehs Goth. tcb. I, 322. 

Broza sp. abfoM von bäumen, rinde, blätter, pr. brossa, 
fr. brosse kleines borstiges gestrüpp, heidekraut, dsgl. sp. broza, 
bruzaJörsfe, so auch fr. brosse, masc.pr. brus bruyereL. Born.; 
daher fr. broussaille Strauchwerk, wohl auch it. bruzzaglia 
ffemdd. Erwägt man die dUfr. nebenform broce, pic. brouche, 
w muß SS = st sein und auch pr. brostar, fr. brouter (für 
broÄter) abweiden (äUfr. broust weide, blätterabfail) ist hieher 
zuziehen; it. brustia (bei Ferrari) = sp. bruza zeigt gleich- 
falls st Im gad. bniis bürste, abfalle, oder kymr. brwys üj)- 
piger wuchs ist broza nicht zu suchen, da die form sich nicht 
f^nein fügt ; genau passt ahd. burst, brusta d. i. börste, komm 
(etwas struppiges), besonders deutlich hervortretend im fr. com- 
po8. rebours gegenstrich, rebourser, rebrousser gegen den 
^fi^ d. h. gegeti die börste eines thieres fahren, vgl. ndat. re- 

Digitized by VjOOQiC 



90 I. BRUCIARE— BRUIRE. 

bursus struppig. Die form tmt st erinnert dagegen unmittd' 
har an (dts. bnistian sprossen, bret. broust Strauch, brousta 
abweiden, 

Bruciare, brusciare (in abbrusciare^ it., pr. bruzar, 
bruizar, chw. brischar verbrennen ; daher abgel ä. brustolare, 
abbrustiare, pr, bnislar, fr. brüler. Da sich eu diesem begriffe 
nirgends ein stamm bruz oder brüst bietet, so darf eine nieM 
ungeschickte deutung Muratori's aus einem lat, compositum hier 
eine steUe finden. Aus perustus fließt ein frequentativ penistare, 
welches romanisch in prustare sgncopiert ward, daher mit er- 
weichung des anlautenden p tn b brustare, wofür es mehrere 
unjgweifdhafte fälle gibt, endlich mit bekannter beJumdhmg des 
st, it, brusciare, entstellt in bruciare (vgl, cacio für cascio u,a.), 
pr, bruzar statt brussar. So von dem hypotl^ischen perustu- 
lare it, brustolare u, s, w. Wodurch diese deutung einigen 
anhält gewinnt, ist daß brustolare, brusler formell eu dem vor- 
handnen roman, verbum ustolarc d, h, eu dem gleichfalls vor- 
handenen lat: ustulare passt, so daß die formen mit antauten" 
dem b nur daraus erweitert eu sein scheinen. Dieses ustulare 
findet sich aucJi im altsp, uslar Bc„ pr, usclar (fiJir ustlar/ 
w(ü, usturä. 

Bruco ü, raupe, sp, brugo erdfloh, von brüchus (ßgov- 
xog) heuschrecke, bei Prudentius; daher auch it, brucare des' 
laubes berauben, abblatten? Eine andre itcd, form, brucio, 
weist auf eine abl, brucheus. Vgl. wal, vruh maikäfer, 

Brugna it„ pg, brunho, abrunho, 5p. bruno, /r. brugnou, 
maü, brugnoeu, dsgl, fr. brignole pflaume, Pflaumenbaum. 
Sie sind augenscheinlich verschiedener herkunft. Da neben it. 
brugna auch prugna, neben brugnoeu auch prugnölo besteht, so 
Vit eine erweichung des anlautes p in b anzunehmen, indem sieh 
prugna auji prunea, u^ie ciriegia aus cerasea, erklärt. 8p. bruno 
schwaree pflaume scheint aher auf das adj. bruno eurückeuge- 
hen. Im fr. brignole erkennt man den namen der pflaumenbe- 
rühmten Stadt Brignole (^Broniolacum nach Minage). 

Bruire it., fr, bruircj^r. brugir, bruzir, comask, brdgi, 
(dtcat, brogir rausd^n, murmeln: sbst. t/. bruito, fr. bruit, 
/>#-. bräit brüida. NieM unwahrscheinlich ist. scJum nach Me- 
nage, dem lat. rugire, sbst. rugitus, um der onomatopöie willen 
ein b vorgesetet, wenn nicht bereits in der römisciien Volksspra- 
che eine form brugire, dem gr. ßqvxBiv nahe liegend, vorhanden 
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tvird darum dieselbe Handlung colada (durchseihung) genannt, 
me Schmeller s, r. sechteln anmerkt. 

Bucherame it., cot, bocaram, pr. bocaran, boquerau, 
fr. bougran, mhd. buckeram ein steifes gewehe von l^nen oder 
haumwolle, ursprünglich, tvie man glaubt, von Ziegenhaaren, 
daher der name (boc, boc-ar-an); na^h SchmeUer 111,413 aber 
vom it. bucherare durchlöchern, also eigentl. lockerer erst durch 
leim gesteifter eeug. 

Buco it. sp. loch (fehlt pg.), dsgl.sp.h\x(\\i^ geholt hohler 
körper, bauch der laute, rümpf des Schiffes, cot. biic une sp. 
buque, dsgl. bauch des menschen, und nebst pr. cUtfr. buc bie- 
nenkorb, com. biigh rümpf, fem. nur it. buca loch, höhle; vb. 
it. bucare durchliölüen; vom aM. büh, das im mhd. buch, im 
altn. bükr, im mndl. buk, buik (Huydecoper zu Stoke 111,469) 
bauch und rümpf hieß, also beide roman. bedeutungen (bauch 
•= höhle) einschloß, im älteren ndl. biebuyck KU. auch die bed. 
apiarium hatte, vgl Adelung, Mithr. TT, 536. Damit ist zsgs. 
sp. pr. trabucar, fr. tr6bucher zu boden werfen, (intr.) stür- 
zen, purzeln, eigentl. mit dem rümpf aus der richtung bringen 
oder kommen, gleichsam überrumpfen, vgl. it. tram-bustare um- 
stürzen, von busto rümpf. Von trabucar ist sbst. sp. trabuco, 
pr. trabuc, trabuquet, fr. tr^buchet ein wurfgeschütz. Als eine 
auf bocca (mund) zurückgeführte umdeutung fasse man it. 
traboccare, trabocco, trabocchetto, nUat. tribocus Voc. opi., 
mhd. trlboc, s. MüUer im Wb. ///, 89; dafür richtiger ven. 
trabucare, altit. trabucco PPS. T, 21, com. trabuc, veron. 
strabuco. 

Budello it., aitsp. budel Alx., so auch pr., fr. boyau 
(ait boel) darm; von botellus Würstchen, beiMartial; die rom. 
hedeiäung schon im frühen mlatein, z. b. L. Angl. si intestina 
vel botelli perforati claudi non potuerint. Nach Odlius 17, 7 
war botulus ein nur dem volke angehöriges wort; nuM dies, 
sofidem das diminutiv, fiat sich behauptet. 

Bu f pr. fr. interjection; it. buflfo, mail. boflf windstofi; it. 
buffa, sp. bufa posse (daher buffone^, altfr. buffe schlag, 
stoß, bufet ohfeige, wallon. bofet nadelküssen (d. i. etwas auf- 
geblähtes, ausgestopftes), sp. bofeton = dUfr. bufet, twupr. buffo 
hinterbacken. altfr. buflfoi hochmuth; vb. it. buffare, parm. 
boffar, sp. pg. pr. bufar, fr. bouflfer und bouffir, neupr. buff4, 
bouffä Masen, aufblasen, altfr. bufüer beohrfeigen; abgel. neupr. 
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bouffigä sich aufblasen, bouffigo blase im leihe. Die berührung 
von blasen und schlagen ist nicht ungewöhnlich^ fr. souffler 
und soufflet liefern ein nahei* liegerhdes beispiel: Die german. 
Sjßraehen besitzen denselben wortstamm, jneJteth aber die tenuis 
m anlaute vor: mhd. buf, puf, fü^, puff als interj. und sbst., 
dsgl. puffe, puffen, puffer, so auch fr. p o u f interj., vb. pouffer 
bersten, wal. pufdiu aufgeblasenheit. Entlehnung dieses weitrei- 
chenden naturausdruckes aus dem deutschen anzunehmen, thtU 
aber nicht noth: läßt es sich doch inunsem ältesten mundarten 
nicht nachweisen. Merkenswerth ist noch das it. adj. böff ice 
bauschig, eine offenbare anhüdung an söffice ; piem. schlechtweg 
bof. — Welcher umstand dem credenztische franz. den namen 
b uff et gab (schon altfr., s. Fer. 155^), ist unbekannt; sp. bu- 
fete heißt Schreibtisch: wehren diese mobelstückc etwa bauchig, 
gleichsam aufgetrieben? Nach Mahn p. 106 ist buffet eigent- 
lich prunktisch, von buffer (mfblasen, worin der begriff der 
pradi und des prunkes stecke, daher auch ältfr. bufoi pomp. 

Bugfa it., lomb. busfa lüge, pr. bauzia, bauza, cUtfr. 
boisie trug, hinterlist; vb. bugiare lügen, bauzar, boiser Am- 
tergehen; pr. baussan (fem. -ana^ betrüger; auch sp. bausan 
Strohmann den feind zu täuschen? Die stammvocaie u, au, oi 
zielen unläugbar auf ein urspr. au, vgl. it. rubare = pr. rau- 
bar, aitfr. poi = pr. pauc: nur, so scheint es, in unbetonter 
flübe (also niciU in bauza^ kann pr. au aus o entstehen. Muth- 
maf-lich ist das wort deutsch: ein vb. bausjan, bausan würde 
baozar, boiser, bugiare nebst ndat. bausiare umfassen. Beruhte 
das ahd. bosi schlecht, gebrechlich, nichtig, nhd. böse, auf einem 
äUem baust, was bei der Unbestimmtheit des ahd. 6 nicht 
schlechthin anzunehmen ist (das wort, dessen deutschheit Crrimm 
J^ 100 zweifelhaft schien, die er aber später zugab s. Über die 
namm des donners, fehlt goth. ags. ältn.), so wäre der foi-m 
damit genüge zu fhun ; bösa bedeutet posse (ganz das pr. bauza^, 
bosdn lästern, vielleicht auch lügen wie lat. nugari. Ital. bu- . 
giare, busare hdßt auch durchlöchem, bugio loch (cUtsp. busq>, 
adj. bugio, buso durchlöchert, leer, bedeutimgen, die gleichfalls 
in bdsi (eitel, gelioitlos) ihre befriedigung finden würden. Man 
«afe auch Schwenck v. posse. — Neben altfr. boisie begegnet 
>iocfe eine form boisdic (iwi;. boisdif), die eine bloße anbildung 
an das sinnverwandte voisdie (s. unten vizioj sein muß, da kein 
adj. boise, wo9'aus boisedie boisdie werden konnte, vorliegt. 
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Bugia i/., so auch sp, pg., pr. bogia (v, j, 1460), fr, 
bougie (v. j. 131 2 y s. Koquef eu Mar, de Fr. L 63) tcachsicerse : 
von Bugie in Xordafrica, woher sie ehemals durch den handd 
nach hjuropa kamen (Menage), 

B u g n a maü. venez,^ romagn, bogna, neupr. bougno, altfr. 
bugne, nfr. bigne (bei Menage beugne^ beute, masc. mail, bugn, 
,sard, bugnu dass., romagn. bogn finne (kleine' beule); ahgel. 
veron. hngnonstoß; crem, hngnocca beule; wpr. bougneto, 
fr. beignet, bignet, sp. bunuelo ein aufgelaufenes bachcerk, 
limous. bouni. Gleichbed. mit pr. bougno ist boudougno (s 
boiider //. cj : sollte jenes atts diesem contrahiert und so in die 
übrigen spracltet^ eingedrungen seinY Verwandtschaß tnitaitd. 
bungo, mhd. bunge knollen, aitn. bunga, altet^gl. bung n^st 
bunny geschwulst liegt nahe genug, schuerlich aber ist das rofn. 
irort aus dem deutsche, dem eine form bonga besser entspro- 
chen hätte ; aus becke-bunge machte der Italicfter becca-buiigia, 
was aber wohl ein wort von spätem gepräge ist. Bei fr. bigne 
ist die identität noch fraglich, da die ausartung des u in i 
eigentlich nnr in mundarten geltung hat. 

B u j it. dunkel, lomb. bur. Beiden formen kann nur ein 
eiymofi bureus, burius genügen und hiermit verträgt sich auch 
sp. buriel, pr. burel braunroth, dltfr. buire (cape buire G. 
d'Angl. p. 104) dass., neufr. b u r e t jmrpurschnecke ; t7. b u r e 1 1 a 
und bujose (plur.J dunkler kerker. Bei Festus findet sich 
burrum antiqui quod nunc dicinius rufum .- dieses dltlat. wort, 
das man aus dem gr. 7iv^^o^ herleitet (ivotnit auch Diefenhach, 
Orig. europ. p. 260, einverstanden ist), scheifU sich erhaUeti eu 
haben, und wiewohl weder form noch begriff genau su bujo sich 
schicken, so dürfte dieses doch, wenn man sich eine abl. bur- 
rius denkt (vgl. fixjo von furviusrf. i. {uY\iisu.dgl. Rom.grwnm. 
II, 279) und den bei färben üblichen wandet der bedeutung in 
anschlag bringt, seine erklärung darin fitiden, wie auch sdhOfi 
andre vermuthet haben. Oft gibt die färbe detn Stoff den na- 
men: daher fr. bure grobes wollenes tuch; s;^. buriel, pg.pr^ 
burel, fr. bureau dass., in letzterer spräche auch eine mit sol- 
chen tuche bedeckte tafel; it. buratto, und andere abü. ScJwfi 
das lat. wort bezeichnet in der form birrus (i so gut wie u aus 
gr. V) ein kleidungsstück, oberkleid bei Vopisc^AS, zottiges kleid 
bei Papias, vgl. oben ben*etta. 

Burla it. sp. pg., npr. bourlo posse, spass, spott; vb. it. 
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bnrlare, sp. pg. barlar ^oU treiben, verhöhnen; pr.nursbst, 
burlaire, aitfr, nur bourleur; adj, it. burlesco u.s.f. Au- 
somuB hat burra lappaiie (urspr. wohl sötte, rom. borra, s, oben, 
vgl it. fiocco flocke und posse), hieraus enstand, wie schon Me- 
nage behauptet, burrula (so im sardj, burla, woM aucli sp. 
borla troddel. 

Burra sca it. (aber mit o borrascoso), sp. pg. cat. bor- 
rasca, fr. (entlehnt) bourasque sturmwetter mit regen. Wie aus 
»p. nieve nevasca, so erwuchs aus it. borea maü. ven.romagn. 
bora nordwind = lat. boreas, mit Verdoppelung des r borrasca, 
burrasca. Sicü. burrascuni heißt dünner nebel, berührt sich 
also von seilen des begriffes mit dem im it. brina //. a gemuth- 
maßten stamme. 

Burro sp. pg. esd. Daher mit gleicher bed. pg, bur- 
rico, sp, neap. borrico, fr. bourrique, lomb. borich, it. bricco; 
daher auch pr. burquier, wenn es eselsstaU heißt. Buricus llep- 
per ist ein sehr altes wort, das sich scJwn im 5. jh. bei Paul. 
Ndanus vorfindet; davon sagt Isidorus; equus brevior, quem 
vulgo buricuin vocant. VermuthUcJ^ nannte man den esd burro 
twi seinem zottigen haar (T)orra s. o.) : in der mundart von 
Berry, die ihn bourru d. i. zottig nennt, ist dies deutlich aus- 
gesprochen. Sonst wird das ndat. buricus (^bürtcus soU man 
^sprechen) von burnis röthlich (s. oben bujq> abgeleitet. Vgl. 
IHefenbach, Orig. europ. p. 378. 379. 

Busca hnib. piem. pr., sie. vusca, cdtfr. busche Splitter, 
cat. busca, brusca ruthe, gerte, /r. buche scheit; vb.fr. bücher 
Mz hauen, pr^ buscalhar holz lesen GProv. 62^. Es ist waftr- 
scheinlich mit bois, bosc (s. oben boscq) gleicher herkunß, in- 
dem es mit seinem vocal auf die älteste, freilich nur hypotheti- 
i^he form buwisc, buisc zurückleitet: seine Urbedeutung wäre 
hiertiach bauholz, gespaltenes holz, scheit, demnächst span. Split- 
ter. Die vergleichung des altfr. embuscher mit dem it. imboscare 
fnuß dieser herleitung zur bestätigung dienen, nicht weniger d^is 
dem fr. buche begrifflich entsprechende hentieg. boisse. 

Buscare it. erhaschen, 5p. pg. buscar, cdtsp. boscar sw- 
ckeHj nachspüren, fr. busquer nachtrachten, nachstreben; sbst. 
a, sp. pg. busca nachsuchung. Des Wortes eigentliche Immath 
^ Spanien, wo es den dienst des it.^ cercare, fr. chercher thut, 
prov. fekU es. Befriedigend ist die alte deutung am bosco ge- 
bitödt, so daß es urspr. heißt 'durch das gebüsch gehen^ (vgl. 



Digitized by VjOOQiC 



96 I. BÜSTO— CABALA. 

montar cMf den berg gehn), daher jagen, nachspüren, sp. busca 
Spürhund, alt^. busco fährte des i4^üdes, 

Busto ü. sp. pg., pr. bust, fr. buste (m.) rümpf, brüst- 
stück, brustbäd; in den Lindenbr. glossen busta ^arbor rands 
truncat(x. Gegen das lat. bustuin (verbrantUer leicknam) strei- 
tet der begriff, und auch unser deutsches briist kann nicht in 
erwägung kommen, da der ausfoil des y, dem eine anlautende 
muta vorausgeht, dem französischen wenigstens und italienischen 
Sprachcharakter völlig euuAder und mit keinem beispiele eu be- 
legen ist, es müßte denn ein zweites r im worte enthalten sein, 
so daß der grund des ausfalles ein euphonischer wäre. Für 
busto sagt man itcd. auch fusto, uneman bioccolo für fioccolo, 
bonte für fönte sagt, und so liegt die vermuthung seiner entste- 
hung aus fustis nahe genug, und schon Ferrari dachte daran ; 
aber alsdann müßte diese form von Italien ausgegangen smn, 
was aUerdinys zweifei erregt. Dagegen wird keinem etymologen 
die beobachtung entgangen sein, daß sich die sprachen für 
rümpf oder brüst solcher Wörter zu bedienen geneigt sind, wd- 
che behalt er, gefäß bedeuten: so mlat. arca (s. Ducange), seit. 
casso (capsus), so engl, ehest, so unser mmipf, ursprünglich ein 
gefäß aus baumrinde (wie pr. brusc). Warum sollte sich diese 
Übertragung nicht auch bei bnsto ereignet haben? Mlat. busta, 
bustula bedeutet arca, arcula, die änderung des genus ist ein 
häufiger Vorgang, s. Rom. gramm. II, 16, wo zahlreiche bei- 
spiele gegeben sind; beide mlat. Wörter aber sind aus buxida, 
pyxida geformt, s. boite //. c. Eine zss. ist it. im busto 
schnürleih, brustlatz, sp. embuste flittersUyxt, lugjund trug, em- 
bustero heuelJer (tmch Latramendi vom bask. einan geben, nstc 
hoffnung), it. t r a m b u s t a r e umwerfefi. 

c. 

Ca altit. alt^. altpg. conjunction s. v. a. lat. nam, quia; 
wohl vofi qua re (pr. fr. car>, nocA af%dem von quia. Das 
cJiurw. sard. und lomb. ca stimmt begrifflich zu que (daß) und 
könnte daraus entstellt sein. Altit. altpg. ca hinter dem com- 
parativ FPS. H 79. 95. D. Din,, Trov. weiM auf quam. 

Cdbala it. sp. pg., cabale fr. gehdmnisvdUe erklärung 
df'S alten festamentesu. dgh auch hinterli^ige Verhandlung; vom 
/^bi\ kabalah ülferlieferung, geJwimlehre. Die von n%ehreren 
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amgemommene hetieihmg aus engl, cabal als acrostich aus den 
namen von fünf siaaisräihen Karls IL widerlegt Mahn p. 68. 

Cacio, cacdto ü.,- sp. pg. fr. cadLo die frueht eines süd- 
omericaniseken battmes, span. pori, aueh der bäum selbst; vom 
wtexiam. kakahaatl. Der bäum heißt überdies sp. cacagaal, pg. 
cacaoehro, fr. cacaoyer, cacaotier. 

Cacciare U., sp. pg. cazar, pr. cassar, aüfr. chacier, 
fifr. diasser jagd machen auf dwas, dsgl. i^agen; ^st. cac- 
cia, caza, cassa, diace, ehasse jagd. Das entsprechende lat. 
Tenari i^ in den tochtersprachen aümä/dich unf^gegangen. Noch 
im aUspan. sagte man venar (>. b. Cal. e D. 29^. 56*. 66^), ebenso 
pr. yeu9iT GRoss.y aUfr. vener; gänzlich fehlt es im port. caial. 
iid. churw.j nur im wal. veni, präs. venez, l^t es fort. Was 
mm cacciare betrifft, so mögen unter den wenigstens nicht un- 
verständigen deutungen des vidfadh besprochenen Wortes nur 
erwähnt werden die <uis cassis jägergam, das aber ein itcd. vb. 
cagiare oder aUfr. chaisier erzeugt Jiättc ; die aus unserm hatzen, 
dessen anlaute jedoch der romcmische widerstrebt ; die aus dem 
mgl. catch, das gleichfalls Schwierigkeiten in der form bietet; 
He aus lat. capsus (s. Ducange), das sich ebenso verhält wie 
cassis. Das beste hat Menage getroffen, der es vom lat. captare 
herleitet: captare feras hieß schon dem Römer wüd jagen, und 
ein aUes glossar setet ^r^gevTr^g 'captator, venator.^ Eigentlich 
aber leitete der Romane sein wort vermittdst des Suffixes iare 
aus dem pari, captus, also captiare cacciare cet. s. Rom. gramm. 
II, S74. Nur mit captiare vertragen sich die formen edler mund- 
arten; altsp. schrieb man sogar cabzar. Dieses captiare ward 
aber der allgemeine ausdruck für venari, welches sich nur im 
prov. und cUtfr. behauptete. — [Mit recht fügt Gachet p. 77" 
vorstehender deutung das in einer Urkunde v. j. 1162 vorkom- 
mende sbst. captia d. i. veneUio bei.] 

CadaÜQO, cadano it., sp. cada uno, pg. cada hum, pr. 
cada UD (noch jetzt cadun^, cdtfr. cadhun in den Eiden, später 
cbeun LRs. 26, pronomen für quisque. MtUhmaßlich ist caduno 
eine abkürjnmg von usque ad unum d. i. nullo excepto, wofür 
ckurw. s-cadin (s. v. a. scadun^ mit seinem anlautenden s detU- 
lieh spricht; doch darf auch an quisque ad unum (altsp. quis- 
cadauDo PC., dUpg. quiscadaun FGrav. 387) gedacht werden. 
In diesem sinne wird lat. ad unum omnes von GeUius, Ammia- 
nus, Apulejus öfters gesetat. Hiervon müßte sich denn cad, 
L 3. 7 
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euphonisch cada, abgelöst hohen, um im sp. pg-pr. aUfr. (kiede) 
ein selbständiges pronomen zu büden. Etwas ganz analoges 
bietet das ngr. xa&evag für quisque, entstanden aus xa*' Vva 
(einzeln) und ebenso une cada hat sich das adj. xa&€ davon 
abgesondert : rta&e divÖQov = sp. cada Arbol. Ist die deuiung 
richtig, so beruhen die itdl. formen mit t catauno, catuno aurf 
einer falschen Schreibung. 

Caf f e »<., caf6 sp. fr. ein trank, vom arab. qahvah eigenü. 
wein, dsgl. ein aus beeren gekochter trank Fregt. III, 511'' mU 
Verweisung auf Süvestre de Saey's Chrestomathie; vgl. wegen 
des rom. f aus arab. h sp. aljöfar von algafthar, • 

Calafatare Ä., 5p. calafatear, iw. calafatar, /r. calafater, 
calfeutrer, mütelgr. Tcakafparelv die ritzen besonders eines sMf- 
fes verstopfen oder theeren, vgl. pr. una caxeta (kistchen) em- 
peguntada e calefatada LR; vom arab. qalafa ein schiff ver- 
kiUen Fregt. III, 491", türk. qalfät getheerter stof^en Pihan 
p. 76, vgl. Monti, Ägg. dl. voc. IL 1, 312. — Diese bekannte 
herleitung beanstandet Engelmann und zieht das wort aus lat. 
calefectare, denn die frühere bedeutung sei gewesen ^ein schiff 
heizen.^ Augenscheinlich haben indessen die roman. formen einen 
fremden anstrich und konnten, da sie sich der bildungsregd 
nicht unterworfen haben (^calefectare hätte z. b. pr. calfeltar 
geben müssen), erst aus dem lat. wörterbuche in die neuen 
sprachen gdangt sein. 

Galamandr^ai^., sp. camedrio, fr. germandrie eine 
pflanze, gamander, gamänderlein; von chamaedrys (%a/iaiJ^re). 

Galaminaria sc. pietra it., sp. pg. calamina, fr. cala- 
mine kiesdhaltiger zink; vom gleichbed. cadmia {yuxdfteia^ xadfua) 
mit adjectivsuf^xen, dtsch. galmei. 

Calamita t^. 5p. pg. (ital. zuerst bei G. Guinicdli, PPS. 
I, 73), pr. cat. caramida, fr. calamite, neugr. xalafiiva (alle 
fem.) magnetnadd, auch magna. Von calamus, weil die nadd 
in einen heim (oder <meh in ein Stückchen kork) gesiedet und 
so in ein gefäß mit wasser gelegt ward: en un festu l'ont cou- 
chi6, en Teve le metent sanz plus et li festuz la tient desuz, 
puis se torne la pointe toute contre Vestoile si sanz doute cd. 
Guiot de Prov. FC. II, 328 (eine den nautischen gd>raud^ des 
magnetes um den anfang des 13. jK beweisende steUe, s. z. b. 
liüUmann, Städtewesen L 131); qoi une aiguille de fer boute 
eu un poi de liege Michel, Lais inid. pag. 'i'- Die anwenr 
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img des mtffixes ita auf säMicke gegenstände ist übrigens im 
rcmamseken so sdien, daß man amch in calamita sehnreriiek 
eme solche anndmnen darf. Man konnte, etwa in Uatien, das 
im latein vorhandene calamites (laubfroseh) in hinsiM auf 
dessen herhtnfl von calamas atif die neue Vorrichtung (Mmvenden^ 
wiei man aber das genus änderte und in einigen sprachen 
(mdt die endung mehr ronuMnisierie d. h. ida /fir ita sprat^ 

C a 1 a n d r a t^. pr., sp. eat, calaodria, pg, calhandra, na^. 
caliandro, cariandro, fr. calandre, mhd. galander Wb. /, 457, 
eine ort lerchen^ haubenlerehe. Es seil aus dem gleichbed. ga- 
lerita oder aus calieodrum (haube) entsteüt sein-, eine eweite 
ffpan. form caladre eeugt für xogadgiog, dessen bedeutung swar 
nieht mit der von calandra, calandria, wohl aber, wie MSnage, 
Orig. ital., seigi, mit der des dimin. calandrino jmsammentrifft. 
Ikusu kommt, daß in glossaren caradrios gewöhnlich mit ahd. 
lerihha (lerche) übersetjst wird. Über die Verwechselung beider 
geschlechter, des charadrius und galander, s. W. Grimms neue 
anm. eu Freidank 143, 7. — \Zu dieser bis heute öfters bespro- 
chenen und anerkannten etgmologie von calandra aus chara- 
drius mackt Stier, Ztsd^r. f. vgl. sprachf XI, 221, die überra- 
schende bemerkung, daß dieses eurückkommen auf das zweifel- 
hafte xagaAgiOQ unbegreiflich sei, da xaXavöga schon tm grie- 
chischen vorkomme, was denn die Wörterbücher auch bestätigen.] 

Calare it., sp. pg. pr. calar, /r. caler niederlassen; vom 
gr. x^f'^ nachlassen, IcU. chalare bei Vttruv, daher churw. calar 
(mfhören, pic. caler nachgeben, sich zurückziehen, auch junge 
werfen d. i. niedersetzen, mettre bas. Aus der bed. nachlassen 
entfaltete sich im pg. pr. calar die bed. schweigen, wofür der 
Spanier die form callar erfand. Beide bedd. herablassen und 
sdnpeigen einigt auch das neupr. cald. Von calare ist das 
sbst. it. sp. pg. pr. cala, fr. cale, dsgl. it. neupr. calanca 
kleine bucht d. h. eine stelle, wohin man vom hoffen meere hin- 
absteigt, auch gael. cala hafen, bucht, rhede, vb. cal in den ha- 
fen einlaufen. Vielleicht ist auch hieher zu nehmen sp. cala 
wnde, Zäpfchen, ursprünglich wohl etwas zum einsenken dienli- 
(hes, sp. pg. einschnitt, vb. calar eindringen, durchdringen, und 
seihst fr. cale phttes stück holz als unterläge eingeschoben, **. 
caler: denn das von Servius ausLucUius angeführte calaf>^Ä< 
mit seiner bed. stück brewnholz, xalov, nieht wohl zum fnm*. 
warte, zum span. gar nicht. 
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Caldaja it., ^. caldera, j>r. caudiera, fr, chaudi^re kes- 
sele wlat. caldaria Greg. Tur,; von caldarius zum wärmen he- 
stimmt; augm, iL calderone, sp. calderon, fr. chaudron. 

C alere it., aitsp. pr. caler, fetdt pg., äUfr. chaloir t*. 
impers. mit dem dativ der person, wichtig sein, gelegen sem, 
z. h. it. non me ne cale, pr. no m'en cal, altfr. il ne m'en chaut 
es liegt mir nichts daran, altsp. dellos poco min cal PC. 2B€7j 
poco me cala Mx. 140, non te cal 72. Es ist vom lai. calere 
aliqua re erhitzt sein von etwas, aber, wie andre verba, in tm- 
personliclke anwendung ausgeartet: calet mihi es ist mir heiß 
um eine sacke, sie liegt mir am herzen. Man vgl. wegen der 
bedeutung z. b. gr. d^alneiv brennen, fig. sorge machen, küm- 
mern: i^i ovdiv ^aXnu xtQÖOi; an gewinn liegt mir nichts. 
Zsgs. nfr. nonchalant nachlässig, nonchalance nacldässigkeit. 

Cal esse, calesso it., sp. calesa, fr. caleche (f.) ort 
kutschen; vom böhm. kolesa, eigentl. räderfuhnverk (russ. ko- 
leso rad). 

Galibro it., sp. fr. calibre innerer umfang einer röhre; 
nacJi Herbdot, wie Menage sagt, vom arab. kalib modelt. Frey- 
tag III, 485 hat qälab form zum erzgießen, modeU, qalib brun- 
nen). — [Mahn p. 5 erklärt dieses wort aus der frage qua 
libra? von welchem pfund oder geivicht? auf den durchmesser 
der kugeln angewandt. Wenn er aber qalib darum verwirfl, 
weil ihm das r fefdt und weil die bed. inodell nickt passt, so 
ist in betreff der ersten einwendung zu erinfiern, daß der Ro- 
mane diese liquida einem consonanUmslaut oft anfügt und daß 
im cdtspan. sogar eine form calibo vorliegt; in betreff der zwei- 
ten, daß das franz. wort auch das modelt bedeutet, wonach ein 
schiff gebaut wird.~\ 

Calma it. sp. pg., daher fr. calme (m.J windstille, ruhe, 
ndl. kalm, kalmte; vb. calinsLve ff. beruhigen, reinfranz. chom- 
mer für chaumer feiern. Von calare nachlassen? allein ma ist 
kein rom. suffix. Sp. pr. cahna bedeutet au4^h die heiße tctges- 
zeit, wahrsclmnlich vom gr. nalfia brand, hitze, im nUat. für 
Sonnenhitze ganz üblich, z. b. dum ex nimio caumate lassud 
ad quandam declinaret umbram (bei Ducange). Selten zwar 
entstand al aus au (vgl. unten gota), aber hier könnte es sich 
aus anlehnung an calor erklären. Die heiße tageszeit nöttngt, 
schatten und ruhe zu sucJien wie in defn mitgetl^eiUen beispide, 
und so mochte das wort die bed. feierzeit, stiUe, ruhe entwickdn. 



Digitized by VjOOQiC 



I. CALZADA— CAMERATA. 101 

JVrt^. chanme keifit ruheseii der kerden, duc. caama schotti- 
ger ort für dieselben. 

Calzada ^. pg.. pr. caussada^/r. Chaussee dämm, dämm- 
weg; gieichsam calciata von calx, eigentl. mü kalk gemauerte 
skrafie, wie auch der auf dem trocknen stehende theil einer 
briuie, da er mit kalk aufgeführt ist, diesen namen trägt. 

Calzo, calzai/., ^. calza, j^r. canssa, /r. chaasse, abgd. 
caUoDe /f., fr. chaasson und cale^n, eine fufi- und hetübe- 
üeidung; fon caloens. Zsgs.it. discalzo, scalzo, sp. descalzo, 
pr. descaus, pie. döcans, lothr. deichaux n. s. w. barfuß, miat. 
discaJcias L. Sal. tit. 58, fw discalceatns. 

Camaglio ü., pr. capmalh, aUfr. camail hals des Pan- 
zerhemdes, womit auch der kcpf bedeckt werden konnte, s. Ju- 
hkud, Smr les armes defens. p. 20, nfr. mäntdchen ; von cap 
k«pf, oberer theil, und malha panser. Auch sp. camal hats- 
ring muß hidier gdwren, wohl auch gramalla paneerhemd, 
dsgl. eine amtstracht. 

GdimtLTUngoit., sp. camarlengo, pr. camarlenc, fr. cham- 
brekün; vom ahd. charoarlinc, nhd. kämmerling. 

Cambellotto, ciambellotto (Marco Polo), cammellino 
ö., sp. camelote, chamelote (Covarruvias), pg. chamalote, ca- 
melao, fr. camelot ein vornehmlich aus isiegenhaar und woUe, 
früher nach aUen Zeugnissen cms kamedhaar gewdder, nament- 
lich von den manchen fs. Ducange) getragener stoff, ndat. ca- 
melotam, camelinam, hei Joinmüe und im Renart camelin. 
Nicht unwahrscheinlich hat camelot, dadassufßx Ott in älteren 
seugnamen nicht angewandt erscheint, seinen Ursprung im gr. 
tafif^Xtarij kamedhaut. 

Cambiare, cangiare it., sp. pg. cambiar, pr. cambiar, 
camjar, fr. changer tauschen; sbst. it. sp., pg. cambio, pr. 
c&mbi, camje, fr. cbange tausch, wechsd ; im frühsten ndat. z. b. 
der L. Sal. und schon bei den fddmessem cambiare neben cam- 
bire, letzteres bei Aptdejus (Tta^rrzeiv, najiißeiv). Zsgs.it. scam- 
biare, wal. schimbä u. s. f. 

Camerata it. (m.), sp. camarada (m., pg. m.f), fr. ca- 
manide (m. f.) gefährte (gefährtin); seiner büdung nachurspr. 
ein coHectiv, nachher auf eine einzelne person angewandt, eigentl. 
st^bengenossensdu^, und in dieser bedeutung im ital. span. port. 
vorhanden aber veraltet, la camerata ff. Analog ist das piem. 
iBaserada maskenzug, einzelne maske. 
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Camicia, camiscia U,, sp. pg. pr, camisa^ fr, chemise^ 
woi. ceraasV, alhan c^misV leinenes unterMeid, hemd; daher pr. 
aUfr. chamsil P(i8S. de J. Chr. 86 leinenes kleidungsstück oder 
zeug (Icamiza d'un ric camsil Jfr,), nUat. camisilc, campsQe; 
desgl. it. camiciola, sp. catnisola, fr. camisole varliemdchen^ 
westchen; sssgs.it. incamiciata, 5p. encamisada, /r. camisade 
nächüiciwr Überfall (wobei die Soldaten ein hemd über der rüstung 
trugen um sich eu ernennen). Das erste Zeugnis bei Hierony- 
mus: Yolo pro legentis facilitate abuti sermone vulgato: solent 
militantes habere lineas, quas camisias vocant, man sehe Ducange^ 
Forcdlini. Demnächst bemerkt man es in der Lex Sal.y bei 
Gregor d. gr.y Venant. Fort., Isiderus, in alten Urkunden ss. b. 
Marini p. 125 v. j. 564. War es ein vocabulum castrense, wie 
SHeronymus vermuthen läfst, so konnte es aus einer entlegenen 
Sprache eingeführt sein, was seinen Ursprung noch mehr verdun- 
keln muß. Findet man diesen im ahd. hamidi, hemidi indusiun^ 
dessen anlaut h altfränk. in ch, demnädist in c verhärtet wäre, 
so bleibt das suffigierte isia immer noch unklar, was auch bei 
Isidors herleitung aus cama (bctt) der fall ist: camisias voca- 
mus, quod in his dormimus in camis, also bettgewänder ; oder 
bei der von andern versuchten deutung aus caniytbis. Hier ist 
nun ßu bemerken, daß eim noch einfachere bildung vorhanden 
ist, die nicht wohl aus camisia mit zurückgezogenem accent ab- 
gekürzt sein kann, it. cämice (m.), aUfr. chainse (m. f.) lei- 
nenes gewand, messhemd der priester, auch im slavischen, z. b. 
ülyr. kamsa chorhemd. Diese bildung findet sich allerdings in 
einigen sprachen fast bucihstäblich wieder. Arab. qamii; heißt 
Unterkleid Gol. 1965, Freyt. III, 497 ; aber theils hat es in die- 
ser Sprache keine etymologie, denn die tvurzel, der man es zu- 
theUt, ist logisch unverwandt, theils ist eine so alte entWmung 
aus dem arabischen gegen alle Wahrscheinlichkeit und eher der 
umgekehrte Vorgang anzunehmen. Auch fehlt es im syrischen 
und hebräiscJwn. Mahn p. 21 hält es gleichwohl für arabisch, 
stammend aber aus d€m]indiscJien kschauma leinenzeug. Femer 
findet sich das rom. chainse im altirischen caimmse 'namen 
vestis' cod. Frisdani, also von hohem alter, kymr. camse langes 
kleid, und hierin erkentUZeuß II, 749 das unzweifelhafte etymon 
von camisia, ohne übrigens auf das radicale Verhältnis des cd- 
tischen Wortes einzugehn. Gewiss ist, daß der rom. spräche eine 
Wurzel cam nicht genügt, daß nur eine form cianis befriedigen 
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kann, woraus ein adjecHvisches camisia dbgdeitet ward. — 
[Was Mohns herteUung von qami<; a^us kschauma betrifft^ so 
hätte der Araber (nach der bemerkung eines gelehrten Orienta- 
listen) die indische nominativendung hiereu anwenden müssen, 
während er aUe wirklich indische Wörter ohne diese endung über- 
nimmt, sie auch nicht mit lk> ausgedrückt haben würde,] 

Ca min ata, camminata it, saai, fr, chemin^ rauchfang. 
Das m^. caminata, schon in einer fränk, Urkunde v. j.öSdsolsL- 
rium cum camminata Breq. p, 79^, hieß ein mä einer feuerstätte (ca- 
miniis) versehenes gemach, daher die glosseÄlfrics caminatum Yyr- 
h4s^ (feuerhaus), ahd, cheminäta. S. besonders SchmeUer II, 295, 

Ca m m e ü,(z,b. bei Benvenuto Cellini, mitte des 16, jh.), 
fr. cam^e (m,) und camaKeu, sp, camafeo (fehlt den altem aus- 
gaben der akademie), pg. camafeo, camafeu, camafeio, mhd. 
g4mahea bei Konr. v. Würaburg (die media wie in gompost, 
gugele, gulter), nüat, camaheu 1376 Paris, camahelus (nach 
einer /raiwr. /brw camayeul ?) 1321 Paris, camahutus 1295 Lon- 
don, camabotus 1315, in heutiger bedeutung ein aus zwei ver- 
sdnedenen gefärbten schichten bestehender erhaben geschnittener 
stein, im weiteren ^nne überhaupt ein erhaben geschnittener 
stein. Aus der stelle unus lapis de camaheu jst« schließen^ hieß 
es aiuch die erJiabene arbeit oder figur auf dem stein, wie noch 
im ital. Man faßte solche steine in ringe, vgl. annulos auri 
novem cum sapbyris, unum cum camahuto; das port. wort be- 
deutet daher auch siegdring, namentlich den der könige und in 
den A^hnsinischen Verordnungen das königliche büdnis aufmün- 
ßen (Constancio). Die deutung von canimeo ist eins der schwie- 
rigeren Probleme romanischer etymolo'gie. Frisch erklärte es 
aus dem sp. cama läge, Schicht (was wäre alsdann feo in cama- 
feo?^; Lessing aus gemmsL onychea; Rapp, Gramm. II, a,127 
aus dem slav, kamenj stein (dann müßte man diese kunstarbeiten 
von den Slaven beeogen haben). Scharfsinniger deutet Mahn 
p. 73, indem er gleichfalls auf gemma /zurückgeht: dttfrathjs. lau- 
tet es auch game und dessen g konnte sich leicht zu c verhär- 
ten, also came, vgl. ahd. kimma. Aus came entstand ein adj. 
cammaeus, daher das it. cammeo. In cammahutus ist hutus 
das fr. haut, jenes bedeutet also cammaeus altus, ein erhaben 
geschnittener stein. Indessen, genau erwogen, stehen auch die- 
ser ausiegung einige nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegen. 
Die härtung der anlautenden kddmedia in tenuis ist zwar im 
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althochd, am reckten ort, nimmer im romanischen ; das mit aeus 
abgeleitete adjectiv wäre das einsige beispiel dieser ort; die zss. 
cammahotus statt camniahota ist wenigster^ auffallend. Ro- 
manische Wörter sind ursprünglicher und gesünder als mitteUa- 
teinischcy die des vorliegenden faUes auch alter : in cainaheu 
und cauiafeu trifft Frankreich mit Spanien und Fctrtugai eu- 
sammen, was dieser form getvicht gibt ; das span. f antworte 
dem fr, h, aus der franss, form konnte sich die ital, geküret 
haben. Aber damit rückt man dem etymon nicht näJier, Folgen- 
des ist nur eine bescheidene vermuthung ; in schwierigen dingen 
kamn mehrseitige betrachtung förderlich ausschlagen, und nament- 
lich ist eire verfehlte etymologie nicht immer eine verlöret^ arbeit, 
Griech. xofifia heißt eingeschnittenes, auch schlag, prägung ; 
ein roman, diminutiv davon wäre commatulum, dem ein fr, 
camaieu entsprechen würde wie dem lat. vetulus das fr. vieux 
entspricht ; der anlaut ca für co wäre nicht unregetmäßiger oZs 
ca für ge und findet sich z, b, auch in calessa für colessa, ca- 
landre für colandre, canapö für conop6. Aber auch hier ist 
ein bedenken. Wie kam man zu dieser anwendung des griech. 
Wortes, das man aus dem ledein nur in eitler grammatischen 
bedeutung kannte? Das einzige, womit sieh Mahns auslegung 
unterstützen ließe, wäre die annehme, daß dos wort nicht auf 
dem wege nationaler Sprachbildung entstanden, daß es von künst- 
lern und fachkennem erfunden worden sei. Doch tvird die vor- 
hergehende deutung etwas mehr Wahrscheinlichkeit für sich haben. 
Cammino U,, sp, Camino, pg, caminho, pr. cami, fr. 
chemin weg; vb, cammiDare, caminar, cYiQmm^r weg machen^ 
wandern, Uc Faidit sagt: caminar 'equitare per stratas, es 
heißt jedoch eben sowohl zu fuße gehn, Camious ßr via liest 
man schon in einem spanischen actenstück des 7, jh, : Oxoma 
teneat de Furca usque ad Aylanzon, quomodo currit in Camino 
S. Petri, qui vadit ad S. lacobum (DC), Ferrari hält cammi- 
nare für eine ableitung aus xa^im'jj gamba bug, bein, es heiße 
eigentlich die beine bewegen; aber ein verbcUsuffix in ist nicht 
nachweislich. Das Substantiv tvürde sich allerdings als camm-in 
auffassen lassen; aber der sinn d. h, die herleitung von ^weg^ 
oder auch von 'gang' aus 'bein mittelst dieses sufß^es ist schwer- 
lich statthaft. Glaublicher noch wäre eine zss, cambe-menare 
= it, raenar le gambe. Nach Bapp, Gramm. II, a. 127, ist 
cammino ein slav. wort, eig. steinweg, von kamenj stein; aUein 
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theüs isi diese bedeutung nirgends ersichtlich und dem Slaven 
sähst unbekannt, theils hatte der Romane kein hedürfnis, ein 
wart wie dieses aus dem Slavenlande bei sich einauführen. 
Vidleichi ist es ein alteinheimisches: au dieser vermtähung be- 
rechtigt kymr. cara schritt, caman weg, s. Dief. (JeUica 1, 109. 
Camozza it., «p. camuza und gamuza, co/. gamussft, p^. 
cama<^ camur^, masc. fr. chainois, neupr. camous, chw. ca- 
muotsch, chamotsch ein der ziege verwandtes in den atpenge- 
gendenlebendes thier, gemse; dazu i/. camoscio gemsbock, oberd. 
der gems. Die suffixe in den verschiedenen formen decken sich 
meht. Ital. ozz t^ ein übliches, wenn auch nicht auf thiemamen 
(amfier in bacherozzo wurm) angewandtes suffix, daraus muß 
oscio entstellt sein; die mundatien kennen diese abweichung 
nicht, z. b. tyrol. camozza, camozz, piem. camossa, camoss. 
Span, uz und fr. ois sind andre, sprachrichtige ahleitungsformen. 
Die herhmift des Wortes ist ungewiß. Im latein ist dieser name 
des thieres nicht bekannt, es heißt ropicapra, auch der Baske 
besitzt nur ein entsprechendes compositum has(inntz^(heiSB,unld, 
auDtza aiege), der Waiache Aa^capr^ selbatece. Offenbar trifft 
camozza mit dem mhd. gam-z, auch imsufßx, zusammen, wenn 
man ein älteres gam-uz (ivie hir-uz hirsch) annimmt, kann aber 
nicht wohl daraus geformt sein, weü die gemeinrom. Steigerung 
des anlauts ohne ein schwanken in die media (denn auf sp. 
gamuza kann gama eingewirkt haben) ein allzu seltenes ereig- 
ms ist; auch kennt man keine deutsche würzet. Gegen das er- 
wähnte sp. gama = lat. dama erhebt sich dasselbe bedenken, 
die bedeutung hat weniger zu sageti. Steub, Rhätische ethnolo- 
gie p. 165, vermuthet Ursprung aus celtisch cara krumm, so daß 
gemse das thier mit den krummen hörnern bedeuten könnte; 
damit würde man aber nichts gesagt haben, was dieses thier 
von den verwandten hömerträgem unterschiede. 

Campagna t/., sp. campana, fr. campagne (statt des 
veralteten Champagne, das auf die benennung einer landschaft 
in Frankreich eingeschränkt ward) flaches geßlde, flur; von 
CampaDia, welches als appdlativ schon Gregor v. Tours ge- 
braucht, s. Ducange. Bei den feldmessem ist rfcw adj. cara- 
paneus, campanius üblich. 

Camp an a it. sp. cot. pr., campainha pg. glocke, cdban. 
camban^ ; im franz. durch cloche ausgedrückt, aber doch südli- 
cheren mundarten bekannt, limous. campano glocke, in Berry 
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campaine schelle, in einer hs, der L, Sal, als maib. glosse cam- 
pania mit ders.hed, (Pardessus p. 85). 80 genamU von der 
landschaft CsLmpBiUieL, wo die glocken zuerst für den gottesdiensi 
eingeführt wurden, s, Ducange. Das älteste Zeugnis des wories 
hei Isidor 16, 24: campana 'staiera unius lancis e regione 
Italiae nomen accepit ; Qwn also hedeuiet es sämeUwage von der 
ähnlichkeä der einrichtung, und entsprechende hedeutungen hai 
auch das wal. cump^n^ wagschalej brunnenschwengd. Bei 
Beda und fast aUen späteren zeigt campana oder campanam 
nur die bed. glocke, Änastasius, Biblioth. (9. jh.), kennt beide 
bedd. glocke und schndlwage. 

Gampeggio it, ^. campeche, /r. camptehe eine hoüfort 
zum färben, aus der bai von Campeche m Südamerica. 

Campo it. u. s. w. in der bed. Schlachtfeld wie schon 
UjU. Campus, das aber im mitteUatein auch den kämpf selbst 
d. h. defi Zweikampf bedeutete, der auf einem eingeschlossenen 
platze vorgieng: de pugna duorum, quod nostri campum vocant 
Regino, s. DC., daher entlehnt ahd. kamf ^dudlum. Abgd. ü. 
campione, sp. campeon, pr. campio, fr. Champion, ahd. 
kamfjo, mhd. kempfe, nhd. kämpe, ags. cempa, cdtn. kappi 
kämpfer, fechter, zumal einer der für einen aridem einen ge- 
richUiclhcn Zweikampf ausficht, mlat. campio 'gtadiator, pugna- 
tor Gl. Isid., gebildet wie tabellio von tabella. Vb. sp. cam- 
par sich lagern, daher fr. camper, aber ahd. kampQan praeliari 
und so altfr. champier Er. En. 3030; dsgl. it. campeggiare 
einen streifzug machen, sp. campear das fdd halten, fr. cham- 
poier Roq. Aus campear ist campeador, bekannt als beina$ne 
des (Hd Ruy Diaz, arab. cambeyator schon um 1109, s. Dozy, 
Becher eh. II, 63, 2. ed. (welchem Schriftsteller es sich aber von 
selbst versteht, daß das wort nichts gemein habe mit Cam- 
pus, sondern vom deutschen kämpf herrühre). 

Camuso it., 5p. fehlt, pr. camus, garous (fem. -usa^, fr. 
camus plattnasig, pr. auch albern, camusia cUbemheit. Cam ist 
auch im gleichbed. fr. cam-ard Vorhemden und kann das cdti-^ 
sehe auch im latein. einheimische cam sein, dessen bed. gekrümmt 
d. h. eingedrückt nicht unpassend schei}ü. Da indessen ein 
nominalsuffi^ us nicht vorkommt, so muß es, vielleicht unter 
einwirkung von muso (schnauze), in einer entsteUung seinen 
grund haben. Andre erklären das wort aus lat. c&murus mit 
wandet des r in s wie im fr. chaise und einigen cmdem, wo- 
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dmrtk die endung geredUfertigt wäre, bedenken aber nicht, daß 
dieser wandd weder im üci. noch im prov. anerkannt ist und daß 
auch der accent widerspricht, — Für camoso sagt man ital. 
auch camosclo, und dies fuhrt auf das bekannte franz. adj. 
camoissi^ welches gequetscht oder von Verletzungen gefleckt 
heißen muß: se don haubert ne fust quassez et camoisiez et 
debatuz Er. En. 3225; camosez fu del boii hauberc RCam. 
p. 219; qae tot a le vis camoissi^ (vom schlag mit einer tatze) 
Ben. Uly 163; />r. Jaufrt ab lo vis eamuzat Fer. 2135 (gefleckt 
von narbenj nicht ecachcy wie Ragn. übersetzt) ; vgl. henneg. 
camouss^ pockennarbig. Dcufu ein prov. Substantiv : totz era 
plesde sanc e de camois GRoss.5554 voü vonUut undquet- 
sdumgen oder blauen flecken. Zu nennen ist noch das vb. c a- 
mosciare it., altfr. camoissier leder sämisch gerben, rauh 
oder Id^mnarhig arbeiten (s. Corp.), welches auf camoscio gen^e 
bezogen wird. — [Gleichzeitig hat Mahn, was camoso betrifft, 
p.ll2 dessen rein celiische herkunft dargelegt, nämlich aus dem 
oben nur als mögliche quelle bezeichneten cam und dem sufifix 
08, woraus das vorhandene irische camus bucht d. i. biegung, 
welches also das romanische wort sein mw/l.] 

Canaglia U., sp. canalla, fr. canaille, altfr. chienaille 
gesindd, eigenü. hundevolk, wie sp. perreria. 

C&nhye it., wal. c^nepe, sp. cdnaino, pr. cancbe, cambre, 
fr. chanvre, hanf; von cannabis, cannabus. Daher it. cana- 
vaccio, sp. canamazo, i^r. canabas, fr. csmey^s grobe leinwand, 

Gancellare i^., ^. chancelar, /r.cbanceler/oßcwtroBen, 
wanken ; eigenÜ. die beine übereinander kreuzen um nicht zu fallen, 
vom lai. cancellare gitterfomUg machen, daher ins kreuz setzen: 
die gleiche bedeutung entwickelte unser mhä. schranken (vom 
sbst. schranke cancelli). S. AUrom. glossare p. 46, wo bereits 
die glosse des 8. jK nutare ^cancellare vorliegt. Man hcU an- 
gemerkt, daß im 12. jh. Petrus von Elois sich des Wortes als 
eines lateinischen bedient: in hoc modico cancellavit Plato. 

Candire it. in zucker sieden, /r, secandir sich krystdUi- 
sieren, dsgl. it. zucchero candito und candi, sp. azucar cande, 
fr. Sucre candi kryslaUisierter zucker. ^Den meisten zucker, den 
die Venetianer einführten, holten sie von Kandia (kandis-zucker/ 
9agt Wähnann, Städtewesen I, 75; aber das factum, daß vor- 
ndmdich Kandia kandiszucker geliefert habe, scheint nicM ver- 
bürgt und candire passt schlecht zu dem namen der insel. Ära- 
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bi^ch heißt dieser Juncker gleichfalls qand oder qandat, schon 
in einem wörterbuche des 10. jh. (^unde fort« viilgo saccharum 
caDdi' Golitis 1970), aber d<xs wort fcurjsdt in dieser spräche 
nicht, sondern gelU Ins ins indiscMe zurück, worin khanda stück, 
dsgl. st$cker in krystallartigen stücken (wureel khand brechen) 
bedeiäet, s. Mahn p. 47. 

Canfora it. sp., fr. caniphre ein harz, kämpf er; vom 
arah. al-kafür Freyt. IV, 47*" mit eingeschobenem n oder m, sp. 
auch alcanfor; ohne diese eifiscJiiebung ii. cafura tvie mhd. gaflFer. 
Ursprünglich aus dem ifidischen. 

Cangrena it. sp., fr. cangr^De, Inisser sp. gaugrena^ fr. 
gangrene eine krankhnt, krebs; von gangraena (yoyyoaiva)^ 
dessen atdautende media durch einmischung von cRUcer in tenuis 
verwandelt werden mochte. 

Cannamele it., .s^. canamiel, ndat. QS,nekmel\B, Zuckerrohr, 
eigenti. honigrohr. 

GaDnella it., sp. pg. pr. canela, /r. cannelle, daher ndl. 
kaneel zimmet; von canDa röhre, weil er gerollt ist. 

C a n n i b al e it., sp. canibal, fr. cannibale roher, grausamer 
mensch ; eigenti. menscl^enfresser auf den Antillen, in dortiger 
sprac/te. Daß im deutschen das wort bereits im j. 1544 vor- 
komme, hcfnerkt Weigand I, 201. Span, caribe, d. i.Caraibe, 
brauc/U nmn in derselben bedetdung. 

Cannone it., sp. canon, fr. canon röhre, demnächst flin- 
tenlauf, schweres geschüfz; von canna. 

Canope it., wal. canapeu, sp. fr. canap^ (<d^P9' ganap^ 
SRos.) ruhebett; von coDopeuin (x(üv(o/r€inv) mürJcennetz, also 
ein mit einem solchen netz versehenes ruhebett, wie fr. bureau 
teppich und damit bedeckter tisch heißt. 

Cantiere it., pg. canteiro, fr. chantier unterläge, wohl 
auch sp. GMiiiA strick zur befestigung der tonnen; von canterius 
Jochgeländer, sparre, bair. gander. 

Canto it. sp. pg., cant altfr. ecke, mnkel, sp. pg. auch 
stein, ital. auch seife, gegtmd. Die hier einschlagenden thatsachen 
sind etwa folgctide. Griech. xavO-ng ist winket des auge^, reif 
um dcks rad; lat. canthus hat die letztere bedetdung und wird 
von QuifMian für africanisch oder hispanisch erklärt. Kymr. 
cant heißt unhzäunung, kreiß, radschiene, rand, stimmt also 
trefflich zum lat. worte und muß, une Diefenbach, Cdt. 1, 112, 
bemerkt, eben das von Quintüian gemeinte barbarische wort sein; 
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He gad. mundari kennt es nicht, Altfries. kaed, nord. kantr, 
nhd. kante scharfe seite, auch rand eines dinges. Log-isch passt 
mm das rem. wart, dessen grundbed. ecke ziemlich alte ndcU. 
stdlm verbürgen, durchaus nicht zum latein. oder celtischen; 
vermitäung aber gewährt dctö deutsche, loelches ais ein nicU auf 
heimischem baden wurzelndes cdtischer herkunft sein mag, auf 
das roman. aber wieder eingewirkt haben kann. Die begriff's- 
feige wäre hiemach cell, kreiß, rand, dtsch. rand, scharfe seite, 
ecke, rem. ecke, auch seite, gegend, Abll, sind ü. cantoue, 
sp. pr. fr. canton ecke, landschaft (dieselben bedd. im bair. ort>, 
wdd. canton abtheüung Hahn 577 ; sp. cantillo steinchen, pr. 
cantel, fr. chanteau stück; auch it. sp. cantina, fr. cantine 
kdler, eigenÜ. winket, nach einer andern ansieht zsgs. aus cano- 
vettina dimin. van canova kdler, welches letztere übrigens nur 
die ital. spräche kennt. Zsgs. ist it. biscanto Schlupfwinkel, 
piem. bescant quere, schiefe. — Eine neue tief eingehende Unter- 
suchung des wichtigen wartes danken wir IHefenbach, Orig. 
emrap. p. 27Q. 

Capann a ii., sp. cabana, pg. pr. piem. u. s. w. cabana, 
fr. cabane hütte. Schon aus dem 7. jh. bekannt : hanc rustiei 
capannam vocant, quod unum tantum capiat, sagt Isidorus. 
Nicht aber van capere, da die ram. spräche kein suffix anna 
(xnerkennt; eben sa wenig alsa auch van dem subst. cappaman- 
td, welches aUspcm. (s. Alex.) und maüänd. auch Itütte bedeutet : 
das wart muß, ufie es da ist, aufgenammen sein und hier ist an 
das gleichbed. kymr. caban (m.), dimin. van cab, zu erinnern; 
hieraus engl, cabin, fr. cabinet, it. gabinetto, ^. gabinete. 

Cap6re it., sp. pg. pr. caber, vb.itdr.mit der bed. platz 
haben, sa dafi die phrase totus orbis id non capit durch id üod 
capit toto in orbe ausgedrückt ward ; sa bereits in der Vtdgata 
sermo mens non capit (xf^geJ) in vobis Ev. Jah. 8, 37, in der 
waldens. Übersetzung ed. GUlg la mia parolla non cap en vos, 
in der prav. aber li mieua paraula non pren en vos, imahd. 
Totian ni bifähit. Capere tmd prendere bedeuten hier eigentlich 
Wurzel fassen, platz greifen, stelle einnehmen. Venant. Fort, 
sagt 3, 26 in quo cuncta capit "^ worin alles enthalten ist.^ 

Capitanof^., alt cattano, sp. capitan hauptmann, gleich- 
sam eapitanus van caput; dasselbe wort mü anderm suffix ndat. 
capitaüeos bereits in einer urk. v. j. 551 Marin, p. 182°, pr. c a- 
pitaoi, fr. capitaine, alt chevetaine, chataine, engl, chieftain. 
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Capitello it. köpfcken, knauf, sp. caudillo, aUsp. cap- 
diello, pr. capdel Oberhaupt, Häuptling ; von capitellum für capi- 
tulum köpf. Daher vb. sp. acaudillar, pr. capdelar, aUfr. 
cadeler Rol, caieler DMce. p. 260. 263 fuhren. 

Capitolo ü.j sp. capitulo, cabildo, pg. cabido, jw. capi- 
tol, fr. chapitre in der bed. Versammlung eines geistlichen oder 
weltlichen ordens; von capituluin hauptstück einer schrift, weä 
die in capitel getheüten Ordensstatuten daselbst verlesen wurden^ 
oder weil auf den grund dersdben verhanddt ward. In Süd- 
frankreich führte auch der municipalrath den namen capitöl, 
ja der einzelne schöffe, daher das fr. capitoul. 

Caporale it., oZ^^p. caboral und caporal adj. hauptsäck- 
lieh, subst. anfuhrer, befehlshaber, henneg. coporal, corporal, t^ 
auch caporano, dass. ; ein in Italien entstandenes aus capo 
(haupt) durch einschiebung fast seltsam gdnldetes, möglicher- 
weise dem adj. und subst. generale nachgeformtes wort. 

Cappa it., sp. pg. pr. capa, fr. chape mantd. Ein sdur 
altes wort, vielleicht noch aus der röm. Volkssprache : capa, qnia 
quasi totum eapiat hominem, bemerkt Isidorus 19, 31, 3, wo er 
die capa auch capitis ornameotum nennt, denn man zog sie 
Ober den köpf; cappa findet sich in einer urk. v.j. 660, s. Breq. 
n. 146 und später oft, e. b. mitra kappa Ol. ant. (Class. audo- 
res). Man leite' es nickt wncaput, woraus wohl capo, schwer- 
lieh ein in seiner bedeutung so sehr (abweichendes fem. capa cappa 
werden konnte. Die einfachen substantiva ent^ringen hat^- 
sächlich aus verbis und so entsprang cappa, wie auch Isid&r 
sagt, ans capere und bedeutet das umfangende: so heifit ahd, 
gifang Ueid von fähan fangen, mhd. vazzen ist sou;okl capere 
wie vesHre. Das doppelte p (auch span. scheidet sich capa 
vom vb. caber^ ist kein einwand: schärfungen eines consonanten 
in einem bestimmten worte sind nicht sdten, eine solche begegnet 
auch in cappone von capo. Abll. in menge, a.b. it. cap- 
pello, fr. chapeau ttut, altfr. chapel kränz statt des kutes 
getragen (cappello ghirlanda secondo il volgar francese Boccac. 
dec. 1, 1); it. cappella u. s. f. ursprüngl. kurzer manteiy 
specieU das stück eines mantels des heü. Martinus, das in eitler 
kleinen hofkirche aufbewahrt wurde, daher überhaupt Heine 
kirche, s. Ducange; ü. cappotto, ^. capote, fr. capot mcmtd 
mit einer kappe; it. cappuccio, sp. capuz, capucho, fr. ca- 
puce, capuchoD mönchskappe, und wegen einer ähnlichkeit cap- 
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paccio und fr. cabus hohlkopf, kappes; ü. capperone, fr. 
cbaperon, pr. c^>airö miiisfe eei.; wohl auch sp. capazo, ca- 
^iÜM lederner eimeTy kUpe, großer korb, pg. cSLptLcho mit plüsch 
gefuUerter korb. 

C&ppero ü., fr. capre ein gewürZy kaper ; von capparis, 
orai. al-kabar CM. 1995, hieraus $p. pg. alcaparra, arag. 
ekifaeh caparra. 

Cappio Ü. schleife, knoten, sp. pg. cable, fr. cäble seil, 
tau, ankertau. Es isi cime aweifd das mkUein. capulum, das 
eudt Isidarus kennt : capulum 'funis* a capiendo; caplum Ytim^' 
62. Isid.; miUdgriech, Tianlioy, ndl. kabel. Wer es aus dem 
arab. *kabl erklärt, der bedenkt nicht, daß das eindringen arab. 
Wörter erst lange nach hidors seit anfieng, noch daß sich an- 
lautendes arab. 'h (^) nie in c verhärtet. Bas gleichbed. sp. 
pg. cabo, weiches sich logisch nicht wohl eu eapat schickt, 
mag aus capulum abgekürsft sein. 

Capriccio i^., daher sp. capricho, fr. caprice wunderlir 
fkar einfaU ; von capra /siege, in bejriehung auf das benehmen 
dieses tineres, man erwäge das synonyme ticchio //. a und füge 
noch hmgu comask. nucia = capretta, nucc = Capriccio. 

Car, quar pr. fr. aUsp. al^g. pariikel fUf lai. nam, 
quia; von quare, womü es ursprünglich gleichbedeutend war: 
merz a me quar no ves? tod warum kommst du nicht sumir? 
Bth. 130, vgl. Born, gramm. UI, 207. Dem Bali ner fehlt das 
worl, denn Dante' s und Cecco's quare Inf. 27, 72, Äcerb. 4, 1 
id kdinismus. S. oben ca. 

Gara sp.pg.pr., aUfr. chiere, daher entlehnt ü. cAir. cera 
anäiUs. Noch die frone, wbb. des Iß. jh. so wie die heutige 
norm, und lothr. mundart kennen die alte bedeutung : so findet 
sieh bei Nicot avoir la chere baiss^e vultum denUttere; aber 
sdum damals galt die darin entwickelte bed. miene^ freundliche 
oder unfreundliehe aufnähme (noch jetet il ne sait quelle ch^re 
lai faire wdche aufnähme), bis das wort endlich auf die weüer 
daraus entfaltete bed. bewirthung, gastmahl eingeschränkt ward. 
(Eine genauere geschichte seiner bedeutungen gü>t Oachetp.88). 
Ctra ^anüite braucht schon, wie Ferrari anmerkte, ein dichter 
des 6. Jh., Corippus De laud. Justini 2, 412, 413: postquam 
venere verendam Caesaris ante caram. Daß^der afrikanische 
didiier, natürliA ohne aüe besiehung auf die römische voOcs* 
fpraehe^ ein griech. wort, Tcaga, äol. Tcagi} haupt, aber auch 
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antlilz (s. die commenlcUoren z%w stelle, ausg, v, Bekkerp.399) 
in seinen IcUein. text einführte, ist nickt zu verwundem; daß 
dieses wart aber in der letzteren seltneren sdbst dem Neugrie- 
chen unbekannten bedeutung, ohne das mit griech. bestandtheUen 
am meisten versetzte itdl. oder walach, gebiet zu berühren, seinen 
weg in die westlichen mundarten fand, ist überraschend und 
entschuldigt den gegen diese etymologie erhobenen zweifd. Aber 
es gibt keifte bessere. [^Dagegen hat Lorenza Litta Modignani 
später (1867) in einem mü dassischer gdehrsamkeit gesekri^enm 
aufscUz gezeigt, daß das itaL cera, welches bereits in den ältesten 
denkmälern dieser spräche vorkomme und gesichtsfarbe, demnächst 
' gesichtsbüdung bedeute, von cara abzusondern und cmf lat. cera 
in den bedd. färbe, porträt zurückzuführen sei.] — Zss. sind 
sp. carear, acarar, altfr, acarier confrontieren ; nfr. aca- 
riätre hartnäckig, wunderlich. Nach Hud gehört hieherauch 
contrecarrer zutvider handeln, besser aber und imeinklang 
mit dem buchstaben deutd es Frisch aus fr. carrer = la;t. qua- 
drare in Ordnung bringen, vgl. contrecarre antisophisma bei 
Nicot. — Entstand wcd. ocäre schimpf dwa aus a-carare, ge- 
bildd une affrontare? 

C&ra,ba sp. ein fahrzeug; von carabus "^ parva scaphck 
Isid. 19, 1, 26, gr. xagaßag ; daher ^. c a ra be 1 a, it. caravella; 
fr. caravelle. 

Carabina it. sp. pg., carabine fr. ein feuergewehr, fr. 
carabin ein damit bewaffnder reiter. Für letzteres gibt es eine 
ältere form calabrin Roquef., it. calabrino, und so läßt sich 
carabine aus dem pr. caläbre wurfgesdmtz (s. caable //. c) 
ableiten: daß man waffennamen älterer kriegskunst auf neuere 
tibertrug, kann nicht befremden. 

Caracca it., sp. pg. carraca, fr. carraque, nd!. kraecke 
eine ort großer schiffe; nimmer vom arab. 'harraqah brander 
(Monti, Agg. dl voc. IL 2, 313), da anlautendes arab. 'hikm 
c ergibt, s. cappio. 

Caraffa it., 5p. garrafa (iso auch altval, JFdn-. str. 154), 
fr. caraflfe, sie. carrabba fiasche mit weitem bauch und engem 
hals; vgl. arafc. giräf ein maß für trockne dinge, vb. garafa 
schöpfen Freyt. III, 270^. — [Neue bemerkungen s. bei Dozy.] 

Caragollat^. (nach Ferrari), sp. pg. fr. caracol, cot. 
carft«"^' «-^ncA:^, wenddtreppe, wendung mit dem pferd, in letz- 
te AracoUo. Man deutd es at4S dem arab. karkara 
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sich im kreiße drehen Freyi. IV, 28*^ ^as Sbd angdd, da ein 
arab. subst. fehU, Besser würde passen das gad. canch ge- 
wunden, gedreht. 

Carato iL, fr. caral, sp. pg. quilate, dUpg. quirate ein 
Hernes gewicht, iarat ; vom Oßrab. qträ't, dies vom gr, Tugaviow 
hOlsenfrucht als gewicht gebraucht, man seke Freyt. IH 427*. 
Isidorus nemU e^cerates, wasderspan. formgans nakeiommi: 
Gerätes oboli pars media est, siliquam habois aDam et semis' 
Venee, carato same des johanm^otbattmes. 

Carcasso it., sp. carcax, ^^. carcas, fr. carquois (für 
carquais^ köcher, dÜfr. auch brustkasten, thorax DMee. 285; 
dsgl. it. pg. carcassa, «p. carcasa, fr. carcasse gerippe. Der 
meite theil dieses zsgs. wortes ist offenbar capsos (s. unten 
cassq), der erste scheint caro jm sein und die ursprüngL hed. 
rmnpf oder bruststück eines thieres, buchstäblich fleischkasten, 
fleischgerippe, übertragen auf den von reifen zusammengehal- 
tenen kodier, wie carcassa cmch eine mit reifen umgebene bombe 
heiß. Zu widersprechen scheint it. carc-ame geripp, das einen 
stamm carc fordert, also auch carc-asso ? Allein asso ist kein 
Suffix: carcame entstand durch einmischung von carcasso aus 
arcame, d(»s aus arca kästen abgeleitet ward. Die parmes. 
mundart sagt für carcasso cassiron. 

Cardo it. sp. pg. distd, kardendistd zum wollkratzen, 
iwi Carduus; abgd. sp. pr. cardoo^ fr. chardon; vb. ü. car- 
dare ff. aiufkratzen, kämmen; zsgs. it. scardo krämpd, fr. 
6charde stachd der distd, Splitter (so auch neap. scarda^; sp. 
escardar distdn ausjäten, norm. 6charder abschuppen. Ver- 
sddeden von teharde und deutscher herkunß ist henneg. ^card, 
wdlon. hard scharte s. Grandgc^age, vb. 6carder, harder schar- 
tig machen, ahd. scarti, aitn. skard bruch, einschnitt, ahd. sker- 
tan, aUn. skarda einschnitte machen u. s. w. ; auch ccU. esqaer- 
dar bredwn, spalten ist dieses Ursprunges. 

Carestia it. sp. pg. pr., ndat. caristia, so auch sp. pg., 
dtsp. carastia Äpol. str. 66 theurung, mangd; it. carestoso, 
i>r. carestios Flam.nothleidend; augenscheinlich ati^ caras, aber 
trte abgddtd oder zusammengesetzt? Vgl. bask. garestia (la- 
bort. carastia^ adj. = carus. In den Jogas dd gai saberp. 264 
unrd sogar caristia gesprochen, reimend auf b6stia, aber, die 
richtigkeit dieser betonung vorausgesdzt, läßt es sich doch mit 
dem nichts weniger als sinnverwandten griech. charistia plur. 
1.3. 8 
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(freudenmal) nickt vereinigen. Eine occit. abl. ist caresti^. — 
[HcU eucharistia ctuf die hüdung dieses wories eingewirkt? 
fragt Wadcemagel.^ 

Caricare, carcare it., sp. pr. cargar, pg. carregar, fr. 
charger beladen; sbst, it. carico, sp. cargo, pr. carc, fem. it. 
carica, sp. pr. carga, fr. charge last, figürl. amt. Carricare, 
von carrus, findet sich bei Meranymus (nach Ducange), discar- 
ricare bei Venant. Fort., discargare in der L. Sal. Das it. 
caricare bedeutet auch überladen, übertreiben in rede oder eeich- 
nung, daher caricatara eerrbüd. 

Carmesino, crömisi, cremisino it., sp. carmesf, fr. cra- 
moisi subst. und adj., eine hochrothe färbe bezeichnend; vom 
arab. qermez Scharlach, adj. qermazi Freyt. III, 434"". Das 
wort, seinem Ursprünge nach indisch, entspricht dem sanskr. 
krimi-dscha d. i. wurmereeugt (Pott in Lassens Ztschr. IV, 42). 
Derselben herkunß ist it. carminio, sp. carmin, fr. carmin. 

Carogna it. pr., sp. carrona, fr. charogne fleisch, aas, 
adj. sp. carrono verfault; jedesfalls von caro, wenn auch im 
Widerspruche mit den zcMreichen ableitungen aus dem thema 
carn, indem man, tvie es scheint, durch caruDCula verführt, in 
car den eigentlichen stamm dieser ableitungen fühlte. 

Carpa sp., fr. carpe, wai. crap, pr. escarpa, it. carpione 
ein fisch, karpfen; vom mkU. carpa, schon bei Cassiodor, s. 
Vossius De vit. serm., einem weit verbreiteten schwerlich aus 
cyprlnus entstellten worte. 

Carpentiere it. wagner, jnmmermann, sp. carpintero, 
pr. carpentier, fr. charpentier nur in letzterer bed.; von car- 
pentarius wagner, im mlatein überhaupt hoharbeiter, carpen- 
tarius ^zimbermann Gloss. Herrad. Franz. cbarpente (f.) 
zimmerweric, lat. carpentum wagen. 

Carriera it,, /r. carrifere laufbahn, sp. csivrem lauf bahn, 
Straße, pr. carriera sfrafie; eig. fahrweg, von carrus. Besser 
als carri^re ist die altfr. und mundartl. form charrifere, da er- 
st^-es auch steingrube bedeutet und in diesem sinne aus einer 
andern würzet herrührt, s. quadro. Andre abU. von carrus 
sind: t^. carrozza, sp. carroza, fr. carrosse kutsche, mhd. 
karrosche, karrutsche; fr. carrousel ringelrennen, daher it. 
carosello, garosello. 

Carruba it., sp. garroba, algarroba, garrofa, pg. alfar- 

\ caroube, csiTOuge Johannisbrot ; it. carrobo, carrub- 
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biO; sp. garrobOy algarrobo, pg. alfarrobeira johannisbrotbcMm ; 
vom gleichbed. arah charrüb Freyt, I, 471^. 

Carvi it. sp. fr,, neupr. charui fddkümmelj korbe; von 
careura (-mQov), Derselben Herkunft ist arah. al-karavla Gel. 
2028, wodurch die roman. Wörter vielleicht naher bestimmt 
wurden, übrigens auch sp. alcaravea. 

Casa ü. sp. pg. pr., cas? wal. für IcU. domus seit dem 
friäisten miatein, daher casa dei Chron. Laurish., casa regis L. 
Long., casa dorainica L. Baiw. Ital. mundarten verkürzen es 
m ca. Unter den abU. zu erwähnen chw. vb. casar wohnen, 
hausen, it. casare, sp. pg. pr. casar verheiralhen, eigentl. häus- 
lich einrichten, ausstatten ; so mhd. heimen heircUhen, von heim 
haus. Grimm, Rechtsätt. p. 420, vergleicht ältn. byggja saman 
zusammen wohnen. Die sard. mundart bewahrt domu und 
braucht es gerne wie das ital. casa. 

Casacca it., sp. ^^r. casaca, fr. casaque lange über jacke; 
von casa hüUe, mit einer begriffsübertragung une im mlat. ca- 
sula (s. casipola^ ; auch unser hose ist mit casa gleicher würzet, 
s. Wackemagel bei Haupt VI, 297. Dasselbe suffix im it. 
guarnacca überkleid. 

Casaraatta it., sp. casamata, fr. casemate wcdlkdler; 
aus gr. xaana grübe, höhle, plur. xctoi-iaxa, deutet Menage. 
Eine Zerlegung in casa-matta versucht mit ßlück Mahn p. 6. 
Matto nämlich habe in einigen Verbindungen die bedeutung des 
deutschen matt : carro raatto leiterwagen z. b. sei der schwache, 
rohe, unvollkommene wagen, und so sei casamatta das schwa- 
che, todte^ versteckte hat4S. Im maüänd. heißt matt s. v. a. 
pseudo: perla matta ist perla falsa, giussumin matt gdsomino 
süvestre, unter unserm worte läßt sich ein haus denken, das 
diesen namen nicht verdient. Im sicü. bedeutet mattu düster, 
in dieser mundart würde man ein düsteres haus darunter ver- 
stehn. Bezmchnender noch ist Wedgwood's auslegung des Wor- 
tes aus sp. casa und matar tödten, entsprechend dem deutschen 
mordkeller und dem in diesem sinne veralteten engl, slaughter- 
house, nur ist für dcis Uer unstatthafte vb. matar das subst. 
mata zu setzen, so daß der sinn ist ^hcms der metzeleiJ* 

Cascio, cacio it., sp. queso, pg. queixo käse; von ca- 
seus, vgl. für das span. wort denselben lautübergang in quepo 
von capio. 

Caserma »f., wal. c§sarm^, richtiger sp. pg. casema, fr. 
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casenie soldatenhütte ; von casa tme lat, caverna von cava. — 
[Caserma, cesarm^ nebst dem volksmäßigen deutschen casarm 
machen diese deutung, tvie Mahn p. 6 einwendet, zweifelhaft 
und es sei die herleitung aus casa d'arme vorjsnmekn. 'Ich 
habe die formen mit m denen mit n nicht als gleichberechtigt 
entgegenstellen wollen, weil caserma, wenn es ein gutes mit arma 
zusammengesetjsftes ital. wort sein sollte, doch casarma oder ei- 
gentlich casarme lauten müßte, die wcU, und deutsche form aber 
den grammatischen werth der span, und franz. nicht aufwiegen 
können, überdies scheint waffenhaus für soldatenhütte etwas 
pretiös. Das sufßx erna ist allerdings ein selten angewandtes, 
aber wie leicht konnte das beispiel von cava caverna verfuhren, 
ihm ein casa caserna an die seile zu setzen,^ Krit, anha/ng.'] 

Casipola, casupola it. hüttchen, daher /r. chasableme^- 
gewand. Das span. wort ist casulla in letzterer bedeuttmg 
(oitfr. casule Gloss. de Lille 22^) = rnkU. casula rhoch Isidor 
quasi minor casa eo quod totam hominem tegat; vielleicht 
formte man casipola nach dem muster des von raanus stam- 
menden manipulus. Wie sich übrigens die begriffe hütte und 
mantel berühren, zeigt auch das in ersterer bedeutung gebrauchte 
cappa, s. capanna. 

Cassi>r. dltfr. gebrochen, gebeugt: brisi6 et cas Sax. II, 
185; vb. pr. cassar, nfr. casser brechen; von quassus, quas- 
sare. Itah accasciare ermatten erfordert eine abl. quassiare. 
Dasselbe wort mit eingeschobenem n ist altsp. canso müde, 
nsp. cansar müde machen (die kraft brechen), das sich vom 
it. cansare durch seine bedeutung scheidet; zsgs. sp. descansar 
ruhen, prov. dass. GRoss. 1137. 

Cassa it., sp. caxa, pg. caixa, i>r. caissa, /r. caisse histe, 
dsgl. fr. c hasse einfassung; von capsa behcdtnis. Abgel. it. 
cassetta, cassettone, zsgz. castone (wie parmes. cast^inaawÄ 
cassettina^. Zsgs. pg. e n c a i x a r, fr. enchässer einfassen, ein- 
fügen; gleichbed. cat. encastar, sp. engastar, it. incastrare, pr. 
encastrar, aiffr. encastrer; so une pr. encastonar, pg. en- 
castöar, sp. engastonar, vgl. mlat. incastratura. 

Ca SSO it. sp. pg., pr. cas, aUfr. quas leer, unnütz; von 
cassus. Dsgl. vb. csLSSSLve /f., /r. casser zu nichte machen, lat. 
cassare für cassum reddere bei Sidonius und Cassiodorus. 

Ca SSO it. brüst, tkorax, wZa^. cassum, cassus; t;on capsus 
beliältnis, wie auch rnlat. ar^t denselben begriff erfüllt. Prov. 
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cais kinfdade ist gleichfalls von capsus toie eis von ipse, nicht 
von cassar brechen (als etwas zermalmendes), da der diphthong 
ai iciderstrebt. Endlich rnuß im gleichbed, pg. queixo (cat. 
quex), woher queixada, sp. quixada und wohl auch sp. 
quixera beschlag am schüft der armbrust (bacfcenstück), das- 
sdbe cais oder capsus anerkannt werden. 

Catacomba t/., sp.pr, catacumba, fr. catacombe unter- 
irdische grüß. Offenbar ein compositum, in dessen erstem 
iheHe man gewöhnlich die griech. präp. xaza, in dem zweiten 
das subst. tumba erkennt, catacumbae wäre also =■ ad tumbas 
an den grüflen. Es ist aber nicht einzusehen, warum diesjyra- 
che, wenn man auch die einmischung einer griech. partikel zu- 
läfii, die grtifl ais etwas an der grüß befindliches aufgefaßt 
herben sollte. Vielleicht ist cata eben nur das rom. vb. catar 
schauen (s. unten) und comba entweder durch assimikUion an 
den anlaut c (in cata^ entstellt aus tomba (sp. catatumba'/Snde^ 
sich in Rengifo's reimbuch, mail. catatomba bei Cherubini) oder 
auch unentsteUt, da es im span. gewolbe bedeutet, so daß also 
cata-comba schau-grtrft heißen würde. Die römischen catacom- 
ben bargen nämlich die körper von märtyrem und heüigen und 
wurden darum von andächtigen Christen besucht, s. die stelle 
des h. Hieronymus bei Ducange. Man könnte selbst das sabi- 
nische cumbei heranziehen, wovon Festus sagt: cumbam Sabini 
Yocant eam, quam militares lecticam, also sänße, tragebett (s. 
K. 0. Müller zu der stelle), wäre tomba oder comba nicht der 
Sache angemessener. Die hier ausgesprochene deutung könnte 
gleichwohl gewagt scheinen, fände sie nicht in den beiden fol- 
genden artikeln Unterstützung, fast bestätigung. — [Bellermann, 
Über die ältesten christl. begräbnisstättenp. 7, nimmt eine griech. 
büdung xcrratv/ußiov dafür an.'] 

Catafalco it., sp. cadafalso, cadahalso, cadalso, j>r. ca- 
dafalc, aUcat. cadafal Chr. d'Esd. 5^*, vol. carafal, altfr. esca- 
dafout, cadefaut^ chafaut, nfr. 6chafaut, mndl. scAfaut, nhd. 
Schafott gerüste zu verschiedenen zwecken, trauergerüste, blut- 
gerüste u. dgl. Die reinste form ist catafalco ; das sp. cada- 
falso mit s ßr c ist unklar, muthmaßlich hol sich falso a^. in 
der Verbindung edificio falso gebäude, das auf keinem festen 
gründe ruht^ oder das rothwälsche falso heviker eingemengt; im 
aUfr. escadafaut gieng auslautendes c in t über wie in Estra- 
bort für Estraborc, nfr. Strasbourg. Das wort ist zsgs. aus 
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catar schauen, prov. erweicht in cadar, und aus fiilco, entstellt 
etwa im munde der Deutschen, den4m p leicht zu' ph oder f 
ward, aus ital. palco gerüst, das seihst wieder deutschen Ur- 
sprunges ist, also schaugerüste, gerüste eu öffentlicher schau. 
Unmittelbar aus dem ital. entlehnt ist fr. catafalque, sp. cada- 
falöo. Jault will in falco das arab. falak anhöhe Frej/t. III, 372* 
erkennen, dllein warum sollte die spraclte dieses wort nur in 
einem compositum aufbeivahrt haben? selten wenigstens ge- 
schieht dergleichen in unUxt. Wörtern. Ducange setct es zuscnn- 
men aus gr.Y,ata und lat. palus oder fala (gerüst), womit aber 
die endung c unerklärt bleibt, andre haben ein deutsches schau- 
haus oder ndl. schauvat (schaufafi) dafiir (aufgestellt. 

Cataletto it. paradebett, buchstäblich schaubett; vofi 
catar und letto, s. die beideti letzten artikel. Dem entspricht 
buchstäblich sp. cadalecho binsenlager, neupr. cadaliech, altfr. 
kaalit Hliord. p. 147, neufr. chälit spannbett, fußgesteü des 
bettes, letzteres gewöhnlich aus chasse-lit erJdärt. 

Catar altsp. sehen, schatten (^catö & todas partes PC. 357), 
ebenso altpg. (^com quaes olhos vos catey D. Din. p. 38 und 
öfter), nsp. pg. versuchen, untersuchen, nachsuchen; sbst. cata 
Untersuchung; zsgs. recatar wieder kosten, dsgl. sorgfältig 
bewahren , ^ recato vorsicM, geheimnis ; a c a t a r untersuc/ten, 
verehren, acatamiento ehrfurcfU u. a. m. Im prov. ist dctö wort 
nidU einheimisch und tvird darum im Eluddari erklärt : catar 
vol dire vezer (sehen) LR. ; eben so wenig besitzt es der Fran- 
zose, doch führt Menage eine abl. catiller ^ausspähen aus 
Monstrelet an. Churw. aber heißt catar finden, ebenso parm. 
venez. catar, lonA. catä finden^ ergreifen ; daß es im ital. auch 
vorhanden war und schauen hieß, sctheint sich at4S cata-comba, 
cata-falco, cata-letto zu ergeben, welchen span. composita wie 
cata-lecho, cata-ribera, cata-viento entsprechen. Dem Walachen 
ersieh bedeutet c^utä schauen, suchen, hüten. Schon Isidorus 
kennt das wort in seiner altspan. bed.: cattus (kotze), quod 
cattat (al. catat, captat^ i. e. videt 12, 2, 38. Die herkunft 
desselben vom lat. captare (lauem) kann nicht zweifelhaß sein. 
In der L. Sal. emend. wird noch captare geschrieben, aber aucli 
hier ist die bed. schauen, gleichsam oculis captare, nicht zu 
verkennen, s. Pott, Plattlateinisch 392. Das it. cattare ist 
nebst sp. captar, fr. capter erst später aus dem dassischen la- 
tein aufgenommen worden. — Seltsam ist das it. cata-colto 
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^eriappCy für catato-colto, dn offenbarer pkoncutmus um dctö 
unverständlich gewordene cslIslU) mit einem synonymen ausdrucke 
SU erklären. 

Catastro ü. sp., cadastre fr. (it. auch catastq) Steuer- 
reyister; gleichsam capitastrum kopfsteuerliste. Das frühste mit- 
tddter brauchte dafür capitularium Ghreg. Tur. 9, 30 mit dem 
susats! in qao tributa contioebantur, eigentl eine in capitula 
abgetheOte Schrift ; capitastrum o&er entstand gewiß unmittdbar 
aus Caput wie sp. cabezon steuerliste aus cabeza. 

Catrame it., pg. alcatrao, sp. alquitran, fr. guitran, 
goudron, ndat. catarannus theer; vom arab. alqa'trän dass. 
Freyt. III, 464K 

Catti vo ü., sp.cativo, pr. caitiu, fr. chetif elend, schlecM; 
von captivus gefangen, in knechtschaft, daher unglücklich nebst 
den weitem bedeutungen ; die ursprüngliche wird durch cattivo 
it., cautivo 5p., captif fr. vertreten. 

Cavallo it., sp. caballo, pr. caval, fr. cheval, wal. cal 
(auch alhan. cale, call^ pferd; von caballus {Kaßaklr]g) nach 
A. W. Schiegds muthmafiung ein italisches bauemwort, womit 
das pferd in der landunrthschaft bezeichnet ward, s. dessen Ind. 
bili. I, 210. Daher it. cavalcare, sp. cabalgar, fr. chevau- 
cher (fehlt wal.) reiten, wie gr. mnevaiv von Xitjwg, in der L. 
Sei. caballicare und zwar caballicare caballum wie rom. caval- 
care un cavallo. Von equus blieb nur das fem. sp. yegua, pg. 
egoa, pr. egua, altfr. aigue, wal. eape, sard. ebba. Aus ca- 
ballus leitet sich ferner ndat. caballarius Gl. Isid., it. cava- 
liere, sp. caballerö, pr. cavalier wwrfcavayer, fr. Chevalier wwrf 
cavalier ri^^, reiter; dsgl. it. cavalletta, sp. csibaMeiSi grüne 
heuschrecke, pferdchen genannt wegen der ähnUcJikeit ihres köpf es 
mit einem pferdekopfe, heupferd. 

Cavezza it. haJfter, oZ^r. chevece kragen, ^.pg.csiheza. 
topf, auch pr. cabeissa; dsgl. ^. pg. cabezo, i?r. cabes der 
obere theU eines dinges; abgd. it. cavezzone, fr. cavesson 
kappzoMim, sp. cabezon hemdkragen; von caput Daß chevece 
und cabeza eins seien, ist unzweifelhaft; aber aiMh cavezza 
stimmt dazu, wiewohl capezza (vgl. capezzale aus capitiuro bei 
GeUius) erwartet werden durfte. Kragen als köpf des hemdes 
ist der mütdbegriff zwischen haupt und haifter, doch könnte 
«»cÄ sp. cabeza (mch unmittelbar auf capitium in der bed. einer 
Kopfbedeckung beziehen, in den Erf glossen 283^ wird es mit 
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dem cys. ^hooet püeas übersetzt, Itd. scavezzare abhauen 
ist = scapezzare, sp. descabezar. 

Caviale t/., sp. cabial, pg, fr. caviar, ngr. Tutviagi ein^ 
gesalzener ragen des in allen eurapäisc/tefi gewässem lieimischeti 
störs und einiger andern fische. 

Cavicchia, caviglia it., pg. pr. cavilha, fr. cheville, 
pflock, masc. it. cavicchio, caviglio dass. Lat. dsLYicnlsL ward 
durch dimnUlafion in cavicla vereinfacht um das doppelte cl 
zu beseifigen: ohne diese euphonische rücksicht dürfte eine scktcä- 
chung des anlautes nicht angenommen werden. Der Spanier 
behielt cl in clavija, worin jene rücksicht wegfiel. 

Cavolo it., sp. col, pg. couve, pr. caul, fr. chou kohl; 
bemerkenswerth, weil diese formen so tvie das kymr. cawl, das 
bret. kaol auf cauiis, nicht auf das anscheinend voUcsmäfiigc 
colis weisen. 

Cayo sp. (nur im plur. üblich), altfr. caye Sandbank, 
mit anderer bcd. pg, caes (sg. und pl.), fr. quai dämm an 
flüssen, deich, ndl. kaai, etigl. kay, ndd. kaje. Alle vier roman. 
Wörter sind formell eins und auch die begriffe liegen sich nicfd 
fem. Ein oites Zeugnis dafür gewäfiren die Isid. glossen : kai 
^cancellae, kaij (kaji ?) 'cancellt schranken. Unpassend bringt 
dies Scaliger mit dem Platdinischen cajare (schlagen) in Ver- 
bindung: es ist augenscheinlich, wie schon Ducange behauptet, 
das kymr. cae zäun, Umzäunung, bret. ka6 auch deich, ka6a ein-- 
zäunen; vielleicht darf auch an ahd. cahot munimentum, bair. 
kachet zäun Graff IV, 361 erinnert werden. Dagegen ist bair. 
kai hegung, als eine spätere Verhärtung aus gehai von haien 
hegen (SchmeUer 11,129), nicht in anscMagzu bringen. Warum 
aber fr. quai und nicht chai? muthmaßUch weil das wort ein 
erst später aus dem picard. oder gascon. (vgl. cayum Iwius bei 
Ducange, gael. cai dass.) aufgenommenes ist. 

Cazza it., cot. cassa, altfr. pic. casse, masc. chw. caz, 
sp. cazo pfanne mit einem stiel; vom ahd. chczi, kezi, altn. 
kati ein kochgeschirr, woher «wser kessel. Abgd. i^. cazzuola, 
sp. cazuela, mit einmischung eines r (wie in mouch-er-olle, 
inus-er-oUe u. a.) fr. casserole bratpfanne, woher it. casserolaj 
pic. champ. castrole, dtsch. castrol. Ein altes zeugnis des Wor- 
tes in den Wiener glossen Hoffm. p. 58, 15 gazza ^chetla = 
chArw. caza Schöpfkelle. 

Cece it., sp. chfcharo, i?r. cezer, fr. chiche (gewöhnt, pl. 
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pois chiches^ kichererhse, von cicer; it cicerchia, sp. cicercha, 
wn cicercula. 

Cicero ü. sckwan, alt c6cino, mkä. cecin\x& L. Sal. tu. 7y 
dcinus 'dar (^oUo ms.) GL Paris, ed. HUd,, üemFapias; vom 
lä. cicer, das im it. cece knoüen am Schnabel dieses vogels 
keifit. Besser aus cecious als atis cygnus erklärt sich auch 
das sp. pg. altfr. cisne (dltpg. cirne Moraes), da einschiebung 
des s für die südwesfl. spräche nicht annehmbar ist. 

Cedola it., sp. pg. pr. cMula, fr. cMule jsettd; von 
schedula wie cisma von schisma. Aas einer andern aussprä- 
che (skedida) entsprang sp. esquela. 

Cedro it., eidra sp. pg., in Utetercr spräche omcA cidräo, 
fr. dtron eine frucht, citrone; tY. cedro, 5p. cidro, /r. citronnier 
eüronenbaum; von citrus dironen- oder pomeransenbaum, ci- 
treum dessen fruckt. Der bäum heißt ital. auch cedemo, ge- 
formt wie lai. quemus von qaercus. Die jsweifelhafte Quantität 
des i in dtras erklärt die roman. formen mit e und i. Das 
vornehmste wort für citrone aber ist ein fremdes, limoDe (s. das.) 
Abu. sind: it. cedronella, sp. cidronela, fr. citronnelle me- 
lisse, citrago; it. citri uolo, cedriuolo gurke, /r. citrouille Awr- 
bifi, wegen der ähnlichkeit dieser fruchte mü der citrone. 

Gel ata ü., sp. celada, fr. salade heim, pickelhaube, engl. 
salad, kymr. saled ; mit recht wegen des darauf vorkommenden 
hUdwerkes von caelata (cassis caelata bei Cicero) hergeleitet, 
wahrscheinlich in Italien aufgekommen. Es ist also hier ein 
epHheton omans zum namen der sache geworden. Im nUttelhochd. 
findet sich gleichbedeutend salier, welches romanischen Iclang 
hat, eher aus diesen sprachen nicht nachweislich ist, auch aus 
caelata nicht abstammen konnte. 

Cenno it., chw. ein wink, sp. ceno runeein der stime; 
vb. pr. cennar, al^. cener c. acc. HBord. p. 178, 1, it. ac- 
ceooare, altsp. acenar Älx., altfr. acener jmwinken. Cinnas, 
zu unterscheiden von dem acht lat. cinnus (Vermischung meh- 
rerer dinge) begegnet in alten glossaren; eins der Erfurter js. b. 
1>. ^87* hat cinnus 'tortio cris\ inde est dictum cincinus und 
cyimavit 'innuit, promisi^, auch die Isid. glossen kennen das 
Wort, das wahrscheinlich aus cincinnus locke (TUTuvvog) abge- 
Wr-rf ward, indem cinoare, cennare eine eigenschaß der locken, 
das waUen oder winken ausdrückte. 

Centinare «^., fr. cintrer wölben, bogenrund machen; 
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daher sbst. iL c^ntina, fr. cintre (m,) gewolbe, rüstbogen zu 
einem getvölbe; von ciDcturare, das man sich aus cinctura ab- 
leitete: ücU. n aus r wie in ceclno atis cicer. Über die beruh- 
rung der begriffe getvölhe und umgürtung s. Rödiger und Poti 
in Lassens Ztschr. III, 59. Das catal. t^ort ist cindria, das 
span, aber ciinbria, cimbra, mb vieileicht durch dnmischung 
van cimborio Jcuppel. 

Cercare U.j wal. cercä, pr. cercar (sercar), nfr. cher- 
cher, altfr, cerchier durchsuchen^ suchen, aus diesem das engl. 
search» Die erstereistdiegrundbedeutung: in derselben braucht 
es noch Dante in einer mehrfach misverstandiicn stdle Inf. i, 84 
che m'han fatto cercar lo tuo voluine, vgl. altfr. cerchier les 
montagDes die berge durchsucften und ähnliche stellen. Sffan. 
port. cercar bedeutet einschließen, aUpg. aber gleichfalls durch- 
suchen: andou em busca delle ccrcando toda aquella terra s. 
Constando. Cercare ist das wenn auch nicht von Propere 4, 9, 35, 
doch von den feldmessem gebrauchte circare um etwas herum- 
gehen, es umgeben: circat montein (Jas. litt., in den Isid.glas- 
sen circat ^circumvcnit\ daher ndat. circa die runde, circator 
Wächter, vgl. aXban. kercöic: suchen, durchforschen, vom gr. 
7UQY.0VV umgeben, umringen; kymr. kyrchu, bret. kercbat wer- 
den aus derselben quelle sein wie cercare. Es bedarf also eur 
erklärung desselben keines neuen wertes quaericare. Zwar 
schreibt der Sarde vonLogudoro quircare, aber er schreibt nur 
so, die ausspräche ist kircare wie im IcUein. Die frone, form 
chercher hat ihren grund offenbar in bequemerer aussprcwhe 
des richtigen cercher, pic. cerquier (welches letztere aber, gleich- 
falls durch assimiiation der ersten an die zweite sähe, aucJi in 
der form querquier vorkommt), vgl. ä. Ciciglia ßr Siciglia. 
Eine ess. ist pr. ensercar unterscheiden, pg. enxergar; ein 
frequentativ im älteren mittellatein ist circitare (^circat, circitat 
nvxletei Gl. lat. gr.), hieraus wal. cerceta untersuchen, besu- 
chen, das der herkunß aus quaericare entschieden widerspricht. 

Cerceta, zarzeta ^. j)jf., pr. sercela, fr. cercelle, sarcelle, 
cat. masc. xerxct ein wasservogel, kriechente; von querquedula. 
Daraus entstellt scheint it. g a r g a n e 1 1 o, engl, gargane, s. Fer- 
rari; Nemnich führt auch cercedula, cercevolo an. 

C er eine it. (m.) ring, ringartige sache, fr, ceme (m., 
aus cerQ'ne^ kreiß, sp. c6rceu, pg. cerce; vb. it. fehlt, fr. cer- 
ner umzingeln, aber 5p. cercenar ringsum beschneiden, eig.ab- 
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runden, cortar a cercen glaU abschneiden. Die Wörter sind 
vm circinus jnrkel, circioare abzirkeln. 

Cerfoglio t^., sp. cerafolio, fr. cerfeuil ein kOchenkrautf 
tirbel; von caerefoliam (xaiqirpviXov). 

Cerneccbio it., sp. cerneja, pg. cernelba haarbüscM. 
Cabrera^s deutung aus crinicolus, wogegen begriff und buchstabe 
äreiten, durfte nach der von Ferrari aus discernicalum haar- 
nadd Cocus, quae capiUos disseparat" Nonius), dsgl. abgetheil- 
tes haar, nicht mehr aufgestettt werden. 

Cer V e 11 it., pr. cervel, fr. cerveau him, dsgl. fem. dem 
üd. plur. cervella entsprechend chw. pr. cervella, fr. cer- 
▼elle; von cerebellum, dessen roman. gestalt cervellus schon der 
Vocab. S. GdUi kennte cervella das Gloss. Salom., cerevella 
das Gloss. von Schiettstadt. Die ^an. und port. spräche haben 
nwr das primitive celebro, cerebro, so auch die walach., de- 
rm crieri (plur.) aus cerebrum, umgestellt creebrum, gebildet 
sein wird. 

Ce*tto ü^ altsp. atfyg. cedo (lencedo Chron. dd Cid ed. 
Huber p. 203) adverbium von cTto. 

ChsLY eco pg., sp. xabeque, it. sciabecco (?), fr. chebec, 
dUch. schebecke, ein kleines dreimastiges kriegsschiff, welches 
rüder führt ; soll türkisch oder arabisch sein, ist aber nach Doey 
j>. 28 unentschiedener herkunft. 

Che it., sp. pg. pr. fr. que (auch alban. che^ geschlecht' 
loses reJativpronomen und conjunction; wahrscheinlich t^onquid, 
s. Rom. gramm. III, 309—311, wo auch von wal. ce, c?, ca 
die rede ist. Franz. quo! (alt quep hat seinen grund in dem 
hestreben der spräche, gewissen einsilbigen Wörtern mehr umfang 
^ gtben, vgl. moi, mei aus nie. Bdl. chi, fr. qui, von quis; 
sard. chini, sp. quieo, pg. quem, vom accusativ quem, s. II. b. 

Cheto it., sp. pg. quedo, aUfr. coit, coi, recoi ruhig ^ von 
qoietiis, daher vb.it. chetare beruhigen, sp. pg. quedar rtiAi^ 
hssen, (intr.) ruhig bleiben; fr. coiser 5. v. a. it. chetare, ge- 
Mdä wie hausser von altus. Ein lat. vb. quietare bei Priscian 
ist bestritten, vgl. Struve, Lat. ded. und conj. 117. Dasselbe 
quietus seizte mit der bed. ^ledig* eine zweite keine Verwandlung 
des t m d erlaubende form ab, eine scheideform, gleichsam qm- 
tus: /r.'quitte, alt cuite, pr. quiti, sp. quito, dtsch. quitt; 
daher sp. pg. quitar ledig machen, frei lassen PC. 537. 894, 
lOis, wegnehfnen, eigentl. losmcwhen, fr. quitter losgeben, gehen 
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lassen, verlassen, it. qaitare, diitare sein recht aufgdfen. Die 
bedetifung kemU schon die Lex Long.: sit quietus d. t. sit ab- 
solutus. Für cheto sagt man itci. auch chiotto (ewdsHb,), viel- 
leicht aus dem fr. coit mä eingeschobenem i = 1, neap. cuoto. 

Chiamare t/., tro/. chiemä, sp. llamar, >9. chamar ru- 
fen^ nennen, pr. clamar, altfr. daimer ausrufen; von clamare. 
Die bed. nemwn läßt sich bereits im ältesten nUatein nachwei- 
sen, B. b. si qais alteram volpem clamaverit L. Sal. tit. 30. 

ChiariDa, clarinetto, clarone it., sp. darin, clari- 
nete, fr. darinette, dairon, cilfr. pr. darion hlasinstru$nente; 
von Claras hdl tönend. 

Chiasso it. a9*s dem pr. das geschrei. altfr. glas (chlaz 
Trist. 77, SO) glockengdäute, nfr. anschlagen der todtenglocke, 
wohl auch ir. glas wehklage, das Fielet p. 70 su sanslcr. blas 
gesellt; von dassicam signai mit der trompete, mkU. in der 
altfr. bcdeuhmg, vgl. conclassare ^condamare Gl. Isid. Das 
ftoA liegende glatir war anlaß, daß man das wort gerne vom 
hundegebeU brauchte. Wal. glas schall, stimme ist dds gleich- 
bed. serb. glas. 

Gbiglia it. (bei Barberino chiela^, sp. quilla, fr. quille 
kid des schiffes; vom ahd. kiol, altn, kiölr. Sofern fr. quille 
kegd bedeutet, floß es aus ahd. kegil, was schon Frisch er- 
kcmnte; eigentlich passen auch die andern worter, wie mcm 
leicht sidU, besser in dieses etgmon als {n das erstere, aber die 
bedeutung entscheidd. 

Chimera it., sp. quimera, fr. chimire himgespinst; von 
Chimaera, dem mffthischen ungeheuer. 

Chiocciare, crocciare it., sp. doqaear, neupr. douchä, 
fr. glousser, wai. docei glucksen; naturausdrücke wie dctö 
dtsche wort und das tat, glocire, wenn nicht jsum theil aus die- 
sem entstanden, vgl. ags.xlocain. Sbst.ü. chioccia, j^. dueca, 
pg. chöca, wal. doc^, nhd. glacke brütende henne, daher ein 
adj. it. chioccio, sp. dueco, llaeco glucksend, heiser. 

Chitarra it., sp. pg. pr. guitarra, fr. gaitare ein Saiten- 
instrument; vom gr. Tu&aQo. Vom lat. dthara aber ist it. ce- 
tera, cetra, pr. ddra, dtöla, altfr. dtole, mhd. zilöle u. s. w. 
Cithara, non cetera bemerkt dn grammatiker in bejriehung auf 
die volksüNiche form, s. Anal, gramm. p. 443. 

Chiudere t^., sp. duir m compos., dUpg. chouvir, pr. 
claure, /r.dore schließen; von düdere und daadere. Zsgs.pr. 
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esclaure, fr. telore, von ex und claudere; pr. esclure, fr. 
aclare, von excladere. 

Ciabatta »/., fip. zapata, fr. savate abgenuUier schuh, 
fr. sabata überh. schuh, und so sp. pg. zapato; it. ciabat- 
ticre ff. Schuhmacher. NachSousa vom arab. sabat^ dies vom 
«*. sabata beschuhen, das bei Fretftag II, J^5' diese bedeutung 
nidU hat. Mahn p. 16 findet seine quelle im basHschen. 

Ciancia it. geschwäte, possen, vb. cianciare schäkern, 
passen treiben, chw. cioncia geplauder, sp. pg. cbanza spass; 
naturausdruck ? vgl. aber auch nhd. zänzeln kosen Frisch II, 
46^, mhd. zönselen, zinselen dass., sp. chächara geschwätze, 
ngr. vlptlCiDila gleichbed. 

Ciarlare i^., ^. pg. cbarlar, roZ. chaiTar, norm. charer 
sehwatsen ; ii. ciarlatano (woher fr. charlatan^ marktschreier, 
Windbeutel. Seltsam leitet es Muratori, Ant. itai. II, 646, von 
Charles, Charlemagne, einem namen, den die framösischenhän- 
idsänger in Itaiien stets im munde gefuhrt hatten. Menage 
f^enoeist cntf lat. circulari (drc'lari) das gewerbe des markt- 
Sfhreiers treiben ; gewiß passend, wäre nur der ausfaU des 
c vor 1 nicht anstößig. Ciarlare kann 'auf romanischem boden 
gewachsen, es kann ein naturausdruck sein, wenn man nicht 
vielmehr eine ablautform von zirlare, sp. chirlar, darin erblicken 
wiU, vgl. bask. chirchila = charlatan. Das mit ciarlatano 
gleichbed. it. cerretano soU nach einigen von dem städtena- 
mm Cenreto herrühren. 

CiascuDO it., aitsp. cascun JBc., pr. cascan chascun, 
ol^r. chascan, auch cbescun, neufr. cbacun (nicht chäcun^, pro- 
nomen, von quisque unus, quisc' unus, vgl. chaque II. c ; it. 
omh ciascheduno von quisque et unus oder quisque ad unuin, 
wie dtsp. quiscadauno, s. cadauno. Eine alte genues. form 
cascha-un s. Archiv, stör. itdl. app. num. 18, p. 20 und öfter. 

Ciborio ü., so auch pg., fr. ciboire gehäuse für die ge- 
weihten hastien, dsgl. pr. cibori, dltfr. chiboire, sp. pg. cimborio 
»diirm oder kuppel über dem altar, ndat. ciborium, mittelgr. 
TußiaQior ; werden aus dem gr. xißcoQioy fruchtgehäuse einer 
Pflonse, auch becher, hergeleitet, man sehe Ducange und Menage. 

Cica it. kleinigkeit, adj. cigolo, einfacher sp. chico, 
«rf. xic Chic Jdein, gering, fr. chiche knauserig (vgl. gr. o^ixQog 
üein, a^ixQivqg geishals), fr. chiquet bißchen, chicot Splitter, 
iwöfe», sp. chicote ende eines laues, cbichota kleinigkeit ; vb. fr. 
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chichoter über HeinigkeUen satücefi, ottsp. chicotar Canc. d. 
B.y wohl atich sp. cicatear hnausem. Alle von ciccum Meimg- 
keit, mit paiaiaier ausspräche des c toie im sp. chfcharo, fr. 
chiche von cicer. Verwandt scheint alban. tzic? ein wenig. 
Hieher wahrscheinlich auch /r. chicane, das ursprüngl. krOm' 
chen brot bedeutet haben soll, daher unnütse spitsßndigkeit, 
hader wn nichts. Wegen des adj. chico aus dem sbst. ciccam 
vgl tval. mic klein, von lat. mica. — Bei diesem stamme bot 
sich herleitung aus dem bask. chiquia ^wineig* leicht dar, aber 
ein so weit verzweigter stamm, gegen dessen latein. Ursprung 
nichts vorliegt, warum sollte er anderswo gesucht werden? Dem 
lat. ciccuin non interduim entspricht ja wörtlich das ital. noD 
darei cica. At4S sp. chico hätte freilich bask. chicoa werden 
müssen, nicht chiquia, aber auch aus bask. chiquia nur span. 
chiquio, nicM chico. Itcd. cica fUr cicca könnte bedenken ma- 
dien, stände nicht bereits im latein häufig genug c neben cc 
(baca bacca, braca bracca, sucus succus, mucus muccus). 

Giclaton sp., pr. sisciato, a2^r. siglatou, singlaton klei- 
dungsstück unten rund zugeschnitten, dsgl.stoff, woraus es ver- 
fertigt ward; von cyclas cycladis Staatskleid der frauen^ woher 
auch mhd. ziklät, gen. ziklades, ein mit gold durchwehter Sei- 
denstoff. Nach andern arabischer t^erkunfl, von Engelma^m 
aber nicht aufgenommen. 

Cifra, cifera it. geheimschrifi, sp. pg. cifra eahUeichen, 
fr. chitfre mit beiden bedd. Urspr. ein eahlaeichen ohne abso- 
luten werth, nuU, im Breviloquus cifra 'figura nihüi und so 
noch wal. cifr^. Von den Arabern empfieng Europa das indi- 
sche eaJdensystem, arabisch kann also wold auch das wort sein. 
Hier hei fit (afar, (ifr, {(^ifron) leer, letzteres als sbst. dctözeicJu-n 
mdl, arab. meist durch einen punct ausgedrüdct, s. Gol. 1363, 
Freyt. II, 503^. Den namen dieses zeicJ^ns übertrug man 
nachher auf die Übrigen neun. Genaueres bei Mahn p. 46, 
Dozy 30. 

üigala ü. pr. cot., cigale fr., cigarra sp. heusclirecke; 
von cicada, statt dessen wegen der fonnen mit 1 nicht einmal 
cicadula angenommen zu werden braucht, da Übergang des d 
in 1 kein seltenes ereignis ist. Die span. form chicharra soll 
wohl den zirpenden laut des thierchens nachahmen. 

Cima ü., so auch sp. pg. pr., fr. cime gipfd. Fon cyma 
zarte sprosse, wid. chiin^ keim, vgl. aUsp. cimsi zweig, ursprüng- 
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Itdk also der oberste iheü der pflanee, sodann spü^ej berggipfel, 
wie ü. vetta diese bedetUungeu einigt. Sanchejs, Colecc. U, 492 
bemerit ein mundartlich span. qaima, das gradeeu aufgr. tcö fia 
smrüdcgdU. Abgd. ü. cimiero, /r. cimier, ^. cimera jseichen 
oder schmuck ohen (mf dem hdme, wal. tzimiriu kenneeicheny 
sekUdy mhd, zimier, zimierde. 

Gimeterio it., sp. cimenterio, fr. cimeüere (m.) hirch- 
kcf; von coemeterium eigentl. schlafstätte, xoifit/vrjQiov. Ein 
andrer ausdruck für eine begräbnisstätte ist it. carnajo, sp. 
camero, pr. carnier, fr. cbarnier, ahd. charnare, mhd. gerner 
beinhaus; von camarium fleischbehäUer. 

Cinäbro it., sp. pg. cinabrio, fr. cinabre, pr. aber cy- 
Dobreem mineräl, ginnober, von cinnabaris; u^oZ. chinovär vom 
gr, xivmßoQig. 

Cincel 5p., pg. sizel, cot. sisell, fr. ciseau meifid, pl. 
ciseaux scheere; vb. ciseler ff. ausmei/ieln. Nach einigen von 
caesas: une aber das diminutiv eines solchen particips (cae- 
sillus) die active bedeutung eines Werkzeuges annehmen konnte, 
ist sdtwer begreiflich, abgesehen davon, daß der meißd ein 
sdmeidendes, kein hauendes Werkzeug ist. PlcnUus hat sicili- 
ciüa (von sicilis, daher wal. seäcere?^ kleines Werkzeug zum 
sehneiden, dies konnte auf roman. weise in sicilicellus scilcellus 
abgeändert werden, woraus die obigen formen. Für scilcellus 
»prieht das schwanken zwischen dem anlaute c und s, ja selbst 
das span. n ßr l, das man auch in zonzo atis insulsus wahr- 
nimmt: sonst könnte man eben so wohl secellus, von secula 
«icW, heranziehen. — [Dcw breton. kizel =i altfr. cisel ver- 
tagt sich, wie Diefenbach einwendet, nicht mit scilcel oder secel, 
69 verlangt den anlaut c. Hiemach wäre ein besseres etymon oisö- 
rium Werkzeug zum schneiden Veget., aUfr. cisoir dass., woraus 
«ä vertaiuscktem suffix ciseau entstehen konnte, angebildet dem 
begriffsverwandten couteau.] 

Cinghia it., wai. cbing^, ^^. cilba, pr. singla, /r. sangle 
gurt; vb. cingbiare /f. gürten, umgürten, umfassen; von 
dngala; dsgl. it. cinto, cinta, sp. cinto, cinta, ciocha, cdtfr. 
?aint, pr. cinta, vom sbst. cinctus. Eine neue büdung aus dem 
t*. eiligere ist it. cign«i, i>r. cenha, altfr. segae^ schon in den 
Cass. glossen cinge nach W. Grimm p. 18. 

Cinghiare, cingbiale, cignare, cignale i^., pr. senglar, 
fr. sanglier, wüder ther, keiier, miat. singularis 'epur (eher) 



Digitized by VjOOQiC 



128 I. CIO-CmiEGIA. 

Voc. S. GaUi. Er hat, wie Cujadus lehrt, den namen daher, 
weil er einsam lebt (ausgenommen, wie Menage anmerkt, in den 
beiden ersten jähren, wo er bfete de compagnie heifit) : auf die- 
selbe eigenschaß bezieht sich sein griech, beiname /noviog so wie 
das sard. sulone, das doch wohJ- aus solus zu erJclären ist. Ital. 
cinghiale ist aiso verderbt aus singhiale wie concistorio aus con- 
sistorio. Das span. wort ist jabali. In den sardischen mund- 
arten findet sich außer sulone noch porcabni, eine offenbare Zu- 
sammensetzung von porcus und aper. — [^Auch der raubvogd Idtt 
einsam, daher der griech, name ouovog von olog, wie Liebrecht 
(Gachet 422^) zu sanglier ar¥merkt.^ 

C i ö t^., pr, aisso und so, dUfr. igo, (jo (geschr. ceo), «/r. ce, 
pronomen, von ecce hoc; dazu pr, aquo, aco, von eccu' hoc. 

Ciocciare it. saugen, zutschen; ciötola näpfchen zum 
trinken, vgl. Schweiz, zotteli dass., «Äd. zaute; sp. chotar 
saugen, choto Zicklein, comask. ciot kind, ciotin lämmchen, chw. 
tschutt dass.; champ. tuter an den fingern saugen (von kin- 
dem) und ähnliche Wörter, sämmtlich naturausdrücke. 

Ciocco it. Motz, stück holz, altfr. choque, chouquet 
stamm, nfr. choc, sp. choque stoß, nebst chocar, choquer an- 
stoßen, dtsch. schock, schocken, vgl. auch it. ciocca büschelmit 
schock häufe, anzahl. Wie sich klotz und stoß berühren, zeigt 
auch toppo. 

Cioccolata it., chocolate sp., chocolat fr. ein getränke; 
nach span. etymologen vom mexican. chocollatl, zsgs. aus choco 
cacao und latl wasser. Man sehe bei Cabrera und Monlau. 

Ciriegia, ciliegia it., sp. cereza, pg. cereja, pr. serisia, 
fr. cerise, wdl. cir&a^ (cireäse), pr. auch cereira und so cot. 
cirera kirsche; it. ciriegio, ciliegio, sp. cerezo, woi. cir^ao, 
pg. cerejeira, fr. cerisier, pr. serier, cat. cirer, cirerer kirsch- 
bäum. Nicht, wie unser kirsche, früher kirsa, kirse aus c6ra- 
sum, c6rasus, das beweist schon der roman. accent der zweiten 
sUbe (vgl. auch ven. cier^sa, sie. cirisa, sard. cerexia, chiridxa, 
caridsa cet.), sondern gleich andern baumnamen (faggio, prugno, 
quercia) aus einem adjectiv, ceräseus, daher- ital. richtig cirie- 
gia (ie durch einwirkung des folgenden e = i une in primiero 
aus Primarius, gi aus si), sp. cereza, pg. cereja, für cereija. 
Pr. cereira muß früher cereisa gelautet haben (^ in r ge- 
schwächt), daJker mit i fr. cerise (fr. i = pr. ei Rom. gramm. 
I, 412) und so verhalt sich auch cat. cirera. 
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Cisma it., so (weh sp., pr. scisma, aUfr. dsme Spaltung, 
twist; von Schisma. 

Citta ü.j u;a{. cetate, «p. ciudad, i>r. ciutat, fr.oMstadt, 
daeu die nominativfortn pr. ciu, aUfr. cit; von civitas. 

Ciüfolo, züfolo it., sp. chufa, pr. chufla, dUfr. chufle, 
dsgl. sp. pr. chifla pfeife, auspfeifung, Verspottung; vh. it. 
zafolare ff. pfeifen, verspotten; naiurausdrücke mit anteh- 
mng an tat. sifilare und sufflare, s. siffler //. c. G. Gaivani 
aber vermuthet in züfolo das tuscische subulo flötenspider, s. 
Archiv, stör. itai. XIV, 354. 

Ciurma it., sp. chusma, pg. chusma, churma, chulma, 
cai. xurma, fr. chiourme gesammtheU der ruderknechte eines 
Schiffes. Die arglose herleitung aus lat. turma findet anstoß in 
der hehandiung des atüautes; überdies passt dazu nicht einmal 
das innere des wortes, dessen ursprünglichste form, da nach 
gemeiner reget wohl r aus s, nicht umgekehrt s aus r entspringt, * 
die spanisch sein muß, vgl. sp. usma, it. orma, oder pg. cisne 
Cime. Zu der span. form gesellt sich noch eine genues. ciusma 
(aUgenues. geschr. chusma Archiv, stör. num. 18. p. 34). Man 
muß sich also nach "einem andern Ursprünge umsehen. Wie 
osma hol das ujort griechisches gepräge, und hier bietet wiU- 
kommne auskunft Tulevaina, celeusma, womit das commando 
des (Mfsehers der ruderknechte, im roman. die ganze eoM der- 
selben bezeichnet wird, wie unser commando sowohl den befehl 
wie auch die unter dem befehl stehende mannschaft bedeutet. 
Aus xiXevaiita ward cleusma und endlich chusma une aus 
clamare chamar und dazu stimmt auch die sicü. /brm chiunna 
/Sr clurroa, ciusma, während die itdl. sich schon weiter ent- 
fernt, d. h. ciurma entstand aus chiurma une etwa morcia aus 
morchia. Derselben herkunfl ist doch wohl auch das üoi. vb. 
ciiirmare durch geheimnisvolle worte und winke bezaubern, 
eigentl. zeichen und befehle geben. 

Clavicembalo, gravicembalo it., sp. clavecimbano, fr. 
clavecin ein Saiteninstrument, das mit tastefi gespielt wird, sonst 
Qud$ clavicordio genannt; von clavis Schlüssel, im sinne von 
toste (daher fr. clavier reihe der tasten) und cymbalum. 

Cobalto it. stp. pg., cobalt, cobolt fr. ein mineral; aus 
dem deutschen kobalt, welches Frisch I, 171^ auf das ftöÄm.kow 
metaU zurückleitet, Weigand für eine andre form von kobold 
0>erggeist) erklärt. 
13. 9 
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Cobrar sp. pg. pr., altfr. coubrer bekommen, in besüjs 
nehmen, fassen, ahd. koborön ; von recuperare, mit abgescknüt- 
ner parHkd um die Vorstellung der unederholung eu beseitigen, 
ein verfahren, dem vielleicht kein zweites beispiel jntr seile steht. 
Das vollständige verbum erhielt sich gleichfalls, aber neben der 
(Uten gewann es eine neue stark abweichende bedeutung: it. 
ricovrare sich flüchten, sich retten, sp. recobrarse, pr. recobrar, 
aÜfr. recouvrer wieder eu sich kommen, sich erholen, sich er- 
kobem; schon im altem mlatein: rex graviter aegrotavit, quo 
recuperante filius ejus aegrotare coepit Gest. reg. Fr. In die- 
ser bedeutung ist überall das reflexivpronomen zu supplieren, 
welches nur der Spanier seiet : sich wiedererlangen, sich zurück- 
bekommen, daher wieder zu sich kommen, itod. sich zurückbege- 
ben. Dieselbe begriffsentwicklung in ressortir (s. sortire 2.) so 
wie im gr. avaKOfut^ead-ai 1) zurückbekommen, 2) sich zurück- 
begeben, sich retten. 

Cocca it., pr. coca (zu schließen aus encocar), fr. coche, 
engl, cock kerbe z. b. an der armbrust; vb. it. coccare die 
sehne einlegen, scoccare abschviellen, fr. encocher u. s. w. Von 
dunklem Ursprung. Bas altgael. adj. coca 'hoJd' wird man 
nicht hieher zielten wollen, eben so wenig mit Menage cavica von 
cavus. Armstrong führt ein gael. sgoch mit der bedeutung 
von cocca an, das mit diesem in etyindlogischcm zusammen- 
Jiange stehen dürfte. 

Cocca it., sp. coca, altfr. coque, nfr. coche (f.) kleines 
fahr zeug. Papias bietet caudica ^navicula\ aber nicht einmal 
in der form codica wäre es dem it. cocca angemessen. JKs ist 
von concha muschelschale, gefäfi (it. auch conca, sp. cuenca, 
concha^, vgl. wegen der form it, cocchiglia von conchyliuin, 
wegen des begriffes altfr. coquet schiff und gefäß (letztere bed. 
bei Ducange). Das wort ist eben sowohl in den germanischen 
und celtiscl^en spraciten vorfanden, z. b. ahd. koccho, ndl. kog, 
kymr. cwch (m.), bret. koked. Es tritt aber noch in andern 
bedeutungen auf, die sich gleichfalls an concha knüpfen: ssp. 
coca musclwlscJiale, nußscluüe^ himschale oder köpf, für letztere 
bedeutung sard. conca (vgl. Zo^. testa und gr.^oyy^f]), fr. coque 
der- und nußschale. Ahgel. sp. co go t e, pr. cogot hinterkopf; 
fr. cocon gehäuse der Seidenraupe, wofür auch coque. Aus 
dem adj. concheus it. coccio sclwrhe, coccia köpf, sp. cuezo, 
cueza kühel. 
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Cocchio ä. wagen für personen, hasche, Streitwagen 
der alten und dgh; für coclo van cocca fahr zeug (dinUniäiva 
nehmen häufig männliche form an). Wie nun aus üal. nicchia 
fr. niche und hieraus sp. nicho, so konnte aus cocchio das ent- 
sprechende fr. coche, und aus diesem das sp. coche nebst unserm 
kutsche (schon bei Keisersberg f 1510 gutsche^ so wie das ndl% 
koets (vgl. rots atis roche^ entstehn. Weil sich das wort auch 
m den westlichen Slavenlanden findet, wie böhm. kotsch cet., 
so hält man es, ohne es in diesen sprachen etymologisch zu be- 
gründen, für slavisch. Sonst galt es für das ungar. kotsi, wo- 
her wal. cocie gekommen sein kann. Schon AvUa (1553) sagt 
von Karl V. se puso d dormir en un carro cubierto, al quäl 
en UuQgria llaman coche, el norabre y la invencion es de 
aqaella tierra (nach Cabrera I, 66)., Sicher ist: it. cocchio 
läßt sich nur aus den eignen mittein dieser spräche und nicht 
aus dem slavischen erklären, fr. coche kann ohne slavischen 
beistand aus dem ital. erklärt werden. 

Cocciniglia it., sp. cochinilla, fr. Cochenille ein mexi- 
camsches insect, das eine scharlachfarbe gibt; vom lat. coccinus 
scharlachfarbig. 

Cochiglia it., coquille fr. muschd; von conchyliuni, die 
form conqailium in einem alten glossar^ Mones Anzeiger VII, 
138^. Dem Spanier genügt concha. 

Coda ü., pr. coa, fr. queue, sp. pg. cola für coda (wie 
esquela für esqueda = scheda u. a.), dUsp. coa schwaiiz; von 
cauda. Daher z. b. it. codione, codrione bürzd der vögel, 
aUsp. codilla steift, kreuz, wohl auch codaste hintersteven 
am schiffe; vb. it. scodare, fr. 6couer den schwänz abstutzen. 
üodardo it., ^. |>(/. cobarde, a{%>. cobardo (Tim« co-ardo 
für codardo, wie juvicio aus ju-icio), pr. coart, fr. couard feige, 
memmenhc^; vb. altsp. cobardar, altfr. couarder. Zwei ety- 
mologien kommen in erwägung, welche beide schon Nicot kennt. 
Von cauda im eigentlichen sinne, weil der hund und ihm ver- 
wandte tkiere aus furdd den schwänz einziehen, s. Eckhardt 
zur L. Sai. und Grimm, Reinh. p. XLI und ccxxxv. Von cauda 
im abgeleiteten sinne, wonach es den hintern theü eines dinges, 
schleppe, nachtrab u. dgl. bedeutet: codardo ist einer der sich 
hinten hält, sich nicht hervorwagt. Die erstere deutung ist an- 
sprediender, weil sie aus einer naturanschauung genommen ist, 
aUein sie legt etwas in das wort, das sich, streng genommen, 
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mii seinem Suffixe niehi verträgt, indem codsivdo nur gescJtwäfUFt - 
oder sckwän^dnd heißen könnle: sie tceichi also m einen eu 
specieUen sinn aus. Die dichter der thierfabei wenigstens müs- 
sen diese anschauung nicht getheiU haben, da sie grade dem 
hosen diesen namen beilegten. — [Nach Mahn p. 76 wäre die 
eigentliche hedeutung ^hurjsgeschwämf und käme dem hasen mit 
voUem rechte eu. Dagegen wird der löwe, der den schwam 
eingebogen trägt, in der heraldik lion couard genannt, s. Guchet 
102^, was der ersteren auslegung eu statten kammt.^ 

Cöfano it., sp. pr. cofre, fr. coflFre kiste^ sp. cuebano 
großer korb, sp. pr. cofin, fr. coffin körbchen; von cophinus. 
Verküret sp. cofe, it. coflFa mastkorb. 

Coglie re it., sp. coger, pg. colher, pr. culhir, fr. cueillir, 
wal. culeäge sammdn, lesen, pflücken; von colligere. Eineess. 
ist sp. escoger/f. auswählen; sbst.oitpg. escol SRos.suppl. 
auswahl, ausbund, pr. escolb art und weise, gattung ("escolhz 
"color GProv. 54'.) 

Coglione it, mundartlich cojon, sp. cojon, pr. fr. coil- 
lon testiculus; von coleus dctös., pr. aüfr. coil, wcd. coiu. Itdt. 
coglione auch für memme, schuft gd>raucht, daher sp. collon, 
fr. coyon. 

Cognato it,, sp. cunado, i>r. cunhat, wal. cxuüneit Schwa- 
ger, fem. cognata ff. ; von cognatus blutsverwandt, mlat. in roman. 
bedeutung bei Joh. de Janua. Dafür fr. beau-fr^re //. c. 

Coitar, cochar altsp, pg. pr., aitfr. coiter antreiben, 
drängen; sbst. altsp. pr. coita u. s. w. bedrängnis; adj. coi- 
toso bedrängt, angetrieben, eilfertig. Dasverbum erklärt sicJ* 
aus dem unlat. frequentativ coctare, welchem jdie in dem pri- 
mitiv coquere schon enthaltene bed. ängstigen zugewandt ward. 
Bewiesen wird dieser Ursprung durch das sp. cochar, dem in 
der that neben der eben bemerkten noch die eigentliche bedeu- 
tung von coquere zusteht : coehado = cocido FJ., so tcie durch 
das altpg. coito = lat. coctus, s. S. Rosa. — [Gachet 94' 
denkt bei coitar lieber an quatere und quassare, weil der ei- 
gentlicfw sinn (z. b. ein pferd antreiben) dem figürlichen (quä- 
len) vorgehen müsse, bleibt aber die Imchstäbliche nad$wei<iung 
schuldig.] 

Coitare altit., sp. pg. pr. cuidar, altfr. cuidier denken, 
sorgen; von cogitare. Sbst. altit. coto, altsp. cuida, pg, 
cuido, ;>r. cuit, cuida, cdtfr. cude; sp. pg. ciiidado sorge. 
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2!sg$, ä. tracotanza, fr. outrecuidance vermessenheit, gleich- 
sam altracogitantia. 

Cola i^., Sjp. 2LC\i\\&, pg. acolä, wcd. colea, ortsadverh, 
von eocu' illac 

Colcare, corcare, coricare it., wdl. culca, pr. colgar, /r. 
coacher niederlegen, euhette legen, sp.pg. colgar aufhängen, 
bdiängen (anbinden an namenstagen), cot. bedecken z. b. pflan- 
zen mit erde, rd>en einsenken (wie auch it. coricare); sbst.pr. 
colga, fr. couche lager; van collocare setsen, legen, hin- 
äredcen, in hss. der L. Sal. colcare. 

Co IIa it., sp. cola, fr. colle leim; vom gr. xoXka dass. 

Colmo t^. ^., fr. comble häufe, Übermaß, gipfel, als adj. 
übervoll; vb. colmare u. s. f. aufhäufen, überfUUen; ssgs. sp. 
cogolmar gleichbed. für cocolmar (durch dissimilatum, une in 
cogombro, cogullo^. Das Substantiv entspricht in seiner bedeu- 
tung theils dem lai. cumulus gehäuftes maß, theHs dem lat, 
colmen; in seiner form mehr dem letzteren, wenigstens ist ein 
it. colmo am cumulus kaum anzunehmen und die gleichgestal- 
täen Wörter churw. culm berg, culmen gebirge, wal. culme 
gipfel, vielleicht auch bair. kulm weisen auf culmen wie pg. 
colmo Stroh (mf culmus. 2!u ungetrübter darsteüung gelangte 
culmen im sp. cumbre für culmbre, pg. cume gipfel, so une 
cumulus im pg. cömoro, combro erdhaufe (mlat. combrus), 
pr. cömol (als adj. = it. colmo^; mit letzterem ist zsgs. pr. 
fr. encombre, y^. ingombro hindemis, encombrar, encombrer, 
ingombrare hindern; dsgl. fr. d^combres schutt\ it. sgom- 
brare wegräumen u. a. Nhd. kummer schutthaufe und gram, 
mhd. kumber, aus dem romanischen. 

Co Ip it., aUsp. colpe Bc, nsp. pg. golpe, pr. colp, fr. 
coup hid), schlag; vb. it. colp Ire schlagen, aUsp. colpar, fr. 
couper abschkigen, abschneiden. Die herleitung aus dem ndl. 
Uop, kloppen ist abzulehnen, da die roman. spräche den anlaut 
kl eher herbeiführen als zerstören würde. Leitet man es etwa 
vom ahd. kolpo, kolbo, nhd. kolben (vgl. pr. colbe für colp^ 
oder vom kymr. colp, womü Werkzeuge zum stechen oder hauen 
bezeichnet werden, so entfernt man sich nicht zu weit vom be- 
griffe, aber näher liegt doch das lai. colaphus faustschlag, das 
auch keine formelle Schwierigkeit bietet, da ph (f) leicht in p 
übertritt (it. Giuseppe, zampogna, sp. soplar, pr. solpre) und 
mehrmalsj z. b. in der L. Sal. tit. 40 und in alten glossaren 
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wie dem Keronischen, die form colapus, anderswo, e. ft. in hss. 
der L. Alam., colopus wirUich vorkommt. Ein aUer grammor 
tiker warnt schon vor der Verwechselung des ph mi^ p : stropha, 
non stropa; amphora non ampora s.Andl, gramm. p. 445. 446. 

Cöltrice it. (ßr colcitre^, ciltsp. colcedra, jpr. cousser, 
cosser federbett, Unterbett , von culcitra dass.; dsgl. «/. coltra, 
coltre (f.), dUfr. cotre, vom syncopierten culctra; endlich sp. 
pg. coicha, von culcta für culcita, worauf auch fr. coite, 
couette, ältfr. coute, keute, quieute (für colte u. s. w.), pr. 
cota (für colta, vgl. mot für raoltj zurückgeführt werden dür- 
fen; dem gr. Tcont] bleiben keine ansprüche. Ein dimin. von 
culcita, gleichsam culcitinum culQtinum, t^^ ä. cuscino, sp. 
coxin, fr. coussin kleines polster, daher unser küssen, ahd. chasstn. 

Combo sp., comb pr. gekrümmt; sbst. sp.com ba trtim- 
mung, pr. comba, aitfr. combe tiefes thdl, schlucht (s. euGarin 
1, 96), itdl. in Ortsnamen wie Alta-comba, Gomba-longa so wie 
im piem. conba, im com. gomba, jc^ wie man behauptet, im 
Ortsnamen Como (P. Monti, Vocab. p. xxvill), pr. auch com- 
bel; vb.^. combar krümmen, wohl auch (/en. ingumbäse sieh 
krümmen; dem Portugiesen fehlt das wort. Sein alter kann 
eine Urkunde v. j. 631 bezeugen, worin der geographische name 
Cumba vorkommt, Breq. 136^; auch in gumba ^cuneus, cripa 
(cripta) Gl. Isid. will man cumba u)iedereriennen. Ducange 
und andre erblicken darin die ndcU. form cumba für cymba 
kahn, gr. ^vfißrj, wegen der ähnlichen gestcdt, andre daskymr. 
cwm (m.) tiefes thal; allein bei ersterem ist die begriffsübertra- 
gung unstatthaft, bei letzterem bleibt das zugetretene b anstößig 
(bret. komb kann aus dem franz. herrühren), auch fehlt das 
adj. dem Cdten ganz. Konnte combo nidU aus concavus, com- 
bar nicht aus concavare entstehen, welche , die bedd. luM und 
gekrümmt, holden und krümmen in sich fassen? DiACtylisch 
abfallende Wörter zog die volkssprctche häufig zusammen; daß 
sich aber in conc'vus c nicht behaupten konnte, versteht sich; 
daß nv mit mv oder mb vertauscht ward, kann nicht befrem- 
den, hat doch der Italiener imboto aus invoto (Veneroni), der 
Spanier ambidos aus invitus, comboi aus convoi, der Provenzale 
amban aiis anvan, der Franzose embler aus involai*e geformt. 
Auch für das sbst. comba bietet sich ein unmittelbares etymon 
in dem plural concava hohle örter, wie sich oft roman. fem" 
nina aus dem plural lateinischer neutra festsetzen. Das mlatein 
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brauehi leUteres wart häufig und gang im sinne von comba: 
coDcava vallis Venant. Fort. 10, 19, vallium concava Esp.sagr. 
XI, 90 (9. jh,), per concava montium HLang. I, col. 31, gr. 
xa xoika, — f Combe, cumba ist bis jetzt moeifelhaften Ursprungs ; 
das angMiche ags, comb darf kaum angeführt werden Diefen- 
bach in Kuhns und Schleichers Beiträgen 1, 260. Man nehme 
den obigen versuch für einen ersten schriä ewr auf Märung des 
Wortes, der überall auf construction aus tat. dement gerichtet 
sein muß. Erwägtmgen andrer art können freilich mit recht 
(iber solche berechnungen hinausgehn.] 

C m e ü. aUpg. (Trovas), sp. pg. aUit. (noch bei G. Ca- 
valcanti) como, sicU. comu, altsp. altpg. pr. altfr. com, cum, 
letztere form auch wal., nfr. commc, auch prov. zuweilen coma, 
eine partUcel ; von quomodo, wofür BiondeUi ein lomb. comöd 
anmerkt. Zsgs. mit dem adverbialen mente pr. comen, fr.' 
comment, sard. comenti; eine andre zss. pr. cossi« noch jetzt 
conssi, von quomodo sie. Für com brauchte der Provenzale 
auch CO, entweder durch weitere obkürzung oder unmittelbar 
ans quo für quo modo, s, Oudendorps register zum Apulejus. 

Cominciare ü., sp.pr. comenzar, ^^. corae^ar, fr. com- 
mencer anfangen; zsgs. am com und initiare, maü. inzä. Vieh 
leicht steigt dieses cominitiare noch in römische zeit hinauf, da 
sich der Romane der müßigen oder nur verstärkenden compo- 
situm mit cum, wie im lat. comedere, confringere, fast durch- 
aus entineU. ÄUspan. sagte man mit eingeschobenem p com- 
penzar PC. 2594, auch compezar, und dieselbe einschiebung 
eeigt das noch gebräuchliche aus in-iniüare zsgs. sp. pg. e m- 
pezar, vgl. sard. incumbenzai. Diese einschdUung der labial- 
terms in empezar ist allerdings etwas unübliches, allein man 
ist zu dieser deulung, im hinblick auf das zur seile gehende com- 
peuzar, besser berechtigt als zur annähme eines darin enthal- 
tenen aus pieza gebildeten verbums mit der bed. anschneiden, 
demnächst anfangen, wie im fr. entamer (s. IL c), da ein sol- 
ches verbttm zerstücken, nicht anschneiden, bedeutet haben würde. 
Der Walache besitzt dafür das achtere incepe von incipere, 
auch chw. antsch^iver, der Provenzale besaß auch enquar von 
inchoare. 

Compagno i^., sp. compano, pr. aüfr. compaing gefahrte; 
daher compagnia u. a. abU.; vb. compagnare, accom- 
pagnare ff. begleiten. Es ist das mlat. companium gesellschaß 
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L. Sal,y zsgs. w^ com und panis nach dem muster des ahd. 
gi-mazo oder gi-leip brotgenosse (ahd. gi = tat. cnm). Aus 
compagaDus landsmann (s. Grui. Inscr. 209, 1, v. j. 946 V. C.) 
würde sich compagno nur durch accentverschiebung (compiga- 
Dus) deuten lassen, die aber bei einem so üblichen suffixe niehi 
vorauszuseteen ist. Eher dürfte an compaginare (eusammen- 
fiigen) gedacht werden, allein das prov. und cot. companatge, 
womit jedes gericht bezeichnet' wird, wozu man brot ifit, gibt 
den ausscidag : com-pan-aticuro floß eben sowohl aus panis wie 
com-pan-ium. Das älteste Zeugnis des rom. Wortes begegnet 
in (fen Vatic. glossen ed. W. Grimm: ubi (h)abuisti mansio- 
nem (h)ac nocte, conpagn? 

Gonipasso ü. pg., compas sp. pr. fr. zirhd als instru- 
ment; vb. it. compassare ff. abzirkdn, altfr. auch bauen, 
künstlich bilden, z. b. un chastel Bau. I, p. 20, une esp6e 
GVian. 2694, dieu que chiel et terre fist et tout a coinpass6 
DMce. p. 206. Dies wort berührt sich mit einem celtischen: 
iymr. cwmp Icreiß, d<won das glbd. cwropas; aus kreiß wäre 
dann das ihn beschreibende Werkzeug geworden wie im deut- 
scfien Zirkel. S. Diefenbach, Cdt 7, '112. Indessen laß es 
sich ohne zwang der lat. spräche zuweisen, geht man nur auf 
die älteste bedeutung zurück. Prov. und altfr. ist compas glei-- 
eher schritt, mitschritt, von com-passus, z. b. eil ä cheval e eil 
a pi6 . . tindrent lor eire e lor compas . . ke Tun l'altre ne 
trespassout die zu ross und die zu fuß hielten ihren marsch 
und ihren gleichen schritt, so daß keiner dem andern zuvorkam, 
s. Lex. rom. Daher bedeutet es eben sowohl, wie auch im 
span., tad, versmaß, Oberhaupt maß und das Werkzeug zum 
messen. Compassar gleichen schritt halten bildet den gegensaiz 
zu traspassar überschreiten, wie in der angeführten stelle. Die 
bed. nautisches ithstrument hat sich später eingefunden. 

Concertare it., sp. concertar, fr. concerter verabreden, 
anordnen; concerto, concierto, concert ver€d>redung, verab- 
redete sacke; von concertare zusammen streiten. Zusammen 
verabreden und zusammen streiten liegen sich nahe genug: 
vdat. placitare helfet eben sowohl streit führen wie vertrüge 
schließen; in beiden fällen ist der mittelbegriff worte wechseln. 
Span, concertar heißt auch ausbessern, etwas zerbrochenes wie- 
der herstellen, nach Cabrcra von consertare für conserere, was 
möglich ist. l/n^cr concerto di musica kann man ursprünglich 
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mir eine verahredtmg oder anordnung eum zwecke der musik 
verstanden haben; an concentus ist nicht sfu denken. 

Condore ü., sp. condor, fr. condor ein südamerica- 
nischer raubvogd, vtdtur gryphus; das wart aus der heimath 
des {hier es. 

Confortare ü., sp. conhortar, pr. conortar (vgl. den 
(msfaU des f in preon von profundus^, fr. conforter stärken; 
vom spätem Jat. confortare. 

Coniglio t^., sp. conejo, pg. coelho, pr. aUfr. connil, 
mit vertauschtem suffix fr. connin, connine (jetzt lapin^ kanin- 
chen; von cuniculus. Vb. fr. conniller ausfluchte suchen (den 
hamnchen ähnlich, die sich in ihre gänge eurückziehn). 

CoDOCchia ü., fr. quenouille Spinnrocken; im altem 
mlatein z. b. L. Ripuar. conucula für colucula vom tat. colus 
(f.), ahd. kuncla, nhd. kunkel. 

Contare it., sp. contar, pr. comtar rechnen, erzählen, 
/f.coinpter in jener, conterm dieser bedeutung ; von computare 
hereehnen, ebenso ahd. zeljan numerare, enarrare. Sbst. it. 
com put 0, conto, ^. cuento, cuenta, |)r. compte, comte, conte, 
fr. comte, conte, lat. computus bei Firm. Matemus. 

Conte it., sp. pg. conde, pr. coms, altfr. quens, accus. 
m beiden sprachen und ttfr. comte graf; von comes, begleiter 
des forsten, demnächst hoher beamter, richier eines größeren 
bezirks. Daher it. contado/f. grafschaft, landschaß, con- 
tadino landmann. 

Contestabile, connestabile it., 5p. condestable, fr. con- 
notable in erster bedeutung oberstaUmeister ; vo» comes stabuli. 

Conto ü., cointe altfr. kundig (vgl. Älexs. 43 dunt il 
ja biet! fot cointe^, demnächst aUfr. so wie pr. cointe, coinde, 
zierlich, anmuthig; muß in cognitus seinen Ursprung haben mit 
der grundbed. bekannt, vertraut, angenehm, wie mhd. maerc 
bekannt und lieb heißt. Daher vb. pr. coindar zu erkennen 
gtben, altfr. cointer und cointoier un^emcA^^, schmücken, zsgs. 
j)r. a coindar, fr. accointer bekannt machen, engl, acquaint, 
^tdat. adcognitare, s'accointer ä qqun sich mit einem befreun- 
den, ü. accontarsi sich besprechen; pr. acoindansa, altfr. 
accointance vertraulichkßU. Dazu kommt percoinder kund 
Onm (*percognitare) Pciss. de J. C. JS9. In einem glossar des 
^' jh. liest man cogniter vel cognite 'benigne, humane^ Class. 
owi. vni, 155K Vgl conciare //. a. 
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Contrata aUü., jdet mü d contrada, pr. das$., fr. 
contr6e gegend; eigenü. das enigegenUegenäCy vom adv. contra 
mU dem sufjfix ata, dcw sich sansi nicht an partikdn fügt, 
vidleicht eine nachahmung des deutschen gegend, mhd. gege- 
nöte. Indessen sagt mcm prav. in diesem sinne auch encon- 
trada von encontrar begegnen, woraus contrada recht wohl 
abgekürzt sein könnte. Diese form mit en beseitigt zugleich 
die von mehreren vorgebrachte herleitung OMts conterrata, s. bei 
Ducange. 

C n V e g n i/., sp. convenio, cot. couveni, pr. fehlt, aUfr. 
convin, con^ne, convigne (m.) übereinkunß, fr. auch vorhaben, 
treiben^ benehmen, daher dltengl covin, covine einverständnis, 
kabale; dazu fem. it. convegna, pr. covina GASb.lOßO, nUat. 
convenia v. j. 679. Die masctdina drücken das vom Romanen 
wenig angewandte sußx ium (conviv-ium) aus, die feminina 
sind daraus moviert. Daß convenire zu gründe liegt, ver- 
steht sich. 

Convitare it., sp. pg. pr. convidar, fr. convier einla- 
den; daher sbst. i/. convito, sp. pg. convite, pr. convit, altfr. 
convi einiadung, gastmahl; von invitare mit vertauschter pro- 
Position unter einwirkung von conyivium. 

C p p a i^., sp. pg. pr. copa, fr. coupe, wal. cofe becher, 
masc. it. c o p p o, pg. copo trvnkgefäß, pr. cob-s, '^esto capitis^ 
GProv. 53* ; von cuppa, nebenform inm cüim faß, s. Schneider, 
Lat. gramm. I, 426; nüat. gleichfalls cuppa, aber mit ronMm. 
bedeutung. Der lateinischen blid>en die formen mit u getreu, 
sp. pg. pr. cuba, fr. cuve, ahd. kuba (woi, cupe maß). AhU. 
sind pr. cubel kubel; sp. cubilete, pr. fr. gobelet becher, 
ndat. gubellus u. a. m.; auch it. cd pol a, woher sp. cüpula, 
fr. coupole hoXbhugelfdrmiges dach, kuppd, franz. auch schlecht- 
weg coupe, von der gestoit einer umgestürzten schale so ge- 
ncmnt. Dieselbe anschauung im altfr. cope, pic. coapet-, couplet 
berggipfd, gipfd überhaupt, kymr. cop und copa, ndl. kop, 
nhd. köpf und kuppe (wie ahd. stouf becher und fdsgipfd) ; 
abgd. nfr. coupe au, sp. pg. copete, letzteres nebst copo oticA 
büschel, vgl, unten toppo. 

Copparosa it., sp. pg. caparrosa, fr. couperose vitriol; 
von cupri rosa s. v. a. gr. xaixav^ov kupferbiume. 

Coppia it., couple fr. das paar, von copula; so auch 
altit. cöbboIa,i)r. cobla, fr. coublet Verknüpfung von versen 
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d, t. Strophe. ZsgsM. scoppiare ein paar trennen, verschie- 
den von scoppiare platzen, s. schioppo //. a. 

Coraggio it., sp. corage, fr. courage herzhaßigkeii, 
mäh, in äUerer spräche gemüthe; vom lat. cor cordis ohne ein- 
misckung des radicaien d, wie dies auch in andern ahll. aus 
diesem warte der faü ist. 

Corazza it., sp. coraza, pr. coirassa, /r. cuirasse panier; 
von corium, gleichsam coriacea lederwerk. 

Corbacho sp., cravache fr., dtecA. karbatsche, name der 
manschen aus rhinoceroshaut geschnittenen geissd, türk. kyr- 
bätsch, russ. korbatsch u. s. w., vgl. SchmeUer II, 326, J v. 
Hammer num. 329, Weigand I, 563. 

Corbetasp., corveta pg., corvette fr. kleineres kriegs- 
schiff zwischen fregatte und brig; von corblta lastschiff, mitro- 
mamsicrter endung. 

Cordoglio it., sp. oordojo, ^.* cordolh, chw. cordoli 
hersdeid; von cordolium, nur hei Flautus und später wieder 
bei Aptdejus. Mit dolium trifft auch fr. deuil, it. doglia jsith 
sammen. 

Cordovano i^., sp. cordoban, pr. cordoan, fr. cordouan 
eine sonst von den Mauren in Spanien zubereitete sorte ziegen- 
ieder \ nach Cordoba benannt, woher es bezogen ward. Der 
frühere name, zu Ludwigs des frommen ut^ Karls des kahlen 
zeit, war cordovesiis, cordebisus thach lat. cordubensis, sp. cor- 
dobes; das arab. kortobani, d.h. von Gordova, aber verdrängte 
die einheimische ableitungsform. Daher t<. cordovaniere, 
fr. cordonnier, alt cordoanier, Schuhmacher. 

Coreggia it., sp. pg. correa, pr. correja, fr. courroie, 
wal. curei riemen; von corrigia. Daher auch it. scoreg- 
S\^ peUsche. 

Cornamusa it. sp. pg. pr., cornemuse fr. sackpfeife 
soll aus comu Musae zusammengesetzt sein. Prov. coma, altfr. 
come hei fit hom als tongeräthe, musa, altfr. rause, pfeife, flöte, 
aber die composition ist für die sache nicht bezeichnend. 

Cornia ut^ comiolo it.^ sp. comizola, pg. comisolo, fr. 
cornouille, wäl. coam? komeüdrsche; it. cornio und comiolo, 
sp. comizo und comejo, pg. comiso, fr. comouiller. woH. com 
komelbaum; von cornum, cornus, zum theü aber vom adj. Cor- 
neas, coraeolus (vgl. über baumnamen aus adjediven ciriegio^ 
oder vom sbst. corniculum (coraejo), comuculum (cornouille). 
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Cornice t^. , sp. cornisa, fr. corniche, wdUon, coroniss, 
nhd. carnies Jcranjsleiste am hauptgesimse^ die figur eines S ba- 
dend; von coronis (yLogiüvig) verschlungenes eeichen, im rowan. 
verwechselt mü coraix, wie auch gr. xoQtiyrj hrümmung, kranB 
und krähe bedeutet. 

Corniola iY., sp. cornerina, pg. pr. cornelina, fr. cor- 
naline ein stein, cameol ; van cornu, weil seine färbe der des 
(aus harn gebildeten) nageis am finger gleicht, darum auch 
gr, nvv^ genannt. 

Corruccio it., sp. fMt, pr. corrotz, fr. courroux ärget, 
2am; für coUeruccio u. s. w. van choIera geile, gaUensucht. 
Davan it. corrucciare, crucciare, pr. corrossar, fr. courrou- 
cer erzürnen. Altfr. corine groll, gleichsam cholerina. 

Corsare, corsale it., sp. corsario, cosario, pr. corsari, 
fr. corsaire Seeräuber; van cursus, woher auch sp. corsa aus- 
flug sur see. 

Corte it. sp. pg., pr. cort, fr. cour, wdl. curte hof; 
bekanntlich van chors chortis Viehhof, vgl. Schfieider I, 188. 
Ableitungen, die sich der raman. bed. fürstlicher haf anschließen, 
sind Jg. b. it. cortese, sp. cortes, fr. courtois höflich, gleiclh 
sam cortensis; hieraus sp. cortesano, fr. courtisan, it. corti- 
giano höfling, schon im frühen mlatein cortisanus (wie it. Par- 
migianö aus Parmensis^; vb. it. corteggiare, sp. cortejar 
und cortezar, fr. courtiser den haf machen; sbst. ü. corteg- 
g i gefolge, daher fr. cort6ge. 

Gorteccia it., sp. corteza, pg. corti^a schale, rinde, 
kruste, vom adj. corticeus atis cortex; vb.ü. scorticare imrf 
so pr. escorgar (in der neuen spräche noch escourtega), fr. 
ccorcher, sp. pg. escorchar die rinde oder haut abziehen, in 
der L. Sal. excorticare, von cortex. 

C r t i n a it. sp. pr., courtine fr., cortin? wal. bettvar- 
Imng, schon bei Isidarus vorkommend: cortinae sunt aulaea. 
fJs weist auf chors Umzäunung, tcie aulaeum auf aula. Mlatein. 
bedeutet es höfchen, mauer ztüisclwn bastianen, Vorhang um den 
aitar, überhaupt etwas schützendes, und ist im gründe mü dem 
classischtm cortina rundung, kreiß identisch. 

Corvetta it., sp. corveta, /r. courbette mittlerer sprung 
des Pferdes \ eigentl. krummer sprung, van curvus. 

. Cosa ü.sp. pg. pr., chose/r. sache, ding; vomlat. causa 
Ursache, dctö bereits in der L. Sal., bei Gregor v. Tours u. a. 
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diese bedeutung eeigt, recht handgreiflich im Capitulare de viUis: 
non porcellura, non agnellam nee aliam causam. Der Wdla- 
che wähUe dcrfür lucru von lucram, dessen erste bedeutung ar- 
leit oder werk ist. Für den ursprünglichen begriff bli^ die 
yarsprüngliche form, it. sp. causa, pg. cousa, fr. cause, wdl. 
caus^, nur pr. causa vertritt auch den neueren sinn. Dieselbe 
btgriffsentwiddung eeigt unser sache so wie das ngr. irqayfta, 
beide sonst für Ursache gültig. Vom vb. causari ist t^. cusare 
hdiaupteny i>r. chausar, altfr. choser sanken; nfr. co ser plau- 
derHj welches weder eu cause thoch zu chose passt, dankt seine 
form vielleicht unserm kosen, ahd. chdsön, das aber selbst aus 
causari herstammt. 

Coscia it., sp. fehlt, pg. coxa, pr. cueissa, fr. cuisse, 
wd. coaps^ oberer Schenkel, bein zwischen knie und hüfte; von 
coxa hi^, mit abgeänderter bedeutung-, entsprechend gr. fif^giov 
küfle, neugr. ^r^qi schenket. Adj. sp. coxo, cat. cox hinkend, 
ein altes wort: catax ^daudus, coxus Gl. Isid., vgl. catax 
dicitur, quem nunc coxonem vocant Non. Marcellus. Daher 
sp. q u i X t e , vol. cuixot beinhamisch, fr. cuissot schiägel 
des wHdprets. 

Gosi it., entsprechend altsp. ansi, al^r. ainsinc (noch 
bwrg. ansin, pic. ensin^, auch issi z. b. HBord., DMce., nfr. 
ainsi, nsp. asi, pg. assim, pr. aissi (nicht eu verwechseln mit 
dem gleichlautenden ortsadv,), wal. asä, adverbium der verglei- 
ckung. Diese verschiedenen in ihrem ersten theüe ziemlich un- 
äkfdichen formen mögen dodh von derselben Zusammensetzung 
sein. An eccum zu denken leidet der begriff nicM, besser fügt 
sich aeque, woraus der Italiener, der den vocalanlaut leicht ab- 
stößt und qu wie cu ausspricht, cu und so cusi, cosi maclien 
konnte, sie. accussl. Der Spanier stellt auslautendes c wohl 
ob n dar (aun von adhuc, nin von nee, sin von sie) und so 
kennte aus aequc d. i. ce bei dem bekannten übertritt des an- 
lautenden e in SL die form an, dcAer ansi, durcft Unterdrückung 
des n asi entstehen. Merkwürdig ist, daß die handscfirift des 
prov. Boethius v. 145 acsi für aissi setzt, das in der that auf 
aeque sie deuten konnte, ihm schließt sich das romagn. acs^, 
dsgl, icsi aus der mundart von Brescia (Ferrari v. xwsi) so wie 
das lomb. insci für cosi an. Fränkische Urkunden brauchen oft 
ac si, aber als conjunction für lat. licet. — Von demselben Zu- 
sammensetzung sind die gleich unten zu noinetuUn cotale und 
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cotanto. Andrer naiur aber ist das ikd. präfix co t» colui, 
costui, cotestui: mundiMrten scheiden beiderlei präfixe ane* cJurefc 
die form, die ramische e. b. spricht qaelai, questui, nicht aber 
quesi, qnetale, quetanto. 

Costa it. pg. pr., cuesta 5p^ cote fr. rippe, seiie, auch 
huste; van Costa rippe. Daher it. costato, sp. costado, fr. 
cot^ Seite; it. cöstola rippe, costolina, fr. cötelette rippchen; 
it, costerella kleiner hügd, fr. coteau /iir coteau abhang 
eines berges; vb. it. acco Stare, 5p. pr. acostar, fr. accoster 
nahem, eig. eur seite stellen, vgl. die prav. pröpos. cm\AJuxla. 

Costuma it. pr., sp. costumbre, fr. coutume (aUe fem.), 
it. pg. coHnme, pr. cot. costum, fr. costume (aUemasc, das 
cat. wart auch fem.) gewohnheit, sitte. Schlechtweg aus consue- 
tudin, /ssgz. costudn, läßt es sich nicht ccnstruieren, da ein 
gemeinram. Übergang des inlautenden n in m ein gam verein- 
zeltes ereignis wäre. Vielmehr ward dem lat. warte bei der 
Schwierigkeit, sein suffix udin zu behandln, das suffix umeo an- 
gepasst, wamit die raman. spräche eigenschaflen bezeichnet {it. 
asprume, pg. ciume, pr. frescum^: dassdbe widerfuhr auch 
andern Substantiven jener ableitung, wie mansuetudo, sp. man- 
sedumbre, pg. mansedume, und noch ctuf andre art suchte man 
dem suffix udin auszuweichen, pg. maiisidäo, pr. inansucza, it. 
testuggine, s. Rom. gramm. II, 316. So ist also die männliche 
form costume die ursprünglichere, die weibliche fehlt sogar dem 
Portugiesen ganz, doch ist sie cUt, da man in einer Urkunde 
V. j. 705 bereits coustuma ßndet, s. Carpentier. 

C 1 a 1 e it., wal. cutare, pronomen, von aeque talis ? 
Dahin auch sp. a t a 1, entsprechend pr. aital, altfr. aintel, itel^ 
norm, entel, ital. bei einem alten pisan. dichter aitale PPS. 
I, 457. S. oben cosi. Die capitularien Karls d. kahlen brau- 
chen häußg hie talis; sollte es eine nachbildung des altfr. itel 
sein, früJier gesprochen ictel? 

Cotanto itdl. pronomen, von aeque tantus? Desselben 
Ursprunges scheint altsp. atanto, pr. aitant, altfr. itant 
Man sehe oben cosi. 

C 1 e n n a, codenna it., pr. codena, fr. couenne schwarte, 
sp. codena dichtigkeit des tuches. Nahe liegt allerdings cutis, 
aber ein sufßx enna fehlt ; nur wenn man couenne für couaiue 
und dieses ßr ein altfr. codaine nimmt, woraus erst codena 
gebildet worden, läßt sid^ das wort deuten, nämlich aus cuta- 
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neos. Port, c ö d e a rinde konnte im niUU. cutica seinen grund 
haben, wovon auch ü. c o t i c a (parm. codga, ven. co6ga, gen. 
qüla) und caticagna. 

Cotogna ü.y pr. codoing, /r. coing, wcU. giituie quitte; 
vm cydoDJa, xvddviov, bei den feldmessem cotoneum, coto- 
oiuiQ, mlat. cottanum Hoffm. Sumerlaten, nach der stadt Cydon 
(nf Creta benannt; ahd. kutiua, rnhd. küten, quiten ebendaher. 

C 1 D e it., fr. coton, sp. algodon baumwolle (daher 
unser kattun); vom arab. qo'ton al-qo'ton Gol. 1093, Freyt. 
111,469^. Sp. algodon und alcoton heißen auch watte, davon 
j>r. al CO to, citfr. auqueton, nfr. hoqueton (h asp.), mndl. 
acottoen gestepptes wamms (man zog es über die chemise Sax. 
I,p. 229) ; nach Ferizonius vom gr. o xixiov, ganz unstatthaft. 

C 1 1 a it.y sp. pg. pr. cota, aüfr. cote langes oberkleid, 
neufr. cotte Unterrock, cotte de maille panzerhemd, masc. pr. 
c 1 = cota ; fnlat. cotta, cottus (9. jh.) ; dbgel. fr. c o t i 1 1 o n, 
cotteron u. a.; zsgs. pr. fr. surcbt, im Vocabularius opti- 
fmtö 13, 67 surcotus 'surcot\ letzteres als deutsches wort hin- 
gestellt. Die gewöhnliche herleitung ist aus engl, cot = ags. 
cote hatte, und wir wissen aus mehr als einem beispiel, daß 
man die Wörter für hätte oder haus auch auf kleidungsstückc 
übertrug; oder auch aus dem deutschen kotiQ, aJid. cXiOZio (m.) 
grober wollener stoff, zottige decke, das aher nebst dem engl. 
coat selbst erst aus dem mlatein. oder romanischen eingebracht 
ist. Bleibt man auf kUein. gebiet, so würde sich nur ciltis (fX 
das, wie manche andre, in die 1. dedin. versetzt werden konnte, 
darbieten und man könnte sich etwa auf unser rnhd hüt (cutis) 
berufen, das in tarn-hüt als ein den ganzen körper umhüllen- 
des gewand gedacht wird. Vgl. Diefenbach, Neue jahrb. für 
Phä. u. Päd. LXXVII, 758. 

Covaret^., coslt pr., couver fr. brüten; von cubare im 
«wme von incubare. Sbst. t7. cova, covo wüdlager, sp. cueva 
ioWe; von cubare im eigentlichen sinne. Sp. coba bereits in 
einer Urkunde des 9. jh. Esp. sagr. XXXVII, 339. Aus pg. 
cova entstand wohl auch das adj. covo hohl, das also mit it. 
cupo //. a. gar nicht verwandt wäre. 

Cozzare it., sp. cozar fehlt, fr. cosser, pic. coissicr und 
cochier mit den hörnern stoßen; sbst. cozzo stoß. Nach Frisch 
^om dtschen hutzen, (jd>er härtung des reinen haucMautes in 
gutturales c ist nicht einzuräumen. Vielmehr unrd sich auch 
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dieses wort dem röm. elemente eutoeisen lassen. Van co-icere 
(jsiusafnmenstofien) toürde daspart.prät. co-ictos (coctus) lauten^ 
hieraus das vb. cozzare, wie aus directus dirizzare, also ein 
participidlverbum. An diesen t^sprung des wortes erinnert 
auch die ital. construction cozzare con uqo mit einem iiusam- 
menstofien, co-icere cum aliquo. 

Cozzone it., pr. aUcat, cussö, altfr. cosson Roquef., wal- 
Ion. gosou mokier besonders im pferdehandd, prov. als Schimpf- 
wort gebraucht. Ohne aweifel vom gleichbed. cocio bei Plautus, 
nach Gellius 16, 7 ein plumper volksausdruck. Festus (Paulus) 
schreibt coctio, und sonderbar^ daß die roman. formen, entschie- 
defi die ital., diese Schreibung verlcmgen, welcher auch das nüa- 
tein in cocoio oder coqcio offenbar beipflichtet. Zsgs. ü. scoz- 
Zone einer der die pf erde zureitet. 

Cravatta it., sp. corbata, fr. cravate halsbinde; späte- 
res wort, in Frankreich seit der ersten hiäfte des 17. jh. (Me- 
nage), gebildet aus dem völkemamen Cravate Croate (sp. Cor- 
vaton, da man die sache von diesem voUce entlehnte, daher it. 
auch croatta, henneg. croate, croyatte. 

Creb an tarier., altfr. cravanter, sp. i^jf. quebrantar &re- 
chen (trans.); von crepare, part crepans. 

C r e ra a it. sp. pr., creme fr. rahm, mlat. crema (n.) bei 
Venant. Fort.; abgeändert aus cremor milchsaft. 

Crepare it., pr. crebar, fr. crever, sp. pg. durch Um- 
stellung quebrar bersten, brechen; von crepare, dessen bed. ein 
geräusch machen in den jüngeren sprachen^ erloschen ist. Zsgs. 
it. screpolare aufspringen, scr^polo riß-, sp. requebrar 
die stimme biegen (vgl. pr. refranher dass.), dalier artigkeiten 
sagen, sbst. requiebro liebesrede, liebkosung. 

Crescione it., fr. cresson, neupr. creissoun, cat. crexen 
eine pflanze, kresse; a celeritate Crescendi so genannt, wie C. 
Stephanus mit recht bemerkt, also ein prägnanter ausdruck. 
Aus dem roman. ist unser kresse, ahd. kresso, nicJU umgekehrt, 
da dieses im deutschen keine würzet hat und roman. pflanzen- 
namen nur selten aus jener spräche herstammen. — Weigand, 
Wb. 1, 638, weist nunmehr eine deutsche umrzel nach, das ahd. 
starke verbum chrösan kriect^en, prät. chras, aus letzterem das 
subst. chrasja, chressa, chresso (ss aus sj); der wurzelrocal 
wäre dann nicht e, wie man nicht streng erweislich annimmt, 
sondern e, der ausdruck bezöge sich auf die kriechenden stengel 
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der brutmenkresse. Sicher j wenn keine andre spräche sich meh 
da, dankt entweder die rotnan. der deutschen oder die deutsche 
der ronum. dcis auch im russischen, lettischen und esthnischen 
bdumnte wort. Nach dem buchstahen kann cresson sowohl vom 
lat. crescere (altfr. crestre, präs. nous cressons^ wie vom detd- 
sehen kresso, acc. kresson, stammen. Ist das letztere der 
fall, so hat das roman. wort wenigstens eine umdeutung mit 
crescere erfahren, worauf schon die ital. und prov. form an- 
spielt, und eine umdeutung ist eine Wiedergeburt. Das cot. 
cr^en läfit sich nicht mehr aus dem deutschen ableiten, es ist 
dem präs. ind. von cr6xer enttwmmen und heißt sie wachsen 
(diese kräuter). 

Croccia, gruccia U. krücke, cruccia grabscheit, aitsp. 
croza, pr. crossa, fr. Crosse krummstab. Die herleitung aus 
dem fr. croc (haken) findet Schwierigkeit im buchstahen, dem 
nur ein fr. croche gerecht wäre. Wie pancia, panza, panse 
aus pantex, so konnte croccia mit seinen genossen aus crux, 
leichter noch, in betracht der doppdconsonanjs^ cq, ss, aus dem 
adj. crucea entstehen, woraus auch ahd. krukja entstanden scheint. 

Crollare ü., pr. crollar, crotlar schütteln, fr. crouler 
einstürsen, altfr. cvoler, erodier, cvosler une prov. WoU dürfte 
man bei diesem wort an das nord. krulla (vertvirren) denken, 
böte sich kein lat. etymon. Prov. crotlar nämiich (offenbar 
aiterthümlicher als crollar, wiewohl dies schon die Passion Christi 
kennt, sir. 81) fuhrt auf crotolar und dies konnte aus co-rotulare 
zusammengegogen sein, womit auch das einfache rotlar = rotu- 
lare überein stimmt. Ebenso stimmt fr. crouler £fu rouler, ja 
es thut in der redensart crouler un bätiment ^ein schiff vom 
¥fer rollen lassen voüig dessen dienst, und ebenso ist altfr. 
crouller les iex DMce. p. 249, 2 so viel als roiller les lex ds. 
271, 21 'die äugen roüen lassen. Im ganeen kommt das neue 
vb. co-rotulare auf die bedeutungen von volutare, voltUari (wäl- 
zen, rollen, schwanken, schwanken machen) heraus. 

Crosciare it., sp. cruxir, pr. altfr. croissir, wallon. 
crohl knirschen, knirschen machen. Weder die lat. noch die 
cett. Sprache gewährt ein etymon, dagegen besitzt die goth. das 
ganz gleichbedeutende kriustan, z. b. kriustith tunthuns Marc. 
9, 18 lautet Span, cruxe los dientes, pr. cruis las dens Chx. 11^ 
14S, gr. Tgitei rovg odnvvag. Aber nicht leicht unmittelbar aus 
kriastao konnten die rom. formen, wenigstens nicht die ital., 
I. 3. 10 
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sich hervorbilden: es ist ein abgel kraustjan (vgl. kiusan * 
kausjan, fr. choisir) dafür anzunehmen; stj = i^. sei irte in 
angustia angoscia. Merkwürdig ist, daß auch hildungen des- 
selben verbums nach der zweiten rom. conj. vorkommen, so cot. 
cröxer, chw. s-criiscer, aUfr. croistre, so daß aUe drei conju- 
gationen an diesem verbum theü haben. 

Cubebe tY. ("m.;, sp. pg. pr. cubeba, fr. cubebe name 
einer indischen pflanze, die eine ort pfeffer gibt; arab. kabäbat 
Freyt. IV, 2K 

Cübi 1 1/., sp. codo, ott cobdo, pg. cövado, coto, pr. coide, 
Code, fr. coude, waX. cot eilenbogen; von cubitus. Andre üai. 
formen sind gömito (bereits im Voc. S. Gall cumitus "dlinpogo"), 
mit eingeschobenem m gömbito, churw. cumbet. Daher pg. 
cotovello = coto, umgestellt aus covetello? sp. codillo vor- 
derfuß der thiere vom knie aufwärts. Zsgs. sp. recodo wtn- 
kd, biegung, bucht, wie gr. dyxiov. 

Cuccagna it., sp. cucana, /r. cocagne, dltengl. cokaygne 
Schlaraffenland; vom dt selten kuchen, weil die häuser daselbst 
mit kuchen gedeckt seien, bemerkt J. Grimm, Ged. auf Friedr. 
p, 96. Gegen die Vorstellung ist nichts zu erinnern, doch läßt 
sich das wort ausroman. quelle ableiten: kuchen heißt cat. cocsi, 
chw. cocca, occit. coco, pic. couque, von coquere backen, also 
gebackenes, so torca gedrehtes von torquere. Auch das üai. 
kinderwort cucco ei, ovum kommt hier in afiScJüag, grade weil 
es ein kinderwort ist, und an gesottenen eiern wird es im 
schlaraffenlande nicht felüen: wallen, bedeutet cocogne Ostereier. 
In Neapel war cuccagna ein zur Volksbelustigung aufgeßihrter 
berg, welcher wurste und andre eßtvaaren ausspie, um die das 
Volk sich schlug. Hierauf bezieht sieh z. b. ein sicü. gedieht 
Im cuccagna conquistata, Palermo 1674. Das wort kommt also, 
bemerkt Genin, Recreat. II, 89, votn fr. coq und bedeutet gleich- 
sam ein hahnengefecJd. Aber die hauptidee dabei war nicht 
die balgerei, sondern der freigebige berg. 

Cucchiajo it., altpg. colhdr, jor. culhicr, fem. it. cuc- 
chiaja, sp. cuchara, pg. colh^r, /i\ cuiller, cuill^re löffel; von 
cochlearium, cochlearia. In colher und cuiller, wozu noch ein 
altsp. cuchdr kotnmt, vermisst man die weibliche endung ; diese 
tvörter nehmen also im gt^nde ein fein, cochlearis in ansprtich. 
Der wcA. ausdruck ist lingur^ = lat. lingula. 

Cuccio, cücciolo it., sie. guzzu, guzza, cuccia, pr. gos, 



Digitized by VjOOQiC 



I. CÜCCO— CUCIRE. 147 

gossa, sp. gozque (toassoü hier die zweite silbe?) Heiner hundy 
vgl gotz ^parvus canis GProv. 57. Im ccUai. ist gos der übli- 
die ausdruck für hund überhaupt, so daß Jaume Fdyrer das 
wnihm gebrauchte can erklären oder rechtfertigen eu müssen 
Raubte: un gos que en bon Uemosi can es nomenat str. 151. 
Im waUon. ist go der männliche, in der Schweiz göschli der 
weibliche hund. Ital. A^umolo, sie. guzzn bedien als ac^ectiva 
klein: beide Wörter könnten in beiden bedeutungen aus cucco 
nesUing, liebUng entstanden sein^ denn cucciolo t^ namentlich 
sckoofihündchen. In anschlag eu bringen ist aber vor allem, 
daß das wort oder ein gamf ähnliches auf fremden dem Hai. 
nah liegenden Sprachgebieten heimisch ist: ein kleiner hund 
heißt iUyr. kutze, ungr. kuszi. 

Cucco it. kukuk (in dieser form und bedeutung nur in 
voücsmundarten, ven. cuco, romagn. cocch u. dgl.), pg. cuco 
(wenn nicht syncqpiert aus cuculo^ dass. ; von dem seltnen cu- 
cus, bei Isidor 12,7 (auch bei Plautus?). Dsgl. it. cucülo, pr. 
cc^l, fr. cocu, coucoQ, von cucolus, span. umgebildet in cu- 
quiUo, oi>gel. cuclillo. Meist bedeuten diese Wörter, cocu heut 
zu tage ausschließlich, auch hahnrei, in welchem sinne sich 
noch pr. cogotz (vgl, cat. cucut>, sfsga. coutz, altfr. cous, hinjn$ 
gesellt. An lat. curruca ist dabei nicht eu derdcen, ätleu deut- 
lieh hat die spräche den hahnrei mit dem kukuk eusammenge- 
stellt: gab man nun etwa dem betrogenen ehemann per anti- 
phrasin den namen des vogds, der seine eier in fremde nester 
legt? Sp. cucar verhöhnen ist augenscheinlich aus dem na- 
fnen des fönenden vogels abgeleitet und geht auf die form 
cucus zurück. 

Cucina it., cocina sp., cuisine fr., cocn^ wal. küche, so 
auch ahd. kuchina, ags. cycene, aitir. cugann Zeuß /, 80, kymr. 
c^n; von coquina für culina im spätesten latein. Vb. cu- 
cinare ff. die küche besorgen, von coq ulnare, vielleicht nur 
hei Plautus. 

Cucire it., richtiger cusdre (%c aus s entstanden), sp. 
coser, cusir, pg. coser, pr. cöser, cusir, fr. coudre, wal. coase 
nähen; von consuere, dem schon in den Isidor. glossen cusire 
^ur seile steht, so denn auch cusire Gl. Paris, ed. Hüd., cuse- 
bat Gl. Seiest. 9, 5. Äbgd. it. costura neben cuciiura, gleich- 
«oni consutura, fr. couture naht^ nähterei, daher vb. fr. ac- 
coutrer eurecht machen, zubereiten, herausputzen, raccoutrer 



Digitized by VjOOQiC 



14S I. CUa-ZZA-C CFFIA. 

tcieder sunähefiy flicken. AMäftretmen heifit ä.sirnc\Te,sATnsdTe. 
ohne eweifd entstanden ams dem gleiehbcd. resoere, mU vor^ 
setztem privativen s s-resdre, mit euphonisch eingeschobenem d 
sdrescire, mit anbildung an cascire sdruscire. — [Jfei accoatrer 
liefie sich auch an cultura erinnern (s. Schder), um so mehr 
als es nictUs von der bedeutung seines oben aufgestdUenprimi- 
tivs verräih. Bei Nicot heiß accoustrer aptare, parare, omare. 
accommodare u. dgL, accoustrement omaius, cuUus. Jsidrerseits 
hat freilich auch dctö citfr. couture = cultura nur den be- 
schränkten concreten sinn angebautes land. Die grtmdbedeutung 
des frans, verbumsy wenn man es su consaere stdU, mü fite sein: 
eine naht machen, demnächst verbinden, ßusammefrfugen (vgl. sp. 
coser nähen, verbinden), endlich zurecht machen (pr. apaielhar 
vereinigen, zubereiten). Auch bastira bauen, einrichten, nähen 
dürfte verglichen werden.'] 

Cucuzzat^. i) hürUfi, 2) köpf, alifr. cosse Raq. (beide 
bedd. hat auch serb. tikva> ; entsteUt aus Cucurbita. Daneben 
tritt noch mü der zweiten bed. it. zucca, wo/her pr. zuc, suc, 
zuquet, altfr. suc, nach Menage vom gr. oixva länglichter kür- 
bifi ; ist es aber nicht vielmehr umgestellt aus cuzza für cucuzza? 
doch mag daneben das neupr. tuca (mit beiden bedd.) erwogen 
werden. 2m Cucurbita gehört auch fr. gourde kOrbil^lasche, 
bei Perion gougourde, neupr. cougourdo; auch courge, im 
Jura coudre, mufi sich hieraus gestaltet haben. 

Guffia und scuffia ü., sp. cofia, escofia, jp^. coifa, alt 
escoifa, fr. coiflFe (coefle), wal. coif (m.), mndl. coifie haube. 
Die erreichbar älteste form ist cofca bei Venant. Fort., eine spä- 
tere cuphia u. dgl. Man holt es aus dem hebräischen, worin 
kobha (kova) heim bedeutet, aber die büdung des roman. wortes 
understrebt. Andre weisen auf unser haube, ndl. huif, allein 
die altfränk. Verhärtung des anlautenden \\ zu ch oder c hat 
kein roman. appellativ getroffen. Gleichwohl flofi es zunächst 
aus der deutschen spräche. Ahd. kuppa kuppha heißt mitra. 
daneben läßt sich eine form mit dem in der ältesten spräche 
sehr wirksamen sufßx j kuphja (vgl. krippa, kripja^ voraus- 
setzen, genau das nüat. cofea, cupbia. Jenes kuppha aber 
scheint nichts anders als das lat. cuppa gefäß, becher (s. oben 
coppa^: Verwandlung der lat. lippentenuis in aspirata kann 
leicht bis auf Venantius zeit hinaufreichen, da das uralte hochd. 
denkmal, das Casseler glossar, bereits choifa, chupf u. a. fäUc 
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enihält. Wie sich aber hopfbedechmg und gefäß lerühren, 
^eigt unter cmdem d{is farf. galeola. 

Cugino it.y pr. cosin, fr. cousin vetter, cugina ff. lose; 
zsgg, aus consobrinus, wie dies die churw. formen cusrin, cusdrin 
mceisen. Cosina "^magin (verwandte) hat schon der Vocab. S. 
GaO. (7.jh.) Der span. ausdruck ist das unverkürzte sobrino. 

Cüpido tt, pr. cobe gierig, ßumai geldgierig; daher it. 
cupidigia, capidezza, sp. codicia, alt cobdicia, pr. cobiticia, 
cobezeza, fr. convoitise (ßr covoitise), lat. gleichsam cupiditia; 
vb. it. cubitare, pr. cobeitar, fr. convoiter. Der Proveneale 
besifst auch ein einfaches rerbum cobir mit der bed. 'm theü 
werden, dctö fast nur mit }0j verbunden wird: jois m'es cobitz 
freude ist nUr zu theü geworden, vergönnt worden; es ist von 
cupere alicui einem gutes wünschen, chw. cuvir dass.; zsgs.pr. 
en cobir, altfr. encovir begehren. 

Cu r a sp. pg. (m.) pfarrer, eigentl. pfleger , in welchem 
^nnne das wort schon bei den Römern und im frühsten ndatein 
als masculin verwendet ward. Gleichbed. mit sp. cura ist it. 
curato, fr. cur^, d. h. mit der sedsorge, cura, beauftragt. 
Dahin femer it. eurattiere (für curatiere>, pic. couratier, 
^gz. fr. courtier mokier, von curatus besorger von geschäften 
(caratarius). 



D. 



Dado ü. sp. pg., dat pr., d6 fr. würfet; wird aus dare 
w der bed. werfen (dsre ad terrain u. dgl.) erklärt, wonach es 
oiso etwas auf den tisch geworfenes bezeichnen würde. Nach 
(rdUus p. 808 wäre es vom arab. dadd lusus, res ludicra; was 
sieh wenig empfiehlt. 

D a ga it.sp., pg. außer daga auch adaga, fr. dague kur- 
^*r degen, dolch, ndl. dagge dass., engl, dag, kleines Schieß- 
gewehr, dsgl. dagger deich. Hieraus ist unser im 15. jh. ein- 
gefOhrtes degen, s. Weigand, Sgn. wb. II, 1193. Auch ceU. 
jachen kennen es: gad. dag pistole, bret. dag, dager dolch 
(über die Verwechslung beider dinge s. unten pistola^; ob es 
«^ da ausgegangen, steht dahin. Ungr. ddkos. Abgel. ist fr. 
dagaet spiefihirsch. 

D a 1 a sp. pg., fr. dalle rinne auf dem verdeck der schiffe 
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das Wasser aus der pumpe abstdeiteH. Nach Frisch vom ahd. 
dola röhre, rinne, aber der abweichende skmmwocal erregt swei- 
fd. Die span, form a-dala enthält eine anspidung auf arab. 
herkunfl: in dieser spräche hei[d dalla leiten, dälalah leUung 
Gol. 849, welches letztere der Vereinfachung in dala kaum wi- 
derstehen konnte; vgl auch it, doccia rinne, von ducere- 

Dalle^p. (m.), pr. dalh, altfr. dail, dauphin. dailli 
sichd; vb. pr. isLlhsLV mä der sichd schneiden, aUfr. dailler 
hauen, fechten Chr. de Langtoß (Wright p. 295), s'entredalier 
zusammen streiten LRs. 236. Scheint diminutiv von daga dolch 
(dagol?) 

Damasco it. sp., /r.<iamas, it. auch damasto ein gewebe 
mü eingewirkten figuren, damast; von der Stadt Damascus, wo 
dieses gewebe verfertigt ward. Ital. damaschino «.5. tc. da- 
mascener klinge, aus staJd von Damascus. 

Danzareä. (für dskussivewie anzare /wransare>, sp. pg. 
pr. dansar, fr. danser, wai. d^ntzui sdUare; ^st. it. danza/f. 
saltatio; vom ahd. danson ziehen, dehnen, dies vom starken vb. 
dinsan, goth. thinsan (prät. thans>, unser tanzen aber aus dem 
romanischen. 

DsLTio it. sp., pr. dart, fr. dard, wai. dard? (f), auch 
slav. ungr. ddrda, umrfspiefi, umrfpfeil (er konnte gefiedert sein, 
dart empenn6 DMce. 302, 26; ihn führte der knappe, die lanzc 
der ritter, z. b. Jfr. p. 67") ; vom ags. daradh, darodh, engl. 
dart, aitn. darradhr, ahd. tart spiefi; dazu als primitiv cUtn. 
dörr. Nctch einigen von öoqv öogcttog. 

DÄttero i^., sp. pr.d&iü, pg.d&ü\e, fr. isitie eine frucht, 
dattd; von dactylus. 

Dkzio it., sp. dacio, o^r. dace (f) aufläge, Steuer; von 
datio, dem das nUatein, z. b. in einem actenstück v. j. 826 DC, 
dieselbe bedeutung, gezwungene gäbe, beilegte. 

Demonio it.pg., sp. demonio, dimoSo, pr. Aemom teufd ; 
von daemonion böser geist, bei Tertuüian. 

Denaro, danaro it., sp. dinero, pg. dinheiro, pr. fr. de- 
nier eine geringe münze; von denarius römische silbermünze 
ursprüngl. von zehn asses, später und im mittdalter von ver- 
schiedenem werthe. Daher it. derrata, sp. dinerada eigentl. 
summe oder werth eines denarius, fr. denr6e eßwaare, gleichbed. 
bair. pfennwerth d. i. werth eines pfennigs. 

Dentello it., dentelh^r., dentellon sp. einschnitt ange- 
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Simsen w. dgl, it. dentelli (plur.), fr. dentelle ein gemrk, spitzen, 
wegen der sackigen form; van dens zahn. 

Derrengar sp., pg. derrear (für derrenar), pr. desrenar, 
deregnar, aUfr. ^reiner, nfr. 6reinter kreuzlahm machen, das 
hreujB brechen; von ren niere, renes lenden; die span. form zu 
erklären mit dis-ren-icare. Ital, nur sbst. direnato Verletzung 
der lenden, aber piem. dernfe = pr. desrenar. 

Des altsp. aUpg., in der neuen spräche des-de, pr. des, 
deis, fr. dte, präposition theüs für das lat. zeitliche ex, it. da, 
theils für das örtliche usque a, inde a: z. b. sp. desde aquel 
tiempo, fr. dfes ce temps-lä, lat. ex illo tempore, ü. da quel 
tempo. Man hat an eine zss. von de und ipse gedacht, d^s 
ce temps-lä wäre = de ipso illo tempore; die ganz präposi- 
tianale natur des Wortes aber, die keine adverbiale anwendung, 
wie die bUdungen mit ipse, erlaubt, läßt eher auf ex mit vor- 
gesetztem sinnverstärkenden de vermuthen: fr. d^s lors scheint 
= de ex illa hora, d^sormais = de ex hora magis von 
stund' an. Ganz deutlich tritt die zss. mit ex hervor imaUfr. 
desanz = de exante, im altsp. desent = de ex inde, desi = de 
ex ibi, im nsp. despues (s. poi^ =^ de ex post; exante und 
exinde sind ja der lat. spräche wohlbekannt. 

Desinare, disinare it., pr. disnar, dirnar, dinar, aUcat. 
dinar Chr. d^Esd. p. 59l\ fr. dlner zu mittag essen. Die er- 
gründung dieses Wortes wird durch die zweifelhafte natur des 
darin enthaltenen s erschwert, da es sich fragt, ob dieser buch- 
Stabe radicai oder bloß eingeschoben, ob dlner aus disner, disi- 
nare verkürzt oder ob es die buchstäblich getreue form sei. 
Altfranz, schrieb man häufig disgner, aber schon die ziemlich 
alte handscJirift der Livr. d. rois hat digner. Indessen kann 
sieh disnare ais die älteste form ausweisen: in den Vatic. glos- 
sen ed. W. Grimm (9. jh.) heißt es: disnavi me ibi; disnasti 
tc hodie ? und auch Papias schreibt mit s : jantare disnare 
dicitur vulgo. Man leitet es vom gr. dsinvelv die hauptmcM- 
^ halten, romanisch in dinar, disnar verwandelt; alsdann 
müßte es von der Provence ausgegangen sein. Dsgl. vom lat. 
dignare domine anfang eines tischgebetes ; dies stimmt trefflich 
zum aUfr. digner, wäre die sache nur erst gehörig erwiesen 
oder diese form als die älteste anzuerkennen. Man könnte an 
decima hora denken, wie ja auch äUfr. noner, von noua hora, 
^ nüUag speisen bedetUet, ober decima für mittagszdt ist nicht 



Digitized by VjOOQIC 



152 1. DESTRIEBO— DIAMANTE. 

gebräuchlichj wenn man auch den Übergang des vm in n zugibt. 
Besser erklärt es sich aus de-coenare, mit verschobenem accent 
präs. d6ceno desne dlne, vgl, d6cinia desme dline, tf. buccina 
busna. De in dieser zusammensetj^ung steht freilich ziemlicii 
müßigt allein das spätere latein verwendet es häufig in dieser 
weise, so in debatuere Petron., defrui Sgmm., defugare Theod. 
Prise, delaborare Afran., delustrare Äpul., deoptare Hyg., de- 
petere TertulL, despernere Colum., in welchen fällen das ein- 
fache wart ausreichen würde; übrigens dürfte man bei decoe- 
nare an unser abspeisen erinnern. Auch Pott, Forsch. 11^282 
denli't an coenare; £fur Unterstützung der thatsache, daß auch 
Frankreich das lat. coen^xe kantUe, läßt sich noch aUfr. reci- 
ner abendbrot essen, von recoenare, anführen, tciewohl sich dies 
nicht in resner verkürzte. Man dürfte bei dieser etymdogic 
vielleicht selbst den activen gebrauch des rem. und laJt. partidps 
anschlagen: il est mal dtn^ = male coenatus est; dieser ge- 
brauch könnte sich im roman, allmählich auf das ganze verbum 
erstreckt haben, daher disner quelqii'un de qch., reflexiv se dis- 
ner, wie schon in der vaticanischen stelle. — [Man hat an 
decoenare den mangel des rom. s ausgesetzt. Diesem übdstand 
läßt sich einfach mit Verweisung auf it. pu-signo = post-coenium 
abhelfen. Wie unser wort aus dem an die stelle von decoenare 
gesetzten dis-jejunare, welches in d6-jeAner die richtige form 
gefunden, habe entstehen können, ist schwer zu fassen: der ganze 
stamm, mit dem langen u, wäre geschwunden. Wunderlicl^ 
wäre femer, wenn der Franzose, der das frühstück mit recht 
als ein fastenbrechen betrachtete, dieselbe anschauung auch auf 
das mittagessen erstreckt hätte. Mahn p. 19 hebt hervor, daß 
r in der prov. form dirnar auf* s (nickt q) weise; man sollte 
aber denken, ein secundäres s, da es dieselbe ausspräche hatte 
wie ein primäres, könnte eben so wohl in r geschwächt werden. 
S. Krit. anhang p. 15.] 

Destriero it., destrier|?r. altfr. streUross, mZo^, dextra- 
rius, weil der knappe es zur recJtten seines eignen pferdes führte, 
ehe der rittcr aufstieg: (1' escudiers) Ihi menct en destre son 
bon destrier GRoss, 3275; les valets les raeuoient en dextre 
siu* autres roussins, man sehe Di^cange. 

Ui am ante it. sp., pr. {Immhn, /r. diamant ein edelstein ; 
au^ adamas adaniantis mtstdlt, vielleicht mit rücksicht auf dia- 
fano durchsichtig. Eine zweite form ist pr. ad i man, aziman, 
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aünao, difr, aimant, w/r. aimant, sp. pg. iman, das in die hed. 
magna iibergieng, in welcher sich auch fnlat, adanias findet, s. 
das nähere bei Menage v. aimant. 

Dias pro it., sp. diaspero ein stein; von Jaspis jaspidis, 
mi darsteUung des j durtA di wie im mundarth it. diacere von 
jacere Born, gramm. /, 254, wohl eine in Italien entstandene 
form. Dasselbe wort ist pr. altfr. didspe bunter st off nach 
oiri des Jaspis, adj. fr. diapre bunt geeeichnet. 

Dieta ü.sp., diete fr.lebensordnung; von dmeVä (dimia) 
gleichbedeutend. 

Dieta it. sp., di^te fr. reichstag, üal.auch tagereise; von 
dies, vgl. die nüat. abl. dietim für quotidie. 

Diga it., digue/r., dique sp. (m.) schutsdamm gegen das 
Wasser, aw^ pr. die? Rayn. Lex. rom. : eunäcJist vom ndl. dyk, 
ags. die. 

Dileguare t^., j»r. deslegar, fr. d61ayer flüssig machen; 
PO» dis-liquare. Das span. wort ist desleir, das aber aus 
(lieser quelle nickt fließen hmnte. Woher nun? weder deliquescere 
noch diluere erlaubt der buehstabe. Aitsp. desleido, deleido 
Bc. S. Dom. 540. 590 bedeutet paralytisch, des-leir ist also = 
'ia(^lvuv: sollte man leir aus Ivatv geeogenliaben? dem gr, v 
mdersprichi sp. i oder e nicht. Zwar Larramendi leitet des- 
ieir aus bask. desleyatu, von leya kälte: man sieht aber leicht, 
äafi ersteres aus dem pr. deslegar gebildet, letaleres, wofür auch 
yela gesagt tcird, aus dem sp. yelo umgestellt ist. 

Dio it., sp. diös, altpg. sard. öjkns, neupg. d^os, (^deös 
(}Vic. I, p. 256), pr. di^u, fr. dieu (älteste form deo in den 
Kiden), wal. fehlt das einfache wort. Die südwestl. spräche be- 
tianddt deus wie einen eigennamen und ließ ihm das flexivi- 
•<€*€ ^ wie in andern fällen (Carlos, Marcos, Reyiialdos), die 
tonverschiebung trat später ein; eben so anomal ist der plur. 
dieses, wofür man im Alex, dios findet, von Sanclhea und Los 
Hios JM. esp. II, 567 dfos betont. Aber mit der heüigkeit eines 
^nomens hängen zuweilen anomälien der form und flexion eu- 
mmnen (Grimm P, 1071, Dief, Goth. wb. 11,416): der Spanien- 
^agte deus nicht einen buihstaben ahmbrechen, es nicht umzu- 
formen wie meus. Eine übliche ausammenseteung ist ä. d o m e n e- 
ddio, pr. dame^ieu, altfr. dame-dieu, dombre-dieu u. s. w. 
f^^rr-gott, wal. dumne-zeu, welches das einfache zeu ganz aus 
^ spräche verdrängte und auch von dbgöttem gebraucht wird. 
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Über it. iddio s. Born, gramm. Uly 23. Eine bekannte for- 
met ist it, addio, sp. d dios, fr. adieu, vollständiger pr. a 
dieu siatz, oUtfr. ä dieu soyez, altcat. a dieu siau gott befoh- 
len LR. III, 32. Die betheurung »^. madiö, sp. madios, fr. 
maidieu erldärt man mit m'aide dieu, altfr. si ra'ait dieus = 
ita deus me adjuvet, s. Menage ; eine andre deutung des ital. 
Wortes (ma von mai = magis) gibt Blanc, Gramm. 546. 

Dipanare it., pr. debanar, sp. devanar abhaspeln; von 
panus büschel wolle sum spinnen. 

Dirupare it., pg. derrubar, sp. derrumbar von einem 
fdsen, rupes, hinabstürzen ; daher d i r u p o abstur js, altfr. des- 
rube Ägol. 316, Bob. le diable F. P col. 2, desruble NF. Jub. 
I, 98, dsgl. dasrubant schluckt, pr. deruben ; aitfr. desrubison 
Antioch. U, 130; auch sp. derrubio erdfall an ufern. 

Discolo it. sp. pg. mürrisch; vom gr. dvanolog dass. 

Disegnare, designare it. 1) anzeigen, 2) zeichnen, sp. 
designar, alt desenar, pr. desegnar, designar, fr. d^signer in 
ersterer bed., sp. disenar, fr. dessiner in letzterer; sbst. it. 
disegno, sp. diseno, designio, /r. dessein, dessin en^«mi/, zeich- 
nung. Vom lai. designare, dessen im ital. noch zusammentreffende 
bedeutungen der Spanier und Franzose durch die form zu tren- 
nen suchten, vgl. sp. signo neben sena, fr. signe neben seing. 

Disfidare, sfidare it., pr. desfizar, fr. d^fier, sp. pg. 
desafiar, altpg. desfiar SRos. I, 371 herausfordern zum streit, 
eigentl. einem die treue oder dcis vertrauen, fides, aufsagen, 
einen verläugnen: ains me lairoie tos les menbres coper que 
ja Mahon soit par moi desfi^s eher woüte icA mir alle glieder 
abhauen lassen, als Mahomet verläugnen Og. 3058; li miens 
cuers te deffie mein herz entzieht dir aUes vertrauen An- 
tioch. /, 82. 

Disio it., sp. deseo, pg. desejo, cot. desitj, fehlt fr., 
Sehnsucht; vb. disiare, desear, desejar, desitjar. Nicht von 
desiderium, die formen passen sehr wohl zu dissidium (deutlich 
zumal das cat. de^itx), ^ <^ß ^ gleich dem pg. saudade ei- 
gentl. trennung, zunächst das daraus hervorgehende verlangen 
nach Wiedervereinigung ausdrückt. 

Divisot/., pr./r. devis entwurf, wünsch, fem.ii. divisa, 
sp. divisa, pr. devisa, fr. devise alM^ung, wähl, Wahlspruch, 
sinn und bedeutung; vb. it. divisare, sp. divisar abtheilen, 
unterscheideny auseinandersetzen. }Vte schon lat. dividere im- 
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terscheiden bedeutet, so pr. deVire, woran sich die bed. ausein- 
anderseisen knüpfte, die denn auch auf das frequentativ devisar 
Obergieng. Man vergleiche dieselbe begriffsbildung z, b. im sp, 
departir 1) theilen, trennen, ^) unterscheiden, 3) auseinander- 
säsen, erklären: departeme eso que has dicho ^erkläre mir, 
was du gesagt hasf Cai. e D. p. 66K IaU. visus ist hier nicht 
im spiele. 

Docciare it. begießen^ sbst. doccia, fr. douche, sp. ducha 
wasserröhre, rinne; von ductiare leiten (vom wasser), das man 
aus dem part. ductus bildete, wie succiare aus suctus. Aus 
dem sbst. ductus entstand altfr. duit LRs. 408, norm, doui; 
aus ductio das fem.pr. dotz, aüfr. dois (^la dois et la fontainc 
G. d'Angl p. 75, vgl. Gar. I, 264). 

Dogu ü.pr. cat, wcd. doag^, aZftan. dog^, wendisch iiogdL, 
duga, mit v fr. douve, maü. dova seitenbrett des fasses, mndl. 
duyghe, nndl. duig, schw^;. dauge, nhd. daube; abgel. sp. do- 
vela,duela, ad uela, norm, douvelle, douelle, lothr. tloule. Prov. 
doga (in der neuen mundart dougq) verhält sich eu fr. douve 
wie rogar jsu altfr. rouver, g fiel aus und v trat ein, sdbst die 
mitüere form doa fdoha DC.) ist vorhanden. Damit trifft ein 
wort anderer bedeutung buchstäblich zusammen, pr. doga, rwrm. 
douve, dctö man gewöhnlich mit fossS (graben) übersetzt, das 
aber auch, wie schon Carpentier erklärt (vgl. Trevoux), diefas- 
mng des grabens, mauer oder dämm desselben heißt^ ndat. dou- 
vam sive aggerem (v. j. 1269) bei Garpentier; les doves des 
fossez Ben. I, p. 492; de raorz est si la dove emplie //, 127; 
pr. doga del vallat; nüat. juxta dogas vallatorum murorum; 
altfr. qui a douhe, il a foss6 (rechtsgrundsat^). ItcU. doga 
heifit auch rings umlaufender streif an einem kleide, sp. dogal 
strick um den hals, was der bed. einfassung zusagt. Der zu- 
sammevUiang dieser mit der bed. daube oder eigentl. gesammt- 
heit der d(xuben eines fasses liegt am tage. Ein sehr altes Zeug- 
nis hat man bei Gregor v. T. gefunden, wo es aber canal zu 
bedeuten scheint: fossas in circuitu basilicae fieri jussit, ne forte 
dogis occultis lyraphae deducerentur in fontem. Über die her- 
h$nfl des Wortes sind die meinungen verschieden. Frisch denkt, 
sofern es graben heißt, an lat. ducere, und in der that das 
sytwnyme doccia hcU denselben Ursprung: u konnte kurz gespro- 
chen werden wie in dux dücis, daher das rom. o. Besser er- 
nennt Ducange darin ein schon vorhandenes lat. doga, das ein 
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(jefäl^ oder ein maß (s. Freund) 'bedeuten mufy: facta erat ratio 
dogae cuparuni navium et operuni Vopisc, dam doga ßovrtt^^ 
(ßnvicu) (ih Phüox, Es leitet sich vom gr, Snxi; receptaculum, 
und diese bedcutung ist fest zu halten ; Hesyckius erklärt ivQi- 
/IOC (meerenge) mit doxi] vddiiov, s, Vossius DeviL serm. Also 
ivasserftehältery graben^ fassung des grabens, fassung eines ge- 
f afies d, f. fafidaube sind die bedeutungen, 

Doga na it., pr, doana, fr, douane, sp. pg. aduana soU- 
haus, mauthf auch die von den waaren eu entrichtende abgäbe ; 
man seihe Boccaccio' s beschreibung Dec, 8, 10. Der etymologien 
sind mehrere. Frisch leitet es aus ducere in bejsiehung auf das 
einführen der waaren, ohne zu bedenken, dafi sich das suflix an 
nicht an verba fügt Ferrari läßt es aus doga entstehen, weil die 
waaren in fässer gepackt werdeti ; doga ist aber nicht der aus- 
druck für fafi. Weit passender erklärt es Minage aus dem gr. 
doxavf; ort sfur aufnähme, daher ort, wo man die abgebe ein- 
nimmt; befremdlich ist aber, dafi weder die mittel- noch die 
neugr. spracJte diese anwendung des wortes kennen. Biese drei 
crklärungsversuche sind eben so viele verirrungen. Mit recht 
erblicken neuere grammatiker in doana das bekannte arab. dtvän 
addtvän Staatsrat^ indem sie ihm die bed. staatsrath für abga- 
ben beilegen: der halbvocal v löste sich gleich dem dtschen w 
in oder u auf (diuaua doana duana), im ital. ward g einge- 
schoben. Beachtenswerth ist dabei, dafi der Spanier für dWan 
in seiner eigentl bed. auch duan sagte. Offenbar knüpfen man- 
che stellen aus der mittleren liäeratur dc^s wort an arabisches 
gd>id: multi Saracenoruin, qui in duanis fiscales reditus coUige- 
bant, sagt Hugo Falcandus; in douanani i. e. in domuni Sol- 
dani eum ducentes Vjnc. Bellov. ; pr. si son en terra de Sar- 
razis, en doana o pauzon Lex. rom. Am besten vielleicht fa fit 
man dtvan in seiner bed. rechnungsbuch Gol. 886, Fregt. II, 74*, 
vgl. bei Jioccae i doganieri poi scrivono in sul libro della do- 
gana a ragione del mercatante tutta la sua mercat^inzia. — 
I Das arab. aus dem persischen entlehnte diwän, bemerkt Engel- 
mann, heifit register, gedichtesammlung, dann bureau, staats- 
rath, audieptzsaäl, canelei, endlich mauthbureau: doA^ aduana. 
Vgl. Dozy p. 33—35.^ 

Domenica it., sp. pg. domingo,jpr. dimenge, dimergue, 
fr. dinianche sonntag; ital. aus dominica, span. pg. aus domi- 
nicus, prov. franz. aus dies dominicus, daher attfr. diemenche 
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(viersilb.) tag des herm, gr. xvQtaxr^. Keine rem. spräche kennt 
solis : sie enim Barbaries vocitare diem dominicum consueta est 
Greg. Tur. Eist. 5, 15. 

Dominio it. sp. pg. herrschaftj eigenthum, hesiteung, fr. 
domaine (m.) in specieHerer bed. erbgtä, krongut, daher die 
prov. und span. formen doniani, domanio ; von dominium. Ac^. 
ü. dominicale, sp. pr. dominical, fr. domauial herrschaftlich , 
gutskerrlieh. Bemerkenswerth ist hier nw die frone, formung 
des Wortes, worin lat. i eu ai ward ; aber man schrieb auch 
aüfr. mainer neben mener führen, und noch jetzt eeigt daigner 
oder Sardaigne ai für \. Eine stärkere abänderung, deren 
gnmd wohl nur in der Veränderlichkeit der tonlosen ersten sübe 
SU suchen ist, liegt vor im aitfr. demaine, demenie, dem ein 
altit. diminio entspricht, im späteren mitteUatein demanium, 
noch engl, demain. Dieses altfr. demaine bedeutet überdies als 
Substantiv einen dienstmann (e. b. li demaine et li pair), als 
a^jeetiv eigen, angehörig (ma chambre demaine, mon demaine 
lit), nüat. demanius; prov. lautet es als adjectiv domfni (Homini 
ser LR. m, 71 eigner knecht) und scheint aus dominicus, das 
auch im nUatein prqprius bedeutet, abgekürzt wie gramazi aus 
grammaticus. 

Donno, donna it., sp. don, dona, duena, pg. dom, dona, 
pr. don fdons von frauen), dombre (in dombre-dieu^, domna, 
dtfr. masc. dame (in dame-dieu^, dan, dant, alt- und'neufr. fem. 
dame (daher pr. fr. sp. dama>, wal. domn, doamn^ ; alle von 
dominus, domina, wofUr schon auf röm. inschriften domnus, 
domna, im ersten mlaiein donnus, donna (z. b. Breq. p. 27*, 
v.J. 528) vorkommt. Dimin. sp. doncel, doncella, pr. don- 
sei, donsella, cd^r. damoisiel (danzel), damoiseau, damoisele, 
nfr. demoiselle, hieraus it. damigello, damigella, sp. pr. dami- 
sela; lat. gleichsam dominicillus , wal. domnisor. Vb. pr. 
domneiar, al^r. donoier buhlen, daher it. donneare, sbst. 
domnei; donnoi buhlschaft. Wegen des franz. a der Stammsilbe 
c^^.damesche t^on domesticus, danter t^ott domitare. Eine prov. 
wid catal. ahküreung von dominus unmittelbar vor eigennamen 
ist En (dom-en für dom-in) , von domina Na (dom-na) z. b. 
En-Barral (daher it. Imberal CNÄ.), Na Maria, vgl. Ray- 
nouard, Chx. VI, 95. 

Dragomanno it., sp. dragoman, pr. drogoman, fr. 
drogman, mhd. tragemunt, ddmetscher, in andrer form i^. t u r- 
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c im an DO. i|p. tinjaniaii. /r. tmchemait tmcbemeDt: vomarab, 
tar^iinait torgoman. auä^gfr. dits rom Utrgaina amdegen^ «r- 
xj/rünglich ch^ddäisch und ton dtn Jwlen den Arabern über- 
liefert flJozy 35). 

Drappo if.« pr. eai. fr. drap tuek, daher drappello. 
drapeaa fetzen, fahne. Drappus kennt das frühere ndaiem: si 
qais altero per mano aot per drappo» iratus priserit Capit, ad 
L. Alam. Im span. und porf. hiü es die tenuis sum cmlaut: 
trapo, trapajo, trapero. traperia. uiewohl oucA dmpero, mur- 
Ärtim/€n draperius gesagt wird, man seJte Dneange. Dierersdne- 
denheit des anlcuäes scheint deutsche kerkunft ansuseigen, denn 
d würde den niederdeutschen, t den hochdeutschen lautgesetjsen 
entsprechen. Frisch verweist auf unser trappen derb auftreten^ 
sofern es ßr dicht treteti, tcirken angewandt werden konnte; es 
kante nur drauf an, die Verwandtschaft von treten und wirken 
oder weißen mit andern beispielen zu belegen. Ein jmverlässi- 
geres etymon scheint aber das in einem hochd. glossar des 12. jh. 
enthaltene subst. trabo Urama, extrema pars vestimenti, fimhria 
(iraff F, 480: der einschlag oder auch der säum des tuches 
konnte auf das ganze tuch übertragen werden. 

Droga it. sp. pg. pr.j drogue fr. specerei, gewürz, färb- 
waare; vom ndl. droog trocken, also eigentl. trockne waare 
(Frisch). Adj, pr. droguit bräunlich, schwärzlich. 

Drutloi^. alipg., pr. aitfr. drut, fem. dnida, drue freund^ 
freundin, geliebter, geliebte; ahgel. altfr. driigun TCant. 20, 
8, besser druiun Fantosme v. 716 vertrauter. Drudo steht an 
der gränze zwischen celtisch und germanisch : gad. drüth dime, 
meretrix, aftd. trüt, drüt, auch drüd Otfr. 1, 4, 5, in comp. 
1 )rudbald, Wieldrud, (at4S triuwi treu lier geleitet) liebling, freund, 
gefährte, diener, fem. triutin geliebte. Offenbar schliefit sich 
das rom. wort mit seiner bedeutung dem deutschen auf das ge- 
naueste an, fem von jedem Vorwurf bezieM es sich eben sowohl 
auf vertraute freundschaft wie auf liebe : der drut ist der ge- 
treue, der anhänget', das wort sucht darum die geseUschaft von 
ami: mes drus et mes amis; ses ainis et ses drus; vas arois 
et vos drus; in einem capitular Karls des kcMen gesellt es sieh 
zu vassall: sine solatio et comitatu drudoruin atque vassoruni. 
Das Offriedische gotes drüt unirde sich daher ganz wohl durcfi 
drut dieu übersetzen lassen. Neben dem Substantiv ist noch 
ein adjectiv zu erwägen, it. drudo verliebt, artig, dsgl. wacker, 
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fr. dra mufUer, üppig: ces moineaux sont drus sind munter, 
wollen cMsfliegen, l'herbe drue dcis üppige, dichte gras, la pluie 
tombe dru der regen faUt dicht, aUfr. teus puet estre riches 
et drus mancher kann reick und üppig sein, daher vb. endruir 
didU machen NFC. II, 116, genues. druo dicht, dick, drueza 
überflufi (s. das dUe denkmai dieser mundart Archiv, stör. itai. 
app. num. 18, p. 21. 58), piem. neupr. dru üppig, fruchtbar 
(vom boden). Wenn nun aufih die ideenfolge ^vertraut, verliebt, 
üppig* an sich nichts auffallendes hat, so unrd man doch hier 
auf celt. adjecHva, wie gael. drüth muthwiUig, kymr. drud kräf- 
tig, kühn, oder mit Gachet auf das ältn. driugr, schwed. dryg 
derb, voU, deren bedeutungen das üppige näher steht als denen 
des hochd. Wortes, Mngeführt. S. vor allem Dief. Goth. wb. II, 679. 

Duca it., wdl. dac?, sp. pg. duque, pr. duc, fr. duc/uÄ- 
rer, herzog; it. ducato, sp. pg. ducado, pr. ducat, fr. duch6 
(bei den alten fem., daher it. duc^^ hereogthum, im spätem 
latein sehen ducatus für ductus. Nicht unmittelbar aus dux 
konnte sich ein ital. masc. wie duca gestalten, dessen richtige 
form doce (mlat. dox docis L. Long, ven. doge) gewesen sein 
würde; es gieng zuvor durch den mund der Byzantiner, welche 
mit dov§, acc. dovjca, oder mit dovKag lange vor der litteräri- 
sehen zeit der ital. spräche den kriegsobersten einer profnnz 
oder Stadt benannten. * S. Ducange Gloss. graec. — Von duca 
ist auch it. ducato, duca tone, sp. ducado, ducaton, fr. du- 
cat, ducatou eine silber- oder goldmünze, zuerst in Italien, wie 
es scheint, unter Roger IL, könig von Sicilien, in beziehung atrf 
das herzogthum Apuiien (ducato d'Apuglia) seit 1140 geprägt, 
s. Ducange Gloss. lat. s. v. 

Duello it., sp. duelü, fr. duel Zweikampf; von einer 
vercdfeten, wenn auch im Augustischen Zeitalter noch angewandt 
ten form duellum ßr bellum. Das wort ist kein altromani- 
sches: man nahm es erst später auf den grund einer misver- 
standenen etymologie aus dem latein auf; dem mittelalter ge- 
nügte battalia auch für diesen begriff, daher in einer stelle aus 
dem anfange des 13. jh. : permitto battalias oranes, quas gram- 
matici duella vocantDC. Sonst romanisch auch battaglia sin- 
golare une ahd. einwfc einzelkampf. 

D u n a it. sp., vom fr. dune sandhügel am meere ; dies 
zunächst vom gleichbed. ndl. duin (n.) = ags. dun (f.), engl. 
down, deren Ursprung aber im celtischen zu liegen scheint, aitir. 
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dÜD, kymr. din hügel, urspr. befestigter oriy daher die stadU- 
namen mit duuum (^Augustodunam, Lugdunum u.s,f.) s. Zeufi 
Jy 29. 30. 64. 118, oder hefesiigte anhohe s. Richards, Wdsk 
dict. V. AlfL Weiteres über dies wort bei Du Merü, Formatiofi 
d. l. l. frang. 35, Mahn, Etym. untersuch, p. 30, Diefenbach, 
ihrig, eurqp. 325 ff. 

Üunque, adanque it., alt donqua, adonqaa und dunche, 
aduDche, aÜsp. doncas, fr. donc, condusivpartUcd. AUfr. dune 
(so schon im Fragm. v. Valenciennes), donc, donqueä, adunc, 
pr. dune, adonc, sind seitpartikeln und entsprechen dem UU. 
tum und unserm dann : erst hieraus entfaltete sich die eondusite 
bedeutung, wie dies auch sonst wahrzunehmen ist, s. b. Mgitur' 
apud antiquos ponebatur pro inde et postea et tum, sagt 
Festus; ahd. danne gilt für tum und ergo; aknlichen Übergang 
von der eeit zur folgerung zeigt sp. pues und luego. Was nun 
den Ursprung des Wortes betrifft, so sträubt sich gegen de un- 
quam der begriff; es muß vielmehr von tunc mü vorgesetztem 
a oder ad herrühren, so daß das dadurch zum inlaut gewor- 
dene t in d, atnnc in adunc übergehen konnte ; dies wäre also 
die ursprüngliche, dune ist eine abgekürzte form. A tunc und 
ad tunc trifft man in Urkunden nicht selten, z. b. ULang. I, 25 
(v. j. 782), 99 (v. j. 852). Muratori erklärt sich ßr ad hunc 
sc. modum, fiaem, aber die zeitliche hedeutung scheint dies 
nicht zu gestatten. — Ital. dunque ist also atis dunche entstdlt, 
die reinere form lebt in den mundarten fort, z. b. com. donch, 
ven. donca, neap. addonca. 

Durare it., sp. durar, /r. durer währen, mhd. düren, 
türen, nhd. dauern, engl. dure. Das etymon ist bekannt, Itat 
aber die bed. härten eingebüfit, wofür indurare bestimfnt ward. 
l>agegen drückt es neben der ausdefmungin der zeit nun auch 
die im räume aus, namentlich im prov. und aÜfranz., z. b. 
un bosc que dura ben &x. legas ein wald, der sich 20 meHen 
weit erstreckt Jfr. 164''; Babiloine dure xx. liues Fl. M. 1787. 
Tant (lue la lance dure, so weit sie reicht, liest man häufig. 

E. 

Ea «p. (auch bask.). pg. eia, dsgl. pr. eia (eya) Flam. 
2311, altfr. aye (laia tutti 'wela alle Gl. Cass.), .vi<^.jeja, inter- 
jectioti der aufforderung oder Verwunderung ; stimmt überein mit 
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hu. eja, ffr. eia, mhd. eiä, letsteres nach Grimms venmUhung 
in, 301. 778 aus dem lateinischen eingeführt, was von den 
romanischen Wörtern noch euversichÜicher ausgebrochen wer- 
den darf. 

Ebbio t/., sp. yedgo, yezgo, ^jr. engo, pr.&io\ /r. hi^ble 
(Ti asp.)j in Berry gfeble, veneß. g^valo attich; von ebulum. 
h yedgo läßt sich d jswar aus 1 erklären (vgl. sendos von 
siagulos^y im übrigen aber bleibt die entsteUung des Wortes stark ; 
man hat darum selbst an eine Verwechselung mit aesculus ge- 
dacht, allein beide gewächse sind grundverschieden. 

E b b r i ä CO, imbriaco, ubbriaco, briaco it., aUsp. embriägo, 
pr. ebriac, wald. ubriart, fr. (in Berry) ebriat, imbriat betrun- 
ken; vom lat. vermuthiich nur volksmäßigen ebriäcus bei Plau- 
iu$ nach Nonius, gebildet wie meräcus aus merus, wiewohl die 
lexiea ebriäcus, als sei es griechisch, setzen. Daher rühH der 
pflansenname ^. abr iaga, fr, ivraie trespe, taubkraut, rausch- 
iom, ein unkraut mit berauschender kraft. 

Ecco it., wal. eac^, pr. ec, aUfr. eke, adverbium, von 
eecum, häufig mit einem Personalpronomen verknüpft : it. eccomi, 
eccoti, eccolo, eccola, eccoci u. s. f., wal. eac^m^, pr. ecvos, 
aitfr. ekevos ; aber sicher auch stp. ele, elo, ela (für ec-le, ec-lo, 
ec-la^, iteXe (= it. eccotelo), nicht etwa für hele oder feie aus 
vele (s. he U. b), da der abfdll des anlautenden h für f = v 
minder leicht vor sich geht, niemals e. b. emencia für hemen- 
cia, femencia •=■ vehementia gesagt mrd. Eine cumulation ist 
pr. \GC aus ve (imper. von vezer, lat. yide) und ec, daher 
vecvos, ssg£f. veus ; so auch in ital. mundarten vecco, veccolo, 
dessen v Salviati, Äwertim. (Mü. 1810) II, 132, für reinen 
zusats halt. Aus ecce ist altfr. eis, es, ez mit angefügtetn 
vos, u>0Jsu man einen plural mit verbalflexion es-tes-vos schuf, 
nicht unähnlich dem it. egli-no ; auch pg. e i s scheint aus ecce. 
Diese IcU.partikd wirkt in vielen compositis form- und begriffs- 
verstärkend, vgl. unten qua, quello, questo, qui. 

£ d e r a, 6llera it., sp. hiedra, pg. hera, pr. edra, fr. lierre 
(aus altfr. pic. hieiTe, yerre mit agglutiniertem artikel, den 
auch neap. lellera, gen. lellua ßdgt) epheu; von hedera. 

Egli it., sp. 61, pg. eile, pr. e\, elh, fr. il, wal. el, pro- 

nomen. Die formen erklären sich theils aus ille, theils aus 

illic /ur ille (bei Terensf). Dsgl. it. pr. fr. wal. lui (improv. 

Boeth. lüi accenttdert), muthmafilich aus ill-uic, s. Rom. gramm. 

L 8. 11 
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//, 76 ; fem. it. pr. wal. lei, dtfr. (bürg.) lei und eben sowohl 
116, von illae für illi; plur. U. loro, pr. toci. lor, fr. leur, von 
illorum (sard. insoru v. ipsorum^. In den seltsamen ücd. plu- 
ralformen egli-no, elle-no ist no ein offenbares verbaisuffix : 
egli-no cauta-no. 

Elce it., sard. 61ighe, pr. euze, fr. yeuse Steineiche, von 
Hex; it. leccio, vom adj. iliceus. Gleicher bedeutwng ist das 
dbgel. it. e lei na, sp. encina, j>^. enzinha, azinho, gewöhnlich 
azinheira, pr. olzina GO., vgl. das adj. illicinus Y^. IV. num. 
13 (aer. 952). Ital. lecceto Steineichenwald, von ilicetum. 

Elissire it., sp. ellxir, fr. 61ixir eifte auflösung verschie- 
dener arsneistoffe in Weingeist; vofn arab. el-iksir stein der 
weisen, dieses aber, nachBoey, kein achtes arabisdies, sondern 
ein dem griechischen entlehntes und abgeändertes wort. Aus 
lat. elixus, welches andre aufstellen, ivürde sich die endung ir 
nicht erklären. 

Elmo it. pg. cdtsp., nsp. yelnio, pr. elm, fr. heaume (h 
€isp.); vofn ahd. heim, altn. hiälmr, goth. hilms. Eine dUpg. 
bedeutung ist decke (etwas schützendes): unum elmum labora- 
tum pro super ipsum altare urk. v. j. 1087 SRos. Abgd. sp. 
pg. almete ßr elmete vielleictU nach dem attfr. healmet; 
aus almete aber scheint sich wiederum dctö fr. armet pickel- 
haube su erklären. 

Endivia it. sp. pg. pr., endive fr, ein kraut, endivie; 
vom hu. intybus (Intibus, intubus Schneider I, 47), gemmer 
von dem unvorhandenen adj. intybeus, intybea. 

Enola, ella, lella it., sp. pg. ^nula und ala, fr. aunde 
eine pflanse, alant; von inula, gr. eXiviov. AUer und voUcs- 
iiblichkeit der zweiten span. form ergibt sich aus Isidor's stelle : 
inula, quam alam rustici vocant Leisderes scheint, wie Wei- 
gand bemerkt, noch in unserm aalbeere fUr alantbeere durch- 
Mublicken. 

E r a it. sp., Are fr. Zeitrechnung d. h. die folge der van 
einem festen zeitpuncte an gezählten jähre. Dem Römer waren 
aera, plur. von aes, rechenpfennige, dsgl. die posten in einer 
rechntmg. tk-st die späteste latinität machte hieraus einen sing. 
aera, gen. aerae (roman. beispide dieser art s. Gramm. II, 21) 
und brauchte das neue wort theils in dem bmnerkten sinne, 
theils für ei^^ gegebene zahl, iconach eine rechnung angestellt 
werden soll, theils endlich fiir die epoehe, von der man in der 
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geUrechnung ausgeht, leUiere bedeutung bei Isidorus, s. Freund 
$, V. Im span. bedeutete das wort, so lange die aera hispanica 
dauerte d. h. bis 1383, schlechtweg so viel als ano = annus ; 
es aber darum atis dem gothischen eu schöpfen, worin jSr, ph 
jßra, diesdbe bedeutung hat, ist verlorene mühe. 

Ermo it., sp. y ermo, pr. dltfr. erme, herme, wal. ermu, 
bask. eremu einsam, als sbst. einöde; vom gr. egrjfiog, sbst. 
il eQtjfiog, lat, eremus, bei Prudentius er^mus (fervebat via 
sicca er^roi serpentibos atris), ndcU. ermus, bermus, so daß die 
roman. spräche Iner dem griech. accent folgte. Abgel. neupr, 
hermas heide. 

Ervo und lero (aus Tervo^ it., sp. yervo, yero, pr. fr. 
ers eine hülsenfrucht ; von ervum, die form ers vielleicht durch 
emwirkung des dtschen erbse, ahd. arwiz. Aus dem abgeleite- 
ten lat. ervilia (wiche) entstand sp. arveja, alverja, com. er- 
beja, it. rubiglia, letzteres mit umgestelltem r (ebenso rigoglio 
nd>en orgoglio^, dsgl. maü. erbion für erviglione. 

Esca it. pr., altfr. eche G.Gtdart 1,156, sp. yesca, wal. 
easce 0%mder; vom lat. esca lockspeise (des f euer s). Schon Isi- 
dorm kennt die treuere bedeutung : esca vulgo dicitar (fungus), 
quod sit fonies ignis. Das einfache vb. escar in der bed. kö- 
dern besitzt nur die prov. mtmdart, pg. iscar heifit die angel 
mit köder verseilen, sard. escai ätzen, füttern; zsgs. it. adescare, 
sp. enescar. Von esca ist auch sp. esquero grofier lederner 
beutet für feuerzeug u. dgl. 

Escamel sp. pg. ein bankartiges geräthe der schwertfe- 
ger, pr. escaimel, aUfr. eschatnel ein bänkchen, schemel ; nicht 
von scabellum (it. sgabdlo, fr. escabeau, cat. escambell u. s. w.), 
wie Orandgagnage I, 269 richtig bemerkt, sondern von der 
form scaraellum (al. scamillum, scamnellum^ bei Priscian aus 
ApuU^us. 

Escanciar sp., escan^ar ^(/., eschancer aitfr. einschen- 
ken (chw. schanghiar schenken, dono dare); sbst. fr. 6chan- 
son, sp. escanciano, j?p. escan^äo der schenke; vowoAd. scen- 
can, sbst. scenco, ursprünglicher scancjan, scancjo, woher zu- 
nächst das mlat. scancio, scantio L. Scd. 11, 1 (cod. fuld.) Vom 
nhd. schenken ai>er leitet man fr. ch in quer zechen, wofür 
mundartlich aber auch chiquer vorkommt, s. Dict. Oenev. v. 
chique. Die itci. spräche äo^ s ca n c i a, scansia gestell mit fächern 
für gläser oder hücher = ndat. scancia schenke, bair. schanz. 
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fiscara i^., sp. pg. escÄra, fr. escarre scharf, grtnd; 
vom lat. eschära {ioxaga). 

Escire it., gewöhtd. uscire, wdl.e»i, aiUsp. exir, pr.aUfr. 
eissir, issir, ussir ausgehn; van exire. Äjr«. ü. riuscire, fr. 
rtussir «1^0« ausgehen, gelingen, dUfr. rissir u;i€cfer ausgehn. ' 
Was die formen uscire und issir 6e^r^, 50 darf eimüschung 
des sbst uscio, altfr. us ^ür« vertnuihet werden; Castelvetro 
II, 261 leitet das verbum gradem daher ab. Man lebt im 
hause, nitJU im freien: thüre wird darum auerst als ausgangy 
nickt als eingang, gefaßt, lat. foras ire, gr. OvQaCe eQxao&ai 
drücken die bewegung von innen nach der thüre und durch die- 
selbe aus; bask. athea ist = it. uscio, atheratu = uscire. 

Esclusa sp., 6cluse fr. schleuse, mlat. exdusa, sdusa 
L. Sdl., Greg. Tur., Venant. Fort.; von excludere, nicht vom 
ahd. sliozan schließen, das eher fr. 6cluce, 6clusse erjseugt haben 
würde, darum auch ndl. sluys, nicht sluyt. 

E s c u p i r sp.pg., pr. altfr. escopir, escupir, wci. s c u i p ä 
speien, aib. scüpira aM^MHir/l Umstellung cms exspuere (ec- 
spuerc) wäre nicht gegen den geist wenigstens der span. spra- 
6he, aber dem weit verbreiteten warte (vgl. Dirf. Gath. wb. II, 
296) scheint eine eigne wurjsd eusukammen. 

Es in ar pr., altfr. esmer, dUsp. aitpg. asmar, osmar Trov. 
schätsen; sbst. pr. altfr. esme, cat. esma, occ. ime, lathr. 
aume schäteung; von aestimare. Zsgs. pr. azesmar d.i. ad- 
aestimare (oft asesmar geschr.) berechnen, bereiten (Übergang 
vom gedafücen eur that, wie etwa im mhd. reiten camputare, 
panare): a son colp azesmat er hat seitwn streich wohl berech- 
net, hat wohl gezielt Fer.1636; mit Wandlung des s in v azer- 
mar, etußicA auch sermar. Von azesmar ist das altfr. aces- 
mer ordnen e. b. la bataille, altgenues. acesmar Arch. stör. itai. 
num. 18, p. 34. 39, gewiß auch Dante's accismare aurichten 
Inf. 28, 37, das man sonst aus cisma (axio^ia) erklärt; aber 
auch azzimare, sp. azemar, welches mit gr. ä^vfiog nichts ge- 
mein haben kann. Esmar, pic. amer, 'findet sich wieder im 
engl, aim beabsichtigen, sielen, mhd. amen, aemen mit letzte- 
rer bedeutung. 

fissere it., pr. chw. 6sser, fr. fetre, sp. pg. ser vb. sein. 
Daß mcm lat. esse, um ihm die gestalt eines rom. infinitivs zu 
leihen, in essere erweiterte (sard. neben essiri nach ess\), liegt 
auf der hand, tmd diese bildung kämmt in alten urhundenmehr- 
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mals fw, ß. 6. impf, conj, esseret Fumag. p. 18 (vor demj.750), 
vgl. Ducange. Frone, muffte sich das wort in die form estre, 
*tre Jdeiden wie tessere (texere) in die form tistre, tttre, und 
oMcA jene form läßt sich früh ncuihweisen. Span, ser aber, das 
Ml der alten spräche seer geschrieben und jsfweisUbig gesprochen 
wardj kann nur von sedere herrilhren, wie Rom, gramm. II, 162 
ausgffuhrt ist. Dies verbum haite schon im latein die bed. sich 
wo befinden, bleiben oder wohnen entwickelt, und so brauchte 
es das nUttdaUer sehr häufig: wenn es der Römer e. b. hin und 
wieder einmal auf die läge einer Stadt anwendet (Campo Nola 
sedet), so ist es später der äbliche ausdruck bei städten oder 
bergen, z. b. mons in valle sedet Venant. Fort. 3, 10; aUfr. 
ü Roma seit wo Rom liege Brt. I, p. 3, ebenso sied bei Frois- 
sart; it. siede la ten-a suUa marina Inf. 5, 97; rivo o fönte 
siede ombrosa valle Petr. cane. 17, 1. Gerne verband es sich 
sumal, eis ein intensiveres hulfsverb, mit participien : ut orbata 
filiis sedeas Greg. Tur. 5, 40 ; de hac causa ductus sedeat Form. 
Marc. 1, 38; besonders häufig in Spanten: non sedeat dimis- 
8um sei nickt entlassen Bsp. sagr. XXXVI, p. XXVIII (v.j. 
1020) ; quod sedeamus perjuratos XL, 411 (v. j. 1032) ; sedeat 
excusato SRos. I, 54 (v. j. 1189). So denn auch aUsp. seo 
bien pagado Bc. Mü. 816; en la su raerced seo Bc. SDom. 757. 
Endlich ndscMe sich sedere entschieden mit esse, es lieh ihm 
den in^^ativ (s6, sonst sey), das gerundium, das particip. 
prät. (sido, sonst sefdo), den infinitiv, vielleicht auch das präs. 
conj. (sea, sonst seya), zuweilen auch das imperfect {aUpg. sia/Ör 
era, SRos. v. syha). Man halte daeu goth. visan wohnen, blei- 
ben, sein, Grimm IV, 821. 

Esso t/., aU isso, sp. ese, pg, esse, pr. eis, älter eps 
ÄÄ., Pass. de J. Chr., wal. insu, pronomen, von ipse, aUsp. 
essi von ips' hie. Als netärum oder adverbium verbindet sich 
esso ofl mit parttkdn, wie im it. lunghesso, sovresso, im pr. 
anceis (?), demanes, vgl. IcU. nunc ipsum, isthuc ipsura Terent. 
Andr. 1, 2, 13, sp. ahora mismo ; mit dem dtscJien da-selbst 
stimmt das pr. aqui eis (im Jaufre oft) wörtlich iiberein. Eine 
ess. fürlat. nunc (auch perpäuojist it. ad esso, oftsp. adiesso, 
pr. aitfr. ades von ad ipsum; gleichbed. altit. issa (churw. 
us8a> von ipsa sc. hora = altsp. esora. Ein andres adverb. 
Icennt nur der nordwesten: pr. eps amen, eissamen, altfr. 
esement Ben. III, 400, essement Carp., essiment Grig. 441. 
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443, s. V. a. lat, eodem modo, pariter, wofür dUfr. ensement 
(mü eingeschobenem n) weit üblicher, pr, ensament jnenüich sel- 
ten ist, da es woM nur im Jcmfre vorkommt. Vgl, auch des. 

Esto altit., sp, pg. este, pr. est, dltfr. ist (in den Ei- 
den), wal, ist, aist, pronomen, von iste. Zsgs, U, questo, co- 
testo s. IL a. 

Estribo sp. pg., cat. estreb, pr. estrep Jfr., estreup 
(^estruep Chx. III, 143), estriub, estrieu, estriop OO., attfr. 
estreu Ben., estrief PMousk. Steigbügel; abgel. sp. estribera, 
pg. estribeira, pr. mit u für i estrubieira, fr. 6trivi^re und 
masc. 6trier (ssgs. aus 6trivier?^ Das ital. gebiet setzt staffa 
an die stelle dieses wortes. Elstribo und estriub, für die doch 
schwerlich sncei verschiedene quellen anzunehmen sind, decken 
sich nicht vollkommen, da pr. u dem sp. b hinlänglich antwor- 
tet (vgl. sp. escribo, pr. escriu, escrieu), b oder p cdso noch- 
mals beigefügt sein müßte: in der form estrubieira ist einfluß 
des diphthonges (iu) anjmnehmen und es scheint nicht nöthig, 
strQpus (ßr struppus^ sfu hülfe su rufen. Die franz. Wörter 
zeigen dagegen nichts anomales. Entschieden abzulehnen ist 
Salmasius herleitung (von ^trivi^re^ aus gr. aavqaßri hölzerner 
satid, in den Isid. glossen ^tdbeUa, in qua pedes requiescunt\ 
also fußbänkchen, indem weder die bedeuiung noch der tonvocal 
passen, s. Caseneuve v. 6trieu. Frisch II, 348 führt das rom. 
wort auf das nds. striepe lederschlinge zurück. Wackemagel 
verweist dagegen auf mhd. stege-reif, mndd. stl-reip, für die 
bedeutung genügend und auch der form nicht widersprechend, 
wenn man es in streep zusammenzieht ; das engl, stirrup könnte 
uns sogar das pr. estreup erklären, wenn jene form hoch genug 
hinauf gienge (ags. sttgrap, stirap^. Zu dem Substantiv geseUt 
sich noch ein verbum: sp. pg. pr. estribar, cat. estrebar 
stützen, sich stützen (der bügel ist des reiters stütze), port. auch 
den fuß in den bügel setzen, dltfr. des-estriver aus dem bügel 
bringen (Ael destre pi6 l'a tout desestriv6 JSCom. p. 159); eine 
prov. nebenform estrubar knüpß dieses verbum fester mit dem 
Substantiv zusammen. Dazu kommt ein altsp. compositum 
costribo stütze, costribar sich anstrengen. Merkwürdig ist, 
daß dieses costribar auch die bed. von constipare, so tvie sp. 
estribar die von stipare hat d. h. stopfen, anfüllen: sollten sie 
mit eingeschobenem r daraus entstanden sein? Allein ihr Zu- 
sammenhang mit estribo ist evident; stipare kann sich einge- 



Digitized by VjOOQiC 



I. ESTRO— FACCHINO. 167 

mengt haben. Entschieden erinnert estribar an unser streben» 
estribo heifit auch Strebepfeiler, aber die bed. bügel ist unserm 
strebe fremd. Wohl aber passt streben zu aUfr. estriver kämpfen 
(mhd. z. b. mit dem tievel streben^, sbst, estrif kämpf (woraus 
brd. strlf, engl, strife^, auch pr. estri-s. Freilich estrit im 
Leodegar str. 10 trifft genau mit ahd. strit zusammen, und 
sdbst estriver konnte aus strltan entstehen. — Wir haben hier 
wieder ein beispid von der Unsicherheit etymologischer kunst 
aiuf einem gebiete, wo sich sint^ und lautverwandte Wörter be- 
rechtigter sprachen von allen seilen zudrängen, ohne dafi es 
sich entscheiden läfit, ob eins oder mehrere derselben an einem 
roman. producte theil haben mögen. — Nicht verschieden von 
dem behandelten worte scheint sp. estribo, estribillo schlufireim, 
refrän, eigenih worauf man sich stützt une auf den Stegreif, 
worauf man stets zurückkommt. Daher vermuihlich in hinsieht 
auf die poetische form, altsp. estribote ("escamios & laydos 
estribotes Bc. SDom. 648), dUfr. estribot, estrabot (Vers ne 
firent e estraboz ü out assez de vilains raoz s, Ben. I,p. 288), 
pr. estribot PO. p. 324 spottlied. Vgl. strambo. 

Estro U. sp. begeisterung ; von oestrus (olaugog) gleich- 
bedeutend. 

F. 

Faccenda it., pg. pr. fazenda, sp. hacienda, altfr. fa- 
ciende geschäft; plur. des particips faciendum. Span. port. be- 
dehntet es zumcU Verwaltung der guter so wie die verwaiteten 
guter selbst, überhaupt habe, vermögen, daher it. azienda. Ge- 
schäfte und landgut heißt auch das pr. afar, s. oben aifare. 

Facchino it., sp. faquin, fr. faquin sackträger. In die- 
ser bedeutung führt Nicot das franz. wort an, aber als ein 
aus Italien gekommenes. Jetzt heifit es wicht, schelm, stroh- 
oder holzfigur, wonach man rannte, mdartl. (norm. pic. berr. 
tt. 8, w.) g^utzter mann, stutzer. Läfit sich sein früheres vor- 
kommen im franz. erweisen, so ist vermuthlich ein älteres ndl. 
vant-kin fveyntken KU.) = neundl. ventje junger bursche 
(kerlchen) darin enthalten und das wort hat sich in derber 
bedeuttmg (kerl) aus Frankreich weiter verbreitet. Die herleitung 
aus fascis kann natürlich nicht genügen; eher wäre arab. faqtr 
arm, dürftig Freyt. III, 363^ heranzuziehen. Sicil. facchinu 
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heißt schenhcirth. — [Scheler tmterstüiet die obige vermutkung 
noch durch hinweisung ati^ mannequin : auch dieses gieng wm 
der bed. männchen aus und gelangte zur bed, koUseme pu/j^^ 

Faccia ö., wal. fatz^, pr. fassa, fr. face, dsgl, pr. fatz, 
5p. haz (Tacha aus dem iial.Jy pg. face gesicht; von facies, 
doch fuhren die vier ersten formen auf ein altrom. facia, das 
sich bereits in den Cassder glossen vorfindet: facias ^wangun\ 
Dieselbe form bekennt auch das span. als präposition für lai. 
versus gd>rauchte häcia (fäcia): andaba hacia {&) la puente 
heißt eigentl. V gieng das gesicht nach der brücke gewandt\ 
vgl. Mayans y Siscar /, 70. Zsgs pr. es-fassar, fr. effa- 
cer auslöschen, tilgen, eigenÜ. das ansehn entstdlen, fmkemU- 
lieh machen. 

Faggio it., fatj cat., fem. sp. haya, pg. pr. faia buche, 
cdtfr. fage (f.) buchenwald; vom adj. fageus, fagea, eine für 
verschiedene namen der bäume gewählte form. Aber auch das 
sbst. fagus verlor sich nicht : wal. fag, sie. fagu, fau, pr. chw' 
henneg. fau, (ütfr. fo, feu LB., lomb. gen. fö; schon in den 
Erfurter glossen 322, 34 ganz romanisch fau '^arbor i. e. bdc 
(buche). Eine abl. ist /r.fouteau buche, früher wahrscheinlich 
fou-cau, wie noch pic. fo-iau s.Hecart, nachher t eit^eschoben; 
fr. fatne buchecker, altfr. lothr. faKne, vom a<i;. faginea, esgjs. 
fdgina, wie schon in den Schlettst. glossen VT, 214 accentuieri 
wird; dafür it. faggiuolo, sp. fabuco (statt faguco^ mit dem- 
selben suffix wie in almendnico mandel, cat. fatja d. i. fagea. 

Fagotto, fangotto it., pr. fr. fagot, sp. fogote reisbün- 
del, reiswelle, daher engl, faggot, kymr. flFagod (f.) Auch ein 
blasinstrument wird so genannt, wahrscheinlich, weil es sich in 
mehrere theile zerlegen und wie ein reisbündel zusammenpacken 
läßt. Fax facis bedeutet ursprüngl. ein bündel späne, gr. (pa- 
xcAog, hieraus fagotto mit anschließung an die nominativform 
fac-s (nicht an fac-em, it. hce) und erweichung der kehlicnuis 
in die media wie im it. sdrgo aus sorec-s, sp. perdigon aus 
perdic-8, pr. lugor aus luc-s ; wegen der ähtdichkeit mit einem 
bündel späne konnte der name einer reiswelle aus fax gebildd 
werden, um so mehr als sie gleichfalls zum brennen bestimmt 
war. Das sp. fogote ist wohl aus dem franz. entlehnt und 
dankt seine abweichende form einer umdeutung mit fuego, dem 
Portugiesen und Catalanen fehlt das wort ganz. Fax scheint 
sich erhalten zu haben im wal. hac reisbündel (so ja auch nuc 
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von nux>, das nicht von fagus, wal. fag, herrühren kann. Von 
fiigus leUen andre auch fagotto, aber wäre daraus nicht fr. 
fayot geworden? wenigstens haben wir eben gesehen, daß fagus 
seme keUmedia nirgends festhält. 

Fafna it., ebenso mit radicaiem a cat. fagina, neupr. fa- 
guino, fahiDO, cdtfr. fayne, mit radicaiem ou neufr. foUine, 
daher wohl sp. fuina, pg. fuinha, vgl. ven. fuina, foina, lomb. 
piem. foin marder. Nach Adelung vOm dtschen fehe auslän- 
discher marder, ags. fäg, fäh bunt, gemalt, glänzend, goth. fdih 
(letzteres von Grimm P. 94 gefolgert). Im franz. müßte der 
stammvocal ausgeartet sein, fast wie in po^le aus patella. Da- 
gegen deutet Diefenbach das wort mit berufung auf die catal. 
form und auf unser ^buchmarder aus fagus. Dieser detäung 
beistimmend darf man sich in betreff des fr. fou-ine auf das 
aüfr. fo (s. oben faggio berufen). Seltsam ist das churw. fierna, 
fiergna. Von dem stibst, kommt ein verbum genf. fouiner, 
henneg, founier, lomb. fognä, ausspüren, durchsuchen, une fr. 
fureter durchstöbern von füret frettchen, ii. braccare nachspü- 
ren von bracco spürhund. Das wcdlon. vb. fougnl Äött Grand- 
gügnage lieber fUr das fr. fouiller : fouine lautet hier faweine. 

Falavesca it. (s. MSnage) flugasche, pg. faisca, altsp. 
fufsca funke; vb. pg. faiscar sprühen. Falavesca ist versetzt 
aus favalesca für favillesca von favilla glühende asche, mund- 
orfl z.b. veron. parm. cremon. faliva; faisca entstand vermöge 
der bekannten abneigung des Portugiesen vor 1 ; fuisca steht 
wohl fUr foisca, dies für fovisca falvisca (vgl. topo, lat. talpa^. 
Bas ahd. falawisca ist, une Diefenbach bemerkt, romanischer 
herhmfi. Dasselbe suffix zeigt auch das synonyme fr. flamm- 
^he von fiamma. 

Falbalä it. sp. pg. fr., span. auch farfald, cremon. 
parm. frambalä, piem. farabalä, henneg. fabala gefältelter be- 
satz an weiberröcken, falbel. Unbekannter herkunft. Es ist 
kaum der erwähnung werth, daß es Genin, Recreat. phüol. 1, 11, 
ams einer Verlängerung des sinnverwandten sp. falda erklärt. 

Falbo it., sp. fehlt, pr. falb, fr. fauve hdvus, gilvus. 
Nicht wohl von flavus, denn 1 pflegt die anlautende muta nicht 
zu verlassen; sicherer vom ahd. falo, flediert falwer, dessen w 
tm ital. eben sowohl wie im nhd. falb zu b werden konnte. 
Falbus Gl. Paris, ed. HUd., falwus Gl Undehbr., falvus 'ful- 
w«, dvus color Papictö. 
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Falcare, diffalcare i/., sp. pg. desfalcar, fr. d^fal- 
quer einen abzug machen von einer sufnme. Die übliche her- 
leüung ist von falx, so daß es hieße absicheln^ was zu seiner 
bedeutung übel passt. Es ist vielmehr gafis deutsch : ahd. fal- 
gan berauben, abziehen, nach härterer ausspräche h\mn. Wäre 
das deutsche wort aus dem romaniscJten, so lautete es falchan, 
falachan. 

Falcone it., sp. halcon, pg. falcao, pr. faico, fr. fau- 
con, spätgr. (pctlmoy (Suidas), nebst den nominativformen it. 
{ dil c o; pr. falcx, cUtfr. faucs an raubvogd, ahd. falcho; vom 
lat. falco, erst bei Servius ad Äen. 10, 146^ gebildet von falx, 
also eigentl. sididträger wegen der stark gekrümmten krallen 
des Vogels, vgl. falcula Meine sichd, kralle. Nach Festus normte 
man fakones auch menschen mit eingekrümmter großer zehe, 
quorum digiti poUices in pedibus intro sunt curvati. Über das 
Verhältnis des gael. faolchon und kymr. gwalch zum neulat. 
Worte s. Diefenbach, Orig. europ. p. 340. — Dem mittekUter, 
welches die beize liebte, lag es nahe, einer Schußwaffe oder einem 
Wurfgeschütz den namen eines stoßvogels beizulegen, welcher 
name denn auch auf die feuerwaffen der neueren zeit übergieng, 
und so heißt falcone, falcon, faucon (woher unser falkaune> ein 
schweres geschütz, falconetto, falconete, fauconneau ein leichte- 
res, feldschlange. Vgl. unten moschetto, sagro, terzuolo. 

Falda t^., sp. falda, halda, pg. fralda, pr. fauda, aitfr. 
faude der untere faltige theü eines Ideidungsstücks, schooß, 
säum; vom ahd. falt, ags. feald plica, welcher bedeutung sich 
das chw. falda genauer anschließt. Das Ü. sp. pg. wort bedeu- 
tet auch die biegung oder den abhang eines berges bis zu seinem 
fuße d. h. den untern wie bei einem rock sich ausbreitenden 
theil desselben: es ist also nicht nothwendig, ihm in diesem 
sinne das ahd. halda, nhd. halde unterzulegen, auch kommt i 
aus h vor vocalen im span. wefiig, in der Hai. Schriftsprache 
gar nicht vor. Vb. altfr. f ander plier Roq., von faltan. 

Faldistoriot^. 5p. pg., alffr. faudestueil nfr. fauteuil 
lehnsessel; vom ahd. faltstuol, weiter zusammengrfalten werden 
konnte wie die römische sella curulis. Für faldistorio findet 
sich altsp. auch facistor, facistol, das jetzt kirchenpult bedeu- 
tet, vermuthlich tow falz-stuol. Dahin auch it. palchistuolo 
Wetterdach (von palco^. 

Fallire ü., altsp. altpg. fallir falir (jetzt fallecer fale- 
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cer), pr. fr. faillir feJilen, verfehlen, täuschen, daher unser feh- 
len, mhd. vaelen ; von fallere. Aus den starken formen des fr. 
faillir, d<is ehedem im perf. und im part. prät. doppdformig 
war, gestaitete sich ein zweites, unpersönliches verbum mit der 
hed. nötkig sein, präs. faut, pf. fallut, part. fallu, inf. falloir, 
a^r. faldre, faudre NFC. I, 26: W me faut = loi. me fallit 
a erdgeht mir, ist mir nöthig. Aus fallire ist das subst. it. 
fallo, falla, aUsp. falla Sanchez gloss., und so pr. falha, 
aUfr. faille, selbst altit. faglia Trucch. I, 52. 86, PPS. I, 46 
mangd, fehler; freilich schon lat. bei Xonius falla, fala ßr 
fallacia, allein gegen diesen Ursprung zeugt das erweichte 11 der 
franz. form, da dies regelrecht nur ^vor oder nad^ i aus IcU. 11 
entspringt. Aus dem siAstantiv floß das vb. it. f allare täu- 
schen, sp. fallar verläugnen, chw. fallar fehlschlagen. 

F a 1 ö it. freudenfeuer, fr. falot lateme ; von q>av6(: leuchte, 
oder von q>aQog leuchtthurm, vgl. piem. farö, ven. fanö. Adj. 
it. falotico wunderlich (flackerig?) Von q^avog ist auch it. 
fanale, sp. fr. fanal schiffslateme. 

Faltare it., sp. pg. faltar mangeln, fehlen; daher sbst. 
U. sp. pg. falta, fr. hüte mangd, fehler, und aus diesem subst. 
das sp. pg. adj. falto mangelhaft; zsgs. it. dif falta, pr. de- 
fauta, cdtfr. defaute, masc. neufr. d^faut s. v. a. falta. Das 
verbum ist ein rom. iterativ von fallere, also sgneopiert aus 
fallitare. 

Famiglio it., altsp. altpg. famillo, familio, churw. fa- 
maigl diener, häscher; moviert aus familia, vgl. sp. manceba 
cm mancipium, worin ein feminin aus einem neutrum moviert 
ward, Rom. gramm. II, 275. 

YsLufeL altsp. Prahlerei; it. fdnfano, ,sp. fanfarron, 
fr. fanfaron prahlerisch, fanfare trompetenschall; dsgl. sp. 
farfante, occ. farfantaire großsprecher ; woM nur natur- 
ousdrücke. 

Fanfaluca it. loderasche, figürl. possen, /ir. fanfreluche, 
alt fanfelue, in letzterer bed., norm, fanflue blitzen vor den äu- 
gen. Die Flor, glossen haben: farafaluca ^raece, buUa aquatica 
latine dicitur. Es ist entstdlt aus poiupholyx, das zugleich 
vasserblase und hüttenrauch bedeutd. Eine abkärzung scheint 
maU. fanfulla, com. fanfola, sie. feinfonj (pl.) possen; eine noch 
stärkere das altfr. falue Parton. 1,30; eine ableitung fr. fre- 
loqaet geckj Stutzer, für fanfreluquet. 
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Fango ii. sp., pr. dltfr. fanc, fem. Jonth. fanga, pr. 
fanha, fr, fange, norm, fangue scMamm. Vom goth. fani (n.), 
gen. fanjis, dessen i oder j äch in fanha phonetisch gerne rich- 
tig durch h darstellte, sonst aber sich gu g oder c verhärtete, 
vgl. lat. venio, i^. vengo, pr. venc. Z>ie Bretonen haben fank 
au^ dem citfrane., wenn auch Pictet p. 32 es nebst dem ir. 
fochall sfu sanskr. panka ordnet. Das adj. fangoso, fan- 
geux, stimmt zwar buchstäblich zu detn vonFestus angeführten 
famicosus palustris (von famex nach 0. MüUer), muß aber 
folgerecht auf fango zurückgeleitet werden. Vgl. hierzu Grand- 
gagnage II, p. xxilL 

Fardo sp.pg. schwerer pack, ballen; sp. fardillo, pg. 
pr. fardel bündel, reisesack, /r.fardeau last, bürde; 5p. farda, 
alfarda kerbe in einem bdücen, dsgl. eine gewisse ergäbe, pg. 
farda, alfarda soldatenrock ; 5p. farda ge, pg. fardagera, it. 
fardaggio soldatengepäck. Die nur im Südwesten heimischen 
primitiva lassen arab. Ursprung vermuthen. Hier heißt far d 
(far don"^ kerbe des pfeils, gesetzliche Zahlung, löhnung des Sol- 
daten, tuch, kleidung Freyt. III, 335', und hierzu passen die 
bedeutungen von farda. Weniger die von fardo, aber sein dt- 
min. fardel bedeutet doch auch die ausstattung einer braut mit 
kleidem, nicht bloß bündel: sonst dürfte man auch an arab. 
'hard impedimentum Gol. 595 denken. 

Farfalla it. Schmetterling, auch figürlich flaftergeist, 
wal. f(f rfäl<^ mit letzterer bedeutung (aus dem itai. ?), bask. uli- 
farfalla (^ulia mücke); pg. farfalhas plur. metaUsdinitzel vom 
prägen, dsgl. auf Schneiderei; vb.it. sfarfallare aufschneiden, 
tcind machen, neupr. esfarfalhd ausstreuen (fr. eparpiller^. 
Aus papilio ward it. parpaglione und tnelleicht durch einfluß 
des ahd. fifaltra (Schmetterling) farfaglione, farfalla. Übrigens 
trifft man farfall auch im schwedischen. MSnage's erklarung 
aus gr. fpallr} (f] jrerMfuvrj xpvxi] Hesych.), durch reduplication 
fafalla farfalla, setzt einen Vorgang voraus, den nur franz. mund- 
arten (henneg. Wböte von bete^ kennen. Anzumerken ist noch 
comask. farfätola in der bemerkten figürlichen bed. flcUtergeist, 
sard. parabatula, barabatula in der eigentlichen. Etymologisch 
zu trennen von farfalla ist churw. fafarinna d.i.UU. facfari- 
nsimmach' mehl: der Schmetterling wird müller genannt, weil er 
bestäubt ist ; auch bei uns nennen ihn die kinder miUler nwMer. 
Damit trifft der sardische amdruck faghe-farina zusammen. 
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Farfogliare neap., lomb. farfojä, sp. farfullar, henneg. 
farfoalier stottern; von ähnlicher hedeutung arab. faiiara viel 
tmd verworren reden Freyt. III, 339^. 

Farsa it. sp. pg. aus deni fr. farce dramatische posse, 
mrsprüngluAj tvie noch im frane,^ fOUsel, daher nach der an- 
sieht der frane. litterärhistoriker ein gemenge von allerhand 
gegenst^mden; vom pari, farsus ausgestopfl, woher auch ü. f ar- 
setto wams d. h. etwas ausgestopftes. Dafi die begriffe des 
lat. satira denselben gang genommen, erinnert Wackemagel. 
Von farsa ist wohl auch pg. disfarzar, sp. disfrazar (cot. 
disfressar!^ verkleiden, maskieren, wie in den Schauspielen. 

Fascio it., sp. faxo und als eweite form haz, pg, feixe, 
fr, faix himd, bürde; von fascis. Abgel. it. fastello (für 
fascettellq^, fr. faisceau bündel; it. fascina, 5p. faxina, ha- 
cina u. s. w. reisbündel; vb. pr. affaissar, fr. aflFaisser nie- 
derdrücken. 

Fastidio it., sp. fastio, ha^tio, jenes auch pg., cat. fastig, 
pr. fastig, fastic, fasti, dUfr. fasti Roq. Überdruß, toiderwille, 
von fastidium; daher vb. it. fasti diare, altsp. hastiar, pr. 
fastigar, fasticar, fr. fascher, fächer Überdruß machen, ärgern; 
adj. it. fastidioso, altsp. hastioso, cat. pr. fastigos. fr. fä- 
cheux, UU. fastidiosus. Auffallend ist in einigen sprechen der 
ungesetzliche übertritt des lat. ^\ oder dj in gutturales g oder 
c, der sich kaum anders als aus einet' ableitung fast-icare er- 
Hären Ictösen möchte. 

Fata it., sp. fada, hada, pg. pr. fada, fr. f6e, dauphin. 
faye, mhd. feie, feine ein dämonisches schicksalbestimmendes 
Wesen; vb. it. fatare, sp. hadar, pr. fadar, altfr. föer, faer, 
mhd. feinen verhängen, bezaubern, fest machen (Uex Ta fa6 gott 
hat ihn fest, unverwundbar gemacht DMce. p. 121, 26) ; vom 
lat. fata für parca, schon auf einer münze Diodetians, vgl. auch 
fatis für dOs manibus auf einer inschrift ohne datum Grut. 
859, 11. Es ist aus fatuni inoviert gleich dem masc. fatus bei 
Päronius, wiewohl auch die herleitung des rom. Wortes aus 
fatua Wahrsagerin Marcian. Cap. nidit regelwidrig wäre. An- 
dre deutungen erwähnt Müller, MM. wb. III, 289. 

Fattizio it. ff. durch kunst hervorgebracJU, lat. facti- 
tius; sbst. sp. hechizo, pg. feiti^o Zauberei, wie ahd. zoubar 
von zouwan machen (Grimm, Myth. p. 985) ; daher sp. h e c h i- 
cero, pg. feiticeiro zauberer, it. fattucchiero. Auch factura 
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gieng auf diese bedeutung ein : it. fattura, jpr. faitnra ; vh, it. 
fatturarc, pr. faiturar; sbst. pr. fachurier, dauph. faiturier. 
Prov. faitilha hezauberung muß gleichfalls aus facere abge- 
leitet sein. 

Favola it., /r. fable, j>r. faula mährcheti, ^;p. fabla, habia, 
pg, falla rede, van fabula: it. favella spräche, von fabella, 
fnasc. sard. fueddu rede, wart; dimin. fr. fabliau, altfr. pr. 
fablel kleine ereählung; vb. it. fa volare, favellare, sp. hablar 
(woher seit dem 16. jh. fr. habler mit asp. h>, pg. fallar md 
so pr. favelar, faular, altfr. fabler erzählen, reden, tcal. heblei 
plaudern, von fabulari, mlat. fabellari Gl. Paris, ed. HUdehr. 
Die Hai. nebenform fola ist = pr. faula : fiaba = altfr. flabe, 
mit versetztem 1. 

Figato it., sjj. higado, pg. figado, pr. feige, fr. foie 
(m.J leber ; vom mlat. ticatum sc. jecur, eigentlich die mit fei- 
gen gemästete gänseleber (^pinguibus et ficis pastum jecur an- 
seris albi Uorat. sat. 2, 8, 88), demnächst leber überhaupt, vgl 
ngr. air.on aus avKiorov tjjraQ. Die aussprad^ ffcatum mag 
früh aufgekommen sein, da sie gemeinromanisch ist, die Cassdei 
glossen bringen beräts figido, worin die zweite silbe, da sie a 
mit i tauschen konnte, unbetont gewesen sein muß. Nur der Sarde 
spricht fig4u, der Venezianer figä, der Walache ficdt. Durch 
Umstellung entstafid das lomb. fidegh aus flghed, letzteres dem 
erwähnten figido ganz nahe stehend. 

Felce it., sp. helecho, fr. foug^re farrenkrtuU; das 
erste (nebst detn acc. feouze^ von filix, das zweite t^on filictum, 
das dritte (für feugäre^ von dem urUat. filicaria. 

Fello it., pr. altfr. fei grausam, gottlos; it. fellone 
großer bösewieht, cdtsp. felon, feilen Bc. s. v. a. it. fello, fr. 
ftlon auch meineidig, rebellisch; it. altsp. fellonia, i?r. felnia, 
feunia rucfUasigkeit, fr. felonie Verletzung der vassallenpflicht, 
lehensfrevel, und so auch nsp. felonia. 3flat. felo im 9. jh.: 
non tibi sit curae, rex, quae tibi referunt illi felones atque 
ignobiles Cäp. Car. (J. Man leitet das wort wohl vom lat. ßl, 
adjectivisch gebraucht^ so daß es gallicht, zornig bedeutete (vgl. 
pr. fio e lial e senes fei treu, redlich und ohne galle M. I, p. 
212'^), aber es verschmäht überall den grammatisch wotUbegrün- 
deten im it. fiele, sp. hiel, fr. fiel vorliegenden diphthong. Das 
vorhandene adj. felleus würde nur zur prov. form felh stimmen. 
Eine neue bildung fello fellonis wäre ungewöhnlich und ergäbe 
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sdiwerUeh ein it. iello, denn solche nomincUivformen scheinen 
nur aus vorhandenen lat. Wörtern hereustammen (ladro, ladrone). 
Dagegen sieht Hickes seinen Ursprung in dem bei Sommer ver- 
ieichneten ags, feil böse, grausam, engl, feil = ndl. fei. Sehen 
wir aber von diesem in den quellen nicht vorkommenden ags. 
werte ab, dessen deutschheit noch dcAin steht, so bietet sich uns 
das ahd. vb. fillan : davon ist ein sbst. fillo geisseler, schinder 
(und die grundbedeutung von fellow^ "^ grausam, unbarmherzig^) 
anjnmehmen, dem sowohl fello wie fellone gemäß ist. Das offne 
ital. e hindert nichts es ist auch in vfeUo von lat. villus. Diese 
äymologie unrd noch durch eine Wahrnehmung an dem rom. 
Worte unterstützt. Die ursprüngliche declination im prov. und 
dltfranz. ist nom. sg. fei (fels), acc. felon (so durchaus in der 
Passion Christi und im Leodegar), der nom. felon ist selten 
¥nd eine spätere verirrung. Alle cAleitungen, selbst das fem. 
feloDa (lella ist unbekannt) fließen aus dem casus obliquus. 
Das wort verlangt also ein etymon, dessen accus, die endung 
OD zeigt, d. h. ein thema felon, und dies gewährt das deutsche 
fillo, acc. fillun, fillon. — [Was sich allein gegen diese deutung 
einwenden läßt, ist daß sie auf ein nur vorausgesetztes, wenn 
auch mit grund vorausgesetztes wort gebaut ist. Aber die 
qudlensprcu:hen verweigern ein besseres. Man könnte noch an 
kymr. fifell (verschlagen, weise) denken, wäre dessen bedeutung 
passender und ließe sich die prov. declination damit in ein- 
klang bringen.] 

Felp a t^. sp. pg. eine art plüsch, pdzsammet, dtsch. fel- 
bel, sekwed. fälp; ein fr. feulpier verzeichnet Roquefort und 
erklärt es mit fripier, auch sagt man bürg, poil feulpin müch- 
haar. Ferrari halt das ital. wort für deutsch, Adelung das 
deutsche für ital., aber aus lateinischem Stoffe ist es sichtbarlich 
nicht gdnldet. Bair. felber (m.) ist zugleich der name der 
Salweide, ahd. felwa : sollte man den stoff nach diesem bäume 
wegen seiner wollichten oder filzigen blätter benannt haben? 
Aber die vermuthung ist gewagt, da es an ähnlichen Übertra- 
gungen fehlt. Ziu merken sind noch einige formen : it. pelpa 
(bei Veneroni), sie. felba, sard. cat. pelfa. Im aUport. heißt 
falifa schafpdz. 

Fe 1 tr it., sp. fieltro, pr.fr. feutre, mlat. flltrura, feltrum, 
L. Baiw., mittelgr. dq)€letQov diclUes gewebe von haaren; vb. 
ii. feltrare, sp. filtrar, fr. filtrer durchseihen; vom ahd. filz, 
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ags. feit, mü ängstigtem r, was Mnter t nicht sdim vorkommt, 
Rom. gramm. /, 323. 358. 439. Es gibt ein aUfr. verbum 
fs^ntr er prügeln: batre et fautrer; povres clers est fautr^ 
quant du portier est encontris, s. CarpetUier, der es aber un- 
richtig übersetzt. Dieses wort, für wdches Grachd ein ndoL 
falcastrare aufstellt, verhält sich buchstäblich thenso su filzen 
wie fautre (denn auch diese form ist vorhanden) zu filz, filzen 
aber heißt walken d. i. stampfen, schlagen. 

Ferlino it., ottsp. ferlin, oi^r. ferling ferlia eine münze, 
vierteldenar ; vom ags. feordhÜDg. 

¥q\\xca it., sp. faluca, pg. falua, fr. Klouque kleines ru- 
derschiff; nach Engelmann und andern Orientalisten vom arab. 
folk schiff, dies vom vb. falaka rund sein Fregt. UI, 373^, 
nach Dozy vielmehr vom arab. harräka kleines see- oder flußschiff. 

Ferrana ü., pg. ferräa, sp. \\erren(f.) mengfuUer; von 
farrago, it. auch farraggine, pg. farragera. 

Fetta it. schnitte, fettuccia schnittchen, bandchen, aUsp. 
fita band Silva ed. Grimm p. 252, so auch port. Herkunß aus 
vitta (binde) ist bei der seltnen vertausdmng des atdauies v 
mit f wenig walirscheinlich : dieses wort zeugt it. vetta, sp.pr. 
veta. Ein passenderes etymon scheitU ahd. fi/.a band, faden, 
womit afu>h nM. fetzen (chw. fetza^ zusammenhängen mag. Man 
sehe Weigand, Sgfi. wb. I, 276, Diefenbadk, Goth. wb. I, 373. 

Pia cco it., sp. flaco, pg, fraco, pr. altfr. flac, flaqiie mait^ 
schwach; vb. fiaccare ntatt mad^en, brechen; von flaccus 
schlaff. Aber das neufr. flasque kann, getiau erwogen, nicht 
unmittelbar aus flaccus gebildet sein, und da Umstellung Ofus 
ahd. sclaf für die franz. spräche zu stark wäre (in der span. 
könnte man sie zugeben) so unrd es woJU aus flaccidus gespro- 
chen flaxidus, umgestellt flasquidus (vgl. laxus lasque läche^ 
entstanden sein, wenn auch «d in dem sufßx idus nicht leicht 
schwindet. Zu flasquidus stimmt auch lothr. fiäche und comask. 
fiasch weichlich. 

Fidecola it., sp. hacha (daher henneg. hache, hace^, pg. 
facha, pr. falha, altfr. faille LR. fackel; von facula, dies von 
fax. Über das eingeschaltete i = 1 in fiaccola s. Rom. gramm. 
I, 283. Facla für fax rügt ein grammatiker App. ad Prob, 
p. 445, es kam also vor. 

Fiadone it. honigwabe, pr. flauzon (flazon?), sp. flaon, 
fr. flan zsgz. aus dem alteti flaon, engl, flawn, platter kuchen, 
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aueh münsplatie. Ein äUbeaeugtes wort, da bereits Venant, 
Fort, flado gebrcmckt, wofür andre flato schreiben. Dasselbe wort 
ist ahd, flado und fem. flada (übersetzt durch laganum, placenta, 
torta, libumj favus), ndl. vlade (f.), eigentl. etwas flaches, gr. 
nltnvg, was im deutschen auch mit platz ausgedrückt wird. 

FisLmsL piem, sp. fleme (m,), pr. flecme, fr. flamme (/l^, 
engl, fleam, flam ein Werkzeug jnwi aderlassen, Schnepper; vom 
gUichbed. Phlebotomus (in die ader schneidend), woher auch 
ahd. fliedimä, mhd. verkürzt fliede, nhd. fliete. Im pr. flecme 
rührt c aus t her. 

Fi a n CO it.^ pr. fr. flanc der weiche theU unter den rip- 
pen, die seüe, sp. flancp militärischer ausdrw^ aus dem franz. 
Wir nennen diesen theü des körpers weiche, nihd. hieß er 
krenke von kranc d. h. schwach. Es wäre also von seilen des 
hegriffes nichts dagegen zu erinnern, wenn man sich das wort 
aus flaccus weich, schwach (so heißt es im roman.) etUstanden 
dächte, wobei n, wie öfter vor kehüauten (it. fangotto, pr. en- 
gaal, fr. ancolie, Jongleur^ eingeschoben sein müßte. Dagegen 
wei^ Wächter auf das gleichbed. ahd. lancha, woraus, wenn 
man die form hlanca Hattemer I, J399* unterlegt, durch über- 
tritt des h in das verwandte f der anlaut fl entstehen konnte. 
In diesem falle kann das wort nicht von Frankreich ausgegan- 
gen sein, wo der deutsche anlaut h, namentlich in den Verbin- 
dungen hu, hr, sich erhielt, nur das dUn. hr sich in einer spä- 
teren Sprachperiode zu fr gestaltete. In Italien härtete sich 
anlautendes h einigemal zu g (s. gufo II. a); auch macht 
Wackemagd zur Unterstützung der letzteren etymölogie (Haupts 
ZeUschr. II, 556, vgl. Orinwn das. VII, 470) den itod. namen 
Fiovo aus Chlodoveus (chl/ratii. für hl) geltend, der in den 
Redli di Francia vorkommt, nimmt aber an, die Verwandlung 
sei nicht eben durch die Romanen, sondern durch die Deutschen 
sdbst gestrichen. Indessen liegt noch eine nicht zu übersehende 
Schwierigkeit für diese etymölogie im genus, da fast ohne irgend 
eine ausnähme (it. solcio aus sulza^ die in großer zahl einge- 
führten deutschen feminina auf a ihr genus und ihren endvocal 
(fr. e) im roman. behalten. Überdies ist in hlanca das an- 
lautende h zwar gesetzlich, aber in den ältesten denkmälem 
schon geschwunden, und- für flanca gibt es nirgends ein Zeugnis. 
Und so scheint die entstehung von fianco aus lateinischem dement, 
wenn auch nicht ganz gesichert, doch voller beachtung werth. 
L 3. 12 
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Fiasco i^., sp. flasco, frasco, pg.frdisco, fem.ü. fiasca, 
ättfr. flasche, nfr. nur flacon für flascon, ein gefäfi, auch m 
germ. und cdt. sprachen heimisch, dsgl. serh. ploska, wal. 
plosc?, ungr, palatzk, lüh. pleczca, mhd. plasche neben vlasche. 
Die weite Verbreitung dieses wories erschwert die erforschung 
seiner herkunft. Im nUatein tritt es sehr frühe auf: duo lignea 
vascula, quae vulgo flascones vocantur Greg. M. Dial. 2, 18 \ 
flascae pro vehendis ac recondendis phialis primum factae 
sunt, postea in usum vini transierunt Isidor. 20, 6, 2. Nach 
dem letzteren Zeugnisse käme es von phiala, man sieht aber 
leicht, daß der ursprüngliche gebrauch der sache erst aus dieser 
etymologie herausgedeutet worden ist. Die Isid. glossen geben, 
wie es scheint, eine andre form desselben Wortes: pilasca ^vas 
vinarium ex corio\ bei Joh. de Janua pilasca ^vas mnarium 
corio püoso cpertum\ also von pilus, aber flasca ist alter als 
pilasca. Nach form und inhaU unverwerflich, mithin eiemUch 
gesichert, ist folgende nicht eben neue aber besser begründete 
herleitung aus dem lateinischen. Wie durch Umstellung des 1 
ital. fiaba (für flaba> aus fabula, pioppo aus populus, sp. bloca 
aus buccula, blago aus baculus, pr. floronc aus furunculus ge- 
formt wurden, ebenso fiasco aus vasculum mit einer hartung 
des y Bu l, die hier nicht ausbleiben konnte (vgl. parafredus 
für paravredus^ und selbst vor vocaien zuweilen eintritt (Via 
I, biflfera //. a, he U. b). Vasculum erschöpft alle bedeuJtun- 
gen des rom. oder cdt. Wortes, es ist gefäß im weitesten sinne, 
von meUM oder hclUs, auch bienenkorb, also nicht eben diminur 
tiven Sinnes. Selbst das schwanken im genus verdient beach- 
tung, da dies den ursprünglichen neutris besonders eigen ist. 
Daß Gregor und ebenso die Keron. glossen flasco mit vasculum 
iiberseteen, trifft zu ohne au beweisen. Nach Orävius kannten 
die Isid. glossen bereits jene Verwandlung des v in f, allein ob 
dciselbst das mit discum übersetzte fasculum unser wort sei, 
steht noch dahin. Ins deutsche ward es sehr früh eingeführt, 
schon die Cass. glossen übersetsen das rom. puticla mit flascä. 

Ficcare t<., altsp. pg. pr. ^cbx, /r. ficher, mit einge- 
schobenem n altsp. pg. fincar, neusp. hincar eintreiben, einhef- 
ten, reft. it. ficcarsi, sp. fincarse auf etu?as bestehen; ssgs. it. 
af f i ccar e, pr. aflcar, fr. afficher anheften, aUsp. ahincar drän- 
gen. Form und begriff zeigen auf figere und affigere, und 
doch ist unmittdbare entstehung daraus oder aus fixus gram- 
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matiseh unmöglich. Der Bömer leUeie mü dem suffixe ic verba 
aus verbiSy fodicare aus fodere, vellicare cms vellere, der Bo- 
nume ihat dasselbe, lieber gwar bei verbis erster conj,, aber 
doch auch eweüer und dritter: gemicare, Yolvicare (alt^. vol- 
m), pendicare, sorbicare. Dürfte man darum in ficcare nicht 
eine form figicare vemwihen urspr. mit diminutivem oder fre- 
quentativem sinne? Seltsam stimmt das schwed. reflexiv fikas 
in seiner bedeutung stum roman. ficcarsi: ist ein historischer 
susammenhang stoischen beiden anzunehmen? Das mhd. ficken 
(h^ten) nebst unserm ficke (tasche) ist aus dem ronum., s. 
Weigands. v., so auch das mndl. fiecken figere. DiePicarden 
haben ein vb. hinquer sich bestreben (h asp.) vermutUich aus 
dem genannten sp. hincar. 

Fiera t^., sp. feria, pg. pr. feira, fr. foire Jahrmarkt; 
von feria aus feriae feier- oder festBeit, iveü die jahrmärTde an 
ürchiiehen f eiertagen gehalten wurden, wo das landvolk die Stadt 
M besuchen p/legt. Ebenso knüpft sich das deutsche messe an 
die kirchenfeier. Aus forum hääe nicht einmal das fr. foire 
werden können, das schlechthin auf feira, feria aurückdeutet. 

Fievole t^., sp. pr. fehle, pg. febre, fr. foible, altAoMe 
U. 503' und floibe, schwach, matt, chw. fleivels; von flebilis 
kläglich, mit euphonischer tügung des ersten oder eweiten 1. 
Vergleichung gewahrt von seilen des begriffes 0. b. unser schwach 
1) flebilis, nUser, 2) debüis, s. Schmeller III, 528; oder, wie 
Waekemagd hiesu erinnert, unser wenig 1) flebiUs, 2) par- 
vus, paueus. 

Fila it.sp. pg. pr., file fr. reihe, ursprüngl. schnür, von 
filttm faden, dctö feminin fila im älteren ndaUein : habent bre- 
ves filas. Vb. fr. filer und d6filer in einer reihe hinter 
einander gehen, daher ^st. i&hli enger weg. Auch it. sp. filo, 
fr. fil schärfe oder schneide einer waffe gehört hieher und heifit 
eigerUlich die feine linie oder kante der klinge; vb. ü. af f i- 
lare schärfen, auch reißen (wie acuere^, afilar sp. in der er- 
sten, pg. in der Mweiten bed. ; pg. e n f iar einfädeln, durchbohren 
(wie der faden die nadd), metaph. erschrecken, bleich machen. 

F i 1 i p e n d u 1 a it.sp.pg., filipendule fr. rother Steinbrech ; 
so genannt weil an den fadenartigen uniradchen dieser pflanze 
ffide knoüen hangen. 

Finanza i^. quittung, fr. finance gddsumme, die man 
dem kiömg für den genufi einer pfründe u. dgl. bessalUt, plur. 
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finanze, finances siaatseinkimfle, daher sp. finanzas vrU, (Seekm- 
darß. Prov. aUfr. fin heiß ende, friede, abschluP einer sacke, 
%iXog; specieU wird es von der beilegung eines rechtsstreites 
g^hraucht, getcöhnlich wenn dies verfnitUist eahlung einer summe 
geschieht, mlat. finis 'finalis caneordia, amicabüis composUio\ 
finem facere (faire fin) 'camponere de lue vel de crimine DC. 
engl, fine geidbufie für eine beieidigung, s, E, Miäler I, S78, 
Entsprechend hei/U das vb, finar, finer, fiaire eine vertragsmär 
ßige summe entrichten. Diese summe ist eigentlich la finance, 
wiewohl jede summe so genannt werden konnte, denn schon das 
aitfr. fin war dieser letzteren bedeutung fähig, beispide Gachä 
p, 21^. Mlat. fioancia ist überhaupt praestatio pecuniaria, 
vgl. pr. demandar de an presonier finansa d'aur e d'argen 
LK III, 333, cMengl. fiaaunce = neuengl. fine. Erst in späte- 
rer eeU ward es auf die gegenwärtige bedeutung eingeschränkt, 

Fino it. sp. pg., in ersterer spräche auch fine, pr. fr, 
fin a^., daher mhd. fin, nhd. fein, ahd. ftnllho (10. jh.) Die 
grundbedeutung ist 'vollkommen, acht, laiuter: pr. fin aur, fin* 
amor, fina vertatz, altfr. de fine ire aus lauter Bom Ben. I, 
p. 91. Es ist kaum su sweifeln, daß dieses weitverbreitete wori 
abgekürzt sei aus finitus vollendet, vollkommen. So kürzte sich 
pr. Clin aus clinatus, 5p. cuerdo aus cordatus, t^. manso aus 
mansuetus, und was die bedeutung anlangt, so heifit sp. aca- 
bado, pr. acabat l) beendigt, 2) vorzüglich, vollkommen (proeza 
acabada Chx. IV, 153), ebenso verhält sich lat. perfectus, gr. 
Ttleiog. — [Hiezu verweist Gachet 212* noch auf die steOe im 
Gormond: vos estes en dol tut fin£ ganz vollkommen, voUendet.^^ 

Finocchio it., sp. hinojo, pg. funcho, pr. fenolh, cat. 
fonoU, fr. fenouil fenchel; von foeniculum, ndat. fenuclam z. b. 
Hattemer I, 293*. Zu bemerken ist pg. funcho wegen des ver- 
legten aecentes, worin es zufällig mit dem deutsche worte zu- 
sammentrifft. 

Fio it., pr. dUcat. feu (daher dUpg. feu SRos.), fr. fief 
(aus dem alten fieu^ lehngut, leh$izins; vb. fr. fieff er (aus 
dem alten fiever^, pr. aifeuar zu lehen geben. Unmittdbar 
stimmen die roman. Wörter zum longöb. fia in fuderfia-m väter- 
liches gut, ahd. fihu, fehu vieh, goth. fafbu vermögen, dltfries. 
fia mit beiden bedd. vieh und vermögen: h fid aus, kurzes e in 
fehu ward diphthongiert (ebenso pr. mieu aus lat. mens) und 
pr. u franz. in f consonantiert (fr. juif am pr. judeu^, wdehes 
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f auch mtandend in fieflfer seine steUe behauptete (vgl ensuifer 
neben ensniyer). Im sicü. fegu stellie sich h als g dar, und 
dies ist der üblichere fätt, s, Rom, gramm. /, J399. — Aus feu 
i^ ein hochwichtiges wort des mitteUateins, das etwa im 9. jh. 
auftretende feu dum, feodum, erwachsen: um nämlich nicht 
fea-am ^rechen zu mOssen (denn man rechnete, wie eumdl die 
prov. und franjg. form beweist, u eum stamme), schob man ein 
euphonisches d dcuswischen^ ein auch in andern Wörtern, e. b. 
m ü. ladico für latco oder in dem ganz analogen chiodo /«r 
chi(H) (lat. clav-us clau-üs^ vorkommendes hiatustügendesmit- 
td, Provenjsdl. Urkunden setzen dafür gradezu feum, z. b, allode, 
quod Grimaldus habet a feo JUabiU. Dipl p. 572 (v. j. 960). 
Hiemach ist feu-d-um romanische umprägung eines deutschen 
Wortes und vermögen sein grundbegriff, der strenge juristische 
sinn trat später hinzu. Eine ganz abweichende deutung von 
feod, aus dem ^o^A.thiuth ayaO'ov (sbst. das gut), gibt Wacker- 
nagd in Haupts Ztschr. U, 557 und abh. Über die spräche der 
Burgtmden 24. 

Y io n Adk ü., pr. fronda, fr. fronde Schleuder; von funda 
(auch it. fonda, aUfr. fonde), entweder 1 (= it. i) oder r ein- 
geschoben, ersteres auch im occit. floundo. 

Fioretto it., sp. florete, fr. fleuret rapier; so genannt 
von dem knöpf chen an der spitze, das einer blume ähnlich sah. 

Fiorino it., sp. florin, fr. florin, ur^prüngl eine floren- 
Hnische goldmünze mit dem zeichen der lüie, von fiore blume. 
Das gleichbed. dUpg. frolen^a für florenga SEos. I, 482 sucht 
den namen der Stadt auszudrücken. 

Fiotta, frotta it., sp. Acta, pg. frota, altfr. flöte, masc. 
il fiotto, frotto ^t^^fl. fragello vo» flagelluni>, fr. üot schwärm, 
fksth; t7on fluctus. Vb.it. fiotttir e ff. schwimmen, lat. fluctuare. 
Fon frotta ist it. frottola scherzhaftes aus einzelnen Sprüchen 
imsammengesetztes gedieht, comask. frotola posse. 

Fi-tto it., sp. hito, pg. fito eingesteckt, geheftet; sbst. sp. 
hito, pg, fito in den boden gesteckter pfähl, gränzpfahl, hita 
pfl4)€k; auch it. fitto zins (das festgesetzte?) Von dem älter- 
tkündich lat. part. Actus für fixus bei Lucrez und Varro, vgl. 
petra fita Yep. U, num. 13 (aera 684). Selbst das fr. fiche 
pflock = sp. hita unirde sich hieherziehen lassen, wenn aiich das 
t*. ficher besser zu ficcare gestdlt wird. 8. Rom. gramm. 1,16. 

Flanella, frenella it., sp. franela, /r. flanelle, englfiAn- 
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nel ein woOener stoff. Das primitiv wird man im aUfr. flaine 
anerkennen müssen, welchem Roquefort die bed. heitubergug bei- 
legt: der name des Stoffes konnte seinem vornehmsten gebrauche 
entnommen sein, auch gad. cAreAng heifit Ijüb^sug, ^JflaneU. 
Möglicherweise entstand also flaine aus velamen v'l&men wie 
flasca aus vlasca. Crantz anomal ist die port. form farinella. 

Flaato it., wal. flaute, «p. pr. flaute, fr. flute ein blas- 
instrumenta flöte; vb. pg. frautar, pr. flautar, fr. flüter. Um 
diesemworte auf dengrund m kommen, isteuerst dieursprüng- 
lichste form desselben aufjfusuchen und diese bietet das dUfran- 
£fösische. Hier heifit das ins^rument flahute flaute (noch jetxt 
picard.), auch wird mit eingeschobenem s flahuste geschrieben, 
vb. flahuter flaüter. Aus dem MweisUb. aü machte der Proven- 
edle den diphihong au (wie in Aulaus a-ul*avoi) und so wan- 
derte flaute nach Spanien und Italien, wo sein der Umbildung 
in entgangener diphihong für die späte einfuhrung des fremd- 
artigen Wortes eeugt. Flaüter, denn das verbum gieng dem 
subst. voran, steht nun durch lautversetaung für flatuer (wie 
dltfr, veude ßr vidue, pr. teune für tenue^, dieses ward aus 
dem, auch von den Alten auf das blasen der flöte angewandten, 
subst. flatus gebildet mit beobachtung des ableitenden u, voll- 
kommen wie in flat-u-eux, welchem, wohl jsu merken, kein lat. 
flatuosus das muster vorhielt. Ein dimin. von flaute ist pr. 
flau toi, flaujol (gleichsam flau[t]iolus>, aitfr. flajol, nfr. fla- 
geolet Die Italiener haben ein vb. fiutare anriechen, das 
sich aus einem älteren flautere erklärt, gane analog dem vb. 
rubare vom dtschen rauben. 

FloBcio it., sp. ttoxo, pg. frouxo, pr. ttuis schlaff; vom 
part. fluxus flüssig, schlotternd; eben daher owcÄ it. flusso ver- 
fänglich, eitel. 

Flotta Ä., «p. flota, pg. frote, fr. flotte. Die alten ro- 
man. ausdrücke ßr das lai. dassis sind it. armata, sp. arniada, 
pr. estol, fr. estoire. Das dUfr. flöte hiefi menge, Schwann 
(von fluctus, s. oben flotte^, man sagte so gut flöte de gens 
wie flöte de nefs (sdbst flöte de poil haarflocke DMce. p. 210, 
11), es stammt also nicht vom dUn. floti oder ags. flöte, es war 
vorhanden, ward ober später durch einfiufi des ndl. vloot oder 
schwed. flotte in seiner bedeutung näher bestimmt und theUte 
sich so den südlichen sprachen nUt. Zusammenstellung mit 
deutschen Wörtern s. in Diefenbachs Goth. wb. I, S87. 
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Focaccia Ü., sp. hogaza^ fr. foiiasse Tmchen, mhd. pö- 
gatz; dbgd. von focus, also etwas auf dem herde gebackenes, bei 
bidar J20, J2, 15: dnere coctus et reversatus est focacius. 

Fodero ü.f sp. pg. forro, fr. feurre, pr. dUfr. fuerre, 
mit verschiedenen hedetäungen: Ual. scheide^ unterfutter^ fuUer 
«f nahrtmg, span. pari. unterfuUer, prov. altfr. scheide, nfr. 
fuüer; abgd.fr.fovLTTesLU; sp. forrage, ^r. fourrage, four- 
rure, fourrier u. dgl; vb. it. foderare, sp. forrar, pr. 
folrar, fr. fourrer. Vom goth. födr scheide, ahd. fuotar scheide, 
fiUter jmr nahrung, aitn. födr scheide, unterfutter. 

Follare ü., sp. hoUar, pr. folar, fr. fouler (daher engl. 
M) walken, niedertreten; sbst. it. foUa, sp. foUa, fr. foule 
(doüonpg. fala^ gedränge, eüe (entsprechend it. calca menge, 
gedränge von calcare treten); dsgl. sp. huella fußtapfe, huello 
trüt. Ein vb. fullare hat die lat. litteratur nicht aufbewahrt, 
woU aber sbst. fullo, walker, gleichbed. t^. follone, fr. fouloo. 
NAen folla stellt sich eine zweite ital. vermuthlich aus dem 
prov. eingedrungene auch in mundarten vorhandne form fola, 
woraus folata schwc^rm, schwaü. Zsgs.it. affollare dran" 
gen, altsp. afollar, pr. afolar, aUfr. afoler beschädigen, verder- 
heu, eine auch dem einfachen fr. fouler eustehende bedeutung. 
Folie it., altsp.MBc., Alx., pr.M und folh, fem. fola, 
fr. fou, folle, sbst. und adj. narr, närrisch, cot. foU zornig ; 
ioker e. J. ott- und neufr. affoler sum narren machen (ver- 
ickeden von afoler verderben, s. vorigen artikel), pr. afolir 
nm narren werden. Die herleitungen aus dem gr. q>avlog, 
im dtschen faul, dem celt. fol können bei seite gesetet werden. 
Die lat. spräche bietet follere sich hin und herbewegen (bei 
Beronymus), follis blasbalg d. h. etwas sich hin und herbewe- 
gmdes, eine bedeutung, die im it. folletto, pr. cat. fr. {o\\e% 
heam. heulet poltergeist, neckischer geist, wie Grimm sagt, 
^ifth. p. 475, oder im fr. feu follet irrlicht Mar hervortritt, 
Aer auch in unserm rom. folle (possenhaft, griUenhafl) noch 
«I fühlen ist. Nur darf letzteres nickt cÜs eine neue büdung 
«» follere aufgefaßt werden, da aus verbis, wie es scheint, 
ime substanfiva dritter declin. und schlechthin keine adjectiva 
^ Suffix gewonnen werden; folle ist das als adjectiv ge- 
ifwehte follis sdbst. So und nicht follus heißt es bei einem 
^Ariftsteüer des 9. jh Joh. Diaconus: ille more gallico (= 
Wogallico) sanctum senem increpitans foUem ab eo quidem 
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virga leviter percussus est; deegh bei Guül. Metensis: foUem 
me verbo rustico appellasti . . . ut qui follis extiti, non fie- 
rem foUior DC. Im prov. und fram, ist dctö adjectiv also erst 
später zweier endungen geworden. Andre erklären das roman. 
wort gleichfalls aus dem IcU. Substantiv, aber in beeiehung annf 
die den köpf des narren bezeichnende leere des blasbaiges; 
allein theils ist dies eine zu abstraete auffassung, theüs läfit 
sich dctö abgeleitete follet (unruhiger geist) nicht füglich damit 
in einklang bringen. Bemerkenswerih ist noch, dafi in einem 
altfr. psalter die stellen erravi sicut ovis quaeperit; de man- 
datis tuis non erravi übersetzt werden foleai si cum oeille que 
perit; de tes commandemenz ne foliai LR., wo also folier ir- 
ren, abirren im eigentlichen und bildlichen sinne bedeutet. In 
roman. gestalt und bedeutung kommt unser wort zuerst in den • 
von W. Orimm herausg. Altdeutschen gesprochen vor : ausculta 
fol ^gahorestu narro*. Eine ableitung ist sp. follon träge, 
auch betrügerisch, im altspan. prahlerisch (aufgeblasen) PC. 
968; dsgl. das bürg, feulteu wohUhätiger geist, der des nachts 
die hausthiere besorgt, es müßte fr. folietot lauten. 

Föndaco it., sp. fündago, oZ^r. fondique magazin; vom 
arab. fondoq, al-fondoq (daher die span. form alhöndiga, pg. 
alfandega^ herberge der kaufleute, wo sie mit ihren waaren ein- 
kehren Gol. p. 1826, Freyt. III, 375^ (dies vom gr. Ttavdoiulov, 
navdoxtov gasthaus?) Zwar erinnert fondaco an ndat. funda 
(s. fonda II b), aber das sufßx tc ist in der roman. famüie 
so wenig üblich, daß man sich besser an das arab. wort ßuUt. 
Näheres über dasselbe J. v. Hammer num. 352. 

Fondo it. cot., sp. hondo, altsp. pg. fündo tief. Man 
könnte es für kürzung von profundus nehmen mit beziehung auf 
it'. tondo von rotundus, iciderspräche nicht die große Seltenheit 
so starker kür Zungen; es ist also von fundus grund, sp. fondo, 
pg. fundo u. s. w., das Substantiv als adjectiv angewandt. An- 
ders ergieng es diesem Substantiv im nordwesten: pr. fons 
(neupr. adj. founs, fem. founso^, fr. fonds (neben fond^ erstarr- 
ten aus dem nomin. fundus wie fr. fils aus filius, und die ab- 
leitungen flössen theils aus dieser flectierten form, wovon man 
sonst im franz. kaum ein beispiel findet, theils aus dem wahren 
stamme: pr. fonsar, fondar, fr. foncer, fonder grund haben, 
dsgl. pr. afonsar, fr. enfoncer, altfr. afonder auf den grund 
gehen. Aber auch vom pr. preon (profundus) entspringt preon- 
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sar mä der hed, von afonsar, wwon es eine nachbüdung sein 
mag. Noch ist bu merken, dctfi einige Wörter dieses Ursprun- 
ges ein eingeschobenes r seigen: pr, esfondrar, fr. eflFondrer, 
so auch afondrer Brt. I, 205, allein dieses r ist, nach dem it. 
sfondolare su schließen, aus 1 entstdU. 

Fontanaj^. sp. pr., fr. fontaine, wal. fant^ne queUe; 
eine uraUe ahl. aus tons, vgl. fontana L. Long., ad Albam Fon- 
tanam in ei$wr frank. Urkunde v. j. 667, Briq. n. 165, per fon- 
tanam, quae vocatur Dianna v. j. 670, das. n. 168. 

Forbire it., pr. forbir (türbir LR. I, 309), fr. fourbir 
Ratten, putsen; vom ahd. furban reinigen, abwischen: da lor 
costomi fa che tu ti forbi Inf. 15, 69. Dahin auch ü. f urbo, 
fr. fourbe scheint, betrüger, einer der wegputzt, wie fripon von 
friper reiben, sp. limpiar putzen und entwenden. 

Forcatnra it., ^. forcadura, dUfr. fourch^are, sp. hor- 
cajadura die gegend des körpers, wo die schenke! sich öffnen 
wie eine gahd (furca), sp. horcadura der obere theil eines 
baumstammes, wo die äste anfangen. Derselben herkunß ist it. 
forcella, pr. forsela, oZ^r. fonrcele, deren bedeutungenGachet 
p. 217* erläutert. 

Foresta it., sp. pg. cot. üorestsi, pr. forest (oacA foresta^, 
fr. forSt (f.) wald, gehoUs. Span, floresta ist entlehnt und hat 
sich wunderlich mit flor gemischt, daher es auch eine blumige 
wiese, figürlich eine blumeniese bedeutet. Das roman. wort ist 
schon im frühen ndatein, z. b. t» der L. Ixmg., in carolingi- 
sdien Urkunden und capitülaren, sehr üblich und zeigt hier die 
formen forestis (f., woher fr. forfet) , foreste (n.), forestus, fo- 
restum, forastam, foresta, forasta. Mlat. und aUrom. bedeutet 
es den dem wüdhann unterworfenen nicht eingezäunten wald; 
der eingezäunte hieß parcus, für den offenen gibt es ein sard. 
padenti, das aber in die allgemeine bed. wdld übergegangen ist. 
Auch die zum fischfang gehegten teiche führten diesen namen, 
viäleicht nur weil sie in dem forstgebiete lagen: man unter- 
schied daher zuweilen zwischen foresta venationis und foresta 
piscatioDis. Was die herkunß des Wortes betrifft, so hielt man 
es sonst für deutsch, entlehnt aus unserm forst ; schon eine alte 
glosse lautet vurst 'nemus, lucus\ dicitur enim Francorum lin- 
gua foresta Graff UI, 698. Jetzt erklärt man umgekehrt das 
deutsche wort aus dem romanischen, in diesem aber erkennt 
man eine abl. aus dem ahd. foraha fShre oder aus forehahi 
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ßhrenwoid (s. Grimm IK 416), Will man auch über das ver- 
schwinden des h wegsehen, so ist ein suftix ast unramanisch, 
est wenn auch nicht unerhört^ doch höchst selten oder aweifelr 
haß. Nach andern, s. b. Frisch /, J287^, ist das wort lateini- 
scher herhunft, aus dem adverb foris, foras, womit auch die 
doppelform forest, forast übereinstimmt, was von belang ist. In 
der (hat kennt schon der grannmatUcer Fladdus forasticus ^ex- 
terior, abgeleitet wie cras-tinus oder ros-ticus, ein wort der 
spätesten latinität (auch beim h. Banifacius), woraus man im 
frühen mitteldUer forastis, forestis absfiehen konnte mit der bed. 
'das was außerhalb liegt\ was ausgenommen ist, nicht betreten 
werden darf. Dieselbe aus foris hervorgehende bedeutung"^ extra 
spürt man noch in forestiere, sofern es fremder, auswärtiger, 
exter, extrarius heißt. Aber auch jenes forasticus hat sich in 
den neuen sprachen erhalten: it. forastico, sicü. forestico, 
pr. foresgue, cat. feresteg wild, rauh, störrig, waldens. forest 
fremd Hahn p. 585. Eine dem sinne nach ähnliche abl. wie 
foras-ticus ist das picard. hors-ain landvolk, eigenü. was außer- 
halb (der Stadt) ist, so ndl. buiten-man landbewohner. — Fo- 
resta findet sich auch im kymr. flforest wieder, welches Zeuß 
II, 811 unter den ableitungen dieser spräche anfuhrt: bei der 
klaren besiehung zum latein bedarf indessen das rom. wort 
dieses fremden (selbst entlehnten) etymons nicht. — Man höre 
darüber noch Weigand, Synon. wb. II, 103. 

Forfare aitit., pr. fr. forfaire, fehlt span., nüat. foris 
facere, in den Isid. glossen foris facio ^offendo, noceo\ Die 
grundbedeutung muß sein 'Ober die rechte granste hinaus hanr 
dein, daher übel thun, missethun, und diesen intransitiven sinn 
hat es noch immer, indem es ganz dem goth. Ara-vaürkjan (sü9%' 
digen) erdspricht. Ebenso hieß foris consiliare übd rathen, 
verrathen. Prov. und dUfr. wird forfaire mit dem dat. der 
person verbunden, s. Altrom. sprachdenkm.p.64; reflexiv sagte 
man auch se forfaire envers qqun LRs. 295 = se m^faire vers 
qqun RFlor. p. 19. Mit dem acc. der sache heißt es 'sich 
eines dinges durch gesetzwidrige handlung verlustig machen 
0. b. forfaire son fief, mhd. verwürken, ags. forvyrcean. Das pari. 
forfatto, forfait zeigt als Substantiv gebraucht sfwei bedeutun- 
gen, eine persönliche, nur altfr. e. b. Ben. I, 337, ndat. foris- 
factus L. Bip. übeUhäter, schuldiger, eigentl. iibd geschaffener, 
gaih.{n^vwäiht&(WackemagdsL€seb. t7. verwürken> oder einer 
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der iibd thut, iibd that? (solche participien Born, gramm, 
Uly 253); eine sächliche, rnlat. forisfactum fmsseOhat, gath. 
fravaürhts (f.) 

F orgisL pieiH., sp. pg. forja, fr. forge, anders gestaltet 
pr. farga, sp. fraga schmiede; von fabrica werhiäUe; vh. for- 
giare ff. schmieden, fabricare. Der vocci o erklärt sich aus 
au von ab, die mundet des prov. Gir. de Boss, hat daher 
faur = faber, eine <Mch im walach. vorhandne form, attfr. aber 
fevre, noch in orftvre (l&urifaber aurifex) erhalten. 

Formaggio it., pr. formatge, fromatge, fr. fromage, 
pic. u. s. w. formage, kaum sp. formage, häse. Das lat. wort 
wäre formaticus, von forma: käse ist etwas in einer form, einem 
geflochtenen gefäfie verfertigtes: liqaor in fiscellas aut in cala- 
thos vel in formas transferendus est Columella 7, 8; fiscelia 
forma, ubi casei exprimuntur Gl. Isid. In der neupr. mund- 
ort hat auch das primitiv fourmo = forma diese bedeutung. 
Dieselbe nmmdart besitat noch einen ausdruck für den frischen 
mgesahenen käse^ tamo (f.), auch piem. toma, sicü. tuma, 
worin man das gr. xo^r^ etwas abgeschnittenes, in formen abge- 
äieHtes erkennen wül, s. auch Ducange v. toma. 

Fornire it., sp. pg. pr. fomir, /r.foumir versorgen, aus- 
statten. Es wird von fumus hergeleitet, so daß es bedeuten 
wußte ^vermitteist des ofens eubereiten, backen, was einen aU- 
SU eingeschränkten sinn gäbe. Neben fornir findet sich prov. 
noch das weit üblichere formir, furmir vollbringen, ausführen, 
befriedigen, ein genüge thun, ohne aweifd identisch mit foraire, 
da letsterem im itai. ältfr. prov. diese bedeutungen gleichfalls 
sustdm; inlautendes m muß sich oiso in n, oder n in m ver- 
wanddt haben, welches beides selten vorkommt. Nimmt man 
aber eu formir die nebenform fromir Chx. III, 475^ ORiq. p. 
B2. 130 (auch ein Hol. fronire kennt Galvani, Osserv. p. 124, 
doMu sard. frunif e^, so leitet dies unwiderstehlich auf ahd. frum- 
]9Ln fordern, vollbringen, schaffen, dessen u sich sogar ofus einer 
di^em vocal abgeneigten spräche nicht gans verdrängen ließ. 
Die bed. ausstatten konnte sich leicht aus ^fördern, vorwärts 
bringen, Vorschub thun entwickein. Das eine nur ist befremd- 
lich, daß r gegen den gewöhnlichen brauch vom anlaute abge- 
trennt ward, der es sonst, wie in fromage, anjmsiehen pflegt, 
doch fehlt es auch dafür nicht an beispielen, Rom. gramm. 
/, 309. 
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Foro Ö. pg^ 9p. foero pericU. g^^^j pr. for. aUfrAeav 
gesd£, laxe; von foram fmarü, gerichlsäaUe. Ikkar 9. pg. 
pr. aforar, aitfr. afearer taxieren. Van forensis ist sp. fo- 
rease fremde t/. forese bauer, unter eimrirhmg der hed. ton 
foras 'außerhalb der stadt\ 

Forza it., sp. fuerza, pr. forsa, fr. foree stärke; tb. for- 
zare ff. ztcingen. Schon das frühste ndaiein, s. fr. L. lUp^ 
Baiw., Long., kennt forcia fso noch im span. Alex.). eigenÜ, 
fortia, eine vielleicht bis in die römische roOtssprache hinauf' 
reichende ahl. aus fortis. da man später gacifi fortia, wie aus 
&18US falsia, gebildet haben würde. Oder floß forza nicht viel- 
mehr aus dem vb. fortiare, dies aus fortis mä beobachtung des 
ableitenden i, wie dies im mlat. graviare roti gniTis, leviare vm 
levis geschah? Abgeleitet istz. b. it. Sforza re, sp. esforzar, fr. 
efforcer, hiervon sbst. it. sforzo, sp. esfaerzo, pr. esfortz, /r. 
aber effort für eifors (^esfort schon bei den Alien), indem man s 
^=.pr.z für eineflexion nahm und abstieß, vgl. ^lan u9Uer landa. 

Fracassare ü., ^. fracasar, fr. {rsLC^sser Mcrschmettem; 
sbst. fracasso, fracaso, fracas, ehw. farcas. Dassdbe wort 
scheint pr. frascar (^lansas frascar, escutz traucar e fendre 
elmes brunitz LR), umgestdU aus fracsar wie läse ottö laxas. 
Das wort kann nicht ais eine abl. frac-assare verstanden wer- 
den, da im ital. kein sufßx ass vorkommt. Es ist vidmehr, 
wie auch Menage meint, eine vermuthlich in Italien entstandene 
zss. fra-cas<are hineinbrechen, von einander brechen, die sich 
dem lat. interrumpere (it. fra s. v. a. lat. intcr^ vergleicht. 
Andre erblicken darin eine zss. aus frangere und quassare. 

Fragrare, fiagare, flairar, sämmüichinden^<fard.mundr 
arten, pr. cot. flairar, fr. flairer, pg. cheirar (ch = fl) duften; 
sbst. sard. fragu, fiagu, dltfr. pic. flair, pg. cheiro, cot. fem. 
flaira duft, auch cornisch flair Zeuß 7, 189; von fragrare, 
durch dissimäation flagrare. — Altfr. flairer hieß sowohl olere 
wie odorari; die neue spräche beschränkt dieses verbum auf 
letztere bedeutung und drückt olere mit fleurer aus. Bemer- 
kungen darüber bei Gachet 213. 214. 

Fra n CO ü. sp. pg., pr. fr. franc frei, aufrichtig, letztere 
bedeutung noch im neupr. Sprichwort fran coumo Tor lauter 
wie gold. Man leitete dies adjectiv aus dem völkemamen Fran- 
CU8, der zugleich der name des freien mannes war, ahd. Franco, 
diesen aus dem ags. franca Wurfspieß, dimin. zu framea bei 
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Taeäus (Wackemagds ghssar); J. Grimm erkewnt nun darin 
ein ursprüngliches adjediv aas der goth. wureel freis = fihd. 
frei, woraus ersi der volkemame und aus diesem der name der 
Waffe entstand^ Gesch. d. d. spr. p. 512 ff. Zu bemerken ist 
bei diesem warte, daß in den ableitungen mit einem der heilen 
vocale ursprüngliches c sich theils als q oder c, theits cUs k 
(ch, qa) darstdU: i^. francese, sp. frances, /r.fran^ais, dagegen 
ü. fraachezza, sp. franqueza, fr. franchise (fr. ch ist hier = it. 
ch, vgl. duch&sse, Sachet u. a): die bädungen mit a sind aus 
dem lat. Francia, die andern aus dem deutschen Franco, denn 
die gutturalen buchstaben deutscher stamme bleiben auch in 
der abieitung guttural. Andre bemerkungen über das auch im 
edtisehen vorhandne wort s. bei Dirfenbach, Goth. wb. I, 403. 

Frangia i^., sp. franja, fr. frange, ^aher ndl. frangie, 
nkd. franse. Buchstäblich fügt sich dies eigentlich fram. wort 
zu dem bekannten dtschen framea wie vendange eu vindemia. 
Fransen sind herabhangende spieße oder spitjsen une der rock- 
sehooß ein breites speereisen (s. gherone). Diese etymologie ist 
grammatisch und logisch untaddhaft, die folgende hat bessern 
historischen boden, da die voücsüblickkeit eines Wortes une framea, 
ufiewoM Gregor von Tours es noch häufig im munde führt, 
fdeht sieher steht. Lat. fimbria k<mnte sich in frimbia fringe 
frange verwanddn und wirklich hat der WoAache (aus der alten 
Volkssprache?) frimbie und im ältesten prov. (Bth. v. 192) trifft 
man fremna, wo aber doch frembia zu erwarten war. Henne- 
gauisch lautet das wort frinchei das sich offenbar an frimbia, 
häU, auch das sieU. frinza weist auf ein älteres fr. fringe. 

Freccia ü., altsp. pg. frecha, richtiger mit 1 nsp. pg. 
pr. flecha, fr. flache, piem. sard. flecia, in andern ital. mund- 
arten mit i frizza, wällon. fliehe pfeü : vom ndl. flits dass., mhd. 
vliz bogen, daneben auch flitsch Frisch 1, 27&^, woraus sich die 
formen mit ch besser erklären. Vgl. Weigand I, 253. Gegen 
diese herleitung macht Grandgagnage v. fliehe die dUfr. form 
^ dem kehUaute flique geltend, die sich allerdings mit flitz 
^iieht verträgt. Aber flique scheint überall nur die auch in 
fleche enthaltene bed. specksdmitte sfu vertreten, s. letzteres IL c. 

F regare it., sp. pg.pr.begtiT, /r.f rayer, richtiger altfr. 
froyer, (vgl. plicare ployer^ reiben, streifen ; von fricare. Daher 
it' frega lüstemheit, fr. frai das laichen der fische, altfr. 
fraye, chw. frega, it. fregola dass. Zsgs. sp. refregar m- 



Digitized by VjOOQiC 



190 I. FREGATA— FRBOIO. 

ben, refriega streit; ü, sf regare, pg. esfr^[ar, span. mtstdlt 
in estregar s. v, a. fregare. 

Fregata it., sp. pg. cot. neap. fragata, fr. Mgate tir- 
sprünglich kleines ruderschiff. VtUehardauiny Jayme FAter, 
Boccaccio kennen das wort bereits. An unser fähre, schwed, 
färja, ist dabei (mit ChevaUet) nicht mu denken: höchstens würde 
sich die erste sUbe daraus erklären. Es soU aus Italien stam- 
men; di' span. und frans, form zeigen in der that eine itd. 
endung. In Italien nannte man ein schiff bastimento d. h. etwas 
gebautes: eben sowohl konnte man es etwas gezimmertes nennen, 
fabricata ssgs. fargata, fregata. Herleitung aus dem arab. 
weist J. V. Hammer ab. 

Yreg'io it.y sp. friso, freso, fr. frise, fraise (aitfr. frese 
geschrieben) krause Verzierung, franse u. dgl. ; vb.it. fregiare, 
fr. friser, htLiser kräuseln, verzieren, sp.fri^rtuch aufkratzen; 
abgel. it. frisato gestreiftes tuch, fr. fraissette handkrause (da- 
hin auch sp. frezada, frazada langhaarige decke?) Phrygiae 
vestes bei den Alten waren gestickte kleider: aus dem adjeäiv 
konnte wohl ü. fregio, nimmer fraise, frise entstehen, eher kann 
das itcd, wort am dem franz. entlehnt sein, wie auch fregione 
dem fr. frison entspricht. Als grundbedeutung des verbums ist 
kräuseln anzunehmen: bedeutet nun wirklich der deutsche vcl- 
kername Frisa, Fresa ^gelockt\ so bedarf es keiner weitem Un- 
tersuchung^ s. Grimm I\ 408 (bezweifelt in der Gesch. d. d. 
spr. 669)y wenigstens läßt sich das roman. wort im fries. frisle, 
engl, frizle wiedererkennen. Das engl, fleece wolliges feU, vlies, 
liegt jedesfdUs weiter ab. Sind die frisii panni des mÜtdaUers 
friesische oder geflocktc? saga fresonica, pallia fresonica, vesti- 
menta de Fresarum provincia werden im früheren mittdaUer 
erwähnt, man sehe Ducange v. sagum. — [Gachd p. 844^ be- 
merkt, daß die rohen tücher von Friesland mit den goldstoffen 
von Phrygien keine gemeinschaft hätten. Dies ist gut. Wenn 
er aber bei der alten herleitung aus phrygias stehen bleibt, so 
hätte er den buchstäblichen Zusammenhang zwischen diesem und 
dem franz. werte nachweisen sollen. Das deutsche Frisa oder 
frisle ist oben nur als etymologisches dement, nicht in bezie- 
hung auf die heimath der Stoffe benutzt worden. — Auf eine 
neue Untersuchung des schwierigen wertes von Aizlerp.98, an- 
knüpfend an das deutsche f riesel (schauer, gleichsam kräusdung 
der haut), ist hier etwa noch hinzuweisen.^ 
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Pres CO ü. sp. pg,, pr. fresc, fr. frais, (fem. fratche^, 
waUon. friss frisch, jung, neu\ vom ahd. frisc, auf welches 
ii. fresco mä geschlossenem e streng jmrückweist; ags. ferse, 
hfmr. fresg, brä. fresk. 

Fr et fr. (mit hörbarem t), pg. frete, ^. flete mietheei- 
nes Schiffes; vom ahd. tr&ht verdienst; oder vom ndl. vracht? 

Frettare it., fretar pr. fegen, reiben; sbst. ü. fretta, 
net^. freto eüfertigkeit; von fricare, frictum. Die frane. sprä- 
che biäet dafür f rotter, das sich, freilich gegen die regd, aus 
froiter vereinfacht haben müßte, im bürg, fretter (hecheln) hätte 
mk der richtige vocal behauptet. Aus der frone, form wäre 
dmn auch sp. frotar, flotar entnommen, das dem Portugiesen 
fekU. Ein diminutiv von frotter i^ fr. fr öl er anstreben, für 
frotler, dessen norm, form freuler unmitteibar auf das lat. ety- 
num ssurücksugehen scheint. Vgl. auch das mundartl. dtsche 
freiten Frisch I, 291, das schon Muratori anführte; eusam- 
menstdhmgen bei Diefenbach, Goth. wb. I, 102. 103. 

Frizzare it. stechen oder fressen unter der haut, sp. 
frezar fressen, reiben, wühlen, neupr. frizd aerreiben; sbst. sp. 
freza, pr. iv&si&dkSpur. Die Wörter mahnen an das aAdf. frezzan, 
90A. {ritan, vergleicht man aber frizzare, frezar mit dirizzare, 
derezar von directus, so wird man auf frictus, particip von 
fricare, gefuhrt und diese deutung gewinnt an wahrscheinlich- 
ieU, wenn man den seUnen Übergang des goth. t in ^. z an- 
schlägt. Ein frane. fresser fehlt. 

Froncir idtsp. PG. 1752, nsp. fruncir und so auch cot. 
fransir, sard. frimziri, pr. citfr. froncir, neufr. aber froncertn 
falten legen, ndl. f roDsen ; daher sbst. alfr. fronce falte, sard. 
fninza. Froncer, gleichsam frontiare, kann eine handlung der 
äime ausdrücken wie ciller eine handlung der wimpem, pg. 
olhar eine der äugen; die auffallendste handlung der stime aber 
ist ihre fäUelung und so konnte froncer fälteln bedeuten; vgl. 
Wr. ^m^ gestim (d. i. eine stime) machen die stime falten 
SchmeUer in, 659. Das sp. franzir beruht wohl nur auf 
emer entstelhmg. 

Frugare it.,'sp. hurgar, pg. forcar, neupr. furg4, altfr. 
fttTgier Ben. I, p. 21 durchstöbern, umrühren; von furca gar 
M. Einen eingesdwbenen vocal erkennt man im ven. fnregare 
wid sard. forogai. Dieselbe begriffsentwiddung im ü. rinvergare 
c^spüren, von verga stob, piem. fustign^ durchsuchen, von fustis. 
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Fuoco «., sp. fuego, pg. fogo, prAxiec, /r.feu, wai. io^ 
feuer; von focus herd, poeHsch auch feuer, in letzterem sinne 
entschieden seit dem ersten mütdaUer , e. b. in der L. Jlam, 
daher focum facere ignem excitare. Die neue spräche traf diese 
waJd, weil sie das ausdruckslose ignis (Dante's igne ist laiimS" 
mus) nicht brauchen konnte. Vor der Verwechslung warnt der 
Vocab, cptimusp.l8: non focus est ignis, immo proprie locus 
ignis. Von focus ist ü. focile, fucile, fr. fusil feuerstein, 
feuergewehr, vgl. unser flinte von flint kiesel. Für das zsgs. 
it. infocare, critep. enfogar glühend machen ist das alte eeug- 
nis infocare ^ignicare Gloss. vet. 627 su bemerken. 

Fuora wnd fuori «., sp. fuera, (M fueras. pg. fora i>r. 
foras, fors, fr. hors ("h asp.), vrU. fors (schon in den Vatican. 
glossen ed. W. Grimm), wal. f^r?, neue präposition mit der 
bed. extra, von foras hinaus, foris draußen, s. Ducange v. foras. 
Auch das churw. ora, or ist dieser herkunft. Zsgs. pr. for- 
ceis ausgenommen LR. lU, 372 für fors-eis = foras ipsum 
(vgl. anceis, ainQois^; fr. hor-mis = foras missum herausge- 
legt, aus dem spiel gelassen. Abgd. «< sp. foraneo, forano, 
fr. forain fremd, altfr. deforain u. a. 

Furon aUsp., nsp. huron, pg. furäo, aitfr. fiiiron, mit 
einem andern suffix ü. furetto, fr. füret, ndl. füret, foret, 
fret eine ort ' wieset, fr eitel, zum jagen der kaninchen gebraucht, 
occ. fur6 maus; vb. sp. huronear, sard. furittai, fr. furetter 
durchsuchen, durchstöbern. Auch von diesem muihmaßlich noch 
atts der römischen Volkssprache herrührenden worte hat Isido- 
rus künde: furo, sagt er, a furvo dictus, unde et für: tene- 
brosos enim et occultos cuniculos eifodit. Es kann nur von 
för dieb, woher auch ü. furone ersfdieb, abstammen (im frühem 
ndat. furo furonis, vgl. Pott in der abh. Plattlatein). Leitä 
man füret vom kymr. ffured = engl, ferret, so steM sowohl das 
uralte suffix on wie awih der in allen obigen büdungen auf ö 
deutende siammvocal im wege. Besser teürde man mit VUk- 
marque bret. für ^Uug, verschlagen anfuhren. 

Fusta i^. sp. pg., fr. fuste rüder schiff ; von fustis trü- 
get, sp. fuste, pr. fust, ndat. fustis bäum, hole, vgl. iL \^^ 
fahr eeug, von lignuin. Mit fr. füt ist esgs. affüt schaft, lor 
vette, vb. affüter, it. aflfustare Schäften. 

Fustagno, frustagno it., sp. fustan, pr. fustani, fr. f«- 
taine einbaunmoUenerstoff, barchent; so genannt nach derstadt, 
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WO er verfertigt ward, Fostat o<2er Fossat ((Jairo), s. das wort 
GoL 1798, Freyt. in, 347*. 



G. 



Gabarra sp. co^., fekU pg.y fr. gabare ein plattes und 
breites fahrseug; woher? 

Gabbäno ö., sp.dltfr. gaban regenmantel; vonungewis- 
fier herhuf^, vieUeicM aus gleichem stamme mit cabana, gabi- 
netto (s. oben capanna^, denn hütte kann ais der umhüllende 
sdnüjsende mantd aufgefaßt werden. 

Gabbia, gaggia it., $p. pg. gavia, neupr. gavi (m.), mit 
tenuis fr. cage (f), dltfr. caive, ven. sard. cabbia Mßg, £um 
tkeü auch mit der unlat. bed. mastkorb ; von cavea. Ein dimin. 
ist it. gabbiuola, $p. gayola,j?jf. gaiola, altfr. gaole, jaiole 
(daher die span. nebenform jaula^, nfr. geöle käfig, kerker, fr. 
geölier kerkermeister; vb. fr. cajoler liebkosen mit worten 
(behanddn wie einen vogd im käfig); dsgl. jssgs. enjöler 
schmeichelnd hintergehn^ urspr. in den käfig locken wie sp. 
enjaular in den käfig thun. 

Gabbo it., pr. dUfr. gab ^^ass, spott; vb. gabbare ff., 
auch aUsp. gabar Älx.; vgl. nord. gabb Verspottung, gabba 
hintergehen. Über möglichen celt. Ursprung s. Diefenbach, Goth. 
wb. I, 169. 

Gabella ü. pg., sp. pr. gabela abgäbe, Steuer, fr. ga- 
bdle saUfsteuer\ vb. ü. gabellare versteuern. Man findet 
seine queUe im gleichbed. ags. gaful, gafol, engl, gavel (s. Du- 
cange), vom tb. gifan, goth. giban Grimm II, 24, daher ndat. 
gablam, gabalum, endlich gabella (eigenü. pluroi von gabel- 
lam aus gabalum?^ Diese fierleitung ist grammcUisch die 
sicherste : die aus ahd. garba manipulus setet einen vor b nicht 
üblichen ausfdtl des r voraus, die aus dem arab. vb. qabala 
(einnehmen) eine sonst nicht vorkommende erweichung des arab. 
anlautes q (v-3) au g. [Dem argumente gegen das arab. etymon 
sümmi auch Engdmann bei p. id.] 

Gaf a sp. pg., sard. gaffa, fr. gaffe, pr. gaf eiserner ha- 
ken, engL gaff, adj. sp. gafo krampfhaft (von nerven)^ wohi 
auch camask. gab haken, gav^l krummes stück werkhols; vb. 

I. 3. 13 
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sp. gaf ar, fr. gaffer häkeln, gascon. gahi üblicher ausdrudc 
für prendre; vom deutschen gafel, gabel nach Frisch, besser 
aber vergleicht man das obd. gaifen krumm ausschneiden, gai- 
fung eiserner ring, und, mit Diefetibach, gael gaf. 

Gaggio it., sp. gage, pg. pr. fr. gage pfand, gewährlei- 
stung, sold (besonders implur.), prov. auch, eumal in den for- 
men gadi, gazi, Uteter wille, testament; vb. pr. gatjar, aUfr. 
gager pfänden^ nfr. wetten, besolden; esgs. it. engaggiare, 
pr. engatjar, fr. engager verpfänden; fr. d6gager auslösen, 
los oder frei machen. Man bemerkt diese Wörter im ältesten 
ndatein, am häufigsten in den germanischen geseteen : vadium 
oder mit w wadium bürgschaft, pfand L. Alam. (donet legiti- 
mum vadium), Chron. Laurish., Odo Cluniac., fem. vadia L. 
Long, (vadiam dare), vb, wadiare (>. b. bannum^, invadiare, 
disvadiare, revadiare. Daher neugr. ßadiov, bask. bahia. Ab- 
zuweisen ist Ducange^s etymologie aus lat. vadum in der redens- 
art res est in vado i^t in Sicherheit, da hieraus kein vb. va- 
diare abgeleitet worden wäre. Aus vas vadis konnte der Ro- 
mane ein vb, vadiare, hieraus wieder ein sbst. vadium, vadia 
ableiten, aber der durchgreifende anlaut g für gu, gestüt/st auf 
die uralte Schreibung mit w, leitet auf deutsche quelle jmrück: 
das rom. wort ist, wie viele dieser gattung, aus dem germani- 
schen rechtswesen entlehnt: goth. vadi pfand, ähd. wetti, mhd. 
wette, äUfrs. ved pfand, bürgschaft, Verheißung, auch ersaU, 
geldbuße, nhd. wette sponsio, vb. goth. gavadjön geloben, mhd. 
wetten pfand geben, ältfrs. vedia bürgen, gewette zählen u. s. w., 
vgl. Orinwn, RechtsäU. 601. Den Ursprung von vadi findä 
mantheils in dem starken verbtnn vidan binden s. Grimm H, J^6, 
Diefenbach, Goth. wb. I, 140, theils im lat. vas vadis. 

Gagliardo it., sp. pg. ebenso gallardo, pr. galhart, fr. 
gaillard munter, üppig, kräftig, kühn, frech. Aus gala konnU 
dies a^ectiv nicht entstehen, es würde galardo lauten. Schwer- 
lich auch aus gajo, da man einmischung dessufßxes \^ abneh- 
men müßte (gaj-igl-ardo). Keine formelle schunerigkeU läge im 
ags. gagol, geagle muthwiUig, üppig. Aber wahrscheinlicher 
noch birgt das roman. wort eine celtische wuirsd, hymr. gall 
kraß, ältgad. galach muth, tapferkeit: erweichung des W ist 
wenigstens im prov. und span. sehr üblich. 

Gaglioffo it., sp. gallofo schdm, taugenichts, landstrei- 
eher, henneg. galoufe, wäUon. galofa, gaioufe fresser; dsgl sp. 



Digitized by VjOOQiC 



I. GAJO— GALA. 195 

gallofa sHiek hetteTbrot, chw. gaglioflfa, hmb. gajoffa schlepp- 
sack (hetUHsack?) Nach Covarruvias esgs, aus Galli oflFa oZ- 
mosen, das man in den JUöstem den nach Ä Jago pügemden 
Franeosen reickte. Die erJdärung hat den anstrich einer ety- 
mologischen erßndung, allein das Wörterbuch geigt mrUich diese 
bedeutung. Die catal. form galyöfol ist danntaus Galli oflFala. 

Gajo it.j altsp. gayo (Seckendorf) , pg. gaio, pr, gai, jai, 
fr, gai munter, lebhaft; leitete schon Muratori vom ahd. g&hi 
rasch, kräftig, nhd. jähe, mit ausgestoßenem h. (Prov. gau, 
welches Raynouard hiehenneht LR, III, 441, steht für gKXhahn: 
del prumier gau ist ^=^ sp, bX primer gallo beim ersten höh- 
nenschrei). Damit trifft zusammen der name eines vogds, den 
die alten dichter Frankreichs zur nachtigaU gesellten, sp. gayo, 
gaya, pr. gai, jai, altfr. pic, gai, nfr, geai hohhaher, markoJf, 
also der muntere oder der bunte, denn gajo hat auch diese letz- 
tere bedeutung (altfr, piaus gaies et noires bunte tmd schwarze 
fdle G, €FAngl. p. 119), sp, gayar bunt machen. 

Gala ü. feierkleid, busensireif der frauen (Boccaccio), di 
gala mmvter, lustig, sp, pg, gala feierkleid, anstand, anmufh, 
fr, gale munterkeit, ergötzlichkeit, freudenfest (Froissart, A. 
Chartier, CoquiUart, s. Boret); abgel, it. gallone, sp. galon, 
fr, galon borte, tresse; it. galante, fr. galant artig, sp, ga- 
lante artig, freigebig, daher galanteria, galanteggiare u. s. w.; 
sp. gai an o, galan hübsch, geputzt, sinnreich, davon galania, 
galanura; auch ein altfr. adj. galois zieht, man hieher, s. Ro- 
quefort und Du Merü, Dict. norm. Ein einfaches verbum ist 
altfr. gai er feste feiern, schwärmen: je plains le temps de ma 
jeunesse, auqnel ay plus qu'en autre temps gal6 (Vülon); il 
y aura beu et gall6 (Pathdin). Merkumrdig ist, daß gala 
neb^ seinem ganzen gefolge im prov. noch nicht vorkommt 
und daß auch im franz. des 12. und 13. jh. gale nicht vorhan- 
den scheint; es fehlt dcffier auch im mittellatein, W(ns seine 
herhmft betrifft, so erklärt es Perion nicht ungeschickt aus gr. 
xakoq schön, lieblich, anständig, ta xaXa die annehmlichkeiten 
des lebens: nicht unhäufig entsteht anlandendes g aus der tenuis. 
Andre verweisen auf ayakleiv schmücken, dyakkead^ai sich 
schmücken, su^ brüsten, sich freuen; schwerlich aber würde der 
Italiener, der doch wohl das wort eingeführt haben 'müßte, das 
doppelte 1 mü einfachem vertauscht haben. Auch auf ein arab. 
etymon wird verwiesen: cbalaa'h ehrerMeid als fürsÜiehes ge- 
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schenJc. Indessen gewähren die Wörterbücher dieser spräche fw^ 
chilaa'h und es ist unerweislich, daß das vulgär-arabische in 
Spanien i mit a tauschte; Engelmann bemerkt diesen wechsd 
nicht, verwirft übrigens die deutung aus einem andern gründe 
(p. im). Ehrenkleid entspricht überhaupt dem begriffe des 
roman. wortes nicht: gala ist ursprünglich ein abstractum und 
helfet pute, Staat, bei Änt. Nebrissensis "degantia vd Uutiiia 
vestium\ vestido de gala staatskleid. Bessere ansprüche als 
das arabische wort scheint ein deutsches ssu haben: ahd. geili 
(P prunk, stoU, mhd. geile Üppigkeit, lustigkeit (wie fr. gale^, 
geilen erfreuen (fr. galer = sich geilen^ 

Galanga ü.sp.pg., dUsp. garingal Ctw«. UÜram.y altfr. 
galange, häufig garingal ("poivre, canele et garingal Fl. Bl. 
2029), engl, galingal, ahd. mhd. galgan, nhd. galgant, eine aus 
China und Java kommende wursd. Es ist das arab. chalan', 
ursprüngl. persisch Gol. 752. 

Gälbero it. (Jagemanns Wb.), maU. comask. galbfe 
goldamsd; lat. galbula, beiMartial und Plinius, muthmaßlich 
dasselbe wort. Zu einer andern lesart bei dem leteteren schrifU 
stdler galgulus stimmt sowohl sp.g&lgulo wieit. ri-gögolo, 
rigoletto, beide letztere ohne zweifei aus aurigalgulus. Das 
parm. galb6der, cremen. galp6der, entstand offenbar aus galb- 
icterus. Der Spanier nennt den vogel auch oro-pendola gold-feder. 

Gal6a ü. altsp., pg. gal^Og, pr. gal6a, galeya, gal6, äl^r. 
gal6e, galie, mittdgr. yaUa^ yalaia ursprüngl. ein langes rüder- 
schiff: tunc rex jussit cymbas et galeas i. e. longas naves 
fabricari, sagtAsser (9. jh.), s. Voss. Vit. serm.; i/. galeotta, 
sp. pg. galeota, altfr. galiot leichte galea; it. galeazza, sp. 
jpgf. galeaza, fr. gal^asse großes schiff dieser ort; it. galeone, 
sp. galeon, pg. galeao, fr. galion großes fdhrzeug. Gleichbed. 
mit galea ist it. sp. pg. pr. galera, fr. galfere: abstammend 
' aber von jenem müßte es it. galiera, pg. galeira, fr. galifere 
lauten^ nur die sp. form wäre richtig und diese müßte sichren 
übrigen mundarten mitgetheHt haben. Einige leiten galea vom 
lat. galea heim ais abzeichen eines schiffes, wie de^enigen, 
wdches den dichter Ovid trug: a picta casside nomen habet 
Trist. 1,10 (Voss. I.e.); aber aus gdlea unrd nicht gal6a, und 
cassis steht da als name des einednen schiffes, nicht einer ort 
von schiffen. Nach andern enOehnte man den namen wegen 
einer ähnUehkeU der gestait vom gr. yaXeog haifischj und ga- 
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leotta aus gleichem gründe von yaletJTfjg Schwertfisch. Das 
leUiere gleichnis wäre besonders passend, man erwäge die he- 
Schreibung der galea in der Hlst^Hieros, DC, worin es heißt: 
lignuro a prora praefixum habet et vulgo calcar dicitur, quo 
rates hostium transfiguntur percussae. Auch galeotta für ga- 
leota läfU sich mit ähnlichen beispielen, wie patriotta, Can- 
diotta, rechtfertigen. Daß dieses wort aber auch atif roman. 
weise aus gal^a abgeleitet sein Itann, versteht sich. Noch ein 
anderes griechisches erst bei Hesychius vorkommendes wort ist 
in betrachi gebogen worden: yalr^ ■= e^idgag sldog, also eine 
ort gaUerie, und sehr woM konnte ein langes schiff mit einem 
langen bedeckten gange verglichen werden; man sprach mit 
bdommg des gedehnten endvocals gal6 (vgl. aXot], alo6^ und 
fugte das weihliche a an. Von diesem gal6 oder eunächstvon 
galera ist denn auch das bekannte rom. galler ia, das wenig- 
stens schon im 9. jh. vorkommt: tres domos cultas, videli- 
cet galeria posita via Aarelia . . . reliquas vero duas i. e. 
galeriam positam etc. DC. ; hier scheint es ein zierliches gebäude 
eu heißen; in spätem stellen, aus der ersten halfte des 11. jh., 
ist es ein eingeschlossener ort, ein hof: in galeria intra castel- 
lum vel de foris habitantibus UgheU. I, p.lSl"*; curtem, quae 
dicitur galeria, in qua est ecclesla S. Mar. das. p. 136". Aber 
so wie jene älteste stelle es gibt, stimmt es besser zur rom. 
bedeutung. Noch einer etymoügie ist zu gedenken. Muratori 
vermuthet den Ursprung von galea und galeone im arab. cha- 
laia und chalion; wendet man sich an Golius, so erfährt man 
(p. 753. 754), daß chall (chalion) leer, frei, demnächst (in ei- 
nem wb. vor d. j. 1000) bienenkorb, großes schiff, weil es frei 
sei von ruderwerk, bedeutet. Weder J. v. Hammer noch Engd- 
mann sind hierauf eingegangen. 

Galerno sp.pg., galema pr., galerne fr. nordwestunnd, 
vgl bret. gwalem, gwalarn, gwalom. Die irische spräche be- 
sitzt das einfache gal unndhai4ch, die engl, gale kühler wind. 
Für begriffe dieser dasse liebt die prov. spräche das strffix 
ema ^bolema stürm, buema nebel, subema Strömung), es ist 
also wohl zunächst eine prov. bUdung, aber, so scheint es, aus 
cdtischem Stoffe, wiewohl Nicot erklärt 'nom de vent, qui fait 
geler les vignes. Zu vergleichen ist aber auch, was engl, gale 
md tr. gal beMfft, Dief., Goth. wb.II, 439, E. Müller v. gale. 

Galoppare it., sp. pg. galopar, pr. galaupar Fer. 469, 
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/r. galoper sich in Sprüngen fortbewegen (van pferden), goiop- 
pieren, prov. und frane. auch in gdlcpp^ setzen; daher sbst. 
galoppo /f. Faidit definiert galopar 'inter trotar et cwrrere 
jsfwischen traben und laufen^ GProv. 31. Salmasius, Vossius 
u. a. sahen darin das gr. xaln^v traben, trott gehen, mit ein- 
geschobenem 0, aber eingeschobene vocale betont man nicht. Es 
ist das goth. hlaupan mit vorgesetztem ga, ahd. gahlaufan, ags. 
gehle&pan, nhd. laufen, eine durch die prov. form bestätigte 
herleitung, indem hier au dem deutschen diphthong au gleich- 
steht : aunir = haunjan, raubar = raub6n, raus = raus. Oder 
sollte der anlatU g ein verkapptes w sein, da man mndl. walop, 
walopeeren, mhd. walap, walopieren findet? Dies ist- abernur 
einem fr. walop, waloper nachgesprochen, indem sich in nord- 
franz. mundarten g manchmal in w verirrt, woher auch ü. 
gualoppare, vgl. gargon warQon, gaignon waignon (hund), wohl 
auch gaquiäre waquiere (jachere). An diesen Übergang des 
g tn w gewohnt sprach der Niederländer auch Walewein, franz. 
gewöhnlich Galvain, wiewohl fr. g hier zufällig für gu steht, 
kymr. Gwalchmai. Das persönliche subst. sp. galopo, it. 
galuppo beüäufer, daher fr. galopin (in der thierfabel name 
des als böte gebrauchten hosen) wird dem ahd. hloufo nachge- 
bildet sein. — [Hierzu eine beachtenswerthe randglosse Wacker- 
nageis: 'Galoppare möchte ich kaum auf gahlaufan mit dieser 
hier so zufälligen und bedeutungsleeren vorsylbe zurückführen. 
Vielleicht gäho hloufan'? Es möchte dagegen zu erinnern sein, 
daß grade der Romane die bedeutungsleere der partikd, die er 
auch sonst mehrfach aufnahm, am wenigsten fühlte, er liebte 
verstärkte Wörter. Das wirkliche vorkommen eines compositums 
g&hlouf würde, versteht sich, entscheiden.^ 

Galoscia it., galocha sp., galoche fr. Überschuh; vom 
lat. gallica pantoffd, mit verstärkter form oder eigentlich mit 
vertauschtem suffix, s. Rom. gramm. JJ, 296. Das ital. wort 
scheint aus dem franz. entlehnt, in welchem g hier eben so wenig 
zu j ward wie in gal (gallus), Gaules (Galliae). Andre leüen 
es von calceus, was die lautgesetze nicht gestatten, oder von 
caliga, welches jedesfälls weiter abliegt als gallicus. Gleichbed. 
ist das sp. haloza. 

Gamba it. ^. cot., pr. gamba in gambaut, pg. gaiubia, 
fr. Jambe bein vom knie bis zum fuß, Schienbein. Neben dieser 
form mit atdautender media stellt sich eine gleichfalls weü ver- 
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breitete mit anlautender ietnis: aUsp. camba Alx,, so auch 
pr. sard.y churw. comba, vgl. dlban. kh^mbe. Einer dritten 
form fehlt der letzte consanant: altsp. cama PC, . gleichlaut, 
cat. bectm., aitfr. aber jame. Daß die tenuis der media voran- 
gegangen, camba älter als gamba sei, leidet kaum einen awei- 
fd; beide konnten nebeneinander fortbestehen wie it. castigare 
und gastigare, pr. cat und gat. Zwischen camba und cama 
aber ist es theoretisch zweifelhaft, ob b eingeschoben oder aus- 
gefallen sei, ob man also camb oder cam als thema atMuneh- 
men habe. Die grundbed. von camba muß bug, kniebug gewe- 
sen sein, wie andre bUdungen desselben Ursprungs bezeugen: 
pg. camba radfeige (krummes hdz), cambaio krummbeinig, 
cdtsp. CDcamar (s. v. a. encambar) beugen s. Sanchez zum Cid, 
wohl auch bürg, (in Berry) camboisser krümmen, dsgl. mlat. 
canibata krummstab, das in der form cabata schon in einer 
Urkunde v. j. 533 Breq. n. 15 erscheint. Die würzet findet 
sich auf lat. sprachgebiäe in cam-urus, cam-erus krumm, cam- 
era woibung, cam-erare wölben (fr. cambrer), einfach im celt. 
cam gebogen, gekrümmt (kymr. camineg radfdge, wie pg. 
camba^, ihre weitere ausprägung in camba Ictg vielleicht schon 
im laiein vor, da auch die griech. spräche xa^Tirj hat und cdt. 
cam auf älteres camb (vgl. Cambodunum u. a. geogr. namen, 
Zeuß I, 75. 96) zurückzuführen ist. Aber gamba fUr ungula 
bei Vegetms B. V. ist ein undassisches wort. Vom deutschen 
hamma oder wampa ist ganz abzusehen. Zu gamba gehört 
nochsp. '}2i,mhK Pfosten, ä.gambo stengelßein der pflanze), 
n/r. janibon, sp. ']zxüovl schiviken, dUfr. gamache beinbe- 
üeidung. 

Gambais 1^., oAfr. gambais, wambais, ol^. gambax 
Alx., aitpg. canbas SBos., daher mhd. wambeis, wambois, wam- 
bis, nhd. wams, im späteren mkUein mit schwankender endung 
gambacium, wanbasium, fehlt itcU.; dsgl. pr. gambaiso, aUfr. 
gambeson, wambaison, spätndat. gambaso gambasonis; ein den 
Oberleib bedeckendes kleidungsstück. Nicht von gamba; auf 
goth, vamba, ahd. wamba (bauch) leitet namentlich der franz. 
anlaut w. Was aber die endung betrifft, so ist ein ahd. wamb- 
aiz bei der Seltenheit und Ungewißheit des suffixes aiz, eiz nicht 
SU vermuthen, daher im rom. ais das lat. accus, in gambois, 
ndat. wambosium, eine unächte form anzunehmen. Gayangos 
nekt ein arabisches etjfmon vor: gonbäz 'spedes vestimenti 
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Garbin U. sp., garbin neupr. südwesimnd im mütd- 
lä$idisehen meere; leitet man richtig aus dem arabischen: hier 
häfit garbi westlich, vom vb. garaba weggehen, untergehen (von 
der sonne) Freyi. III, 267*, daher auch pg, garabia westen. 
Die itai. form a-gherbino scheint cm diese arah. 'J^erkunß jm 
etvmemm 

G SLT ho it. sp. pg. anstand; vb. it. garbare anstand 
verleihen, sp. garbar sich eieren; pr. nur garbier prahlerisch; 
vom ahd. garawl, garwl scitmuck, vb. garawan, nhd. gerben, 
ndl. gaerwen bereiten, schmücken, b aus w auch im it. falbo 
von falawer. Schon Frisch I, 342" sagt: das itai. garbato 
schon, artig, gehütet etc. kommt von diesem verbo gärben, sofern 
es mit kleidem auseieren bedeutet ; s. auch SchmeUer II, 64. 
Das bask. garbatu wird von der eubereitung des flachses ge- 
braucht. Auch an das formell weiter abliegende gr. yavgov 
stoUe haltung hat man gedacht. 

Garbuglio t^., sp. garbuUo, ältfr. garbouil, grabouil 
lärmender häufe, Verwirrung. Sicher ein compositum. Das erste 
wort ist wahrscheinlich von garrire schwatzen, das andre ohne 
eweifel von buUire brausen, sbst. sp. buUa, it. buglione, ccU. 
batlanga verworrenes geschrei. 

Gargatta it., dUfr. pic. gargate s. Roquef. und Brut 
I, 103, und so churw. gargata, in Genf gargataine, im Jura 
gargaelotte u. dgl., auch bret. gargaden, aJtengl. gargate, sp. 
pg. cot. mit eingeschobenem n garganta gurgel; abgeleitet von 
gurges mittelst des Suffixes att unter einwirkung des ncUtur- 
ausdruckes gargarizare gurgeln, sp. gärgara gegurgel = arab. 
gargara (t7&.^, vgl.it. gorgogliare, gorgozza cÄgeändert in gar- 
gagliare, gargozza. Auch sp. gArgola, /r. gargouille spei- 
röhre der dachtraufe wird Meher eu stellen sein. Seltsam ist 
pr. gargamela ginget, fr. gargainelle bei Rabelais, noch jetet 
lothringisch, vom gase, gamo, man sehe Dict. de Trevoux und 
Oberlin (Patois lorr.), vgl. auch pg. gorgomilos (pi.), sp. gor- 
gomillera Schlund. J^ne Zusammenstellung mundartlicher mit 
garg gdnldeter Wörter findet sich bei Honnorat. Hieher wohl 
auch pr. gargar (hinsprudeln ?) M. I, IBT". 20 2"". 

Garöfano ü., sp. girofle, girofre, pr. fr. girofle würe- 
ndke; von caryophyllum mit dem griech. accente in 7uxQv6q)vk- 
Aoy geyn-ochen, wal. aber caroffl, garoffl. 

Garra sp. pg. kralle, pr. garra knieb$ng? (vgl. sguarar 
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couper le jarretGO.), Kmot«. jaro, ^cn^.jaire. Daher it. gar- 
retto, (dtfr, garret, nfr. jarret, «p. jarrete, jp.^. jarrete fowöftu^, 
hniekehle; neupr. garrou schweinshamme ; sard. garroni = gar- 
retto; dsgl. fr. gar rot gelenky fuge, Tmebel, sp. pg. garrote 
mü letalerer bedeuiung. Vom kymr. gär Schenkel^ hret. gar 
Schienbein; vgl. ty^nr. cämez gkrkniebugy 6rc^. garan einschniU. 
Berührung der begriffe glied, gdenk, krcUle lehrt oben artiglio. 
Weiteres bei Diefenbachy Cdt. J, 129. 

Gar Zone it., «p. garzon, p^. gargao, /r. gargon, pr. auch 
gartz, (ütfr. gars hnabe^ bursche, junggesetl, fem. fr. garce 
liederliche dime. Die üblichste bedeuiung dieses Wortes, das im 
nüatein erst spät auftaucht, war im oitfrane. nicht knabe, dafür 
brauchte man lieber danzel oder vaslet, es hiefi diener, hand- 
langer, trossknecht, /mmai aber in moralischer bejsiehung lotter- 
bube; auch der port. Codex Alfons. braucht gar^oro in letale- 
rem sinne SRos. s. v. Dagegen hieß das fem. garce ursprüngl. 
mädchen, wohl auch dienstmädchen, ohne Übeln nebenbegriff 
(Le Glay euim Baoul de Cambr. p. 156) und schon hieraus ist 
0U schließen, daß die grundbedeutung der männlichen form 
gargon die des lat. puer war, wie auch die Wörterbücher des 
16. jh. übersetzen, daß es aber, wie unser bube, in üblen sinn 
ausartete. In der mundart des Jura heißt noch jetzt gars söhn, 
garse tochter, gleichfalls ohne schlimmen nebenbegr^. Was nun 
seine herkunft betrifft, so sind alle vorgebrachte deutungen bo- 
denlos. Der anlaut g kann deutschem w nicht entsprechen, da 
kein it. guarzone stattfindet, die euweiten vorkommende prov. 
Schreibung guarso beruht auf ungenauigkeit ; auch nicht breto- 
nischem gw in gwerc'h Jungfrau (Pott, Forsch. II, 347). Die 
gael. spräche hat freilich ein wort garsao, aber aus dem franz., 
sie verwandelt oft das rom. on in ihr eignes sufßx an, vgl. 
cabau, baran, b&rdan, ladran, fr. chapon, baron, bourdon, lar- 
ron. Das wort erklärt sich wie so viele, die man in der ferne 
sucht, klar und einfach aus dem lat. sprachstoff. Jlfögarzone 
nänüich ist augenscheinlich gleiches Stammes it. garzuolo fierä 
des kohles, mail garzoeu knospe, von Carduus (s. unten IIa), 
hiemach ist knabe etwas noch unentwickeltes, knospe, buteen, 
Strunk, eine anschauung, die sich auch im ü. toso, im fr. 
petit trognon, im dtsdien kleiner btitzel, im gr. MQooi, im 
gael. gas ausspricht, ja das maü. garzon bedeutet außer knabe 
auch eine distelartige pflanze und leitet dergestalt unmittdbar 
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(N^cardaus surück. Wie willig aber in cardaas die temns 
der media wichy bezeugt auch das lotkr. gade = carde, gada 
= carder. — Ist nidU auch ü, sp. garza reiher identisch 
mä'fr, garce mädchen, indem man den vom köpfe zurückwal- 
lenden federbusch dieses vogds mit dem herabfallenden hurten 
haar eifies kleinen mädchens verglich? Oder sollte der ital. 
immdart, worin das wort am reichsten gewuchert hat und woher 
es ausgieng, das feminin gefehlt haben? span. garceta hei fit 
Heiner reiher und herabfallende haarlocke. Über den eweifd- 
haften arabischen Ursprung des Wortes s, JEf^dmann p. 81. 

G as em luflstoff; von dem äUem van Hdmont erfundenes, 
vidleichi aus ndl, geest d. i. geist gebildetes wort (Adelung). 
Weigand I, 390 vermuthä vom deutschen gäschen schäumen. 

Gasalha j>r., aUfr. gazaille, mlat. gasalia gemeinschaß, 
gesdlsehaft (nicht gewinn, wie Lex. rom. lU, 449 bestimmt 
wird); dahin auch pg. agasalhar und gasalhar (nach dem 
subst. gasalhado Lus. 2, 15 bu schliefien), sp. agasajar, gasa- 
jar freundlich aufnehmer^ cMpg. agasalhar-se com hama mulher 
«cfc verheirathen SRos. append. Vom ahd. gisello, in älterer 
form gasaljo, nhd. geselle gefahrte, freund, vb. goth. saljan, oM. 
gaaelljan. In einer span. Urkunde v. j. 804 Esp.sagr. XXVI, 
445 liest man: feci ibi presaras cam meis gasalianibus (theü- 
hohem) mecum commorantibus, worin gasaliaues nach dem 
goth. plural gasaljans geformt sein mufi. MSnage erwähnt auch 
ein it. ghisello compagno; aus welcher mundart soll dies ge- 
schöpft sein ? S. Rosa verzeichnet ein aitpg. gasvillado asocicuh, 
was vidleicht aus gasaillado verschrieben ist. 

Gatto ü., sp. gato, cat. gat, pr. cat, fr, chat, /em. gatta, 
gata, cata, chatte, ngr. yara hatsfe, fehlt dem Waiachen, der 
matz^ und pisic^ dafUr hat. Felis aber fehlt allen; nur im 
pieard. Wörterbuch wird föle als ein seltner ausdruck bemerkt 
md aus felis hergeleitet, was hier auf sich beruhen möge. Das 
neue wort ist auch durch die celtischen und german. sprachen 
verbreitet: ir. cat, kymr. cath, ags. cat, aUn. köttr. Ein lat. 
cätus kommt erst spät, bei Palladius und bei einem dichte vor 
(s. Freund), ist aber vielleicht schon in cätalus enthalten, ver- 
wandt mit cänis (Schwenck); bei Isidorus gut es noch für ein 
^oort des gemeinen lebens: hunc (murionem) vulgus catum a 
captura vocant IJ^, 2, 38. Die herleitung aus captare, altrom. 
catar, ist indessen unstatthaft, da, abgesehen vom lat. catus für 
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captus, auch im ronum. sich die anUnde und inlaute widerspre- 
chen, ii. gatto und catare. 

Gavela^^., sp. gavilla, pr. guavella GO. fr. javelie 
reisbünddy wette, handvott ähren, span. auch häufe menschen 
(ebenso vol. gavella J. Febr. 64). Gra$nmatisch unbefriedigend 
ist die erJdärung von Frisch aus dem dischen gaufei; nicht 
besser die aus dem ahd. garba, denn r duldet, wie schon unter 
gabella erinnert ward, vor b keinen ausfall; ufmöthig die von 
Menage aus einem hypothetischen capus als primitiv von capu- 
los. Es kommt, wenn man die bed. handvott aus handhabe 
oder griff folgern darf, unmittett>ar von capulus, umgdnldet in 
capellus, capella, um so wahrscheinlicher, als ein neupr. masc. 
gavel, pic. gaviau vorliegt; (henso verwandelte sich martulos, 
scrophula roman. in martellas, scrophella (6crouelle). Frcms. 
j aber konnte aus lat. c entstehen, wie dies in jambe und geöle 
anerkannt werden muß. Im engl, gavel tr^en gavela und 
gabella (abgäbe) zusammen, gleichwohl scheint es je nach sä" 
ner bedeutung verschiedener herkunfl. S. auch E. Miiüer v. gavel. 

Gavetta it., sp. gibata, fr. jatte hoUemer napf oder 
schüssd; von gab&ta eßgeschirr, ahd. gebita, mlat. capita, vgl. 
nord. jata krippe. Franz. jatte aus gabata verhalt sich laut- 
lich wie dette aus debitum. Picard. sagt man gate, norm. 
gade, jade, daher dltfr. jadeau. Auch sp. gaveta sch%Made 
wird derselben abkunfl sein. 

Gavia sp. ein vogd, möwe; istdas lat. ghy'iSL bei Pli9Uus, 
für wdches die bed. möwe nur auf vermuihung beruht, durch 
das roman. wort aber gerechtfertigt wird. Daher die gleickbed* 
abtt. sp. gaviota, pg. gaivota; sp. pr. neqp. gavina; ü. 
gabbiano, pg. gaiväo, letzteres eine schwdihenart. 

Gazza it., gacbaj^r., besser pr. agassa, fr. agace dster, 
krähe; vom ahd. agalstra, weis eine zweite ital. form gäzzera 
noch anschaulicher macht; die Verbindung st stellte sich roma- 
nisch durch z, c, ss dar. Die Flor, glossen geben agaza als 
deutsches wort und übersetzen es mit pica. Zu merken ist noch 
die romagn. form, argaza. Der sinn des deutschen &-gal-astra 
ist nach Grimm U, 367 der rauhschreiende krächzende vogd. 

Gazzella it., gazela sp., gazelle, algazelle fr.einsäuge- 
thier im Orient und Nordafrica; vom arab. gaz&l junge gazdle 
Fregt. III, a74\ 

Gazzetta ii., gazeta sp., gazette fr. zeitung; eigentL 
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name einer itäl. münze (von gaza schätz?), wofür man das 
HÜmigäHaH kaufte. So MSnage und Ferrari. Nach SchmeU 
Urs vhmutkung aber ist gazzetta das diminutiv von gazza dster, 
indem die ersten aeitungsblätter etwa das emblem des geschwätei- 
gm vogels getragen hätten, Bair. wb. IV, 293. — [Mahn p. 90 
tritt Menage bei. Die ersten jseitungsblätter, bemerkt er, er- 
sekie$^en zu Venedig (1563?) und waren geschrieben; für die 
eriaubnis sie su lesen zahlte man eine gazetta, daher der name 
dieser Uatter, denn sie konnten bei der dürftigkeit ihres inhaites 
niehts welliger als geschwätzig genannt werden; auch sei es 
nicht wahrscheinli(A, daß die terf asser ein solches emblem ge- 
wählt hätten, da man sich nicht leicht selbst verspotte. — Da- 
gegen möchte sich doch wieder einwenden lassen, daß wc^s man 
für eine bestimmte münze kauft, schwerlich mit dem namen der- 
selben benannt worden wäre (dafiir hatte man das sufßx ata 
wie in derrata, quattrinata^, femer daß wenn auch nicht der 
Verfasser, doch das publicum eine zeüung füglich eine plauder- 
tasehe nennen konnte, weil ihre nachricMen oft genug grundlos 
sein mochten']. 

Gecchire it. in aggecchirsi sich demüthigen, sichunter- 
werfen (ait gicchito demüthig, s. Perticari p. 300, giachito PPS. 
n,t75, maü. gecchiss d. i. gecchirsi>, pr. gequir, dltsp. jaquir 
überlassen, ol^cei^. jaquir erlauben, altfr. gehir gestehen, sagen. 
Äüe diese Wörter lassen sich auf eins zurückbringen, das ahd. 
jehan aussagen, zugestehen, vgl. mhd. jehen c. dat. einem den 
sieg zuerkennen, sich überwunden geben. Ital. aggecchirsi, das 
Oiampi (zu Oino) gegen die grammatik aus abiettito (ab- 
jectos) erklärt, bedeutet sich einem zugestehen, sich einem über- 
lassen, h durch ch vertreten wie in annichilare. Ebenso das 
prov. wort: qui tot non lor o gic wer ihnen nicht aUes zusagt, 
aberläßt Chx. IV, 344; se gequir de una ren sich von etwas 
lossagen. ÄUcat. nos jaquesca escapar er erlaube uns zu ent- 
rinnen, lasse uns entrinnen RMunt. 11^. Am nächsten schließt 
siA die bedeutung des altfr. Wortes an die des deutschen: jehir 
ses pechi^ seine Sünden beichten Gar. II, 222; ist doch beichte, 
oAd. bigiht, setbst aus jehan entstanden. Was die begri/fsent- 
widdung betrifft, so ist besonders zu vergleichen goth. gakunuan 
sik sieh bekennen, sich unterwerfen, inoTotTead-ai. 

Geldra it. lumpenvolk, pr. gelda, attfr. gelde trupp be- 
sonders von fußvclk: trente milie de gelde triginta müia pedi- 
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tum LR$. 15, vom wiai. gelda congregatio, dies aus dem deut- 
schen: ags, gild euUus, sodaUtas, gegilde sodaiis, ndd.^ gilde. 
Auch ein aitfr. gueude findet sich (gu neben g jf.b. m gueule, 
geule): la soci6t6 vulgairement appel6e gueude marchande 
haufmanmgüde, s. Menage. Von pr. gelda ist geldon ia»- 
eenträger, daher it. giaWoniere dass. AUit. gialda lanse erin- 
nert zwar an goth. giltha sichel, hippe: man kann aber die 
Waffe nach den leuten benannt haben, die sie tragen, vgl par- 
tigiaoa. 8. auch Füomena ed. Ciampi p. 143. 

Gtng'xsa it. pg. pr., sp. encia, fr. gendve, wbi. gingie 
Zahnfleisch; von gingiva, mit dbäfiderungen, um das sich wieder- 
holende g zu beseitigen, vgl. auch sard. sinzia, pr. angiva, cot. 
geniva, fr. in Berry gendive u. a. formen. 

Gente aitü. (wohl aus dem prov,), aUsp. gento ^gente 
Mar. Egipc. nach Pidai ist unrichtig, s. Janer 313^), pr. gent, 
fem. genta, dUcat. gint, ginta, dltfr. (noch in Berry) gent^ 
gente arft^, hübsch; vh. agenzare, agensar, agencer gefallen. 
Von gentilis mit zurückgezogenem accent und weggefaUnem 
sufßoc wäre nicht gegen die grammatik, man bedenke sp. manso 
aus mansuetus u. a. Vielleicht aber findet sich ein näher lie- 
gendes wort Buchstäblich passt nur genitus, worauf schon 
Sanchez, Colecc. Um. lU, vermuthete. Homo genitus konnte 
einen mann von herkunß, einen eddn bedeuten, wie man einen 
solchen, aber minder kühn, mhd. von geburt, fr. homme de 
natssance nemU, und hieraus konnte sich die bed. artig entwik- 
kdn, die auch gentilis d.i. qui gentem habet annehmen mufHe. 
Vgl. Grandgagnage v. ajancener. 

Gergo it., sp. xerga; t^, gergone, fr. Jargon; altsp. 
girgonz Alx. (gd>ildet wie vascuence = vasconice^, «6p. geri- 
gonza kauderwälsch, roihwalsch, so pr. gergons 'vulgare trtäor 
normn spitzbübensprache GProv. 94. Nicht unpassend nemU 
Charles von Orleans die spräche der thiere ein Jargon, eine 
für uns unverständliche rede : il n'y a ne beste ne oyseau qu'en 
son Jargon ne chante et crie. Altfr. sagte man für jargon- 
ner auch gargoner Roquef., Bob. le diabl. UI^. col. 1, altengl 
gargoun HaUiw. : hieraus folgt 1) daß trotz dem pic. gergon 
(denn diese mundart pflegt das gutturale g zu bewahren) ga 
der ursprüngliche anlaut war, 2) daß das woH von Frankreiek 
ausgegangen. Gleichwohl ist sein Ursprung nicht sicher, wenig- 
stens läßt es sich CMS dem n&rd. jarg sdlbaderei, wenn mam 
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mf gfk als dem richtigen cmlaute bestefd, nicht herleiten. Man 
sagt fr. le jars jarjonne der gänserich schnattert, allein die ort 
der abiei^mg van Jargon aus jars läßt sich nicht klar machen. 
Es möchte also wohl gdnldet sein aus dem roman. stamme garg 
(s. oben gargatta^, so daß es dgentl gegurgd, widerliches un- 
veräändliches gerede bedeutete. Vgl. auch das sp. guirigay 
iauderwälsch. 

Gerla t^., neupr. gerlo, aitfr. geurle NFC. /, JSJSO, jarle 
Boq. trctgekorby eimer; von gerulas tragend, in den Casseler 
Jossen gerala tina ^euuipar (Bviber). 

Gesmino it. (entstellt in gelsomino^, sp. Jasmin, in der 
alten prov. litteratur nicht vorhanden, neupr, jaussemin, gense- 
mil, fr. Jasmin ein staudengewächs ; vom pers. jäsemin, auch 
arab. jäsaniün, das Frefftag IV, 514^ als ein fremdes wort gibt. 

ßesta it., geste dltfr., wohl auch pr. gesta geschlecht, 
stamm. Lat. gesta als Singular gebraucht (man sehe Ducange) 
nannte das mUtelalter die thalen eines vornehmen gescUechtes, 
sodatm die beschreibung derselben, die chronik, endlich, vermöge 
einer Übertragung der Sachen auf die personen, die geschlechts- 
folge, den stamm selbst. AUfr. beispiele der beiden letzteren 
hedeutungen sind: an (en) la geste est escrit Sax. II, 151; en 
vielle geste le trueve Ton lisant Bom. de Roncev. p. 67; Clo- 
dols qui commenga la bone geste NF. Jub. II, 19; la geste 
Mahom der stamm, das volk Mahomets Sax. II, 84; li varlet 
de haute gieste Erad. 3362. Auch das altsp. wort heifit chro- 
nik: aquis' conpieza la gesta de mio Cid PC. 1093. 

Gettare, gittare it., sp. jitar, pr. getar, gitar, fr. jeter, 
sp. mit abgestoßenem j echar, werfen; von jactare oder, wie 
der allgemeine übertritt des sl in e vermuthen läßt, von ejectare, 
wal.BJeftk. Sbst.fr. jet untrf, auch Schleuder, strick, pr.get, 
ü. getto, geto. Zu merken ist pg. deitar = fr. d6jeter, von 
dejectare, welches GeUius aus Mattius anführt; die ältere sprä- 
che aber kennt auch geitar. — [^Diese deutung von gettare aus 
ejectare, gegenüber der herkömmlichen aus jactare, ist von 
achtbarster seite bestritten worden. Sie kann sich aber unter 
andern darauf berufen, daß im italienischen oms der lat. sUbe 
act niemals ett oder itt wird, und daß auch die wal. form, 
(deren anUmd a so gut aulal.^ passt wie in alege von eligere 
tt. a.) gleichfalls ein radiccdes e jseigt.'] 

Gherone, garonei^., «p.giron, pg. girio, /r.giron, altfr. 



Digitized by VjOOQiC 



208 I. GfflADO-GHIAZZERINO. 

auch gueron esge. gron Chmte de Poit, p. 14 (so noch picard.) 
sehooßf schieppcj in der tcappenkunst dreieek; aus dem ahd. 
gfero, acc. gßrun, mhd. göre, ältfries. gare eingeseUftes heUßr- 
miges stück in einem kleide, um es bauschig eu machen, von 
g^r Speer wegen der ähnlichkeit: ebenso miat. pilum vestimenti 
Speer des gewandes, oder das in einem glossar (GrrafflV, 225) 
mit g^ro iä>ers€tzte romanische lansa. S. Qrimm, BeMsaU. 158. 

Ghiado it. äußerste kälte, pr. glay schrecken, cot. erstaun 
nen; esgs. pr. cat. esglay s. v. a. glay, altsp. aglayo; vb. it. 
agghiadare vor kalte erstarren, aitsp. aglayarse erstaunen, 
pr. esglay ar erschrecken, niederschlagen, cat. in erstaunen setzen. 
Prov. glay bedeutet auch schwert, von gladius, vgl. die form 
desglayar tödten, neben desglaziar (mlat. degladiandi ^deocd- 
dendt Glass. auct. VI, SJSO'); auch aUfr. glaive ist die tödt- 
liehe waffe und der tödtliche schrecken; iL morto a ghiado 
heifii erstochen (com. parm. ghiä stächet), agghiadare auch er- 
stechen, niederhauen, pic. aglaver umkommen. Schrecken oder 
kälte werden als ein herzdurchdringendes schwert gedacht. 
Konnte aber it. ghiado aus gladius entstehen? durch dissimi- 
lation allerdings, da ghiadio mislautete. 

Ghiattire und sghiattire it., pr. aitfr. glatir, miat. glat- 
tire Dief. Voc. tat. germ., neufr. clatir, sp. pg. latir klaffen, 
bellen, anschlagen; subst. pr. glat, wohl auch altfr. glsd (l^^ 
geschrei); ncUurausdruck wie nhd. klatschen, ndl. klat-eren, 
gr. ida^eiv, yAcrtetv, lat. lat-rare. 

Ghiazzerino it., i^. jacerina, pg. jazerina, jpr.jazeran, 
altfr. jazerant, jazerenc, daher pg. jazerao, panzerhemd aus 
kleinen ringen zusammengesetzt; npr. jaziran, bürg, j&zeran 
halsband der weiber. Eigentlich ist das wort ein von seinem 
Substantiv getrenntes adjediv, sp. cota jacerina, fr hauberc 
jazerant, vgl. pr. Tausbercs fon jazerans das panzerhemd war 
von ri$tgen. Le Duchat leitet es vom dtschen ganz-rinc, das 
aber nicht vorhanden ist, Reiffenberg zu Chev. au cygne I, p. 
71 von jaque acerin stah^acke, aUein jaque ist kein altes wort. 
Andre haben an das einfache acerin oder cm das altdeutsche 
Isam (eisen) gedacht, ohne über das vortretende j rechenschafl 
abzulegen. Span, jazarino heifit algierisch, vom arab. gaz&fr 
Algier: bezog man etwa die besten geringelten panzerhzmden 
von dort? Covarrutnas v. Argel versichert dies ohne bedenken. 
Die IRat. de las guerras civiles de Oranade cap. 8 kennt 
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wmgsUns eine jacerina labrada en Damasco. In Wolframs 
WHUkaim 356, 12 aber führt der könig der Berherei ein in 
JoBeram gearbeitetes paneerhemd mit sich: der künec von Bar- 
berie braht im einen halsperc: in Jazeranz daz selbe werc 
worhte derz wol künde. Am keinem aUfr. gedieht ist diese 
auffassung bekcmnty die übrigens der deutung aus jazarino 
ßu statten kommen würde. [Dieser deutung stimmt Engelmann 
bei, p. 83.] 

G h i g n a r e und sghignare ü. heimlich lächeln, sp. guinar, 
pr. guinhar, fr. guigner mit den äugen winken, seitwärts blicken, 
spähen, pg. guinar von dem wege abweichen; sbst. it guigno, 
9. guino, pr. guinh. Entstehung aus dem ahd. winkjan win- 
ken (in welchem falle it. gh sich verhalten müßte wie in ghin- 
dare für guindare^ seist ausfaU des k zwischen n und j vor- 
am, wofür sich kein zweites beispid vorfindet: aus winken 
ward vielmehr norm, guincher wie aus dem buchstäblich nahe 
hegenden wenkjan aitfr. gnenchir, nicht guegnier. Da die pi- 
Card, mundctrt nicht winier, sondern guinier spricht, so ist es 
nidU einmal rathsam, den anißut aus ursprünglichem w herjm- 
leiten und so kann denn auch das kymr. gwing Wendung, wink 
nidU in betracht kommen. Ags. ginian, altn. gina, ahd. ginSn 
heilet gaffen: hieran konnte sich etwa die frane. bed. ^mit den 
äugen verfolgen und daraus wieder die andern entunckeln, vgl. 
fr. b6er gaffen, betrachten; aber der grundbegriff des rom. Wor- 
tes ist doch offenbar winken, anlächeln, und so passt es besser 
SU ahd. kinan, wovon ein aites glossar sagt chinit ^adrisit^ 
Graff IV, 450, wiewohl übrigens anlautendes deutsches k bei 
folgendem vocal selten ssu roman. media wird. Auch bask. 
quenoa, kheinoa bedeutet wink, es fragt sich nur, ob es ein 
ringAorenes oder aus Spanien eingewandertes wort ist. Span. 
g härtet sich sonst nicht eu bask. qu, aber die bUdung Jwi 
rtman. g^^äge, vgl. bask. ceinua = pr. senh, esteinua = pr. 
estanh. [^ Sollte vielleicht engl, squint ssu berücksic/Uigen sein?" 
fragt Aizler. Man sehe das wort bei E. Mutier.^ 

G hin dare it. (für guindare^, sp. pg. guindar, fr. guin- 
der aufwinden; vom ahd. windan. Daher it. guindolo (ent- 
artet in bindolo, trient. binda^, sp. guindola, fr. guindre winde, 
haspd u. dgl; sp. pg. guindaste, fr. guindas und vindas, 
aus dem ndl. wind-as (windachse), daher bret. gwindask, engl, 
ober windlass. 
L 3. 14 
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Ghiotto ü.y pr. altfr. gloi vielfraß, sMemmer; tnm glü- 
tus, woßry nach gluttire eu urtheUen^ auch gluttus stattfand^ 
daher das roman. o. Dsgl. ü, ghiotto ne, sp. pr. gloton, 
fr. gloutOD, von gluto hei Festus s. v. ingluvies; vh. ü. in- 
ghiottire, pr. englotir, fr. eugloutir einschlucken, von glut- 
tire. Aus derselben quelle ist pr. glot hissen, schluck, und 
selbst das gewöhnlich von gwtta^ hergeleitete it. ghiozzo, %f>orin 
sich tt in zi verwandelte. 

Ghirlanda it., sp. pg. gaimalda, altsp. guarlanda, />^. 
guirnalda, grinalda, pr. cot. garlanda, fr. guirlande, aUfr. auch 
garlande krana. Ungeachtet der alten formen mit radiccdem 
a scheinen die mit i ursprünglicher, da dieses in erster tonlo- 
ser sUbe leicht mit a, nicht leicht a mit i vertauscht wird. Das 
sufßx anda muß dasselbe sein wie im it. lavanda oder im fr. 
girande, es setist also ein vb. ghirlare voraus, das aber nicht 
vorhanden ist. Schwieriger ist der anlaut. Ist g, gh, gu = g 
oder = w ? IL ghirlanda spricht für ersteres, aber nicht ent- 
scheidend, denn auch in ghindare ist gh = w. AUsp. guar- 
landa jseugt stark für w, ein stärkeres Zeugnis noch wäre ein 
altfr. wirlande. Geht man von g aus, so kommt man auf gyrus, 
woraus man gyrulare ableitefi muß, girillare (winden, gam 
winden) kommt im ndatein vor und wird von Joh. de Janua 
aus gyrus erklärt. Allein warum alsdann nicht girlanda? 
Jault erinnert an ags. gyrdan gürten, sbst. gyrdel, aber rom. 
i = ags. y ist sehr problematisch und auch die bedeutung sagt 
wenig eu. Geht man von w aus, so geräth man mit Frisch, 
unter Voraussetzung einer abl. wierelen, auf mhd. wieren ein- 
fassen, uipflechten, schmücken, sbst. wiere eingelegte arbeit, ring 
mit solc/wr arbeit, ahd. wiara corona, crista. Oberitälien besitzt 
noch ein mit ghirlanda formell übereinstimmendes wort ghirlo 
vortex (Biondelli, Azzolini), vom dtschen wirbel d. h. etwas 
das sich im kreiße bewegt, aber die Übertragung auf kröne 
wäre kühn. Des Wortes herleitung ist unsicher. 

Ghiro it. ein säugethier, ratz, pr. glire, fr. loir Sieben- 
schläfer; von glis gliris. Abgd.fr. liron, sp. Ywon, pg. liräo 
mit ders. bed. Aus einem diminutiv aber scheint npr. greoole 
entstanden. Erwähnenswerth ist in beziehung auf die des anr 
lautes vef lustig gewordetien formen ein altes deutsch-lat. glos- 
sem lirun, "glires\ bei SchmeUer U, 472, der dabei an das 
mundartliche leinl (kleine hasdmaus) erinnert, ins<^em dies 
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aus leir-lein entstdlt sein 'konnte (\m würde also wohl roma- 
nischer obslaimmung sein). 

Giä U.y sp.aÜpg. ja, npg. pr. oUfr. ja adverb, von jam; 
nfr, esgs. d^jä = ö. di gii. 

Giaco ü, (in einigen wbh,), sp. jaco, fr. jaque (f.) kur- 
zer oberrock der kriegsletde, daher unser jacke. Ein spateres 
wort wohl von sufäUigem Ursprung; nach Ducange's vermur 
thung, die wenigstens die lauüehre nicht verletzt wie die herlei- 
tung aus saguin, von Jaque, dem namen eines häuptlings von 
Beauvais um 1358. Ein altes span. beispiel un jaque de seda 
hei L. de Ayala (gegen ende des 14. jh) 

Giallo it., sp. jalde, pg. jalne, jalde, jardo, fr. jaune 
geib. Die franz. form, urspr. jalne, ist offenbar von gälbinus 
(wal. gilbin), aus jalne aber ward mit einer kleinen euphoni- 
schen Veränderung jalde, lomb. giald. Ital. giallo erklärt sich 
mit minderer sdiunerigkeit aus ahd. gelo = nhd. gelb als 
(ms fr. jauue, vgl. a für e im aitit. gialura von gelu kälte 
PPS. l 520. 

Giara it., sp. jarra, pg. pr. jarra, fr. jarre großes gefäf^ 
mä zwei henkeln-, masc. i^. giarro, sp. jaiTO, pg. jarro hrug 
u. dgl; vom arab. garrah wassergefäfi Freyt. /, 260^. Im 
(dtport. trifft man überdies die form zarra SBos. 

Giardino it., sp. jardin, pg. jardim, pr. jardi, gardi, 
jerzi, fr. jardin, mdar^I. gardin, dsgl. fem. pr. giardina gar- 
ten; vom ahd. garto (gen. dat. gartin^ oder, wozu die bUdung 
giardina fast nöthigt, roman. ableitung aus ahd. gart, ursprüngl. 
gard, Umzäunung, goth. gards bekausung, womit auch gael. gart, 
iymr. gardd zusammentrifft, selbst altfr. jarz Er. En. 5694. 
Wal. gard (zäun) ist buchstäblich das goth. gards und nebst 
(Jbm. garde vieüeidit (nach Miklosich schwerlich) daher ent- 
lektU, wogegen gr^din^ (garten) auf das gleichbed. alban. 
g?radfa^, serb. gradina (von grad festung, russ. görod^ zu- 
rückgeht. 

Giavelotto it. wahrscheinlich aus dem fr. javelot, aU 
gavelot, fehlt pr., bret. gavlod, mhd. gabilöt wwr/ispeer; mitan- 
ä^rm Suffix it. giavelina, sp. jabalina, fr. javeline, auch 
bret. gavlin. Außer der herleitung aus jaculum, gegen welche 
cber schon der altfr. anlaut g sich erhebt, sind zwei in betracht 
eu ziehen. Nach Grimm III, 443 nämlich hat es seine quelle 
^ ^l. gavellock, ags. gafläc, einem compositum, dessen erste* 
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hälfte sich in dem aUn. s^peemamen geVjdLwiederjgt^nden scheine, 
die zweite das ags. lac (spiel) sein müsse, Pott, Forsch. II, 107 
verweist liet>er auf ir. gabhla speer, vgl. CMch Diefenbach, Cdt. 
J, 137, Goih. wb. II, 402. Die ess. gaf-lac ist, eumal nOen 
den formen gafeloc, gafeluc, dUn. gaflok, aOerdings nicht un- 
eweifdhafl, das wort könnte sogar seinen grund haben im hymr. 
gafl-ach gefiederter Speer, einem grammatisch richtigen derivor 
tum aus dem sbst. gafl: wenigstens wäre das umgekehrte ver- 
hattnis nicht wahrscheinlich, da auslautendem ags. c (engl. V) 
regelmäßig kymr. g, nicht ch antwortet (l)arwg, cog, dug = 
0^5. parruc, c6c, engl, duke u. dgl) Ohne etymologische be- 
deutung scheint die altfr. nicht unhäufige form gaverlot Brt. 
I, 296, zsge. garlot Gl. de Lüle p. 9 (19 Seh.) 

Giga t^. alt^. pr., gigue^ gigle altfr. ein Saiteninstru- 
ment, nsp. giga, nfr. gigue ein tansf mit musikbegleitung ; vom 
mhd. gtge, nhd. geige, dies vom starken vb. gigen, s. Grimm 
n, 47, Müller, Mhd. wb. I, 511. Daher fr. gigot hammds- 
keule (wegen der ähnlichkeit), sp. gigote gehackt fleisch (nämr 
lieh von der hammdskeule, wie Covarruvias bemerkt). 

Giglio it., sp. pg. lirio, pr. lUi, liri, lis, auchlir LR.I, 
408, fr. lis, überdies piem. maü. liri, sard. lillu, aUsp. lilio, 
churw. fem. gilgia, mhd. gilge, schwa. jilge, ilge, lüie. Ein 
bemerkenswerthes beispiel von dissimHation : um dem wiederhol- 
ten 1 auszuweichen, ward theils der erste dieser buchstaben in 
g, theils der zweite in das verwandte r umgesetzt; gr. lelqiov 
hat schwerlich theü daran. Die franz. mit s ausgestattete form 
aber ist eine nominativische IWins, wie denn das wort auch im 
ahd. lilio, mhd. gilge als nMSC. behandelt ward. Der walach. 
ausdrucke ist er in, vom gr. tcqivov. Vgl. Pott, Forsch. 11,99. 

Ginepro it., sp. enebro, pg. zirabro (z für g selten), 
fr. geniivre wachholder; von juniperus. E oder i für u ver- 
räth franz. einflufi, vgl. g^nisse II. c, daher auch ndl. jenever, 
dän. enebar. 

Gineta sp., pg. gineta, fr. genette, engl, genet, fehlt 
ital., eine art der viverra, in der Levante, bisamkatze. Im 
dUpg. findet sich pelle de janeta = zabellinas urk. v. j. 1137, 
s. Santa Rosa I, 472. Die neupr. form ist chäino. Der name, 
den uns Menage aus faginetta = fouinette deutet, wird wohl 
der Levante angehören. 

Ginocchio it., wai. genuuche, sp. hinojo, aUsp. ginojo. 



Digitized by VjOOQiC 



I. GIOCOLARO— GIRO. 213 

pg. giolho, joelho, fr. genou aus genoil knie; von genucu- 
him für geDiculum e. b. schon in der L. Sdl. tit. 44, in Rothari 
Legg. w. s. w. 

Giocolaro, giuUaro ü, gauMer, spidmann, von jocula- 
rins; sp. joglar, juglar, i)r. joglar dos«., von jocularis; iL 
giocolatore, oi^r. jogleor, n/r. Jongleur doss., t?on joculator; 
vb. pic. Jon gier scherzen, von joculari. 

Gioglio it., sp. joyo, pg. joio, pr. jaelh unkratd; von 
lolium, vgl. wegen des anlautes giglio von lUium. Aber auch 
ü. loglio, arag. luello u. s. w. Daher pg. joeira gäreide- 
schwinge das unnütze abzusondern. 

Giorno it., pr. altcat. jorn, fr. jour tag; von diuraum 
taglang (ndat. jornus, z. b. in einer Urkunde v. j. 897 DC), 
d€ts in einigen sprachen Ober das klanglose dies die oberhand 
gewann: noch it. dl, sp. pg. pr. neucat. dia. Zsgs. it. sog- 
gi or n 0, ottsp. sojorno Bz., pr. sojorn, fr, s^jour auf enthalt u. a. 

Giovedi f^., fr. jeudi, pr. cot. dijous donnerstag, von 
Jovis dies, dies Jovis; sp. jueves, pr. auch jous, vom genitiv 
Jovis, wal. joi, ven. rotnagn. zobia. Dafür pg. quinta feira 
wie ngr. Ttifimr) und mhd. pfinztac, man sehe Ober letzteres 
so wie über diese art, die tage zu benennen, SchmeUer I, 321. 

Giraffa it., sp. girafa, fr. girafe kameelparder ; vom 
arab. zarr&fah Freyt. U, 234\ 

Girfalco, gerfalco it., sp. gerifalte (aus dem franz.), 
pr. girfalc, fr. gerfaut; ndat. gyrofalco, a gyrando, quia diu 
gyrando acriter praedam insequitur Albertus M. s. Ducange, 
nicht von einem dtschen ^gtr, geier, welches wohl selbst erst am 
gyrare herrührt. Jenes umherkreißen der raubvögel hei fit sonst 
auch it. ruota, ven. ronda; dos gr. ndquog bedeutet darum 
1) ring, kreiß, 2) falke. Da ein andrer stoßvogd den namen 
sagro trägt (s. unten), so constnnerten andre für girfalco ein 
etgmon hiero-falco. 

Giro it., sp. giro, pr. gir kreiß, umiauf, umfang; von 
gyrus. Akfr. findet sich plur. gires geburtswehen QFA. 783, 
frielleieht von den drehungen des Mndes bei der geburt so ge- 
nannt, mundartlich (in Berry) girande, gereute kreißendes weib 
(womit also der sinn des deiUschen Wortes zusammentrifft, wenn 
es von kreifs, nicht von kreisten d. i. stöhnen herkommt). Da- 
her vb. it. girare ff., aüfr. girer sich im kreiße drehen, mlat. 
gyrare L. Alam.; it. girdndola, sp. girdndula, fr. girandole 
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feuerrad, von einem verlorenen giranda, entsprechend dem er- 
haltenen fr, gimnde; fr. girouette Wetterfahne für girotette 
(vgl. it. girotta^, nicht durch ou erweitert aus girette. 

Giubba, giuppa it., sp. al-juba, pr. jupa, fr. i\ipe,dsgl 
mü i com. cremon. gibba, mail. cAur«?. gippa, mAd. gippe, joppe; 
abgel. it. giubbone, sp. jubon, i^^.jubao, gibao, cat. gip6, pr. 
jubo, /r.jupon, auchwcd. znhek ein kleidungsstü^k, jackcywams. 
Die span. form führt auf arab. algubbah (al-gobbah) botim- 
woUnes unterJdeid, in einem wb. aus dem ende des 10. jh. s. 
Gol. 460, Freyt. I, 238^. Das radicale i in mehret-en mund- 
arten hat vielleicht nur im fr. u seinen grund. Bieher auch 
sp. chupa Jacke, weste, it. cioppa langes oberkleid der frauen? 
Unser deutsclies schaube, früher schuba, hat dieselbe qudle, 
Schmäler III, 306. 

Giubetto, giubbetta it., fr. gibet galgen, daher engl. 
gibbet Die itai. form weist sich detdlich aus als diminutiv 
von giubba, so daß es ursprüngl. den strick um den hals bedeu- 
tete, Jäckchen, kotier chen, kragen. Durch einen ähnlichen schere 
beaeichnet der Spanier mit jubon die strafe des staupbesens, da 
,sie den rücken trifft, über i aus u vgl. g^nisse //. c. 

Giubilare i^.; sp. iuhilsiT frohlocken, jaucheen; von jubi- 
lare ein wildes geschrei erheben, die roman. bedeutung auch in 
unserem jubeln, jubilieren. Aber Sardinien legt seinem giuilare 
noch die alte bed. rufen, schreien bei (chiamare, gridare, s. 
Spanu voc. sard.) und construiert es auch mit dem acc. wie der 
Lateiner sein jubilare. Dajm Rom. gramm. I, 18. 

Giüggiola ü., sp. jujuba (in einigen wbb.), fr. jigube 
brustbeere; von zizyphum. Das üblichere span. wort ist azu- 
faifa //. b. 

Giulebboö., sp. julepe, pr. fr. julep ein kühUrank\ 
vom arab. golab, dies vom pers. gul rose und ab wasser, also 
rosenwasser, s. Gol 518, Freyt. I, 290^. 

Giulivo it., pr. altfr. joli für joWf fröhlich, nfr. joli, 
sp. juli Canc. de B. artig, hübsch; vb. <Mfr. j öliger, jolier 
sich freuen und andre abll. Nicht von jovialis, es ist ei^ von 
der Normandie ausgegangenes wort, aUn. jol freudenfest sur 
weihnadUszeit, schwed. dän. jul weihnachtsfest ^ gotk jiuleis 
jülmonat. 

Giunare it., wal. azunä, sp. ayunar, pg. jejuar, ^- jeo- 
n&r» fr. jeftner fasten; von jejunare bei Tertullian. In ayunar 
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ward a vor [jejjunare gesetzt vgl, a-yer aus heri, in jeüner 
fiel j aus. Für ü. giunare ist üblicher digiunare mit fast be- 
deutungslos vorgesetzter partikel, pr. ccU. dejunar, ac{j. digiuno, 
dejun (jejanus). Eine andre jsss. ist fr. d^ieüner, pr. des- 
dejunar, sp. desayunar, wdl. dejixnk frühstücken, eigenü. fasten- 
brechen wie engl, break-fast. 

Giunchiglia i^., ^.junquillo, fr. jonquille^na artnar- 
cissen; von juncos, weü sie binsenartige blätter hcU, narcissus 
juHcifolius. Daß man nic/U giunciglia bildete, eeigt eine spätere 
entstehung des wortes an, aber man behandelte juDcetum auf 
dieselbe weise, indem man giuncheto sprach. 

Giusarma it., pr. jusarma, altfr. jusarme und euweüen 
gisarroe, gisarne Alex. 289, 29, wie aUengl. gisarm, gysarn 
eä., dsgl. mit gutturalem g altfr. guisarme, pr. gasarma, auch 
fr. wisarme, visarme (letzteres PDuch. ed. M. p. 145, aber 
jusarme ed. G. et L. p. 57), wozu aUsp. bisarma stimmt; be- 
deutet eine leichtere waffe, vgl. die stelle falces, gisarmas, cul- 
tellos et alia arma minuta DO. v. gisarma, und zwar eine 
schneidende, z. b. k nuit, fet il, la teste m'oste k ceste ju- 
sarme trenchant NFC. I, 19. Des wortes herhunft liegt noch 
im dtmkdn, die verschiedenen formen sind für seine auf hellung 
nicht forderlich, doch lohnt es der mühe eine deutung zu ver- 
sudien. Man bemerkt es öfters in geseUschaft von hlx, fauchon, 
faussart, s. Ducange u. Roquef. I, 725, so daß es eine sichel- 
oder säbelartige waffe zu bedeuten scheint. Falx, falcastrum 
werden ahd.mit geiA^m (Jäteisen) übersetzt, s. Docens MisceU. 
II, 231, ScMettst. glossen 6, 237, und dies konnte sich leicht in 
getrsdma gisdrna, durch umdeutwng mit arma (waffe) in gis- 
4nna verwandeln. Zur form wisarme, die übrigens kaum vor- 
kommt, mochte der übliche Wechsel zwischen gu, g und w in 
andern Wörtern verführt haben (guivre givre wivre, gachifere 
jachi^re waquifere). Aber warum soU das wort nicht aus dem 
gaUischen gaesam und arma zusammengesetzt sein? Weil diese 
Zusammensetzung schleppend und pedantisch wäre, wie denn 
auch arma nie in eine solche interpretierende Stellung antritt. 
— \Wie problematisch die vorstehende etymologie sein mag, 
so sind es die späteren doch nicht minder. Gachet p. 242 
glaubt gisarme in gysarum, das im englischen mitteUatein vor- 
kommt und ein kurzes schwert bedeuten soU, wiederzuerkennen, 
indem er* es für eine Verlängerung von gaesum halt; diese ver- 
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längerung wäre seltsam genug, Diefenbach, Orig, europ. p. 353^ 
denkt sich unser wort aus gesara (s. unten gfese IL c.) ent- 
standen, doch auch bei dieser annähme bleibt die buchstäb- 
liche fortbüdung ungerechtfertigt, wenn man nicht arma £fu 
hülfe ruft,'] 

Giuso it., abgekürsst ^ii, dttsp.yxiso, ayuso und jus^Za;., 
altpg, Juso FSant. p. 531, pr. jos, jotz, jus, altfr. jus, woi. din 
Z08, Partikel für lat. infra; von deosura fUr deoreum, im frü- 
hen nüat. bereits josum, jusum wie joraus von diurnus (eX pau- 
sant arma sua jo'sum L. Älam.), im aJtsp. noch diuso: de 
parte de diuso de la cabeza Cabrera II, 703. 

Giusquiamo it., sp. josquiarao, fr. jusquiame (f.) bil- 
serJcraut; von hyosciamus (voanvaiitog) schon bei PaUadius ent- 
stellt in jusquiamus. Die kehUenuis in diesem worte ist aus 
dem griechischen. 

Giusta und giusto it. (ebenso contra, contro^, i>r. josta, 
aitfr. joste, juste; von juxta, roman. auch für secundum ge- 
braucht une bereits im dassischen und häufiger im mittdlixtein. 
Daher vb. it. giustare, giostrare, sp. justar, pg. justar, pr. 
jostar, justar, fr. jouter, cUt joster, juster 1) vereinigen, 2) su- 
sammentreffen mit den waffen, zusammenstoßen, tumieren ; sbsi. 
it. giostra, pr. josta, justa, fr. joute tumier, mhd. tjost, 
mndl. joeste. Nach Ferrari u. a. von justa in dem sinne von 
pugna parium s. aequalium. Die grundbedeutung hat sich an% 
besten in der mundart von Berry erhalten: mon champ joute 
au sien gränzt oder stöfit daran. Zsgs. pr. ajostar, /r. ajou- 
ter vereinigen, beifügen. 

Gobbo it., churw. gob bücket, fr. gobin bucklig; von 
gibba, gibbus. Das kymr. gob häufe, dämm liegt mit seiner 
bedeutung mehr ah als das lat. gibbus mü seiner form, denn 
hier ist nicht zu übersehen, daß das frühere mlatein häufig mü 
y gybbus schrieb (gr. ytvcpog) und gewiß auch sprach (e. b. Gl. 
Cass., Gl. bibl. Hattemer p. 227\ Gl. Lindenbr.); ein voca- 
biüoHus hat gradezu mit u = rom. o gupios 'hover (höcker) 
Haupts Ztschr. III, 373. 

Godere und gioire it., altpg. gouvir, pr. gauzir, jauzir, 
fr. jouir, pic. se gaudir sich freuen, genießen, von gaudere; 
sbst. pg. goi vo, pr. gaug und joi, wald. goy freude, dsgl. fem. 
^' gioja, 5p. joya, pg. jjr. joia, /r. joie freude, Meinod (sp.pg. 
letzteres, fr. ersteres, it. pr. beides), von gaudium, pl. gaudia; 
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(Agd. ü. giojello, sp. joyel, pr. joiel, altfr. joel, nfr. joyau 
fimdy ndai, unrichtig jocale ßr gaudiale oder hesser für gau- 
djellam. Hieher auch pr. jaazion, fem. jauzionda, von gau- 
dibundus bei Aptä^fus und im mkUein, noch jetzt Jaasion als 
famSUenname im süden Frankreichs. 

Goffo it.y stp. gofo, fehlt pg., fr. goffe jpZwiwp, tölpelhaft, 
ital. auch plump gearbeitet, mdartl. engl, gof, gufT Halliw. Ist 
es auch enthalten in der Isid. glosse bigera 'vestis gufa vel 
viOata, wo es grob zu bedeuten scheint, so ist uns seine her- 
hmft gleichwohl verborgen. Man hol an gr. xio(p6g dumm, 
stumpf erinnert; ganz unstatthaft leitet es Frisch vom dtschen 
gaadi geck; aber bair. goif dummkopf kann Zusammenhang mit 
dem roman. worte nickt verläugnen. 

Golfo it. sp. pg. meerbusen, daher fr. golfe, pr. golfo, 
das eigentliche fr. wort ist goafFre (m.) abgrund, Strudel, eine 
auch dem span. worte nicht versagte bedeutung s. Covarruvias. 
Auch dieser sdUfferausdruck ist, wie mancher andre, aus dem 
griechisdien: von yLoXnng (meerbusen, hohlung) ward 7t aspi- 
riert, was z. b. auch in trofeo von TQonalov geschah, und 
sdum ein altes glossar gewährt %6X(poq ^sinus s. Ducange, Gloss. 
graecum. Die niederl. spräche hat gulp, golf, veraltet golpe, 
golve Strudel, fluth. 

Golpe it. (flor.), so auch altsp. im Alex., chw. guolp, 
golp, daher altsp. gulpeja Bz., altfr. goupille, gourpille, ge- 
wöhnlich masc. goupil, gourpil, mundartl. wourpille, werpille, 
werpü fuchs; vb. altfr. goupiller sich verkriechen wie der 
fuchs, sich feige benehmen; nfr. goupillon wedel, eigend. 
fuchssekwanz. Wegen der vorliegerden behandlung des anlau- 
ies in Yulpes s. Born, gramm. I, 267. Prov. blieb volp unver- 
ändert. Andre namen des fabelberühmten thieres .sind: fr. 
renard, pr. guiner, cot. guineu, sp. raposa, zorra, altsp. raarota 
(nach Seckendorß, gulhara Rz., sard. margiani (vgl. neugr. 
iiagyiolog versehlagen), mazzone, lodde, occit. mandro bei 
Gouddin. 

Gömona, gömena, güminat^., gumena ^. l>^., goum^ne 
fr. tau, ankertau; nach Muratori und älteren dymologen vom 
ardb. al-gommal sckiffsseü (?) 

Gonfalonet^., 0%^. gonfalao, pr. altfr. gonfanon, nfr. 
gonfalon kriegsfahne; vom ahd. gundfano, dies von gundja 
kompf, fano tuch. Auf die form mit anlautender tenuis cund- 
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fano tveist piem. sp. confalon, pr. confano, aUfr, confanon, sie. 
cunfaluni, ven. confaloniero. 

Gonfiare it., /r. goafler, wcd.gnufk aufblähen; von lat. 
conflare /ärinflare (neupr.mU tenuis couflä>: intestina conflata 
ßr inflata Coel Äurd. Aßj. it. gonfio, in Get^ gonAe = 
fr. gonfl^, wie daselbst auch enfle für enfl6 gesagt wird, dsgl. 
bürg, gönfle, neupr. coutle. Auch npr. gofe voügestopfl, goufi 
bWhen, bauschen, genf. goflfet dick, fett, scheinen hieher jm ge- 
hören und nicht eu goflfo. 

Gonna it. weiberrock vom gürtel bis eur ferse reichend, 
aitsp. gona Ganc. de B., und so pr. gona, ai^r. gone rock su- 
mal der manche, ndat. gunna beim h. Bonifacius, mittdgr. 
yoiva s. V. a. dupd-ega feil, Jdeid von feil, alban. gune mantd, 
rock. Varro L. L. kennt gaunäcum sottige decke oder beklei- 
düng: der Wegfall der letzten silbe (wie im it. chiasso ems clas- 
sicum, im altfr. niste aus rusticus^ läßt sich eugeben; im itoi. 
aber ist es nicht üblich, das auf lat. au gegründete o durch 
doppelconsonam eu kürzen, auch umrde der Provenzäle lieber 
gauna gesagt haben. Eben so wenig ist es von ynvva: umge- 
kehrt wird dem Neugriechen das rom. o oder lat. ti zu oS 
(ßovla, ^ovrtog, ycov/ia, anvna, ßovqxta = it. boUa, mozzo, 
coppa, fr. soupe, brosse^. Es fragt sich nun : ist kymr. gwn 
= engl, gown acht cdtisch? Sonst kann dies nebst seinem 
dimin. gjmnel recht wohl aus gone, gonelle entnommen sein 
ivie etwa fwl aus fol. Der Ursprung des wertes ist also noch 
aufzuklären. 

Gonzo, engonzo ^^., sp. gonce, gozne, fr. gbnd, pr. 
gofon für gonfon thürangel. Nicht alle gleiches Ursprungs: 
gonzo könnte von contus spieß, freilich mit einer nicH gewöhn- 
lichen schärfung des t herrühren; gofon führt auf gomphus 
pflock, im nüat. häußg gebraucht, vom gr. yo^icpoc:; gond neigt 
sich mehr zum ersteren worte, ist aber wohl, mit hinsieht auf 
das gleichbed. lothr. angon, von ancon haken. 

Gordo sp.pg., gort pr. dick, fett, altsp. einfältig, stumpf - 
sinnig, fr. gourd steif, ungelenk; vb. gourdir (Nicot) und 
engourdir erstarren machen; vom Zof. gurdus bei Laberius nach 
Gellius Zeugnis, auch von Quintilian erwähnt, der ihm die bed, 
stolidus beilegt und die sage mittheilt, es sei aus Spanien ge- 
kommen, ex Hispania duxisse originem audivi; in glossaren 
übersetzt mit obtusus, surdus, inutüis, stuUus, s.Ducange. Über 
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seine spuren im haskischen Diefenbachy Orig. europ. p. 364. 
Die Verwandtschaft der begriffe dick und dumm berüfirt Rom. 
gramm I, 96. Dem Italiener, selbst dem Sarden, fehlt govdo; 
jener hat eincampos. ingordb gefrä/ügy unmäßig, übermäßig, 
frdckes Menage unstatthaft, weil der gefräßige fett werde, aus 
gardus herleitet: was soU alsdann die eusammensetzung mit ml 
Es scheint vidmehr aus in gurgitem 'in die gurgel hinein ent- 
standen, vgl. denselben fall beim ältfr. adj. enfrum IL c, und 
das it. vb. ingordarsi gefräßig sein, buchstäblich das lat. se 
iogurgitare sieh überladen. 

Gorgo it., pr. aitfr. gorc, gort, nfr. gour Strudel; dsgl. 
it. sp. pr. gorga, mit paiatalem g it. gorgia, fr. gorge Stru- 
del, scUund, gurgel; von gurges, dem nur die erste bedeutung 
zukommt. Gurga ßr gurges bei den feldmessem (Gas. litt, 
p. 330). Prov. gorgolh von gurgulio, vb. it. gorgog- 
liare u. s. w. 

Gorra it. sp. pg., sp. auch gorro eine art mutzen; von 
unbekannter herkunft. Die grundbedeutung mag band oder 
binde gewesen sein, da das ital. wort auch weidenzweig, das 
port. aueh binsenstrick heißt, ein altfr. gorre (bei Roquef) fnit 
ruban übersetzt wird. — [Mahn p. 15 leitet es mit bestimmt- 
heit aus dem bask. gorria roth, als einer lieblingsfarbe für die- 
ses üeidungsstück bei den Basken.] 

Gota it., pr. gauta, fr. joue (daher wohl engl, jaw, alt- 
engl, jowe, wie auch E. MüUer vermuthet) kinnhacken, wange ; 
in Mundarten 1 für n, cat. galta, moden. golta (trient. gouta^, 
ckw. gaulta; der Spanier hat nur gälte ra backen am heim. 
Bei der erldärung dieses Wortes gilt es um den prov. dipJithong 
&Q, woraus o, al, ou hervor giengen; gauta ist lat. g&hsitSL, ndat. 
gavata zsgz. gau'ta, une parabola paravola parau'la erzeugte. 
Gabata bedeutet eßgeschirr (occ. gaoudo^ und so verräth gauta 
eine der volkssprae^ durchaus gemäße auffassung menschlicher 
törpertheile, die auch in andern Wörtern begegnet. Dctö der 
to. form noch näher tretende dem fr. joue gleichbed. bret. ga- 
ved (fehlt kymr.) muß jeden zweifei an der richtigkeit dieser 
Meitung beseitigen. 

Gotta it., sp. pg. gota, fr. goutte gicht^ wai. gute, it. 
gocciola scKlagfluß; von gutta, dtsch. troph Vocah. opt p. 
*t, tropfen ^apoplexia wb. v. 1445 bei SchmeUer I, 499, vgl. 
Frisch n, 369^, so genannt, weil man die Ursache dieser krank- 



Digitized by VjOOQiC 



220 I. GRACCO— GRAMO. 

heiten gewissen aus dem kirn herabfallenden tropfen jsuschrieb. 
8. auch Dueange s. v. 

Gr acco, gracculo, graccbia it., sp. grajo, graja, pg. gralho, 
gralha, pr. in leUierer form und so aUfr. graille elsier, ddUe; 
von graculus, ndat. gracula. 

Gracidare ü. quaken (vom frosch), sp. pg. graznar 
hrächjsen (vom rohen) ; lehnen sich dem lat. crocitare an. 

Grado iL sp. pg., pr. grat, fr. grt hdicben, dank; von 
gratum gefalUgkeU. Zsgs. it. malgrado, pr. malgrat, fr. 
malgr^ schlechter dank, adverbial gewöhnlich mit unterdrückter 
präpos, (a) malgrado ff. e%»m undank, wider wiUen, £ttm trots, 
vgl. lat. male gratus nicht recht dankhar. Vb. it. gradire^ 
pr. grazir xti dank aufnehmen, freundlieh aufnehmen; esgs. U. 
aggradire, aggradare, sp. agradar, pr. agradar, agreiar, fr. 
agrtor genehmigen, gefallen, von a grado u. s. w. sm danke; 
adj. it. aggradevole, sp. pr. agradable, fr. agr^able ange- 
nehm, lieblich. 

Graffio it., sp, garfio u9^ garfa, pr. grafio haken, kralle; 
vb. it. graffiare, bürg, graffiner (^st.grBf6n)kratsen; zsgs. 
fr. agrafe klammer; it. aggraffare, sp. agarrafar, engar- 
rafar, waUon. agrafer ergreifen. Gewöhnlieh halt man graffio 
ßr das lat. graphiam griffet, aber die hed. haken widersteht. 
Biese bedeutung aber findet sich im ahd. krapfb, krafo, wofür 
auch krapijo, krafjo Jim vermuthen ist. Ihm geht swar auch 
ein kymr. craf oder crap eur seile, bei dem sich aber das 
dem stamme angefügte i in graffio minder leicht würde erklä- 
ren lassen. 

Gramasp. romagn., it. grämola, pg. gramadeira 
hanfbreche, sp. gramilla schtcingmesser, hanfschwinger; vb. 
pg. gramar, romagn. gramfe hanf brechen, sp. gramar teig 
kneten, it. gramolare mit beiden bedeutungen. Entsprechend 
bair. gramel, gramein = gramola, gramolare. Nach Frisch 
L 37r von carminare, nicht gegen die lautgesetse. Vgl. auch 
Diefenbach, Goth. wb. II, 425. 

Gramo it., pr. gram, aitfr. gram, graim Älexs. 26 be- 
trübt; sbst. altfr. graigne Antioch. I, 68; vb. it. gramare, 
altfr. gramoier, gremoier betrüben; vom ahd. gram erjsümt, 
unmuthig, grämt erbitierung, gramjan, gramen aufreisen. Die- 
selbe Wendung in den bedeutungen nah$nen b. h. das nhd. gram 
und das pr. ira kummer. 
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6r a m p a i^. JcraUe, aggrampare Mkeln, fr. crampe hrampf, 
crampon klammer^ bürg, se crampir sich atüdammem, dUfr. 
cranpi susammengekrümnU Ben. I, p. 52; vom ahd. cramph 
gdtrimwU, nhd. krampf. 

Grana it. sp. pr.^ pg. gräa, dUfr. graine ein färbestoff, 
sdartach- oder färbebeere^ coccus ilicis, dsgl. sduirlachfarbe^ 
sekarlaelUuchy im span. auch cochenüle (coccus cacti), ndat. 
grana, mhd. gran; von graDum kern, wie gr. xoxTiog kern, 
Scharlachbeere, Scharlach. 

Granchio, grancio it., cranc pr.cat., auch kymr.CYHnc, 
hret, krank, waUon. cranche krebs, fr. chancre krebsgeschwür ; 
umgestdU aus lat. cancer cancri. Hine abl. ist pg. gran- 
quejo u$ul mit eingeschobenem a garanguejo, span. aber cau- 
grejo, ^2eid^(]^ cancriculus. Daher auch t^. grancire an- 
packen, ergreifen? 

Granito t^., ^. granido, fr. gtanit ein harter stein; von 
granum, weü er mit kömem durchsetzt ist, partic. des roman. 
vbs. granire kömicht machen. 

Gran ja sp., pg. pr. granja, fr. grange scheune; eigentl. 
lomboden, vom adj. granea, schon im frühsten nüatein gebraucht : 
si enim donmrn infra curtem incenderit aut scuriam aut gra- 
neam vel cellaria L. Alam. 81, 2. Äußer granea begegnet 
auch granica: ad casas dominicas, stabulare, fenile, granicam 
cd. L. Baiw. 1, 14, sicher das aUfr. granche, pr. granga. Die 
spedeil span. bedeutung ist meierei, daher vb. grangear be- 
wirthschaßen, bauen, pflegen. 

Grappa it., sp. pr. grapa klanwter, kralle, masc. it. 
grappo das stugreifen, pr. graps ^manus curva GProv. 40^, 
9>. grapon dass.; fr. grappin anker, von. grapeia klette\ 
t^. it. grappare, aggrappare, norm, grapper, pic. agraper 
padcen (agrape, wdUon. agrap = fr. agrafe). Vom ahd. krapfo, 
nhd. krappen, vgl. kymr. crap. Zu demselben stamme bekennt 
sieh it. grappo, grappolo, fr. grappe, dltfr. pic. cÄamp. crape 
iraubenkamm, traube u. a., ndl. grappe, krappe KU., engl, grape. 

Gras so it., sp. grase, pg. graxo, pr. chw. wal. fr. gras 
aßi' feU; von crassus, ndat. grassus, vgl. naxog gi-assitudo Gl. 
gr. lat.; aber auch ü. pg. crasso, sp. craso, crasio, fr. crasse 
dick, grob. 

Grata ü., sp. grada, pg. grade (f.) gitter, sp. pg. auch 
^9^ il' gradella geflochtener fischbehälter ; von crates. Aus 
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dem dimin. craticola (mikU. graticula HaHemer ly 246^) ent- 
stand fr. grille, gril, maä. grella rosi, guter, t*. fr. griller 
rösten, rigentl für graTlle graille (wegen des neirfr. i oms aUfr. 
ai s. chigDon und grignon //. c), cUtfr. sonst auch grall Jubinai 
Jongl. et trouv. 133, vh. gradier GVian. JS744, graaillier Brt. 
I, p, 165, NFC. II, 101, dsgl. grelslier DMce. p. 130, nod 
jetet in Berry gräler. 

Urattare ü., sp. pr. gratar, fr. gratter hrataen; vom 
ahd. chrazön, ndl.kYa,t'Benu.s.w. Daher fr. g rat in scharre, 
^gratigoer Tcraisen, rüeen, dsgl. mit seltnem sufßx U. grattu- 
giO; dauph. gratusi raspel, reibeisen, vb. it, grattugiare, pr, 
gratuzar, aitfr. gratuser. 

Grena sp. verwormes haupthaar, so auch pg. greoha, 
aber pr. gren (m.)bart; daher altsp. grenon, grmon Bc., Ähc. 
s. SancJheJS gloss. und Ochoa p. 569*, pr. dltfr. grignon, gre- 
uon, guernoa bart sowohl der Oberlippe wie des kinnes: jpr.los 
grenons loncs sobre la boca Jfr. 64'; dUfr. ä son menton n'a- 
voit ne barbe ne grenon Fl. El. p. 89. Granus hat schon 
Isidorus: videmus graaosetcinnabar Gothoruni; granones, gre- 
nones das spätere ndatein. Das wort ist über das deutsche 
gebiet verbreitet, e. b. ahd. grau (f.) pl. grani übersetst mä 
grenones, mhd. gran (f) barthaar der Oberlippe, nhd. granoe 
Stachel der ähre, cdtn. grön bart u. s. w.; aber aud^ dem cd- 
tischen bekannt, z. b. gad. granni langes haar, kymr. grann 
cüium, palpebra. JSs konnte indessen kaum ausbleiben, daß 
man das lat. crinls mit dem deutsch-celtischen worte verwech- 
selte, indem man altfr. crenu bemahnt (von pferden, vgl. crin 
rosshaar) unbedenklich grenu und guemu schrieb (s. Crachä 
246^); selbst die obigen formen mit radicalem i, wenn nicht die 
mit e, zeigen einmischung des lat. wertes an. Eine handschrifl 
des Papias gibt dal^r auch crinones für grinones. Vgl. 
arimm, Rechtsalt. 283, Diefenbach, Goth. wb. I, 317. II, 4^; 
Orig. europ. 363. 

Greppia it., mdartl. creppia, i>r. crepia, crepcha, aitfr. 
crebe lioquef.,' gveche Ruteb. II, p.6, nfr. ergehe krippe; vom 
ahd. krippa krippea, welche letztere bei Oraff nur einfach be- 
legte form, nach den romanischen zu schliefen, die älteste oder 
Übliclisie gewesen sein muß, auch cdts. cribbia. Frov. crupia, 
piem. ven. grupia, gen. groeppia, romagn. gi*opia schliefien sich 
dein ndd. krubbe an, s. Urem, wb.; die bask. spräche besitzt 
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das gang ahndicke khorbua. Der Spanier bewahrt das lat. wort 
für diese sache: pesebre, so lomb. pai*s^iv, presäf. 

Gretto it. geiz, knickerei, adj. knickerig; vom mhd. grit 
gier, habsuckt, adj. gritec. Derselben herkunft mit niederd. d 
ßr i ist fr. g red in (pic. guerdin, lothr. gordiD^ bettelhaft, 
mnsdig, vgl. goih. grSdus, altn. gräd, engl, greed hunger, gier. 
S. Frisch l B74\ Diefenbach, Goth. ^b. II, 428. 

G r e V e it., pr. greu, aUfr. grief (nfr. sbst. grief), wal. greu 
schwer; t^ott gravis; abgeleitet it. aggrevare, altfr. agrever, 
pr. aber agreujar (gleichsam aggraviare aggreviare), aÜfr. agre- 
gi^T beschweren, wie auch nfr. rengr6ger verschlimmem. 
Sprach man grevis, um das wort seinem gegensatee levis aneu- 
glichen? man erwäge die prov. formet ni greu ni leu 'weder 
schwer noch leicht\ Stark zusammengezogen ist das altfr. 
griett = gravitas. 

Gridare it., sp.pg.mit t giitar, fr. met schreien, daher 
engl, cry, vielleicht auch mhd. krien Wb. I, 879; sbst. it. 
grido, grida, sp. grito, fr. cri schrei, ruf. Dazu mdartl. for- 
men wie parm. cridar, ven. criare, mail. crik, cdtsp. cridar 
gridar, crida grida grido. Dem hier bemerklichen schwanken 
iwischen tenuis und media unterliegen auch andre Wörter und 
so kann dies keinen grund hergeben, die formen zu trennen 
^nd aus verschiedenen quellen zu leiten. Man findet diese z. b. 
im goth. grßtan weinen, oder im ndl. kryten schreien, oder 
(Mch in ceUischen Wörtern. Aber die nächste quelle bietet das 
kU. Sprachgebiet selbst. Schon Scaliger (zu p, 68 der Catalecta) 
verwies auf das gleickbed. qulritare, rmnanisch ausgesprochen 
Writare, welches sein kurzes tonloses i im laufe der zeit nicht 
retten konnte und tn cri tare, gridare übergehen mu^te; ein ganz 
Sknliches beispiel ist der franz. eigenname Cricq aus Quiricus 
Voc. hagiol. oder auch triaca aus theriaca. Aber im frühern 
mitteUatein begegnet noch die unverkürzte form: quiritant ver- 
mes, cum vocem dant Gl. Lindenbr., vgl. it. gridalto vom fro- 
^fhe gebraucht; wahrscheinlich auch quaeritat ^clamat^ Gl. er- 
ford. 369, 13 und anderwärts. In der dltrom. Passion Christi 
Str. 72 findet sich die abl. cridanm, offenbar verschrieben für 
cridazun, buchstäblich das lat. quiritatio. Eine zss. ist lY.s gri- 
dare, altfr. escrier, weiches letztere zur herleitung aus ahd. 
8crlan verfuhren kann. 

G Tillo sp., pg. grilho, pr. grilho, fr. grillet hand- oder 
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fufischeUen; sicher van gryllus tceffcn des ioneSj wie OMckaÜfr. 
gresillon gnüe und fessd hdfit. 

G rinar pr. grinsen, hmrrm; vom ahd. grinan, nkd, grei- 
nen; dsgLit. digrignare, a>m.bergam.ei$ifachgpgj[ik,champ. 
pic. grigner les dents, so auch in Berry u, s, w.y von einer 
ahd. form grtnjan = ctgs. grinian. Sbst, chw. grigna fraUfe. 

Griso, grigio it., sp. pg. gris, fr. gris adj. grau, dsgl. 
sp. pr. altfr. gris sbst. grauwerk; daher ü. grisetto, sp. gri- 
seta, fr. grisette ein urspr. grauer sioff, frane. auch eine per- 
san geringen Standes. Vom aUsächs. gris ^canus^ tu glossen 
des 8—9. jh. s. Graffs Diutiska 11, 192, mhd. gris, grise, ndai. 
griseus (9. jh.), von letzterer form grigio so wie chw. grisch, 
dsgl. aU^. griseo. 

G r n d a i^., chw. granda, fr. severonde, henneg. souvronte, 
citfr. sooronde Wetterdach; von subgmnda hei Varro, wo es 
dieselbe bedeutung hat. Ln frans, ward g elidiert. 

Groppo, gmppot^., 5p. grupo, gorupo, /r. groupe iUtin^, 
knoten; dsgl. i/. groppa, sp. grupa, pg. garupa, pr. cropa, 
fr. Croupe kreus des pferdes (vgl. beide bedd. im fr. trousse^ ; 
vb. ai^r. croupir hocken, kauern, nfr. stocken. Die wursd findet 
sich mit der bed. einer jmsammengeballten sachesowohl in den 
german. wie in den cell, sprachen, e. b. ahd. kröpf, nord. 
kryppa höcker, ahd. cmpel krüppd, vb. nord. kriupa, ndd. km- 
pen hocken, gad. crup jsusammensiehen, kgmr. cropa kröpf. 
Unter den ableitungen ist neben dem it. groppone und fr. crou- 
pion jsu bemerken das altfr. crepon kreuß an menschen und 
thieren (et 11 pristrent ä batre le dos et le ci*epon sdl. ä Rel- 
iant s. Fer. p. 157\ vgl. DMce. p.14,3, Ben. 11,122), dessen 
radicales e wohl in dem nord. krippa, das die stelle des älte- 
ren kryppa einnahm, seinen grund hat. 

Grosella sp. cot., /r. groseille, comad^ crosela (pg-gto- 
seiheira Xemnich) Stachelbeere, Johannisbeere. Es trennt sich 
schon durch den buchstaben, d. h. durch das einfache s, von 
grossus dick oder grossus unreife feige, wojsu auch das henneg. 
grusiele und waUon. gruzale stimmt, und ist augenscheinlich 
germanischer herkunfl, indem man die erste bedeutung als die 
ursprüngliche nimmt: hd. krausbeere, kräuselbeere, schwed. 
krusblr, ndl. kruisbezie eine art rauher (krauser) Stachelbeeren, 
darum auch it. uva crespa. Das gad. gröisead wird aus dem 
frane. herrühren. Zu bemerken ist noch eine stelle aus dem 
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anfange des 10. ß. : radix sacrae Spinae, quae vulgo grosela- 
riam vocatur, fr. groseillier, s. Haupts Zeüschr. F, J204. 

Grosso ü. pg.^ sp. grueso, pr. wai. fr. gros dickj daher 
d>st. gros name einer münze. Das wort kommt schon in der 
Vulgaia und bei Sulp.Severus (vestem respuit grossiorem) vor 
und kann mit dem deutschen gröz grandis^ crassus, welches 
prav. vermuihlich graut ergeben hätte, nichts gemein haben. In 
einer franz. mundart, der von Berry, läßt sich aber auch das 
deutsche wort entdecken, wo es die form grot, grout angenom- 
men: grot homme dicker mann, groute orge dicke gerste, les 
grous die großen, die reichen. 

Grotta it., sp. pg. gruta, fr. grotte, pr. aUfr. mittenuis 
crota, crote höhle, daher bürg. genf. encrotter begraben; von 
crypta (TLQVTTzrj) keUer, wdl. criptf; adj. it. grottesco umnder- 
lieh, phantastisch, nach art der grottengemaide. Raynouard^s 
deutung oms dem pr. cava rota gebrochner keller LR. ist mehr 
sinnreieh eis richtig. Grupta gewährt schon eine itäl. Urkunde 
tomj. 887 DC. 

Grugnire it., sp. grunir, pr. gronhir, gronir, waUon. 
grognt grunzen, murren; von grunnire. Nach erster conj. ge- 
bUdä it. grugnare, fr. grogner. Daher sbst. it. grugno, 
pr. gronh, fr. groin, ältpg. gnün SRos. rüssd, eig. grunzer. 
Vgl. denselben stamm im ahd. gvnn, grunni, engl, groan, kymr. 
grwn u. s. w. Aus der vordassisdien von grammatikem er- 
wähnten nebenform grundire ist pr. grondir, altfr. grundir 
iifkJ grondre, neufr. gronder. AUfr. groncer aber ist vom 
ahd. grunzen. 

Grumo it. sp. pg. Tdümpchen, span. auch knospe, aitfr. 
gnime allerlei getreide Boquef., bürg, traubenkeme, it. grii- 
molo herz des kohles (von den zusammenschließenden blättern 
gAddet), sp. grumete kleiner junge, Schiffsjunge (vgl. oben 
garzone^, doAcr /r.gourmette; fr. se grumeler sich klufnpen, 
gerinnen; von grümus, grOmulus häufchen. 

Guadagnare it., chw. gudoignar, i?r. gazanhar /iirga- 
danhar, altfr. gaagner, netrfr. gagner erwerben, gewinnen, dUsp. 
guadanar mähen (bei Seckendorf); sbst. it. guadagno, pr. 
gazanh, fr. gain gewinn, sp. guadana, pg. guadanha stehet, 
sense. Das wort muß in betracht seines anlautes deutsch sein 
und vermuthUch liegt seine grundbedeutung im altfr. gaaigner 
das fdd bauen (daher gaagnage, gaaignerie LRs. 436 ausge- 
ht, tb 
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steUter acker, dsgl. ertrag desselben) woratis die hed, erwerben 
erfolgte. Die form führt aufahd. weidanön jagen, weiden oder 
auf weidanjan, wie Wackemagel, Altfr. liederp. 156, lieber will : 
ja auch äbleitung aus weida (weide, jagd) mit dem roman. suffix 
agn ist denkbar. Der begriff konnte sich von dem jagd- und 
hirtenleben auf den ackerbau erstrecken. Neben guadagnare 
steht noch pg. ganhar, alt guanhar D. Din. p. 132, cot. vol. 
schon im 13. jh, gaanyar erwerben, vermuthUch nur oms erste- 
rem zusammengezogen, worauf auch das altpg. gaanharia SRos. 
(für gadanharia^ weist. Aber sp. altpg. ganar ist schwerlich 
daraus syncopiert^ da seine form durch sehr alte Zeugnisse ge- 
schützt wird, z. b. in einer Urkunde vom j. 747 Esp. sagr. 
XL, 357 (quicquid potui ganare vel applicare) oder, da deren 
äcMheit zweifelhaft ist, in einer andern vom j. 990 (ganavimus 
et emimus villas) s. Ducange. Am passendsten stellt man es 
zum sbst. gana (s. oben), denn das ziel des begehrens ist das 
erreichen: ähnlich heißt sp. alcanzar, lat. consequi sowohl ver- 
folgen wie erreichen. Das arab. gania (nutzen ziehen) hätte 
eher ganar oder ganir gegeben. Von ganar ist pg. ganan- 
cia, zsgz. ganga, vb. gancjar, wogegen sich altpg. guaan^ar 
wieder guadagnare annähert. — Dante braucht ringavagnare 
Inf. 24, 12, aus dem altfr. regaagner mit eingefügtem hiatus- 
tilgenden v. 

Guado it., auch vado, sard. vadu, sp. vado, pg. vao, 
ältcat. guau, neucat. gual, pr, guä, ga, fr. gu6 seichte stelle 
im Wasser, fürt; vb. it. guadare, sp. pg. vadear, pr. guasar 
00. (für guazar> durch das wasser gehn, fr. gu6er abspühlen. 
Daß die mit v anlautenden formen zum lat. vaduui, vadare 
(letzteres nur bei Vegetius) gehören, versteh! sich; bei den mit 
g anlautenden ist wenigstens einfluß des ahd. mhd. wat, ältn. 
vad fürt, vb. ahd. watan, mhd. nhd. waten anzunehmen. Zu 
den verzeichneten Wörtern kommt nochsp. esguazo, esguazar, 
aus dem prov., so auch it. guazzo, guazzare. Letzteres heißt 
auch abspühlen, abschwemmen, guazzo heißt auch pfütze, dazu 
noch guazza thau, so daß man an ahd. wazzar denken köntUe ; 
allein fr. gu6er hat die nämlichen bedetUungen hervorga>racht 
wie guazzare: aus dem wateti ergab sich das abspühlen, da 
dies an seichten stellen des flusses geschieht. Aber einfluß des 
prov. z muß angenommen werden: schärfung des d zu z ist 
im üal. selten und geschieht wohl nur nach n undr. Hieher 
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vUBeicki auch sp. guächaro wassersüchtig , guacha-pear'(Zas 
Wasser mit den ßßen trüben. Vgl, dazu Diefenbach, Goth. 
wb. l 248. 

Guado Ä., fr. guMe (f.)y in der äUen spräche gaide, 
w&ide G. d'Angl. p. 129 , mdartl. vouede eine pflanze, waid ; 
ist das ahd. weit, ags. ?äd, s. Grimm JJ, 67. Aus der be- 
kannten dUfr. einschiebung des s (guesde) entstand mlat. waisda, 
goasdium, guesdium, waClon. waiss adj. königsblau (für waist, 
wie cress für crest, lat. crista ; aouss für aoust, lat. augustus). 
Sp. pg. it. glasto ist buchstäblich das gallische glastum. 
Auch hier, wie so oft, wäre Diefenbach zu vergleichen, Celt.I, 
139, Orig. europ. 360. 

Guai ü. sp. pg., aUfr. wai SB., nfr. ouais, interjection 
ßr lat. vae; sbst. it. guaj o, sp. pg. guaya; vom goth. vai, ahd. 
w^ vgl. hymr. gwae. Die aUmaü. mundart hat sich auch ein 
adj. goajo geschaffen. 

Guaime it., altfr. galn Ren. II, 133, waUon. wayen^ 
fo<Är. veyen, nfr. zsgs. re-gain grummet; kann nicht aw« gag- 
ner, urspr. gaagner, geformt sein, füglich aber aus ahd. weida 
fuUer, gras, nhd. weide, oder aus weidön füttern, mit dem 
roman. sufj/ix ime guad-ime gua-ime: so floß it. guastime aus 
goastare. Das urspr. m hat sich auch im henneg. waimiau 
behauptet. Normann. lautet das wort mit euphonisch ahgeän- 
dertem stammvocal vouin (ßr gouin, gsiin), altfr. vuin (nicht 
win zu lesen): aussi qu'an vuin 'sicut in tempore autumpni 
Brand, p. 103 u. 51. 

Guaina i/., fr. galne, alt gal[Qey henneg. waine, auch 
hymr. gwain scheide; von vagina. Den hicUus zu beseitigen 
spricht der Mailänder guadinna, der Venezianer guazina. 

Gualda sp., pg. gualde, fr. gaude, it. guadarella 
(NernfMk) eine pflanze zum gelbfärben, reseda luteola, daher 
04;. sp. gualdOy pg. gualde gelb, und wohl auch aUsp. guado 
gdbe färbe; vom engl, weld, nhd. wau. 

G u a 1 d r a p p a i^., sp. pg. gualdrapa lange Satteldecke, 
bair. waltrappen. Ferrari erinnert an das seltsame vastra- 
pes (pi^vaha (feminalia) in den glossen des Phüoxenus, da 
eine solche decke wegen ihrer ähnlichen bestimmung sich ei- 
ner beinbekleidung wohl vergleichen lasse; andre sehen darin 
fine Zusammensetzung mit drappo, u)issen aber für gual kei- 
nen rath. 
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* Gaanto ü., sp. pg. guante, pr. goan, fr. gant hrnd- 
schuh; das eigenü. part. wart aber ts^Iaa, guante bedetadpan- 
zerhandschuh, MJai. wantus liegt in sehr aUen zeitgmssem vor, 
schon Beda erwähnt sein vorkommen in GaUien: t^oinenta 
manaum, quae Galli waDtos i. e. chlrothecas vocant. Dos 
aUfr. wanz ken9ien die Cassder glossen. Das wort ist ein 
deutsches^ wiewohl es in der hochd. ags. u, a. mundarten fddt, 
aber aUn. vöttr ist = vaotr, schwed. dän. vaDte. S. daräber 
Grimm, RechisaU. 152, Gramm. HI, 45L 

Guappo neap,j maü. guapo hochnUUhig, com. vap eUd 
(v steht hier öfters fiir gu), sp. pg. guapo hihn, galant, schön 
gq^utgty auch gase, gooapou; shst. sp. guapeza prahlerei; vb. 
norm, gouaper sdkersen. Der anlaut gu spricht für einen 
deutschen stamm und dieser findet sich, wenn man dctö prahle- 
rische oder eitle als grundbegriff voranstellt, im ags. vapul 
pompholyx, Wasserblase (bei Somnerus), vb. vapolian spniddn, 
ndl. wapperen flattern. Wohin gehört aber waUon. wapp wäs- 
serig, süßlich? doch wohl ßu ndl. weepsch mit gl. bed. 

Gaaragno ü., sp. guaranon, alt guaran (val. guaräj, 
pr. (nach Ducange) guaragnon hengst; vom ndat. waranio L, 
Sal. u. s. w., dies aus dem deutschen, altndd. wr^DJo, mndl. 
wröne, ahd. reineo, vgl. Graff I, 978, Grimm eur L. Sal. 
p. XX y III, Gesch^ d. d. spr. 30. Das frans, wort ist 6ta- 
ion, das üblichere Hol. ist Stallone, das wal. arm^sariu = ad- 
missahus. 

Guardare it., sp. pg. ^r. guardar, /r. garder hüten, vom 
ahd. warten acht haben; sbst. it. sp. guardia (f.), pr. guarda 
(f.), fr. garde (f. m.) wache, Wächter, vom goth. vardja, aJhd. 
warto (m.), warta (f.) Daher femer it. guardiano, sp. pr. 
guardian, fr. gardien hüter; it. guardingo, sp. pg. gardingo 
behutsam. Ein compos. ist it. sguardare, cUtsp. esguardar, 
altfr. esgarder, eswarder. 

Guarento altit., sp. garante, i?r. guaran und guiren, fr. 
garant gewährsmann, ndat. warens, altfries. werand, warend; 
aus dem ahd. werfen leisten, verbürgen, s. Grimm, RechtsaU. 
p. 603. Die prov. form guiren ist die reinste, in den übri- 
gen ward i mit a vertauscht. Vb. it. guarentire, sp. ga- 
rantir, garantizar, pr. garentir, fr. garantir, altfr. auch garandir 
gewährleisten. 

Guari it., pr. cat. gaire, fr. guöre, guferes, ein synonym 
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deft lat. nudtum; dagegen neuwald, gaire für lat. quot Der 
Provengale hat außer gaire noch ein ähnliches wort, zmammen- 
gesäzt aus grandis res, granr^D, ganr^n, und mit oder ohne 
negation gebraucht, wogegen gaire nur dubitativ oder mit non 
negativ steht. Als partitiva stimmen beide nach bedeutung und 
constructian go/ne zusammen und werden e. b. wie adjectiva 
ohne weitere Vermittlung dem Substantiv vorgesetzt: ganren ve- 
gadas, gaire companhos tvie it. guari tempo. Gleichwohl sind 
sie nichts weniger als identisch, indem der atdaut in gaire, 
me das uralte fr. waires (z. b. in den Serm. de Bern.), das 
hthr. You^re, das pic. w^re, das wallon. wair und das chw. 
uira zur genüge lehren und auch das it. guari bestätigt, deut- 
sches w vertritt. Aber welches ist das deutsche wort? Buch- 
stäUieh passt kaum ein anderes als das ahd. wäri verus, aus 
dem sich it. guari, prov. mit versetztem i dem brauche dieser 
fmmdart gemäß guaire gaire gestalten konnte: man muß es 
adverbial im sinne des lat. probe genommen haben, une denn 
auch das sbst gawäri probitas bedeutet. Die prov. phrase non 
pretz gaire wäre hiemach ^ich schätze es nicht wahrhaß, 
nicht sehr. Von ^sehr aber bis ^viet ist nur ein kurzer schritt. 
Zsgs. ist fr. nag ufere = il n' a gufere, U. non ha guari 'es 
ist nicht lange her ; piem. pa-vaire wenig, nicht viel=: pr.pas 
guaire. Im ältfr. guer-soi viel durst (beim zutrinken) Ruteb. 
I, 93, vgl. 239, Ben. I, p. 120 zeigt sich gufere ganz in posi- 
tivem sinne. Für guari findet sich in der comask. mundart 
gerr, sicJier kein eignes wort, sondern, wie auch P. Monti meint, 
am dtit. gueri (das aber zuerst in gheri Übergieng). — [Die 
vorstehende deutung von guari aus wäri kann sich des Vorwur- 
fes nicht erwehren, daß sich ein dem romanischen entsprechen- 
der deutscher gebrauch des urwortes nicht nachweisen läßt. 
Aber noch ein anderes deutsches wort verdient genannt zu wer- 
den. Mhd. unweiger heißt ^ nicht viet, z. b. diu stunde was 
anweiger lanc == ü. Tora non fu guari lunga. Das einfache 
weiger muß also ^vieC bedeutet haben, und so bemerkt man es 
einmal im odthochd., worin ne weigaro das lat. non multum 
ausdrückt, s. Mhd. wb. III, 556. Eine merkwürdige unter- 
stutztmg dieser etymologie gewährt die älteste prov. form gaigre 
ÄÄ. V. 13, die das deutsche wort so vollkommen wiedergibt wie 
^gUch. Ist dies die richtige Usung? Wenn sie es ist, so 
^ das nur in wenigen stellen vorliegende weigar sehr volks- 
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üblich gewesen sein, da es in äUe roman. spratken einzudrin- 
gen vermochtet] 

Guarire, guerire t^., dUsp. dtpg. guarir (j^^ goare- 
cer), pr. altfr. garir, nfr. guarir heilenf genesen; vom goih, 
varjan, ahd. werjan vertheidigen, nhd. wehren. Sichtbariich 
von demselben verbum ist pg. guarita, sp. garita, cdtfr. ga- 
rite, nfr. gu^ritc sicherer ort (vgl. die franz. phrase gagner la 
gu6rite sich durch die flucht retten), daher Schilderhaus, warte 
auf mauern oder häusem (dltfr. gariter befestigen). Das sufßx 
dieses Wortes setzt eigentlich eine ital. participialbüdung gua- 
rita als nächste quelle voraus, wie fr. reussite auf it. riuscita 
zurückgeht, aber selbst die Iieimischen Wörter, piem. garita, ven. 
gareta, cremon. garetta weisen mit ihrem anlaut auf franz. 
Ursprung; das acht span. wort ist guarida Zuflucht, pr. gue- 
rida, das dem ahd. warid, werid (gescJdUzter ort im wasser, 
werd, werder) ähnlich sieht, ohne davon abstammen zu müssen. 
Vgl. Dief. Goth. wb. /, J205. 

Guarnire und guernire it., citsp. guamir (jetzt guar- 
necer), pr. fr. garnir verwahren; vom gleichbed. ahd. warnön, 
nAd. warnen, oder mit genauerem anschluß an den buchstaben 
vom ags. varnian sorge tragen, hüten, altfries. wemia verbür- 
gen, daher auch chw. vamiar — wogegen das lomb. guama 
ganz zu dem ahd. warte passt, da es den ableitungsvocai i 
nicht hervortreten läßt. Altfr. garnir heifit auch benachrichti- 
gen LRs. 366, Rou. I, p. 149, FC. II, p. 51, wie ahd. warnön, 
ags. varnian admonere. Desselben Stammes ist it. guarnac- 
cia, guarnacca, sp. gamacha, i?r. gannacha, fr. garnache ü&er- 
rock, mhd. garnaesch, vgl. ahd. wama, mhd. warne fürsorge ; 
so auch it. guarnello Unterrock. 

Guastare it., altsp. altpg. pr. guastar, n^. npg. ga- 
star, fr. gäter verderben, verzehren. Stammt es vom lat. 
vastare oder vom ahd. wastjan ? (letzteres aus dem sbst. wastjo 
und dem mhd. wasten zu folgern). Da das adj. it. guasto, 
pg. gaste, dltfr. guaste, noch jetzt mundartl. (z. b. in Berry) 
gäte, sich in vastus, daszsgs. diguastare, degastar, d^gäter in 
devastare wiederfindet, so ist herkunft aus dem latein, aber 
unter einflufi des deutschen anlautes w, wie bei einigen andern 
mit gu ardatdenden roman. Wörtern, einzuräumen. Die bed. 
beschädigen kennt schon die L.Sal. tit.9: penittts eum (cabal* 
lam) vastare non debet. Als eine unmittelbare bUdung aus 
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wastjan darf aber das aUfr. gastir Ben. /, 256 angenom- 
men werden. Ahgd. aUfr. guastine wüste LRs. 103 (adj. gastin 
Sax. 7, 209). 

Guatare it., pr. guaitar, fr. guetter anschauen, beob- 
aekkn, lauem; sbst creman. pr. guaita, altfr. guette, nfr. 
masc. guet wache; vom ahd. waht^Q wache halten; sbst. wahta, 
nhd. wacht, ^o^A. vahtvö. Zsgs. it. agguatarc, sp. j>r. agaai- 
tar, dltfr. aguetier s.v.a. guatare; sbst. it. aguato^ sp. agait, 
fr. aguet (nur noch im plur. üblich) lauer, daher daguet (= 
d'agaet) heimlicher weise. 

Gubia sp., pg. goiva, npr. gubio, fr. gouge (f.) hohl- 
meißel. Schon Isidorus 19, 19 führt neben taratrum und sco- 
bina ein werkseug an, das die ausgaben theils guvia, gubia; 
theäs gulvia, gulbia schreiben. Die Casseler glossen setzen gul- 
viam für das dtsche noila hobel. Die Variante gulbia weist 
sich als eine nebenform aus durch das it. gorbia, sgorbia, 
tcdches andre aus dem gr. ygoatpog herholen. Das wort scheint 
iberisch: bask. gubia bogen, gubioa kehle in W. v. Humboldts 
Verzeichnis, vgl. wegen der begriffe unser kehle und kehlleiste d. i. 
gehöhlte leiste. Larramendi erklärt das bask, gubia aus gurbia 
oder gurbiaz, wodurch sich vielleicht die formen mit 1 oder r 
rechtfertigen lassen. 

G u e r c i it. (com. verstärkt sguerc), chtv, guersch, uiersch, 
altsp. guerchoy aber pr. guer, guerle, dauph. guerlio schielend. 
Sie seteen einen deutschen anlatd w voraus und so könnten sie 
aus ahd. twer, dwerch d. i. quer, nach abgestoßenem dentällaute, 
entstanden sein, vgl. gualiar II. c. — [Diese ansieht auch bei 
Diefenbach, Goth. wb. II, 721.] 

Guerra it. sp. pg. pr., guerre fr. krieg (daher engl. 
war, früher warre, werre, Grimm, Bechtsait. 603, E. Müller 
8. V.); vom ahd. werra, mhd. mndl. aitengl. werre eank, snvie- 
tradU, vb. ahd. werran verunrren: rixas et dissensiones seu 
seditiones, quas vulgus werras nominat Cap. Car. C. Bellum 
(kymr. bret. hei) war dem Romanen neben dem adj. bellus, 
welchem pulcher hatte weichen müssen, unbrauchbar geworden 
und lebt nur in dbleitungen und eusammensetzungen fort; das 
einfache vb. belar ^bella facere steht nur in einem prov. wör- 
terverjseichnis GProv. 29. Man suchte ersata im deutschen: 
das iä>liche w!c mochte etwas ßu klanglos sein, werra gefid 
hesser. Auch der Baske sagt guerla, der Walache ersetzte das 
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lat, Wort mü dem slav. r^sboi plünderung, was die grammaii' 
leer des landes freilich von rebellare herleiten. Zu merken isty 
daß das von guerra abgeleitete guerrier im aitrom. die bed. 
feind, toidep-sacher (ursprüngl. verwirrer?) eeigtj z. b. prov. (wo 
dies am üblichsten ist) aucire sos guerriers mortals seine tod- 
feinde tödten Chx. F, 10; fr ainc en nule maniere ne forfis 
que fuissiez ma guerriere Rom. fr. p. 88; it. che non mi sea 
guerrera Trucch. /, 194, vgl. 205; contra li nostri guerrer 
ella h molt forte guerrera Bonves. p. 479, 43; sp. semejasme 
guerrero Apol 275. 

Guidare it., sp. pg. guiar, pr. guidar, guizar, guiar, fr. 
guiderfei^e», eurecktweisen; sbst.it. guida, 5p. guia, i>r. guida 
und guit, aUfr, gui-s, nfr. guide führer. Für die deutschkeit 
des Wortes redet ssienüich unzweideutig der anlaut gu, sm wel- 
chem stamme aber gehört es? Nach der lautregel verlangt es 
goth. veid, ahd. wit, allein dieser stamm gewährt keinen ange- 
messenen begriff. Nimmt man goth. vitan beobachten^ bewachen 
als etymon, so ist gegen den begriff zwar nichts zu erinnern, 
auch it. scorgere heifit wahrnehmen und leiten, allein die dar- 
Stellung der goth. tenuis durch die rom. media wäre ungewöhn- 
lich. Gleichwohl ist diese deutung zulässig : auch aUfr. hadir, 
hair entsprang mit derselben lauiverschiebung aus goth. hatan 
(Rom. gramm. I, 290) ; selbst das sbst. guida sMiefit sich als- 
dann dem ags. (und goth.?) y\\A ältester, rathgeber unmittelbar 
an, vgl, das prov. nKisc. guit, fr. guide. [Wackemagd gibt cmch 
das alts. gi-wltan zu bedenken, dessen bed. ^gehen doch etwas 
entfernter zu liegen scheint.] Von guidare ist fr. guido n 
fahne u. a. m. 

Guiderdone it., auch guidardone, pr. guazardon (für 
guadardon^, guiardon, guierdon, altfr. guerredon, guerdon, sp. 
galardon fgualardon FJ. CM. SD.), pg. galardao, altcat. 
guardö, mlat. widerdonum (unter Karl d. kcMen) Vergeltung; 
vb. guiderdonare ff. belohnen. Der erste theü des wortes 
macht keine Schwierigkeit, es ist das dtsche wider, in älterer 
form widar, das auch in dem gleichbed. widrigilt vorliegt; a 
für i in der ersten silbe von guazardon, gualardon, wird nicht 
stören, man sehe die bemerkung oben in der vorrede. Wider- 
donum ist eine leichte entsteUung des ahd. widarlön recompen- 
satio Graff U, 220, ags. widherleän, wozu erinnerung an lat. 
donum verführen konnte. Das sp. galardon liefie sich selbst aus 
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AMT m dieser spräche jriemlich üblichen Umstellung der buch- 
ddben (für gadarlon^ deuienj wäre es nicht raihsam, sämnU- 
liehe spr(iehen an demselben vorgange iheil nehmen eu lassen 
und 1 atif d swrüchFuleiten. Merkwürdig ist das synonyme 
pr. guazardiDC, häne nebenform, sondern durch daslongob. 
thinz und garathinx ais ein selbstständiges wort gerechtfertigt. 

Gaisa it. sp. pg. pr., guise fr. weise, art, beschaffenJieit, 
daher engl, gaise; vb. sp. dUpg. guisar ssuhereiten; esgs. pr. 
desgaisar, fr. d^guiser entsteUen^ die gestaU benehmen. Das 
äymon ist unschwer £u finden, da fast alle germanischen gebiete 
dassdbe wori besitzen : dhd. wls, aUs. wtsa, nhd. weise, ags. yfise, 
(dtn. vis. Selbst die adverbiale anwendung wie im ahd. in wis, 
zi wis (quamodo) spiegelt sich ab im rom. in guisa, a guisa. 
Ferrari's Icd. etyman vice (a. b. vice canis = more canis^ ge- 
nügt dem buchstaben nicht, Minage^s visus, visa eben so wenig 
dem begriffe. Aber pr. guia s. v. a. guisa scheint aus via ent- 
standen, da s zwischen vocdlen kaum ausfällt. 

Gascio it. schale der nässe, eier, schdUhiere u. dgl., 
überMug, ven. sgosso und fem. gussa, sgussa dass., auch hülse 
des komes, spreu, maü. guss, gussa, romagn. goss, gossa 
ebenso, fr. gousse (f.) hülse, schote; vb. it. sgusciare schä- 
len. Von zweifähafter herkunft. Folgende Wörter dürften 
m bäraekt kommen. Der grammatiker Placidus kennt gal- 
liddola ^cortex nucis juglandis\ ist dieses ungeschlachte wort 
S(Ateibfehier für galliciola, so fuhrt es auf ein adjectivisches 
primitiv gaüicia (von nux gallica waUnufi), das sich ital. in 
galda galsda goscio, fr. gaasse gousse verwandeln mochte. 
Das ursprüngliche all hätte alsdann auch in dem diphthong 
des eomask. s-gausc ßr sgalsc seinen ausdruck gefunden. AM. 
gabissa, gavissa spreu, wegwurf. Ahd. hulsa und hülst, worauf 
SAder hinweist, scheinen mit ihrem anlaute nicht zum franz. 
Worte zu stimmen, wohl gihulsi, das aber nicht nachweislich 
ist. — Die Wörter für schale, schote, hiUse sind in den roman. 
sprachen und mundarten zaJdreidi und oft schwierig zu deu- 
ten. Die obige deutung aus gallida aber hat sich die bei- 
stimnmng Mussafia's erworben, der auf die übereinstimmende 
toseanisehe form gallessa verweist, s. Zeitschr. für vergl. sprachf. 
Xr, 397. 
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H. 



Haca sp.y cdtsp. pg. faca, altfr, haque (h asp.) Boq. 
klepper; cUtfr, haqaet, ^. acchettu dos«., ^nc. haguette Wetn« 
Stute; nfr. haquet karren. Ist hier h oder f der richtige laut? 
Faca könnte sich auf altn. fökr pferd berufen, allein wie hätte 
sich dieser poetische ausdruck nach Spanien verirren sollen ? 
Es kann mit der bekannten span. darstdlung der frans, aspi- 
ration (vgl. oben arpa^ von haque hergenommen sein, dies aber 
vom engl, hack miethklepper : dafür spricht auch die engl.t^ss. 
hack-ney, ndl. hakke-nei (engl, nag, ndl. negg, nhd. nickel 
pferdchen), wovon fr. haquen^e, altsp. pg. facanea, nstp. 
hacanea, it. acchinea, üblicher chinea. S. auch Diefenbach, 
Goth. wb. I, 30. n, 122. 

Halar 5p., haier fr. (\l asp.), alar pg. ziehen am seile; 
vom altn. hala jsiehen, ahd. haldn. 

Hennir fr. (spr. hanir, h asp.) wiehern. Diesmal ist 
es die franz. spräche, die das lat. original am genauesten wie- 
dergibt. Die üal. hat dafür nitrire, annitrire, ^st. nitrito, von 
hinnitus mit bekannter einschiebung eines lautverstärkenden r. 
Die erzeugnisse der übrigen sprachen weichen noch mehr ab, 
so dafi die etymologische rechenkunst nicht überall ausreicht. 
Sie haben sich dUe zur 1. conj. geschlagen. Span, lautet das 
wort relinchar, älter reinchar Conq. Ultram., pg. rinchar. 
Verkürzt man das bei Lucilius vorliegende hinnilitare in hin- 
nUtare, so gewinnt man sp. hinchar, dem man zum unterschiede 
von hinchar = inflare die partikd re oder red vorsetzte; das 
darin enthaltene d aber trat auf spanische weise leicht in 1 
über. Ein vorgesetztes re zeigt sich auch im caJt. renillar, wo- 
für der Provenzole einfacher enilhar, inhilar, aber auch endil- 
har spricht. Im sard. anninnijare endlich glaubt man deutlich 
die stimme des pferdes (hin hin) zu vernehmen; andre mund- 
arten derselben provinz haben dafür annirgai und anniggii. 
Das wal. wort ist r^nchezä (ronchissare). 
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I. J. 



leri ü.y sp. ayer (bei Berceo en), pr. her, fr. hier, wcd. 
eri adverby vom lat. heri. Sp. ayer ist nicht = adheri, a ist 
vielmehr ein euphonischer Vorschlag vor y wie in ayantar, ayuso 
statt yantar, yuso, und so mag sich auch das cot. ahir, das 
sie. ajeri verhalten. 

II, lo, la it.y sp. el, lo, la, pg. o, a, alt el, lo, la, pr. 
lo, la (il), fr. le, la, alt li, lo, la, wal. le (1), la (oa, a) arti- 
kd, von ille, illum, Bom. gramm. II, 14. 26 ff. Bardisch su, 
sa, von ipse, ipsa. 

Imbuto it., sp. embudo, pg. fehlt, pr. embut GProv.59 
triehier; von butis fafi, also wie fr. entonnoir, sagt Menage; 
vgl. auch it. imbottatojo mit ders. bed., von botte = butis. 

Immantinente it., pr. mantenen, fr. maintenant, seit- 
adverb, iUico, sine mora. Es ist kein particip des rom. vb. 
mantenere, so daß es dem lat. in continenti gleich wäre, woeu 
die begriffe nicht stimmen, sondern eine selbständige eusam- 
mensäsung in manu tenens inderhand haltend, inbereitschaft, 
ohne Vorbereitung, ohne aufschub. Prov. auch de mantenen, 
aitfr. de maintenant Wald, atenent Hahn p. 573. 

Imprenta und impronta ü., sp. pr. emprenta, fr. em- 
preinte gepräge, ahdruch; vb. ü. imprentare, improntare, sp. 
emprentar, daher ndl. printen, engl, print. Von impriraitare, 
meint Ferrari. Da die neuen sprachen indessen nur wenige 
iterativa, diese aber immer mit iterativer in imprentare gar 
nicht fühlbarer bedeutung schufen, das verbum auch im frans, 
w^ prov. nicht vorhanden ist, so sucht man seinen Ursprung 
wohl richtiger im frana. particip empreiot : um so eher konnte 
der Italiener das fremde in seinem Ursprünge ihm unverständ- 
liche wort in impronta entstellen. 

Improntare it., emprunter fr. entlehnen, borgen, sbst. 
emprunt. Nach Muratori, Ant. ital. 1,1895, wäre das ital. 
wort aus dem frans. Pecuniam alicui promere heißt einem 
gdd hervorlangen: wollte man nun mit irapromtum, improm- 
tare das einnehmen des gddes ausdrücken? Das gesumngene 
dieser vermuthung wird einleuchten. Diesmal führt die walach. 
spräche auf die richtige spur. Sbst. inprumüt heißt borg, vb. 
inpramutä aiuf borg geben oder nehmen, vom lat. promutuum 
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darlehen, zsgs. in-promutuum, in-promutuare, was denn leicht 
improntare ergab. Seltsam ist fr. u ßr o: soUte es der ein- 
Wirkung des ausgefallenen u in der sübe mut sein dasein dan- 
ken? Der Wallone sagt epronter, aber o vertritt ihm oßfr.u. 

Improverare, rimproverare t^., 5p. improperar, fr.vrU. 
improp6rer vorwürfe machen; sbst. it. rimproverio cet. vor- 
wurf; von improperare hineineilen Varro, vorwerfen Petron., 
eig. drauf losfahren, wie Pott deutet, improperium Vulg., 8. 
Quicherat Ädd. s. v. 

Incalciare, incalzare it., altsp. encalzar JJx., pr. en- 
causar, altfr. enchaucer nachsetzen, verfolgen, daher sbst. altsp. 
encalzo, altpg. ebenso encal^o SRos., pr. encaus, altfr. en- 
chauce; eigentl. einem auf der ferse sein, von calx. 

Incanto i^, encante altsp., enquant encant i>r., encan 
fr. Versteigerung, mhd. gant; d. i. für wie viel, wie hoch? von 
in quantum; vb. it. incantare, i>r. enquantar, fr. encanter 
versteigern, verganten. Nicht von incantare, wenn sieh auch 
altfr. durch umdeutung enchanter (^enchantement Assis, de Ji- 
rus.) findet. Vgl. Grimm, RechtsaU. p. 610. 

Inchiostro it. tinte (richtiger aUmaü. incostro Bonves.) ; 
von encaustum (eyxavavov) rothe tinte, womit die griechischen 
kaiser unterschrieben; dasselbe wort, mit griechischer betonung, 
ist fr. encre, sonst auch enque, die stärkste abküreung, die in 
dieser spräche vorkommt, steil, inga, ndl. inkt, engl. ink. Atra- 
mentum blieb tmi>r. airamen, altfr. errement. Tinta ist der 
sp. pg. cot. sard. ausdrucke schon ahd. tincta, dincta. Der 
Walache empfieng vom Slaven, dem er auch die buchstdben ver- 
dankte, den ausdruck für tinte, cerneal^ d. i. schwärze. 

Incinta ü,, pr. encencha, fr. enceinte schu)anger. Da- 
von sagt Isidorus: incincta praegnans eo quod est sine cincta 
d. h. incincta ist s. v. a. discincta entgürtet, weil sie keinen 
gürtel tragen kann: ne me puis ceindre sagt eine solche, FC. 
IV, 275. Andre auslegungen s. bei Menage, vgl. auchGalvam 
im Archiv, stör. itdl. XIV, 362. Das fransf. sbst. enceinte 
Umzäunung aber ist von incinetus in seiner dassischen bedeutung. 

Incüde und incüdine, ancüde und ancädine it., 5p. yun- 
que, ayunque, pg. incude (poet.), pr. encluget, /r« enclume 
ambofi : von incus incüdis, £um theil sehr entstellt. Das it. 
incudine beruht auf der falschen dedination incudo incudinis, 
ungefähr wie das sp. hambre auf fames faminis. Das sp. yun- 
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que entstand aus incu'e durch verseteung des u. Die piem. 
form ancuso, die caial. enclusa scheinen am dem nominativ 
e9itstanden. 

In da CO it., aUsp. ^ndico, fr. Indigo, pr. indi, endi eine 
blaue farbey indig; vom lat. indicum blaues pigment aus Indien. 
Seraus ein ac^. aUsp. yndio Chran. rimad. p. p. Michel v. 
llTy pr. indi, citfr. inde. 

Indi it., alt ende, enne, daher en und das jetsrt übliche 
ne, aitsp. aUpg. ende, pr. en und ne (letzteres e. b. in dem 
hdOjfrane. Leodegar str. 11), äUfr. int (in den Eiden), ent, 
nfr. en, wal. inde, ortsadverb und pronominalpartikel, s. Born. 
gramm. HI, S2. Näher dem urworte als das fr. en steht das 
henneg. end in end-aler = fr. en aller, abgekürzt d (1 d' a 
requeu ü en a recupere). Im oititdl. indinierte ende = neuit. 
ne sehr häufig z. b. nonde campo non ne campo PPS. 11, 33, 
oalland' onoro nuUa ne onoro 71, peronde temo perb ne temo 
73, vgl. Blanc, Itdl. gramm. 305. 306. Zsgs. ist sp. den de 
Präposition für desde, aUsp. dent, dUpg. dende, altfr. den Pass. 
de J. Chr. str. 30, SLeg. 21, von de-inde. 

Inganno it., sp. engano, pg. engano, j^. engan bärug; 
f^. ingannare, enganar, enganar, altfr. enganer betrügen, 
wal. ing^nä (aus dem ital.?) verhöhnen. Das einfache wort 
findet sich im altem nüatein: gannat x^£i;o^£i Gl. lal. gr.^ 
Asi. gannum spott Gest. reg. Fr., gannatura Bonif, Eh. Maur., 
Aldhdm; der Provenzdte hat ganhar lachen, spotten, es scheint 
aber nicht dasselbe wort. *Wer gannum aus Ingenium entste- 
hen läßt, der setzt sich über die handgreiflichsten lautregdn 
hinweg; auch die herleitung aus dem dhd, geinön den mund 
ijmf sperren ist nach begriff und lata unhaltbar: in letzterer 
Beziehung würde sich doppeltes aus einfachem n nicht rechtfer- 
tigen lasasen. Möglich aber ist entstehung aus ahd. gaman spiei, 
scherz, ags. gamen scherz, spott, höhn, zsgz, gamn; man er- 
wäge dieselbe behandlung der Verbindung mn in damnum, it. 
danno, sp. dano, pg. dano, pr. dan. Spiel und betrug berüh- 
ren sich nah, vgl. it. giuoco spiel, kunstgriff, com. gioeuch (göch) 
betrug, fr. jouer qqun einen betrügen. Das gael. gang-aid be- 
trug hätte andre formen erzeugt. 

Ingegno it., aitsp. engeno, |>r. engeinh, engin, /r. engin 
erfindungshraft, dsgl. künstliche maschine; von Ingenium. Da- 
h& altfr. engignier überlisten, pr. engenhar nachstellen, ü. 
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ingegnarsi, nfr. s'ing^nier auf mittel sinnen; tibst. pr. e ng In- 
hal re, /r. Ingenieur, ti. ingegnere, ndai. ingeniosus Jcrieg^xjm' 
tneister. Aus lat. genius geschmack, wüe leitet sich it. genio, 
sp. genio, fr. g6nie. Pr. geinh aber, gleichbed. mit engeinh, 
toie ginhos mit enginhos, scheint aas Ingenium abgekürzt. 

Inga ine it., sp. engle (für engne^, neupr. lengue (für 
engue^, fr. aine (f.) weiche am menschlichen körper; van in- 
guen. lUü. anguinaglia van inguinalia. 

Insegna ö., altsp. ensena, neusp. pg. insignia, pr. en- 
senha, fr. enseigne reichen, Jcennaeichen, it. pr. fr. auch fahne; 
van insignia, plur. van insigne. Das einfache Signum gab sp. 
sena, pg. pr. gleichlautend. 

Insegnare it., sp. ensenar, pg. ensinar, fr. enseigner 
lehren. Van insinuare bekannt machen; oder ist es ein neues 
wart, in-signare einzeichnen, einprägen? vgl. eyxaqaaaeiv *wi- 
signare, indsare Gl. gr. lat. Nicht nur der begrijff, auch der 
buchstabe redet für das letztere, dessen stamm ganz mi^ Signum 
in den acht raman. f armen segno, sena, senh zusammentrifft; 
volle bestätigung gewährt aber das wai. insemnli anzeigen^ van 
semn = Signum, alsa insignare. 

Insembre, insembra it., ättsp. ensembra, ensemble, 
dttpg. ensembra, fr. ensemble, dsgl. it. insieme, pr. ensems, 
dUwald. ensemp, adverb für lat. una; van insimul, dessen 1 
zum theil in j verwandelt ader apacapiert ward; wal. aseÄmene 
van ad simul. Einfaches senps = simul findet sich in der Pass. 
Christi str. 104. Vgl. unten sembrare. 

Intero und int^gro it., ^. entero, pg. inteiro, pr. enteir, 
fr. entier vollständig, ganz, attfr. in der bed. unverletzt : li sain 
et li entier DMce. p. 176; van integer integri, lamh. wnd wai. 
intreg. Abgd. pr. aitfr. adj. enterin vaUkommen, vb. aitfr. 
enteriner gerichtlich gut heißen. Da intero auch grade ader 
aufrecht bedeutet, sa knüpft sich hieran das vb. intirizzare, 
pg. inteiriQar starr machen, starr werden (adj. inteiri^o vcU- 
ständig, dsgl. starr): die physische und moralische bed. fest, 
unbeugsam hat auc/t unser steif. Abgeändert aus diesem ver- 
bum mit vertauschung der partikel ist altpg. sp. aterir, ate- 
recer, span. auch ateritar. 

Intrambo, entrambi t^., sp. entrambos (getrennt eutre 
Kachel e Vidas a parte yxieron amos PC. 191), pr. entrambs 
beide, alle beide, zsgs. mit der partikel inter, welche die bed. 
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ont commanc6 d'estre nommez laquets et naquets (Memige). 
In einer Urkunde v. j. 1470 liest man: gens arbalestiers ap- 
pcUez laqaaiz: leichte truppen wurden also damals so benannt, 
was der nachweislich ältesten noch jetst üblichen hedeutung 
nichts schadet, s. darüber bei Carpentier. Man hat es wohl 
aus dem arab. hergeleitet, von dem formell gane unpassenden 
laqf t ausgesetzter knabe Freyt. IV, 119^, oder laki'a schmuUng, 
niedrig 123^. Larramendi führt es surück auf ba^. lacan, 
lagUD gesellschaft, hülfe, und ayo einer der wartet und folgt: 
kenner dieser spräche haben au entscheiden, ob aus dies^ Ver- 
bindung das bash lacayoa erwachsen konnte oder ob es dem 
Span, entnommen ward. Indessen bedarf es für unsem jfweck 
dieser prüfung nicht einmal. Sehen wir uns nämlich auf ro- 
man. gebiete um, so begegnet uns das alte prov. lecai nasch- 
haft, üppig (s. unten leccare^, neupr. (limous.) mit bekannter 
Verwandlung des tonlosen e in a laccai nehenschöfling des ge- 
treides (passend su dem begriffe naschhaft), dsgl. diener wie 
im frane. Leicht konnte man den seinem herm fest anhängen- 
den ihm überall nachtretenden diener mit einem unnützen i^ 
pigen von der pflanze lebenden schöfiling vergleichen; das altpg. 
lecco, buchstäblich = pr. lec, dem primitiv von lecai, hat 
sogar ohne ableitungssuffix die bed. von lacayo eniwickdt s. 
S. Rosa, was dieser vermtähung fast zur bestäligung gereichen 
kann. Zu bemerken ist auch noch, daß eine der bctskischen 
mundarten, die labortanische, mit e für a lekhayoa sagt, der 
alten prov. form gemäß. 

Lacca ü., sp. pr. laca, fr. laque, nüat. laca (13 J^) ein 
ostindisches harz ; pers. lak, sanskr. läkschä.. 

Laccia it., sie. alaccia, neupr. eAticho Honnor. alse, mm- 
fisch, 5p. alacha, andal. lacha (Nemnich) Sardelle (älse, Sar- 
delle, hering gehören zu einer und derselben gattung, dupea) ; 
muthmaßlich entstellt aus halec, nach Diefenbach, Orig. europ. 
222, aus dem celt. alausa. Entschieden aus halec t^ i^. &licc 
(f.), sie. al6ci sarddle, sp. alece (m.) ragout von fischlebem, 
dsgl. sp. baleche eine ort der makrde, aus wdehem fisch die 
Römer ein treffliches garum machten. 

Laccio i^.y sp. pg. lazo, pr. latz, fr. lacs, wal. latz 
schnür; von laqueus; vb. it. lacciare, allacciare «. s. f fr. 
lacer. Aus dem roman. auch unser latz klappe. 

Lacerta it., gew. lucerta, lucertola (sard, caluscerta, 
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caloxertula^, sp. pg. lagarto, fr. l^zard, Iwrg. fem. l^zarde und 
so dUfr. laissarde BMont. 399, 30, Voc. d' Evreux p. 20, ehm. 
losdard eideehse ^jp^. lagarta raupe); t^onlacerta, das aber fast 
gett^nromaniseh seine endung mit dem auf viele iUernamen 
angewandten suffix ard vertauschen mußte. Der Spanier mag 
frühe lacarta för lacerta gesprochen haben. 

Lagnarsi it., altsp. lanarse, ^. se lanhar, oZ^r. laigner 
sich beUctgen; sbst. it. lag na, pr. lanha Mage, Jammer; von 
laniare se (prae dolore), une Ferrari und Muratori mit grund 
vermuthen, vgl. pg. carpir-se weinen, sich heJdagen, eigenä. sich 
serreifien, oder die minder starken IcU. und griech. ausdrücke 
plangere und xoTireadixi. 

Laido it. altsp. dUpg., pr. lait, fr. laid häßlich; vom 
ahd. leid verhaßt, aUn. leidhr, ags. lädh; altfr.iX m'est lait = 
ifiAd. mir ist leit, das gegeniheü von il m'est bei = mir ist 
liep. Al^r. auch sbst. lait (faire lait k qqun wie ahd. leit tuon), 
dsgl. chw. laid, b<isk. laidoa. Vb. it. laidare, aUsp. laizar 
Be. Mü. 394 (aus dem prov.), aitpg. laidar SBps., pr. laizar, 
aUfr. laider kränken^ verleUsen, von leiddn, leiden, dsgl. it. 
laidire, pr. aUfr. laidir von leidjan, ags. lädhjan. Eine be- 
merkenswerthe abl. ist ciUfr. laid enge kränkung (vb. laiden- 
gier^, pr. ledena Bth. 73 für laidenha, vgl. ahd. leidunga be- 
schuldigung. 

Lama ü. sp. pg., daupA. lamma sumpf \ von dem seltnen 
lat. lama (für lac-ma, vgl. lac-us^, wovon Festus sagt: aquae 
coUectio, quam lamam dicunt, übrigens von Horasf gebraucht. 
In demselben sinne findet es sich auch bei Dante, wiewohl man- 
che seiner ausleger es anders deuten, £. Ferrari s. v. und Mu- 
ratori, Ant. itai. II, col. 1105. Bekanntlich führt Paulus lama 
ds ein longob. wort an, s. darüber Chrirnm, Gesch. d. d. spr. 
p. 694. 

Lama it. pr., lame fr. platte, klinge, altsp. lana Scheibe, 
riemen; von lamina. Dasselbe etymon hat altfr. lame grcA- 
stein. Abgd. ättfr. lemele, alemele Brt. I, p. 108 (leiste- 
res aus Talemele für la lemele^, nfr. entstellt in alumelle. Do- 
her mhd. lämel. 

Lambicco, limbicco it., sp. alambique, pg. lambique, 
pr. elambic, fr. alambic destittierkolbeii; vom arab. al-anbtq, 
wdches aber selbst in diese- spräche eingeführt sein soll, Ool. 
165, vgl. Freyt. I, 6J2^. 

1. 3. 16 
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Lambrnsca «. «p., lambruche fr. wäde rebe; von la- 

brusca dass. 

Lampo it. sp. pg., pr. lamp, lam, neupr. lan bltts; ei- 
gmü. schein wie fr. Eclair, von lampas, aber neu gebildet aus 
dem stamme lamp ohne rücksicht auf die ableitung lamp-ad, 
ein noch stärkerer faü als capo cap-accio aus cap-ut. Etne 
(Meitung mit derselben bed. ist cat. lUmpeg, sp. pg. esgs. 
relimpago. 

Lampreda ä., sp. pg. lamprea, fr. lamproie ein fisch, 
lan^reU; umgestellt aus lam-petra steinlecker (lambere), weil 
5ic* dies^ fiseM mit dem maul an die steine anfiängt. S. 
Voss. Etym. v. petra. Das lat. wort ist undassisch und kommt 
erst in den glossen des PMloxenus vor: lampetra ^tgatva 
(meeradl). 

Lancia it., sp. lanza, pr. lansa, fr. lance, wvl. lance 
^^eer, vom lat. lancea, nach Varro bei Gdlius ein hispani- 
sches, nach andern ein gallisches oder germanisches wort (das 
genaueste darüber bei Diefenbach, Orig. europ. 372); vb. it. 
lanciare /f., lat. lanceare erst bei Tertüllian; daher it. lan- 
cio, sp. lance, pg. lan<;o, pr. lans schwung, Sprung. Zsgs. it. 
s lanciare, pr. eslansar, fr. Cancer schwingen; sbst. /r. 61a n 
für 61ans Sprung, satß. 

Landa it. pr., so auch altsp. s. Canc. de B.y lande fr. 
heide, ebene, dltfr. lande saltus LRs. 86. 186. 351, Gloss. de 
Line 15 (Seh. 34), daher lande follie GVian. 3011, also auch 
huschgegend; bask. landa feld. Das wort hcU deutsches aus- 
sehn: goth. land (n.) x^^Q^j ^^YQog; mit seiner bedeutung aber 
neigt es sich entschiedener zum breton. lann stacheliger strat^chy 
pl. lannou steppe, man vgl. denselben begriffsübergang im fr. 
brande Strauch, pL brandes heidefeld. , Lann aber, in älterer 
form land, scheint acht celtisch, s. Zeuß I, 168. 

Landra, slandra it. metse, feile umherstreifende dime, 
dauph. landra dass. s. Champollion\ abgel. neupr. landriii, 
landraire tagedi^ ; com. slandron landstreicher, ven. slandrona 
metze; vb. neupr. Un dr & p/laster treten (auch se \mAAHonn.) 
^^gs. ü, malandrino, sp. neupr. malandrin, henneg. limous. 
mandnn straßefiräuber. landstreicher, taugenichts, für mal-lan- 
orino u. s. f., comask. fem. malandra meretrix, occ. mandro 
(fO name des fuchses, mandrouno kupplerin (nach Sauvages 
von niatrona;, wohl auch sp. inolondro müfiiggänger; femer 
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od;, jpr. vilandrier pflaster tretend, für viHandrier. Aus it. 
sl^ndra ist wai. suleandr^ (durch einschiebung wie zumaltz aus 
ML schmalz^. JEs gibt ein ahd. lenne meretrix s. Freidank 
p, 363 fi. ousg.), dem aber dr nicJU ohne grammatischen grund 
käUe angeßigt werden können. Besser eu treffen scheint unser 
mhd. lenderen Wb. /, 963, oder ndl. slenteren, nhd. schlen- 
dern müßig umhergehen. Zu beachten ist auch das aM. für 
lat. lairo gebrauchte lantderi einer der land und letäen schch 
det, passend zumal für mal-landr-ino. Doch mag man sich 
weiter umsehen und e. b. auch das bask. landerra fremd, dürf- 
tig Larram. I, XXI heramnehn. 

Laniere it., pr.fr. lanier, engl, lanner, eine geringere 
falkenart, wachtelfaUce, würger ; wird von laniarius geleitet, a 
laniandis avibus. Adj. lanier gierig. 

Lanzichenecco it. (abgekürzt lanzo>, sp. lasquenete, 
fr. lansqaenet deutscher soldcU zu fuß ; bekanntlich von lands- 
knecht d. i. knecht oder bewaffneter im dienst des landes (im 
mhd, nicht vorhanden), daher auch ein von den landsknechten 
eingeführtes kartenspiel. 

Lapo sp. schlag mit flacher klinge; vomähd.ldkffeL, nhd. 
läppen, vgl. das verwandte dtsche Aap, welches läppen und 
schlag mit etwas flachem hei fit. Gleicher Herkunft comask. la- 
pina ohrfeige, fr. in Berry lapigne lumpen, läpeau träger 
mensch, churw. lapi u}icht, pinsel = nhd. läpp schlaff. Zsgs. 
sp. solapar das kleid überschlagen. 

Lappare it. (in oberital. mundarten), fr. laper, pr. le- 
par, cot. Hepar auflecken; = nhd. läppen, dltn. lepia, kymr. 
llepio, gr. kameiv u. s. w., ein weitverbreitetes wort. 

L a r sp. pg. occit, Uar cot. herd ; offenbar das lat. Lar, 
das bereits bei den Bömem aus der bed. hausgott in die bed. 
herd übertrat, s. z. b. Schwenck, Rom. myth. 237. Dasselbe 
wort ist gewiß das it. alare feuerbock, worin schon Redi das 
lat. lar anerkennt, s. dessen Eiimol. ital. Auch sp. Uares 
iessdkaken (plur.) mag dieses Ursprunges sein. 

Lasciare, lassare it., a?^5p. lexar, leixar, j?^. leixar, jpr. 
laissar, fr. laisser, wal. l?sä, chw. abgekürzt schar lassen; von 
l^xsLTe schlaff machen, nachlassen (sp. laxar nur in dieser bed.) 
Zsgs. pr. s'eslaissar, altfr. s'eslaisser sich wohin stürzen, 
ägenti. sich loslckssen, sbst. eslais stürz, sprung, it. slascio. 
Dahin aueh adj. it. lasco, pr. läse, lasch, fr. lache, henneg. 
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lake träge, vb. sp. lascar, dlipg. laiscar SRo^ pr. lascar, 
laschar, pic. laskier, fr. lacher (äli lasqaer Bd. p^ 150), vjm 
lascus umgestdlt aus laxus, vgl. densdben Vorgang im gad. 
leasg, ir. leisg, iymr. llesg = lat. laxns; gad. asgall, com. 
ascle =r lai. axella; gad. flusg = hd. fluxus u. o., aber atfcA 
in roman. mundarten: champ. fisqoer = fixer, lasque = luxe. 
— Merliicürdig ist das henneg. norm, laier für laisser, das 
auch im aUfranz. häufig genug begegnet. Ist es das ndl. la- 
ten? denn das ahd. läzan u;ürde sein z nidU so leicht preis 
gegeben haben und an das abgekürzte mhd. l&n isty ak eine 
eu späte form, sidier nicht su denken. Aber laier scheint in 
einer entfernten roman. mundart seines gleichen su haben: das 
buchstäblich zutreffende lomb. lagä thut ganz den dienst von 
lasciare, mit dem es übrigens keine gemeinschaft haben kann; 
es muß vidmehr aus legare (hinterlassen) entstanden sein, dem 
auch eine henneg. form leier entspricht (vgl. JEscdUier, Sur le 
patois p. 109). Vielleicht aber läfU sich laier von lagare tren- 
nen und mit laisser verbinden. Das fut. laisserai lais'rai näm- 
lich konnte in lairai syncopiert werden wie gesirai tu gerrai, 
und diese syncopierte form konnte auf die gestaU des verbums 
einflufi üben. Aber die erste erklärung scheint sicherer. Gad. 
\k\g, altirisch llic zulassen. 

Lasso it. pg., sp. laso, fr. las müde, unglücklich, interj. 
it. ahi lasso, fem. ahi lassa, pr. ai las, altfr. ha las, engl, alas, 
nfr. h^Ias (s. h^ //. c), vom lat. lassus müde; vb. it. las- 
sare ff. ermüden, von lassare. Aus dem adj. entstand auch 
das äUfr. sbst. laste Erad. 2346, last^ Bert. p. 64 müdigkeU, 
kummer, altsp. lasedad. 

Lasto it., sp. lastrefm.^, fr. l9^te(m.)ein schiffsgewicht, 
last; vom ahd. blast, altfrs. hlest, ags. last onus. Daher auch 
fr. lest (m.) baUast. Span, lastre zeigt ein eingeschobenes r 
und trifft zusammen mit lastre, pg. lastro bällast (vb. lastrar 
mit bcdlast beladen), dsgl. Steinplatte, für Idzteres auch fem. 
lastra, und so it. lastra stein- oder mädUplaUe, bedeutungen, 
welclie diese Wörter dem gr. t/n7rlaaT£oy (s. piastra^ näher 
rücken als dem deutschen last. 

Latino it., sp. latiu, pg. latim ff. bedeutd zuerst die 
lateinische spräche, ward aber auch auf Wissenschaft oder kennt- 
nisse ausgedehnt une bei uns, wenn wir sagen: er ist zu ende 
mit seinem latein. Alsdann ttoAm man es auch in malam par- 
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tem: sp. saber mucho latino scMau sein, sp. pg, aäj. (mit d 
fär i, hesser romanisiert) ladino scJdau, listig. Aber was dem 
geehrten das latein, das war dem ungelehrten seine muHerspra- 
che: so kam es, daß mand<»s wart auf jede mundart übertrug, 
sdbst die arabische: i>r. parlar en sonlati hei fit in seiner mund- 
ort reden, und auch die vögd reden in ihrem latein, in ihrer 
mundartj denn ein anderes latein verstehen sie nicht : pr, Tausel 
canton en lor latis und bei Dante reden ebenso gli augelli 
ciascuno in suo latino ; bei Gottfried von Strasburg hießen diu 
wilden waltvögeltn si ^s-illekomen sin vil suoze in ir latine. 
War man einmal bis ssur bed. muttersprache vorgerückt, ver- 
stand man unter dem latein namentlich das romanische, so 
komtte man mit dem Italiener dem adj. latino oder ladino die 
bedd. leicht, bequem, eugänglich (verständlich lag in der mitte) 
beilegen, wie sich dies schon bei Dante findet : si che m'^ piü 
latino d. i. piü facüe Par. 3, 63; latino di dar audienza facüis 
aUoqmo, ladino della mano promttis, expeditus, welchen sinn auch 
das churw. ladin ausdrückt, Ferrari deutet dieses adjectiv 
luber aus latus weit, daher bequem. Von latin ist pr. altfr. 
latinier sjprachkundiger, dolmetscher, altengl. latynere, latymer, 
hg. bei Ducange: latinier fu, si sot parier roman, englois, 
gallois et breton et norman. Dazu Ginin, Becreations pM- 
Id. II, 71. 

Latta ü., sp. pr. lata, fr. latte flache höUeme stange, 
stütk blech; nicht vom lat. lata breit, unmittelbar vom ahd. 
latta, ags. lätta, vgl. hymr. U&th (f.) Der Walache hat dafür 
das mase. latz. 

Lattovaro, lattuaro it., sp. electuario, alt lectuario, 
pr. lactoari, lectoari, fr. 61ectuaire, alt lectuaire latwerge; 
nAst andern formen aus lat. electarium, toofür auch electua- 
riam vorkommt. 

Lavanda, lav^ndola it., sp. lavändula, fr. lavande ein 
wohlriechendes kraut, lavendel; soll seinen namen daher haben, 
weU es aum waschen des körpers (lavare) gebraucht unrd, wie 
denn ü. lavanda auch waschung bedeutet. 

Läzaro sp. bettler, maü. l&zzer schmutsng, pic. lazaire 
arm, elend, pr. fr. ladre aussätzig; abgel altsp. Iac6ria ar- 
muth, dsgl. aussäte; it. lazzeretto, ^. lazareto siechenhaus; 
it. lazzarone. Von dem namen des siechen'bettlers Lazarus 
Ev. Lue. c. 16. Die älteste prov. oder frans, form war sicher 
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lazer, vgl. Pass. de J. Chr. str. 8 lo Lazer und die anmerhmg 
dazu; wie zr zu dr, so ward auch sr jm dr tu madrä vonma- 
sar, in S. Ludre von S. Lusor Voc. hagioi. 

Leccare ö., pr. liquar, lichar, lechar, fr. lecher, chw. 
lichiar, wal. lic^i lecken ; daßr sp. lamer, cai. Hepar. Nd>en 
it. leccatore, ältfr. lecbeor leckermauly Schmarotzer gilt auch 
pr. lec, lonib. piem. ebenso lech, sie. liccu, it. leccone. Auch 
gibt es ein prov. adj. lecai, licai (sbst. licai-aria^ und licaitz 
(sbst. licaz-aria^, beides seltne bUdungen. Die älteste künde 
des roman. Wortes findet sich in den Isid. glossen: lecator "^gu- 
losus\ Vom gr. leix^tv kann es nicht abstammenj dies hätte 
it. licare, bei Isidor licator gegeben, doch mag dem waiach. 
Worte dieser Ursprung zugestanden werden. Leccare ist das 
ahd. lecchön, alts. liccön, leccön, ags. liccian; lec, leccone 
uriirden einem ahd. sbst. lecco entsprechen, wenn ein solches 
vorhanden wäre. Kaum zwar kennen die Isid. glossen ein 
deutsches wort, gegen lecator aber ist schwerlich etwas eimm- 
wenden. Wenn es jedoch an einer andern steile dieser glossen 
heißt leno ^lecator, mediator, lenulus ^parvus lecator, lenoci- 
nium HecacUas\ so mag diese bedeutung aus dem gr. kcuxa- 
l^€iv abstrahiert sein, denn lecacitas erinnert so stark an das 
pr. lecaitz (gleichsam lecaz^, daß es keine trennung dtwan 
gestattet. Aber auch das rom. lecheor hcUte eine iible bedeur 
tung, es war ein Schimpfwort für spidleute geworden (^parasi- 
tus 'spüeman Schlettst. gloss. 29, 62; 39, 422) und ist nicht 
herzuleiten vom ahd. leichari bähkeisänger, wie J. Grim$m 
will, Ged. auf Friedr. p. 17, um so weniger als nirgends eine 
form lacheor sich darbietet (aJid. ei = rom. a>. 

Lega it. pr., besser pr. sp. legua, pg. legoa, fr, lieue 
ein längenmaß, meile; von leuca meüe bei denGaüiem: men- 
suras vJaruin nos miUiaria dicimus, Galli leucas Isid.; levyt^ 
/iUTQoy Ti lakaraig Hesych. Das wort erhielt sich besser im 
roman. als im celtischen; hier besitzt es die breton. mundoHin 
der form lev (le6), es scheint aber dem roman. entlehnt, .und 
das gael. leig ist offenbar das engl, league. Die roman. far-- 
men beruhen auf einer Umstellung von leuca oder leuga in le- 
gua, franz. mit diphthongierung des e und ausfäll des g lieue. 
Im äUfr. bedeutete es auch einen Zeitraum, s. BCam. p. J^4, 
FC. I, 194, IV, 39, Eracl. 936, Joum. d. sav. 1832 p. 161; 
so das it. miglio Bocc. Dec. 6^ 10 (im scherz), das mhd. mtle 
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Wb. 11,170. Eine abl. ist äUfr, lo6e meüenweite. Man sehe 
Mahn p. 37, Diefenbach, Orig. eurcp. p. 374. 

Lega it., sp.lej, fr. loi, aloi gesetzlicher geholt dermün- 
ien; vb. it. alle gare, sp. alear, fr. aloyer legieren; van lex, 
ad legem, vgl. pr. aleyalar justifier. 

Löndine it., sp. liendre, pg. lendea, pr. lende, fr. lente 
mfi; von lens lendis, wofür das volJc, durch ähnliche fäUe ver- 
führt, lendinis gesagt eu haben scheint; selbst fr. lente könnte 
aus dem gemeinrom. lendine (auch woi. lindin^^ abgeküret sein 
wie page aus pagina. Auffallen muß das cot. U^mena: ist es 
umgestellt aus llenema Uendema (d nach n fällt hier Jw/ufig 
ausX so läßt sich m kaum anders denn als accusalivendung fassen. 

Lenza it. binde von leinwand, sp. lienzo schnupftuch; 
von lintea, linteum. Abgel. ü. lenzuolo, sp. lenzuelo, pg. 
lanfol, pr. lensol, fr. linceul leintuch, betttuch, lat. linteolum. 

Leonino ü. sp. u. s. w., nUat. leoninus adj. mit versus 
verbunden (e. b. in einer handschrift des 12. jh. s. Jltd. blät- 
ter I, 212) ist ein hexameter oder pentameter, deren mitte und 
ende susammen reimen wie in dem hexameter contra vim mor- 
tis I non est medicamen in hortis. Daß ein pariser dichter 
Leonius gegen ende des 12. jh. dergleichen verse auerst oder 
wenigstens mit vorliege gebraucht habe, ist eine sur deutung 
des Wortes aufgebrachte sage (Uist. litt, de la France XIII, 446), 
sie kommen schon bei den Römern und eumdl häufig seit anfang 
jenes jahrh. vor (Mural. Änt. itäl. III, 686, besonders W. 
Grimm, Zur gesch. des reims 107—160). Bei den äUfrane. 
dichtem aber ist rime leonime etwas anders^ es ist ein endreim, 
der das eigne hat, daß er nicht bloß die betonte, sondern auch 
die vorhergehende unbetonte sübe wie mcassons: passons, oder 
selbst drei süben beherrscht wie in vraiement: paiement. 
Die neueren nennen ihn rime riche. Wachemagd, Ältfr. lie- 
der p. 173, trennt dies leonime von leoninus und erklärt es 
aus einem griech. werte X€iüvv/iog (von hing). Dies hieße 
(üso* glattnamig und man könnte dabei an itcd. verso piano 
den glatten, ebenen d. h. den weiblichen vers erinnern. Aber 
rathsam scheint es doch, in dem frane. werte nur eine andre 
form des lateinischen anzunehmen, sofern es sich mit leteterem 
in der sache einigen läßt, und dies ist möglich. Sollte nämlich 
der reim in der lat. poesie recht ins gehör fallen, so machte 
^nan ihn moeisHbig une in dem obigen vers (auch der einsilbige, 
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wie wenn es contra vim mortis | non est medicamen in arvis 
hiefie, war zulässig) und dies geschah besonders seit demll.jh. 
(Grinim l. c, p. 160). Dem FranMOsen nun, der mortis, taortis 
aeeeniuierte, traf dieser van andern vöUcem ais weStHieh aiuf- 
gefasste reim mit seinem reichen männlichen (cassöns: passöns) 
jfusammen und kannte ihm nicht unschicklich auch den namen 
leihen. Daß man leonime und nicht leonine sprach, mag 
einen euphonischen grund haben wie das neufr. venimeux ßr 
venineux. 

L^sina iL, lesna 5p., besser sp. alesna, pr. alena (aber 
limous. lerno, r fiir s), fr. alßne ein Werkzeug, ahle; vom ahd. 
alansa, umgestellt alasna, schweiß, alasme, mUU. alesna Di^- 
Oloss. lat. germ. Wie es kam, dafi lesina, woher fr. \6s\ne, 
auch knauserei bedeutet, darüber höre man Minage. L^ine, 
du livre Italien, intitul^ Ddla famosissima Compagma ddla 
Lesina: lequel contient divers moyens de manage. L'Anteur 
de ce livre; qui est un nomm^ Viaiardi; feint que cetteCom- 
pagnie fat ainsi appel^ di certi Taccagnoni, i quaii, per mar- 
da, miseria, et avarisia, si mettevano insino a rattacconar le 
scarpette e le pianeUe, con le laro prcpriemani, per non ispen- 
dere. E perche tat mestier del raUaeconare non si puo fare 
senza lesina, anzi e lo stromento principdle, presono questo 
nome della Lesina. 

Lesto it. pg., fr. leste, sp. listo gewandt, flink, ital. 
auch geschickt, Idug, listig; vb.it. allestare, allestire zureckt 
machen; vom goth. listeigs, ahd. listtc kunstreich, mit abgewor- 
fenem Suffix wie im it. chiasso von classicum, altfr. rüste von 
rusticus u. a. Sbst. churw. list (masc. wie ahd. mhd. listj. 

Lettiera it. bettgestdl, sp. litera, i^r. leitiera, /r. litifere 
Sänfte, ndat. lectaria; von lectos. 

Levante it. sp. pg., levant /r. asten; eigenÜ. Sonnen- 
aufgang, ove 11 sole si leva ; ähnlich pg. nascente, cat. solixent, 
sämnUlich participia wie lat. oriens, occidens, vgl. unten ponente. 

Levistico, libistico it., fr. livöche (levesse Jtfena^e^ K^ft- 
stöckel, ein kraut; von ligasticum, bei Vegetius De re veter. le- 
visticum. Ein pg. levistico bei Nemnieh. 

Levriere it., sp. lebrel, fr. ]€mer wincOnmd ; von lepo- 
rarins hasenhund. 

Li it., sp. allf, pg. alli ortsadverb; von illic. 

Lia sp. weintrester, pg. lia, pr. Ihia, fr. lie, engl, lee, 
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hrä. Ij hefe (auch venea. lea schlämm d. i. hodensate des tcaS" 
serSf oder etwa vom gr. IXvg Ikvog?), bei Papictö lia ^amurca 
olsaU. Liz licis lauge oder asche, worauf einige verweisen, 
miangi sp. liga und dem käme neupr. ligo, bask. liga (Hum- 
bddl, Sdaberrffj Üb, Larramendi) jm statteny hätte die eilte form 
Ihia ftieU größeren werth, denn g kann eingeschoben sein; fr. 
lie aus licem wäre möglich, wenn man berlue aus lacem ver- 
gleitht, Ist die jsweite bedeutung die ursprüngliche des wortes, 
so leitet man es der form und dem begriffe ent^recher^der mit 
Dirfenbachy Gelt. I, 63 von levare, wie auch unser hefe von 
heben, das gleiekbed. bärme vom alten heran (tragen) kommt, 
vgl. levain IL e. 

Liheccio it., sp. lebeche, pr. labech ^V^jer^ ahech^, aitfr. 
lebeche, lebech südwestwind] vom gr. Xixf> Xißog mit gl. bed., 
alban. liv^. Die Uai. form lieh den andern das muster. 

Li hello it., pg. pr. üvel, nivel, sp. nivel, fr. niveau, 
brä. Iiv4 setjBfwage; vb. sp. nivelar, fr. niveler; von lihella. 
Anlautendes n für 1 muthmafilich durch disämüation. 

Liccia, lizza it., sp. liza, pr. lissa, fr. lice, engl, list 
(E. Miäler) schranke des tumier- oder kampfpUxtees, auch der 
platsf selbst, spätmiat. licia (sämmtlid^ Wörter meist implurcd 
gfbnmcht). Lat. liciam passt nur mit dem buchstaben, nicht 
mt dem begriffe. Abhüreung aus pa-licci-ata palizzata it., sp. 
pslixBAsiff. pfahiwerk, so daß man zuerst McciBiA, dann schlecht- 
weg liccia gesagt hätte, ist, was den anfang des etymons be- 
trifft, unbedenklich einjsuräumen, da viele nicht minder starke 
heispide dieser ort vorliegen (Born, gramm. 1, 294, 3. ausg.), nicht 
90 was das ende betrifft. Sollte das wort nicht deutsch sein wie 
so vide aus dem kriegswesen ? Mhd. letze, vom ahd. lazi, heißt 
sekutswehr (^letzen nAhaiten); der ahd. form entspricht voll- 
ständig die bei Gruir. Biquier mehrmals vorkommende form 
laissa (las layssas son ben acairadas die pdissaden sind hübsch 
vieredng augehauen p. 104), kaum aber das gemeinrom. lissa, 
da der Umschlag des ai oder der des kurzen e in i (letze, lisse) 
«m unüilieher ist. Zu prüf en wäre noch ein ceUisches wort: 
g^. lios eimsäunung, befestigter oti, paiast, kymr. Uys gerichts- 
hofy fursBicher hof, bret. 16z hof (auch rand, säum, was an 
liaiiTe erinnert). 

Licorno und alicorno it., pg. alicornio, fr. licorne (f.) 
^mhom; entstellt aus anicornis, sp. unicornio u. s. w. 
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Lieve it., sp. pg. leve, pr, leu McM, von levis; fr, lief 
fehlt; %t(ü. leggiero, j^r. leugier, fr. 16ger, gleichsam levia- 
rius; vb. pr. leujar erleichtern = ndat. leviare für levare 
Cap. Car. Cälv., auch aleujar (aleviar), it. alleggiare, sp, aliviar 
(sbst. alivio^, fr. all^ger. D(as an den stamm gefügte i 0eigt 
auch das sard. dem it. lieve entsprechende lebiu. 

Li6vito it., romagn. leud, sp. leudo (^liebdo Bc.)j pg- 
16vedo aufgegangen (vom teig); vb, ii. levitare, sp. leudar, 
Ueudar, aleiidar, alevadar, pg. levedar aufgehen lassen (gleich- 
falls vom teig). Aus levare machte man in frühester £eit nach 
dem vorgange von cubare cubitus, domare domitus ein partic. 
levitus, daher das roman. wort. Solche unclassische participien 
sind überdies dolitus statt dolatus Varro ap. Non., vocitus 
statt vocatus, provitus statt probatus bei Gruter, s. Struve, Lot. 
decl. u. conj. p. 185. 186; die L. Sal. kennt rogitus für roga- 
tus, vgl. Pott in der abhandlung Plattlatein 324, Man nehme 
also levitare nicht für ein iterativ von levare, woraus nachher 
lievito entstanden sei, denn dem iterativ kommt auch im Span, 
ein t jm. Eine andre form ist pr. levat, ccU. Uevat, wai. 
aluat Sauerteig; auch der Neapolitaner sagt levato, der Pie- 
montese und Mailänder levä = it. lievito. Churw. levont 
vom part. präs. 

Lilac i^. sp., pg. lila, fr. lilas ein strauch, syringe; scU 
ein pers. wort sein, agem lilac (agein bedeutet persisch^ eigenU, 
barbarisch, nichtarabisch). Vuilers findet das wort nur bei 
Meninski, Complementum thesauri linguarum Orient,, unter 
dem lat. syringa pei*sica, wo leiläk steht, das wahrscheinlich 
türkisch ist. 

Limone it., sp. pr. liinon, pg. liraäo, fr. limon dtrone, 
it. sp. pg. au^ lima, it. lomia, sie. lumiuni ; it. limone, sp. 
limon, pg. limoeiro, fr. limonnier citronenbaum; vompers. limü, 
welches die frucht und den bäum bedeutet, dies aus dem indi- 
sehen nimbüka, bengal. nimbu, nibu, daher auch arab. laimün. 

Limösina it., altsp. pr. almosna, nsp. limosna, pg. 
esmola (umgestellt aus elmosa^, fr. aumone almosen; von elee- 
mosyna. 

Lindo it. sp. pg., neupr. linde hübsch, geputzt, eierlichy 
von limpidus klar, daher die bed. aufrichtig im piem. lindo. 
Ital. auch limpido, sp. limpio: dieselbe doppdform in nitido 
netto, torbido torbo w. a. 
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Linea f/. ^. in der bed. geschlechi, geschiechtsfolge aus 
der eigenUichm bed. reihe abgeUUet^ aUvai. linia JFehr. 55, 
bask. leinoa, nUat, bei Gregor VIT, linea sanguinis. Dcüier 
fr. lign^e, äl^g. linhada u. o. mit ders. bed.; pr. schlecht- 
weg linh (m.) von lineus, vgl. sp. lino reihe; altfr. ohne 
erweichtes n Un, das Gemn, Variat. de l. l. fr. p. 221 aus 
lignage abgekürzt wohnt, wiewohl es nichts anders ist als das 
einfache linam schnür. 

Lisca it. halm, gräte, piem. lesca, maü. lisca, fr. laiche 
(fiie Ifeche) riedgras; ahd. lisca farrenkraut, ried, ndl. lisch. 
Dasselbe wori ist it. lisca, piem. lesca, cat. Uesca, neupr. lisco, 
lesco, fr. Ifech e (nicht laiche geschr.) mit der bed. feine schnitte 
van etwas; vb. cat. Uescar in schnittc/ienjsertheüen. Eine dUndd. 
glosse Graff II, 281 lautet lese "^sdrpus, papirus, die jnoeite 
bedeutung der jnveiten romanischen ganz nahe liegend; ein cm- 
deres setsft gradejsu lisca ^sniede Nyerup p. 285. 

Liscio it., sp. pg. liso, pr. lis, fr. lisse glatt, mit vielen 
abU.; vb. it. lisciare, ligiare, sp. alisar, pr. lissar (lipsar 
GProv. 31), fr. lisser glätten, polieren. Zu erwägen ist das 
gieichbed. gr. JUacog und das ahd. lisi leise, sanft; für letzte- 
res spricht der vocai (i = rom. i, t = e) und selbst das it. 
sc = si. Daher die verba sp. deslizar ausgleiten, cat. 
lliacar (mit ableitendem c) dass. Zm ahd. leisanön nachahmen 
(im geleise gehen) scheint sich zu fügen altsp. delcznar glei- 
ten, adj. lizne glaä ; deutlich entspricht churw. laischnar neben 
lischnar. Norm, alise geleise des wagens ist desselben Stammes. 

Lisciva it., wal. 1^'ie sp. lexia, fr. lessive, pr. lissiu 
(m.) lauge, so auch hfmr. lislu ; von lixivia, lixivium, wofür 
der vocabutarius S. GaUi das hdtbroman. leciva setzt, s. bei 
Hattemer. 

Lista, listra ü. pg., sp. lista, pr. lista, listre, fr. liste 
streif, borte, Verzeichnis d. i. papierstreif; vb. it. lista re, sp. 
listar, alistar, pg. listrar, jpr. listar, listrar, altfr. lisiev streifen, 
bordieren; vom ahd. lista, mhd. liste säum, borte, part. gellstet 
mit einem säum versehen, im roman. mehrmals mit eingescfuh 
bmem r. Eine abl. ist fr. lisi^re (woher sp. lisiera^ sawn, 
für listige. 

Liüto, leüto, Mio, it., sp. laüd, pg. alaüde, pr. laut, 
dlifr. leüt, f^r. luth, wal. lÄut§, al^ut^, ngr. hxov&o, nhd. 
laute, naime eines Saiteninstrumentes. Wäre dieses vielbespro- 
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chene wart etwa cUis UU. lituus gekrümmter stob und name 
eines blctöinstrumentes, durch versetsnmg ü. liüto, span, enisMU 
in laüd? Aüein grade die ital. spräche meidet solche ver- 
Setzungen und würde selbst in diesem faUe wenigstens liuto oc- 
centuiert haben, Name und sache rühren von den Arabern her, 
wdchen 'üd (*^^) , mit artikel af üd (in einem wörterbuche um 
das j. lOOOy s, Gol. 1665, Freyt. III, 24(f), jenes tongeräihe, 
ursprüngl. aber etwas hölzernes bezeichnet. Aus dem orienta- 
lischen warte bildete sich laüd, indem man den eigenthünUichen 
arab. haucMaut ain (vor A) mit dem nahe liegenden a auszu- 
drücken suchte. Die part, form zumal weist, wenn auch nicht 
entscheidend, auf ein arab. etymon, das entlegenere Italien em- 
pßeng das wart schon in etwas veränderter gestcdt. Wacker^ 
nagel, Litt, gesch. p. 19, vemnähet in dem rom. warte unser 
van saitenspid unzertrennliches lied, vgl. gath. liuthön zur harfe 
singen: liegt nicht schon in dieser begriffsübertragung etwas 
ungewöhnliches, so ist es vollends die darsteUtmg des deutschen 
diphthongs iu in den roman. formen, welche ganz andre vocaie 
verlangen würden, Bom. gramm. I, 288. 

Liverare, livrare ü,, pr. liurar, fr. livrer abergeben^ 
liefern, in diesem sinne auch zuweilen sp. librar, pg. livrar, 
auch mlat. liberare z. b. dona (Jap. dar. Calv.; jisgl.fr. li vr6e, 
ü. livrea, sp. librea Ueidung, die der herr dem bedienten gibt^ 
eigentl. gdiefertes, ursprüngl. auch auf ld>ensmittel bezogen, 
ndat. liberata, liberatio; zsgs. fr. d^livrer s. v. a. livrer, 
ndat. deliberare Gap. Gar. M. Nicht von librare wägen in der 
bed. zuwägen, zuiheilen, sondern, in Übereinstimmung mä den 
ndat. und itoi. formen, von liberare frei machen, losmachen, daher 
aus der hand geben; dieselbe begriffsentwicMung ist z. b. auch 
imsp.soltAT(lösen^ loslassen, ausgeben) wahrzunehmen. Dielat. 
bedeutung vertritt it. liberare, 5p. librar, pr. liurar, fr. d61ivrer. 

Locco it, in mundarten (neap. sicU., aber auch oberital. 
z. b. cremon. loucch^ dummkopf, sp. adj. loco, pg. louco, npr. 
locou thöricJU, ein im spanischen besonders übliches wort, daher 
die Sprößlinge locura, loquear, alocar, enloqaecer u. o. Mcm 
Jcönnte versucht sein, diesem worte celtische herkunft beizulegen. 
Irisch logaidhe, ersisch loguid bedeuten narr; Pictet, Ztschr. f. 
vgl. sprachf. VI, 331, gesellt sie zum sanskr. locaka narrheit, 
ohne des rom. locco zu gedenken. Wdches nun auch der ur- 
Sprung des rom. wartes sei (dehn seibst unser deutsches eole 
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durfte in erwägung kommen), es findet sich etwas ganz ähnli- 
ches, wie auch schon Ferrari und andere erkannt hohen, hei 
Servius eu Virg. Ed. 8, 55: ululae ano tov oloXvtuv nomi- 
Datae, quas 'vulgus' ulucos (al. alucos^ vocant: der lesart 
ulucos entspricht das piem. comask. oloch, der andern das it. 
alocco allocco, welche sowohl eule wie dummkopf bedeuten, leide 
hedeiäungen einigt auch das parm. ciö. Bestimmter würde 
8uh urtheüen Jensen, wenn die quantität der «weiten silbe des 
raman. Wortes bekannt wäre. 

Loco altHal. ortsadverb, hie, e. b. Brunetto, Tesor. ed. 
Zomnom p. 66. 90. 221, FPS. II, 26, dsgl. sp. luego, pg. logo, 
pr. luec, luecx, altfr. luec, lues, wal. de loc eeüadverb, statim; 
von locus, loco. 

Loggia ü., pg. loja, pr.lotjSL, fr. löge, sp. lonja gaUerie 
u. dgl.; vom ahd. lauba, genauer laubja, mlat. laubia, tdid. 
hübe, darum noch dUfr. löge in der bed. edt, hütte, welche 
bedeutung ihm auch im neufr. noch umsteht. Denselben wandd 
des bi jieigt unter andern cangiare, changer aus cambiare. Wie 
laubja aus laub folium, so entsprang altfr. foillie hütte Brt. 
I, 160, n, 160 CMS feuille Am genauesten erhielt sich die 
ursprüngliche form im chw. laupia emporkirche und im hmb. 
piem. lobia. Äbgd. fr. log er, it. alloggiare herbergen; fr. 
logis Wohnung u. a. m. Die bekannte herleitung von loggia 
aus gr. loyeiov oder loyiov, lat. logeum, loglum vorderer theU 
der Schaubühne, proscenium genügt allerdings dem buchstaben, 
keineswegs dem begriffe. Nicht aber den buchstaben, d. h. die 
gesetßc der lautlehre, befriedigt die neuerlich wieder vorgebrachte 
deutung von loger aus locare, wdches entweder louer oder 
höchstens, als bastardbUdung, loquer erzeugen mußte. 

Logoro it. (für logro?), pr. loire, altfr. lo'iive, nfr. 
lecftre (m.), engl. Iure stück leder, um den falken damit zurück" 
mdocken; ist das gleichbed. mhd. luoder, welches Weigand II, 
70 aus einer deutschen wureel leitet; imitai. trat g an die stdle 
von d une in ragunare aus radunare. Die übliche deutung aus 
laJt. lomm ist mit den roman. formen unverträglich. Vb. pr. 
loirar, fr. leurrer anlocken, verführen, betrügen, gewiß aber 
auch ö. logorare, das mit seiner bed. verzehren, schwdgengana 
eum mhd. luodem passt, wiewohl Muratori es vom lat. lurcari 
(fressen) herleitet. Vgl. lodier II. c. S. auch Blanc, Vocab. 
Dantesco v. logoro. 
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Lontano ö., ^. lonhda, /r. lomtain entfemt; würde ein 
lat. longitanos fordern und stützt sieh m jedem fdUe a^f eine 
ableitung mit t wie in longiter. Festus hat überdies longitror- 
sus, wonach 0. Müller ein altes adj. longiterus venmähet, 

Lontra it., in oberit. nmndarten lodria, ladria, sp. In- 
tria, nutria, pg, wie it., pr. loiria, lairia, luria, fr. loutre/kcÄ- 
(^er; von lutra, gr. irvögig, dem sich das sp. nutria ofum- 
schtießen scheint. Ein altes Zeugnis für das franz. wort ist 
loutrus ^octur (otter) in den Erfurter glossen 345, 58- 

Lonza it., mit weggeworfenem anlaut y>. pg. onza, fr. 
once (cätfr. Ren. n, p.ll2) ein thieraus dem IcaUengescUecht : 
leggiero piü che lonza o liopardo PPS. II, 186. Die übliche 
herleitung dieses durch Dante zu einer gewissen berühmtheit 
gelangten Wortes aus lynx oder auch dem adj. lyncea hat gram- 
matisch nichts gegen sich: neben it. lince, sp. lince, fr. lynx 
(m.) kann eine volksüblichere form mit o aus dem griech. v in 
Xvy^ bestanden haben, vgl.horssi, toroba, torso ctus pvQor^, xr/i- 
ßog, ^igaog. Wackemagel verweist auf gr. leomog löwen- 
artig, was allerdings zu beachten ist. Dem ital. wort entspricht 
ein mhd. nur bet Konrad von Würzburg vorkommendes lunze, 
das aber löwin heißt. 

Lordo it. schmutzig, auch lurido; offenbar von luridus 
gelblich, zsgz. lardus. Buchstäblich dasselbe wort ist fr. lourd, 
sp. pg. lerdo (für laerdo wie frente ßr fhiente u. a.) träge, 
schwerfällig, dumm, letzteres geivöhnlich von lentus hergdeitet; 
ob auch das gleichbed. pr. lot, fem. Iota, steht sehr dahin, es 
erinnert mehr an löteus. Auch dUit. lordo muß die franz. 
bedeutung gehöht hohen, man sd^ Ducange v. lurdus. Die ent- 
Wicklung der ital. bed. schmutzig aus der dassischen gelblich 
läßt sich verschieden auffassen, so viel aber darf man behaup- 
ten, daß das wort schon im frühen mlatein die bed. faulig, fau- 
lend angenommen (gelblich, eiterfarbig, eiterartig?), wenigstens 
übersetzen es die Maban. glossen mit fül. Den Übergang aber 
von dieser bedeutung zur bed. träge (nichtsnutzig) bilden uns 
auch andre sprachen vor: fr. pourri verfault, waBon. pourri 
träge, dsgl. ahd. fül putridus, ndl. vnil sordidus, nhd. faul 
segni<f. Oder entstand lordo, wie andre wollen, aus horridus, 
it. ordo mit vorgefügtem artikd? Aber nidUs nöthigt zu dieser 
mnahme, die auch durch das überaus sdtne oder zweifdhafU 
vorkommen des mit ac^jectiven verwachsenen arükds (s. hzzo 
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n, a) mur schwach unterstütet wird. Die norm, mtmäart hat 
5wA auch ein vb. lourder geschaffen. — JEine bss. ist fr. b a- 
lourd tölpely daher it. balordo, chw. balurd, sp. palurdo und 
vilordo: das vorgesetzte ba scheint aus dem vb. baer, b6er, 
woraus auch das synonyme badaud entstand, und der sinn des 
campositums gebender dummkopf. 

Losa j>t6m. sp., pg. lousa, pr. lausa, altfr. lauze Roq., 
hask. ar-laaza ("anri stein) grahstein, Steinplatte^ dg. grabschrift, 
vom lat. laudes, wie auch sp. lauda das grab bedeutet. Wegen 
des buchstahens (s für d) vgl. unten lusinga. 

Lotto it. glückstopf, pg. lote (m.) sorte, anaahl, fr. lot 
aniheü (altfr. MFr. I, 418: a sun los ne retient que treis>; 
pg. lotar die zahl oder sorte bestimmten, taxieren; altfr. lotir 
das hos werfen, weissagen: Calabre la reyne le in'a voit bien 
loty Gachet 288^, neufr. lotir theilung machen; loterie ein 
glücksspiel, vgl. lot in der bed. lotterieloos, lotteriegewinn, wo- 
her das neuere sp. lote. Deutsches wort, goth. hlauts, cdtn. 
hltttr, ahd. hloz u. s. w., nhd. loos yilrjQog, sors, ahd. hluz 
durch das loos zugefallene qache, altn. hlut theil, atUheil. 

Lumaccia it., sp. liroaza, pg. dtsrch Umstellung lesma, 
fr. limace, limagon, pr. Ihimatz LR. V, 50", und mit guttura- 
lem c oder g it. luinäca, chw. limaga, ven. limega, cot. Uimac 
Schnecke; von limax. 

L u n e d i it., fr. lundi, pr. dilus, cat. dilluns montag, von 
Lunae dies, dies Lunae; sp. lunes, pr. auch luns mit dersel- 
ben endung vne in martes (s. martedi^, wal. lüni, und so auch 
ven. luni, romagn. Ion. Dafür pg. segunda feira wie neugr. 

Lnsin g2L it., sp. lisonja, ^r. lauzenga, lauzenja, altfr. 
losenge Schmeichelei, bask. lausengua; vb. lu sin gare, lison- 
}9X, lauzengar, losenger schmeicheln ; sbst. lusinghiere, lisongero 
(losengero Alx.), lauzengador u. lauzengier, loseugeor Schmeich- 
ler. Das pr. lauz-enga (denn von dieser spräche ist auszuge- 
hen) bildete sich at4S lauzar, lat. laudare, mittelst desselben 
sußxes, das im altfr. ha-enge oder laid-enge oder cost-enge 
oder im nfr. vid-ange vorliegt; die form losenge dankt ihr s 
vielleicht nicht einmal dem pr. z = lat. d, sondern dem subst. 
los, von dem aus der kirchensprache bekannten als einheit ge- 
fafiten laudes lobgesang, woher das vb. aloser lobpreisen, norm, 
tmfack loser. Das Hol. und span. wort sind aus dem nord- 
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Westen eingefiihrt; doch hmmd das einfaeheloso auekimnardl. 
Italien, e, h. in cUten genues. gedickten (Archiv, stör, ital.c^. 
num. 18. p. 11. 42) vor, ebenso lox tm aitmail. bei JBonvesin. 
Im nfr. louange, louanger, louangeor ist nickt etwa s ausge- 
fallen, es sind neben losenge stehende eigentlich richtigere 6t2- 
dungen. Aus laudare in den eigenthünüich roman. bedd. mh 
stimmen, rathen machte das spatere nUatein laudimium, laude- 
mia (nach Pott in der abhandl. Platäat. 387 das erkaufen der 
laus d. h. der bewiUigung des lehnsherm, also eine dem lat. 
yin(femia nicht unähtUiche formation) und aus diesem juristi- 
schen Worte gestaltete sich das pr. laudeme, lauzimi, lau- 
zisme, it. sp. laudemio. Das dUfr. los hai sich in der gleich- 
fdUs juristischen formel los et ventes, lods et ventes erhalten, 
s. Ducange v. laudare. NcuJ^ FaUot p. 549 stammt losenger 
vom deutschen lobsingen, aber schon die erste sUbe der prov. 
form lauzenjar ist dagegen. Bessere ansprüche hätte dasmhd. 
lösen mit falschheit schmeicheln, wiesen die roman. werter in 
ihrer bedeutung nicht sfugleich auf lal. laudare: aUfr. alos6 
e. b. ist ein beiwort der hdden, der hochgepriesene. Minage 
dachte an ludus, andre sogar an luscinia, passender verwies 
der oben p. 19 dtierte Erich §. 399 auf lenocinia. Die wahre 
herhunß des Wortes traf schon ein alter dichter, wenn er mit 
den Worten spielend sagt: de lauzengiers mi lau je me loue 
des louangeurs Chx. ÜI, 396. 



M. 



Macchia it., sp. pg. mancha(/ttr macha^ fleck, auch ein 
stück buschwerk (wal. m^ure waldgebirg), vgl. unser flecken 
bewohntes stück land; in anderer form it. raaglia, sp.pg. pr. 
gleichlautend^ fr.m2M\^masche, ringlein; oZJß vem macula. Eine 
dritte dar Stellung ward diesem wort im pg. m&goa fl^ck, be- 
trübnis, vb. magoar. Auchsp. mancilla fleck, wunde, miüeid 
gieng vermöge der öfter angewandten Umbildung des Suffixes 
ul in ill cms macula hervor, im Alex, ohne n maciella. 

Mac CO it. gemetßel (eigenÜ. sferquetschung, vgl. vh. am- 
maccare, daher auch bohnenbrei, com. mach gestampfte gerste), 
sp. maca Quetschung an fruchten, fleck, aUfr. maque harf breche 
(werkaeug stum quetschen), henneg. maca dicker hammer, 
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maqaet ort bolsen, waUon. maclott (f.) kalben; vb. ü. mac- 
care, macare (tmr mundartlich), am-maccare, s-maccare, chw. 
smaccar, sp. cot, macar, pr. macar, machar, aUfr. maquer 
quetschen, skmpfen; sbst. neap. maccaria, ai^r. machettre ßeim 
Babbi Sai. Jarchi genes, cc^. 4 maccature) metseleiu. a. Für 
diesen gemeinram. nur dem Portugiesen fehHenden stamm scheint 
sieh in den nahliegenden sprachen kein taugliches etymon eu 
Unden. Das bret, vb. inäc'ha (pressen) mag mit dm roman. 
Wörtern aus derselben qudie geflossen sein. Diese vermuihet 
Grandgagnage in dem verlorenen primitiv des lat. mactare 
d. h, in macare, was scharfsinnig, aber bedenklich ist, da man 
kaum annehmen kann, daß die römische Schriftsprache der volks- 
mundart ein so unchtiges stammverbum ausschließlich überlassen 
haben sollte, ein Vorgang, der sich in der that auf diesem ge- 
biete mit keinem andern beispide unterstütsen läßt. Le Pelle" 
Her vermuthet diese gueUe im gleichbed. hebr. mahach, richtiger 
makkah das schlagen, dsgl. die niederlage im kriege. Ein^ 
ßdne hebräische Wörter fanden allerdings eingang in die occi- 
dentaUschen, sumdl auch in die roman. sprachen, doch ist es 
raihsam sich weiter unumsehn; Diefenbach, Goth. wb. II, 58, 
s. b. liefert reiches materiai daeu. Daß das eerquetschen die 
roman. grundbedeutung ist, bezeugen die aufgestellten Wörter : 
daran ist festauhaiten. Itdl. macco, macca schwere menge, 
altfr. maquet häufe, waUon. a make in menge, scheinen 
sich der bed. ^etwas gestampftes, eusammengedrängies anssu- 
schließen. 

Madrigale ü., «p. /r. madrigal eine liedergattung ; nicht 
unwahrscheinlich, da man itdl. früher mandriale (se il madriale 
mandriale non perdiamo Varchi)^ sp. mandrial (nach Rengifo 
eap, 88 mandrigal) sagte, von mandria; lat. mandra herde, also 
UrtenUed, s. Elanc, lUü. gramm. 787. 

Maestro, mastro ü., sp. maestro, maestre, ott maese, 
pg. mestre, fr. maltre aus dem alten mafetre, wal. mester 
Vorsteher, vorgesetzter u. dgl. ; von inagister. Der häufige gebrauch 
dieses auch über andre europäische sprachen verbreiteten Wor- 
tes hat die beiden ersten silben früh in eine zusammengezogen; 
die Legs S amors erlauben schon die contrahierte form: e 
devetz saber qu'om pot dire mayestre en tres sillabas e 
maystre per doas sillabas 1,48. Eine äbl.istit. maestrale, 
sp. maestral, cot. inestral, fr. mistral nordwestwind, prov. 
LS. 17 
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auch schlechtweg maestre, meister der winde wegen seiner starke 
genannt. 

Magagna it., cremon. maü. piem. mä n mangagna ge- 
brechen, leiblicher fehler, aitfr. in6haing, meshaiDg (m.) Verstüm- 
melung, krankheit (m6hB\gne s. Boq.), waUon. mehaing mangd^ 
im späteren mlatein mahamium, £. b. mah. dicitur ossis cujos- 
libet fractio, vel testae capitis incussio, vel per abrasionem 
cutis attenuatio Reg. majest. JDC; vb. it. magagnare, pr. 
maganhar, aUfr. m^haigner verstümmein, jm gründe richten. 
In der frana. form ist ein aspiriertes h arnnterkennen, da die- 
ser buchstabe hier keine susammeneiehung wie in br6haigne 
braigne duldet^ und dieses inlautende h konnte sich anderwärts 
durch g darstellen. Wäre etwa ein altes deutsches man-hamjan 
sfu vermuihen (man mensch, bamjan verstümmeln), gebildet wie 
man-slago todtschläger ? Die bret. spräche bietet niac'han ver- 
stümmeU : ist dies nicht vielmehr aus dem frane. und würde 
sich umgekehrt bret. c*h in frane. h verwandel/n und nicht viel- 
mehr in c oder g? Merkwürdig ist, daß in der mundart von 
domo neben inagagn (also mascuiin wie m6haing^ auch inäga 
gebraucht wird, das auf einen stamm mag fiUtrt. Muratori, 
Ant. itcd. II, 477, erklärt sich magagQa aus manganum wttrf- 
geschüta, womit sich die bedeutung schwerlich verträgt, wenn 
auch ital. mundarten die form eu stützen scheinen. 

Magazzino it., sp. magacen, almagacen, almacen, pg. 
armazem, fr. magasin vorrcUhskammer; vom arab. machsan al- 
macbsan scheune, waarenniederlage, s. Gol. 707, Freyt. /, 484^. 

Magione i^., jpr. altsp. mayson, ältpg. melsora (12. 13. 
jh) SRos., fr. maison (aus letsterem das neusp. meson^ haus, 
behausung; von mansio, in diesem sinne bei PaUadius. Eine 
abl. ist it. masnada, sp. mesnada, manada, pr. mainada, 
altfr. mesgn^e hausgenossenschaft, gefolge, trupp, gleichsam 
mansionata (it. m a n a t a, sp.pr. manada handvoU, von manus^ ; 
eine abl. von masnada, gleichsam masnadino, ist it. m a s t i n o, 
sp. pr. mastin, pg. mastim, fr. mätin haushund, ursprüngl. 
hausgenosse oder einer vom gesinde une aitfr. mastin Fl, Bl. 
1910, Gar. I, 154. 

Mag Ho it., sp. pg. gleichlautend, pr. fr. mail, wal. maiu 
schlaget, von malleus; vb.it. magliare, sp. majar, pg. pr. 
malhar, fr. mailler hämmern, aerstofien, von malleare, wovon 
sich nur das partic. malleatus vorfindet. 
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Magräna und emigrania ü.f sp. migrana, fr. migraine; 
vom gr. ^fnxQavia einseitiges kopfweh. 

Mai, ma if., cUtsp. pg. pr. mais, nsp. pg. pr. auch mas, 
fr. mais partiJcel; von magis, in bestimmten formen (it. ma, sp. 
pg. mas^ auch als conjunction ßr tat. sed angewandt, vgl. 
goth. mais für magis und potius, ndat. sed magis für sed. 
pctius Briq. p. 81* (v. j. 584), mhd. mkx für sed. Zsgs. sp. 
de mas für caeterus, lat. de magis bereits bei Festus, wo es 
aber mit minus erklärt wird, und bei Nonius; daher abgel. 
demasiado für nimius. 

M a j it., sp. mayo, fr. raai, prov. fem. m a i a ar^ birJcen, 
maibaum, maie, weil sie im mai grünt, dsgl. ein grüner bäum, 
den man vor einem hause aufpflanzt, oder, e. b. in Italien, ein 
grüner zweig, ßer in der ersten mainacU an der thüre der 
geliebten befestigt unrd. S. darüber Schmäler II, 533. Churw. 
maig Strauß, blumenstraufi. 

Majorana, maggiorana ü., sp. mayorana, pg. maiorana 
und maugerona, fr. marjolaine ein kraut, majoran, mhd. mei- 
gramme; entsfdlt aus dem gleichbed. amaräcus. Aber sp. 
almoradux, cat. moradux sind vom arab. mardaqüsch i^ra^. 
IV, 168*. Die form majorana mag in irgend einer umdeutung 
mit major ihren gnmd haben. 

Mala sp. pg. pr., fr. malle feUeisen; gad. mala, ahd. 
malaha, malha, mhd. malhe tasche, sack, ndl. maal, maale. 
Vgl. IHefenbach, Goth. wb. I, 271. 

Malato it. altsp., fr. malade, pr. malapte, malaut, cat. 
m9\i\i krafik; ü. malattia, altsp. malatia, fr. maladie, i)r. 
malaptia, malautia, malatia, cat. malaltia krankheit. Die prov. 
formen malapte und malaut weisen offenbar auf male aptus 
untauglich, wie unser unpässlicb atrf passen aptare ; das cat. 
malalt ist daraus abgeändert wie galta aus gauta. Die ent- 
sprechenden franz. und ital. formen wären malate t<ndmalatto 
statt malade und malato. Soll man darum ein volksmäßiges 
lat. malatos von malum annehmen wie barbatus von barba? 
vgl. malatos oxvyvog Gl.gr. lat. Ebenso leicht tonnte malatto 
dem partic. ammalato von ammalare angepasst d. h. in malato 
verwanddt loerden, während malattia dessen einßuß nicht er- 
fuhr und nicht erfahren kontUe, da die ableitung solcher sub- 
stantiva aus participien unübUch ist: nur so erklärt sich das 
anfache t im adjectiv neben dem doppelten im stibstantiv. Ob 
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nun die frone, form selbständig und im einklange mit den 
sprachgesetsen au^ male aptus, oder oh sie aus malatus, ma- 
lato durch die gewöhnliche Verwandlung der tenuis in media 
entstand, bleibt zu erwägen: für erster es zeugt die uralte form 
malabde Pass. de J. C, 116, worin beide tenues in ihre mediae 
erweicht erscheinen. 

Mallevare it. bürgen, sp. pr. manlevar, altpg. malevar 
SRos. bürgen, borgen; von manum levare die hcmd erheben, 
feierlich geloben, nüat. jedoch mit manu levare ausgedrückt. 
Lot. malluvium für manluvium zeigt dieselbe asstmilation une 
das ital. wort. 

Malvagio it., pr. malvais, fr. mauvais böse, schlecht; 
, sbst. ü.m9L\y2Lg\ik, pr. mal vastat, mal vestat, ältfr. mauvaisti6 
(noch bei Nicot), dUsp. malvestad (aus dem prov.?) Das ad- 
jectiv scheidet sich bestimmt von malvat = male levatus, in- 
dem es ein auf si ausgehendes etymon verlangt; es hat Ober- 
dies das gepräge eines composüums. Im goth. findet sich bal- 
vavSsei bosheit, wonach ein adj. balvavesi-s anzunehmen ist, 
dem einahd. balväsi entsprechen würde; rom. balvais aber wäre 
in malvais (von mal) umgedeutet oder übersetzt worden, ein 
in der wortbüdung nicht unüblicher auch in dem ursprünglich 
deutschen guiderdone (I.) und mainbour (II. c) erkennbarer 
Vorgang, s. vorrede. — Auch dichter waren zu grammatischen 
grubdeien aufgelegt: une der Provenzale P. Cardinal malvais 
mit vas in Verbindung bringt, sehe man bei Mahn 982, 2. 

Mal va vis Chi it., sp. malvavisco (fr. mauvisque hat 
Nemnich) eibisch, von malva ibiscum (Ißiaxog); umgekehrt 
ibiscum malva, mlat. bismalva Capit. de välis, so auch ital., 
fr. guimauve für vimauve, indem ursprünglich inlautendes 
b sich in v erweichte. 

Mamma it., sp. mama, fr. maman, wal. mam^ mutier 
(in der kinder spräche), genues. u. s. w. mamma amme; vom 
lat. mamma 1) brüst, mutterbrust^ wie noch it.sp. pg., 2)mMt- 
ter, Varro ap. Non., Inscr. Im walach. kam mater durch 
das hinderwort ganz außer gebrauch wie pater durch tat?. 
Die franz. form hat das ansehn einer accusativischen, stimmt 
aber doch nicht ;«<nonnain, Evain und ähnlichen (Rom. granun. 
II, 43), vermutMich weil mamain in seiner endung zu weit 
von papa abgewichen wäre. Ein vb. ist sp. pg. mamar an 
der brüst saugen: mammare schon bei Augustinus, Opp. ed. 
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Bened. IV, 1039. Dem deutschen raemme feigling entspricht 
das neap. mammamia (masc) eigenü. einer der seine mutter 
2u Jmlfe ruß. Vgl. eu diesem artikel Henr. Steph. Lex. graec. 

Manco ü. sp. pg., manc pr. (Atfr. mangelhaß; von 
mancos verstümmelt. Daher fr. manchot=»^. manco d'una 
mano, einhändig, dsgl. it. sp. manca linke hand, die verstim- 
mdte, schadhaße, s. gauche II. c. Vb. it. mancare, sp. pr. 
mancar, fr. manquer mangeln. Für die lat. hed. verstümmelt 
wich it. manco aus in monco, vb. moncare verstümmeln (vgl. 
chw. mancar = mancar^, wobei aber in betreff der seltenen 
verunmcUung des a in o wahrscheinlich ardehnung stattfand 
an lomb. moch ac{j. stumpf, mit abgebrochner spitze (vgl. ahd. 
for-muckit hebetudo Oraff U, 655, mhd. mocke masse, brocken, 
altengl. mock sbst. stumpf HaUiw.), wenigstens ist it. moncone 
= ramagn. mucön. 

Mdndorla, mändola it., sp. almendra, pg. amendoa, 
pr. amandola, fr. aroande, mlat. amandola Form. Marc, eine 
frucht, mandd, ndl. amandel; entstellt aus amygdala (afAvy- 
dalrj), wäl. raigddl^ neben mändule. Eine starke msammen- 
eiehung zeigt die prov. form mella, npr. amello, wozu das 
occ amenlou den Übergang bildet. 

Mane it., cAtsp. man (f) Sanchee Colecc., pr. ma, aitfr. 
main, wcd. muine eine tageszeit, morgen, in ital. Urkunden 
auch für osten z. b. HPMon. 143. 145 ; von mane, dessen ad- 
verbiale natur noch im pr. lo be ma Bth. = dem dassischen 
bene mane sich geltend macht. Daher adv. it. dimani, do- 
mani, j>r. dema, fr. demain, wdl. de muine, wofür sp. ma- 
nana, pg. & manhaa. Eine zss. ist das fr. subst. 1 en de- 
main, |>r. lendema der morgende tag, für le en demain, vgl. 
eine ähnliche zss. im aUcat. 1-en-de-mig "^das in der mitte d.h. 
mittlerweile, en aquest endemig Chr. d'Esd. p. 600'; in le 
lendemain, wdches z. b. schon Froissart braucht, verdoppdt 
sich also der artikel, altfr. nur Tendemain. Von matutinum 
ist U. mattino, pr. matin, fr. matin, mit der schwer zu er- 
Hörenden nebenform pr. u. oberit. maitin, altfr. maitin Bq. 
Für domani brauchen ital. volksnmndarten, z. b. die sicü., noch 
crai = cras, während das span. cras verdUd ist. 

Mdngano it. Schleuder; daher manganello armbrust, 
pr^ manganel, aitfr. mangoneau Steinschleuder, wal. mung?l?u 
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roUe, mange; vom gr. fuayyavov mit gL hed., ahd. mango, 
nhd. mangel maschine. Daher auch sp. manganilla listiger 
streich. 

Mangiare it., ältpg. pr. manjar, fr. manger, dsgl. it. 
manucare, manicare, dltfr. manuer (mit ausgefaUnem c), tcai. 
munca, mun^nca essen, prov. und dUfr. häufig mit radiealem 
e menjar, menjier, limous. mit i mindzd ; von raanducare eigenü. 
kauen, später sehr üblich für essen: manducat et bibit = ea^iai 
xai uivu Vtdg. McUth. 11, 19 ; manducantes simul atque biben- 
tes Greg. Tur. 5, 18; in beudo (tisch) raanducassent L. Sal. 
Seltsam ist das pr. manjuiar, aUfr. manjuer (präs. conj. man- 
juce^, das sich schwerlich anders als aus einer Umstellung 
mandcuare wird deuten lassen; norm, sagt man moujouer und 
manjusser. Zsgs. fr. d 6 m a n ger, piem. smangfe jucken, eigenü. 
fressen, une das gleichbed. sp, comer von comedere ; bereits in 
einem alten Reichenauer glossar (R^.) demanducavit ^conrodit, 
ddaceravif, desgl. deraanducare "^corrodere Gloss. arab. lat. DC. 

Man i CO it., sp. pg. mango, pr. margue, fr. manche (iHv) 
heß, griff. Von manus mittelst des Suffixes ic wäre möglich; 
da aber dieses sufßx fast nur feminina gibt, so ist es rathsam, 
in manico eine abänderung des lat. manica (ermel, handschuh) 
anzunehmen, um so mehr als das it. manica auch die bed. heß 
entunckelt hat. Merkwürdig ist lomb. ven. mdnega, sp. pg. 
manga in der bed. aneoM, trupp, häufe, dem man eine auch 
den neuen sprachen bekannte bedeutung des lat. manus über- 
trug; das goth. managei = nhd. menge würde man anders 
wiedergegeben hohen. 

Maniero it.^ sp. manero, pr. manier was sidh in der 
hand tragen, sich behandeln läßt; ron manarius für manuarius 
handlich, vgl. mannaja //. a. Von diesem adjecHv ist auch 
das subst. maniera it., sp. manera, pg. pr. maneira, fr. ma- 
niere art und weise, eigentl. handhabung, benehmen. 

Maniglia und smaniglia it., sp. manilla armring, fr. 
manille im kartenspiel; von monile, pl. monilia, vielleicht, was 
die erste silbe betrifft, mit einmischung des ahd. mänili mond- 
förmiger schmuck, da o nur höclist selten in a entstellt wird. 
Zu vergleichen Diefenbach, Orig. curop. p. 377. 

Manöpola it., sp. pg. manopla i?a»wrerÄa»(iscÄt4Ä ; mcW 
zsgs. mit dem fremden ojtlov, es ist von manupulus für mani- 
pulus, dem man, von manus ausgehend, die bedeutung einer 
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handbddeidung beilegte; dasu stimmt mit seinem genus das 
mUd. manipala handtueh. 

Manovra it., sp. raaniobra, pr. manobra GBoss.y fr, 
manoeuvre handgriff, hunstgriff u, dgl. ; wörtl. hand-werk, hand- 
arbeit, Vb, sp. maniobrar mit den händen arbeiten; so 
auch aUfr, manovrer, £. b. qnant li chastiau fa faiz et tres 
bien manovrez als das sc/doß gemacht und sehr wohl gearbeitet 
war PDuch. p. 51. 

Manso ü. sp. pg,, mans pr. gahm; abgekürzt aus man- 
saetas (vgl. oben 6no). Daher sp. manso leithammel, leUochse, 
U. manzo (für manso^ ochse überhaupt, eigentl. eahmer ochse, 
entgegengesetst dem bue brado ungeaähmter stier, der noch 
nicht am pflüge geht; comask. trient. maDza junge kuh. 

Mantenere it., sp. pr. mantener, pg. manter, fr. main- 
tenir aufrecht halten ; von manu teuere, manum tenere, wie 
nhd. hand-haben, ndl. hand-haven, letzteres mit der bed. erhal- 
ten, schirmen; vgl. mallevare und lat, maüstutor. 8yn(mym 
sind pr. csL^'t^ner, oZ^. cab-tener Bc, von caput tenere; wal. 
mim-tui von manu tueri. 

Manto und ammanto it., sp. pg. manto ein kleidungs- 
stücky fem. sp. pr. manta, fr. mante decke, verkürzt aus lat. 
mantelum; dsgl. it. man teil o, /r. manteau, sp. mantilla, von 
mantellum; i^. mantile, sp. mantel, von mantile, man tele. 
Ein sehr altes seugnis für das sp. manto findet sich bei Isi- 
dar: mantum Hispani vocant, quod manus tegat tantum: ein 
noch älteres in einer Urkunde v.j. 542 mantum majorem Breq. 
num. 23; manta und mantus in einer spanischen Yep. III, 
num. 17, aer. 818. 

M a r a y i g 1 i a it., sp. pg. gleichlaut., etymologisch richti- 
ger it. pr. meraviglia, fr. merveille umnder; vom plur, mira- 
bilia umnderbare dinge. 

Marca U. sp. pg. pr., fr. marque, marche reichen, 
gränjse; it. sp. pg. msLTCO, pr. fr. marc, aitfr. auch raerc zei- 
chen, mafi; vb. it. marcare, marchiare, sp. pg, pr. marcar, 
fr. marquer, aitfr. auch merker, merchier bezeichnen, marchir 
angränzen; dsgL sbst, it. marchese, sp. pr. marques/ fr. 
marquis markgraf, mlat. gewöhnlich marchio, das auf roman. 
baden kein abbUd hat. Vom goth. marka, ahd. marcha, ags. 
mearc gränee, altn. mark (n.), mhd, marc (n.) zeichen, vb. ahd. 
markön begränzen, bezeichnen, nhd. merken. 
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Marcassita i^., 5p. marcasita, marquesita, /r. marcassite 
eine ort Schwefelkies \ nach Sousa vom (xrab. markazat, dies 
vom vh. rakaza eree finden; bei Fretft. 1, 171^ heißt dies mine- 
ral marqaschita. 

Mare fr. (f.) ansamndung von wasser, teich: super la- 
cum, quem usu quotidiano loquendi maram vocamus GuiU. 
Gemet. Die latinisierung mara ist gane richtig: dem lat. mare 
kann das fran^. wort btichstäblich nicU entsprechen. Indessen 
sagte 500 Jahre früher Isidorus: omnis congregatio aquarum, 
sive salsae sint sive dulces, abusive maria nuncupantur. Eine 
Urkunde enthält villam sitam inter duo maria Breq. p. 107. 
Lat. mare unrd also woM die bemerkte bedeutung in sich auf-- 
genommen haben, wofür sich im frone, eine eigne der 1. ded. 
entsprechende form einfand. Abgd. sind die ungrfähr gleich- 
bedeutenden t^. m ar ese lache, sumpf aUfr. maresc, nfr. marais, 
welches letztere formell sowohl jencmarese une eu imxesc passi ; 
dUfr. marescot, rtiaresquel, maraischiere, marescage; dsgl. 
neufr. marage, mar^cage ; ü. marazzo. Zum theil können diese 
Wörter auch in verwandten deutschen ihre queUe haben, wie im 
ndl. maar^ maerasch, ndd. marsch: namenäich läßt sich das 
pr. marcx (für marsc?^ LA. IV, 153 nicht aus lat.^ mare 06- 
leiten, es muß unser marsch sein, und vielleicht gehört auch 
das ältfr. marchais hieher. Merkwürdig ist, daß die span. 
spräche an diesen ableUungen keinen theil nimmt; hier jedoch ist 
marisma (aus maritima?^ ein durch das austreten des meeres 
entstandener see, was auch für die übrigen Wörter £U bemerken 
ist. Über einschlägige deutsche, ceUische u. a. Wörter wäre 
Diefenbachs Goth wb. II, 44 nachjndesen. 

Margotta it., champ. henneg. margotte, fr. marcotte 
absenker, einleger; von mergus dasselbe. Daher auch das 
gleichbed. it. margolato, woisu ein vermittelndes tib. margo- 
lare fehlt. 

Mariscalco, maniscalco, maliscalco ü., sp. pg. ma- 
riscal, pr. manescalc, fr. martehal hufschmied; vom ahd. 
marah-scalc, mhd. mSLT-schsXc pferde-knecht, später ein name 
hoher beamten geworden. Am nächsten der ahd. form liegt das 
trient. marascalco. 

Marmita ü. (in lomb. mdarten), sp. cot. dass., fr. mar- 
mite fleischtopf von metaU; daher it. marmitone, sp. mar- 
miton, fr. marmiton küchenjunge; fr. marmiteux (aUfr. 
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sehiechiweg marmite) annsdig, eigentl. hetteViaft, hungrig, in 
bariehmg auf die marmite des pauvres, die armensuppe. Die 
herkunß ist unsicher, am meisien empfiehlt sich noch Frischs 
deutung, der einen naturausdruck, vom sieden des wassers 
(vgl, marmotter summen) darin erkennt; und die von Marina 
aus arabisch mannrd ort wo fleisch gebraten wird (würzet 
nuna'da Fregt. II, 193). 

Marmotta, inarmotto ü., sp. pg. marmota, fr. mar- 
motte murmdthier. Ghurwatsch heißt es montanella und (nach 
Sumenbaeh) murmont, wdches letztere denn nebst dem ahd. 
muremaDto, mormenti, st^eisf. mannet aus mos montanus 
oder genauer mus montis entsprang und aUmählich in mar- 
motta abgeändert ward. 

Marriri?r. aUfr. sich verirren, marrir chemin den weg 
verlieren Ituteb. II, 228, as tu le sens man? HBord. 39, 10; 
Bsgs. esmarrir, ü. smarrire hindern, verwirren, chw. smarir 
verlieren; vom goth. marzjan, oÄd- marran (für marrjan^, 
ags. mearrian ärgern, hemmen, mUxt. legem, bannum, vel 
praeceptam marrire (Jap. Gar. M. ann. 802. Eine andre con- 
jugation wählte der Spanier in marrar fehlschlagen, abirren, 
unewohi ihm auch ein part. marrido, amarrido betrübt = pr. 
marrit, piem. mari, pic. amari mu geböte steht. Aus demselben 
stamme ist wohl auch das ^pan. mar an a vencirrung, maranar 
verwirren. Vgl. Diefenbach, Goth. wb. II, 47. 

Marrochino it., sp. marroqoi, fr. marroquin eine feine 
Sorte leder, saffian; nach Marrocco genannt, wo es berei- 
iäwird. 

Martedi, marti it., fr. mardi, pr. cot. dimars dienstag, 
von Martis dies, dies Martis; sp. martes, pr.auch mars, vom 
gen. Martis, wai. märtzi, ven. märti, ronMgn. mert. Dafür 
pg. ter^a feira, ttgr. TQiTrj. 

Martello it. pg., sp. martillo, fr. marteau hammer; von 
martulaSy bereits in den Cassder glossen martel ^hamar, als 
heiname bekannt in Carolas Martellas. 

Martin pescatore it. ein seeßsch, sp. martin pescador, 
<Mch paxaro de San Martin, sard. puzone de Santa Martina 
(Nemnich I, 159), fr. martin et p6cheur eisvogd, sp. mar- 
tinete kleiner weißer reiher, ardea gareetta, fr. oiseaa S. Mar- 
tin, dtseh. martinsvogel, fdlco cyaneus, fr. martinet hausschwalbe, 
QMch leuchter mit einer handhabe (in form eines schwaHben- 
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schwansfes), it. martinetto winde die armbrust au spannen 
(ebenso); alle von dem namen Martinus, aber aus welchem 
atüaß? Die legenden über diesen heiligen geben keinen auf- 
scMuß, s. Grimni, Mythol 1083. 1233 (3. ausg.) 

Martirio, martiro it., sp. martirio, pr. martire, martir, 
fr, martyre quai, pein, leibliche wie geistige; vb. ü. martirare, 
martirizzare, sp. martiriar, martirizar, pr, martiriar und mar- 
turiar, fr. martyriser ; von martyr seuge, bei den kirchenväiem 
einer der für die Wahrheit des christlichen glaübens quäl und 
tod erleidet, eunächst von martyrium. Die ungriechische bed. 
quäl, quälen, die sich auch auf einigen fremden gebieten ein- 
gefunden hat, verschmäht unter den Bomanen aUein der WaHor 
che, welchem martyrium fehlt, m^rturisi aber nur bezeugen heißt, 
(tiaQTvgeiv. Zu erwähnen ist hier etwa noch das aus dem fal- 
sch^ genitiv martyrorum geschaffene pr. martror sf. b. in festa 
de martror. 

Martora it,, sp. pg. marta, pr. mart, fr. marte, martre 
(f) ein säugethier der nordlichen länder, mar der; vom lat. 
martes in einer stelle bei Martial, wiewohl sich martora, martre 
dem deutschen worte eunächst cmschließen. 

Marzapane it., sp. mazapan, fr. massepain suckerbrat; 
aber neap. marzapane, sie. marzapanu schächtdchen. Das beste 
über dieses neuere wort bei Mahn p. 89, der das lat. maza 
mehlbrei darin vermuthet. 

Mas trient. pr., mas, mes altfr. hufe, bauemgut, wohn- 
Stätte, cot. mas landhaus; vom altem nüat. maDSUs, mansum, 
dies wahrscheinlich von manere wohnen, weil die cclani auf 
dem grundstücke eu wohnen pflegten (Orimm, Rechtsalt. p. 536), 
vgl. in cujus pago manet L. Sal. tit. 85; daher pr. maner, 
fr. manoir wohnung; pr. manen, altfr. manant wohlhabendy 
nüat. manens colonus. Derselben herkunß ist 9. masa, maü> 
massa, altfr. mase meierhof, nüat. mansa, massa; ü. mas- 
saro, altfr. mansiaire hausverwaUer , nebst vielen andern 
aUeitungen. 

Mdschera it., sp. pg. miscara, fr. masque (m.) larve, 
nüat. mascus ^grima Gl. lat. anglos. (s. Mones Aneeiger VII, 
144, in der erf. hs. raarcus>. Die form masca ist historisch 
die ältere, man trifft sie bereits in longob. geseteen in der bed. 
hexe: striga, quod est masca; striga, quae dicitur masca. 
Xoch piem. hei/U masca hexe, mascra aber larve, neupr. masc 
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hexentneisier, dim. mascot (Himnarai). (xrimmy Myth, 1036, 
fShri dieses masca bedeutsam auf das vh. masticare mrück, die 
hexe heifit so, weil sie Mnder verrehrt, une manducus hei Plau- 
tus popansf bedeutet; dabei kann es gleiehgOUig sein, oh man 
hexe oder ob man larve (etwas mit offnem maule) als grund- 
bedeutung annimmt. Ähnliehen Ursprungs ist auch das occit. 
room^ popam (aUpr. wäre romeca^, wenn man es vom tat. 
ruma gurgei, Schlund, wie baveca von bava, herleiten darf, so 
daß es ein verschlingendes wesen bedeutete (Honnorat leitet es 
aus roumec domstrauch), und in der romagn, mundart hei fit 
papon fresser und popanz. Nach andern, e, b. Kutan, ist das 
wort deutsch, ahd. masca nets, nhd. masche, vgl persona adji- 
citur capiti densusve reticulus Plin. 12, 14, und dies masca 
wird van masa mahl, fleck abgeleitet. Erwägt man oder er- 
kennt man an, dafi namen von personen oder persönlich gedach- 
ten gegenständen kaum ohne ableitungssufßx aus verbis geformt 
wurden, so hat diese letalere deutung einen kleinen grammati- 
schen Vorzug vor der ersteren, aber diese scheint treffender, 
heeeichnender. Beide liefern offenbar zuverlässigere Wörter 
als die von Salmasius, welcher masca aus gr. ßdaxa bei He- 
syehius erklärt. Dies wird nämlich mit ^on^tXr) (/jccxeXXa) 
breite hacke, so une mit ßaaxavia tadelsucht übersetzt, letzteres 
trifft mit ßaaxaviov, 7iQoßaaxaviov amület gegen bezauberung, 
f ratze, verwandt mit maske, zusammen; für ß'aaxa aber mufi 
auch fiotaxa gegolten haben, da es Hesychiius mit dineXXa zwei- 
zinkige hacke (fast gleichbed. mit ^aniXri) übersetzt. Man fühlt 
aber leicht das gekünstelte dieses Zusammenhanges. Wie verhält 
sieh aber mäscara zu masca? Etymologisch betrachtet kann 
dies eher aus jenem abgekürzt als jenes aus diesem verlängert 
sein, denn ein sufßx ära erkennt die spräche nicht an. Erklärt 
man sich indessen mäscara aus mascra, wie es ja auch inpiem. 
mundart lautet, dieses durch häufig vorkommende lautverstär- 
kende einschiebung von r aus masca entstanden, so sind beide 
formen identisch, ähnlich entstand sp. ciscara aus casco, cat. 
pl&tara schüssel aus plat, it. tartaruga aus tartuga. Ugutio 
(12. jh.) kennt beide formen, die mit r aber ist ihm die vdks- 
übUche: masca simulacrum, quod vulgo dicitur mascarel (l. 
mascara?^, quod apponitur faciei ad terrendos parvos. Ein 
compositum gleichfdÜs mit der bed. laf^e ist das nüat. ursprüngl. 
deutsche talamaaca, m einem dUen glossar delusio imagi- 
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A^\jh cmsärückt. DaJnn pg. madra^o faidenjger? vgl. un- 
im poltro. 

Matto it., $p. pg. mate,« i>r. fr. mat schaehmcUt, pr. 
aUfr. auch niedergeseKlagen, traurig, daher mhd. mat, nhd. 
matt» s. Qrimm IV, 881, Weigand, Synan. tob. 11,306; abge- 
hkrei aus it. scaccomatto, sp. xaque y mate, xaquimate, fr. 
^ec et mat, vom pers. schäch mat "^der könig ist todt\ Vh. 
it. mattare, pr. matar, fr. mater matt setzen im schock 
(sp. dar mate^, dsgl. demüthigen; aUfr. amatir LRs. 25, 
MGar. v. 805. 

Mat tone ü. backstein, fr. mdartl. maton, ccU. matö 
rakmkäse. Man darf es wohl wagen, diese Wörter als identisch 
gusammeneusteUen und sie aus dem dtschen matz, matte (käse- 
matte) hermdeiten, pic. matte, da sich der backstein nach mibe- 
reitung und formung dem käse vergleicht, überdies oitfr. ma- 
ton sowohl eine ort käskuchen wie auch backstein bedeutet. 
Mmratorfs herleitung von mattone aus lat. maltha ist gane 
unstatthaft. Hieher wohl aucJi lomb. natta schlechter käse (n 
öfter aus m). 

Mazza it., sp. pg. maza, j>r. massa, fr. masse (sonst 
mace geschr.) kolhen, streitkolben; dsgl. it. mazzo, sp. mazo 
sehlägdy auch bündd; vb. ü. mazzare (in mazza-sette u. a., 
auch comask. maza), chw. sp. mazar, pr. massar prügeln, nie- 
derschlagen, it. ammazzare, daher wohl unser motzen. Eine 
weitere M. ist dUpg. massuca, massua SBos., fr. massae, 
pic. machaque kevie, ngr. ihotCovtux, wal. meciuc^. Mazza 
macht kein großes bedenken, es ist lat. matea (vgl. piazza 
aus plAtea^, wovon sich in einer stelle bei Goto R. R. nur 
die obL mateöla schiägd erhalten hat, it. mazzuola, pr. mas- 
sola kleiner Uopfd. 

Medaglia, it., sp. medalla, fr. m^daille schaumünjse; 
augment. medaglione /f. Die bemerkte bedeutung hat das 
wort erst später empfangen. In der ersten hälfte des 12. jh. 
ist lat. medallia, medalla eine geringe münee und diese bedeu- 
tung hat auch oitit. medaglia, odtpg. mealha SRos., aUsp. meaja 
Bc., pr. mealha GO., fr. maille statt m^aille ; die formen mit 
d sind waf^scheifdich aus dem itdl. Gleichbedeutend ist das 
aus dem ndatein geschöpfte ahd. mediUa, medili, mhd. modele, 
doch brauchte man das wort in Frankreich auch von göldmün- 
£en (modaiihe d'aur DG.) Aus medius, medialis ßr dimidius 
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kannte es nicM entspringen trote der deutung des CruiIl.jBrüo: 
Obolus dicitur medalia i. e. medietas nummi, es häUe ü. mez- 
zaglia oder wenigstens mediaglia gd)en müssen; auch nicht 
toM unmittelbar aus metallum. Es hat vielmehr seinen ur- 
Sprung, wie eahlreiche andre substantiva, in einem adjediv mit 
dem Suffix eus, metalleas, metallea; daher auch sp. metalla 
goldblättchen. Auch im fr. m^tail ßr mitaA, pr. metalh, ^^ürt 
man die einwirkung des adj, metalleus, das übrigens nicht 
dassisch ist. 

Med es ältpg.y pr. raedeis, meteis, in der alten Pass. Chr. 
noch medeps; von raet-ipse, met-ipsum: per mi meteis = per 
memet ipsum, se mezeis = semet ipsum u. s. w. Eine super- 
lativische form davon ist pr. smetessme tfii Boethius, sonst 
medesme, altfr. meismc, nfr. m6me, aUsp. meismo, neusp. 
mismo, pg. mesmo, it. medesimo, chw. medem, auch venee. und 
piem. ohne s medemo, medem, wald. meseyme, lat. gleichsam 
semetipsimus, metipsimus für semetipsissimus, metipsissimas, 
s. Rom. gramm. II, 421. 

Mege, menge oMsp., aitpg. meye, pr. metge, aüfr. mege 
arzt, noch jetzt limous. medze wundarzt, thieraret; von medi- 
cos. Daher aitsp. mengfa arzenei. Ein andrer Sprößling 
von medicus ist aitfr. medicien, neufr. m^ecin : so altfr. Phi- 
listien, neufr. Philistin. 

Membrare it., altsp. pr. membrar, altfr. membrer, mit 
anlautendem n altsp. nembrar Alx., FJ., aitpg. pr. dieselbe 
form, mit avdaut. 1 pg. lembrar, occit. lembrä erinnern; von 
memorare, woJwr auch das adj. membrado, membrat, membr6 
besonnen, Bug. Seltsam ist das neupr. memembri, das an me- 
minisse erinnert, aber doch wohl nur aus remen\bT& entsteUt ist. 
Aitpg. reimbrar SRos. wird aus renimbrar syncopiert sein. 

Menare it., altsp. pr. cot. menar (ersteres Alx., Bc.). 
pg. fehlt, fr. mener führen, leiten, figürl. betreiben, verrichten, 
cMsführen, daher sbst. it. pr. mena bäreibung, geschäft, auch 
beschaffenheit. Neben lat. minari drohen bestand ein undassi- 
sches activ minare das vieh antreiben durch drohungen und 
andre mittel, und so braucht es Jpulejus: asiuos et equum 
sarcinis ouerant et minantes baculis exigant, vgl. agasones 
equos agentes i. e. minantes Paulus ex Feste. Bei dieser be- 
deutung ist die wal. spräche ungefähr stehen geblid>en, muna 
heißt treibeti e. b. ochsen, wegtreiben, verjagen, aber doch cutch 
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eiiie sacke, ein geschäft treiben. In den übrigen ^rochen ward 
ikm cOmäkUch die bed. ducere, deducere ssu theü: mener un 
cheyal ist etwas anders eis equum minare, wiewohl es in seiner 
oMoendung auch mit dem tat. werte eusammentreffen kann, 
denn mener les bStes boire t^ minore (appellere) hestias ad 
hibendum. Jene wahrhaft roman. aus dem gemeinen redege- 
brauch entwickelte bedeutung ist auch dem mlcUein früh geläu- 
fig geworden: minare, sagt Papias, ^ducere de loco ad locum, 
promovere.' Die gleid^aUs nur bei Apulejus vorfindliche gss. 
prominare s. v, a. minare fand rmr im fravhz. aufnähme, aber 
aus dem aUen und richtigen pourmener spazieren führen,' se 
pourmener spcurieren gehn, machte man später promener, se 
promener, dasR. Stephanus (1539) noch nicht hat, Nicot(l573) 
schon kennt, und so ward auch pourmenoir spaeiergang durch 
das üaUsierende promenade verdrängt. Über mhd. meneu s. 
Wb. II 135. 

MsDoscabo ^. pg., aitpg. mazcabo SRos., pr. mescap, 
fr. mechef vertust, unheü; eigentl. übler ausgcmg, von cabo 
ende, lo^. caput; vb. menoscabar, mescabar, altfr. meschever 
(mescaver Äntioch. I, 40). 

Men Ovare ü., sp. menguar, pg. mingoar, pr. minuar, 
eat. minvar, fr. di-minuer vermit^dem; sbst. sp. mengua, pg. 
mingoa mangd. Lat. minuere ist eins der wenigen verba dritter 
eonj., die schon in frühester eeit in die erste auswichen: mi- 
DUarc liest man in Urkunden des 6. 7. und 8. jh. nicht selten, 
s. £. b. Briq. num. 13 (v. j. 528), n. 131 (v. j. 653), auch Esp.^ 
sagr. XI, 129. Im sp. menguar härtete sich der diphthong ua 
in gua, wie dies ja mit deutschem ud (wa) gleichfalls geschah; 
ein andres beispid dieser art ist mangual aus manualis, s. Rom. 
gramm. I, 303. 

Mentar sp. pg., altfr. menter (^qui li mentoit la mort 
i2CJcifN.li. ^^^) erwähnen, erinnerlich nmchen; esgs. it. am- 
mentare, raromentare, altpg. amentar SRos., altsp. enmen- 
tar s,b. Apol. 529.582 mit gl. bed.; von mens, u)obei vidleicht 
ammentare die älteste büdungist. EigenthünUich hat sich dies 
verbum in den nordwestlichen sprachefi gestaltet: pr. men- 
taare, amentaver, altfr. mentoivre, mentevoir, amentoivre, 
amentevoir, ramentevoir^'Ie^era^ noch bei Meliere), worin man 
eine mss. aius mente habere, ad mentem habere, vgl. it. avere s, 
m^te, erkennt, so daß es aus seiner ursprünglichen bed. ge- 
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denken in die fadUive gedenken machen tibergeireten ¥>äre(lm- 
spiele dieser ort Born, gramm. UI, 109). Vidleickt isi das 
sonst unerklärliche ü. mentovare aus mentevoir ^^^ 
Hieher auch it. dementare, sp. deraentar bethoren, oMfr. 
dementer toben^ sich unsinnig gebärden, lat. dementare in letz- 
terer bed. bei Laäantius; dsgl. U. dimenticare vergessen. 

Uenie it. sp. pg. (aUsp. mientre^, pr. men, fr. ment, 
wäl. fehU, adverbudsuffix gefugt an das feminin der adjectiva, 
s. das nähere Rom. gramm. 17, 43J2, Elanc 520. Es ist der 
(Motiv des lat. mens seele, gedanke, absieht, von den Römern 
nur im ägentlichen «iime (bona, devota, placida, celeri mente), 
allmählich aber in der bed. art und w^e angewandt, indem 
man die absieht oder meinung auf die erscheinung hinaus- 
führte und also auch breve-mente, perfetta-mente, altra-mente 
auf huree, voükommne, andre weise u. dgl. sagte. Dieselbe 
anwendung gestattet, wenn auch in beschränkteren maße, dM 
mhd. ahte 1) ansieht,. gesinnung, urtheil, 2) art und weise, 
so wie das bair. meinung (auf die meinung z= auf die weise 
u. s. fs. Schmeller, der auch mente vergleicht). Die substan- 
tivische natur des roman. Suffixes aber macht sich noch dorm 
geltend, daß es, wenn mehrere dieser adverbia auf einander 
folgen, im span. und port. nur an dem leteten derselben aus- 
gedrücH ssu werden pflegt (beUa y sutilmente), ja daß in äUe- 
ren mundarten auch das erste adverbium jenes sufßx für die 
übrigen vertreten kann: pr. sanctament e devota Chx. VI, 315, 
aUcat. fellonament et desordenada Chr. d'Esd. p. 602^. 

Mentre ü. pr. ättfr., sp.mientras, a«sp. mientre, oUpg. 
mentres, partikd, dem lat. dum oder auch interim entspre- 
chend; dsglaUit domentre, attsp. demientras, pr. domentre, 
dementre, altfr. dementre, dementres, überdies auch aUfr. 
endementres, altpg. emmentres u. dgl. Darf man das veral- 
tete domentre als die grundform annehmen, so liegt, wie schon 
Muratori wollte, die entstehung aus dum interim (mit regdr 
recht abgestoßenem auslautenden m) nahe genug und grade der 
Pleonasmus ist gansf volksmäßiger art; das anlautende do konnte 
im gefühl analoger bUdungen (domani, domandare) leicht mit 
der partikd de verwechselt und darum als nicht wesenÜiA 
abgestoßen werden. Herleitung aus dum mente (wie quasi- 
mente^ findet in dem ausbleiben der form domente (ohne r) 
ihre schurierigkeit , nur im aitgenues. begegnet demente, s. 
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Arehio', stör. itd. app. num, 18. p. 33, im aitmaü. tmch do- 
mente (Bonöesm), im prov. das gane vereineeUe mens que, 
domeohs que. Für dm bemerkten Ursprung lä/U sieh auch 
das älifr. demeDtiers, dementieres anführen, das ewar nicht 
aus dum interim, wohi aber aus dem nahe liegenden dum in- 
t^rea nnU diphthongienmg des betonten e entstehen konnte. 
Für das dltfr. entremente, das hier noch heranjnmehen ist, 
morde sich allerdings interea mente aufstellen lassen; piem. 
tramantre (tra = fr. entre) aeigt wieder das kritische r. Pott, 
Forsch, n, 100, canstruiert mentre aus in inter mit verwand- 
lung des ersten n in m; wirMich kennt die mail. mundarteine 
präp. iü-enter, Bonvesin ein adv. mintro (ßr infino, e. b. mintro 
mö fin qui), das sich nur aus in intro deuten läßt, aber solche 
disstmUationen sind selten gemeinromanisch und selbst die an- 
Wendung der baaren präp. inter ais conjunction eine unge- 
uf^nlidie freiheü. ImaUitai. begegnet noch ein adv. intröcque 
Inf. 20, 130 für interea, das sich aus inter hoc mit euphoni- 
schem Suffix erklären mufi. 

Menzogna it., pr. mensonga, mensonja, fr. mensonge 
lüge. Non a mentis somnium, quod est Sylvii somnium, be- 
merkt Ferrari v. mentovare gegen Sylvius. Es ist eunachst 
aus mentitiOy pr. mentizo, gewiß aber, da sich nur sehr wenige 
(Meitungen rmt oneus und darunter gar keine abstraeta vorfin- 
den, eine bloße anbUdung cm das sinnverwandte calognsL, calonja, 
chalonge verläumdung. Die prov. form mesonega Ev. Joh. 
S, 44 (ed. GiUy) wird diese deutung nicht entkräften, eu abge- 
schmackt fcäre eine abl. mentitionica: e ist bloß eingeschoben. 
Das Span, und port. wort ist mentira: dafür besitsft der 
Gataiane so wie der Sarde das richtig gebildete mentida, und 
mar als eine entstdlung desselben läßt sich das unbegreifliche 
Span, wort, welches vielleicht auch das picard. mentirie hervor- 
gerufen, begreifen, vgl. lampara aus lampada. Aus der aU- 
maä. mundart kann man noch eine Bweite anbüdung dieser art 
oufsdgen, cativonia Schlechtigkeit Bonves. disp. muscae cum 
formca v. 35. 160. 

Merc^ it., sp. merced, pg. pr. mercÄ, fr. merci gnade, 
auch dank; von merces lohn, im frühsten ndatein, e. b. bei 
Gregor d. gr., schon in der bed. misericordia. Daher pr. 
merceiar, altfr. mercier, nfr. remercier danken. 

Mercoledi, mercordi it., /r. mercredi, i^r. dimercres, cat. 
L3. 18 
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dimecres fmUwoch, von Mercurii dies, dies Mercurii; sp.miiV' 
coleSy pr. auch mercres mit dersdbm enduing wie m martes 
(s. martedp, U. auch m^rcore, wai. mi^rcuri. Statt dessen sagt 
man in itcd. nmndarten mez-^dima=^ media hebdomas mute- 
woche, mittwochy s. Cherubini und Archiv, star. ital, app. 
num. 20y p. 41, churw. maz-eamda; man gab also den gotter- 
namen auf wie im deutschen, worin, nachweislieh nicht vor dem 
ende des 10. Jahrhunderts, der mittwoch an die stelle des 
wodanstages trat. Auch slavisch heifit er die mitte, dovcmsch 
B. b. sreda. Für das «p. miercoles hat der Portugiese das 
den tag sohlende qoarta feira wie ngr. raTQadij. 

Merlo, inerla it. sinne der mauer; abgd. sp. merlon, 
pg. nierlaOy fr. merlon; vb. it. merlare, j>r. merlar mU sin- 
nen versehen. Ansprechend ist die bei BoUsa, Vocab. genet., 
bemerkte herleitung aus dem archaistischen auch auf einer in- 
schrifl OreU. n. 566 vorkommenden moerus für murus, dimin. 
moerulus, und nur aus dem offenen e, das dem lat. oe sonst 
nicht gemäfi ist, läfit sich ein leichter einwat^d dagegen erheben. 
Nach Minage kommt es vom lat. mina, dimin. minula, endlich 
mirula u. s. w.; besser als von mirari, woraus Muratori, Asd. 
itol. II, 468, es deuten möchte. In anschlag kommt endliA 
auch das sie. mergala (altsard. merguleri Spanu) mauersinne, 
das aus lat. merga gabd abgdeitet sein mufi und ursprik^lich 
sinke der gabd bedeuten mochte, womit sich die sacken der 
mauer passend vergleichen liefien. 

Merlnzzo it., pr. merlus, fem. sp. merluza, fr. mer- 
lache stodcfisch; wird für eine susammensetsung aus maris 
lucius (seeheckt) gehalten, um so richtiger als in der catal. 
mundart schon das einfache llus (lucias) dem begriffe genügt, 
also keine ableitung marl-uzzo gestattet ist. 

Merme altfr. klein, gering; von minimus wie aime von 
aniina. Daher sbst. sp. merma, i?r. mermaria Verringerung; 
eotnask. marmaria, ital. inarmaglia geringes volk; comaA. 
marmftl, cremon. marmeleen kleiner finger; vb. ^. pr. mel^ 
mar sich vermindern. 

Meschino i^., sp. mezquino, pr. mesqui, fr. mesqaiD, 
altfr. auch meschin arm, dend; vom arab. meskin mit gl bed., 
dies vom vb. sakana Freyt. II, 335^. Die herkunfl des wortes 
ist eine altbekannte: Saraceni mischinum mendicmn vocant 
Oloss. paris. (Pfeiffers Germania VIII, 395.) Ptov. md altfr. 
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Aei/W €8 tmeh sehwadi, sart, meschin daher hnabe, meschine 
mägdUm, U. meschina, wciUon. meskine magd. 

Messa it., sp. roisa, fr. messe meascj messopfer; be- 
hamiäich van missa est sc. concio, mit welchen warten der dior 
c<nm die Versammlung enüiefi. Andrer meinung ist Fer- 
rari, dar messa fUr gleichbed. häU mit oiiatio, gäbe, opfer. 
S. Dueamge. 

Mestiero, mestieretV., sp. äUpg. menester, neupg. mister, 
pr, menestier, mestier, fr. mutier gesehaft, hantierung, gewerbe, 
handwerk; van ministeriam dienst, Verrichtung, nUai. mulier- 
CQla, qaae textricis fungebatnr officio . . . habebat coopera- 
triceoi, qaae ejosdem erat ministerii Aimain. Daher sp. pr. 
menestral, j^jf. menestrel, a{^. menestrel, spo^ menestrier, 
m^n^trier handwerker, Tsünsüer, musiker, miat. ministerialis 
diener des hauses, wie nach dUfr. im Jlexiuslied 65; eine nach 
äUere frans, form in den lAv. d. rais p. 235 : dameiseles me- 
nestrales muUeres meretrices. Wie mestiere die bed. van opus 
ausdrücktf so auch it. k mestiere, fa mestiere, sp. es menester 
die van opus est. 

Mestizo sp., pr. mestis, fr. m^tis, it. (in einigen wbb.) 
meticcio kind van äÜem verschiedener raee^ ursprünglich auch 
tersMedenes Standes; gleichsam mixticius. 

Meta it. (mä geschlassenem e) misthaufe, lanib. meda 
häufe heu, hoU u. dgl., sard. Oberhaupt menge, sp. pg. meda 
kaufe garben, aitfr. moie ; van meta kegelförmige figur. Äbgel. 
pg. medac häufe, medao de areia sandhägel, sp. in leteterer 
hed. mMano und selbst durch vertauschung des d mit g m^ 
gano; dsgl. sp. al-mear heuschaber für almedar. Das lat. 
wart spdUet sich eigentlich in zwei romanische mit verschiede 
ner bedeutung: neben den genannten f armen steht it. meta (mit 
offnem e), sp. meta, aüfr. mete, mette, nach jetzt picard. m^te, 
gränzstein, granste, gewöhnlich eines grundstückes^ aber auch 
eines steustes. 

Metier e it. ff. (fehlt wal.) legen, setzen. Lat. mittere 
(gdm lassen, schicken) war schon fähig, die ncddiegende bed. 
panere auszudrücken: so sagt Seneca manus ad arma mittere, 
so Lactantius gleichbed. fundamenta ponere und fundamenta 
mittere, sa später die L. Sai. super cubitum mannm mittere, 
mittere manum super fortunam alicujus, caput mittere in palo 
(hineinstecken), s. Patt über die Lex Sal. 156, Plattlat. 388. 
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Die grundbedeutung aber sAwand demRamanenf ausgenommen 
in transmittere, v^ig. 

Mezzo i^., wait mez, sp. medio, pg. meio^pr. miegmU- 
ten^ haiby von medins; präposiiionai fr. parmi = ü. per 
mezzo; pr. eDmieg, dltfr. enmi -=• it. in mezzo. Abgd. i^. mez- 
za no, sp. mediaDO, pr. meia, fr. moyen, von medianus bei 
spätem; it. metk, mitad (^meatad PC. 522), pr. meitad, fr. 
moiti^ häiflej von medietas, das Cicero ungeme^ die spcK^m 
aber häufig brauchten; daher fr. mitayer, npr. meytadier 
Pachter oder meier, der den ertrag sur haifte nUi dem eigen- 
thümer theiUy halfen, nüat. medietarius; fr. m^tairie meierhof. 
— Aber aUfr. mitan (m.), woher mitaoier pachter und woU 
at4ch nfr. mitaiue fausthandschuh (getheUter handschuh) werden 
sich schwerlich aus medietas ableiten lassen und seheinen, wie 
schon andre aufgetieUt haben, aus unserm mitte entstanden, 
nach Orandgagnage aus ahd. mittamo. 

Mica, miga it. pr., fr. mie eine partikd sur Verstärkung 
der negation; von mica kriknchen, bifidien, daher auch wal.vy 
mic für tat. nihil. Subst. fr. m i c h e stück brol. 

Miccia if., sp. pg.pr. mecha, fr. mtebe doeht, lunte; 
von myxa, eigentl. düle der lampe, aber schon im altem ndatein, 
wo es auch nixa lautet (vgl. Diccia Minage, Orig. ital., limous. 
netse^, s. v. a. eUychnium. Das wort muß aber aus dem franz., 
wo sich X in ch umbilden kann (laxus lache) den übrigen spra- 
chen mitgetheiU sein, wie es denn auch dort sfu den meisten 
bedeutungen gelangt ist. — Prov. findet sieh auch meca, das 
sich Bu jnecha verhält wie coca eu cocha: die mit c sind un- 
organische durch den häufigen wechsd zwischen c und ch (boca 
bocha, lecar lechar) veranla/Ue formen (rückbUdungen). 

Micio, micia it., sp. micho, mizo, miza, miz, wal.mnps,\i, 
mutzf , aJtfr. mite katse; naturausdruck d. h. ein nadk der 
stimme des thieres gemadUer schmeichdname wie unser miez 
(über welches jedoch Weigand II, 159 andrer meinung ist). 
Ähget. fr. mitou und matoa kalter, ähnlich ira2. matöc Zsgs. 
fr. chatte-mite schmeidderin, vgl. das Sprichwort se Tune 
est chate, Tautre est mite Ben. I, p. 6, vollkommene gldehheit 
der gesinnung aussudrücken. Eine andre form für it. micio 
ist muci, mucia, muscia, latinisiert musio, welches Papias ge- 
gen die lateinischen sprachgesetBc, die jedesfaüs murio verUmff- 
ten, aus mus herleitet. 
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Miglio U., fr. mille (m., cms dem ital.), sp. pr. fem. 
milla ein längenmafi ursprünglich von tausend sehritten, he- 
sonders m Italien übliöhy ahd. mfla, milla, tihd. meile; von 
millia fiir mille passus, daher der iial. plur. miglia, woraus 
der sing, erst entstanden sein muß. 

Milano sp., ^^. milhano, pr. fr. milan hühnergeier; 
tm miluanus abgel. aus milüiis, woraus erst später milvus ge- 
tmden (BitscU im Bhein. Museum ßr phü. N. F. VII, 598) 
iut oufhAung des hiatus. Zu miluus stimmt auch das bask. 
miroa für miruua, indem tat. 1 hier öfters in r übergeht. 
Vh. sp. amilanar, s. oben astore. 

Milza it., sp. melsa, neupr. melso, dauph. milza, bürg. 
misse milg; vom ahd. milzi (n.?) vgl. alhan. m^ltzi leber. 
Andre formen sind: mail. nilza, chw. snieuiza, weit stärker 
(inorichend neupr. meico und melfo, s. Honnorat. Sonderbar 
ist das venejf. spienza, worin sich spien und milz begegnen; 
frsteres findet sich auch im sard. spreni, im wal. spl^n^ . Daau 
das itai. adj. smilzo schlaff, leer des leibes, milslos. 

Mina it, sp. pg., pr. mina, mena, fr. mine, waHon. 
iQ&ün Schacht, eregrube; vb. it. minare, sp. pg. pr. minar, 
fr. waUon. miner untergraben. Daher aU^. minera, pr. 
meniera, fr. miniere bergwerk, wal. minere erestufe; hiervon 
ä. miner ale, sp. pr. mineral, fr. min^ral. Man findet den 
mpnmg des Wortes im lat. minare oder rom. menare fuhren, 
betreiben, vgl. pr. menar secretz geheimnisse betreiben, mlat. 
minare consilium einen ansehiag bereiten, minas parare ruich- 
stdhmgen ins werk setzen. Hiemach ist mina euerst geheimer 
onsMag, getridfe, in besiehung auf einen belagerten ort gehet- 
mar gang sur Untergrabung der mauer, demnächst auf den berg- 
hau angewandt. Dieser wandel des begriffe hat nichts unwahr- 
^dieiniiches: ganz ähnlich legte man dem it. doccia von ducere 
die bed. canci bei. Auffallend ist nur die abweichung des rich- 
tigen e in i ; geschah es eur Unterscheidung der begriffe ^fuhren 
meoare und ^graben minare? Buchstäblicher eusa/mmenhang 
mt kjfmr. mwn masse, mine, ist nicht aneunehmen; wie sich 
gad. m^in eu engl, mine, rom. mina, verhalt, wäre wohl noch 
genauer festaustdlen, s. über letetem punct Diefenbach, Cell. 
1, 71. — Mine fr. hcMung, gebärde, anseihn, daher nhd. miene, 
engl, mien, sdieint man ohne grund vom gesammtrom. mina jm 
irenneny da es gleichfalls von menare (pr. mena, s. oben) her- 
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stammen kann, indem es die äußere fuhrung oder haitung, etwa 
wie gestus von gerere, amdrückt: pr. se menar in der bed. 
sich henehmen^ s. das Katharische rituai p. 30. 

Mina äUlimous. grofimütterchen, gase, menina, sard. min- 
nanna dass., pg. minino, m^nino knäbchen, minina, menina 
mädcheny sp. menino edelknabe, menina hoffräulein, neupr. me- 
nig klein, beam. menit Und, norm, minet, minette dass., wohl 
auch romagn. minen, fr. minon, minette kätsfchen, (btür. minnt), 
henneg. minette mädchen, cot. minyö bübchen, welches aber an 
fr. mignon erinnert; auch sicü. minn^, mutterbrust? Der stemm 
fordert langes i (das erst in abll. jm e wird) und dies bietet 
dc^ gad. adj. min Uein, artig, das sich wohl zur büdung von 
kosewörtem eignet. — [Beachtenswerth ist, was Mahn p. 120 
einwendet. Das gadisch-irische mtn laute bretoniseh man und 
dessen aneignung würde dem Bomanen doch wohl näher gde- 
gen haben eis die des ersteren Wortes. Zeuss 1, 117 stellt iriseh 
min, kymr. mwyn, bret. moan jmsammen: ich erblickte, vieüeiekt 
irrthümlich, in min die primäre ceUische form, auf wdche es 
bei einem über aMe romanischen provineen verbreiteten werte 
ankommen mu/ite. Nach Mahn hat dieses wort eine gana nah 
liegende, lateinische queUe, minimus, erweitert miniminas, mit 
ausgestoßenem im mininus. Aber wäre der sprachgesetMlidie 
Vorgang nicht minminus mimimus gewesen?] 

Minaccia it., sp. amenaza, pr. menassa, fr. menace 
drohung; von minaciae für minae, nur bei FUmtus. 

Miniare ü. fein iUumvnieren, ap. mxmsx punäieren, wHait. 
miniare mit mennig, minium, schreiben und sfeichnen, daher 
miniatura kleines gemälde, wie es in handschriften vorkommt. 
Von minium leitet MSnage auch it. mignatta bhUegel, weü 
er roth gezeichnet sei. 

Minuto it., sp. menudo, pg. miudo, pr. menat, /r.mena 
Tdein; von minutus. Sbst. it. sp. minuto, fr. minute (f.) der 
60. theü einer stunde, eigentl. minuto primo die erste verJäei- 
nerung oder eintheilung; minuto secondo, fr. seconde (f.) der 
60. theil einer minute, die ßweite eintheilung; minuto terzo, fr. 
tierce (f.) der 60. theU einer secunde. Von fr. menu ist me- 
nuet tana mit kleinen schritten. Vb. minuzzare it., pr. me- 
nuzar, attfr. menuiser klein machen, eerschneiden, gleichsam 
minutiare. Hievon das franz. sbst. menuisier schreiner. 

Mirabella it., sp. mirabel, fr. mirabelle eine artkleiner 
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ffdiUeher pflaumen. Italien nennt diese pflaume auch mira- 
bolano; das gleichlaiäende span. wart aber^ so wie das fr. 
injrobalan = gr. fugoßHavog bedeutet eine aus Indien kom- 
mende pflaume^ woraus die Alten eine salbe (fivgov) bereiteten. 
Man seheint also in Italien den namen der indischen frueht 
auf eine einheimisehe übertragen und ihn nachher durch eine 
wnbädung sich näher gerückt eu haben, wobei man das origi- 
nabcort (mirabolano) auf den bäum besehräfMe, wahrend es 
im span. die doppelte bed. frueht und bäum behauptet. 

Mis it.f fr. m6Sj mi, pr. mea, mens, sp. pg. menos in 
empositis mit der bed. ^nicht recht, nicht gehörig,^ ungefähr 
dm lat. male, besser noch dem deutschen mis entsprechend, 
beweist seine herkunft von minus durch die südwestliche form, 
tmd hat mit unserm mis, woraus es euweUen noch hergeleitet 
wird, keinen Zusammenhang. Ein beispiel ist mis-pregiare, 
mens-, mes-prezar, -m^priser, menos- preciar misachten, s. Born, 
gramm. U, 407. 

M i s c h i a r e und mescolare it., sp. pg. pr. mezclar, mesclar, 
fr. miler mischen, im äUem ndatein misculare, sbst. it. m i- 
schia ff.; von miscere. Eine abl. ist fr. m^lange (nochbei 
Nicci fem., jetst masc), pr. mesclanha gemisch, vgl. dasselbe 
Suffix in louange, laidange. 

Hita sp., mite fr.mäbe; vom ahd. mlzk, ags. mite, ndd. 
mjte, s. Grimm III, 365. 

Mödano, mödine it., ^. pg. umgestdU melde, pr.moUe, 
fr. moole, sard. mogliu muster; von modulus, woraus auch 
modello, modele, modele. 

Moderne it.sp., unmoderne heutig; von modernus, das 
neh erst hei Priscian und Cassiodor findet, abgei. vom adv. 
modo m der dem früheren mlatein geläufigen bed. nunc, daher 
unodo ^von jetet an, vgl. die ebenfalls aus adverbien cAgdei- 
ieten hodiernus, hesternus, sempitemus. Die erklärung aus 
dem subst. modus verträgt sich nicht mit der bedeutung dieses 
wertes, eiben so wenig die aus dem erst später entstandenen 
frans, fem. mode. 

Moggio it., sp. moyo, pr. muei, fr. muid ein gäreide- 
maßy seheffei; von modius. Ein sehr altes beispid des frans, 
wertes ist in den Oass. glossen moi ^mutt%, vgl. W. Grimms 
rkung. 
Mo ja it., fr. muire (Trev.) salsquelle, saUwasser, viel- 
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leicht auch sp, murria salbe von hnoblauch, essig und 9aU; 
von muria. Zsgs. it. sala-moja, 5p. sal-muera, pg. sal- 
moura, fr. sau-mure, wie gr. äl'fWQig. 

Mo Ha it., pg. mola, $p. muelle (m.) Stahlfeder^ im plur. 
Mange, sp. molla Jcrume, auch wade\ dbgd. it. molletta, 
sp. molleta lichtputee (eigentl. Meine Bange), molledo wi>8t fr. 
mollet fleischiger theil, wade, sp. molleja kälbsdrüse^ it. möllica 
brosame u. a. m. ; sämmtlich von moUis weich (daher die bed. 
hrume und d)enso wade d. h. weicher theil im gegensate Mum 
Schienbein), biegsam (daher Stahlfeder, stahlfange). Ziu merken 
noch itcd. adj. molle feucht, gleichfalls von mollis in der bed. 
weich; daher denn auch vb. it. mollare nachgd>en, ammol- 
lare netsen, in letzterer bedeutung pg. pr. molhar, cat. mullar, 
fr. mouiller, sp. mojar, d. i. molliare (wie roman. levi-are, 
gravi-are aus levis, gravis) ; sbst. pg. mMho, sp. moje brOhe. 
Span. moUera s. IL b. 

Molo it., stp. muelle, fr. ni61e (m,) hafendamm; vom 
gleichbed. moles. 

Monna it., sp. pg. mona, net^. mouno, bret. mouna 
äf/in, äffe, daher fr. monnine. Monna hat auch die bed. von 
madonna, woraus es stisammengesogen ward: muthmafilidi 
brauchte man es als schmeichdwort von der affin. 

Monocordo it., umgedeutet mä hinsieht auf manns, sp, 
pg. manicordio, fr. manicordion ein stUteninstrument; vom gr. 
fiovoxoQÖov, weil es nur eine saite enihidt, vgl. die prov. steüe 
manicorda ab una corda LR. 

Montone it., pic. monton, ven. moltone, pr. cat. molt6, 
pr. altsp. (Älx.) moton, fr. moaton hammd. Ein ndat. malte 
geht vielleicht bis in das 8. jh hinauf: multones et verveces 
"widert (hammd) Gl Schlettst. 34, 2, multo "wider Gl. Fhr. 
p. 289^. In der angegebenen bedeutung treffen edle spradwn 
jmsammen, wenn auch wohl einmal, wie Livr. d. rois p. 141^ 
aries mit mouton übersetßt oder wenn es aitcat. durch moltö 
entegare (lat. integer^ ausgedrückt wird. Das wort begegnet 
auch auf andern Sprachgebieten und ßwar in primitiver ge- 
statt, e.b. bavr. motz (von mdXz^n schneiden? fragt Schmetter), 
ciUein die herleitung daraus würde die probe nicht bestehen, 
au deutlich aeigen die mundarten die form molt, abgeändert 
in mont. Femer altir. molt vervex Zeuß I, 78, gaeL malt, 
kymr. moUt, com. molz, bret. maout, aber eine überjgeugende 
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eeU, wurjsd fehU. Ein besseres und gane bezeichnendes pri- 
mitiv gewahrt die roman. spräche sdbdi neupr. mout, com. 
mot, ehio. matt persiümmeU, welches ohne schwierigJceU aus 
lat. mutilos mU versetztem 1 entstehen konnte, vgl neupr. 
cabro moato (dUpr. wäre cabra mouta^ eine der hömer be- 
raubte ziegey wörüich Columella's capella mutila, Schweiz. 
mattU. Das aus diesem adjectiv abgeleitete mouton bedeutet 
also, wie unser hammel, ein verstümmeltes thier. — [Beistimmt 
Gaehet p. 3J2J2^, der auch ein entsprechendes altfr. wort für 
hammdf castrois, anfiU^.] 

Mora it. schdber abgehauener zweige, sp. moron hügel^ 
fr. (Schweiz) moraine steingerölle; vgl. bair. mar losge- 
brochenes gestein, Schmdler II, 612. — [Nach Weigand II, 
213 sehdnen diese Wörter auf das mit mürbe wurzelverwandte 
aUn. mor (feiner staiub) zurückzugehn.] 

Morchia und morcia it., sp. morga, richtiger cat. maü. 
morca öMschaum ; von amarca. 

Morel lo it., oJ^r. morel, moreair, dbersp. pg. moreno 
schwarzbraun ; von moros maurisch, schwärzlich. Daher auch 
it. pr. morella, fr. morelle eine pflanze, nachtschatten. 
Weiteres bei Roesler, Etymologie der farbenbezeichnungen p. 6. 

Morione it^ sp. morrion, alt murion, pg. morriao, 
aUfir. morion pidcdhaube ; von ungewisser herkunft. Man er- 
innert dabei an das sp. morra schadet. 

Mormo pg., sp. muermo, pr. vorma (jetzt borm m.), 
fr. morve (f.), sie. morvu schleimige feuchtigkeit der nase, im 
span. und port. eine pferdehrankheit. Man leitet diese Wörter 
aus morbus, u>as weder den begriff noch die form recht befrie- 
digt^ wenigstens wäre nach den fraruf. latdgesetzen morbe als- 
adnn richtiger denn morve. Das pr. vorma nähert sich auf- 
fallend dem fr. gourme //. c. 

M r t a j i^., sp. mortero, pr. fr. mortier, wdl. m o z 6 r i u 
miarser und mörtel (üai. wal. nur ersteres); von mortarium in 
beiden bedeutungen. 

Moschetto i^., sp. mosquete, fr. mousquet ein feuer- 
gewehr, altfr. moaschete, ndat. muscheta ein Wurfgeschoß, 
bolzen; ursprüngl. eine Heinere ort zur beize dienender Sper- 
ber, sp. mosquet, mosqueta, fr. 6mouchet, it. moscardo. 
Waffen nach jagdvögdn benannt s. unter falcone. Mosquet 
aber hieß dieser sperber von der gesprenkelten gleichsam mit 
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mücken, mouches, gezeichneten hmstj daher auch fr. moü- 
cheter sprenkeln. S. Frisch 27, 310* v. sprinz. 

Moscio it. schlaff, weüc, sp. mustio, cai. mox düster, 
nachlässig, pr. mois düster, tückisch, aUfr. mois Ben., waUom. 
muss (für must wie cress für crest, lat. crista) trübsinnig. 
Buchstäblich lassen sich alle diese formen im lat. musteos 
vereinigen, das aber fast das entgegengesetste aussagt (pmg, 
frisch). Sind sie aus mucidas entstanden, das sich durch Um- 
stellung in mufdius mustius verwandelte? Wie aus der hed. 
schimmlig die bedd. träge, verdrießlich erfolgen können, zeigt 
der artikel muffo. Denselben stamm verräth cot. müstig schlaff. 
Auch limous. mousti, churw. muost, lonib. moisc feucht (dun^fig) 
scheinen dieses Ursprunges. Abgel. ist it. ammoscire er- 
matten, welken, pr. amosir düster werden Bth. 203. 

M s t acc io it., sp. mostacho, fr. moostache, wal. mustdUe 
knebelbart; vom gr. fxvata^ mit gl. bed., alban. mustike, im 
lateinischen nicht vorhanden. 

Mostarda it. pg. pr., fr. moatarde, sp. aber mostaza 
senf; von mustum, weü er mit most angemacht wird. 

Motta it. herabgeschwemmte erde, sp. pg. mota erd- 
aufwurf, fr. motte erdschoUe, aUfr. mote aufgeworfene an- 
höhe mit festem schloß, oitpr. mota schutewerk eines Schlosses 
SRos. Ifnzweifelhafl findet sich das wort in deutschen rntnul- 
arten wieder. Bair. mott aufgehäufte moorerde, schwz. matte 
ausgestochener rasen, ndl. mot abfäU von torf, fries. mote 
lohkuchen. Span, mota, sofern es knoten im tuche, kleiner 
fehler bedeutet, zieht Larramendi aus dem bask. motea knosp- 
chen, womit auch das ndl. moet, urspr. m6t, kleine erhabenr 
heit, knöpfchen, fleck oder fehler zusammentrifft; pg. moata 
kleines gebüsch laß sich unter vergleichung des it. macchia 
(flecky buschwerk) damit verbinden. Außer motta besitzt die 
itcd. spräche mota, gleichbed. mit malta //. a und daraus 
entstanden, aber auch motta hat diese bedeutung. Daß auf 
das (ütfr. mote das irische die bed. berg oder hügel aus- 
drückende mota (m.) ansprüche mache, ist noch anzufügen. 

Motto it., sp. pg. mote, pr. fr. mot wort, spruch, pr. 
auch vers ; vom lat. mutire mucksen, mlat. muttum ; ^muttam 
nuUum emiseris* proverbialiter dicimus, id est verbum Cor- 
nutus in Persii sat. I. Mit matire aber trifft zus am men 
sard. matire rufen, pr. aitfr. motir anzeigen. 
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Mozzo ü.f sp. mocho, pr. mos (fem. mossa^, fr. inousse 
siumpfj verstümmelt; vb. mozzare , smozzare, mochar, 
^fliooss^ abstumpfen; vom ncU. mots, schwjB. mutz abgestutzt, 
ndl. motsen, mutsen abstutzen^ nhd. mutzen. Aus dem franz. 
aber ist entnommen it. smussare, smusso. Äbgel. sp. m och in 
sdarfrichter, eigenÜ. verstummter. Oder ist sp. mocho von 
mattlus, wie man cachorro cms catulus leitet? Das bask. mutila 
hmibe (kleiner stimmet) könnte diese ansieht unterstützen. 

Muffare it. in camuffare Verkappen, für capo-muffare 
den köpf vermummen; vom deutschen muf, entstellt aus mhd. 
mou, mouwe ermd, s. J. Grimm über diphthonge. Desselben 
Stammes ist /r. moufle fausthandschuh, mlat. muSula, daher 
ndL moffel; dsgl. ad}, pr. moflet, (neupr. moufle), pie. 
mouflu, ivaüon. mofhes weich, elastisch (nach ort des muffs), 
und vermuthlich auch, mit rücksicht auf die ausstopfung des- 
sdben, fr. moufle r die backen aufblasen, sp. mofletes baus- 
backen^ pie. mouflu wohl amgestopft, henneg. möflu dickbackig, 
doA i^ hier auch mufle ZT. c. m anschlag zu bringen, vgl. 
Grandg<Mgnage v. moufler, wo diese Wörter mit großer genauig- 
keU abgehanddt sind. 

Muffo it. scMmmtig, com. romagn. moff bleich oder 
gratdich; sbst. iL muffa sehimmel, pg. mofo, sp. moho schim- 
md, moos, fr. moufette moderdunst; vb. it. muffare, 
lothr. mouffä, neupr. muffir schimmeln; cms dem deutschen, 
ndL maf schimmlig, hd. muff sehimmel, vb. muffen. Mit dem- 
sMen stamme werden figürlich auch üble moralische eigen- 
sehafien ausgedrückt: sp. moho trägheit, mohino verdrieß- 
Ueh, boshaft, pg. mofino knickerig, venez. muffo schwennüthig : 
es sind begriffe, die sich dem sehimmel als schmutz oder fäut- 
nis anschließen, vgl. nhd. faul putridus und piger, schwz. 
auch malus. Doch ist noch zu vergleichen bair. muffisch 
nmri sch, muffen murren, schmollen. Der Spanier nennt auch 
den maulesd mohino wegen seiner tücke, ein wort, das Ca- 
brera gegen die Sprachgesetze aus mulus hinnus construiert. 

Mugaviro ü., sp. almogavar, almogarave, pg. almo- 
ganre, altcat. almugaver Chr. äEscl. 603\ altvcd. almuga- 
ber JFebr. str. 21, almugavar 220 partheigänger ; vom arab. 
al-mog&vir streiier Freyt. III, 302^, vgl. auch Monti, Agg. cd 
vocab. U, 2, 306, und S. Bosa s. v. Im ital. gut es auch für 
einen wmfspiefi, wie die mugaveri ihn führten. 
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Mugghiare Ä., sp. mujar fehU, fr. mugler, meugler 
briiUen ; )nlat. mugulare, frei gebildet aus mugire. 

Müggine tY„ sp. mt^ol, mügil, pg. magern, fr. mage 
ein Seefisch; von mugil. Franjs^. malet aber entspringt besser 
aus mullas. 

M a 1 a f^„ mule fr., muHHa sp. pantoffel ; nach Frisch u. a. 
von mulleus schuh von rothem leder; nicht unbedenklich. 

Malino it., molino sp.^ moinho^^., raoulin fr. miihle; 
von molina ßr mola, bei Amtnian. MarceU. Daher it. m u - 
1 i n a r , mugnajo (une balneum, bagno), sp, molinero, fr. 
meunier miäler. Eine fss. ist it. rimolinare,^ ^. remo- 
linar, pg. remoinbar, ältfr. remoaliner sich im kreiße dreien, 
unrbeln, it. sp. remolino, pg. redomoinho (mit einmischung 
von retro^ Strudel, Wirbelwind, citfr. remoalin stem cm köpf 
eines pferdes (haarwirbel) Boq. Auch das einfache it. ma- 
linello bedeutet Wirbelwind. Von re-molere, remoudre aber 
ist fr. r e m u 8 (m.), remole (f.) wasserwirb^, meeresstrudd. 
Der alten prov. spräche scheinen die ess. mit x^ Sfu fehlen, 
es bleibt daher ßu überlegen, ob in revolina 00., revoliuar 
LR., zumci da diese Wörter den schwestersprachen abgehen, 
nicht eine Umwandlung des m in y statt gefunden, indem 
an volvere gedacht ward; molinar Uourbiüonner' hat Rag- 
nouard. 

Mummia it., sp. moroia, fr. momie, mamie ein einbal- 
samierter und getrockneter leichnam ; vom gleichbed. pers. mft- 
mij&, dies von müm wachs, womit die leichen übersogen wurdeiu 
Scaliger weist dagegen auf gr. aficjfiov ein gewürß. Sp. adj. 
momio abgemagert. 

Mungere, mugnere ü., sp. (arag.) mair, pg. mungir, 
pr. molser 00., wcd. mulge. meW^en; von mulgere. Das üb- 
liche span. wort ist ordenar U. b., das fr. traire, (Aer die 
alte Sprache kannte mulgcr LRs. 66, noch pic. moudre. Andre 
nmndartl. formen sind lomb. molg, piem. monse, sard. mjilliri, 
chw. mulger, cat. munir. Von mungere ist das itd. adj. 
manto, smunto heyer, cibgemergdt, nicht von emanctas. 

Manon sp., cat. rounyö, sie. magnani großer arm- 
muskel, wohl auch fr. moignon fleischiger theü, stück fleisch 
(Trev.), stümmd eines abgenommenen gliedes; vb. ccmado. 
magna abstuUen. Die einfache form gewährt das hret. den 
übrigen celtischen sprachen unbekannte mofi, moon verrimmneU 
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<m hand oder arm^ AU pfHmiHv des span. wertes bietet sich 
das bask. miin dotier: die begriffe dotier und muskel begegnen 
sieh auch im tat. torulas, ü. tuorlo. Welcher spräche aber 
dieser stamm eigentlich angehöre^ bleibt ungewiß. Eine ablei- 
timg daraus ist sp. muneca handwurzel^ faust, puppe, in letz- 
terer bed. auch muneco; romagn. mugnac Tdote. 

Mur oftsp. aUpg, (m.), ehurw. mieur (f.) maus. Das 
wori konnte sich neben murus (mauer) nicht behaupten und 
mußte mii andern, wie sorex, talpa, vertauscht werden. Eine 
M. mit gl. bed. ist pr. murena (vielleicht mureca eu lesen), 
in der neuen spräche niurga, welches aus mus erUstand wie 
aaca aus avis (s. oca^, daber pg. murganho, sp. musgano 
junge maus; eine andere sp. murecillo muskel, worin sich also 
die bekannte auffassung dieses organs als maus oder mäuschen 
wiederholt, die sich auch im mittelgr. Ttovunog (abgekürzt aus 
ftvg nopti%og) deutlich ausspricht. 

Masaico it., sp. pg. mosaico, pr. mozaic, fr. mosalfque 
tmusivarbeit ; entstdU aus musivum sc. opus bei Spartian, 
rnnsetim bei andern, aius gr. fiovaaiov, musenwerk. Für mu- 
sifam findet sich zuerst pr. musec, schon GBoss. : lo palaitz 
. . totz fo penhs a niuzec lOSJü; peiros . . figuratz a musec 
d'aur resplanden 1535, altfr. musike Parton. I, 30 (s. LR.), 
wobei man wohl an Musa und musica dachte. Später, wenig- 
stens seit anfang des 14. jh., kam das etwas nach gelehrter 
umbüdung schmeckende musaico, endlich, indem man die Muse 
verließ, mosaico auf. 

lüusarana sp., pg. neupr. gleichlautend, fr. musaragne 
(Inuseraigne Rabelais), norm, mesirette, waUon. miserette, cÄir. 
misiroigD, eoma^. mus-de-ragn Spitzmaus; von mus araueus. 

Musco, muschio it., sp. musco, pr. musc, fr. musc, 
tat. muscus erst bei Meronymus, später auch rnoscus, mo- 
schos bisam ; oms dem pers. muschk, arab. al-misk Fregt. IV, 
1/9^, woher dasüblichere ^. a 1 m i z c 1 e , p^. almiscar, cat. almesc. 

Muso it. altsp., pr. mus und mur sei, fr. museau maul, 
sdmauze (daher engl, muzzle, gad. muiseal maidkorb); vb. it. 
musare, aUq>. pr. musar, fr. muser, engl, muse gaffen, brür 
ten, harren, seine zeit verlieren; pr. altfr. musa, mxi&everg^' 
Uehes harren; pr. musart gaffer, (hör (oft neben io\), nfr. 
musard; zsgs. fr. amuser hinhalten, unterhalten. Ferrarisieht 
in musare das lat. mussare, allein die buchstaben stimmen nicht. 
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SUdder erwähnt ein schweif, mause sckncMse, aber cUs mtiM- 
maßliche nachbüdung des it. maso. Auch ndl. rouizen kann 
in der bed. nachsinnen aus muser herrühren (vgl. wegen des 
voccds laister aus lustre^; ebenso hat die schweiß, mundart ein 
vb. musea, sbst. mus schwermuth. Diefenbach, Groth. wb. II, 69, 
wagt es mit dem ältfries. müth (engl. moutV ^^ verbindutng 
eu bringen. Bei musare und musa ließe sich auch das ahd. 
muozÖQ unthätig sein, muoza unthätigkeU, muße geltend machen; 
aber das roman. verbum konnte sehr wohl aus muso hervorgehmy 
wenn man sich als grundbedeutung denkt 'ein maul machen, 
mit offenem maul dastehn, vgl.i^nser maula£fe und o&enbadare. 
Das etymon liegt näher, als man glaubt. Lot. morsus gebifi 
(das womit gebissen wird) verwandelte sich durch einen jHem-^ 
lieh üblichen ausfäU des r vor s in mösus, langes o aber unrd 
leicht jsu u, und so entstand muso aus morsus wie giuso aus 
deorsum deösum. Das andenken an r erhielt sich noch im pr. 
mursel, worin dieser buchstabe durch seine steUung in unbe- 
tonter sübe geschützt ward, während der vocal sid^ nach dem 
primitiv mus richtete; sowie im bret. morstet, worin eine aUfr. 
form fortlebt. 

Mussolo, mussolino ü., sp. muselina, fr. mousselinc 
nesseUuch; von Mosul, araib. Mau(tl, Stadt in MesapoUxmieny 
wo es zuerst verfertigt ward. 



N. 



Ndcchera, gnaccheraö., sp.nicara, fr. nacre, aUfr.nw- 
caire, masc.sp. nic^r, it.vAcceiroperlenmuschd, muschdschale, 
it. äUfr. auch klapper, pauke, pr. necari ; orientalischer herhmß, 
bei dein JCurden nakdra. S. darüber Ducange m JoinviUeund 
mmol Pott in Hafers Ztschr. 11, 354. 

Nasturzio it. u. s.w. gartenkresse, lat. nasturtiam, be- 
merkenswerth wegen vielfacher entsteUung: ven. nastruzzo, fr. 
nasitort, neupr. nastoun, mit vertauschtem anlaut sp. mastu^-zo, 
pg. mastru^o, sie. mastrozzu, sard. martuzzu, piem. bistorcc 
(cc paiatal). Lat. nasturtium soll s. v. a. nasitortium bedeu- 
ten, a naso torquendo, das fr. nasitort wäre also eine erüä- 
ru9^ desselben. Ihm entspricht das cot. morritort, denn morro 
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iä ickmmge. Andre namen der kresse 9ind ü. crescione u.8. w., 
i. 0beiiy sp. berro XT. 6., sard. ascione. 

Natica it., sp. nalga, pr. nagga Elucid., altfr. nache, 
Dige Bert. p. 96 hmterbacken, ndat. natica ; abgeleitet aus 
natb wie cutica aus catis, pr. auca aus avis, s. oca. 

Na ve rare it. in innaverare £. b. PPS. 11, 113, pr, cot. 
Btfrar, fr. nayrer durchbohren, verwunden, wohl auch sard. 
nafrar befled:en; sbst. pr. nafra, norm, nafre wunde, sard. 
Dtfra fleck; vom ahd. nabag^r, nhd. näher, ndl. neviger, nef- 
figer, nord. nafar bohrer. Vielleicht ist das pg. escalavrar 
UdU verwunden damit eusammengesetet. 

Nafilio, naviglio, navile it., pr. navilt, dltfr. navile 
^naTilie Bol.) flotte, schiff, nfr. nur navire (vgl. concire cms 
eondliam Ben. u. a., Basire aus Basilios Bapp, au min. p. 178), 
w den Lifor. d. rois navirie fem. Wie der Lateiner aus civis 
drilis, so leitete der Italiener aus navis diMS adj. navile und 
hieraus allerdings u$iublicher weise navilio. 

Negare vene£. (maä. gen. nega), pr. negar, fr. 
ncsjer, ckw. nagar artranken; von necare in eingeschränk- 
tem sinnej mlai. necare, negare mit derselben bed. in der L. 
Burg und Jlam. Die formen der andern sprachen sind it. 
annegare, sp. pg. an^ar, nicht aus ad-necare, sondern aus 
enecare, van Gregor v. Tours 4, 30 für ertranken gebraucht, 
wal. inneca. 

Negromante, nigromante it., ^. pg. nigromante, wald. 
nigromant, i^r. nigromancid, /r. negromancien todtenbeschwörer ; 
it. negronianzfa,*4p. nigromancia, aitfr. nigremance und ingre- 
mance Alx. 7, P, Bari. 211 todtenbeschwörung; von vtnQo^av- 
xiq, rexQOficnr^ela. Negro passt mit dem buchstaben allerdings 
suvexQog^ da k leicht su g unrd, aber die hinneigung jetinigro 
£eigtf daß man das lat. niger darin fühlte (wohin es auch 
Bognouard stdU), indem man sid^ darunter einen mit schwär- 
»en dingen verkehrenden dachte, was deutlich aus dem spcm. 
magia negra, sgnanffm von nigromanda, hervorgeht. Bin lat. 
deutsches glossar schreibt darum negromantia ^swartjse konsf 
Bief. €Ho8S. lat. germ. 377*; die zaüberbücher hielten schwaree 
hüeher. 8. s. b. Frommann eu Herbort v. 552. 

N6spola ü., sp. pg. nespera, cat. nespla, altfr. pic. 
niifk Vbe. duac., neufr. nhOe (f aus p) eine frucht, mispel; 
tt neapolo^ sp. nispero, cat. nespler, pg. nespereira, fr. neflier 
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mispelbaum; von mespilus, roespilum mit gemeinrom. Hber- 
gange des m in n, der auch im ahd, nespil vorliegt. Fonnen 
mit m sind altsp. mespero, bask. mizpira, waUon. mess, m 
Bheims mele. 

Nessuuo it., in älterer form nissuno, pr. neisan, aUfr, 
nesun, nisun pronamen ßr lat. nullus. Es ward sonst woU 
durch nescio unum erklärt, näher aber liegt ne ipse unas, so 
daß es heiß 'auch nicht einer. 

Netto i^., sp. neto, pg, nedeo, pr. fr. net rein, hdlu. 
dgh; von nitidus. 

Nevula, neula sic.y letzteres auch sard. prov. eai. ein 
baekwerk, hippe, fr. (henneg.) nieale oblaie; von nebula, das 
im latein. euweilen einen dünnen stoff oder dünnes blech beden- 
tete, für ein dünnes backwerk häufig im ndatein vorkommt, s.h. 
ab hominibas romanae linguae uebulae, a nostratibus appellan- 
tur oblatae, sagt Bern. Cluniac. (11. jh.); ein weit älteres seug- 
nis s. Altromanische glossare p. 28. 

Nicchio muschd; von mytYlus, mitulus eßbare musehd, 
wie secchia von situla, vecchio von vetulus; wegen des ankm- 
tes vgl. nespola aus mespilum. So mit recht Ferrari, wogegen 
Bolsa es aus dem dtschen Schnecke leitet. Nach der 1. ded. 
badete man daraus nicchia muschelartige Vertiefung in d/er 
mauer, daher fr. niche (f.), und aus diesem sp. pg. nicho, rM. 
nische. Auch das vb. rannicchiare jsusamtnenaiehen, sieh ein- 
krümmen, (wie die muschd) gehört hieher. Das span. wori ist 
almeja, diu port. ameijoa: trennt man davon den araüsAen 
artikel, so stimmt es gleichfalls jm mitulus. 'Dos fr. moule 
(f.) dagegen schwd>t unentschieden swischen mytilus und muscu- 
lus, aus letjsterem ist ocdt. muscle, cat. musclo, ahd. muscla, 
nhd. muscbel, ags. muscel. 

Nido it. sp., fr. nid, pr. niu, nieu, trient.nit, cto.ignieu 
nest, von nidus; it. nidio, von nidalus nidUus (vgl. cingulns 
cinghiOy); pg. ninho ßr nidinho diminutivform. Adj. it. ni- 
diace aus dem neste genommen (von vögein, besonders rauh- 
vögeln), daher unerfahren, einfältig, albern, von nidio und dem 
suffix ace (lat. ax^, entsprechend dem gleichfalls neugeschaffe- 
nen adj. rainace, s. unten ramingo. Damit identisch ist fr. 
uim, fem. niaise, nicht aber pr. niaic, nizaic, dessen feminin 
niaica oder uiaca sein würde und welches wie ibriac, ibri&ic 
Mum suffix ac gehört. Und wieder anders su beurtheüen ist 
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sp. niego sc. halcon nestfdike, für nidego, pg. ninhßgo, wel" 
dies das suffix eg (Barn, gramm. II, 285) an sich trägt. 

Niello it., ttp. pr. nie], dltfr. neel schwärzliche eeichrmng 
auf gcld oder süber, ndat. nigellum; vb. it. niellare, sp. pr. 
nielar, aUfr. noeler, tnlat. nigellare; vom lat. ditnin. nigellus. 
Derselben herkunft ist ü. nigella, sp. neguilla, fr. nielle 
sehwarser mehUhau im käme, frana. und span. auch schwäre- 
hümmel, mhd. nigel. 

Niente ü., pr. neien, nien, fr. n^ant negation für lat. 
mhü; von ens entis wesen, ding, mit vorgefügtem ne oder nee. 
Das lat. von den phüosophen gebrauchte wort muß aber doch 
ukM voücsüblich gewesen sdn. Zwar denkt Ferrari an ne 
hetta (s. ette U. a), aber it. chente, das seiner bedeuiung nach 
mar mit eute, nicht mit hetta eusammengesetet sein kann, ent- 
scheidet dagegen. Zsgs. fr. n^anmoins, it. niente dimeno 
mhüominus. Im GuiU. d'Ängl. wird nient einsilbig gebraucht, 
noient aweisitbig. 

Niff a, niffo, niffolo ü. (flor.), chw. gniff rüssel^ pr. nefa 
dicker iheil des schnabds der raubvögd;- deutsches wort, ags. ' 
engl. ndl. neb, rM. nibbe, nif, dltn. nebbi, nef schnabel, nase. 
Daher Umous. niflÄ, pic. nifler, fr. renifler schnüffeln, henneg. 
niflete schnüffler, Umous. niflo nasenloch, vgl. schweia. niffen 
die nase rümpfen, bair. niffeln durch die nase reden. Mit u 
piem. nofiö = s-nOffeln. 

N inno, ninna it.(ersteres mundartlich), sp. nino, nina kind- 
cken. Es bedeutet zuerst ein wiegenkind und scheint entstan- 
den aus der formet ninna-nanna (aucJi im port. üblich), womit 
man die kinder einwiegt^ vb. it. ninnare einunegen, neupr. 
nina einschlafen. Auf das ablautende nanna bezieht sich lomb. 
nana kind, auch beltchen (flor. andare a nanna schlafen gehn), 
sp. ebenso nana (^bacer la nana schlafen), waUon. naner ein- 
schlummern u. dgl.; andre vocale kamen zur gdtung im cat. 
nen, nena kindchen, im venez. nena amme, im henneg. nenen 
dass., im limous. naina unege. Woher nun jenes schlaf brin- 
gende ninna-nanna, worin man das schaukeln der wiege zu 
hören glaubt? Weder nidus nest, bettchen (lomb. nin^ noch 
nanns, noch min (s. oben mina^ läßt sich darin erkennen; nur 
ein auf nn oder mn ausgehender stamm würde grammatisch 
genügen. Aber kinder- und ammenwörter können leicht in 
hohes aUerthum hinaufsteigen und aus verlorenen wurzeln her- 
I. 3. 19 
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rühren; hiertfu mag aus Hesychiusviwiov wiegevdied ang^Shrt 
werdet^ Ninna-nanna ist eine der häufigen^ gewöhnlich über 
den gräneen der etymologie liegenden cAlautfanndn wie das 
lomb. giDna-gianna name eines kinderspids, oder litta-Iatta 
Schaukel; nur hat es weitere Verbreitung gefunden eis die meisten 
andern. — Wie gr. y.oQ'q und lat. papilla mädchen und äugen- 
Stern (spiegeJMdchen im äuge) heißen, so sp. niSa, cot. pr. 
nina; so cÄer auch pg. menina, ven. putina, romagn. bamben 
(kind, nicht bloß mädchen), sie. vavaredda (von vava, s. bava^, 
pic. papare, alban. beb^z^. Der Proveneale sagt für pupiUe 
auch an ha lammchen. 

Niuno i^.y sp. mit eingeschobenem n ninguno, pg. nen- 
bum, pr. negun, nengun, neun, wai. nici un, pronomen, asgs, 
aus nee unos, im wal. neque unus. Andre formen sind aUÜ. 
neuno, altsp. nenguno, altpg. neun, niun D. Din., cat. ningü, 
chw. nagin, com. negun, nigun. Dazu auch aUfr. nun e. h. 
nuns ne me tent^ nuns ne me baille Buteb. I, 3, noch m 
Champagne nune part = nulle pari ; von ne unus. 

Nocchiere it., sp. nauclero, alt naochero, nauchel, pr. 
naucler, nauchier, fr. nocher Steuermann, fährmann; von nau- 
clerus (yavxXrjQog) sehiffsherr, nwr bei Plautus. 

Noja it., sp. enojo, pg. nojo, pr. enuei, fr. ennui wr- 
druß; vb. it. nojare ff. verdrießlich machen. Dieses wichtige 
wort hol lange aller forschung trota geboten, denn die üblichen 
erklärungen aus noxa, noxia, nausea vertragen sich schlecht 
mit den lautregdn^ und was dctö von Fauriel vorgebrcwhte bask. 
enoch bärifft (Ampere, Form. d. l. l. fr. p. 305), so sieht es 
aus wie ein der span.- spräche entnommenes. Es entstand viet- 
mehr, wie schon Cairera bemerkt, (ms odium, aber nicht durch 
Musammensetjgung mit dem adv. in, sondern aus der auch den 
roman. mundarten wohlbekannten phrase est mihi in odio: aus 
in odio ward gana regelrecht it. noja mit abgefdttnem i (bes- 
ser altit. masc. nojo FFS. U, 90), sp. enojo, alt enoyo, pr. 
enuei, enoi, wie it. bajo, sp. bayo, pr. bai aus badius wurden. 
Der FrovenMcde e. b. muß anfangs gesagt hohen amors m'es 
en oi = lat. amor mihi est in odio, spater, en ois als nemen 
gefaßt, amors m'es enois. Am deutlichsten tritt des wertes Ur- 
sprung in der altmail. mundart hervor: st. b. plu te ßont a 
inodio = it. piü ti sono a noja Bonves. p. 324, v. 92; a to 
inodio == a tua noja v. 413. Dam nehme man das aUital. 
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verbtm ioodiare n&bst dem adjediv nodioso = Dojoso Trucch. 
I, 48. AÜfranjg. canstrtnerte man enoier noch mit dem datw 
der person, b. b. LRs. 367 icest afaire, al rei ennaiad, was auf 
den Ursprung des Wortes aurüchmdeiäen scheint. Em sehr 
altes Beugnis für dieses verhum ist anoget ^taedet* OL augiens. 
(AUrom. glossare p. 51)^ wie für ennuyeux anoediosus ^taedto- 
sus Gl. paris. ed. Hüd. p. 12, in andern glossaren anediosus, 
SDodiosus. 

Nolo, naulo i^., daher noleggio, fr. nolis, altsp. nolit 
fraehty besonders eines Schiffes, noleggiare, nolisser ein schiff 
miethen; von naulum (vavkov) fährgeld. 

Nona it. sp., fr. none in den Möstem die neunte stunde 
des tages, aiso^ wenn man den Sonnenaufgang um sechs uhr 
ammmU, drei uhr nachmittags. AUfr. nahm man es auch im 
sinne einer weltgegend (Südwest ?) : une riviere Tavirone deverz 
midi e devers none Bou. JI, p. 29. 

Nonno it. grofivater, nonna grofimutter, pr. nona, fr. 
nenne, nonnain Mosterfrau, nonne, loihr. nonnon, neupr. noun- 
nouD oheim; von dem in das spätere latein eingeführten now[i\x%, 
nonna, einem ousdnAcke der ehrfurcht, bei Hieronymus und auf 
inschriften (Orelli n. 2815). Die frans, form nonnain begreift 
sich als eine accusativische von nonnam wie putain von putam, 
der mkU. plur. nonnanes in einem capittdar v. 789 (de mo- 
nasteriis minntis, ubi nonnanes sine regula sedent) hängt damit 
Buscmmen. Hieher auch sp. nono steinalt. 

Notare it., cdtfr. noer, chw. nudar, wal. innotA schumn- 
men; erklärt sich, da es auch im wdlach. (und alban, not^ vor- 
handen ist, nur aus einer uralten volksmäßigen vergröberung 
des kuTBen a (lat. nätare^ in kurBcs o, daher die ital. diph- 
thongierung im präs. nuoto. JProv. und span. blieb nadar. 

Naca f^. 5p. pg. pr., nuque fr. nacken, genick. Cervix 
ist Bwar uberaü vorhanden (it. cervice, wal. cerbice, sp. pr. 
düfr. cerviz^, ober nicht überall volksilblich geblieben. An sei- 
ner statt haben sich in den einBeinen jachen mancherlei aus- 
drücke eingefunden, une ü. collottola, cottula, sp. cogote, pes- 
cnezo, pestorejo, tozuelo, cat. bescoU, clatell , papada , pr. no- 
zador, neupr. coutet, galet, fr. chignon^ alt haterel, chanole, 
chaon, in Berry cacouet, wallon. hanett, chw. tattonna, wal. 
ceafe, gut u. dgl., aber nur ein gemeinromanisches bloß dem 
Walachen abgehendes, nuca. Man hat seinethalb auf das arab. 



Digitized by VjOOQiC 



292 NUOBA-OBSEQUIAS. 

nucha rücken- oder nadcenmarh ("nochton Ool, 2333) verwiesen, 
einen anatomischen ausdrucke der sich schwerlich auf roman. 
gebiete so einbürgern konnte. Sollte das wort aus nux nücis 
herriffiren? Der Sicüianer nennt den nacken in der that nuci 
di lu coddu noce del coUo, haiswirbel, zum unterschiede von 
noce del piede, knöchel am fuße, gr. doTgayalog begreift beide 
bedeutungen; allein das kurze u stimmt nickt, denn das schein- 
bar parallele duca aus dux dücis t^^ ein eigenthündicher faU 
(s. oben), doch wäre es immerhin möglich, daß grade dieser 
fall zur form nuca ofe einer scheideform von noce (muß) ver- 
fuhrt hätte. Ähnliches Manges bei gleicher bedeutung ist das 
mhd. nöwe Wb. II, 387. 4J27 ; aber inlautendes deutsches w 
tritt kßum als g, nimmer als c atf, nur ein ahd. nuha wäre 
befriedigend. Kilian verzeichnet ein ndl. nocke = engl, nock 
kerbe an der anhbrust, eigentl. das eingekerbte Stückchen k$u>- 
chen, welches die gespannte sehne anhält; man konnte dieses 
wort für halswirbel gebrauchen (die bed. rückgrat legt ihm Ki- 
lian bei), aber es hat mehr gemein mit it. nocca knöchel (lomb. 
gnucca genick,' it. dinoccolare enthaupten) als mit nuca. Nux 
also hat unter den angeführten fällen die größere Wahrschein- 
lichkeit für sich. 

Nuora U., sp. nuera, pg. *pr. nora, dUfr. nore, wai. nor§ 
schunegertochter; von nurus mü einer dem natürlichen geschlecht 
angepaßten endung: nurus non nura App. ad Prob., mlat. nora 
Breq. p. 362". 



0. 



0, od it., sp. 0, ü, pg. ou, pr. o, oz, fr. ou, woi. au, con- 
junction, von aut Zsgs. it. ovvero, von aut verum. 

Obblfo, obblia it. Vergessenheit, von oblivium, pl. obli- 
via; vb. ohhliBxe vergessen, von dem rom. Substantiv, v^I. disiare 
von disio = dissidium. Dagegen pr. oblit, oblida, fr. 
oubli, sp. umgestellt olvido; vb. oblidar, oublier, olvidar vom 
part. oblitus. Die der ital. lautregd widersprechende syncqpe 
des t in oblitus nöthigt zu dieser trennung der Wörter. 

Obsequias sp. pr., obsiques fr. leichenbegängnis ; van 
obsequiae ßr exsequiae, schon bei Petrus Chrysologus (f449), 
auch auf inschriften, s. Ducange. 
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Oca it. 4p. pg.f oie fr.y ursprünglicher $p. pr, chw. auca 
gansj so auch mlat. L. Älam. faccipiter, qui aucam mordet 
cä.)y Form, Marc. Es ist ausammengesogen aus avica, das 
von avis abgeleitet ward wie ndtica von natis u. s. w. Rom. 
gramm. II, 286. Im sinne dieser etymologie übersetzt ein lat. 
gr. glossar auca mit Tvtf^vov (mr^vov) vogel. 80 nannte man 
die gans als das nutzbarste hausthier dieser cktöse, wie man 
das rind schlechtweg animal (s. aumaiUe II. c) nannte. Dimin. 
fr. oison (wie der?on von clerc^, in den (hss. glossen auciun. 
Ln ait" und neuprov. kommt auch das masc. auc gänserich 
vor, ebenso im veron. oco, im eremon. ooch, so mlat. avecus, 
avicos; eine andre gleichbed. limous. bUdtmg ist ooutzar, dem 
ein fr, oisard entsprechen würde. 

Oggi i^., chw. oz, sp, hoy, pg. hoje, pr. huei, aUfr. hui, 
adverbium, von hodie. Zsgs. it. oggimai, omai, letzteres für 
ohnai (vgl. oi in der zss. ancot), nicht für ormai, da ausfaU 
des r sdiunerig ist, pr. hueimais; it. oggidi, aus hodie die, 
so daß dies zweimal darin enthalten ist, sp. hoy dia, fr. au- 
jourd'hai; altit. ancoi ff., s. anche. 

01a 9. cat., fr. houle (f., h a^.) woge; scheint cdtisch, 
hymr. hoewal (m.) bewegung des wasscrs, bret. houl (m.) woge, 
vb. hoalenna. Von houle ist aitfr. waUon. holer sich hin und 
herbewegen. 

Oleandro i^., sp. oleandro, eloendro, pg. eloendro, loen- 
dro, fr. ol^ndre lorbeerrose. Zu Isidors zeit lomndrum, dem 
die zweite port. form zunächst steht: rhododendrum , quod 
cormpte Yulgo lorandrum vocatur, also wohl aus rhododen- 
drum mit anlehnung an laurus entstellt und weiter entstellt 
dmreh abwerfung des 1, worin man den artikel fühlen mochte. 

Olore ö., fip. pr. olor, oltfr. olour duft, geruch; vom 
gleichbed. olor, bei Varro L. L. und Äptdejus. 

Ombelico, bellico, bilico it., wal. buric, 5p. ombligo, 
pg. ambigo, embigo, pr. ombelic, umbrilh, fr. nombril nobel; 
von umbilicus. Umbrilh und nombril (letzteres reimend auf 
p6ril) entstanden aus umbiliculus, im Vocab. S. GaUi umpi- 
culo; das franz. wort hat überdies ein vorgesetztes n, das 
dmrch dissimüation für ein artikelhaftes 1 eingetreten sein mag, 
nombril aus lombril^ denn auch der Cataiane sagt Uombrfgol. 
Diestärkste abweichung von dem urworte zeigt eine zweite cat. 
form melic Nabd war den Alten s. v. a. mittelpunct: hierauf 



Digitized by VjOOQiC 



294 I. ONDE-ORA. 

grimdet sich das üai. vb. bilicare ins ghichgeuncht bringen^ 
figürl. überlegen. 

Onde ü., ältsp. ond, pg. onde, pr. ont, on, wai. unde, 
artsadverbium; von ynde. Zsgs. ü, sp, pg. donde, pr. don, 
*/r. dont; von de unde. 

Onire ü.y pr. aunir, cdtfr. honnir (h osp.^ beschin^en; 
vom goth. haunjan, ahd. hönjan, tihd. höhnen. Sbst. it. onta, 
so auch altcat. Chr. d*Esd. 590'', pr. anta (für aunta), selten 
onta, fr. honte (h asp.), auch olisp: fonta PC; vom goth. 
haunitha, ahd. hönida, dlts. hönda schmach; daher vb. it. 
ontare, altsp. a-fontar (läontar Canc. de B.), pr. ^ntAV, aUfr. 
ahonter, hontoier; über 5p. f = fr. h s. Rom. gramm.I, 299. 

Ora it. ff., lat. hora, bemerJcenswerth wegen der Ver- 
bindung bona hora, mala hora jn^ guten oder bösen stunde^ 
Bum glück oder unglüch, schon im ersten miatein: omnes 
mala hora dixerunt, quod a quibusdam pro auspicio susce- 
ptum est Greg. Tur. 6, 45; tam mala hora te viderunt oculi 
mei Gest. reg. Fr. cap. 35. So it. in buon' ora, in mal' 
ora, sp. en buena hora, en hora buena asgs. norabuena und 
so noramala, pr. en bon' hora Chx. IV, 420, aUfr. en bone 
heure ufhd bone heure Brand, p. 141. Endlich genügte bloßes 
bona und mala, jetuweilen mit einmischung von r aus hora: 
it. mal jmm unglück Inf. 9, 54, Purg. 4, 72, Bar. 16, 140 
('mala in maladire für maledire), sp. en buena Bc. MiU. 4SI, 
mala MU. 419, aUpg. bora (npg. embora), pr. bona Bth. 253, 
Am. T%d., mala Jfr. 64*'. 114\ mal GAlh. 6406, aUfr. boae 
Ren. I, V. 2858, bor schon Alxs. str. 90, auch buer, entspre- 
chend mar. — Wie sich hora und auguriura berühren, lehrt die 
redensart en bona ora (k la bonne heure^ Jfr. 135^ = en bon 
aür 172^. S. Rom. gramim. II, 432, Mtrom. sprachdenkm. p. 71. 

Ora a., sp. pg. hora, ait oras, pr. ora, oras, or, aUfr. 
ore, ores, or, nfr. or, jseitpartikel für lat. nunc, von hora 
eur stunde, im frone, auch formeU vom sbst. heure geschieden. 
Der Provemal& kennt überdies die form ara, aras, ar, ge- 
schwächt in era, eras, er, (chw. era, er ßr ancora), noch jHet 
aro, cat. ara, bei deren entstehung vielleicht nur der sfufaU 
waltete. Dasselbe wort in der bedeutung des chw. er ist das 
von S. Rosa für ein Personalpronomen gehaltene oitpg. oder 
gaUic. er, ar, jg. b. deus sabe mui ben . . er sabe mui ben 
auch weiß er sehr wohl D. Din. p. 7; nunca ar ouv' eu pesar 
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noch nie hatte ich kummer p. 33, vgl. p. 7 noie. Noch häufig 
bei G. Vicente. Daher auch das gleichbed. bask. ere ? Zss. 
sind wUer andern: sp. ahora, pr. aoras, adoras, dUfr. k 
ore LRs.; it. a ora, von ad horam; fr. alors, ü. allora, von 
ad illam horam; fr. lors von illahora; aUsp. pg. agoraron 
hac hora; it. ancora, altsp. encara, pr. encara, enquera, fr. 
encore, von hanc horam bis diese stunde; dUfr. anquore 
(üDcore) von unquam hora; aU^. esora von ipsa hora; pr. 
quora, quor, chw. cata, cur für lat. qmndo, aus que ora 
zsgs. Über ein dUfr. cor s. Rom. gramm. IIJ, 20/7 note. 

Orbo it., pr. orb und dorp, dUcat. altfr. wdl. orb blind, 
eine bedeutung, die das lat. orbus erst spät entwickelt hai, 
die aber Isidorus als die ursprüngliche hinstellt: orbus, quod 
liberos non habet quasi oculis amissis. In derselben braucht es 
Apul^us, Met. Oudend. p. 336 en orba Fortuna! so wie die 
Fragm. vatt. §. 130. Im äUem sinne bemerkt Cherubini aus dem 
maUändischen on tettorbde lacc eine sitae, die keine milch gibt. 

Orco it., neap. huorco, dUsp. huergo, uerco Re. 390. 
802, nsp. ogro, fr. ogre, ags. orc höllischer dämon, menschen- 
fressender popans ; vom lat. Orcus als gottheU gedacht. S. Orimm, 
Mjfthol. 454. Ääj. sp. huerco traurig. 

Orda it., fr. horde (Yl asp.) herumstreifender häufe 
Tataren; nhd. horde, dlban. hordl, russ. orda u. s. f., ein 
aus Asien stammendes wort. 

Ordo ü., ort pr., ord dUfr. pic. häßlich, schmutaig; 
daher pr. ordeiar, dltfr. ordoier beschmutsen; sbst. it. pr. 
ordura, fr. ordure schmute. Daß ort (fem. orda) von hor- 
ridus i^, beweist eine aweite prov. dem etymon besser ange- 
passte form orre, fem. orreza (d. i. orreda), mit derselben be- 
deutung, daher das vb. orrezar s. v. a. ordeiar. 

Orecchia, orecchio it., wdl. ureache, ureche (f.), sp. 
oreja, pg. pr. orelha, fr. oreille ohr ; von auricula Ohrläpp- 
chen, schon von den Alien für ohr gebraucht (garrire in au- 
riculam Martidl), von einem grammatiker aber verworfen: 
auris non oricla App. ad Probum. 

Organo it. sp., pg. orgäo, cot. orga (f.), pr. orgues 
(pL), fr. orgue (m.), orgues (pl. f.), wal. orgdn (m.), ahd. 
Organa und orgela, nhd. orgel, mndl. orghel; von Organum 
{oifyapov) werkseug, besonders tonwerhfeug, wasserorgd. 

OrgogUo tfc, Ott argoglio, mit versetaiem r rigoglio, 
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4p. orguUo, alt arguyo, ergall, pr. orgolh, ergnelb, aUcat. 
arguU RMunt. 143*, neucat. orguU, wäld. argolh Hahn 577, 
fr. orgueil stöUf, ühermulh; vom ahd. urguoli, m folgern aus 
urguol insignis Graff IV, 153. Im aitsp. adj. urgulloso PC. 
1947 hat sich sogar die ahd. pariikel ar buchstäUieh erhalten. 
Früher ließ man es aus gr. ogyikog (jaheomig) entspringen 
mit rückzieht auf die form des dttfr. orguilleus, worin eiber 
i eine durch fortrückung des aecentes hervorgebrachte Schwä- 
chung des ursprünglichen vocales ist. 8. auch Grimm IT, 789, 
Diefenbaeh, Goth. wh. II, 382. 

Oricalco it., sp. auricalco, fr. archal messing; von 
aurichalcum, orichalcam, aus dem gr. oqüxaXxog, .d. i. bergers, 
die erste der lat. formen vermittels auram umgedeutet. 

Oriuolo it., maü. reloeuri, sp. relox, pg. relof^o, pr. 
relotge uhr; von horologium, ahd. orlei. Dtxfür fr. montre, 
eigentl. sseiger. 

Orlo it., sp. orla, orilla, dltfr. orle s. b. SB. 56 J^ 
rand; dimin. von ora, welches, wohl eum unterschiede von 
hora und nicht etwa nach dem gr. ogog gränse, einige spra- 
chen als masctdin behandeln : sard. oru, hmb. oeur (ör), pr. 
or Bth. 204, altfr. or Gormond v. 69, ur LRs. 254, churw. 
gleichfalls ur ßymr. 6r fem.) Vb. t^. orlare, sp. orlar, fr. 
ourler einfassen. Ein anderer ausdruck für rand, ufer ist 
pr. Yora GO., cot. bora, val. vora (vora el riu am rande des 
Flusses JFebr. 162), wohl auch dltfr. vore Boq. suppl., wo- 
rin ein vorgesetetes oder eigentlich eingeschobenes v angenom- 
men werden darf; d. h. la vora stM zur Vermeidung des hiaius 
für la ora, indem man sich wegen des gleichlautenden Tora 
(stunde) der anUhnung des artikels enthielt: ahrdieh sagt der 
Catalane Uavors = 5p. 4 la hora, fr. lors. 

Orma it., urm? wal. spur auf dem boden; vb. ormare 
die spur verfolgen, wdl. urma folgen. Orma scheüU = sp. 
husma geruch d.h. spur, daher husmdiT auswÜtem, äl^. 
osmer Parton. I, 32, Ren. I, 216, lomb. ven. usma, usmare; 
vom gr. oofuj geruch, oa^iaa&ai riechen, spüren, wdl. in ders. 
bed. ulmä. Der übertritt des ^ in r ist ewar sonst im ital. 
nicht üblich, aber ebenso unüblich ist, wenn man orma von 
forma leitet, der wegfall des anlautenden f, vgl. übrigens oben 
ciurma. Ein aUes eeugnis für das wort gewähren die Erfurter 
glossen, 355, 19: osma ^suicae^ (ags. sväc geruch). 
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Orpello ü.y sp, oropel, pr, aurpel, fr. oripeau flitter- 
gdd; wörilich gciähaut, sssgs. aus aurum und pellis. 

Orza it. seä am linken ende der segdstange, linke seite 
des khiffeSj pr. orea (s'una milla va drech, quatorze vai a 
Torea LR. IV^ JS33^), fr. ourse seil an der segdstange des 
besamiastes (Trev.), sp. pg. orza das sogenannte schwert eines 
fakrteuges, womU das gleichgewicM desselben hergestellt wird, 
orza de avaote ein ausdruck, die ricktung des schiffes nach 
der linken hand eu bezeichnen; vb. it. orzare, sp. orzar mit 
halbem winde segdn. Span, orza bedeutet auch ein gefäß 
(entweder von urceus oder von orca, adjectivisch orcea^ und in 
der that war ein solches, eine tonne, eben so geeignet^ das 
^eiehgewicht des schiffes eu unterstützen, wie ein brett (das 
Schwert), aber worauf soU die beziehung der orza zum linken 
sehiffsborde beruhen ? Des Wortes eigentlicher begriff muß sein 
'die Unke seiJte und so ist es deutschen Ursprunges: mndl. 
tarts, mhd. bair. lurz link; it. orza ist also aus Torza, das 
anlautende deutsche 1 als ariikd gefaßt, entstanden und so ins 
spoH. übergegangen. Daß das fr. s (iber einem ursprünglichen 
i entspricht^ dafür bürgt die picard. form orche, wdche Mon- 
nard, Chrest. frang., verzeichnet. 

Orzo it., pr. ordi, fr. orge gerste; sp. orzuelo gersten- 
ioni; von hordeum. 

Ostaggio tf., «p. hostaje, pr. ostatge, fr. ötage bürge, 
S^isd; im späteren ndatein hostagium, hostaticum, ü. statico; 
ngs. aus obsidaticum (^osdatcuin^ vom ächtlat. obsidatus bürg- 
fdwft durch geisd , dies von obses. S. darüber Vossius, 
Vit. serm. 3, 14, und Grimm, Bechtsalt. p. 620. 

Oste it. (bei dichtem), sp. hueste, pg. hoste, pr. attfr. 
ost, wdl. oaste heer, pic. ost (spr. o) herde; dbgd. wal. ostÄs 
toldat; vb. it. osteggiare, pr. osteiar zu felde liegen, be- 
briegen. Schon im ältesten nUatein bedeutet hostis heer (hostem 
coHectmn habet Oreg. M.) oder kriegsdienst ; der begriff 
timite sich aus der iÄlichen redensart ire in hostem gegen den 
feind d. i. zum heere gehen, enifdUd haiben. Seltsam ist die 
Wanderung des genus : mlat. meist fem., ital. masc. und fem., 
9' pg* uxü. fem., aitfr. fem., selten masc. (li ost LBs, 156 ; 
tat r ost 200). — Exercitus erhielt sich in voller anwen- 
img^mir im Südwesten, im ital. ist es wenig üblich, im nord- 
•«rtöi fast ein fremdwort. 
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Oste ity sp. buesped, pr. hoste, fr. höte, tcal. oaspet 
unrth, dsgl. gcLst; t;onho8pes (eigenüich vofibospit-) gasifrtmä 
(gast oder tcirth); nimmer van hostis. Äbgd. U. ospitale, 
ospedale, spedale, mdartl. spitale (woher unser spitaU 9». jpr. 
hospital, fr. höpital anstatt eur unentgdüichen aufnähme armerj 
kranker und Wanderer, im ältesten mlaidn e. h. hei Gregor 
V. T. hospitale, von hospitalis gastlich; esge. it. ostale, sp. 
pr. hostal, fr. hötel, it. ostello (aus dlifr. bostel) herberge, 
prov. auch wohnung, hehausung. 

Otriare it., sp. otorgar, pg. outorgar, pr. autorgar, 
autreyar, fr. octroyer bewilligen; von auctöricare fiir aucto- 
rare bestätigen, bekräfligen. Diesmal steht die neufr. form 
dem etymon näher als die alt fr, otroier; aber es war ein wert 
des cansleistils : die Volkssprachen lassen c fallen. Daher ä>st. 
otorgo, autorc, autrei, octroi bewiUigung. 

Ottard a it., sp. avutArda, pg. abetarda, betarda, |?r. 
austarda, fr. outarde ein vogel, trappe. Vom lat. otis {mi^ 
mit dem suffix ard ist abzusehen, wie oft auch dies suffix tiner- 
namen bestimmt. Flinius, Hist. nat. 10, 22, entjrifffert uns die 
etymologie dieses wortes : proximae iis sunt, quas Hispania 
aves tardas appellat Spanien aber hat sich hier offenbar eint 
gemination erlaubt: avutarda kann nicht sein = au-tarda mit 
eingeschobenem y, denn solche Zerlegungen des dipMhongs sind 
nicht üblich, vielmehr ward dem schon vorhandenen u-tSLtidLßr 
o-tarda (vgl. urdir für ordir) nochmals ave vorgesetzt wie in 
av-estruz. Das prov. wort ist eine nominativform, aus von 
avis, daher wohl auch das champ. bistarde. 

Ottone it., sp. latoD, alaton, cot. Uautö, fr. laiton 
messing, nord. lätun ; muthmafilich vom rom. (it.) latta weißes 
blech, also eigentl. platte, latte, vgl. sp. plata, das gleichfcMs 
der bed. platte eines metaXles entspricht. Die ital. form wird 
ihr anlautendes 1 als misverstandnen artikd verloren haben, 
mundarten aber, die piem. maü. comask. venez., sagen loton. 

Ovata it., fr. ouate, aus letzterem sp. buata undst zum 
futtern der kleider. Es könnte eine ableüung sein aus dem 
lat. Ovum (ei, eiförmiges ding) vermittelst des Suffixes ata, 
das dem begriffe des primitivs zuweilen die Vorstellung einer 
ausbreitung im räume beifügt (it. lonibo, lombata); alsdam 
wäre ouate aus ovata entlehnt. Das wort ist au^ den deut- 
schen sprachen bekannt, aber nicht den alten : nhd. ndl. watte, 



Digitized by VjOOQIC 



I. OVE-PACCO. 2Ö9 

mgl. wad (auch pfropf, büschd, bündel HaUiw.), schwed. vadd ; 
solUe sich gleichwohl seine deutschheit rechtfertigen lassen, so 
ist von ovam abjsiisekn; aber der herleitung aus ahd. wät 
^vestimentunt toidersetzt sich die bedeutung entschieden. 

Ove it., alt o, auch \x, aUsp. o, dUpg. ou, pr. o, fr. oü, 
ortsadverbj van ubi. Zsgs. it. dove, fr. d'oü; von de ubi. 



P. 

Pabilo sp., pg. pavio, sard. pavilu, pr. pabil, chw. pa- 
yaigl, hjftnr. pabwyr docJU; von pabulum nahrung (des feuers); 
ähnlich esca speise, ssunder. Mail, pabi futter. 

Pacciare it. in impacciare, sp. pg. pr. empachar, fr. 
empecher beunruhigen, behelligen, hindern; sbst. it. impac- 
cio, sp. pg. empacho, pr. empach, chw. ampaig; dsgl. it. 
dispacciare, spacciare, sp. pg. despachar, fr. d^pfecher los- 
machen, abfertigen, sbst. dispaccio, spaccio, despacho, döpftche. 
Der herleitung atts impedicare verstricken (bei Ämmianus) fügt 
sich liofi das fr. empecher, doch war der eigentliche ausdrt4ck 
dafür aitfr. empegier = pr. empedegar. Muratori räth auf 
pactio, d(won impactiare = pacta inire sich auf händd einlas- 
sen, es scheint aber mit pacisci gar nicht ausammenjmhängen. 
lait. impiDgere heif^t einem etwas anhängen, womit behelligen, 
das frequentoitivy bekanntlich ein sehr unchtiges bUdungsmittd 
der neuen spräche^ wäre impactare, davon regelrecht sp. pr. 
empachar ; eine erUärwng, die in den prov. nebenformen em- 
putar und empaig (vgl. faita, faig von facta, factum^ so wie 
in der bed. impfen d. h. einstoßen (impingere) und in der des 
cot. empaitar verftjlgen (uneder impingere^ sicÄem anhält findet. 
Dis-pactare von dis-pingere wäre das gegentheü von impingere, 
i *. losmachen, wie disjungere das gegentheü ist von injun- 
gere, discingere van incingere. Fran£f. empecher ist entweder 
aus pr. empachar, empaichar oder gradeau aus impactare wie 
flichir aus flectere, ai^r. delecher aus delectare : erst ein pic. 
empeker würde für impedicare seugen. Die französischen 
mrter wären alsdann von den übrigen au trennen. Das it. 
impacciare €^>er muß in einer mit i bewirkten abl. impactiare 
reimen grund haiben. 

Pacco it., fr. paquet, sp. piquete bündeil, pack; wohl 
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kein dUromanisches und eben so wenig ein äUgermanisehes wort, 
sfunächst aus dem ndl. pak oder engl, pack = gad. pac S. 
oben baga. 'In den romanischeny Mtiscken und deutschen spror 
chen stehen die stamme bag und pak nd}en einander, sind 
aber vidleicht irote den hreusungen der bedeutung grundver- 
schieden. So Biefenbach (Kuhns und Schleichers Beiträge 
I, 262). Vgl auch dessen Goih. wb. I, 339. 343. 344, und 
Weigand^v. pack. 

Padiglione it., sard. papaglioni, sp. pabelloD, pr. pa- 
balho, fr. pavillon zdt, auch kymr. pabell, aUir. papall; von 
papilio in dieser bedeutung bei Lampridius und spateren, s. 
Ducange; aitfr. paveillon noch in der bed. Schmetterling Fl, 
Bl. 2353. Wegen der ital. form s. Rom. gramm. I, 176. 

Paese it., sp. pg. pais (aus dem frane. ?), pr. paes, fr. 
pays (sweisUh.) land, ^^'cA^om pagensetHmpagus; dsgl.altsp. 
pages ÄST., pr. pages bauer, pagensis bei Gregor v. T., m 
der L. Long. u. s. w.; daher it. paesäno, sp. pg. paisano 
landsmann, fr. paysan landmann. 

Pagano it. sp., pg. pagäo, pr. pagan, payan, /r. payen, 
wal. pegun, auch böhm. pohan u. s. w., adj. heidnisch, sbst. 
heide; von paganas, also eigenU. ländlich, bäurisch, und so 
hießen die bekenner des alten götterdienstes, weä er sich seit 
Constantin d. gr. auf das platte land hatte flüchten müssen. 
Basselbe was paganus, bejseichnet unser heide, ahd. heidan, goih. 
fem. haithnö (von haithi fdd), vgl. Grimm, Myth. p. 1198. 

P agare it., sp. pg. pagar, pr. pagar, payar, fr. payer 
bezahlen, befriedigen; sbst. it. sp. pg. pr. paga, fr. paie «lÄ- 
lung, lohn; von pacare eum frieden bringen, beruhigen, roman. 
mit dem accus, der person oder sache: payer ses cr6ancier8, 
payer les int6r6ts. Bie ursprüngliche bedeutung läßt sich im 
S.Leodegar str.ld wahrnehmen, wo es heifit: cio li preiapaias 
(se) ab lui er bittet ihn sich mit ihm su versöhnen, für welche 
bedeutung sonst apagar gd>raucht wird. Ber walach. ausdruck 
ist pl?ti = serb. platiti. 

Paggio it., pagi neupr., page fr. eddhnahe eum aufwoßr- 
ten, daher sp. page; vom gr. naidiov knabchen, kleiner diener, 
wie mhd. kint. Bie Byzantiner mögen dies wort, wie manches 
andre, nach Italien gebracht haben^ wenn es nicht durch die 
kreuemge herüberkam. In spätem mittellatein pagius. IJißt 
pag& von pagensis (s. oben paese; ist es nicht su verwechseln. 
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Die ungescfdacßUe herUüung aus paedagogium oder paedago- 
gianos ist nidU der rede werth. 

Paglia i^., sp. paja, pg. pr. palha, fr. paille, wcd. paie 
Stroh; von palea spreu. Daher pr. paillola lager; fr. pail- 
lard uimichHg, weil die liederlichen dimen, wie Caseneuve er- 
Jdärtj ihr gewerbe auf dem stroh ausübten ; Sfsgs. pg. espalhar 
serstreuen, verbreiten. 

Palafreno U., sp. palafren, pr. palafrei, fr. palefroi 
sdter; vom hibriden para-veredus nebenpferd Cod. Justin., jssgs. 
aus naga und veredus, nüat. parafredus L. Bajuv., daher auch 
unser pferd, cM. pherit, dlts. pererd. Die form freno in die- 
sem Worte (fr. palefrenier^ beruht wohl auf einer umdeutung, 
indem man an frenum dachte, vgl. Ubddini zu Barberino. 
Lehrreiche bemerhungen über dieses wort bei Wackemagel, Voc. 
qpt. p. 7. 

Palandra it., sp. p^r. balandra, /r. baiandre kleines last- 
schiff sur husten-, fluß- und canai fahrt (Seckendorf); soU aus 
dem glmehbed. ndd. binnenlander (der innerhalb des landes 
fahrt) entstanden sein, s. Adelung, der auch ein deutsches dem 
fram. entnommenes beiander (m.) anmerkt. Spanu nennt 
das sard. belandra ein flandrisches schiff. Roquefort vereeich- 
nä als eine art schiffe palondrie, palondrin. 

Palandrano it., sp. balandran, neupr. balandrd, fr. 
balandran ein weiter rock, reitrock, regenmantel. 

Palio it. sp., ^. pali, altfr. pali, paile überkleid, tqppich, 
baldaehin; von pallium, zunächst der hiereu verwandte baum- 
woUenr oder Seidenstoff; pallium a pellibus, unde fiebat, sed 
modo didtiir pallium quoddam genus panni ex serico et quili- 
bet mantellus Ugutio. Es ist das ahd. phellol, mhd. pfellel, 
pfeller (palliolum). Wie der name eines kleides eum namen 
des dazu gebrauchten Stoffes werden konnte, lehrt unter andern 
dclatODy 8. oben. 

Paimiere it., sp. palmero, oZ^r. paumier ^^rer, eigent- 
lich ein eum heü. grabe wallender, weä solche püger palmen- 
sweige mitbrachten: qui de Hierosolymis veniunt, palmam in 
manibos ferant in Signum, quod illi regi militarunt, qui Hiero- 
solymis cum palmis honorifice receptus est Durandus, s. Du- 
eange; mhd. ein eilender man der truoc ein palm in der haut 
Wb. II, 461. 

Palplbra lat. augenlied, im plur. auch unmper, vor- 
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nehnUich wegen seiner zum theü durch den unbestimmten latein, 
accent veratUafiten romanischen vie^amUgkeU heachUnswerth. 
Ital. palp^bra, palp^bro, venejs. palpiera, piem. parpeila, sard, 
pibirista, pg. pälpebra, sp. pälpebra und p&rpado, pr, palp^bra, 
palp^la, pälpet (f.), altfr. palpre Lib. psalm. 10, 5, neufr. pau- 
pifere, pic. paupiele, norm, paupille, dmrw, palp^ber, palpMer, 
wal. pleöp^. Unter diesen muß pr. palpet durch einfiuß von 
palpitare entstanden sein, wofür man auf unser aus wimper 
dbgdeitetes vb. wimpern d. t. in einer sittemden bewegung sein 
(Adelung) verweisen darf, Wal. pleope läßt sicJt, da es we- 
nigstens im slavischen nicht vorkommt, nur als eine starke ent- 
stdlung des lat. Wortes auffassen. Seltsam sieht das sard. pibi- 
rista aus. 

Pa n ci a it., sp. panza, pancho, pr. pansa, fr. panse wanst; 
von pantcx panticis, wal. p^ntece. Daher t/. panciera, sp. 
pancera, altfr. panchire, mhd. panzier, nhd. panzer, der theU 
der rüstung, der den Unterleib bedeckt. 

Pandüra, pandöra it., oZ^. pandurria, /r.pandore, ent- 
stellt sp. bandurria, pg. bandurra, ^p. auch bandöla, dsgl. ü. 
mandöla, fr. mandole, inandore ein Saiteninstrument^ eOher; 
von pandura, pandurium, gr. navdovqa. 

Paniere it., altsp. panero, pr. fr. panier korb; von 
panarium brotkorb. 

Pannocchia it., sp. panoja büschel an der hirse] von 
panucula für panicula, bei Festus ed. Müller p. J2J20, wie auch 
PoU bemerkt in der dbhandl. PlattkU, 316. 

Pantäno it. sp. pg. sumpf, schlämm; mlat. pantanum 
begegnet in einer Urkunde Karls d. gr. Marin, p. 106^. Me- 
nage meint vom hypothetischen paludanum, was schwer etufu- 
geben ist. Stammt es vom gr. narog, 7iaT7]fia (koth) mit ein'- 
gefügtem n wie im folgenden worte? Lombardisch hat man 
das einfache palta (piem. pauta^, abgel. paltan= pantano; es 
konnte aus polta brei, von puls, abgeändert sein, denn auch 
poltiglia heißt brei und schlämm, chw. pantan ist gleichbedeu^ 
tend mit pultan. 

Pantöfola, pantüfola t^., wal. pantofl^, sp. pantuflo, fr. 
pantoufle (f.) eine fußbekleidung^ halhschuh. Von mceifdhafter 
herkunft, sicher nicht von der ungeschickten griech. gusammen-- 
setmng nawo-fpelXog gans-kork, wobei die Verarbeitung des 
korks jsfu pantoffelsohlen in anschlag kam. Ein compositum 
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Seheini es allerdings. Der erste theü desselben ist etwa das 
fr. patte fufisohUj denn es fehlt nicht an mundartlichen formen 
ohne n, jer. &. ndl. pattufifel^ piem. patofle neben pantofle; in 
der persönlichen bed. eines menschen mit schleppendem schwer- 
fälligem trüt genf. patoufle, henneg. norm, patouf, derben sich 
fr. pataud vergleicht. Der CcUaiane sagt plantofa, das an plantet 
(sohle) mahnt, er muß jedoch das 1 durch umdeutung versetzt 
haben, denn hieraus patofla entstehen ssu lassen, wäre der sprä- 
che SU vid sugemuthä. Aber was ist mit dem eweiten theüe 
des Wortes ansfufangen ? Neupr. sagt man auch man-oufle (f.) 
für eine handbddeidung, einen muff, latinisiert maniflua Gl. de 
Laie p. 8 (Seh. 17), muthmaßlich aus nianupula (s. oben ma- 
Dopola^ wie fondefle aus fundibulum: sollte pantoufle diesem 
Worte nachgebildet sein, da oufle für sich nichts bedeutet? und 
wOrde sich auch fr. emmitoufler (wohl von amictus) auf 
diesem wege erklären lassen? — [Man sehe auch bei Äteler, 
der die endung oufle aus dem deutschen hereuleUen versucht.'\ 

Papa fr. vater (in der hindersprache), von papa, das 
mcht in pape oder pfeve übergieng, weil es als gemination pÄ-pÄ 
bdiandeU ward, welche die kinder lieben; daher entlehnt das 
^pan. und mdartl. itcd. papä, wofür diese sprachen die einhei- 
mischen ausdrücke taita und babbo besitsen. Dasselbe wort ist 
it. sp. pg. papa, fr. pape höchster priester der katholischen 
hirche. — Lat. papa, pappa speise oder brei der kinder ist ge- 
meinromanisch: it. pappa, wal. pap^, sp. pg. papa, altfr. papin, 
papette; so auch pappare essen, brei essen, das im sard. papai 
gwnß die stelle von mangiare einnimmt. Dcusu noch ein subst. 
U. pappo brot, sp. pg. papo, ftis^en, den der fdlke mit einem 
male verschluckt, dsgl. kröpf der vdgd (auch pdpera^, wamme 
der ochsen (etwas gefüttertes, gemästetes), ven. veron. papota 
(auch papa^ dicker, fleischiger backen, papoD und papoto adj. 
fett, fleischig, ausgemästet, sp. papudo mit dickem hals oder 
kröpf. Gleicher herkunft, aber durch dissimücUion abgewichen, 
ist wohl auch it. paffuto s. v. a. ven. papoto, und selbst 
wohl sicil. bafifü, vgl. pic. norm, empafer vollstopfen. Für die 
bed. kröpf mag auch noch lat. papula (blatter, blase) erwogen 
werden, dem die Span, spräche die bed. kropfartige geschwulst, 
die itoi. die bed. geschwür DC. s. v. beilegt. 

Pappagalloi^., ccU. papagall, wal. papagal, sp. pg. 
papagayo, pr. papagai, altfr. papegai und papegaut, engl, po- 
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pinjay, vrU, papyngay HaUiw., mhd. papeg&n, mütelgr. nana- 
yag, ngr. naitayaXXog natne eines vogds. Das roman. gebid 
hat psittacas verloren, das sich im deutschen Sittich erhidt, s. 
Dief. Gloss. lat, germ. v. psittacus. Das neue wort hat das 
ansehen eines composüums und wird in dieser voraussetßung 
auf verschiedene weise gedeutet, 0. b. von papa pfaffe und aUfr. 
gai = nfr. geai hoher, oder ebenso von papa und gallo AoAti, 
weil die geistlichen diese vögel vornehmlich gehcdten hätten, s. 
Frisch II, 39^, und daeu scheint auch das engl, pope gu stim- 
men ; doch darf man nicht vergessen, daß papa papst, nicht 
geistlicher heißt, der sinn also papsthäher oder papsthahn wäre, 
ein name, für welchen in der sache nicht der geringste grund 
vorhanden ist. Andre deuten ihn aus pavus gallus pfauhahn, 
was etwas gatus anders aussog. Wer es femer vom gleichbed. 
ardb. babagä herleitet, der möge bedenken, daß dieses wort in 
der arab. spräche keine würzet hat und erst spät vorzukommen 
scheint (Gol. p. 213, Freyt. I, 8r), so u?ie daß die Vertretung 
des arab. b durch rom. p wenigstens ungewöhnlich ist: umge- 
kehrt drückt der Araber das fremde p durch b aus, Boqra't 
s. b. ist Hippocrates. Unglücklich ist GSnin's einfaU, papa- 
gault bedeute einen vogd, der die zweige des waldes (gault) 
d. h. die Stangen seines käfigs benage: es liegt auf der hand, 
daß dies nur den sinn waidfresser hohen konnte; wer denkt 
aber bei eitlem stängdchen an den wald? Es ist also mit die- 
sen umdeutungsversuchen nichts entschieden. Ein andrername 
des Vogels ist parrocchetto, s. unten. 

Pappalardo it., papelard fr. scheinheiliger ; nachGemn, 
Recreat. phäol. I, 433, einer der enthaltsamkeit heuchdt, aber 
im geheimen speck ißt (pappe-lard). Daß dies im gd^eimen ge- 
schieht, worauf hier alles ankommt, muß man freilich Stofftie- 
ren. Die ital. spräche hat noch andre, den scheinheiligen kräf- 
tiger zeichnende ausdrücke, wie baciapile säulenküsser, stropic- 
cione reibmsch (der auf den ^knien umherrutscht), graffiasanti 
heiligenkraizer, torcicoUo halsverdreher (augenverdreher würden 
wir lieber sagen). 

Paraggio it., pr. paratge, ebenso arag. (Ducange), 
fr. parage herhmft, stand; eigenÜ. gleickheit, ebenbürtigkeit, 
von par. 

Paragone ü., sp. paragon, parangon, fr. vrU. paran- 
^^ vergleickung. Das wort ist von Spanien ausgegangen und 
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cbmki seinen Ursprung den substanHvisch angewandten Präpo- 
sitionen para con, a. b. la criatura para con el criador das 
gescköpf im vergleich mit dem schöpf er : c zwischen vocaien 
mufite £fu g herabsteigen. Es ist also verlorene muhey es im 
griechischen aufzusuchen. 

Parare it., pr. parar hinhalten z.h. die wange, auch sp. 
parar in parar mientes animum advertere; in andrer bed. ital. 
abhalten z. b. einen stoß, so fr. parer parieren, sp. anhalten, ste- 
hen machen. Z*a^. parare gewährt nur die bed. bereiten; hieran 
knüpfte sich einerseits die bed. hinhalten, eigentl. bereit machen, 
bereit haiten, andrerseits die bed. abhalten, anhalten, eigentl. 
verwahren, schützen, wie lat. defendere. Von parare schützen 
ist it. para-petto, daher fr. parapet brustwehr; von parare 
(MuMenit. para-sole, /r. parasol Sonnenschirm, para-vento 
windsckirm ; darnach gebildet fr. p a r a-p 1 u i e (m.) regenschirm. 
Auch i^. riparare, 5p. reparar, sofern es abhelfen, bewahren 
heißt, weicht vom lat. worte ab, sbst. riparo, reparo ausweg, 
schut£wehr. Zu merken auch it. comperare, comprare, sp. 
pr. comprar, aüfr. comperer, wal. cump^rä, bloß mit der bed. 
kaufen, lat. comparare. Mne neue zss. ist sp. pg. pr. empa- 
rar, amparar (wie sp. embrollary ambrollar^ in besitz nehmen, 
ergreifen, fr. s'emparer sich bemächtigen, it. imparare lernen 
(wie apprendere^ ; fr. se remparer sich verschanzen, sbst. 
vemT^tt (früher renv^dLrgeschr.) verschanzung, wall. Eine andre 
zss. ist it. sp arare, sp. disparar ein gewehr losschießen, ei- 
gentl. entladen, entrüsten. 

Parco it., sp. pg. parque, pr. parc, pargue (noch jetzt 
mit g pargou, pargado, pargagv), fr. parc Umzäunung, thiergar- 
tcHj daher z. b. fr. parquet, vb. parquer. Es trüt bereits 
im frühsten nUatein auf: parcus, parricus L. Rip., L. Angl, 
parc, parch L. Bajuv., wo es aber kornspeicher bedeutet; ahd. 
lautet es pfarrich, pferrich, nhd. pferch, ags. pearruc Chron., 
pearroc Alfred., gael. päirc, kymr. parc, parwg. Scaliger hielt 
es für eine entstdlung aus pale, dies von palus pfähl, in bezie- 
hung auf die einzäimung ; andre leiten es, gestützt cwf eine ital. 
nebenform barco, vom deutschen vb. bergen, prät. barg, aber 
der anlaut ist entschieden die tenuis, ahd. pf ; andre vermuthen 
cdtischen Ursprung (Diefenb. Goth. wb. I, 265) aber auch in 
dieser spräche steht es da wie ein fremdling. Es wird zu 
bedenken sein, ob es nicht vom lat. parcere herstammen könne: 
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substaniiva mit (idivem smne aus verbis «md häufig. Wie ü. 
redina van retinere äwcis surückhdUendeSy cigna txm eiligere 
etwas umgürtendes, so kannte parco etwas schonendeSj sekuUm- 
des bedeuten; das Substantiv entstand au einer seit, wo ce noch 
guttural gesprochen ward, daher itai. nicht parcio, vgl. sp. torca 
von torquerc, roman. torcere u. a. Dagegen liefien sich ein- 
wenden die ags. formen pearruc, pearroc, insofern diese spracht 
in latein. Wörter keinen ableitungsvoctd einschiMy doch konnte 
das beistpiel einheimischer formen wie veolc, veoluc, veoloc leicht 
eu jener einschiebung verführen. 

Parecchio it., parejo^p., pareil fr. gleich^ und. sbst. 
p^re&che paar ; dimin. t;onpar, mlof. pariculas: hoc sunt pari- 
culas causas pareiUes choses L. Sal. u. s. w. Der itci. pUar. 
parecchi bedeutet "^mehrere, eigentl. mehrere dinge von gleicher 
ort, mehrere exemplare. Zsgs» it. apparecchiare, sp. apa- 
rejar, pr. aparelhar, fr. appareiller eigentl. pewarweise verbin- 
den, paaren (wie noch frarus.), daher zusammenfügen (vgl. lat. 
coinbinare^, eurüsten, sbst. apparecchio ff. ssurüstung. 

Parola it., sp. palabra,i>^. palavra, alt paravoa SBos., 
pr. altit. altsp. paraula, /r. parole wort; von parabola gleich- 
nis, daher Spruch, wort^ schon im frühem mlatein. Es ist 
ersaiz für verbum, das man aus scheu vor seiner religiösen 
bedeutung vermied (Schlegd, Obs. sur la langue prov. not. 33), 
wenigstens sind it. sp. verbo, altsp. vierbo, pr. verbi, chm^. 
vierf (plur. verba s. Carisch p. 21i) in dieser allgemeinen 
bedeutung unübliche Wörter, nur das wal. vorb^ (fem. wie altit. 
verba PPS. II, 170) ist gleichbed. mit parola. Vb. it. par- 
lare, sp. pr. parlar, pg. palrar, fr. parier, dsgl. pr. paraular, 
ol^r. paroler, noch bürg. ^ßBAröleA reden, m2a^. parobolare: nostri 
seniores parabolaverunt simul et consideraveruDt Cap. Gar. Calv, 

Parpaglione it., pr. parpalho, lomb. auch parpaj, par- 
paja Schmetterling; entstellt aus papilio, welchem cot. papallö 
zunächst steiU. Daher it. sparpagliare, pr. esparpalhar, 
altfr. esparpeiller LRs. 336, ^parpiller, 5p. desparpajar wm/ier- 
streuen (auseinander flattern machen); dersdbe begriff wird 
neupr. ganz entsprechend durch esfarfalhA (von farfalla = par- 
palho^ ausgedrückt. Andre namen dieses insectes sind it far- 
falla, sard. faghefarina, parabatola, calagasu, sp. mariposa, 
alevilla (im Dicc. cast. catal. Bcus 1836), bresc. barbel, pg. 
borboleta, churw. bulla, lothr. boubl6 u. s. w. 
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Parrocchetto ü,, periqaito $p., perroquet fr, papagei. 
E$ soll pfäffchen bedeuiefiy van parochus, weil die geisüichen 
herren diesen vogd euerst gehalten hätten, s, pappagallo. Er- 
wägt man das einfachere span, perico, welches Peterchen und 
papagei bedeutet und nicht aus parochos abjndeiten ist, so hat 
man ems der mehrfachen heispiele von anwendung menschti- 
der namen auf thiere vor sieh; mehrere andre gibt Minage v, 
perroquet 

Parröchia it., sp, pr. parroquia, fr. paroisse hirchspiel; • 
mlat. parochia, verderbt aus gr. jiaQonda (daher paroeeta bei 
Augustinus, worauf sich die frone, form beeieht), buchstäbl. 
fremdlingsieben, im kirchlichen sinne nachbarschaft, mit hin- 
siehl auf Ttaqoixog nachbar, entweder weil die glieder dersd- 
hen pfarre sich als nachbam bärachteten (vgl. pr. paroc pfarr- 
Und, Hai. .aber pärroco, wal. paröh pfarrer), oder weil die 
ältesten Christen ihre rdigiösen eusammenkünfte (Uxlrjoiai) 
m der nachbarschaft großer Städte hidten. Davon handdt 
Ducange s. v. parochia. 

Partigiana it., cMvai. partesana JFebr. 28, fr. peitui- 
sane eine der hdlebarde ähnliche waffe. Ist die fransf. form 
die ächte, so floß das wort aus pertuis, allein was soU dies 
heißen? Babelais schrieb parthisane und in der that verräth 
die gangbar gewordene form pertaisane eine auf pertuiser ge- 
stutzte Umbildung desselben, indem man an eine durchbohrende 
Waffe dachte. Auch das deutsche barta (parta) ist aus dem 
spiele au lassen, das sufßx würde sich nicht rechtfertigen kön- 
nen. Vielleicht läfit sich auf andre weise helfen. Mit dem 
masc Partisan beßdehnete man dnen parthdgänger, denführer 
eines haufens leichter treppen (Trev.): sollte die solchen trup- 
pen zukommende wc^e nickt ihren namen daher empfangen 
haben? Bdspide dieser ort sind: it. gialda spieß vom pr. 
gelda fufivolk, oder it. mugavero Wurfspeer, dgentl. Idchter rd- 
ter, oder sp. ginetA spieß, von ginete reöer, oder auch it. rnhMs, 
pickdhaube, wohl von rubaldo. 

Partire it., sp. pr. fr. partir in der bed. abreisen, thdls 
mit, theHs ohne reflexivpronomen, ursprünglich aber gewiß nur 
mit demselben gebraucht (dttfr. se partir Ordli 175); von se 
partiri sich thdlen, sich trennen, weggehen, vgl. unser scheiden 
für trennen und sich trennen. 

Pasquu it., sp. pr. pascua, fr. päqae Osterfest, lat. pa- 
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scha, bekanntlich aus dem hebr. pesach Übergang d. i. ausjmg 
der Juden aus Ägypten. Die einschiebung des u, auf die aticA 
die frane. form weist (^pasca hätte p&che ergehen)^ ist all 
fpascua Gl. Keronis 201* u. s. w.) und erklärt sich genügend 
aus einmischung van pascua weide d. h. ende der fasten. Doch 
sagt der Fravenzcie auch pasca, pascha, der Sarde pasca, der 
Baske pazco. Eine abl. ist pr. altfr. pascor, altit. pascore 
Trucch. I, 24 ostereeü, frühling; ob nach dem genitiv plur. 
von pascha (pascharuni) gebildet, wie man neuerlich angenom- 
fnen hßt, dies eu erwägen bleibe der grammaHk überladen. 

Pasquino ü. name einer statue inüom, an weiche man 
Spottschriften eu heften pflegte, daher it. pasquinata /f. ^^tt- 
Schrift^ uritsiger einfaU ; ^.pasquino, it. pasquillo (aus pasqai- 
Dolo? vgl. cuUa aus cunula u. a.) dass., fr. pasquin lustig- 
macher. 

Passamano it,, sp. pasamano, fr. passement borte oder 
besäte an Meidem und mobein, posament. Span, pasamano 
heißt treppengeländer, porque pasamos por ^1 la mano, den 
ausdruck für die einfassung der treppe übertrug man auf die 
der kleider; so deutet Covarruvias. Diese Übertragung wäre 
möglich: ward doch auch eine andre ort der ver eierung oder 
einfassung von kleidem und anderem geräthe, triforium (s. tri- 
foire //. c), aus der architectur genommen. Passement vom 
verbum passer, weil die schnüre durchgebogen werden, erklärt 
Frisch. Schwed. pasman, ungr. pdszma, paszomän, pdn. pasa- 
man u. a. stdlt Diefenbach jmsammen, Goth. wb. I, 344. 

Passare it., sp. pasar, pg. pr. passar, fr. passer, wai. 
P7sä durchschreiten. Es erklärt sich, da es von hause aus tran- 
sitiv ist, besser vielleicht als ein frequentoHv von pandere, par- 
tic. passus, in der bed. öffnen (ebenso it. spassare von expan- 
dere}, denn als ableitung von passus schritt (schritte machen) : 
pandere moenia, pandere rn^m die mauer, den f eisen sprengen, 
durchbotiren, liegt dem durchdringen, durchschreiten ganz nahe, 
ja die bed. durchbohren steht dem roman. worte noch immer 
Mu. Dagegen ist it. passeggiare, sp. pasear wanddn ent- 
schieden von passus. 

Pasta it. sp. pg. pr., p&te fr. teig von mehl u.dgl. Von 
pistus (gestampft, geknetet) leidet der buchstabe nicht; richti- 
ger d€urum von pastus nahrung, wobei einflufi von pastillus 
mehOcüglein in anschlag jm brü%genist; diespan. formal 9l st ti 
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sehehU sich dagegen an plasma 0u lehnen. Von pastillus ist 
ö. pasiello, sp. fr. pastel aus farhenteig geformter und ge- 
trodcneter stifi eum malen, fr. pastille rauchkerechen. Zsgs. fr. 
appät lockspeise, pl. appas reiae. 

Pastoja U. spannkeUe der pferde auf der weide, ndat. 
pastorium: si quis pastorium (al. pastoriam^ de caballo alieno 
talerit L. Long.; von pastorius, buchstäblich weidekette, aUfr. 
sMechiweg pasture. Daher it. pasturale, fr. p&turon 
wfUerer theU des pferdefußes, wo die spannkette angelegt wird, 
der darum auch im deutschen fessel heißt; vb. it. i m pasto- 
ja re, fr. empÄtrer ßr empfeturer (norm, einpaturer) die fessel 
anlegen, it. spastojare, fr. d^petrer dieselbe abnehmen. 

Patta cremon. lote, Mappe an Tdeidem, netipr. pata ^i>- 
pen, comash. fuß, sp. cot. pata, fr. patte tat^e, pfote, sp. pa- 
tear traben; sp. pato, pata, alban. pate gans; wohl auch fr. 
pataud Jcüchenhund (nUt breiten tateen); sp. patan bauem- 
Ummd; bürg, pata-pouf, in Eheims pata-boeuf tölpd; dsgl.ü. 
pattino, fr. patin Schlittschuh. Ohne grade vom gr. natog 
(tritt), Ttccreiv (treten) hereurOhren, trifft das roman. wort als 
naturcMsdruck wie unser patschen damit zusammen, indem es 
etwas plattes, platt auftretendes ausdrückt. — [Dagegen ist 
Stier geneigt, pata gans für sefnitisch eu halten, da gans 
und ente arabischrtürkisch bat heiße, s. Zeitschr. für vergl. 
spraehf. XI.] 

Pattuglia it., sp. patrulla, fr. patrouille, früher pa- 
tooille, streifwache; vb. sp. patrullar, patullar, fr. patrouil- 
ler streifen. Letzteres heiß auch mit händen oder fußen in 
einer pfütze rühren, patrouille rührkdle (bei Nicot). R ist, 
wie öfters nach t, eingeschoben und so fließt patouiller aus patte 
und bedeutet eigentl. patschein, hin und hertreten besonders im 
schmutz: gleicher bedeutung ist henneg. patoquer, patrouquer, 
patriquer, patouger, champ. patoiller, platrouiller. 

Pausare it., sp. pg. pr. pausar, fr. pauser ruhen, inne 
kalten; vom ncichclassischen pausare. Daneben mit der bed. 
ruhen, fußen und transit. ruhen machen, niedersetzen it. po- 
sare, sp. posär (sbst. posada wohnung, herber ge), pg. pousar, 
fr. poser, prov. aber nur pausar. Bereüs die L. Alam. tit. 54 
sagt et pausant arma sua josum. Zsgs. ist it. riposare, sp. 
reposar, pg. repousar, pr. repausar, fr. reposer ausruhen, aus- 
nÄen lassen. Aber fr. d^poser, disposer, exposer, imposer, 
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proposer, supposer sind aus deponere, disponere, exponere, 
iniponere, proponere, supponere mit anbOdung an das begriffs- 
verwandte pausare, da auch der Frweneale depausar, dispaa* 
sar, expausar, empausar, perpausar, supausar spricht^ denn 
die lai, Wörter konnten nur diejenigen sprachen brauchen, die 
auch das einfache ponere nicht von sich gewiesen hatten: it. 
diporre, sp. deponer ff., das einfache ponere aber kennt die 
frans, und prov. spräche nur noch in einer ganz eingeschränk- 
ten bedeutung^ s. pondre II. c. 

Pavese und palvese it., sp. paves, fr. pavois großer 
Schild; nach Ferrarfs vertnuthung von Pavia benannt, wo sie 
etwa verfertigt umrden, wie man die deiche, pistolesi, nach 
Pistoja benannt habe. Belege dafür bei Muratori, Ant. itd. 
II, 516. Die Wcdachen haben pavez? (f.), die Ungarn pais, 
die Böhmen paweza. 

Pecca it., pr. peca, pec fehl, mangd, sp. peca, j^jjf.peco 
fleck; von peccare. 

Pedaggio ü., sp. peage, fr. p^e eoU; von pes pedis. 
Pedagia dicuntur quae dantur a transeuntibus Breviloquus. 

Pedante ü. sp. pg., p^dant fr., ein auch ms deutsehe 
aufgenommenes wort. Darüber sagt Varchi (Ercol. p. €0, ed. 
di 1570): quando io era piccino, quegli che avevano cura de' 
fanciugli, insegnando loro . . e menandogli fuora, non si 
chiamavano, come oggi, pedanti ne con voce greca pedagogi, 
ma cou piü orrevole vocabolo ripititori. Pedante war aiso 
früher (und ist noch im piemont. nach Zalli) ein ersieher oder 
hofmeister: das der griechischen spräche mächtigere Italien ro- 
manisierte Ttaideveiv in paedare und eog daraus das particip 
pedante, man vergleiche frescante frescomäler, dem gleichfails 
kein vorhandenes verbum frescare jm gründe liegt. Wie aber 
das wort eu seiner heutigen bedeutung gelangte, ist leicht ein- 
zuselien. — [Mahn p. 104 Mit vorstehende erJdärung von pe- 
dante für bedenklich, da herkunfl romanischer aus griechischen 
verbis selten sei: er eieht das von Pacuvius gebrauchte paeda- 
gogans als ettjmon vor. Wenn er andrerseits die einfuhrung 
wissenschaftlicher Wörter aus dem griechischen eis etwas gewöhn- 
liches einräumt, so könnte man fragen, ob unser die schule 5e- 
treffendes vermuthlich unter den gelehrten aufgekommenes wort 
einem wissenschaftlichen nictU nahe verwand war? Ein stär^ 
keres bedenken aber gegen diese deutung liegt im buehstaben: 
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würde sich das der üai. spräche aufgedrängte pedagogante 
mit der seit nicht lieber in pegante verTairet haben als in 
pedante?] 

Pedone it,, sp. peon, pr. peon, pezon, fr, pion fußgän- 
ger; gleichsam pedo pedonis von pes- Daher pr. pezonier, 
dtfr, peonier mit gl. bed,, nfr. pionnier sehanzgraber, SpecieU 
frone, ist pi6ton, welches lat. pedito peditonis (van pedes 
peditis, ndat. vb. peditare^ voraussetzt. 

Pegar sp. pg. pr. leimen^ heften, empegar pichen, ape- 
gar ankleben, anheften; von ptcare nüt richtiger darstellung 
des t durch e. Die franz. spräche formte poisser, empoisser 
gradezu aus pix picis. Die üai. hat viererlei formen: impe- 
ciare = fr. empoisser, empeser (sbst. empois^, impego- 
lare, sard. impigare = |9r. empegar, sodann appicciare, 
impicciare und selbst appiccare onXrJe&en, anheften, impiccare 
dttrfhängen, spiccare losmachen. Daß letztere nicht mi^ piccare 
(sie(^en) zusammengesetzt sind, zeigen die bedeutungen: appic- 
care z. b. würzet fassen = sp. pegar ; das unregelmäßige picc 
ßr pec (lai. pYc> könnte etwa im deutschen pichen seine erUär 
rung finden, j^. empeguntar zsgs. mit untar salben. 

P61ago it., sp. pielago, pg. pego, pr. peleg (peleagre 
bei A. Daniel) meer, vb. cot. empelegap sich aufs meer bege- 
ben Chr. d'Esd. p. 713^ ; von pelagus. Aber die roman. haupt- 
bedeutung ist abgrund, grundloses wasser (sp. auch teich, fisch- 
teich Cal. 6 D. p. 24!". 26\ großer see das. 74\ pg. pelago 
brunnen, teich SBos.) und diese bedeutung zeigt es auch im 
mlatein, worin es eben so üblich ist. 

Pelare it., sp. pg. pr. pelar, fr. peler haare oder fe- 
dern ausrupfen, schälen; von ptlare der haare berauben, nicht 
von peius. 

Pellegrino it., pr. pelegrin, pelerin, fr. pölerin wände- 
derer, waüer; von peregrinus, sp. peregrino. Aus der roman. 
form mit 1 ist unser pilgrim, pilger. 

Pelliccia t^., ij^f. pellissa, fr. pelisse, ahd. pelliz, nhd. 
pelz; vom adj. pelliceus, pellicea. Zsgs. fr. surplis für sur- 
pelis Chorhemd, pr. sobrepelitz. 

Peltro ü. feines mit quecksüber raffiniertes zinn, sp.pg. 
peltre mischung von zinn und blei, altfr. peautre Roquef., ndl. 
peauter KU., engl, pewter. Die Italiener meinen ihr wort aus 
England empfangen zu haben, aber * nach den Sprachgesetzen 
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ist grade das umgekehrte zu vermuthen. Erst aus pewter 
scheint das gad, feödar geschaffen wie fftdar aus powder, fr. 
poudre. Der iial. oder span. form also wäre nachmspüren. 
Sollte es etwa herrühren aus dem prov, em-peltar pfropfen^ 
impfen^ und eine mischung oder Veredlung des metaUs (des ain- 
nes durch quecksUber, des bleies durch ainn) bedeuten? Auch 
noch eine form mit vortretendem s ist su erwähnen: engl, spel- 
ter, nd. spialter, hochd. spiauter, a^r. espeautre (Eil. 397*, 
unbelegt). 

Penna t^. berggipfd, sp. pena, pg. penha fds, Jdippe, 
das span. wort schon in den ältesten urktmden, s. b. Yep. III, 
17 (v. j. 780); de Pozos usque ad summam pennam Esp. sagr. 
XXVIy 442 (v. j. 804). Von pinna einne der mauer, pr. pena, 
/r. pignou, it, pignone dass.; fr. pinacle von pinnaculum. 
Das cdt. pen köpf gipfd wäre sicher masculin geblieben. 

Peniione tf., sp. pendon, pr. peno, fr. pennon fahne, 
patUer; altsp. tcimpd an der Icmse: trecientas langas sod, to- 
das tienen pendones PC. 723 ed. Janer. hat. pannus isi aus 
dem spid su lassen, da sum umlaute des a kein grund vorlag. 
Kommt es von pendere, so daß es etwas herabhangendes be- 
seichnei tcie das i^. pendone? Oder t;on penna, indem der strei- 
fen leug mit einer wallenden feder verglichen ward? Gram- 
matisch spricht /irr Idsteres, daß die frans, spräche d naeh n 
nur sdten, die >/aI. itoiofi irgend einmal tügt, die span. aber 
der einschiebung des d geneigt ist und sie namentlich in pen- 
dula Schreibfeder, lat. pennula, altsp. penola Conq. UUram., 
oHwcHdei; auch bedeutet it. pennoncello sowohl wimpd wie fe- 
derbusch. In diesem falle muß man in der altspan. die grund- 
bedeutung anerkennen. 

Perdice und pernfce t/., sp. pg. pr. perdiz, fr. per- 
drix rebkuhn; von perdix. Xd>en dem mit r verstärkten per- 
drix, H^dches sich auch in niederh glossaren des 14. jh. aeigt 
(Dief. Gloss. tat. germ. 425'), bestehn im cdtfrane. noch die 
tormen pietris umi peixiis, daher perdigal d. i. perdreau Boq. 

Per la it.sp. pr,, pg. perola (selten perla^, fr. perle, ältfr. 

r ^i ^"^"' ^^^^^ '•^*^ p^Merl ein weitverbreitetes an 

^tu^stdle t^m unio getretenes wort, ahd. pörula (^unio dicitur 

thuitisct? perula Gloss. Diutiska II, 190), p€rala, pörla, börala, 

. Miia. a^% peari, nord. perla, mlat. bei Iso magister (9. jh.) 

m<w. perulus, M Wolfardus presb. (9. jh.) perola 'albugo\ 
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^Mter perla. Statt dessen wai. m^rg^ritär. Der deuiungen 
sind audk hier mehrere. Es könnte sein = pinila, dimin. von 
pinim oder eigentlich von dem roman. fem. pera, also himchen, 
wm der gestaU so genannt Dafi die spräche nicht verschmähte, 
die perle ein bimehen ßu nennen^ betveist das sp. perilla, das für 
Umehen und für eine ort perlen gebraucht wird, und so nennt 
der Frangose eine längliche perle perle en poire. Bafi aber 
der name von der spedeUen sorte auf die gattung erstreckt 
werden konnte, ist wohl kaum fraglich. Vermöge einer ähnli- 
chen anschammg nennt der Lateiner dieses naturproduct bacca. 
Dem etymon pirula schließt sich das pg. perola genau an. 
Perula kennen schon die Glossae Isid., aber in der bed. extre- 
mitas nasi, bei Bhdbanus nasi extremitas pirula vocatur a forma 
pomi pyri. Diefi sehliefit aber 'bimchen nicht absolut aus, 
denn die glossatoren geben oft nur eine bedeutung an, die 
ihnen die merkenswertheste schien: warum soll pirula nicht des 
ihm gdnihr enden diminutivsinnes theilhaflig geblieben sein? 
Man deutet unser wort femer atis pillula kügelchen, durch 
dissimUation pirola, perola, perla, erstere form in der trient, 
veneg. und veron. mundart. Es ist kaum glaublich, daß man 
ein wort, das die bedeutung eines arsneimütels hatte, an die 
stdle von unio setzte. Nach einer andern ansieht entstand 
perla durch eine geringe abänderung aus fem^muschel, behäl- 
ter der perle (s. Ducange v. pemae^ und unrklich besitzt die 
neap, und sicü. mundart die form pema für perla, atich bedeu- 
tet it. pernoccbia perUnmutter (Veneroni). Biese etymologie 
hat den fMer, daß sich weder aus dem einfachen pema noch 
dem abgel. pernula das pg. perula oder ahd. perala gewinnen 
läßt. Auch sphaerula bällchen, kügelchen ist in betracht gebo- 
gen worden; aber hier macht der ahlaut Schwierigkeit. Der 
Italiener konnte wohl sperola dafür sprechen, aber ^erold^ schtoer- 
lieh: wo bei ihm ein solcher tvegfaU des anlautenden Sibilanten 
wirklich einmal vorkommt, besteht wenigstens das unverkürete 
wort daneben. Endlich vermuthet Grimm, Myth. p. 1169, 
im aitd. berala cet. eine entstellung aus beryllus, ßf>QvU.og 
(gen. comm.), woher auch das deutsche brille und das rom. 
briUare geleitet werden: perla ruhte alsdann in betracM seines 
aceentes auf dem griech. worte und dagegen wäre nichts eu 
trinnem. Indessen setet diese deutung voraus, daß der Romane 
9ein wort aus dem deutschen entlehnt habe, denn die Steigerung 
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des lat, afüautes h sm ^ ist gegen das roman. lautgeseUf und 
namentlich in gemeinrom. Wörtern ohne beispid; diese Wande- 
rung des Wortes aber hat wenig innere Wahrscheinlichkeit. Statt 
auf beryllus, dessen begriff doch nicht gana zusagt, beliehen 
andre es unmittelbar auf das damit identische syrische berü], 
das außer beryU, hrystailj ioraUe auch perle bedeuten soU; diese 
bedeutung gibt zwar Castdlus an^ es fehit aber jede autorität 
oder nachweisung dafür. 

Perno it. sp. pg. haspe, zapfen, sp. pernio eisemesband 
an thürenundfenstem; nacli Menage von perna, vgl. gr. neQortj 
dorn der Spange, agraffe. 

Perö it., so auch pr. (Bth. 137 perö accentuiert), sp. 
altpg. p6ro (im Poem. d. Od noch nicht gebraucht), oiUfr. poro 
Eidal., auch poruec, theils conclusive theils adversative partikel 
von per hoc und pro hoc, ersteres bei Apulejus und spätem 
für propterea öfters vorkommend. Zsgs. sp. einp6ro, pr. 
empero; it. perocchö, nüat. per hocque Form, arvem. Wal- 
ter III, 489, seile 12. 

P6rsica esge. pesca it., sp. persigo, prisco, mit arab. 
artikel alpei-sico und alberchigo (arab. al-bersk>, pg. pec^o 
und alperche, j)r. presega, /r. p6che (/IJ, troZ. pearsec? jp/ir«cÄ; 
it. persico, pesco, (sp. melocoton), pg. pecegueiro, pr. pesse- 
guier, fr. pecher, wal. pearsec pßrsiM>aum; von persicum per- 
sischer apfel, persicus persischer bäum. 

Per so U., pr. altfr. pers dunkelfarb, nicht bläulich, wie 
Raynouard meint, s. P. Meyers gloss. zu Flam., nach Dante 
(im Conv.) ztvischen purpur und schwarz, doch so daß das 
schwarze vorwiegt; nüat persus, perseus *ad persei maU c6U>- 
rem accedens* Ducange. Eins der ältesten Zeugnisse in den 
ScMettst. glossen 39, 167 persum ^ weitin (waidfarbig). 

Pertugiare it., pr. pertusar ("persar GBoss.), ait" und 
neufr. percer (daher sie. pirciari^ aus pertuisier, durchbohren; 
sbst. it. pertugio, fr. pertuis loch; von pertundere pertusus, 
gleichsam pertusiare, pertusium, eine mit i gewirkte cMeitung. 

Peso it. sp. pg., pr. pens, pes, altfr. poix, nfr. poids 
(mit pondus verwechselt) gewicht; von pensum gewidiHge sacke, 
r6. it. pesare, 5p. pg, pr. pesar, fr. peser wägen, wiegen, 
sp. a pes gar beschweren, drücken; dsgl. it. pensare, sp.pg. 
pensar, /)r. pensar, pessar, fr. penser erwägen, denken; van 
pensare, (jhra^hiseh verschieden, aber gleichwohl identisch mU 
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hUkrem ist fr. panser = pr/ sp. pensar warten, pflegen^ 
eigenü. bedenken, besorgen, befriedigen, vgl. lat. sitim pensare 
den durst stiUen. 

Pestare U., sp. pistar, pr. pestar, dsgl. sp. pisar, ^^f. 
pr. pizar, fr. piser, lodl. pisi stampfen. Die formen mit st 
sind entschieden vom spätlat. pistare, dies von pistus (ü. pesto^ 
ßr pinsitus ; die mit s lassen sich etymologisch richtig auch 
antf das von Varro gd>rauchte pisare beeiehen. Daher das 
Ast. it. pesta, sp. pista, fr. piste fufitapfe, spur, bahn, und 
hevon vermuthlich it. pista^na, sp. pestana, pg. pestana 
vorstofi am kleide, passe^oü, eigentl. spur oder streif von tuch. 
Da dieser verstoß oft mit fransen besetzt war, so bedeutet das 
wort auch die fransen am rande des Jcleides und im Span, 
und port. durch eine leichte und schickliche Übertragung die 
augenwimpem; ähhluJi nennt Oicero das äußerste der locken 
fimbria. 

Petardo it. sp., fr. petard thorbrecher; scherzhafter 
Soldatenausdruck, von peto, pet, lat. peditum. Daher auch fr. 
p6tiller krachen. 

Petecchie it., sp. petequias (Seckendorf), fr. p6t^chies 
(aUe im plur. üblich) rothe flecken auf der haut in bösen fie- 
bern; ein von den ärzten unmittelbar aus dem plurai des gr. 
mtjonuov (lederstückchen mit salbe zum auflegen auf die haut) 
mit übergehung des lat. pittacium, geformtes wort, woher auch 
mser petescbe, Weigand U, 360. 

Petrosellfno, petros6molo, prezz^molo cet. it., sp. 
p^exil, fr. neupr. persil petersüie; von petroselinum (ntxqo- 
oilivov). Pg. aipo (apium), ccU. julivert. 

P6ttine it., sp. peine, pg. pente, pr. penche, fr. peigne 
komm; von pecten, in einigen sprachen mit eingeschobenem n. 
Vb. pettinare ff. Eine abl. ist pr. penchenilh, fr. p6nil 
(für peignil) äußerster iheil des Unterleibes, in beziehung auf 
die bed. crines circa pudenda, in welcher Juvenal pecten ge- 
braucht, it. pettignone, gr. xieig, s. Menage; dasselbe bedeutet 
He Span. zss. empeine. 

Pezza, pezzo it,, sp. pieza, pg. pe(;a, pr. peza, pe8sa,/r. 
piftce, alb. pjes^. Die allgemeinste bedeutung ist fetzen, läppen, 
9tück zeug, daher auch stück land, sogar stück zeit, kurzer Zeit- 
raum. Seit etwa dem 8. jh. kennt man es in den latinisierten 
fi>rmen petium, petia mit der bed. stück land: uno petio de 
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terra illa Mur. Ani. iidl. Dl 569 (v. j. 757); et alia pctia 
p. 1005 (v. j. 730). Es kannte idenüsck sein mä sp. pedazo, 
wäre die £usammensiehung niehi su ungewöknlieh. ÄMSserdem 
sind zwei deidungen su beachten. Vom hymr. "p^ stück (hrä. 
p^z, gad. peos), aber der cdt. aspirata tb entspricht niemals 
rom. z, oder soll man aus peth erst durch dbieiUmg pethia, 
petia geiconnen haben? Sodann vom gr. jriCa fufi, sanm, ranä, 
formell genügender und auch dadurch empfohlen, dafidasrom. 
oder nüat. wort zuerst in Italien auftaucht und dasdbst bei 
weitem die meisten äbleitungen getrid>en hat. Das it. pezzolo 
ßßchen (bei Ferrari) neben pezzuolo fetzen konnte nodi dag% 
angeführt werden, träfe es nicht mit laJt, petiolus zusammm, 
s. picciaolo //. a. 

Piaggia und spiaggia it., sp. pr. playa, pg. praia, cat. 
platja, fr. plage gestade, flacher Strand des meeres, itdl. aud^ 
sanfter bergabhang. Lot. pläga ward auf die gegend am meere 
eingeschränkt und empfieng ein adjectivsufßx (ea, ia) wie man- 
che andre substantiva, s. Bom, gramm. II, 280; das reine 
primitiv würde sich mit pläga (schlag) vermengt haben. Dieses 
neue wort plagia bemerkt man schon im frühen miatein, z. b. 
Gregor d. gr. monachos monasterii Gazensis, quod est in pla- 
gia ; ein anderes altes aber vielleicht nicht achtes Zeugnis ist: 
statio est, quam plagiam dicunt Serv. ad Aen. 2, 23. Im aU- 
franz. findet sich noch plaie vollkommen = lat. plaga und in 
derselben bedeutung : k la plaie de Toccident ad oceidentatem 
plagam Bibl. Roq. II, 360. 

Piancajpiem. steg, i>r.planca, plancha, /r. planche Jre#, 
daher sp. plancha blech, pg. prancha diele; van planca bei 
Festus und Palladius. — Ital. sp. pg. palanca, masc. trient. 
palauc, wal. p?lanc pfaM, von palanga, pic. mit betcahrter me- 
dia palangue, auch wal. als zweite form p^lang (m.) 

Piare it., sp. piar, daher fr. piailler piepen wie die 
vögely naturausdruck. 

Piastra it. metallplatte, dsgl. eine ital. span. und tür- 
kische silbermünze, altfr. plaistre geplätteter boden, eärieh 
(nach Carpentier emplacement), nfr. pl&tre (m.) gips; abgd. 
it. piastrone, pg. piasträo (aus dem ital.) platte des panr 
zers; it. piastrello pflasterläppchen. Ohne zweifd van 
emplastrum (tft/rkaatQov) wundpflaster, Stückchen rinde zum 
oculieren, in den romanischen sprachen auf etwas plattes von 
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härterem siojf ausgedehnt. Daneben blieb ü, empiastro, fr. 
emplätre, sp. emplasto = gr. eiinhxoTov, Aus plastrum formte 
der Italiener nach abgestoßenem anlatä das vb. lastricare 
mä platten oder steinen belegen, pflastern, hieraus vielleicht 
erst, da das Substantivsuffix Tcus im roman. kaum angewandt 
wird, Mstrico Pflaster, und nach abgeworfenem für den arti- 
hd gAdUenen 1 mundartl. ästrico (e.b.maü. astrich, astregh, 
com, astrach, sie. astraca fufiboden in verschiedenem sinne), 
sAon im altem ndatein astricus ""plastar Voc. 8, GalL, woher 
unser estrich. DcAer vielleicht auch altfr. astre, aistre, neufr, 
ätre herd, müteUat. astrum ^pavimentum Gl. aug., das frane. 
wert gewöhnlicJh aus atrium hergeleitet, s. ÄUrom. glossare 
p.4d. —[Was astrum, astricus betrifft, so macht Wackemagel 
(brieflich) die ansprechende bemerkung: ^Ich denke n.str\im geht 
wie astricus (Vocab. S. Gaüi), wovon unser estrich, auf die 
sternförmige eusammenseteung der Steinplatten, diedenfußbo- 
den bilden und vereieren^ euriick und hat deshalb mit atrium 
ursprünglich nichts zu schaffen. — Zu nennen ist hier noch 
das ungefähr gleichbedeutende ostracus bei Isidorus 19, 10, 26: 
pavimentum testaceum eo quod fractis testis calce admixta 
feriatar: testa enim graece oaigaxov dicitur/ Aber der ganz 
umSdiche tausch des betonten o mit b, macht dieses etymon 
wShr eis zweifelhaft ; Isidorus scheint sogar das ndat. astracus 
vor äugen gehabt zu haben.'] 

Piato ü., sp. pleito, pg. pleito, preito, pr. plait, plag, 
altfr. plaid (schon in den Eiden) rechtshandel, dsgl. vertrag, 
chw. pled wort; vb. ü. piatire, piateggiare, sp. pleitear, pg. 
preitejar, pr. plaideiar, aitfr. plaidier, plaidoier, nfr. plaider, 
chw. plidar einen rechtshandel führen. Placitum, das im früh- 
sten müUidUer Versammlung zm Verhandlung wichtiger Staats- 
Sachen hieß Cplacita habere, teuere 9.jh.), zog man, als c noch 
unbedingt guttural lautete, in plactum (placdum) zusammen, 
wienoM sich in der römischen litteratur kein beispiel dieser 
Variante findet: hieraus denn die obigen formen. ^In licitus, 
placitum, bemerkt Ritschi, blieb man bei der voccAischen Un- 
ding stehen, obwohl lictus, plactum gewiß kein Sprachgesetz 
entgegenstand^. Im cMport. war auch placito üblich, später 
ssgz. m plazo, prazo, sp. plazo, s. Santa Rosa. 

Piatto it., pg. sp. chato, pr.fr. plat flach, sbst. i/.piatto, 
sp. plato, fr. plat teuer; ein in mehreren sprachen einheimi- 
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sches wort, eusammenhängend, wie es scheint, mü gr. nhxrvq 
breit, flach, ahd. flaz. Gleicher herhunß ist sp.pg. plata «I- 
ber (eigenil. metaUplatte, cdtfr. fl&ie) . schon in urhmden des 
10. jh. z, b. Bsp. sagr. XVIII, 332, Marca hisp, p. 854, und 
ein neueres wort für ein edles metall platina; femer sp. chata 
ein fahrzeug, daher it. sciatta (so von sp. chato comask. sciatt 
platt, auf edlen vieren, als sbst. kröte). 

Piazza i^., woZ. piatz (m.), sp. pg. pr. plaza, plaga, 
plassa, /r. place, mM nW. platz ; vb.fr. ^ISLcer stellen, setzen; 
von platea (nlaieia sc. odog breiter weg), bei Horaz platöa, 
goth. platja? s. Gabelentz und Lobe zu Mtth. 6, 5; Aenso nnt 
verschobenem accent neugr. nlaxya (y wie j). Die bed. räum 
in einer Stadt, platz, eigentl. hof, hat es zuerst bei Lampridius. 

Piccione t^., sp. pichon, pr. pijon, fr. pigeon, ü. auch 
pippione, ältfr. auch pipion taube; von pipio täubchen bei Lam- 
pridius, dies von pipare, pipire, vgl. das maü. kinderwort pipi 
vögelchen. 

Picco it., sp. pg. pico, pr. fr. pic Schnabel, bergspüse 
u. dgl.; fem. t^. picea, sp. pg. pica, fr. pique spiefi; vb. ü. 
piccare, sp. pg. pr. picar, fr. piquer stechen. Die warter 
lehnen sich an das lat. picus specht (vogel, der in die harnn- 
rinde hackt) mit langem i, daher keine roman. form mü e vor- 
kommt: im gleichbed. sp. pico und fr. pic begegnet es jenen 
Wörtern gradezu. Vergleichen läßt sich kymr. pig spitze, dtseh. 
picken, pickel. Dahin gehört femer it. picchio ^edd, stoß 
(in ersterer bed. offenbares diminutiv von picus, gleichsam pi- 
culus>, picchiare klopfen; fr. picot spitzhaue, picoter siechen, 
sticheln; vielleicht auch sp.picaro, ä. piccäro spüzbube u.a.m. 
Hierzu Diefenbachs Orig. eurcp. p. 253. 

Piccolo it., sp. pequeno, pg. pequeno Tdein. Provenaa- 
len, Catcdanen und Franzosen drückm denselben begriff mit 
petit aus, allein schwerlich steckt die gleiche würzet in denitak 
span.port. formen: pit-colo hätte sich wohl in picchio verwan- 
delt (vgl. soperchio von superculus) und pequeno müßte allzu 
künstlich aus pit-ic-ueno construiert werden. "Es bietet sich ein 
anderes etymon dar im alten roman. pic spitze, piccare stechen, 
so daß piccolo (ursprüngl. subst. wie noch als name einer münze) 
tüpfclchcn, pequeno tüpfelhaß, winzig bedeutete, wobei noch zu 
erinnern ist, daß das ital. partic. picco m seiner bedeutung 
(gestochen) dem lat. punctum, piccolo also dem lat. punctulum 
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mispridU. Jenes rem. pic scheint auch im woi. pic tropfen, 
al&afi.pice varstdiegen. Neben piccolo besitzt die itäl. spräche 
noch gwei biidungen mit pälatalem c picciolo und piccfno klein, 
die si^ in pic-ciolo, pic-cino oder auch in pit-ciolo, pit-cino 
serkgen lassen; neupr. (in Nizza) sagt man piccioon, limotis. 
pitsoo, fem. pitsouno, selbst ungr, pitzin. Sard. piccioccu knabe, 
picciocca mädchen sind gleichfalls zu nennen. 

Piducchio it., sp. piojo, pg. piolho, pr. peolh, pezolh, 
eai. polL fr. pou (für p£ou> laus; von pediculus abgeändert in 
peduculus (Freund), ndat. peduclus Gl. bibl. Hattemer I, 220", 
peducla Ol. erford. p. 362, 74. Davon das vb. it. spidoc- 
chiare, sp. despiojar, fr. öpouiller. 

Piedestallo it., sp. pedestal, daher fr. pi^destal säu- 
lenfufi, fufigesteU; zsgs.mitdem altdetäschen stsA stdlung, stand, 
8. unten stallo. 

Fieg&Te it., sp. pr. plegar, pg. pregar, fr. plier und in 
eon^pos. ployer, wdl. plecä feiten; von plicare. Zsgs. it. im- 
piegare, sp. emplear, pg. empregar, fr. employer anwenden, 
anlegen, urspr. in etwas hineinlegen, von implicare einwickeln, 
einfügen, it. impiego, fr. empioi anwendung, bedienung, dienst; 
d. spiegare, 1^. espleiar, /r. d^plier, d^ployer, von explicare, 
de-explicare. Dazu Uegar //. b. 

Pietanza t^., sp. pr. pitanza, fr. pitance die tägliche 
portian eines Jdostergeistlichen. Nach Le Duchat von petentia, 
dem aber nur ein sp. pedenza gerecht wäre; nach Muratori, 
SH sdir gegen den buchstaben, vom it. piatto schüssel. Itcd. 
pietanza, dctö in alter spräche auch mitleid bedeutet, weist au- 
genscheifdich auf pietä, es konnte gleichsam eine gäbe des mit- 
leids ausdrücken, odtpg, pitan^a bedeutet müdthäiigkeit SRos. 
Aber dieses pietanza, zu welchem die andern roman. formen 
gar nicht passen, könnte es nicht eine umdeutung sein aus pi- 
tanza, das noch der Lombarde bewahrt, und könnte dies nicht 
erwachsen sein aus dem cdten roman. pite sache von geringem 
werth? Schon Ducange dachte daran. Nicht leicht verbindet 
sieh zwar das sufßx antia (ant-ia) mit Substantiven, (Mein es 
fehlt nicht an einem verbum pitare, das z. b. im genues. pittä 
picken bedeutet, so daß das Substantiv im sinne klösterlicher 
enthaitsamkeit ein aufnehmen der speisen gleichsam mit den 
fingerspitzen, eine kärgliche mahlzeit ausdrücken würde. 

Pigliare it., sp. piliar, pg. pr. pilhar, /r. piller wegneh- 
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men, plündern. Von ptlare rupfen oder von dem nur bei Am- 
mian begegnenden pilare, s. v. a. expllare plündern? Das 
rom. i spricht für letzteres und die bildung mit erweichtem 1 
erklärt sich aie eine scheideform in beziehung auf it, pillare, 
fr. piler stampfen, von pi'la. In coinpilare uHur sie nicht ncthigy 
doch findet sich daneben it. compigliare susamfnenfasseny scom- 
pigliare verwirren, zerrütten. 

Pigrezza i^., sp. ^r. pereza, pg. preguiga, fr. paresse 
trägheit ; von pigritia, une sehr auch das franz. wort dem gr. 
Ttageaig gleicht. 

Pilatro it., sp. pg. i>r. pelitre, fr. pyröthre beriramwur- 
eel; von pyrethrum. 

Pillotta it., sp. pg. pr. pelota, fr. pelote ball, knaud; 
von pXla, bereits in den Isid. glossen pilotellus = sp. pelotiUa. 
Daher auch sp. peloton, fr. peloton häufe, rotte. 

Piloto it. sp. pg., dsgl. t^. pilota, fr. pilote lootse, Steuer- 
mann. Die ndl. spräche hat pijloot, und dies halt man für 
eine ess. aus peilen die tiefe des wassers messen und lood, loot 
blei, was aber noch näher zu prüfen sein möchte. Im franz. 
bedeutet piloter pfähle ins wasser schlagen, pilotis grundpfahl, 
im piem. so wie im picard. und waUon. schlechtweg pilot ge- 
nannt. Aber logischer Zusammenhang zwischen pilotis und pilote 
t^ nicht abzusehen^ wie sich letzteres denn auch mit seinem 
derivativen e offenbar als ein dem it. pilota identisches wart 
ausweist; dieses aber hat einen fremdartigen anstrich, tiuiem 
sein Suffix an idiota, epirota u. dgl. erinnert; romanisch wäre 
pilotto, pilot. 

Piluccare it. trauben abbeeren, pr. pelaear ausrufen, 
pic. pluquer mit den fingerspitzen auflesen, norm, champ. pluchot- 
ter; zsgs. fr. 6p lu eher, chw. spluccar, moden. splucca aus- 
klauben, ausrupfen. Es ist eine ableitung vermittelst des Suffixes 
uc aus lat. pilare haar ausrupfen, enthaaren; also nicht vom 
ags. pluccian pflücken, das im ital. unfehlbar wenigstens piuc- 
cai^e erzi^gt haben würde, umgekehrt mag das deutsche wort 
aus den% roman. geflossen sein. Man trenne davon das ^. 
espulgar, &\ pulce. Mit piluccare ist zu verbinden sie. sard. 
pilucca. lomL peluch haarschopf, piem. pluch, gen. pellucco 
haar, faser, ital. entstellt in perruca, parruea langgelocktes 
hmu\ dgl falsches haupthaar, wal. paröc?, fr. perruque, ocdt. 
soga9^ pamparrugo, richtiger sp. peluca, alle mü letzterer 
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bedeidung. Das fr. pemique soll Coquülart (ende des 15. jh.) 
»Herst g^auehi haben, man sehe Barbaean, Fabl. et cont. 1, 26. 
Noch hei Nicot bedeutete es ^cotna, caesaries und erst faulse 
perraque 'galericuium, capiüamentwn.^ Andre lassen das wart 
aus gr. nv^^g entstehen, da die Römerinnen falsches haar von 
Uonder färbe ßu tragen pflegten, aber gegen die entwicklung 
aus dem im roman. vorhandenen pilus toird kaum etwas ein- 
euwenden sein. 

Pimiento, pimienta sp. pfe/fer, pr. pimenta gewüre, 
dsgl pr. pimen, altfr. piment, ndat. pigmentum ein trank aus 
wein, homg und gewüraen, nfr. piment ein jsfu vielen arjsneien 
gArauchtes kraut; aUe vom lat. pigmentum färbemittd, aber 
auch kräutersafl sur bereitung der färbe, daher etwas würz- 
hafles oder wohlriechendes; ahd. ptmenta ^pigmentum, aroma, 
odoramentum\ Der itai. Sprache ist das wort abhanden ge- 
Kommen. 

Pimpinella i^., sp. pimpinela, fr. pimprenelle ein kü- 
ckenkraut, pimpemeU, pimpineUa saxifraga; soU aus bipi- 
nella für bipenuula (zweiflügelig) entstanden sein. Der name 
wird auch von andern pflamengeschUchtem gebraucht. Der 
Catalane sagt pampinelia, der Piemontese pampinela, wohl 
nur eine eufaUige form, da die pflanze mit pampinus nichts 
gemein hat. Neupr. heifit sie fraissineto, von fraisse = 
fraxinos. 

Pinaccia it. (nach Menage), sp. pinaza, ^r. pinasse ^n^ 
ort schiffe; von pinus flehte, schiff. 

Pincione it., sp. pinzon, pinchon, fr. pin^on, cat. aber 
pinsä, ein vogd, flnke. Derselbe vogd heifit griech. aumdiov, 
ümin. von aniva, das jedoch in anivdiov verkürzt ital. spingio 
oder spingione ergeben hätte, wie denn diese spräche ein an- 
lautendes s nkht abstöfit. Besser leitet man daher das wort 
vom kymr. pinc (mlat. gleichsam pincio^, welches eigentlich 
fröhlich, zunächst flnke bedeutet, vgl. fr. geai munter und halier; 
der Bretone spricht pint. Anmerken läfit sich noch das mit 
pincione gleichbed. bcnr. pienk, slav. pinka, ungr. pinty flnke. 
Sdtsam ist das neupr. bürg, quinson für pinson ; auch pg. pisco 
weicht von der span. form beträchtlich ab. 

Pinque fr. (f.), sp. mit g pingue (m.), auch pinco, pg. 
pinque (m.), ndd. pinke (f.) eine art schneller lastschiffe mit 
fla/äkem boden und einem langen und hohen hintertheile, une 
1. 3. 21 
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Adelung das deutseke pinke beschreibiy ndH. pmk fisdeHcakn, 
engl, pink kleines segdschiff. Aus pinus (schiff) kcmäe unsKfi- 
fdhaft pioica, piiica, wie cuis granum granica u. dgl. abgeUHd 
werden, auch pinaza ist daher. Ztcar haben die verschiedenen 
fahrzeuge in heziehung auf ihre gesiali und andre merkmaU 
gewöhnlich individuellere benennungen^ denn pinca aus pinus 
kannte ursprünglich nur die allgemeine bed. schifff ausdrucken; 
gleichwohl ist diese etymologie festeuhaiten, wenn das wort nicht 
erweislich deutscher herkunft ist, worauf selbst das schwanketi 
der roman. formen und des genus hinzudeuten scheint: dieses 
deutsche pinke nennt schon W. Grimmy Exhortatio p. €9, ein 
schwer zu erklärendes wort. Dem itai. gebiete fehlt esy wiewohl 
Moraes die pinke ein fahrzeug des mittelmeeres und der itali- 
sdwn küsten nennt: pinca ist hier ein länglicher kürbifi und 
weder in der schrißsprache noch in den mundarten ist die bed. 
schifft vorhanden. — [Xeben dem ndl. pink findet sich noch ein 
verdUetes espink, welches Van den Helm, Woordgronding, ais 
boot von espenholz erklärt, also eigentlich ^p-pink. Für die 
etymologie ist dies ohne belang.] 

Pinta stp. pg. mahl, zeichen, daher auch ein maß für 
ßässigkeit, fr. pinte, wal. pinte ; von pingere pictus. S. Orimms 
Reinhart p. CCXXXVIIL Ebenso mag goth. mfela scheff'd mit 
mfel zeichen (?) zusammenhängen, Grimm III, 458. 

Pioggia t^., sp. Uuvia, pg. chuva, fr. pluie, wal. ploäie 
regen; von pluvia. Abgel. sp. clinbvL&co platzregen. 

PI om bare it. senkrecJit herabfallen, fällen nach dem 
Senkblei, cadere a piombo ; ebenso pr. plombar einsenken, ein- 
tauchen, fr. plonger, letzteres eine scheideform von plomber, das 
der bedeutung des lat. plumbare treu blieb, und gebildet mit- 
telst des Suffixes g =: lat. ic (venger = vindicare) ; dies^>en 
doppelformen im cdtfr. clinger, enferger neben cliner, enferrer. 
8bst. fr. plongeon taucher. Fielet p. 69 weist plonger auf 
bret. plunia eintauchen = kymr. plwng = sanshr. plavana und 
aUerdings müssen plonger und plunia zusammenhängen, das 
franz. wort steht aber so gesichert auf latein. baden, daß es 
keine erklärung aus celtischen sprachen verlangt. Seine herkunß 
aus plumbicare bestätigt sich überdies durch diepic. form f Ion- 
quer 1) eintauchen^ 2) schwer auftreten, altpic. plonkier, so 
wie durch das mit plonger gleichbed. bask. pulumpatu; audi 
ist waHon. plonc = fr. plomb, plonki = plonger. — [Neuere 
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hemerhmgm über die herhunft dieses Wortes von Diefenbach, 
Ssehf. f. vergl. sprachf. XII, 79.'] 

Pioppo, pioppa it., toäl. plop (aJhan. plepi), wcilon. 
plopp, pg. mit bekannter Verwandlung des pl in ch chopo, 
cboupOy span. n^en pobo gleichfalls chopo, das der Catalane 
fmttdst einer rikkbildung, wie es scheint, in clop übertrug, da 
sein cl ^iers dem pg. sp. ch entspricht, neap. chiuppo. Es 
ist das tat. popalus poppet, tmd ein merhoürdiges beispiel von 
formveränderung : um populus von pöpulus jm scheiden, wird 
man schon in der römischen Volkssprache ploppus eingeßhrt 
haben, sonst besäße der Walache schwerlich plop. Ein sehr 
aUes ital. beispiel (v. j. 994) ist sancta Maria da li pluppi 
Murat. Ant. ital. II, 2035. Im Gloss. occ. ist jop bemerkt, 
das aus ii. pioppo entstanden sein müßte. Die lomb. mundart 
spricht ohne Umstellung pobbia, in Berry gut peuple für peuplier, 
im Jura puble, in Limousin piboul. 

Pipita it.^ sp. pcpita, pg. pevide, pivide, pr. pepida, fr. 
p^pie eine krankheU der hühner; vom gleichbed. lat. pituita, 
das sich früh in pivita, demnächst in pipita verwandelt haben 
muß, da auch das ahd. phiphis eine solche form (mit an- und 
ifüaut p^ in anspruch nimmt. Einfacher, durch syncope, ent- 
stand aus dem lat. worte das mail. püida, püvida. 

Pisciarei^., wal. pisä, pr. pissar, fr. pisser harnen. 
Dessen stelle vertritt sp. pg. das aus dem latein. aufbewahrte 
mear, mijar; nur das den übrigen sprachen in diesem sinne 
fehlende kinderwort pixa, pissa (mentula) ist hier vorhanden. 
Auf deutschem gebiet bemerkt man es zuerst im dltfries. pissia, 
allmählich findet es sich in edlen sprachen dieses gebietes ein, 
wird aber als ein fremdling betrachtet, s. Weigand s. v. Un- 
ter den cettischen besitsst es nur die kymrische (piso, pisio), 
mcU die gadische, selbst nicht die bretonische: jene hat dafür 
müin, diese troaza. Gewöhnlich findet man in dem roman. 
Worte eine onomatopöie, so daß es ungefähr unserm zischen 
entspräche: einen /riscMaut hat außer der ital. und wal. form 
auch cat. pixar, neupr. pich4, pic. picher. In der annähme 
von onomatopöien kann man leicht eu weit gehen: es ist im all- 
gemeinen rathsamer auf vorhandne Wörter eu bauen. Hier fühlt 
man sieh versucht an pytissare, pitissare eine flüssigkeit weg- 
spritMcn (jivziteiv) sfu denken, allem die begriffsübertragung 
wäre unstatthaft, da dieses verbum eigenÜ. ausspützcn bedeutet. 
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Das raman. verbum beschränkt sich in den mundarten nicJii 
auf den angegebenen sinn. In der occitan. e, b. hei/U es auch 
eine flüssigheit ausstrahlen: loa san pisso das blut spritzt aus 
der ader; den gleichen gebrauch erlaubt das parmes. wort; in 
Berry ist piss6e ein guß aus dem schmeUofen. Dies mahnt 
an pipa pfeife, röhre: auch mhd. pfifen = nhd. pfeifen kann 
diesen sinn erfüllen: üz pheif im daz bluot, s. Wb. 11, 493^. 
Sollte nun der Romane aus pipa ein vb. pipisare esge. pipsare 
pissare (vgl. bombus, mlat. bumbisare^ abgeleitet haben mit 
der euletzt angeführten bedeutung? ERezu möge noch bemerkt 
werden das trient. pipa springwasser, das sich begrifflich dem 
dtschen pßfen genau anschließt. Diese auslegung des wortes 
möge weiterer erwägung empfohlen sein. 

Pistöla it. sp., /r.pistole und pistolet ein kleines Schieß- 
gewehr. Zu Pistoja, sagt H. Stephanus, verfertigte man kleine 
deiche, pistoyers genannt, deren name nachher auf die petites 
harquebuses übertragen ward (weil beide versteckt geführt wur- 
den?) Es gibt indessen kein dem fr. pistoyer entsprechendes 
ital. wort, wohl aber pistolese mit der bed. kurzer säbel, und 
diese bedeutung oder dolch dürfte allerdings als die Ursprung- 
liehe angenommen werden. Pistolese aber ist nichi unüblich 
für pistojese d. h. aus Pistoja (Femows Rom. Studien HI, 278) 
und eine dbkürzung in pistola gedenkbar. Erwähnung verdient 
aber auch Frischs vermuthung, das wort sei aus pistillas stöfid, 
it. pestello, abgeändert und bedeute ein werksfeug mit einem 
knaufy eine vermuthung, die durch das ven. piston, peston kur£e 
kugdbüchse, welches genau dem it. pestone großer stöfid ent- 
spricht, nicht wenig gestützt wird. Sie leidet indessen an einem 
stwar unschdnbaretiy aber entscheidenden formfMer. Wenn ein 
Suffix, uHe hier ill, abgeändert wird, so kann dies nur in der 
ort geschehn, daß man es mit einem andern vertauscht: unser 
wort müßte also pistuola heißen, denn bloßes ol kann nur nach 
1 vorkommen (oriolo, usignolo d. i. usiniolo). — Gleichlautend 
ist der name einer angd>lich im 16. jh. und awar zuerst in 
Spanien in umlairf gekommenen goldmünze. Im frana. bedeutet 
pistole gewöhnlich ein fremdes goldstück (pistole d'Espagne, 
dltalie), tmd doch kennt weder das span. noch das üal. Wör- 
terbuch diesen ausdruck; ein veraltetes sp. pistolete hat erst 
Seckendorf. Um so weniger darf an eine von Pistoja ausge- 
gangene münee gedacht werden. Bemerkenswerth ist dagegen, 
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was Claude Fauchet, Präsident des münzcoUegiums (f 1599), 
darüber sagt: ayant les escus (d'or?) d'Espagne est6 reduicts 
a une plus petite forme que les escus de France, ont pris le 
Dom de pistolets et les plas petits pistolets bidets. Daß man 
em Heines goldstück scherzhaft ein pistolchen und ein noch 
üeitieres ein pufferchen genannt hohe, ist nicht unglaublich. — 
[Mahn in einem gelehrten artikel p, 97—104 halt pistola die 
Waffe und pistola die münze für Wörter verschiedener herkunft. 
Die Waffe sei allerdings nach Pistqja benannt worden und 
dämme auch nach geschichtlichen Zeugnissen aus Italien. Pistola 
die münze aber sei aus dem it. piastra entstanden und stehe 
ßr piastruola; die zusammenziehung scheint indessen unge- 
wöhnlich hart.] 

Pito sp. spitziges holzchen, altfr. pite name einer sehr 
Meinen münze, henneg. pete Meinigkeit, comask. pit wenig; da- 
her sp. pitorra Schnepfe (vom spitzen schnabel), u^oKon. petion 
Stachel der biene; vb. pr. pitar sich schnäbeln, sp. apitar an- 
heizen, altfr. apiter mit den fingerspitzen berühren, pg. petiscar 
hosten, nippen, pitada so viel man mit zwei fingerspitzen packt 
(Wagener); dsgl. mit dem begriffe der kleinheit maü. pit in 
wenig, cremen, peteen kteinigkeü, sard. piticu Mein, wdl. pitic 
zwerg, altfr. peterin winzig SB. Diese beispide lassen eitlen 
aUeinheimischen stamm pit annehmen, der etwas spitzes, schma- 
les bedeutete und sich im kymr. pid spitze wiederfindet. Ein 
wichtiger Sprößling dieses Stammes ist altit. pitetto, petitto, 
pr. cot. petit, fr. petit, neupr. pitit, wallen, piti klein, dimin. 
pr. cat. altfr. petitet. Ebenso weist das gleichbed. piccolo auf 
pic spitze. Beachtenswerth an pet-it ist das suffix, welches 
aus euphonischer rücksicht der Verwandlung in et understand: 
petet oder gar petetet latUete übel. Ein altes zeugnis des Wor- 
tes findet sich in Pitito-villare Mabill. Dipl. p. 498 (v. j. 775). 
Piva ü., sp. pg. pipa, aZ^/r. pipe, pr. mit eingeschobenem 
m pimpa, ahgel. fr. pipeau ländliche flöte, Schalmei; von 
pipare, pipiare piepen (von vögeln), woher auch ahd. pfifä, nhd. 
pfeife, pfeifer, letzteres im it. piffero, sp. pifaro, fr. piffre 
und fifre nachgebildet (^piflfre dickbauch, eigentl. wohl mit auf- 
geblasenen badcen wie ein pfeifer, s'empiflfrer sich vollstopfen); 
churw. fifa. Merkenswerth ist das dauph. pipa, welches früh- 
ling bedeutet vom schalmeienton. B. sp. pg. pr. pipa, fr. pipe 
bedeuten auch ein langes faß als maß ßr flüssigkeiten, gUich- 
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sam eine flöte. Auch fr. pivot und ii. piuolo sn^en mis- 
sen hieher gehören. Von pipilare aber ist pg. pipilar, ii. pi- 
go I a r e piepen, pimpdn, für pi volare, v mit g vertausM (Born, 
gr. Ij 267) oder hesser wohl, eingeschoben in eine form pio- 
lare für pivolare, wdehe erstere auch in oberiial. mmndarieH 
varkemmi. 

Pizza ven. das stechen^ jucken^ sard. pizzu schnabel 
chw. pizza, maü. pizz, ^. pizzu, it. pinzo stachd, sp. pinzas, 
fr. pince, ü. pinzette kneipeange; dsgl. it. pizzico, sp. pizca 
0unck; vb. ven. pizzare, waUen. pisst, U. pizzicare, tcal. 
pitzigä, pisci, alban. pitsköig, cai. pessigar, pr. pezugar, sp. 
pizcar und pinchar, fr. pincer, ^pincer, epinceler ewitken; da- 
hin auch pg. piscar os olhos blinzen (die äugen kneifen). 2m- 
nächst vom ndl. pitsen, hd. pfetzen, das aber sdbsi wieder auf 
einem im roman. einheimischen wuredu)orte pit (s. den vorigen 
artikd) au beruhen scheint. ■— INach Zamcke, Mhd. wb. IL 
493, tt^ärepfetzen ausnUat. ^etisi^ nach Weigand, D.wb.n,362, 
von pitar, s. oben pito. Formell sehr befriedigend, da sieh 
hiermit auch die rhinistischen formen sehr leicht erklären, leiiä 
Langensiepen pizzare, pinzo cet. aus pictus pictiare, pinctus 
pinctiare. Daß aber pingere ursprüngl. stecken, sticken, aiso 
auch stechen bedeutet und daß diese bedcutung in der spräche 
fortgedauert habe, ist unerweislich: in acu pingere liegt der 
begriff des Stechens in acus, nicht in pingere.] 

Poggio it, pr. pueg, puoi, altfr. pui anhöhe, sp. pg. 
poyo bank vordem hause, aUfr. puiot stütee Trist.; wnpodium 
erker, anhöhe. Vb. it. poggiare, idtsp. puyar Game, de B., 
altpg. pr. poyar, altfr. puier steigen; gsgs. ü. appoggiare, 
sp. pg. apoyar, fr. appuyer stützen, sbst. appui. 

Poi it., sard. pus, «p. pues, pg. poz, pr. pos, pus, pois, 
fr. pui«, Partikel, von post; esgs. ü. dipoi und mit versetdem 
accent und Verwandlung des i in o (une in domani^ döpo, 
gewiß eine sehr alte bUdung^ da auch der Waiache sie m ddp7 
besitzt (mail. de poü, in Forli dopö^, pg. pr. depois, fr. depuis, 
nUat. de post L. Sal; woneben sp. despues, pr. despuois, 
com. despö, bergamask. paduan. daspö, aus de ex post erklärt 
werden müssen. Eine andre zss. ist it. poscia, pr. poissas, 
von postea. In betreff des weggefaUnen t in post, darf an pos 
im älteren IcUeinischen sprachgebrauche, umbrisch pus, erinnert 
werden, um so mehr als auch der Franeose dieses auskmtende 
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t hi$Uer s, cUiS er in est (vom vb. Ätre) smläfit, hier nicht aner- 
keimt. Post in S. Eid. wird also wohl ein IcUinismus sein, 
deren hier mehrere vorkommen. 

Pol6dro, pulMro it., sp. pg. potro, pr. poudre (ssu fei- 
gem aus poudrey, cdtfr. poutre junges pferd. Mlat. palletroSi 
poledras schon in der L. Sei. und L. Alam., puledro Yoto*, 
paledra ^fidihha Gl. Cass. Das warf steigt also hoch hinauf, 
ist aber aus dem dassischen latein unnachweislich, denn Scor 
liger's puUetra ßr pullastra bei Varro ist bloße cof^ectur, s. 
ForceUini. Da die mittel der latein. und roman. spräche nicht 
ausreichen, das suffix edrus oder etrus eu erklären, so dürfte 
man fragen: bedienten sich etwa die Griechen in Itaiien eimer 
diminuticform TiiaUdgiov (von irtokog fidlen) für niolidiov (vgl. 
ijinoi$y ifinidiow), woher Italien sein poledro nahm? Aber 
auch ntalidiov reichte demüomanen hin, um diese lästere form 
durch eingeschobenes r jm schaffen. Sp. pg. potro heißt auch 
foUerbank wie lat. eqauleus von equus, weil sie einige ähnlich' 
idt mit einem pferd hatte (auch unser folter ist von pole- 
dras^, nfr. poutre heifit querbdiken eum auflegen eines andern 
balkens. 

Poleggio, puleggio it,^ pr. pulegi, sp. poleo, pg. poejo, 
fr. poaliot eine pflanste, polei; von pulegium. 

Polizia t^., sp. pg. policfa, fehlt pr^, /r.police staatsver^ 
waltung, städtische Verwaltung, 'gofwemement d'une repubUgue 
Nicot, mlat. politia ^statordnung^ Dief. Gloss. lat. germ., im 
dassischen latein nicht üblich. Das wort, unser polijsei, stammt 
aus dem griech. TioXiTua: seine romanisierung, selbst der im 
franz. auf die vorhergehende silbe eurückgestogene accent, ver- 
hält eich wie in andern fallen^ vgl. vtxQo/aavTeia, it. negro- 
nuuizia, sp. nigromancia, cdtfr. nigremänce (statt nigremaotie^. 
— Von polizia ist su trennen it. pulizia, sp. polida reinlichkeit, 
artigkeit, abgeleitet von polire, it. auch palire, späüat. subst. 
polities (geschr. policies^ 'ykafpvQotrjg Quich. Add., ndat. poli- 
cia 'scöm d. i. Schönheit, nettigieU Dief. Gl. lat. germ. 

Polizza it. schein, anweisung u. dgl. e.b. beiG. Vittani 
(f 1348), sp. pöliza dass., fehlt pg., cat. pölissa, pr. polissia 
rtotz celz que aquesta present polissia veyran cet. urk. v. j. 
1428), fr. Police (14. jh.), engl. pöUicy. Die ital. und span. 
hetonung der ersten eUbe verbietet, das wort mit dem vorherge- 
kenien in Verbindung zu bringen: es weist vielmehr unmittelbar 
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(wf pollex poUicis mü geändertem genus, me oft, franM. sugleUA 
mii fortgerücktem aecent, muthmafilich aus dem italienischen 
entlehnt, da 11 nicht in u übergieng. Man brauchte pollex fikr 
Siegel, weil hei dem aufdrücken dessdben der daumen besonders 
thätig ist, daher sub pollice S. Mauricii in einer urhmdeDC, 
demnächst für das mit einem solchen seichen versehene blatt. 

Pollegari>^., sp. pulgar, j?r. polgar, aUfr. pochier L. 
de GwXl, damnen, vgl. si quis policare de manom vel pedem 
excusserit L. Sal. ; vom adj. poUicaris. 

Poltro it. trag, feige, daher poltrone und so 5p. pol- 
troD, pg. potrao, fr. poltron, aus dem itai. eingeführt, dem 
primitiv poltro aber entspricht nur noch das chan^. pleutre 
(weiches Ginin, Recreat. phü. p. 169, eu belitre geseilt). Das 
wort hat seine quelle im ahd. polstar, bolstar pfühl, dessen 
deutschheit nicht ßu besweifdn ist; dieselbe begriffsverwandt-- 
Schaft zeigt ja auch fr. lodier bettdecke und faulenzer, ja die 
Hol. form boldrone, nach Veneroni auch boldra, bedeute noch 
jetjst einen theü des beüwerkes, und mehrere ausleger Dante* s 
nehmen au spoltre Inf. 24, 46 gradejsu ein subst. poltro an, 
maü. polter, romagn. pultar lagerstätte, ven. poltrona ruhd>eU. 
Ist auch der ausfatl des s im ital. ganz ungewöhnlich, so darf 
er doch in der consonantischen gruppierung Istr nicht auffallen^ 
auch der doppelte anlaut p und b redet für deutsehe herkunfi. 
Scharfsinnig hatte Salmasius in poltrone eine abhürzung aus 
pollice truDCUS erkannt: multi illo tempore (römische Zeiten 
sind gemeint), quia necessitate ad bellam cogebantor, prae 
ignavia pollices sibi traocabant, ne militarent; inde pollice 
tnincos hodieque pro ignavis et imbeciUibus dicimus, sed trun- 
cata voce poltrones. Diese etymologie erwarb beifäU, weil sie 
an römische Verhältnisse erinnerte; aber schon Menage fand 
die ahkürzung zu stark. Er bestreitet aber auch die herkunß 
aus poltro bett, welche Landino, VelluteUo und andre schon 
behauptet hatten, indem er diese bedeutung für zweifdhaft hidt, 
und leitet unser wort aus pullas, puUitrus, da junge thiere 
furchtsam und träge seien. Daß sie scheu sind, weiß man, feig 
und träge ist etwas anders. 

Pomata it., 5p. pomada, fr. pommade eine haar- oder 
hautsalbe; so genannt, weil ein^ ihrer bestandtheHe vtmi apis^ 
apfd genommen ward fponio apfel). So die Crusca. 

Ponente ä., 5p. poniente, pr. ponent eine der weitge- 
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gendeHj tcesten, eigenü. sotmefiufUergang, ove il sol si pone; 
auch wcU. apäs ^artic. van apane = apponere) hat diesen 
mn, ebenso fr. couchant. 

Poppa ü,, pr. popa, oZ^-. poupe (heiNtcot) brustwarjfe, 
süse; vb. poppare, popar saugen. Stalder I, J237 und Grimm 
/', 406 vergleichen sdnvevs. bübbi, engl bubby, aber daraus 
komUe das rem. wori nicht wohl entspringen. Die lat. sprä- 
che bietet nur papa mädchen, puppe: das itdl. wart würde das- 
selbe seiiij indessen Jconnte sich verkürsen wie in cQpa, it. 
coppa, daher das chw. popa und das fr. poup6e (nicht pup6e> 
und selbst unser poppe ; mit o schreibt auch der Vocab. S. GaUi 
das mascuUn popus ^seha d. i. pupilla; nur der Piemontese 
spricht papa ßr popa. Konnte nun unser zitze im it. zita 
die bed. mädchen ausdrücken, so wäre es vidleicht nicht su 
vermessen^ hier die umgekehrte entwicJdung, sfitee auspüppchen, 
ansunehmen. [Pott vermuthet in poppa eine reine lautform ohne 
besiekung auf lat. pupa, s. dessen werk Doppdung cet. p. 34.] 

Vor sp. pg. aUfr., nfr. pour, präposition, vom lat. pro 
(so noch in den Eiden als hxtinismus), sp. pg. auch die stelle 
von per einnehmendj wie schon in aUen Urkunden, e. b. non 
territus pro hoc sacrilegio Esp. sagr. XXXIV, 442 (v.j.916). 
Dali dem Italiener diese partikel abgeht, ist bekannt; die ein- 
sige sard. mundart besitzt po(=por), das sie vermuthlich dem 
panischen entnahm, denn das landvoUc gebraucht peri. Zsgs. 
aUsp. aUpg. pora, neu para, von pro ad, e. b. vadit pro ad 
ribulo (rivulum) JEsp. sagr. XXXIV, 440. Die catal. spräche 
hat dafür pera ^per ad Mohlau 362); vor dem infin. trifft 
man auch im prov. per a, im aUfr. por a, s. Rom. gramm. 
m, 235 note. 

Force 11 an a it., sp. porcelana, fr. porcelaine j>orir«Ka», 
^ne anfangs nur aus China und Japan bezogene topferwaare. 
Das itci. wort bedeutet auch eine gewisse seemuschel, concha 
Veneris. Da diese mit der poreeUanmasse große ähniichkeit 
hat, so lag es nahe, ihren namen auf letalere eu Übertragen. 
Die muschel aber kann ihren namen kaum anderswoher bezo- 
gen haben als von porcus, aber, wie Mahn p. 11 auseinander- 
setzt, nicht in beziehung auf dessen gewöhnliche, sondern auf 
eine andre, figürliche bedeutung, welche gleichfalls zwei dinge 
ihrer ähniichkeit wegen verknifft. 

Portulaca it. pr., sp. verdolaga (durch umdeutung 
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mit verde^, pg. verdoaga, verdoega, entstdU in beldroega, eine 
pfianee, von portulaca. Aus lai. porcilaca aber entstand durch 
fälschung ü. porceliana (atich eine tcjf^encaare, s. oben)^ 
akd. parzella; cms puIli pes hühnerfuß soll fr. pourpier ßr 
pourpi^ gebildet sein, tocis durch die mundartl, form pi^pou 
(pes pulli) hestätigung gewinnt, s. Menage. . 

Posta it. sp. pg., fr. poste post; von positas, wegen der 
aufgestellten pferde. 

Posticcio it., sp. postizo, fr. postiche, dsgl. appostic- 
cio, apostizo, pr. apostitz untergeschoben, nachgemacht] gleich- 
sam appositicius an die stelle gesetzt, roman. posto stdle. 

Postilla it. pg. pr. (letzteres aus dem vb. postillar gu 
folgern), sp. postila, fr. apostille randbemerkung ; nicht aus 
positus, es lautet^ alsdann it. postella, sp. postilla, fr. apo- 
stelle, sondern gsgs. aus post illa sc. verba auctoris, s. Vos- 
sius Vit. serm. 

Potare it., sp. pg. pr. podar, cdtfr. poder gewächse be- 
schneiden; von pütare, dessen figürliche bedeutung (glauben) in 
die romanischen sprachen nicht eingieng. Dahin sp. podon, 
pg. podao hippe, auch aUfr. poün Gormond v. 241. 255 (nicht 
mit dem herausgeber = fr. poing), abgeUeüet vom sp. poda be- 
schneidung, occU. poudo gartenmesser. 

Pote sp. pg., pr. fr. pot (ersteres jsfu folgern aus pota- 
ria^ topf; vom ndl. pot, wenigstens ist das pic. potequin (^en- 
bar das mndl. potektn ; das Stammwort übrigens auch im ceU. 
vorhanden, kymr. pot, gael. poit. Dem Italiener fehlt potto, 
dagegen entspricht das daraus gezogene feminin dem ir. puite, 
das, wie kU. concha, die itai. bedeutung mit der oben bemerk- 
ten vereinigt, auch it. vaso hat diesen doppelten ^nn. Eine abl 
muß sein fr. potage suppe (auch gemüse: potaige %gumen 
Ol. de Lille p. 16"), daher it. potaggio und wohl auch sp. po- 
tage, eigentl. etwas im topf bereitetes, ivie fromage etwas in 
der form bereitetes heifit, cdso nicht von dem unroman. potus, 
das fr. pouage ergeben hätte. Wie verhalt es sich aber mit pr. 
pot lippe? ist dies die grundbedeulung, woraus die andre er- 
folgte, wie dies bei brocca der fall zu sein scheint? In der 
Schweiz lautet es potte, faire la potte ist faire la maue (Diä, 
genev.), auch hthr. potte, vgl. alban. puze lippe. Neupr. pot, 
limous. poutou (m.) bedeuten kufi. 

Potere it., sp. pg. pr. poder, altfr. pooir (mü ausgesto- 
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fienem d), nfr. pouvoir (mU eingeschobenem v zur aufhdmng 
deshiatus), toal puteä, tat. posse; sbst. ü. p ödere (mü d), 
sp. poder, wal. puteare machte dsgl. hob und gut wie das 
cUsche vennögen, ikd. auch bauemgut Wie bei velle ward 
auch hier von der in der conjugation vorherrschenden form 
pot ein neuer infinitiv abgcMogen. Poteret für posset hat eine 
mhmde vor 750 Fumag. p. 16, potemus für possumus findet 
sich Form. Mab., desgl. Murat. Ant. Uai. V, 312 (v. j. 796), 
femer podibat (pr. podia> ßr poterat 5lreg. p. 222"^ (v.j.657), 
potebat HLang. /, col. 25 (v. j. 782), potebant L. Sal. app. 8, 
potebinms/MT poterimus Form. Baiusf., possat ßr possit Fumag. 
p. 97 (v. j. 796), possant Murat. III, 570 (v. j. 757); s. auch 
Som. gramm. II, 131. 

Pozione it., sp. pociOD, pr. poizo trank, arenei, dUsp. 
pozon Älx., Conq. UÜram., fr. poison (m., noch bei Maiherbe 
fem., s. Nodier, Exam. crit.) gift: von potio trank, arenei-, 
gifi-, saubertrank. Vb. pr. poizonar, sp. ponzonar, von 
poüonare bei Vegetius, sbst. sp. ponzona, pg. pe^onha gifi. 
Eine ähnliche ausartung der grundbedeutung im sp. yerba, pg. 
erva giftpfUmse, gift^ aUfr. enherber vergiften; im nhd. gift, 
ursprüngl. gäbe, dosis. 

Pozzo ü., wal. putz, sp. fOzo,pr. potz, fr. puits brtmr 
nen; von puteus, dtsdi. pfütze. Daher pr. pozar, fr. puiser 
schöpfen, ^puiser erschöpfen. 

Prebenda, prevenda it. pr., sp. prebenda, fr. probende 
eigenü. täglicher lebensunterhalt der mönche und anderer geist- 
lichen; von praebenda (plur.) was dargereicht werden muß, lie- 
ferung; diesdbe büdung zeigt pr. liuranda von liurar. Das 
Sßeichbed. fr. provende (woher unser pfründe^, iL profenda, 
trennte sich von probende durch einwirhmg des vb. providcre 
versorgen, part. providenda, dem sich unser proviant anschließt. 

P regne it., pg. prenhe, pr. prenh, altfr. prains (acc. 
prenant^ schwanger, von praegnas, praegnans; vb. pg. pren- 
har, 4p. partic^. prenado, dsgl. pg. eroprenhar, sp. emprenar 
ff*, wozu ein lat. verbum fehlt. Das it. pregno, pregna ist eine 
fmsverstandne büdung, die der andern mundarten sind, ihrem 
Ursprünge gemäß, generis communis. 

Presente it.sp., präsent fr. geschenk. Das wort steigt in 

\ sinne ziemlich hoch hinauf, da schon Rambaut von Orange 
(um 1150) es kennt ("prezet gent presen schätzte ein artiges 
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geschenkt das gleichbed. mUU. praesentia reicht sogar bis zum 
9. jh. mrück. Die bedeutung knüpft sich an die des vb. prae- 
sentare vorstellen, tnkU, und roman, anbieten, darbieten. 

Presso it., pr. pres, fr. prfes, partikel für lat. prcpe; 
von pressum gedrängt, wie gr. ayyj. Zsgs.it. BLpTßvesso, aUpg. 
pr. apres, fr. aprös, it. pressoch^, fr. presque. 

Prestare it., ^p.prestar, /r. prtter leihen; von praestare 
in ders. bed. bei Saivian, Venantius, in der L. Sal. u. s. w. 

Presto it. sp. pg., pr. prest, fr. prfet adj. bereit; vom 
lat. praestus at4f einer inschrift Grut. p. 699. n.4. Merkwürdig 
ist die port. form prestes (inded.), sie hat in dem gleichbed. 
lestes neben lesto ihr gegenstüch. 

Prete it., sp. altpg. preste, fr. prÄtre aus dem aitfr.pr. 
prestre, priester, von presbyter senior, non pro aetate vel de- 
crepita senectute, sed propter honorem et dignitatem Isid.7,12. 
Andre formen erklären sich wegen des verschiedenen accentes 
nur unmittelbar aus dem gr. 7tQsaßvv€Qog, oder besser wohi 
aus dem näher liegenden lat. accusaiiv presbjrterum (lAttri, 
Bist, de la langue^ frang. I, 33, G. Paris, De Vaccent 45), 
nämlich pr. preveire, preire, cot. prebere, oitfr. proveire, pro- 
voire, und so stimmt auch pr. preveiral, preveirat ssu miat. 
presbyteralis, presbyteratus. Auffallend ist das syncopierte s 
im it. prete, maü. prevet, pret, da die spräche diesen bt4chstar 
ben sonst nicht scheut. 

Prevosto it., sp. pg. preboste, fr. pr^vöt, wal. preot 
probst, profos; von praepositus. Daher atÄch sp. pg. prioste 
syndicus. 

Prigione it., sp. prision, pr. preiso, fr. prison gefäng- 
nis; von prehensio, prensio er greifung, noch im span. Verhaf- 
tung, im prov. wegnähme. Im ital. span. und aüfranz. wird 
es auch in der bed. gefangener gebraucht. 

Primo sp. pg. voreüglich: la obra es prima das werk 
ist voreüglich; von primus im sinne von primarius. Hieraus 
die bedeutung des pr. prim fein, eart, noch jetet in den mund- 
arten, z. b. limous. oquel efon es prim dieses Und ist eart ge- 
baut. Im Jura ist primbois kleines hole, reishole. Rochegude 
bemerkt pr. prim preon mit der bed. sehr tief, was an prime 
probus bei Naevius erinnert. Verb. pr. co/. ap r i mar verfeinem. 

Pro i/. 5p. pg. pr., aUfr. prou, preu, pro, sämmÜieh 
fnasc, span. masc. fem., dafür auch it. prode, aÜsp. dUpg. prol 
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(f-)^ P^' pron vortheU ; von der tat. partikel pro, suhstantivisch 
angewandt wie auch contra, e, b. ü. in pro o in contro ßum 
vartheü oder nacJdheU. VieUeickt gab der euruf proficiat, das 
man roman. in pro-faccia, pro-fassa Obertrug, den ersten anlaß 
iu diesem gebrauche, und d>enso ist in prod-est das it. prode 
enihaUen, oder eigentlich^ prod ist die alte vollständige form 
für pro, noch erhalten in prodius bei Nonius ed. Oerladi (Cors- 
sen, Zeitschr. f. vergl. sprachf. Uly 265; Ritschi, Flaut, exe. 
1 97). — Vollkommen gleichlautend mit diesem Substantiv ist ein 
adjcäiv (einer endung) mit der bed. tüchtig, trefflich, welches 
improv. das eigne hat, daß es sein flexivisches s häufig aur 
wursd zieht (pros ni valen acc., de la pros comtessa), daher 
nfr. preux, nickt mehr preu, chw. prus fromm, adv. pr. prosa- 
men, aber auch proosamen, aüfr. proüsement, wiewohl kein adj. 
proos, fem. proosa, vorkommt. Das adijectiv pro ist von dem 
Substantiv nicht »u trennen: Hai. egli 6 prode ist wiederum = 
prod-est ^er ist nützlich, brav, wie das altdeutsche frum, das 
mittdlat. utilis beide bedeutungen einigt. Oder ist es von pro- 
bas? Unzweifelhaft wäre alsdann die regelmäßige gestaU des 
feminins prova, da es von dem Übergänge eines adjectivs zweier 
emUmgen in ein adjectiv einer endung schwerlich ein gemein- 
rom. beispiel gibt. Auch an prüdens hat man gedacht, aber 
das lange u verträgt sich nicht mit rom. o, wenn man auch 
auf den wegfoill der endung kein gewicht legt. — Wenn aber die 
herleitung des adj. pro aus probus unstatthaft ist, so läßt sich 
dagegen in dem adv. pr. pro, fr. prou s. v. a. lat. satis um so 
leichter das adv. probe annehmen, , als es altfr. auch proef (lAttri, 
Bist. U, 209), cat. prou (u aus b) lautet: pro batre alcun 
wird von probe percatere aliquem wenig verschieden sein. 

Profilare it., fr. profller (entlehnt), 5p. perfilar von der 
Seite abzeichnen; sbst. it. profilo, fr. profll, sp. lomb. perfil 
Seitenansicht; von filom in der bed. gestalt (umriß). Der ei- 
genäiche sinn der compositionspartikel ist um so weniger gewiß, 
als die sprachen per und pro leicht verwechseln. 

Profitto it., pr. profieg, ccU. /r.proflt vortheil; vi. pro- 
fittare, profeitar, profiter; vom sbst. profectus. Spanier und 
Portugiesen haben dafür provecho, proveito (daher das it. 
proveccio^ mit lat. provectus zusammentreffend, doch wird von 
Santa Rosa auch ein ai^g. profeito bemerkt, und da in der that 
provecho aus profectus eitstanden sein kann, so ist es rath 
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sam, bei diesem als dem gemeinremanischen warte stehen bu 
bleiben. 

Propaggine f^., l>r. probaina, 5p. provena, fr. proyin 
(für provain, wie die dUen schrieben) seteling, senker^ t^ft. pro- 
vigner; van propago propaginis, propaginare, waher auch 
unser vb. pfropfen. 

Propio ü.sp.y ca^. propi; van propritts mit euphanischent 
ausfail des zweiten r, wal. propriu, pg. proprio, pr. propri, fr. 
propre. Auf einer inschrift OreÜ. 4822 findet sieh bereits propii. 

Prostrare it., sp. postrar, pg. pr. prostrar niederschUy- 
gen; ein aus dem partic. prostratus van prostemere nach der 
ersten canj. gefamUes verbum. In span. Urkunden liest man 
postravi Esp. sagr. XL, 370 (v. j. 832), postratus XXXI F, 
464 (v. j. 962). 

Protocollo ü.ff. Van nQOixoyLoXkov, bei den Byeanti- 
nem eigentl. das den papyrusraUen var geleimte blatt (esgs. aus 
TtQÜToq und ifLoXhx), warauf bemerkt sein mußte, unter wdehem 
cames largitianum und van wem der papyrus verfertigt sei; 
der name nachher auf die naUmatsurkunden übertragen, weil 
daselbst jenes blatt, da es eine chronologische angäbe enthielt 
und tswr deckung von falschungen dienen kannte^ nach einer 
Verordnung Justinians (nov. 44) nicht fehlen durfte. 8. Tychsen 
in Hugo's Civü. magasin VI, 132. 

P r u a i^., sp. pg, pr. proa, fr. proue Vorderschiff; van 
prora mit ungewöhnlichem gewiß euphonischen ausfalle des r, 
das sich im üal. proda als d darstellt. Dasselbe wort ist auch 
im althochd. vorhanden: prora ^ißTOt^ prior pars navis* Ol. Paris, 
(augiens.) Diutisk. I, 268, in andern glossen prort ; und so wie 
proda in sweiter bedeutung den rand eines dinges bezeichnet, 
so auch unser ahd. proth prort brort, so daß das ital. wort in 
leteterem sinne aus dem deutschen auf genommen sein wird, wäh- 
rend es in ersterem einheimisch sein kann. Über den etwam- 
gen Zusammenhang des ahd. wortes mit andern germanischen 
s. Graff III, 313. 

Prüdere t^., pr. pnizer (^vmx GProv. 37), pg. cot. pniir 
(für ^mAix) jucken; t;on prürire, euphonisch durch dissimilation 
prudire u. s. f., noch in der limous. mundart prure für pnirer. 

Pugnale it., sp. punal, fr. poignard dolch; abgdeUä 
van pugio pagionis. 

Pulce it. (f.), fr. puce (f.), cat. pussa, sp. pg. pulga, 
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ermm. gleichfalls mU guUuraUaut peulegh floh; von pulex (m.); 
vb. ii. spulciare, fr. 6pucer, cai. espussar, sp. pg, i?r. espul- 
gar, vol. esplugar, unter weichen das span. verhum die bed. 
van despiojar (s. pidocchio^ an sich genommen Iwt. 

Pule e IIa it.y cMsp. puncella, poncella Bc, altpg. pr. 
pucella, fr. pucelle, chw. purscella Jungfrau, mctsc. nur pr. piu- 
cel, fr. paceau, chw. fixrscel Jüngling. Es ist ein dimin. von 
pollus jung, das gewöhnlich von thieren, als schmeichelwort 
auch von menschen gebraucht ward. Die älteste künde des di- 
fmnutivs findet sich wohl in einem capitülar CModowigs (v. j. 
500—511), wo es pulicella lautet, Pertst IV, p. 5, welche form 
auch eine handschrift der Lex. Sal. kennt. Das primitiv puUus 
ist gleichfalls romanisch: ital. in Tessin pol knahe, pola mäd- 
chen, polle in dem alten liedchen auf Eidaiia, alt fr. und noch 
in Berry und Normandie heißt poolot ktuibchen, bübchen, in 
Limousin pouloto mädchen. 

Pulsar sp. pg., pr. polsar, fr. pousser klopfen, stoßen; 
von pulsare. Eine aweite form ist sp. puxar, pg. puxar fort- 
stoßen. Sbst. it. pol so, fr. pouls, von pulsus. 

Punto U., fr. point, auch prov. /mweilen ponh, point, 
Verstärkung der negation; von punctum tüpfdchen, kleinigkeit; 
il n'a point d'esprit er hat kein bißchen verstand, s. etwa Rom. 
gramm. III, 412. 427. 

Punzar und punchar sp., pg. pungar, it. punzellare, 
panzecchiare stechen; participialverbum, gleichsam punctiare 
von puQCtus. Sbst. it. punzone, sp. punzon, fr. poinQon 
Pfriemen, grabstichel, dtsch. punzeu, bunzen ; von punctio stich, 
stechen, durch seine concrete anwendung ein masculin gewor- 
den, vgl. unten tosone. 

Putto ü., sp. pg. puto bube, fem. it. putta mädchen, 
auch liederliche dime, sp. pg. puta, aitfr. pute nur in letete- 
rer bedeutung. Ein wort der römischen Volkssprache, das sich 
eufäüig in einem kleineren, gewöhnlich Virgü eugeschriebenen 
gedidüe erhalten hat und als ein volksmäßiges darin bezeichnet 
wird: Scilicet hoc sine fraude, Vari dulcissime, dicam: dispe- 
ream, nisi me perdidit iste pütus. Sin autem praecepta vetant 
me dicere, saue non dicam, sed me perdidit iste puer. S. 
Wvnckdmann, Jahrbb. für philol, suppl. II, 497. Für putto 
war potto jw« erwarten, wobei jedoch diese etymologie unver- 
dächtig bleibt. Mit putillus bei Plautus Asin. 3, 8, 104 trifft 
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das ital. dimin. puttello btichstäblich /msammen. Eine M. ist 
it puttana, aUsp. putana Bc. liederliche dime, metee; die 
stelle des unvorhandenen fr, putaine vertritt putain (auch pr, 
putan, nicht putana^, aus dem accus, putam, ebenso die eigen- 
namen Evain acc. aus Eysm, Bertain aus Bertham, Rom. 
gramm. II, 48. 

Putto it., aUsp. püdio/jpr. aUfr. put niederträchtig, wi- 
derlich (häufiges epithet der heiden pute gent> ; von pütidus 
wie netto, net von nitidus. Dafi dem it. putto auch die bed. 
verbuhU beigegeben ward, als hange es mit putta, puttana jgu- 
sammen, darf nicht stören. 



Q. 



Qua it., sp. ac4, pg. c& ortsadverb, von eccu'hac; doäu 
pr. S2i, sai, fr. ^ lomb. sciä, von ecce hac. 

Quadro it. sp. pg. viereck, rahmen, gemaide, fr. cadre, 
rahmen, pr. caire viereckiger stein, bürg, quarre ecke; von 
quadrum. Äbgd. fr. carriäre steingrube^ buchstäbl. quader- 
Steingrube (carr^, carrer von quadratus, quadrare), in späterem 
mUxtein quadraria, eu scheiden von carri^re laufbahn ; dsgl. it. 
quadrello, sp. quadrillo, pr. c^irel, fr. carreau Viereck van 
stein u. dgl., auch boleen (wegen seines vierkantigen eisens). 
Zsgs. it. squadra, sp. esquadra, fr, ^querre, (f) unnkdmafi, 
ü. sp. auch rotte (viereck von leuten), geschwader, daher fr. 
escadre und escouade; dsgl. it. squadrone, sp. esquadron, 
fr. escadron heeresabtheüung; aUe vom vb. squadrare cet. vier- 
eckig machen, lat. gleichsam exquadrare. 

Quaglia it., aÜsp. coalla, pr. calha, fr. caille, chw. 
quacra wachtet; nüat. quaquila, quaquara, quaquadra (gewiß 
aus älterer Überlieferung, Wackemagd, Voces animantium p.20), 
mnl, quakele. Das cat. guatlla, voi. guala, halt den anlaut des 
dtschen wahtala, neben welchem auch quattala üblich war. Das 
woi. wort ist prepelitz^, auch pitp^läc^, das sard. circuri, das 
piem. cerlach. 

Quagliare, cagliare it., sp. cuajar, pg. coalhar, /r. cail- 
-1er gerinnen, von coagulare. Vom sbst. coagulum ist pg. 
coalho, it. csLglio lab, auch gaglio, latinisiert galium labkraut, 
bei Linne. 
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Qualehe ü., äUsp. qualque, pr. qaalsque, fr. quelque, 
uHbeäimnUes pronamen, esgs. aus qualis quam nach dem hei- 
^ide van quisquam. MU angefügtem unus : ü. qualcuno, er- 
weiteri qttalch-ed-uno, fr. quelqu'un. 

Quar^sima ü., sp. quaresma, fr. carftme (m.), wal. 
p^re4simi plur. fasteneeU; von quadragesima, neugr. zea- 
aa^ctKnarrj. 

Quartiere ü., sp. pg. quartel, fr. quartier das abge- 
iheiUe viertel eines raumes, in weiterem sinne ohne rücksickt a/uf 
genamgheit des mafies ein abgetheiUer räum e. b. in einem hause, 
me Wohnung, quartier, auch Stadtviertel: citfr. de tote la terre 
tot lo meillor cartier das beste theil des ganssen landes PDuch. 
p.48. Der Südwesten braucht das primitiv quarto in ähnlicher 
weise d. h. in der bed. wohnung, eimmer, gemach. 

Quatto it., pr. quait, sp. cacho und gacho geduckt, eu- 
sammengedrückt; sbst. Ü. in Brescia quat alp (etwas drücken- 
des), fr. Cache versteck; vb. sard. cattare platt drücken, fr. 
cacher ducken, verstecken, neupr. cach4 pressen, verstecken; ' 
ssgs. fr. ^cacher, altfr. esquachier Ben. II, 143, pic. 6coa- 
cher, sp. acachar, agachar platt drücken. Quatto entspringt 
einfach aus coactus, ebenso wird sich cacher aus coactare deu- 
ten lassen (^co = fr. c ocicA in coagulare, cailler, et = ch in 
flectere, fl6chir u. a.) Eine besondere büdung aus coactus, pr. 
quait, ist fr. catir pressen = aUfr. pic. quatir ducken (part. 
quaitis RCam. p. 2i7), nach Frisch u. a. von dem den übrigen 
gebieten unbekannten quatere. ÄbU. cms cache sind cachet 
petschaft, cachette schlupfunnkel, cachot kerker. Neben 
pr. cachar findet sich noch eine ablautform quichar fquit- 
xat GO.), neupr. esquichd, genf. esquicher, chw. squicciar 
quetschen. 

Quelle ü nebst colui (in der röm. mundart quelup, sp. 
pr, aquely pg. äquelle, demonstrativpronomen, von eccu'ille, 
nach Casidväro von hoco ille (was ist aber hoco?>; daeuwäl. 
accl,i>r. aicel, dUfr. icel, in allen drei sprachen audi cel 
nthst celni, von ecc'ille, vgl. unten qui. Man lasse sich durch 
eine müteUat. umdeutung nicht eu einer falschen etymdogie ver- 
führen. Die Marculf. formdn nämlich fassen icelui ids ipsi 
loi auf: interrogatum fuit ipsi lui mm. 23, ad parte ipsius 
lui num. 17; ebenso schreiben die MabiU. formdn ipsi illi ei 
für icelei, und so könnte auch ici als ips'hic verstanden werden. 
LS.. 22 
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Do^ sich aber im fr. c lein lat. s verbirgt, verraOi das picard. 
chelai, ichi u. s. f., worin ch einem hü. 9 gleitk ist. 

Questo it. nd}st costai (in der röm. nmndart qaestai), 
sp. pg. aqueste (alipg. questo^, eai. pr. aquest, demonstratio' 
pronomen, von eccu'iste; d€teu wcd. acest, pr. aicest^ oiUfr. 
icest, in allen drei sprachen auch cest nthst cestui, neirfr. cet, 
von ecc'iste. 

Qui it., aUfr. iqui Pass. de J. C. (noch jetst bürg, pic), 
equi SLeg., auch enqui, anqui, sp. pr. aquf, ortsadverb^ von 
eccu'hic^ dassu it. c'\, pr. aici, aissi (im Jaufrt ci^, cat. assi, 
fr. ici, ci, wdl. aici, ici, von ecce hie zsgz. eccic. Im itai. fid 
der atüaut e weg, im span. und prov. ward er, wie oft in ton- 
loser erster sUbe, eu k. Ob auch die span. spräche eine form 
mit ( oder dem entsprechenden s kannte, da ja die itol. und 
prov. beide besitzen? Im Poem, de Cid 485. 3121 findet sich 
desi adelante (von hier an) = pr. d'aissi enan ; auch ein aiUpg. 
desy kommt vor, ^. B. Din. Trov. Zu merken ist hier, daß 
das rom. ici oder ci in aitem mlatein mit richtigem etymologi- 
schen gefühl durch ecce ausgedriuM wird, z. b. BrunetHp. 439 
(v.J. 715) parentes ecce habeo raultos ich habe vide verwandte 
hier; p.441 consobrino ecce mecum habeo ich habe meinen vetter 
hier bei mir. &gs. ist it. qui-ci, li-ci, beide bei Dante vorkommend. 

Quintale it., sp. pg. pr. quintal, dcts letetere schon bei 
dem Troubadour Bertran v. Born, fr. quintal gewicht von hun- 
dert pfund; vom arab. qitftär Freyt. HI, 505 ein gewicht von 
hundert ratl, welches seinerseits aus dem lat. centenarius (ahd. 
zentenari, kentenari Doc. Mise, I, 204) entlehnt sein soU. S. 
Jos. V. Hammer und besonders Mahn p. 126. 

Quintana, chintana ü., pr. quintana, altfr. qaintaine 
männliche figur von hole mit einem Schild, den der heranspren- 
gende reitet mit der lanjse zu treffen suchte. Die entstehung 
des Wortes ist noch nicht aufgehellt. S. Ducange, Menage, Ca- 
seneuve s. v., Raotd d, Cambr. p. 24, Fallot p. 565. 

Quota it., pr. cota, fr. cote beitrag eines jeden eu einer 
gemeinschaftlichen ausgäbe^ sp. pg. cota randbemerhmg, trans- 
port (eigentl angäbe der Ziffer); von quotus. Daher femer U. 
quotarc in Ordnung bringen, sp. pg. cotar, acotar, fr. coter 
beziffern, allegieren, sp. cotejar, pg. cotejar vergleichen (eigentl 
zusammenstellen); fr. coterie geschlossene geseUschaß (ur- 
sprimgU. von hetheiligten). 



Digitized by VjOOQiC 



L RABARBARO-RAGGIO. • 889 



K. 



Rabärbaro it., sp. pg. ruibarbo, fr. rhubarbe (f.) eine 
an den ufern der Wolga so wie in China wachsende pflanee, 
rhabarber; eigentl. rha barbarum (gr. ^a), aum unterschiede 
so genannt von rha ponticum, wie die Römer eine andre art 
dieser pflanee nannten, die in der gegend des schwarzen mee- 
res vorkam. 

Racchetta it. (entstellt in lacchetta^, sp. raqueta, fr. 
raquette näs zum ballschlagen; gleichsam retichetta von rete. 

Kada it. sp., rade fr. ankerplatz^ rhede; vom altn.veidsL 
ausrüsiung, bereitschafl (der schiffe), ndl. reede, mhd. rade. 

Raffare it. in arraffare, mail. raffa, piem. rafe, chw. 
raffar, alifr. raffer, lothr. raffoua hurtig an sich reißen u.dgl.; 
sbst. piem. rafa raub, gewinn, lothr. henneg. rafife, it. rutfa- 
-raffa rapuse, romagn. riffe-raflfa, chw. riflFa-raffa, sp. rifi-rafe. 
Dsgl. mit ableitendem 1 it. arraffiare (für arrafflare^, fr. 
rafler, 6rafler; sbst. it. raffio haken etwas eu packen, fr. rafle 
m faire rafle alles an sich reißen, rein aufräumen, daher, so 
scheint es, die bed. pasch mit drei umrfeln (gewinn, reine auf- 
räumung). Deutsche herkunft ist nicht zu bezweifeln: mhd. 
reffen, nhd. raffen (engl, raff wird franz. sein); mit ableiten- 
dem 1 nhd. raffel Werkzeug zum scharren oder raufen, vgl. auch 
altn. hrafla wegschnappen. Dem Spielerausdruck rafle ent- 
spricht ndl. schwed. raffel, engl, raffle. Das alifr. raffle heifit 
auch grind einer wunde Eoq., Myst. ined. p. p. Jubinal 1, 283 
Ü'ai rifle et rafle et roigne et taigne), r^l. rappe dass.^ vgl. 
ahd. rafjan sich schließen (von wunden). Merkwürdig ist das 
lothr. adj. raffe herb, sauer (eigentl. zusam/menziehend? raffen 
corripere, zusammennehmen), entsprechend dem ahd. raffieMpcr 
Chraff II, 494, gleidibed. comask. rap, vgl. altn. hrappr unsanft. 

Raggio, razzo it., sp. pg. rayo, pr. rai, raig, altfr. rai 
strahl (prov. auch ström), nfr. rayon, von radius; daneben 
ein fem. it. razza speicJte, wal. raz^, sp. pg. pr. raya, fr. 
raie strahl, streif, strich; vb. it. raggiare, razzare strahlen, 
pr. rayar, altfr. raier und roier strahlen, strömen, sp. rayar, 
nfr. rayer streifen, von radiäre. Die üal. form mit z kennt 
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schon ein glossar des 6—9. ßi. razus ^speieha Graff VI, 325. 
— Sonderbar ist altfr. raie oder r6e de miel, norm, rtve (mit 
eingeschobenem y), nfr. rayon de miel honigwabe, auch pg. 
raio de mel und wohl auch sard. reja: es scheint eine durch 
berührung mit dem dUs. rata, mndl. rate, mhd. räz honigrofie 
entstandene bedeutung, vgl. Grimm III, 464, Weigand Ü, 511: 
Sofern fr. raie furche, wässerfurche heißt = aUfr. roie, pr. 
rega, arrega, iommt es von rigare wässern. 

Rallar 5p. ccd., pg. ralar reiben, figürl. plagen, fr.rsLÜ- 
1er foppen; sbst. sp. rallo, pg. ralo reibeisen. Frisch meint 
vom ndl. rakelen schüren, rühren; nähere ansprüche hat radi- 
culare von rädere, wenn nicht etwa an radula (werhseug eum 
hratzen) gedacht werden darf. — [In betreff des frane. Wortes 
erinnert Biefenbach an ndl. ndd. rallen, schweie. rahelen neckerei 
treiben und ähnliche, s. Ztschr. für vergl. sprachf. XU, 79.'] 

Rame it., wal. aram^, sp. arambre, alambre, pr. aram, 
fr. airain hupf er, kupferere; von aeramen, bei Festt^s aera- 
mina ^utensilia ampliora, gewöhnt, aeramentom hupfergeschirr. 
Das churw. wort ist iröm, offenbar entstellt aus iram, eram, 
wie uffönt aus uffänt. 

Ramerino it., sp. romero, cot. pr. romani, pg. rosma- 
ninho, fr. römarin ein kraut; eumtheil entstellt oder umgedeu- 
tet at4S ros marinus. 

Ramingo i^., ramenc pr. beiname des jungen fälketty 
der von ast euast fliegt, dsgl. unstät, fr. ramingue eigensinnig; 
von ramus, dtsch. ästling accipüer ramarius, entgegengesetzt 
dem nestling accipiter nidarius (Frisch). Dem ü. ramingo 
entspricht in seiner bedeutung sp. ramero, dessen fem. ramera 
die feile dime bezeichnet. 

Rampa it. kralle, rampo haken, pr. rampa krampf; vh. 
it. rampare, altfr. ramper klettern, nfr. kriechen, pari, ram- 
pant aufsteigend (herald.); aus diesem verbum wohl erst das 
sbst. rampe, sp. rampa erdaufwurf, auffährt. Rampare ist 
desselben Stammes wie rappare (s. unten), vom ndd. rapen, mit 
m bair. rampfen an sich reißen, packen (lomb. ramf, ranf 
krampf), daher das st^stantiv mit der bed. kralle u. s. f. Das 
eingeschobene m läßt die prov. mundart auch weg: rapar ist 
= fr. ramper, a^tväl. leö rapan JFebr. = sp. leon rampante, 
romagn. rap^ = arramp^. Eine äbl. ist it. rampone hdken^ 
hieraus nach Muratori das vb. it. rampognare höhnen. 



Digitized by VjOOQiC 



BANCO-BANDA. 841 

läsierHy alifr. ramposner, ramponer höhnen, Berten (^ramposner, 
pinchier et poindre zerren, kneifen und stacheln Boquef. s. v.), 
pr. rampoinar ^dicere verba contraria derisorie" GPrav. 32, 
d>st. ü. rampogna, ältfr. ramposne Verhöhnung u, dgl., henneg. 
ramponne tracht schlage. Diese herleüung, wonach rampognare 
ügenü. mit Schmähungen zerreißen hieße, bestätigt sowohl das 
ven. ramponare hakein, wie das cat. rampoina fäzen. 

Banco ü. cot., sp. renco, aüfr. ranc kreuslahm, ven, 
ranco verdreht; vb. it. rancare, arrancare hinken, dirancare 
ausdrehen, ausreißen, sp. arrancar ausreißen, ausglichen; gleiche 
bed. hat altit. arrancare PPS. I, 187, gen. arrancä, piem. ran- 
chi. Der stamm ist deutsch: nhd. rank, ndl. wronakKU. Ver- 
drehung, mhd. renken drehend eichen, bair. renken zerren, ags. 
yrenc trug, goth. vraiqvs krumm. Arrancar ist also wohl ein 
vom fr. arracher (II. c.) ganz verschiedenes wort; zu diesem 
passt buchstäblich, aber tücht begrifflich, das sp. arraigar. — 
Für sp. renco gibt es eine form rengo, sichtbarlich auf der- 
rengar (s. oben diesen artikd) gestützt, mit dem sie aber nicht 
gleiches Ursprunges sein kann. ^ 

Rancore it., rancor aitsp. pg. pr., rancoeur aitfr., ren- 
cor neusp. groll; von rancor 1) ranziger geschmack, beiPaHa- 
dius, J2) dUer grcü, bei Meronymus und im miatein; daher 
auch fr. rancune (mit demselben sufßxwie im oJ^r. vieillune 
Bmn. gramm. n, 317), it. dltpg. ran cur a u. a. 

Ran da sp., pg. renda spitzen an Täeidem, daher sp.r^ji- 
dal netsformiges gew€i>e. Es erinnert unmittelbar an unser 
deutsches rand und beruft sich auf das ndl. kant, welches gleich- 
falls rand und spitzen heißt. Zwar ist rand im alt- und mhd. 
nur in der bed. schUdbuckd nachweislich, es mochte ihm aber 
auch die heutige bed. margo, extremitas nicht versagt sein, die 
dem ags. rand, rond, dem aUn. rönd oder schwd. rand zusteht, 
denn im gründe ist auch der buckel des schüdes dessen äußer- 
stes, daher ihn schon eine ahd. glosse ^cupula vd ora dypeC 
nennt (Graff 11, 531). Andre weisen auf lat. rete, sp. red, 
dem sich das pg. renda schon ziemlich annähert, nicht so das 
sp. randa. An die span. bedeutung schließt sich etwa das pr. 
randar schmücken, putzen. Das piem. und neupr. randa Streich- 
holz um den inhaU eines gefäßes dem rande gleich zumachen, 
vb. randA dem rande gleich streichen, entspricht unserm rand 
noch entschiedener. Wir stellen noch hieher pr. randa, das für 
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sich allein nicht vorzukommen scheint (denn Chx, III, 400 la 
randa ist mit Bartsch zu schreiben Ta randa^, davon dcis adv. 
a randa bis ans ende, völlig, auch it. a randa dicht daran: das 
Substantiv wird also das äußerste eines dinges bedeuten und 
schließt sich unserm nhd. rand gencm cm. Abgeleitet ist citfr. 
randir andringen Parton. 11, p.l03; pr. altfr. randon unge- 
stüm, heftiglceit, adv, a randon und de randon, 5p. de rendon, 
de rondon, pg, de rondäo mit einem schlage, heftig, plötzlich 
(engl, at randoni^, vb. randonar, randoner anrennen, antreiben. 
Da die kämpfer mit vorgehaltenem schüd heranstürmten, so 
wäre es möglich, daß in diesen ableitungen die ahd. bedeutung 
zur gdtung gekommen wäre. 

Rangffero it., rangffero sp., rangier fr., reynger nH. 
rennthier; vom mlat. rangifer, dies wohl aus dem lappisch-finni- 
sehen raingo, nach SchmeUer 11,95. Franz. renne gleichbed. 
aus dem nord. hrein, rön. 

Raperonzo, raperonzolo, ramponzolo U., ^u;. raponznlu, 
romagn. rapöuzal, sp. reponche, ruiponce, pg. ruiponto u. dgl., 
fr. raiponce (f) eine pflanze, rapunzd; von rapa rübe, mit 
Hol. strffixen. 

Rappare it. in arrappare, sp. pg- pr. rapar gewaltsam 
wegführen, lothr. rapouä an sich raffen, verschlingen. Das 
ital. wort ist augenscheinlich vom ndd. ndl. rapen, engl, rap^ 
schwed. rappa u. s. w. = hd. raflfen, das span., das auch die 
bed. scheren (das liaar rein wegnehmen) entwickelt hat, ent- 
springt gleichfalls leichter hieraus als durch eine sehr sdtene 
umbiegung der conjugation aus lat. rapere. Desselben statn- 
mes ist auch it. rappa schrunde an den fußen der pferde = 
mhd. rappe, ndl. rappe grind KU, vb. ven. hmb. rapare, 
rapä scJhrumpfen = bair. sich räpfen erharten, mit kruste 
überziehen. 

Rasare ü. (eigentl. ven. lomb. u. s. w.), sp. pg. rasar, 
fr. raser scheren; romanisches frequentativ von rädere rasus. 

Rascar sp. pg. pr. kratzen; sbst. pr. rasca, aUfr. 
rasche kratze, grind; für rasicare von rädere rasus. Dsgl. 
it, raschiare, cat. rasclar, aZ^r. rascler, n/r. racler, mit ders. 
bed., sbst. it. raschia = pr. rasca, lod^. gleichsam rasiculare. 
SP'Pg- ras gar auseinander reißen, sbst. rSiSgo flüchtiger strich, 
Skizze, führt man auf resecare zurück, wiewohl das aus rasgar 
ahgdeUete rasgunar kratzen und skizzieren mit seiner bedeu- 
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tung offenbar auf rasicare weist. Santa Rosa Icennt auch ein 
€i^g. rascar schreien. 

Raso ä. sp.y ras fr. ein glatter eeug; vom pari, rasus 
geschoren, Abgd. sp. rasilla art sarsche, vgl. bei Isidorus 
ralla, quae vulgo rasilis dicitur. Im it. rascia sarsche (rasch) 
fmdet Muratori den ländemamen Rascia (ein theü von Slavo- 
nien Dante Pcu". 19, 140), woher dieser stoff gekommen sein 
soU, aUfr. le royaulme de Rasse js. b. bei Froissart; andre 
den Städtenamen Arras, s. jedoch arazzo II. a. Ein alter 
itaL dichter kennt vestiti di Doagio (Douai) e di Rascese 
PPS. n, 172. 

Raspare it., ^. raspar, fr. räper abkratzen, schaben» 
vom ahd. raspön eusatmmenscharren. Sbst. it. raspo trauben- 
iamm, dsgl. räude (äwas kratzendes), sp. pr. raspa tratiben' 
komm, granne, hülse eines komes, fr. räpe raspd; mit ver- 
stärktem anlaut it. graspo, vgl. dieselbe Verstärkung in gra- 
dmolo fiir racimolo. 

Bastro it. rechen, von rastrum karstj hacke, daher auch 
9». rastro, pg. rasto schleife, (etwas auf dem boden fortgezoge- 
nes wie der rechen), dsgl. spur, fährte; dimin. it. rastrello, 
rastello, sp. rastrillo, rastillo, fr. rateau rechen, auch gatter, 
lat. rastellus. 

Ratio it., sp. pg. rato, pr. fr. rat ein den Römern unbe- 
kanntes thier, rotte, ratze. Die roman. formen des sehr ver- 
breiteten Wortes stehen den deutschen näher als den celtischen: 
ahd. rato (m.), ags. rät, aitndd. ratta, gad. radan, bret. raz. 
Abgd. cot. pg. ratar, piem. rat^, sp. ratonar benagen; sp. 
ratear kriechen, raLtero kriechend (auch im moralischen sinne). 
Der Venezianer nennt die rotte pantegan, das Ferrari nicht 
zu erklären weiß: es ist von pantex und heißt eigentl. dick- 
bauch. [Nach Stier, Ztschr. für vergl. sprachf. XI, 131, von 
!tovux6g, letzteres oben unter armellino berührt.] 

Razione it. (bei Ferrari), sp. racion, pr. fr. ration be- 
stimmtes maß an lebensmitteln; von ratio, ndat. für jus, recht, 
gereehtsame, das was einem gebührt. 

Razza it., sp. pg. pr. raza, fr. race stamm, geschlecht. 
Die übliche herleitung aus radix radicis verträgt sich nicht mit 
dem accent der casus obliqui, der nominativ aber hätte rddica 
ergeben. Buchstäblich trifft das ahd. reiza linie, strich, ent- 
deckend dem mlat. linea sanguinis, fr. ligoe, nhd. linie. Das 
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ins englische eingeführte race einigt noch die bedd. strich und 
geschleeht in sieh^ die also wohl auch äUfram. waren. Vgl. 
wegen der begriffsentwieklung auch waUan. ttr s. v. ti^re II. c 

Beame it.j altsp. reame, realme, pr. reyalme, nfr. ro- 
yanme königreich; aus dem adj. regalis, gleichsam regaltm^ 
eine übrigens fast beispiellose bUdung, die sich nur in dem dUfr. 
dacheaume, gleichsam dacaUmen, für duch^ Ben. 1, 18 wieder- 
hoU. Aus regimen aber ist fr. rigimey pr. regisme. 

R^dina it., sicü. besser retina, mittelgr. ^reva DC, sp. 
umgestdU rienda, pg. r^dea, pr. regna, fr. r6ne aus dem alten 
resgne, jsügd; vom vb. retinere surückhaUen, nicht von regnare : 
pr. regnsi, reina für retna, wie paire für patre. Das wort 
diente sum ersatsf für habena, welches aufgegeben ward, viel- 
leicht weil es mit avena ccUidierte, und ist merkwürdig, weil 
es lateinischen accent zeigt (vgl. r^tinet^, wogegen die neuen 
verbalien der endung a ohne ausnähme dem romanischen ge- 
präge des praesens sing, folgen, so daß es s. b. it. riü^oa lau- 
ten müßte. 8. Egger, Mem. de VAcad. d. inscr. XXJV, U, 309. 

ßedo im it. arredo, sp. arreo, pg. arreio, pr. arrei (mu 
folgern aus areamen LR. II, 117), dttfr. arroi smrüstung, ge- 
räihe, pute; vb. it. arredare, 5p. arrear, pg. arreiar, pr. 
aredar (LR. V, 63 mit roidir überseUst) arrezar, dUfr. arroier, 
9LTt^r eurüsten, mit geräthe versehen, ssurecht machen, schmücken, 
dttfr. arr^er auch das fdd bearbeiten. Andre jmsammens^sun^ 
gen sind: it. corredo, pr. conrei, altfr. conroi ausrüstung, 
ausstattung u. dgl., sp. correo, cot. correu wohUhat, pg. fehlt, 
vb. it. corredare ausstatten, schmücken, pr. conrear, aÜfr. Cou- 
rier ausstatten, bewirthen, nfr. corroyer leder, thon, mortd eth 
bereiten (sbst. corroi^, sp. conrear dos feld umbrechen; sodann 
pr. desrei, altfr. desroi, derroi, nfr. d6sarroi Unordnung, vb. 
pr. desreiar, aUfr. desroier aus der Ordnung kommen u. a. bedd. 
Das einfache wort hat sich im altfr. roi Ordnung behauptet: 
mesure ne roi Ruteb. J, 108, oul roy Wack. p. 28, Amis 985, 
aber auch das span. adv. arreo ^nach der Ordnung, hinterein- 
ander, wenn man es in & reo verlegen darf, so wie das gleich- 
bed. pr. darr6 = sp. de arreo geben es noch eu erkennen. 
Woher dieser in mehreren eusammensetjsungen angewandte 
stamm? Die lat. spräche gewährt nichts befriedigendes. Ahd. 
rät, das auch vorrath und geräthe heißt, ist wegen des rom. e 
ein sehr /zweifelhaftes etymon: goth. ga-rMan sorge tragen kann 
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nieht dafür entscheiden^ da das goth. 6 überall, sicher wenig- 
stens m gemeinram. umfangej dem entsprechenden k der andern 
nmndarten gegenüber nicht eur gdtung kam. Ooth. raidjan 
bestimmen, anordnen, ags. ge-rsedian, mhd. ge-reiten bereit 
madien, eurecht machen, stimmen trefßieh mit ihren bedeutun- 
ffen, würden aber nach der strenge der regd ein roman. radare 
ersengt haAen, doch ist bei dem großen einflufi der niederdd. 
mmdarten auf das franeösische entstehung von arreder, arreier 
aus der ndl. form rMen und Verbreitung von IVankreich aus 
als ein möglicher fall anzunehmen, sumal da das wort auf 
diesem gebiete in größerer entfaUung erscheint. Aber eu erwär 
gen bleibt auch das gael. r^idh glatt, fertig, bereit, geordnet. 
Augenscheinlich identisch mit unserm roi ist jedoch das bret. 
reiz regd, gesete, vemunft, vgl. wegen der form bret. feiz = 
fr. foi, efreiz =effroi, preiz = proie; kann es aber nicht d>en 
sowohl fremd sein wie die. angeführten Wörter? die vannische 
form reic'h wenigstens beweist nichts für seine celt. herkunft, 
da jene mundart mehrfach in fremden Wörtern c'h für bret. z 
säet. Man erwäge über diesen stamm vor äUem Diefenbachs 
Untersuchung, Ooth. wb. II, 159—161, vgl. auch Gachet 29^. 

Ref ran sp., pg. refrao Sprichwort, pr. refranh, fr. refrain 
wiederkehrender strqphentheü. Man hat diesem wort dieunge- 
sMaehle bUdung referaneus von referre untergdegt (von refe- 
raot hat es noch neuerlieh Amador de los Bios, IM. esp. II, 506, 
hergdeüet) oder es eben so ungeschickt aus refrenare hervorge- 
hen lassen. Refranh ist von refranher so wie refrain vom aÜfr. 
reframdre, wohin schon Baynouard sie ordnet, beide verba von 
r&-frangere wiederholt brechen, roman. auch modulieren, herab- 
stimmen u. dgl. Beispiele sind: pr. lo rossinholet volt' e refranh 
son chantar LB., fr. en sa pipe refraignoit Wack. p. 79. Nach 
J. Grimm (Haupts 2!tschr. V, 235) gehört lat. fringutire j^wit- 
sdwm und firingilla fink eu frangere, wie auch altn. kleka 
brechen und klaka klingen gleicher wured sind. Für refranher 
gUt prov. auch refrinher schallen (nickt refrinhar LB.), unmit- 
tdbar aus refringere; womit sich aber das sbst. refrim (ge- 
schmetter) formdl nicht vereinigen läßt, eher lehnt sich dies 
(ntbst frim OAIb. 6350) an fremitus. 

Regalare it., sp. pg. regalar, /r. r6galer bewirtthen, be- 
sdienken; sbst. it. sp. pg. regalo, fr. r^gal geschenk. Es soU 
wm regalis kommen, warum? ist nicht klar. Bei der untersu- 
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ist vor allem cmeumerken, daß es weder im fnmB. wxk 
im üal, aUeinheimisch, daß es aus ^anien eingeführt ist. Bier 
bedeutet regalar hätschetfiy liebkosettf aUsp. im Alex, schmdßen^ 
liquefacere, regalarse Zt^tiescer«. Esist dies das tat. reguläre auf" 
thauefiy erwärmen; der tä>ergang des e in a komUe in frühester 
zeit geschehen^ als g vor diesen beiden vocalen noch gleichlau- 
tend war. Ein positiver beweis der identität von regelare und 
regalar aber liegt darin^ daß wie im span. Alex. str. 2202 
plomo regalado geschmolzenes blei bedeutet, so auchPapias re- 
gelatara plumbum mit ^liquef actum übersetzt. Auch die altfr. 
spräche muß regeler in der bemerkten bedeutung besessen haben : 
das sbst. regiel = sp. regalo hat sich wenigstens in dem hifm- 
nus auf Ihdalia erhalten: por manatce, regiel ne preiement 
durch drohung^ liebkosung noch bitte; damit geht hcmd inhand 
nfr. d^geler auflhauen, sbst. d^gel. 

Regaüar sp. tmd so pg. reganbar, pr. r^anhar und 
reganar die zahne blecken. Hiermit scheint identisch altfr. 
recaner (beiRoquef. auch recaigner^, das gern von demzähr 
ndlecken oder dem geschrei des esels gebraucht wird gleich 
dem prov. worte (sembla mula can reganha LB.), maä. righignä 
unehem; dsgl. mit cmlautendem ch mundartl. (inBerry) r6cha- 
Der schreien wie der esd, archanner wiehern, ^mfoch chagner 
blecken. Die Wörter passen zu cachinnare mit aufgesperrtem 
mtmde lachen: dem durfte das wiehern und das dcmit verbun- 
dene zähneblecken verglichen werden. Im nfr. ricaner (ri für 
re durch einwirktmg von ridere, rire?) ward die bedeut^mg ein- 
geschränkt auf das halblaute lachen der bosheit oder cdbemheit, 
bei Nicot heißt es muthwiUig sein, schäkern. 

Registro it., sp. registro, pr. fr. registxe, pg. ohne r 
registo ein Verzeichnis, register; vom ndat. registrum für re- 
gestum 'liber in quem regeruntur commentarü qoivis vel epi- 
stolae summorum pontificum' Ducange. Die einschiebung eines 
r hinter t ist ein bekannter romanischer zug. 

Regolizia, legorizia it., sp. pg. regaliz eet. pr. rega- 
licia, regulecia, altfr. recolice, neufr. r^lisse süßhclz, Udcritze; 
durch Umstellung des 1 und r aus liquiritia bei VegetiuSf De 
re vet., dies aus ylvxv^^iLa. 

Relha^^. pr., reille altfr., reja sp. pflugschar; von 
regula latte? dUfr. reilhe de fer 'regula ferrea Corp. s. v. 
regola. 
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Rendere it., sp. rendir, pg. render, pr. fr. rendre j&th 
rückgeben u. dgl^ von reddere; sbstit. rendita, sp.pr.renteL, 
fr. rente einkünfte, von redditum, plur. reddita, abgegebenes, 
emgdirfertes. Die einfügung des n mag sehr alt sein, da sie 
so allgemein ist (Irendere L. Scd. tit. 52, cod. guelf); altitdl. 
bei Barberini findet sich indessen reddere s. Lex. rom., improv. 
dfenso redre a. b. Bth. 57, Pass. de J. C. 41, was hier, wo n 
leicht ausfallt, freilich wenig sagt, altcät. sogar retre. Pott über 
Lex Sai. p. 157 erklärt sich, um die müßige einschiebung des 
n SU beseitigen, rendere lieber aus re-indere. Aber ist denn 
diese einschiebung wirklich so müßig? ist sie nicht vielmehr 
eine einfache fomwerstärktmg, um das wort, das im frana. 
riöre hätte geben müssen, vor dem Merfließen zu bewahren, über- 
haupt um seinen klang eu heben? überdies stimmt auch der 
gebrauch des roman. Wortes ganz eu dem von reddere: fr. 
rendre paisible ist wie placidum reddere u. dgl., was sich von 
re-indere nickt würde bdMupten lassen. 

Reptar dUsp. pg. pr., nsp. retar, altfr. reter beschuldi- 
gen, anklagen, gwn jffweikampfe fordern. Aus mlat. rectare 
(vor gericht laden) kannte es nicht entstehen, es würde alsdann 
pr. rcitar lauten; wohl aber aus reputare, das sich in ähnlichem 
sinne angewandt findet, e. b. si quis alteri reputaverit, quod 
scntam suum jactasset L. Sal. tit. 30; quia nuUi de isla causa 
volet reputare weil er darüber keinem einen Vorwurf machen 
wUl Cap. dar. Calv. Bolus. U, 81; contra quod sacramentum 
si quilibet fecisse reputatus fuerit beschuldigt sein sollte das. 
p. 179. Auch appellare gieng auf diese bedeutung ein: pr. 
qu'ieu la repte e Tapelh de trassio Chx. IV, 166. Die churw. 
form ravidar aber muß die obige deutung Ober jeden eweifd 
erhd)en: v ist hier = Icd. p, i häufig = lat. u. 

Resta i^, sp. ristra, pg. reste, restia, pr. rest bund 
swiebdn, knoblauch oder anderer fruchte; von restis seil, weil 
sie daran befestigt werden, wiewohl das lat. restes allii sive cae- 
parum etwas anderes ist als das pr. una rest de cebas ho de 
aihs LK V, 88, indem jenes die blätter der ewiebd bedeutet. 
Das piem. rista hanf trifft dagegen mit ahd. rtsta flachsbündel 
zusammen. 

Besta it.j sp. ristre und enristre (m.), pg. reste, riste, 
ristre gäbet, in wdche die lanse ssum angriff eingelegt ward, 
daher pr. arestol, altfr. arestuel handhabe der lanze; von 
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re Stare, rom. arrestare tviderstehen, also eigenüich toiderhdUy 
anhält 

Rest'fo ü. (für restivo^, pr. restiu, fr. r6tif widerspenr 
stig; gebildet aus restare widerstehen. Das maü. wort ist 
restin. 

Retro ü. in composüis^ pr.reixtj d^r. riere; von retro, 
wofür sp. pg. atras. Zsgs. ü. dietro, drieto, pr. dereire, 
derrier (läzteres auch adj,), fr. derri^re, von de retro, it. a d- 
dietro, pr. areire, fr. arriire, von ad retro. Dsgl. abgd. 
pr. der ei ran gleichsam deretranus, weiter abgeleitet fr. der- 
nier gleichsam deretranarias. Zu merken ist der ausfaU des 
T (durch dissimilation?) im it. dietro für diretro so wie im 
aiUfr. za en ayer = pr. sa eo areire. 

Ribaldo it. aUsp. pg. (^que tomasen un ribaldo, unbel- 
laco Äer., von Sanchee unrichtig mit rival erklärt), pr. ribaut, 
fr. ribaud lotterbube, fem. ribauda, ribaude freche dime; daher 
cdtn. ribballdi, nihd. ribbalt. Die ital. form rubaldo entstand 
wohl durch umdeutung mit rubare rauben, stehlen. Was das 
mitteldlter unter ribaldus verstand, sagt deutlich Matthäus 
Paris: fures, exules, fugiti^, excommunicati, quos omnes ri- 
baldos Francia vulgariter consuevit appellare, heillose smaUem 
fähige menschen. Auch die das treffen eröffnenden leichten 
truppen, die enfants perdus, die im heerß eben sowohl den 
dienst der trossbuben thaten, hießen so. Man sehe darüber Tk 
Wright's Political songs p. 369. Neufr. ist ribaud auf diebed. 
scortcUor eingeschränkt. Es läßt sich aus ahd. regimbald küh- 
ner mann (Grimm 7*, 444) nicht genügend erklären, welches 
rambaldo, raimbaut ergeben mußte und ergab, dam vor h nickt 
leicht austritt. Dagegen bietet die ahd. spräche ein nur als fem. 
vorhandenes wort hrlbä, (hripä) prostituta, mhd. rlbe (Oraff 
IV, 1146), woraus mit dem suffix ald das rom. ribaldo erwach- 
sen konnte. Desselben Ursprunges muß sein altfr. riber weiber 
verführen, wohl auch ribler umherschwärmen. Man merke 
noch it. rubalda art pickdhauben , wie die rubaldi sie 
trugen, dsgl. fr. r i b a u d e q u i n ein wurfgeräthe, fläm. ra- 
baudeken KU. 

Ribeba it. bauemgeige, schäfergeige; vom arab. rab&b, 
das ein ähnliches tongeräthe von runder form bedeutet GM. 
p. 925, Fret/t. II, 107''. Daraus sott entstellt sein it. ribeca, 
pg. rabeca, cat. rabaquet, fr. rebec, pr. rabey, dsgl. fp. ra- 
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bei, pg. rabel, arrabil, dtfr. rebelle Roquef, PoSsie frang. 
p. 108, vgl. wegen der Verwechslung des b und c eine ähfdiche 
Verwechslung des b und g im sp. jabeba, jabega maurische 
flöte. Auch dcLS pr. arlabecca, welchen namen ein ungenannter 
Sänger seinem gedickte beilegt, könnte dieser herhunft sein, s. 
Päd Meyer, Jahrbuch V, 393. 

Bicamare ü., ^.j)^. recamar, daher fr. xeoAmst sticken; 
Ast. it. ricamo, sp. pg. recamo Stickerei; vom arab. vb. ra- 
qama streifen in einen stoff weben, sbst. raqm gestreifte Stickerei 
Fregt. ü, 181^. 182^. 

Biccio ii., wal. ariciu, sp. erizo, pg. ericio, ouriQO, pr. 
erisson, fr. h^risson (h asp., dltfr. aber auch eriQOu, iregon) 
igd, staeheischwein; van ericius Varro ap. Nonium. Daher 
das vb. it. arricciare, sp. erizar, pg. ourigar, pr. erissar, fr. 
hirisser starr machen, sträuben. 

Biccio it., rizo sp. kraus, sbst. haarUcke, haarkrause, 
pg. ri^o flockiger stoff; vb. sp. rizar, enrizar, pg. rigar, ouri- 
(ar, eri^r, i^. arricciare kräuseln. Ferrari erblickt in riccio 
eine Umstellung aus cirrus locke, gekräusdtes haar; weit besser 
hält es MSnage für eine abl, cirricius, wodurch sich auch seine 
doppdte gdtung als Substantiv und adjectiv am einfachsten er- 
klärt. Aber eine so starke aphärese wie die der sübe ei ge- 
stattet nur die ital. spräche, das wort müßte also nach Spa- 
nien eingebracht sein. Merkunirdig ist sein /zusammentreffen 
mit riccio igd, das sich besonders im pg. ourigar ausdrückt: 
jachen, die für krauskcpf dieselbe wortform bilden und dul- 
den wie für iget, konnten die nicht eben so wohl die eine sache 
nach der andern benannt, das krause mit dem struppigen ver- 
wechselt haben, wie ein römischer dichter den kämm wegen sei- 
ner Minken kraus nennt ? Das ineinanderlaufen beider begriffe 
spricht sich auch aus im nUat. reburrus 'hispidus, crispuä", vgl. 
Ducange h. v.: habebat capillos crispos et rigidos atque sur- 
sam erectos et, ut ita dicani, rebursos. — Span, enrizar heißt 
auch anreihen, aufheteen: glaubt man das wort in dieser be- 
deutung von dem obigen trennen sfu müssen, so ist wenigstens 
das von Grayangos dcrfur aufgestellte inrixare kein jndässiges 
etymon. 

Bicco it., «p. pg. rico, pr. ric, fr. riebe ac{j.; vom ahd. 
rlchi, goth. reiks, nhd. reich. Die frans, form bejrieht sich auf 
die äUhochd., ihr che kannte aus altdeutschem chi heh)orgehn. 
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mdU aus audauUndem ch, weiches, wie m FrM^ric und Ferry 
aus Frideilch, c ergeben mufite oder gesehunmden wäre. Über 
die bed. mächtig, weiche das wort im aUroman. wie im aUdeut- 
sehen hatte, s. Lex. rom. I, xxxil. 

Ricredersi it. seinen irrthum surüdmehmen, ricredeBte 
und ricreduto des gegentJ^eHs überführt oder überMeugt, pr. aUfr. 
se recreire surücktreten, verjsichten, müde werden eines dinges, 
aUsp. recreer den muth verlieren Alx., mlat. se recredere, 
über dessen gebrauch s. Ducange. Besonders hieß der im ge-- 
richüichen Zweikampf überwundene, sum bekenntnis seines un- 
rechtes genöthigte, recreditas, daher recrezut, recreo, recrezen, 
recreant einen schimpflichen sinn annahmen. Re-credere ist 
unlateinisch und für die bed. "^ seine meinung zurücknehmen 
eine verkehrte eusammensetjsung. Vielleicht bringt eine befreunr 
dete Sprache dem worte aufklärung. Ahd. galaubjan ist s. v. 
a. credere, aber das reflexive sih galaubjan s. v. a. recedere, 
deficere; beide aber, das activ wie das reflexiv, einigen sich, 
wie Wackemagd lehrt, in dem grundbegriff freundliche hinge- 
bung oder nachgiebigkeit. Dieses reflexiv sih galaubjan über- 
setzte man mit se credere, dem man nicht ohne bedeutung die 
Partikel re beifügte. 

Ridotto, raddotto it., sp. reducto, /r. röduit und re- 
doute (f.), letzteres aus dem ital.^ schanze, sammdplatz; von 
reducere reductus. 

Riffa it. (eigentl. rifa, in comask. mundart), sp. pg. cot. 
sicü. rlfa streit, Wettstreit, dsgl. glücksspiel; vb. ü. arriffare 
würfeln, sp. pg. cat. rifar streiten, dsgl. loosen, altfr. riffer 
wegraffen, kratzen, lothr. riffer flachs rowfen. Ist es vom ndL 
rijven raspeln, rechen, altn. rifa zerreiben, rifas sich zanken, 
sich raufen = ahd. riban reiben ? Aber der über den süden 
des roman. gebiäes ausgebreitete stamm unrd mit seinem labial 
eher auf das näher liegende hochd. l, z. b. im bair. riffen d i 
raufen, als auf ndl. v oder nord. f = ahd. b führen. Ebenso 
sind die dbleitungen mit 1 zu beurtheüen: altfr. pic. norm. 
riffler raffen, kratzen, ritzen, streifen, waUon. rifler blind 
hineifdaufen (an aUem anstreifen, anschuppen), auch heümeg. 
rifeter = riffer, sbst altfr. rifdc spießgerte, norm, riflc aus- 
schlag, grind (wie unser kratze von kratzen), wohl auch it. 
riffilo fratzengesidU, piem. riflador feile; vom ahd, riffil, riffila 
säge, nkd. riffel flachsraufe, vb. riffilöu, riffeln, aber auch fläm. 
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ryffel^ hrateen^ sckmden EH., engl rifle rauben, die woU aus 
dem froHB. sind. 

Rifasare ü., pg. pr. refasar, sp. rehusar, fr. refuser 
weigern. Das uH>rt nmfi aus recusare abgeändert sein durch 
ei n misehu ng von refutare, ü. rifiutare, pr. refudar, das schon 
im frühem ndatein verwerfen ^ verschmähen hei fit Im prov. 
mid äUfr. gab es eine sweite form mit ausgefaUenem f (vgl. 
preoQ wm profandas^ rehuzar reüsar, rehaser reUser raü- 
ser ausweichen. Das altfr. reüser ward auch in ruser su- 
sammmgesogen (Bau. II, p. 216. 275, MGar. p. 93) und be- 
deutete vornehmlich das bei seile weichen des wildes, um den 
kmden die spur 8U nehmen, daher das neufr. sbst. rase 
Ibi^, hunstgriff. Das eusammenfließen beider verba recusare 
und refatare scheint sich auch in einer dltpg. form recudar 
= refosar auseusprechen, wovon Santa Bosa ein beispid anfuhrt. 

ßima it. sp. pg. pr., rime fr. reim; vb. rimare, rimar, 
rimer reimen. Im prov. ist auch das niasc. rira üblich: e 
devetz saber qu'on pot dire rims o rimas Legs d'am I, 144; 
engUschnorm. begegnet gleichfalls ryra, s. Wright's PoUt. songs 
p. 236; cmdi aUsp. rimo Sanchee I, l, lvil Die genauere 
Untersuchung dieses Wortes mufi der geschichte der poesie über- 
lassen bleiben. Hier werde bemerkt, daß nur das lo^. rhythmas 
(^v&fiog) und das deutsche rim in erwägung kommen können: 
das lat. rima (rifi) läfit sich blofi durch künstdei hieher ziehen, 
wiewohl es sich übrigens ntbst dem vb. rimari in einigen spra- 
chen erhalten hat. Rhythmus ist numerus : es bezeichnet noch 
im ältesten mitteüatein die gleichmäßige abtheüung des verses 
m rüehsieht auf die Zeitdauer, ohne rücksicht auf das maß der 
euufdnen sUben. Demnächst verstand man unter versus rhyth- 
micus den gereimten, sofern er, wie in der Volkssprache, keine 
sSben m eesu n g anerkennt; für gleichlaut des verssMusses (con- 
sonantia) wird das wort kaum vorkommen. Diesen gelehrten 
musdruck rhythmus nun gab die Volkssprache durch das laut- 
verwandte rima wieder, die abkunft aber des letzteren von dem 
^rsteren findet in der form die größte Schwierigkeit: ital, mußte 
rhythmus nach regelredUem Übergänge, wenn es einmal eine 
zusammenziehung erleiden sollte, rimroo oder remmo lauten, 
man vgl. ammirare aus admirari, semmana aus sept'mana, 
maremma aus maritima, flemma aus phlegma, dramma aus 
dnuAma^ und in der ihat wandelt sich rhythmicus dltsp. in 
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remico Ganc. de Baena. VoUkommm aber stintnU das ram, 
rima jmm ahd. rtm nwneruSy das übrigens auch die edt. spror 
che kennt: dUirisch rtm Zm/I I, 25, neu rimh, hymr. T\ai(m.) 
Wendet nuxn ein, dafi sieh der reim unter den Deutschen erst 
später amgebildet habe (s. Koberstein p. 45, 4. aufl.) so liegt 
die entgegnung nahe: sie kannten ihn, noch ehe sie ihn brauehr 
ten, aus dem tat. kircheniiede. Übrigens konnte der Bomane 
das deutsche wort in seiner älteren bed. numerus längst aufge- 
nommen, ihm die neuere vielleicht selbst etigewendet haben. — 
Eine ess. istaUsp. adrimar Bc., nsp. cat. arrimar zus amm en 
steilen, anlehnen, fr. arrimer schichten, vgl. ahd. rim tu der 
bed. reihe, die auch dem sp. rima ßusteht^ fr. (in Berry) emi- 
mer symmetrisch ordnen. Die neupr. mundart sagt schlecht- 
weg rimi annähern = sp. arrimar. — [Weitere bemerkungen 
Ober reim theät Diefenbach mit, s. Neue jahrbb. für phäd. u. 
pädag. LXXVU, 752.'] 

Bimurchiare it., ^r. remorquer, ^.x^mo\c:bx bugsieren; 
von remulcum scMq^tau. 

Rinculare it., sp. pr. recular, pg. recuar, fr. reculer 
surückweichen; von calus, wie umer gleichbed. sich ärsen von 
ars bei H. Sachs, ndl. aerselen EU. Daher adv. fr. k recalons 
rückwärts, wie unser ärschliogs, nihd. ersÜDgen. 

Ripresaglia, rappresaglia it., sp. represalia, /r. repr6- 
saille seihstgenommene entschädigung ; eigentl. stirüdcnahme des 
genommenen, von re-preiiendere re-prehensus. 

Risicare it., sp. arriscar^ arriesgar, pg. riscar, arriscar, 
fr. risquer in gefahr setzen, wagen; sbst. it. risico, risco, 5p. 
riesgo, fr. risque gefahr. Span, risco heifit Uippe, steiler fds 
tmd dieses führt auf resecare abschneiden^ so dafi man siA 
eine steile höhe als etwas abgeschnittenes dachte: nicht anders 
verhält sich schwed. skär klippe eu skära abschneiden. Risco 
konnte ein Schifferausdruck sein, euer st den gefahrlichen fdsen, 
dann die gefahr beeeichnend, wofür nachher die scheidefom 
riesgo aufkam. Dasm stimmt auch neupr. rezegue gffahr, 
rezegä abschneiden, maü. com. resega säge und gefahr, vb. 
resegä sägen und wagen, die nur von resecare herstemmen 
können. Auch pg. risca strich (schnitt), riscar ausstreichen, 
sind hieher eu rechnen. 

Risma t^., sp. pg. resma, fr. rame, dtsch. rieß, ndl. 
riem eine quantität papier. Vom arab. razmah bündei hleider 
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(remsh Freyt. II, 146*) behauptet Sausa; daß aber Europa 
diesen ausdruck den Arabern danke, ist in sich selbst unwahr- 
seiei$ilieh und wird durch die arab. bedewtung schleckt unter- 
stütst. Schön ist Muraiarts herleitung: gr. agid-fnog eahl, 
mwM sprach man in Italien arismus aus, jm schließen aus 
(Mit. (auch aUsp. cat. prov, aUengl. ndal.) arismetica, daher, 
mit bdcanntem abfaU des anlautes a, rismo, risma. — [Wie ' 
bmstgerecht MuraiarVs erUärung auch war, so muß sie gleich' 
wM der gelehrten und au^ührlichen rechtferUgung des arabi- 
schen etjfmons von Doey, Oosterl. 72 ff., weichen. Hiemach 
bedeutet rizma überhaupt pack, bündd, specieU pack pa^ner, 
bedeutungen, die beiFregtag fehlen. Femeristes höchst wahr- 
scheinlich, daß Europa im mütdaiter sein kattunpapier von 
den Arabern empfieng.] 

Biso it., pr. ris, fr. riz, wai. ur^z (auch riscasV ^^ 
geireideart, reiß; vom lat. oryza. Dsgl. sp. pg. arroz, vom 
arab. aroz IHgt. I, 26*. 

Ritorta U., pr. redorta, aUfr. riorte, reorte, roorte, 
rorte Boquef., norm, rote bindweide^ weidenband; ursprüngl. 
etwas gedrdUes, von retorquere, woher auch sp. retorta, fr. 
retorte gefäß mit gekrümmtem halse. Den frühen gebrauch des 
Wortes beseugt die Lex Sei.: retortae, quibus sepes continen- 
tur, vgl. Pardessus p. 882. 

Ritto ü. adj. reckt, eis gegensata von link, von rectus 
grade, nicht krumm oder verdreht, wie man sich die linke hand 
dachte, in dieser bedeutung auch im mlatein, s. Ducange und 
Garpentier, daher marritta rechte hand, esgs. mit manus. 
Gemeinrom, ist dafür das compos. it. di ritto, dritto, sp. 
derecbo, pg. direito, pr. droit, fr. droit, wäl. drept, lat. directus. 
Von directum das recht, häufig schon im frühen nUatein, 
stammt auch das sbst. it. diritto ff. Zsgs. ist aUfr. endroit, 
pr. endreit präposition für lat. versus, daher nfr. sbst. endroit 
stdle, piaiM, eigenU. das gegenüber oder vor äugen liegende, 
wie contra von contra. Mit directus wird auch die südliche 
hi m m elsgegend benannt: dauph. droichi, npr. adrech, piem. 
indrit, wogegen die nördliche ais die abgewandte aufgefaßt wird: 
maü. invers, npr. aves (für avers^. 

Rivellino ö., 5p. rebellin, pg. revelim, fr. ravelin, bei 
Boquefort revelin, ein vor dem nUttdwäU (der courtine) liegen- 
I. 3. 28 
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des außenwerJc. Nach Menage ist das frans, wort dein ital. 
entnommen, aber woher dieses? 

Rivescio, rovescio it, sp. pg. reves (aOe mU ausgefaU- 
nemrvor s>, fr. revers rückseite; von reversus, woher auch 
adß. pg> revesso, fr. revfeche (zunächst aus dem üal.? aUfr. re- 
vois^ widerwärtig, spröde. 

Riviera »<., 5p. ribera, verkürzt vera, pg. pr. ribeira, 
verTdketpg. beira, aUfr. rivifere ufer, eigenü. ufergegend; von 
riparia. Aber nichi nur für die ufergegend, sondern auch für 
den fluß selbst brauchten vermöge einer leichten Übertragung, 
der man mit rivus nicht 0u hülfe sfu kommen genothigt ist, aUe 
sprachen (aUsp. ribera ^itr.; dasselbe wort, und diese bedeutung 
ist dem nfr. rivifere ausschließich verblieben. 

Rizzare it. aufrichten; gleichsam recüare, von rectus. 
Oemeinrom. ist nur das compos. dirizzare, drizzare, aUsp^ 
derezar, nsp. pg. enderezar, pr. dressar, fr. dresser, a-dresser 
(sbst. adresse; richten, jsurichten, lat. directus, wovon man di- 
rectiare leitete. 

Roba ü. altsp., aUpg. rouba, pr. rauba, fr. robe, m« 
tmuis sp. ropa, pg. roupa kleid, geräthe, in älterer bed. kriegs- 
beute, raub, chw. rauba vermögen; auch masc. sp. robo, pg- 
rottbo; vb. it. rubare, sp. robar, pg. roubar, pr. raubar, 
dUfr. rober, nfr. d^rober, altsp. mch robir Alx., a>ensou:>ald. 
Hahn 598, rauben; vom ahd. roub spolium, vb. goth. bi-rau- 
bdn, ahd. roubön, roupon, vgl. gad. robainn. Früh drang das 
mlatein ein: quicquid super eum cum rauba vel arma tulit 
L. Alam.; si quis in via alterura adsalierit et eum raubaverit 
L. Sai., und diese bedeutung beraubeti ist sowohl aUdeutsd^ 
wie romanisch. AbgeL altpg. roubaz, robaz, roaz räuberisch^ 
nach dem muster von rapax geformt. Wal. robi, ctnen zum 
gefangnen machen, von rob = serb. rob, alban. robi und 
ropi gefangener^ sktaoe, daher auch roböt?, serb. röbija frohn- 
dienst. S. über diesen ganzen wichtigen stamm Dief. Gath. 
wb. II, 164. 

Robbo, rob ü,, spfr. rob, pg.rohe cbsthonig; vomarab. 
robb dass. Freift. II, 106^. 

Rocca tmd roccia it., sp. roca, pg. pr. roca, rocha, jfr. 
röche feis, klippe (it. rocca auch schloß), masc cat. roc st^^ 
kiesel, fr. roc feis; abgel. pr. rochier, fr. rocher; vb. aUfr. 
rocher mit steinen werfen LBs. 178, noch jetzt norm u.s,w* 
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(röche stein zum werfen Ren. II, 87); asgs. ü. diroccare, 
dirocciare, sp, derrocar, pr. derrocar, derocar, fr. döroquer, 
dörocher van ein^ fdsen herabstürzen, niederreißen, sp. der- 
rochar verschwenden, durchbringen, alt fr. aroquer, arocher 
serschmettem. Der Ursprung des wertes ist nicht mit votier 
Sicherheit zu bestimmen. Im mUxtein kommt es wenig vor, zu- 
erst, nach Dticange, in den Anmal. Franc, awn. 767, wo es 
tkurm oder felsennest bedeuten muß: multas roccas et spelun- 
cas coDquisivit. Nach einigen (s. z. b. Maßmanns schrifl über 
das Schachspiel p. 36) ist es nichts anders als der name der 
Schachfigur roc, also persischer herkunft, allein dafür geht sein 
dter zu hoch hinauf. Auch fremde sprachen kennen es, in 
leiner aber scheint es zu wurzeln, gael. roc, engl, rock, ndl. 
rots (s. darüber Hoffmann, Hör. bdg. III, 152), bask. arroca. 
Unter andern zuströmenden wortem verdient, wenn man sich 
streng an den begriff hält, das kymr. rhwg 'etwas vorragen- 
des^ noch die meiste rücksieht. Oder hängt rocca zusammen 
mit rocchetto (s. unten) und bedeutet eigentlich etwas faltiges 
in beziehung auf die risse in den fdsen, wobei man auch an 
das rom. falda bergabhang erinnern könnte: es ist nur schade, 
daß es für diese auffassung an beispiden in andern sprachen 
fehlt. Sehen wir zu, ob sich das wört nicht aus dem laleini- 
schen dement schöpfen läßt. Rupes fand im roman. keinen 
eingang, nur die ital. spräche duldet es als podischen ausdruckt 
eher man konnte rapea daraus ableiten, welches, indem sich ü 
in der position kürzte (räpea rttpja), roccia, röche ergab wie 
approplare approcciare, approcher ; wirklich findd sidi rupea 
'saxosa Gl. Paris, ed. HUdebrand p. 264. Aber dem gutturar 
len rocca ist damit nickt geholfen: diesem genügte nur eine 
andre aUdtung von rupes, rupica, wie von avis avica, von 
nati3 natica, von cutis cutica gdeitd ward: Übergang des pc 
in cc ist zwar nickt zu belegen, aber im princip einzuräumen. 
Beide abU. rupea und rupica können im spiel gewesen sein, 
doch kann rupica auch das palatale rocha, röche erzeugt und 
dies sich nach Italien in der form roccia verbreitd haben. 

Rocca «^., sp. rueca, pg. roca Spinnrocken, vom ahd. 
rocco, altn. rockr. In der alten prov. spräche vemrisst man 
das wort, die neue occit. mundart kennt rouque spule. Daher 
ä. rocchetta, engl, rocket, dtsch. rakete, weil sie mit dem 
oberen dicken ende die form eines rockens darstellt, s. Ferrari. 
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Rocchetto t^., roquete 5p., röchet fr. (daher wohi die 
iial. form roccetto^ chorhemdj vgl. wci. röchie weiberrack. Das 
primitiv roccus (später auch hroccus geschr.) henmt ein capir 
tular Karls d. gr., es ist das ahd. roc (hrwik Gl. Emmeram.), 
ags. roc, aUn. rockr. EigenÜich bedeutet das ronum. wart ein 
gefäUdtes kleid, daher pg. enrocar, it. arrochettare (bei P. Monti 
p. 223) fäUdn, und dies erinnert an dUn. hrucka, gael. roc 
runsd, fcMe^ engl, to rack schrumpfen. 

B cc ü.f sp. pg. roque, pr. fr. roc ihurm im sduich; 
vampers. rokh kamed mit bagenschätsen besetzt, s. VuUers II, 24'. 

Roggio ü.y sp. roxo, pg. rouxo, pr. rog (fem. roja>, fr. 
rouge, dsgl. ü. robbio, sp. rubio, pg. ruivo ra^; tHmnibeus; 
vb. fr. rougir, pr. rogir raih werden. Robbio würde sUA 
auch van rubidas leiten lassen, stimmte nicht das shst. robbia 
färberrathe genau bu dem gleichbed. rubia. 

RognatY., sp. pg. pr. gleichlaut., fr.rogae, irol. r^ia (vgl 
vie mit it. vigna, sicriu mit scrigno^ krätse, räude; nach Me- 
nage van robigo robiginis rast, rastfleck, eine harte, aber doch 
mögliche Musammenmehung. Am leichtesten erJdärt siA das 
adj. rognoso ff. aus robiginosus. 

Rognone «^., sp. rioon, pr. renho, ronho, aUfr. regnon, 
neufr. roigaon niere, wal. r^nunchiu; erweitert aus dem aUjsu 
umfanglosen ren, gleichsam renio, mit beabachtung des bUdenr 
den i, wie man dies in vigliacco aus vilis u. a. fällen bemerkt. 
ItcA. auch arnione, argnone mit umgestdUem re (so in arcigno 
vam fr. rechin^. 

Romanzo it., sp. romance, pr. äüfr. romans, chw. ro- 
mansch, mlat. romancium romanische spräche oder dichtung; 
daher vb. sp. romanzar, pr. romansar, aÜfr. romancier ins 
ramanisehe übertragen u. dgl. Es erklärt sich buchstäblich au^ 
dem lat. adv. romanice, wie es denn in der ihat adverbial ge- 
braucht wird: aUfr. parier romans lagui ramanice. S. Bern, 
gramm. I, 73. Jltfr. lautet romans gewahtiiich, wenn auch 
unrichtig, im cas. abh romant nach dem muster van palsans 
palsant (nfr. paysan^. daher der spatere namin. romant, ro- 
man sa wie das adj. romant-ique. Vber romanzo s. Bay- 
nauard, Chx. 371. Ein gegenstiick m romans ist aUfr. bre- 
tans = britannice JBrt. I, 392, auch sp. yascuence = vasco- 
nice, weiches erstere Adelung, Mithr. U, lächerlich aus Vasco 
und ence ^art^ eusammensetsft. 
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Rombo ii.j sp. mmho, pg. rumbo, nimo, /r. rumb, engl. 
mmb windlime auf dem compass, lauf des scMffes; vb. fr. ar- 
ramer die urindlinien auf einer Seekarte aeichnen\ nachJNicot 
vom gr. ^fiog deichsdf sofern diese die richtung des wagens 
anzeigt, nach andern von rhombus. Aber fr. arrumer, sp. ar- 
nunar die sckiffdadung vertheüen und ordnen, pg. arruiDar 
i&erh. ordnen, werden aus dem ndl. ruiin sekiffsraum erklärt, 
8. Pougens, Tresor I, 89. Vgl. norm, ammer ordnen, d^ru- 
ner verwirren. 

Romeo ii. aUy>. (bei Berceo), dsgl. it. romero (mdarU. 
s. Mural. Ant. Hai. VI, 648), sp. dieselbe form, aUfr. romier 
wüTIf akrer, eigenü. wer nach Rom pügert: romero quiere decir 
como ome que va & Roma pora visitar los santos lugares Par- 
tid. 1. tu. 24, 1 (bei Cdbrera); chiamansi romei inquanto vanno 
a Roma Dante Vit. nuova. 

Ron d ine, rondinella it., wai. ronduncai pg. andorinha, 
pr. ironda, irondella, ^r. hirondelle schwalbe; mundartliche und 
nebenformen: wal. rundurea, pr. randola, neupr. endriouleto, 
andoareto, dindouleto, altfr. aronde, alondre, arondelle, cot. 
aoreneta, oreneta, vai. oroneta. JUe aus hirundo hirundinis, 
ß. b. das cai. orin-eta umgestellt aus irond-eta mit ausgewor- 
fenem d nach der weise dieser spräche; aber wie deutet man 
das sp. golondrina, dessen primitiv golondro- begierde, ver- 
langen ausdrückt? Ferrari wiU das gr. x^hdmv dairin erkennen. 

Ronf iare to^can., sie. runfoliari, ven. ronfare, pr. ronfiar, 
chw. g-mfflar schnarchen; vgl. bret. rufla, gr. ^oq>eiv, ^o^ffa- 
VHP schlürfen u. dgl. naturausdrücke mehr. 

Ros pr. (m.) thau: ab gran joi albergueron el mati ab 
lo ros am morgen mit dem thau GÄlb. 3784; das einfache 
^oort fehlt sonst, ausgenommen sard. rosu und rore, wai. ro?. 
Dafür schuf sich der Portugiese aus roscidus (thauig) mit aus- 
gestoßenem d das subst. röcio, sp. rocio, aus demsdben adjec- 
tio floß stp. rociar (wie aus limpidus limpiar), cat. ruxar, pr. 
arrosar, fr. arroser bethauen, besprengen; aus dem verbumdas 
Substantiv sp. pg. rociada, cat. rnxada, pr. rosada, fr. ros^e, 
it. rogiada thau, buchstäbl. bethauung. 

Rosa it. sp. pg. pr., rose fr. eine blume. Da das wort 
Überall, auch im wal. rus'f , den ihm gebührenden diphthong 
<ds ausdruck des kurssen o vermeidet, so muß die ausspräche 
fut langem o rosa sehr alt sein und vielleicht würde sich bei 
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einem der spätesten IcU. dichter ein beispiel derselben finden. 
Auch ahd. rösä. Ät4s dem dassischen rosa hätte sich ü. ruosa, 
sp. ruesa, altfr. ruese, wal. roas? gestalten müssen, aber nur in 
einigen mundarten kommen diphthongische bildungen vor : maih 
piem. chw. rosa. 

* Rosignuolo, rusignuolo it., 5p. ruisenor, altsp. rosenol, 
rosenor, pg. rouxinhol, rouxinol, pr. fr. fossignol nachtigally 
bei einem prov. dichter auch fem. rossinhola (nicht etwa das 
Weibchen); von lusciniolus aus luscinius. Varro L. L. 5, 76 
fuhrt nur das dimin. lusciniola an und auch die neuen sprachen 
kennen nur eine diminutivbüdung. Die seltsame gemeinroman. 
vertauschung des anlautenden 1 mit r scheint, wenn man die 
cUte artikelform hinjmdenkt, rein euphonisch: lo losignuolo mä 
ewei tonlosen lo (anders in lo löco^, worauf noch ein suffigier- 
tes 1 folgt, war unerträglich. Diese vertauschung ist uralt: 
ruscinia kennt schon eine handschrifl des 9. jh. s. Haupts Ztschr, 
V, 197^, roscinia eine eben so alte s. Mones Anßeig. VII, 148. 
Eine ital. nebenform ist lusignuolo, selbst usignuolo, altfr. Ion- 
signol mit dem verbum lousegnoler, in bürg, mundart noch 
jetät rosignoler. Bouüle fährt auch lurcignol an. Der Daco- 
romane ist von dem lat. worte abgegangen und nennt den vogd 
priveghitoare nachtwächterin, gleichsam pervigilatrix, derÄß>a' 
nese nennt ihn mit einem weder latein. noch griech. worte 
bi^jbilj, welches auch der Macedoromane angenommen. 

Rosso it., sp. roxo, pg, roxo, pr. ros, /r. roux, wai. ros, 
roöiu roth; von dem seltnen lat. russus. 

Uostire it. in arrostire, eo/. rostir, fr. rötir, pr.raustir, 
rösten; pari. prät. als sbst. it. arrostito, fr. röti geröstetes, bra- 
ten; sbst. aus dem stamme pr. raust, Ä. arrosto. Das verbum 
trifft Musammen mit ahd. röstjan (rom. i = ahd. j), das sbst.* 
mit gi-rösti, aber auch die cell. Wörter^ gael. röist, kymr. rhostio, 
brct. rosta sind mu nennen. Beachtenswerth ist hier der prov. 
diphthong au, der aus den celt. formen unerklärbar ein älteres 
hd. raus^an in anspruch nifmnt, dem indessen kein ags. refctan 
Mur srite steht. 

Uotella it., sp. rodela, altfr. roele runder schild; it. 
rotelln, sp. rodilla, pr. rodela hiiescheibe, knie; von rotella fwr 
rotula Dicf Oloss. laL germ., vgl. was die letztere bedeutung 
betriff), mhd. knie-rade. 

Uotolo und rullo it., sp. rollo, rol, pr. rotle, rolle, fr. 
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röle etwas ßusammengewickeUes, roUe papier, waUe; von rotu- 
los; t^. ü. rotolare und mit assibüiertem t ruzzolare, sp. 
arrollar, pr. rotlar, altfr. rooler, neufr. rouler wälzen, rollen; 
altfr. roeler, gleichsam rotellare. Auch sp. rolde ist von 
rotalus, vgl Roldan von Rotlan. Zsgs. fr. contröle gegen^ 
roüe d, t. gegenrechmmg, für contre-röle, was schwer aussu- 
sprechen war. 

Rotta t^., sp. pg. pr. rota, altfr. route, nfr. döroute 
niederlage, buchstäbl. bruch, von ruptus, rupta Dasselbe wort 
hai noch andre bedeutungen entfaltet: pr. rota, altfr. rote ab- 
theilung ejnes heeres, trupp, mkU. rupta, daher unser rotte, vgl. 
Grimm P, 494; vb. altfr. arouter in Ordnung stellen. Dsgl. 
fr. route strafie d. i. via nipta gebrochener weg, wie altfr. 
bris^ strafie bedeutet, vgl. den geographischen namen Mala- 
routa Breq. 290^ (v. j.660); pg. rota, Aevrotsi lauf des Schiffes; 
fr. routier der wege kundig, routine Übung. Eine andre 
abl. ist fr. ro4;ure, mlat. mptura, gereute, Meines gut, bauem- 
gut, roturier besüjser eines solchen gutes, gemeiner mann im 
gegensatße zum eddmann. 

Rövere it., sp. pg. roble, pr. roure, fr. rouvre Steinei- 
che; von robur roboris. 

Rozza t^., pr. rossa, fr. rosse schlechte mähre, masc. 
comask. roz, bergam. ros. Es ist kein grund vorhanden, der 
ital. form zu mistrauen, die uns lehrt, daß pr. fr. ss in diesem 
Worte nicht deutschem ss entsprechen, dafi es mithin nicht aus 
unserm ross herrühren kann. Dazu kommt noch ein derivatum, 
dessen primitiv gleichfalls nicht für ss, sondern für z oder c 
zeugt, pr. rossi, roci, altfr. roucin, sp. rocin nebst dem berühm- 
ten rocinante, pg. rossiin, und mit n, das eingeschoben sein 
kann, pr. ronci, oitfr. roncin (daher kymr. rhwnsi}, pic. ronchin, 
U. roDzino kleineres pferd, Tdepper, lothr. waUon. ronsin hengst, 
nfr. roussin untersetzter hengst. Daß auch ein schlechteres, 
geringeres pferd darunter verstanden ward, erhellt schon aus 
den stellen : bon fmg eys (exit) de bon jardi e d'avol cavalh 
rossi Chx. V, 256; fols est ki d'esprivier (Spervier) cuide faire 
faucon ne de ronci destrier Alex. 549, 30; das entsprechende 
mhd. runztt bedeutet oft, aber nicht gewöhnlich, ein sclüechtes 
pferd, s. Pfeiffers abhandi. vom ross p. 2. Dieses ronzino, 
ndat. runcinus, deutet Vossim, Vit. serm., aus dem ndl. ruin 
waUach (das nach Grimm, Gesch. d. d. spr. p. 30, zu ahd. 
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reinneo gehart, s. oben guaragno^, und wenn man auch aiuf 
die abweichende bedeuUmg kein gewicht legen und runcmus 
aus ruin-c-inus construieren wül, so bleibt damit das seltsame 
rozza noch nicht aufgehellt; eine rüclcbädung aus runcinofi 
darin amunehmen, ist immer bedenklich. Beide Wörter verlan- 
gen noch eine schärfere Untersuchung. Der Normanne kennt 
auch haroasse s. v. a. fr. rosse, weiches in betraeht des anlaur 
tenden h seine herhunfl aus dem ahd. aitn. bros schwer ver- 
läugnen kann. 

Rubino it., sp. mbin, rubf, pr. robi, fr. rubis em rath- 
Hoher eddstein, rubin; von rubeos. 

Ruca it. pr., sp. pg. oruga; dsgl. it. ruchetta, 9. 
ruqueta, fr. roquette eine pflanee, raiuke; vom lat. eruca dass. 

Ruffa it. gedränge von personen um etwas aufeuraffien 
(geeause um etwas); vb. arruffare das haar verunrren, Bau- 
sen^ comask. rufä-su das gesteht jmsammensiehen (kraus ma- 
chen), pg. cot. arrufar kräuseln, eusammeneiehen, rauhmachen, 
sp. arrufarse sich erzürnen (so it. arricciarsi kraus werden, 
eomig werden); adj. sp. rufo kraushcuirig (auch rothhaarig, 
von mfns), pr. ruf raiü^, rauch? ^ac grans e rufas las mas 
Jfr.), limous. rufe dass. in Berry rufe, rufle märristk. Die 
Wörter sind germanischer herkunft, jmmal stimmt it. arruffare 
zu unserm raufen (so tuffare zu taufen^, aber auch zu rupfen 
(d>enso zuffa zu zupfen^, dsgl. zu engl, ruff, rüffle krause, ndl. 
ruyffel runzel KU,, altn. rftfinn struppig; ßr das roman. adj. 
vgl. ältengl. ruff rauh. Hiermit ist zu verbinden maü. ruff, 
piem. com. rufa schorf, venez. überhaupt unsauberkeit, mit radi- 
edlem romagn. rofia (für rofla^ schuppen auf dem hapfe, 
brand im getreide (identisch it. roffia dicker nebet, Dante Por. 
28,82), bürg, reuffle, im Jura rouffle, dttfr. roüe NFC. 11,88, 
auch roUe schorf, alle = ahd. hruf, mhd. ruf, altn. hrufa, rufa, 
ndi. rof aussatz^ schorf, rauhigkeit u. dgl., ags. hreöfl aussatzig. 
Eine zss. ist it. ba ruffa rauferei, com. baruf büschei haare, 
pr. barrufaut raufer, chw. barufar raufen, augenscheinlich das 
ahd. biroufan, a für i wie im it. baroccio für biroccio ti. andern. 
— Nicht zu vermengen mit diesem ist sp. arrufar krümmen, 
wölben, vom engl, roof mit einem dache versehen, sbst. dach, 
Wölbung, daher gaumen (vgl. wegen der letzteren bedeutung 
palais II. c), sp. sbst. rufo abgesonderter platz in der borke 
(Seckendorf), ndl. roef schiffskämmerchen. 
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Ruffiano it., sp. pr. rufiaD, fr. ruffien huppler. Nach 
eimgm von rufus, weil sie roth gddeidet gewesen, was aber 
Menage widerlegt; nach andern gleichfalls von ruSixs, aber 
dmm weil die feilen dimen rothliches oder blondes haar ge- 
tragen hätten, s. Ducange. In beiden fäUen muß man rufulus 
^ gründe legen, daher ruf lanus, Uai. dreisHb. ruffiano und 
hieroHS die formen der Übrigen sprachen. Sicherer aber (denn 
rafas ist nicht einmal im Ual. einheimisch) leitet man das wort 
auf den eben behandelten stamm ruf, rufl Sfurück, wonach es, 
freilieh etwas allgemein, als Schimpfwort, einen mordlisch 
sehmuteigen menschen bezeichnete, bei Dante Inf. 11 ruffiau, 
baratti e simile lordura. Man bemerke noch hd. ruffer huppler 
Frisch Ü, 133^, nhd. ruflfeln kuppdn Schneller III, 62, alt- 
engl ruffiner für ruffian u. dgl. 

Ruga aitü., sp. pg. pr. rua, fr. nie gasse; von ruga 
furche, daher reihe, Straße, schon in alten glossen ruga ^plated 
dyvia, dsgl. ruga ^fit]; auch der Ätbanese braucht rüge in 
rman. sinne. Die lat. bedeutung vertritt it. ruga, sp. arruga, 
pr. ruga, rua. 

Ruggine it., wal. rugfn^, sp. orin rost am mäaU, von 
aerugo; gleichbed. sp. robin von rubigo; von letzterem auch 
c(rf. rovell, pr. roflh, roflha, fr. rouille diminutivbüdungen. 



s. 



S&bana 4^., pr. savena, altfr. savene betttuch, cUtartuch 
u. dgl., im spätem latein sabanum, savanum, goth. sabans, ahd. 
saban feine leinwand; vom gr. aaßavov leinenes tuch jmm ab- 
trocknen im bade; daher auch sie. insavonare in das leichentuch 
hallen. 8. Dief. Goth. wb. I, 179. 770. 

Sacar sp. pg., aUfr. sachier, pic. saquer jriehen, heraus- 
ziehen (nfr. saccade jgug), ursprüngl. an sich bringen, sich au 
eigen machen: hereditates, quas saccavimus de Argefonso in 
einer Urkunde Esp. sagr. XL, 407; von Saccus tasche. Altfr. 
bedeutet desachier s. v. a. einfach sachier und vielleicht ist in 
läzterem die präposition eu supplieren; so konnte umgekehrt 
das neupr. sacä ^einstedcen aus dem cAtpr. ensacar ahgeküret 
sein, doch bedeutet das ndd. sakken gana dasselbe s. Brem. wb. ; 
auch engl, bag sack, vb. bag einsacken. 
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Sacco it., sp, 2W' ^^co, fr. sac in der hed, plünderung 
eines ortes; vb. iL saccheggiare, sp. saquear, fr. saccager. 
Vom ahd. scäh (beute) kann es nicht herstammen, da sich an- 
lautendes sc = sk nimmer in s vereinfacht. Es kann nur 
identisch sein mit tat. Saccus und mochte ssuerst pack, dem- 
nächst die eingepackte beute heißen, wie hochd. plunder habse- 
ligkeit, gepäck, engl, plunder beute heißt. Ein anderes beispiel, 
wie die handlung nach dem dazu dienenden werkeeuge benannt 
wird, ist pg. escala erstürmung mit der leüer^ von scala leiier. 
Dahin it. saccoraanno packknecht, neupr. sacaman, vom 
mhd. ndl. bair. sackmann (auch rauher); sp. sacomano pUin- 
deriing, mhd. sackinan machen depopulare Wb. II, 45. 

Saggio t/., sp. pg. sabio, pr. sabi, satge, fr. sage klug; 
entwickelt sich leichter aus dem vermuthlich volksmäßigen sa- 
pius, ssu folgern aus dem negativen nesapius bei Petronius (vgl. 
scius, nescius^, ais aus sapidus (fr. sade^, wohin man es ge- 
wöhnlich stellt. Doch gründet sich die franse, form nicht unmit- 
telbar auf sapius, welches sache erzeugt hätte, sondern auf ein 
vermittelndes in dem altfr. saive LRs. angedeutetes sabius, sa- 
vius. Die gäreueste form ist wohl die sie. sapiu in varva-sa- 
piu klug, bucJistäbl. bart-klug. 

Saggio, assaggio it., sp. ensayo, asayo, pr. essai, assai, 
fr. essai probe; vb. tY. saggiare, assaggiare, sp. ensayar, 
asayar, pr. essaiar, assaiar, fr. essayer probieren, auf dieprobe 
stellen, kosten. Es soll von sapor oder sapere stammen, aber 
wie? man müßte das oben erwähnte sapius eu gründe legen. 
Span, ensayo, cat. ensaig weisen mit der sübe ens auf ex, und 
da sich exagiura auf einer römischen inschrifl (s. Grut. 647^ €) 
in der bed.. Schätzung, in einem gr. lat. glossar i^ayiov ^pen- 
satio' findet, so ist nach keinem weitem etymon sfu suchen. S. 
darüber Muratori. 

Sagire t<. in besitz setzen, pr. sazir, fr. saisir ergreifen, 
wegnehmen (^satzir 'capere contra jus" GProv. 37); abgd. it 
sagina, j)r. sazina, altfr. saisine besitz.. Das dUfr. saisir Acrf 
auch die ital, bcdeutung^ daher das formelhafte vestut et saizit 
Höh p. 124, noch jetzt se saisir de qch. sich einer sache bemäch- 
tigm; dieselbe bedeutung muß auch im prov. vorhanden gewe- 
sen sein, wenn das compos. dessazir at$ßer besitz setzen, /f. 
dossaisir, einen soMwn schluß erlaubt. Es ist ein wort aus 
dnn rtrhtswesm: um so eher darf mati, da die lai. spräche ein 
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äffman verweigert, deutsche abkunß vernmihen. Dem buchsta- 
ben ßgt sich ahd. sazjan setjs^en, logisch passender ist bisazjan 
= nkd. besetzen, ags. bisettan, engl, beset einnehmen, in he- 
siU nehmen (mit c^gefaUner vorpartikel) : pr. sazir la terra 
das land besetzen. Statt der ndat. formet ad proprium sacire 
brauchte man auch ad proprium ponere DO. v. sacire, so daß 
man beide verba sacire und ponere als sinnverwandt betrachtet 
SU haben scheint^ ponere aher ist setzen. Diese etymologie toird 
hegunsiigt durch die priarität der prov. und neufr. bedeutung, 
die auch schon in den ältesten frans, werken heimisch ist, z. b. 
LRs. 330 saisir la vigne den Weinberg in besüe nehmen; die 
andre mag daraus erfolgt sein. Ital. sagire verhalt sich übri- 
gens zu sazjan wie palagio zu palatium palazjum. 

Sagro it., sp. pg. fr. sacrc ein stoßvogel, sakcrfalk, auch 
ein geschütz; wird mit recht für eine Übersetzung des gr. uga^ 
heiliger vogd, wegen der bedeutung seines flugcs, gehalten; man 
sehe einen ähnlichen fall in turbot 11. c. Andre verweisen auf 
arab. ^aqr fleischfressender vogel, habicht Freyt. II, 507'', und 
es ist keine frage^ daß die abendländischen sprachen einige 
ausdrücke für jagdvögel der arabischen danken: diesmcU aber 
ist die entstehung des Wortes auf eignem boden so deutlich, daß 
man eher an entlehnung des arab. Wortes aus dem roman. den- 
ken möchte. — [Dessen Originalität vertheidigt dagegen Enget- 
mann p. 91, indem es schon bei den Ardbern der wüste im ge- 
brauche gewesen sei. Diefenbach, Orig. europ. p. 341, vermu- 
ihä bei der detäung aus uga^ anlehnung an ein altes europäi- 
sches wort: der hdbicht heiße lith. sakalas, slav. sokoL] 

Safme ü., ^. sain, jpr. sagin, sa'in, fr. ^d\xi-Ao\xx schmalz; 
von sagina ma^, fett. Dimin.sp. sainete leckerbissen, umrze, 
dsgl. Zwischenspiel auf der bühne. Die ital. bildung sa-ime 
fsagfmen bei Joh. de Garl.) hat das ursprüngliche suffix ina 
vertauscht und ohne zweifei ist derselbe tausch auch in den 
übrigen sprachen vorgegangen, da sie das wort als masculin 
b^ndein, vgl. wegen der form it. guaime fr. gain. 

Sa ja it. (aus dem prov. F), sp. pr. saya, fr. saie, masc. 
iL sajo, sp. sayo wollenes tiberkleid, auch der dazu gebräuch- 
liche Stoff, mhd. sei, altirisch sai Zeuß 7, 37; von saga bei 
Ennius, gewöhnt, sagum kriegsmantel, nach Varro L. L. 5, 167 
td. 0. MüUer, ein gallisches wort: in bis multa peregrina, ut 
sagum reno gallica. Man sehe Diefenbachs Untersuchung, Orig. 
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eurap. 411. In den Casseler ghssm hwiet das wofi .seia md 
hat die ursprünglichere bed. eines JdeidungsstückeSy ahd. tonihhä 
= lat. tunica. Sagulatus (mit dem sagulam bdäcidd), dauert 
fort im pr. sallat, inf. sallar verhüUen, weUhes Bayneuari 
aus dem buchstäblich weiter abliegenden celare herleitet, Hn 
diminutiv von saja ist it. sagetta, ^. sayete, pg. saieta, saeta, 
fr. sayette sarsdi, mhd. seit. 

Sala it. sp. pg. pr., salle fr., salf wal. besuchHmtner u, 
dgl., saal; vom ahd. sal (m.) haus, wohnung. Diese bedeutung 
war noch im aUfr. und prov. heimisch, man sehe bei Roquefort 
und Baynouard, ja die mhd. eusammensidlung palas und sal 
ist auch romanisch: pr. palaitz e salaZiZ. s. v., pal^snesales 
FC. II, 316. 

SaUvo it., fr. sale schmutzig; letzteres vom ahd. unflec- 
tierten salo trübe, ersteres von der flectierten form salaw^r, gen, 
salawcs. Ein genauerer beweis für die deutschheit des Wortes 
ist nicht jm verlangen. Vb. nur fr. salir. 

Salma, soma it., sp. salma, xaliiia, enxalma, fr. somme 
last, pr. sauma eselin; vom spätem lat. sagma (aiy^a), woher 
auch ahd. säum, vgl. das glossem bei Papias clitellae ^sarcmae 
seUae somae. Der Übergang von g in \, den schon Isidorus 
kannte (sagma, quae corrupte Yulgo salma dicitur) ist wie im 
sp. esmeralda aus smaragdus. &gs. it. assoromare, fr. 
assommer beladen, niederdrücken. Abget. fr. som melier 
kellermeister, so genannt, weil der wein, wie Frisch bemerkt, 
säum- oder lastweise in den keUer gefuhrt wird, vgl. it. somella 
kleine last. 

Salmastro it., saumätre fr. sdUig; mit verändertem 
sufßx aus salmaddus, wofür auch pr. samaciu, äUfr. saumache 
vorkomnU. 

Salsa it. ^. pr., sauce fr. (für sause^ brühe, iwike; 
eigenÜ. gesaieenes (aUfr. la sauce de mer das säleige seewas- 
ser Alex. p. 13^), vom adj. salsus. Abgel. it. salsiccia, fr- 
saucisse, sp. salchicha bratwurst, vgl. salcitia "^wurst GH. Flor.y 
salsities Gl. Prag. ed. Hoffmann. 

Salsapariglia it., sp. zarzaparilla , fr. salsepareille 
eine pflanee oder wursfd aus Peru; vom sp. zarza broriibeer- 
strauch und Parillo name eines aretes, der sie ssuerst anwandte. 
So Scaliger, s. Minage. 

Salvaggio, selvaggio t^., sp. salvage, pr. salvatge, /r. 
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saayage adj. tcild; van silvaticas, it. auch selvatico, salvatico, 
tcol. s^lbdtic. Daher shst. t<. salvaggina, 9. salvagina, aUfr. 
salvagine wüd, mldprd. 

Sampogna, zampogna ü., sp. zampona, pg. sanfonha, 
pr. sinphonia, aUfr. Symphonie, chifonie, wal. cimpoe Schalmei, 
Urtmflatej auch sackpfeife; van symphonia, dem schon das 
frühste nüaiein ähfiiiche bedeutungen einräumte, bei Venant. 
Fort, donec plena suo cecinit symphonia flatu. Die herleitung 
QH8 sambucus ist kaum der anfuhrung werth. 

S&ndalo it. sp. pg., fr. sandal ein indisches farhhoU; 
(m gr. aavraXov, dies aus arab. zandal, ursprüngl. aber aus 
dem sandorit. 

Sindalo t^. pantoffd der bischöfe, sp. pg. sandalia, fr. 
Sandale jpan^o/fel überh.; vom gr. aavdalov, aavdahov, lat. 
sandalium schnürsahie. 

Sa per e, savere it., stp. pg. pr. saber, fr. si^voir; van 
sipere, raman. gesprochen sap^re nach dem muster der andern 
verba des modus, doY^re, pot^re, volare. Es trat an die stelle 
des verschunindenen, nur dem Sarden und Walachen verbliebe- 
nen sdre wissen^ da allerdings sdion dieAUen es als transitiv . 
für ^verstehen anwandten: rem suam sapere u. dgl. MitteUat. 
stdlen, wo es ganein raman. sinne steht, wie in sapiunt adim- 
plere ministerium suam Cap. Gar. M., sehe man bei Gaseneuve 
und Ducange. 

Sarah anda it. pg., sp. zarahanda, fr. sarabande ein 
tane, so wie die ihn begleitende musik; vom pers. serbend eine 
ort gesang (Menage). Die andern sprachen entlehnten dies 
wart aus dem spanischen. Davon redet Sermienta, Obras 
post. p. 230. 

Sardina it. sp., fr. sardine ein kleiner dem hering ver- 
wandter fisch; vom lat. sarda, sardinia, gr. aagdivri, nach der 
insd Sardinien benannt, in deren gegend er besonders häufig 
gefangen ward; itai. auch sardella. 

Sargia it., sp. sarga und sirgo, pr. serga, fr. serge, 
sarge (f.) ein wollener stoff, theüs mit leinen theüs mit seide 
gemst^, sarsche; von aericus, serica baumseide, bask. ciricua, 
nUat. auch sarica. Daher mit übertritt des s in x (wie in 
ximio von simios^ sp. xergon^ pg, xergao, enxerg&o stroJtöctck 
(nach Sousa vom arab. scharkon), femer it. sargäno u. a. 

Sarpare, salpare it., wal. sarpJt, sp. pg. zarpar, fr. 
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sarper den anker eitmehen, Muratori erinnert an gr. agTra- 
Csiv raffen, reißen; besser wäre das gleichfalls vorhandene i^g- 
ncxO^iv herausreißen, Übertritt des anlautenden gr. i^ oder ^ 
in einfaches s kommt auch sonst vor, s. saggio, sarte, sesta. 
Der griech. ur^^rung ist um so wahrscheinlicher, da auch der 
Wdlache das wort besiM. Aus dem verbum entstand sp. 
zarpa kraUe, nach Larramendi ein baskisches wort. 

Sarte, sartie it. (plur.), aitfr. sarties, sp. xarcia, xar- 
cias, ^^. enxarcia tauwerk; vom mittdgr. i^griov schiffsgerä- 
the schon bei papst Zacharias (8. jh.), ^qviov Gl. gr. barb. s, 
Ducange s. v. enxarcia und dessen Voc. graec. ; i^qxiov aber 
gebildet aus i^agviueiv ein schiff ausrüsten-, das roman. feminin 
scheint auf dem griech. plurcU zu rtdhen. Ferrari Biekt sarte 
aus sertus, aber die form sartie würde sich daraus nicht recht- 
fertigen lassen. 

Satureja, santoreggia it., sp. sagerida, axedrea, pg. 
saturagem, segurelha, cigurelha, pr. sadreia, fr. sarriette ein 
kraut, saturei; von satureja, frei wie andre kräutemcanen be- 
handelt. 

Sa uro, SOTO it. dunkdbraun, pr. ssLur, /r. saure hdlbram 
oder goldfarbig: saurs ^cclor aureus GProv. 44, saura ^grised 
d. i. chrysea 61, sors comme fin ors NFC. 1, 348. Entstdnmg 
aus ex auro wäre mit keinem gleichen faile eu belegen und 
hätte üal. richtiger sciauro, scioro abgesetzt. Man kennt cm 
nihd. adj. sör, ndd. soor, engl, sear getrocknet, dürr, woher 
das roman. adjectiv stammen könnte. Wie kam man aber von 
der bed. dürr auf die bed. bräunlich? etwa von der färbe dür- 
rer blatte oder versengter dinge (engl, ^^r versengen)? Frans. 
hareng säuret heißt biicking, getrockneter oder geräucherter 
hering, wohl nickt von seiner goldfarbe, sondern weil sich hier 
die grundbedeutung erhielt, wie dies auch im vb. saurer heringe 
räuchern d. i. bückinge machen der fall war, vgl. die entspre- 
chenden verba ahd. sauren, sörfin, ags. seärian dorren, dörren, 
Ital. soro JujU auch die bed. einfältig, ursprüngl. wohl trocken, 
saftloSy wie sciocco von exsuccus. — Andrer herkunfl aber ist 
pr. eisaurar in die luft erheben, fr. essorer, daher it. sorare 
auslüften, flattern lassen (von falken an der leine), fr. essor 
aufschwung, s'essorer, pr. s'eisaurar sich aufschwingen, gleich- 
sam exaurare von aura luft: neupr. bedeutet schon das einfa- 
che aurd fliegen; abgel. it. sciorinare auslüften. — [Die oben 
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berührte Verbindung der begriffe dürr und braun vermittelst 
der den dürren blättern eignen färbe urderstütet lA^echt bei 
Gachet 427'' durch hinweisung auf color aridus bei Plinit^s 
und xerampelinus bei Juvenal. Malm weist sauro einen andern 
Ursprung an, vom bask. zuria, churia weiß, mit rücksicht auf 
die Verwandtschaft dieser färbe mit der blanden; man sehe seine 
JEtpm. unters, p. 16. Noch anders iM-theilt Diefenbach darüber, 
der seinen Ursprung im ländemamen Syria vermtähet, Ztschr. 
f. vergl ^^achf. XII, 7^.] 

Scabino it., iiblidier schiavino (gli schiavini e rettori 
deUa terra G. Vülani, auch bei Fr. Sacchetti), sp. esclavin, 
fr. 6cheviii richter, urtheiler. Deutschem wart: alts. scepeno, 
ahd. sceffeno, sceffen, nhd. scheflfen, schöflfe, van schaffen an- 
ordnen, nüat. scabinos (wonach das unüblicJie ital. scabino ge- 
formt ward), dsgl. scabineus, scabinius L. Long., Cap. Cor. M. 
Vgl Grimm, BechtsdU. 775. 

Scacco it., sp. xaque, pg. xaque, pr. escac, fr. 6chec 
sckac/^gur, sdhachspid; vom pers. schab könig, als hauptßgur. 
Daher fr. ^chiquier rwme eines gerichtshofes in der Nor- 
mandie tmd England, von dem geschecktem^ boden oder tafeltmh, 
adj. 6chiquetä gescheckt, gewürfelt. -4Z^r. 6chec in derbed. 
raub, pr. escac GO., scax GBoss., comask. scach, geht auf das 
gleichbed. ahd. scah zurück, das auch die bed. von scacco in 
sich begreift, daher unser Schacher, ahd. scähari. 

Scaglia it., 6caille fr. schuppe, rinde, schale; vb. 
scagliare, ^cailler abschuppen. Die herleitung oAiS ^q}X2Lm\k\dk 
wird formeU durch kein entsprechendes beispiel gestütst. Ein 
huehsiäblich zutreffendes etymon ist unser schale, vb. schälen, 
ahd. scalja (?), scaljan, vgl. goth. skalja ziegel: schuppen 
und ziegd haben das ähnliche, daß sie übereinander liegen. 
Gleicher herkunft ist fr. 6cale nufi- oder eierschaie, pic. Dea- 
ler auskiUsen. 

S calmo, scarmo it., sp. escaimo, ascalamo, neupr. escaume, 
fr. Gehörne (m.) ruderhoU; von scalmus dass. 

Scalogno it., sp. escalona, fr. Schalotte eine art ewie- 
bdn, Schalotte; von caepa escalonia zwiebd aus Ascalon. 

Scandaglio it.^ sp. escandallo, pr. escandalh .seniftfee, 
auch aiban. scantal^; vb. it. scandagliarc, scandigliare, 
sp. escandallar, pr. escandalhar, escandelhar mit dem senkblei 
messen; von scandere, vgl. mlat. scandilia sprossen der leiter, 
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sttifen, wobei man annehmen darf, dafi die grade an der senk- 
schnür bemerkt waren. Ne^pr. f^. escandalii heäeuid eine 
tonne eichen. 

Scandella ii., sp. pg. eat. escandia u. o. formenf im 
spätem miatein scandula feiner weiaen oder spde; nach Me- 
nage von canterinum hordeum pferdegerste, was nach laut 
und begriff Obd stimmt. Es kann aus Candidas abgeleitet sein, 
mit verstärktem anlaut: ebenso ist unser weizen gleicher wursd 
mit weifs (Orimmj Gesch. d. d. spr. 63) und der Spanier 
nennt einen weisen^ der besond^s weißes mM gibt, candeal. 

Scappare it., sp. pg. pr. escapar, fr. tehapper, uxd. 
scepa entschlüpfen, dUfr. retten: dieu nous escapera DMce. 
p. 118, 13. 288, 29. Es ist von dem rom. cappa mantd, 
so daß es eigentlich heißt aus dem mantei schlüpfen (der die 
flucht erschwert); ähnlich gr. ixdva&ai sich ausj^d^en^ sieh 
davon machen. Für das gegentheü von scappare hat die Hol. 
spräche incappare hinein gerathen. Entstehung aus dem syn- 
onymen scampare retten, sich retten (wofür auch einfach cam- 
pare^y altfr. escamper, ist nicht wahrscheinlich, da der ausfäU 
des m vor ^ 0u ungefoöhnlich ist. Dieses hat vidmehr seinen 
ursprtmg in campus, es ist = ex-campare das fetd räumen, 
wogegen sp. escampar nur in der bed. räumen, leer machen, 
das gleichlaut. pr. cot. wort nur in der bed. verbreiten (vgl. 
espassar von spatiunv) üblich geworden. Man sehe bei Grand- 
gagnage s. v. haper. 

Scarafaggio it,, sp. escarabajo, pr. escaravai käfer; 
von scarabaeus, das für die roman. Wörter eigentlich die aus- 
spräche scarabajus voraussetzt. Ital. scarabone, j)^. escaravelho, 
pr. escaravaty fr. escarbot fließen leichter aus demgr. axa^ßog. 

Scaramuccia, schermugio it., sp. pr. escaramuza, fr. 
escarmouche gefecht zwischen Meinen schaaren, daher unser 
Scharmützel Schmdler lU, 402. Es ist eine ableitung aus 
schermire fechten, ahd. skerman, und swar dankt die erste 
Silbe ihr a entweder der romanischen verliebe für diesen voeal 
oder das deutsche und rom. wort scara hat sich hinein verirrt- 
Ducange u. a. fühlen darin eine eusammenseteung scara-muccia 
verborgene aus dem hinterhalt hervorbrechende sdmar, von scara 
und fr, musser verstecken, was aber weder der bedeutung ge- 
sagt noch der form ; vgl. auch das synonyme altfr. escarm-ie, 
das offenbar als einfaches wort dasteht. 
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Scarlatto it., 5p. escarlate, pr. escarlat, fem. fr. 
teirlate Scharlach^ eine färbe, dsgl. ein Stoff von dieser färbe 
(prov. dUfr. wcihl nur in ' letsterer bed., s. Michel Bum 0er. 
de Nev. p. 169 und glossar bu BenoU, dsgl. Gachet p. 165^); 
vom pers. sakirlat (Vullers 11, 303'), nach Sösler, Zur etymo- 
hgie der farbenbeaeiehnungen p. 11, ein fremdn>ort, muttmiafi- 
Uek geformt aus dem ländemamen Sikelia arab., denn in Si- 
cäien hatte eur aeii der arab. herrschaß die hunst der bäum- 
woUen- und seidengewebe einen ungemeinen flor erreicht. Eine 
deutung Heindorfs aus galaticus von Galatia, wo man den 
coccus am besten gewonnen habe, bemerkt Schwenk, D. wb. 
555 note. 

Scarpa it., sp. escarpa, fr. escarpe böschung, abhang; 
th. sp. escarpar glatt machen, fr. escarper senkrecht oÄ- 
sümkden. Bedeutet scarpa etwas scharf oder spita ßulaufendes, 
so darf man an aitn. skarp, ahd. scarf, nhd. scharf erifmem. 
AMch it. scarpa in der bed. schuh (nach dem spiie eutaufen- 
dm absatz genannt), worin Muratori ein lat. wort carpisculuui 
sieht, kann nur hieher eu stellen sein. Von scarpa in letzterer 
hedeulung ist it. scappino, aitfr. escapin Gar. II, 112, besser 
sp. escarpin, auch aitfr. escarpin Roq. socke, pantoffel. 

Scarsoä., pr. escars, escas, fr. Schars, sp. escsLSO knapp, 
^^ärUch, karg, ndl. schaars, engl, scarce. Das frühere ndatein 
bietet excarpsus und scarpsos als particip von excarpere ßr 
excerpere, welches dann bedeutet ^ins kleine gebracht, kurz zu- 
sammengezogen', daher das rom. scarso. So meint Muratori 
md in der (hat ist ein particip excarpsus ganz im sinne der 
neuen sprachen, da sie in zusammengesetzten verbis gerne den 
wuredvocal der einfachen festhalten (Excarpere fUr excerpere^ 
md im particip die form sus vor der form tus begünstigen 
(it. nascoso, perso, pr. somos, sors u. a.) Für scarso in der 
hed. schmal, schmächtig sagt der Italiener auch scarzo. 

Scartare it., fr. ^rter, sp. pg. descartar aus der karte 
(dem spiele) werfen, überhaupt absondern; von carta, lat. 
Charta (das kartenspid seit dem 14. jh. erwähnt, s. z. b. Hoff- 
manm Hör. bdg. VI, 174). Die alte prov. spräche besitzt 
mir encartar einregistrieren, von carta in anderm sinne, fr. 
Charte document. 

Scellino it., sp. j^r. escalin, fr. escalin eine münze; vom 
goth. skilliggs, ahd. skiUing, nhd. Schilling. 

1. 3. 24 
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Scemo it., äU semo PPS. II, 272, piem. pr. sem adj. 
verringert, enihräftet; vb. ü. scemare, piem. Qemi,pr. semar 
verringern u. s. to., aUfr. semer absondern, trennen (mais je 
fereye ä Karle Tarne du cors semer QFÄ. v. 500, vgl. 41), tu 
Berry semer, sener, cener verschneiden, eastrieren; fr. se 
eherner schwinden, vom it. scemarsi. Im ältesten ndatem findä 
sieh bereits semos, simare, in der L. lAutpr, scematio ver- 
stümmdung. Das etymon ist semis halb, daher auch sp. xeme 
maß eines halben fußes, die grundbedentung des verbums ist 
also halbieren. 

Scheletro it., esqaeleto sp., sqaelette fr. (m.) gerippe; 
von aiulBxog ausgetrocknet. 

Schermo it.schirm;vb. it. schermirc, ^. j>^. esgrimir, 
pr. dUfr. escnmir fechten; vomahd. skirm^skerm schUd, sckuts, vb. 
skirman (skirmjan wäre den rom. formen angemessener), bak. 
mit mngestdltem r schremen. Dsgl. it. schermare, cot. 
esgrimar, fr. escrimer; ü>st. it. scherma, scrima, sp. pg. 
esgrima, pr. escrima, fr. escrime fechtbmst. 

Sehern it., sp. escamio, pg. escamho, pr. esquem, 
aÜfr. eschem spott; vb. it. schernire, sp. pg. escamir, pr. 
esqaemir, escamir Cescamitz ^denstu^ GProv. 52^, lies derisus), 
aÜfr. eschemir, eschamir verspotten; vom ahd. skäm Spötterei, 
skämön verspotten, skimo possenreifier. Das ursprüngliche i 
äfeigt die prov. form schimir Chx. V, 136, wie auch die ge- 
schlossene ausspräche des itai. e darauf hinweist. Ennius hat 
carlnare schimpfen, wonAen man excarinare annehmen durfte, 
allein theils die wenig Übliche Schwächung des sl in e und h 
theils die abweidiende co^fugationsform, theils sdbst die bedeu- 
tung entscheiden dagegen. 

Schiantare it. sersprengen, serschlitsen, abreißen, pr. 
esclatar, fr. telater Merspringen, ausbrechen; sbst. it. sc hian to, 
fr. 6clat riß, schlits, auOruch, knaU; daher ven. schiantizare 
blttMen. Man darf die ital. und frome. Wörter getrost Musam- 
mensteUen: schiantare, wofiir auch wohl schiattare gesagt wird 
(s. Alberti, sie. scattari für schiattari wie scavu für schiavo, 
piem. Bciati), verhält sich mUseinem eingeschobenen n su MtXf^ 
^ lontra eu loutre: somä ist die deutung des ersteren aus 
*»• begrifflich übet passenden explantare aufeugOen. Esdatar 
(»ber geht regdrecht hervor aus dem ahd. skleizßn für slcizta 
Mferreifien, spaUen, wie aÜfr. esdier aus ahd. sllzan. Wasim 
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Ihmsoem ^clater, das ist dem panier estallar, pg. estalar, 
tmi r verstärkt estralar : es könnte aus eslatar umgestdU sein 
und samii auch hieher gehören, doch läfit sich kein gane atM- 
loger faU beibringen, 

Schiatta it., pr. esclata, äUfr. esclate geschlecht, ort; 
vom ahd. slahta mit gl. bed., nhd. ge-schlecht. 

Schiavo it., sp. esclavo, pg. escravo, pr. esclau, /r. 
esclave (unorganisch ßr ^clou, äUfr. esclo-s, auch escla-s Boquef. 
I, 638^) ; vom dtschen Sklave ßr slave, eigenÜ. kriegsgefangener 
Slave, wie ags. vealh sowohl Walscher wie sklave heißt; das 
eingeschobene c schon in den ScUettst. glossen 29, 49 Sclavus 
^Winit (Wende), aber sard. (logud.) ohne c islavu. Abgel. it. 
schiavina, 5p. esclavina, oMfr. esclavine, mhd. slavenle grober 
pügerrock'j ursprüngl. sJdavenrock? nach Muratori, Änt. ital, 
U, 420, von den Slaven verfertigter rock. 

Schiena it., ven. piem. romagn. sard. schina, sp. es- 
quena, pr. esquena, esquina, fr. 6chine rückgrat. Auf die be- 
kannte herleitung aus spina wird man versficMen müssen, da sp 
wenigstens im westen nicht in sq ausartet. Führt man es da- 
gegen (mf das ahd. skinä nadel, Stachel Graff VI, 499, wie lat. 
Spina dorn und rückgrat heifit, so erklärt sich /zugleich die 
schwankende darstellung des Stammes fe, i^, wogegen l in 
spma nicht wohl in e ausarten konnte. Ital. schiniera, sp. 
esquinela beinhamisch schließen sich dagegen offenbar dem ahd. 
skina, skena röhre, bein an, woher auch wallen, h^ne. 

Schiera it., esqueira pr., eschiere ältfr. dbtheilung eines 
heeres ; vom ahd. scara (passender wäre eine form scarja^, nhd. 
schaar. Vb. pr. escarir, altfr. escharir Parton. I, 6 euthei- 
len, abtheilen, absondern, ntiat. scarire bestimmen, pr. escarida, 
(dtfr. eschene loos^ Schicksal; beide vom ahd. scarjan, skerjan 
ordnen, ßuiheüen. Gleichbedetdend mit esqueira ist pr. escala, 
aUcat. eschala Chr. d'Escl. cap. 5, altfr. eschiele, entstellt aus 
scara, wiewohl es buchstäblich das lat. scala (leiter) ausdrückt? 
Aus schiera läfit Ferrari auch it. scherano strafienräuber 
entspringen. 

Schifo it., sp. pg. esquife, fr. esquif boot; vb. äUfr. 
esquiper ein schiff ausrüsten (sich einschiffen TCant. p. 34, 
U), nfr. ^qoiper Oberhaupt ausrüsten, ausstalten, sp. esquifar, 
esqoipar dass. ; vom ahd. skif, goth. ags. altn. skip, scip, da- 
her das schwanken zwischen f und p. Dsgl. altfr. eschipre 
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schiffmann LBs. 271y eskipre Trist. II, p. 75, vom ags. sdper, 
äUn. skipari = näh. Schiffer. 

Schiuma t^. (mU eingeschobenem i = 1, Born gramm. 
I, 3J^3, mundarÜ. scuma, sguma^, sp. pg. pr. escuina, fr. 
6mme schäum; ahd. scüm, nord. sküm (fehlt goth. und ags.), 
gad. sgüm, oiban. s'camf. 

Schivare, schifare ii., sp. pg. esquivar, fr. esquiver, 
äU auch eschiver, chw. schivir meiden^ perschmähen; vom ahd, 
skiuban, tihd. scheuen, mit consonantierung des n m v und 
au^aü des h. A4j. it. schivo, schifo, sp. esqiiivo,i7r. esqoitt, 
dltfr. eschiu, chto. schiv spröde, vom adj. scheu. 

Schizzo ü., daher woM 9. esquicio, fr. esquisse (f.) 
erster entwurf, skiMee; von schedium ^ aus dem Stegreif gemaeki, 
bei ApuiejuSf gr. axediog; vb. ax^dia^^iv hinstiddn, it. schiz- 
zare ff. AuffdUen muß i für e, schizzo /Sr schezzo; aber auch 
miat. schrieb man scida für scheda , indem man scindere und 
o%idfi im sinne hatte. 

Sciabla, sciabola U.^ ven. sabala, sp. sable, fr. sabre 
eine waffe, sähet. Das wort ist später und, wie es scheüd, 
wenigstens ins frane. zunächst aus dem deutschen eingeführt, 
aber auch hier fremd, iibrigens vielen sprachen gemein, ungr. 
sz&blya, serb. sabija, wal. s&bie u. s. w., nach Frisch II, 139 
vom miitdgr. ^aßog krumm. 

Sc iame , sciamo it., sp. enxambreyi)^. enxame,i>r. eissam, 
fr. essaim bienenschwc^rm; wn examen; vb. fr. ^eherner vrlt., 
tat. examinare schwärmen, in dieser bedeutung vordassisch. 
In der dassischen bed. Untersuchung und untersuchen sind beide 
Wörter in buchstäblicher gestdlt ins romanische eingeführt worden. 

Sci&mito it., sp. xamete, i>r. a&/r. ^m\i ein Seidenstoff , 
sammet; vom mittdgr. e^afiizog, ^a/driTog sechsfädemig. 

Sciarpa, ciarpa it., sp. charpa, aus dem fr. 6charpe 
binde, gürtd, daher auch mndl. scaerpe, nhd. schärpe. Bei 
den AUen hieß escharpe, escherpe, escerpe auch die dem pilger 
um den Iwis hängende lasche, s. Sax. II, 123, Og. 5888, Par. 
la duch. p. 7, 8, Ren. II, 59, Ruteb. II, 25, und vermuMid^ 
ist die bed. binde erst daraus abgeleitet. Tasche heißt auch das 
ahd. Scherbe, das niederrhdn. schirpe, das ndd. schrap Brem. 
wb., so daß dem worte doch wohl deutscher Ursprung sukom- 
men wird: das pr. eschai-pir zerreißen gewährt keinen passen- 
den begriff. Ein diminutiv von Schärpe ist vieUeichi escar- 
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ce 1 1 e (ßr escarp-celle^ hügeUasche, daher sp. escarcela, ü. 
scarsella, fiach andern aber vom it. scarso sparsam^ da es in 
dieser spräche gddtäschchen heißt; scarpsella schreibt ein Wörter- 
buch des 15. jh. Dief. Gloss. tat. germ. 103h. 

Scimitarra it., sp. cimitarra, jp^. oucA samitarra, /^* 
cimeterre (m.) kurzer säbd. Es soU morgehländischen Ursprun- 
ges sein. Ein ähnliches wort fuhrt allerdings Suidas an: 
aaftiff^gai a/ta&ai ßaqßaQinai, aber weder daraus noch aus 
dem pers. schimsehtr konnte es entstehen. Ist Spanien seine 
heimaih, so verdient Larramendi's deutung aus basik. cime-terra 
'der von der feinen schneide^ alle rücksicht. 

Sciringa, scilinga it.^ sp. siringa, xeringa, pr. siringua, 
fr. seringue spritze; von syrinx röhr, rohrpfeife. 

S c i r c c , scilocco, sirocco it. , sp. siroco, xiroque, xaloque, 
pg. xaroco,jpr. fr. siroc Südostwind; vom gleichbed. arab. schoruq 
^scharq osten) Freyt. H 415: 

Scoglio it., sp. escollo, pg. gleichiaut., pr. escuelh, fr. 
icneü fels, Uippe; von scopulus. 

Scojattolo it., sp. pg. esquilo, arag. esquirol, iw. es- 
carol, fr. 6careuil eichhom, eichhömchen, von sciurus, sciurulus, 
ndat. squiriolus Gl. Bonn. Die hinneigung sfur diminution, 
veranlafit durch die niedlichkeit des thieres, ist unverkennbar, 
um das ungewohnte iu sfu beseitigen, sprach man theüs scuiros 
(daher esquirol, escurol^, theils scurius (daher scoj-att-olo^: so 
kam es, daß sd in diesem werte, vielleicht ohne einflufi des gr. 
OTuovQog, woraus aber doch das sard. schirru (marder) ent- 
standen scheint, die bekannte paiataie ausspräche nicht annahm. 
Zahlreiche mitteUat. Varianten dieses wertes bei Diefenbach, 
Qhss. lat. germ. p. 54^ Der üblichere span. ausdruck ist 
ardUla 27. b. 

Scorbuto it., sp. pg. escorbuto, fr. scorbut eine krank- 
heit', vom ndd. schorbock, ndl. scheurbuik = nhd. scharbock, 
über deren etymologie s. Frisch II, 220e. 

Scorciare it., sp. escorzar, dltfr. escorcer, escoursser 
Üirjgen, m letzterer spräche auch ein Kleidungsstück auf gürten, 
iMh jetzt waü. horsi ßr neufr. trousser; von curtus, wie 
hausser von altus. Aus dem verbum das sbst. it. scorcio, 
sp. escorzo kürzung, aUfr. escors, escuers schooli des Meiden 
dsgl. des korpers, gremium, noch pic. ^ur HSc. Die franz. 
^cMer begegnen hier in überraschender weise unsem deutschen 
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nickt entlehnten schürzen und schürz, stimmen aber huAstablich 
eu den romanischen und können ihre eweiie bedeutung recht 
wohl sich sdb^ verdanken, 

Scorza ö., wai. scoartz^, pr. escorsa, fr. 6coTce rinde 
der bäume, schale des obstes, scorzia ^rinta^ bereits m dem Voc 
SGaU.; vb. it. scorzare, pr. escorsar, fr. 6corcer. Die ent- 
stehung des wertes läßt sich verschieden auffassen. JEs katm 
herrühren aus scortea (mit assibiiiertem t) ledern: leder und 
rinde werden oft durch dasselbe wort ausgedrückt, und was die 
herkunft aus einem adjeetiv bäriffl, so ist dies bei dem synony- 
men corteccia genau derselbe foM. Auch entstehung von scorza 
und scorzare aus cortex mit vorgefügtem s $^ gedenkbar: das s 
des Substantivs könnte seinen grund haben in dem des verbums, 
welches letztere sich aus ex-corticeare erklärt; eine andre bü" 
düng, excorticare, ward oben unter corteccia erwähnt. Biese 
etymologie halt sich genauer an den begriff als die erstere. 

Scorzonera ü.y sp. escorzonera, fr. scorson^re eine 
pflanze, haberwurz. Zwei deutungen kommen in erwägung. 
Vom it. scorzone eine art giftiger schlangen {s. escaerzo 11. b), 
weil man die pflanze gegen den schlangenbifi für heitkräfHg 
hielt; es entspräche genau dem lat. serpentaria. Aber unzweifär 
haft wäre alsdann die richtige form scorzoniera. Oder das wort 
wäre zsgs. aus scorza nera entsprechend dem deutschen schirarz- 
wurz: dann ist nicht abzusehn, warum die spräche den Haren 
ausdruck verdunkelt haben sollte. Man mochte wohl zuerst 
scorzoniera (schlangenwurz) gesagt, nachher ni^a in nera 
umgedeutet haben. 

Scotta «^., sp. pg. escota, aUfr. escota Brt. 11^ 141 ein 
tau, womit man die segel anzieht oder schießen läßt; vom schweä. 
skot, nhd. schote, ndl. schoot, dies von schiefsen, schieten. 

Scotto it., sp. pg. escote, pr. escot, fr. ^cot, ndat. 
scotum zeche, dsgl. Steuer. Es triß zusammen mit nhd. schofs 
(von schiefsen?), altfries. skot, engl, scot, shot, sowie mit dem 
gleichbed. dUgad. sgot (Leo, Malb. glosse II, p. 3). Daß fr- 
^cot baumstrunk ist offenbar vom ahd. scuz, woher auch scozling, 
nhd. schöfsling; so vielleicht auch pr. escot-z ^lignum parvum 
acutum^ GProv. 57*. 

Scrocco it. Schmarotzer, fr. escroc gaudieb, strokh, 
listiger betrüger, tmd so maU. scroch Spitzbube, chw. scroctrieM; 
vb. it. scroccare schmarotzen, sard. iscroccare wegscimappen. 
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fr, escroquer prellen. Man leitet es <xu8 dem fr. croc haken, 
so daß escroquer mit dem haken herausjsiehen hiefie, aber mit 
tmreM, iheHs weil crocco dem Italiener fehlt , denn das ver- 
ekudie neap. crocco kann dem franst, entnommen sein^ scrocco 
aber mit seinen viden cMeUungen in Italien heimischer seheint 
ck in Frankreich, iheHs weil man frone, statt escroquer eher 
eerocher (wie accrocher^ gesagt haben würde. Escroc ist ohne 
smfd identisch mit ndl. schrok vidfraß, dem das niederrhein. 
schroh mager (hungrig?) SchmeUer III, 509 zur noth ent- 
decken könnte, allein das ndl. wart kann aus Frankreich ein- 
gdn-acht sein. Unbedenklich van seilen der form und im ein- 
Hang mit dem begriffe würde man es dagegen auf unser Schurke^ 
(M.9ic\3^oeurikkfiihref^ 

noci naher tritt. Schlucker, schlucken liegen buchstäblich schon 
etwas mehr ab, da ahd. sl sich nicht in scr unMlden läßt. 

Scuotere it.,pr. escodre, aUfr. escorre, escourre schüttein, 
abschättdn, lasmachen, von excutere; sbst. it. scossa, jpr. es- 
cossa (escosa LR.), fr. escousse erschätterung u. dgl., vom 
Partie, excassa. Zsgs. it. riscuotere, pr. rescodre, äUfr. 
rescorre, neufr. recourre wieder losmachen, einlösen, von re- 
excutere; sbst. it. riscosss^, pr. rescossa, /r. recousse wi^efer- 
einlösung. Dahinauchpr. secodre, oAtfr. secorre? (pc. secous), 
nfr. secouer, 6p. sacudir, lomb. secudi, ehw. saccuder schüttdn, 
von succutere, das auch (zugleich mit excutere^ im it. scuotere 
enthalten ist; sbst. fr. secousse erschütterung. 

Scuriada it., fr. ^ourg^e (aus escouri^e^, norm, cour- 
g6e peitsche, geissei, daher engl, scourge und wohl auch sp. 
zurriago; aus excoriata sc. scutica, aus leder bereitete geissd, 
wie Muratari lehrt. Das frane. wort trifft übrigens buchstäb- 
lich d>en sowohl mit it. scoreggiata (von corrigia^ £fusammen. 
Secchie^ it., pg. pr. selha, ai^r. seille, dsgl. masc. it. 
secchio, |>r. seih dmer, gdte; von situla sitla, euphonisch 
sicia 0. b. L. JJam., siccla ^einpar (eimer) Gl. fJass., masc. 1 

siclus Cap. Cor. M. Abgd. maü. sidell, com. sedell, altfr. 
^\ nfr. seau mit gl. bed., fem. maü. sidella, com. sedela, tat. j 

sitella; sedella ^ampri^ (d. i. eimberi) Gl. Cass. Dem Spanier I 

sdieint das wort gane abeugehn; man vermuthet es in acetre I 

Schöpfeimer, für acetle = situlus, wovon sich das dUsp. celtre 
aber weiter entfernt; Engdmann gibt demspan. wort als etymon j 

arab. al-sa'tl assa'Ü kleiner ncg^f, dies vom pers. satil. i 
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S^dano t^., ven. seleno, camask, selar,|>iefii. seier n.«. it., 
fr. c^leri eine pflanze, seUeri; von aihvov eppich im spätem 
griech. aber auch mit den raman, Wörtern gleiehbedeidend, 
Span, apio duice. 

Sedio, seggio, sedia, seggia it., fr. si^e (m.) $il£, sessd, 
Bsgs. it. assedio, asseggio, sp. asedio hdagerung, wofür weh 
pr. setje, fr. si^ge; vb. it. assediare, sp. asediar,j)r. asetjar, 
fr. assi^ger, altfr. auch segier Bq. bdagem. Unmittelbare ab- 
stammung des einfachen sedia oder sedio vom tat. sedes ver- 
mittelst des adjectivsufßxes ius, ohne wandet des begriff es, wäre 
ein höchst seltener, schwer anzunehmender Vorgang. Die ein- 
seitige nur das franz., nicht das itai. wort befriedigende deu- 
tung aus einem sdbstgeschaffenen altlat. sedica (wie pi^ aus 
pedica^ ist noch entschiedener ohetdehnen, s. Bom. gramm. I, 
29, 3. aiusg. Wohl aber scheint das aus obsidium mit ver- 
tauschtem präßx gebadete assedio die form sedio hervorgerufen 
zu haben, über sp. sitio s. II. b. 

S6gale, ^olfi it., cat. s&gol, pr. seguel^/r. seigle {m.)y 
wai. s^cdr^, auch bask. cekharea roggen; von secale dass., 
miat. sigala Gl. Flor. 990^, sigilum Hattemer I, 308", sido 
296^. Dem lat. nur aus Plinius nachweislichen uxnie wird 
langes a zuerkannt; die betonung der ersten sUbe ober muß 
frühe aufgdcommen sein, da sie fast gemeinromanisch ist und 
auch aus den aiten nüatein. Zeugnissen hervorgeht. 

Segno aitit., pg. sino, aitcat. seny Chr. WEsd. 687^, pr. 
cenhy chw. senn glocke ; von Signum, in dieser bedeidung sdwn 
im frühen miatein, daher auch bask. ceinua. Vgl. tocsin II. c 
ÄUfr. durch umdeutung entstellt in seint, Saint, weil die gUcken 
namen (von heiligen) empßengen. 

Segugio it. Spürhund, maü. saus, savüs, piem. sos, t» 
der L. Sal. und Alam. sigusius, sinsius, seusius, in der L 
Burg, segutius, in der L. Ba^v. canem seucem, quem lelti- 
hunt vocant, vgl. die glossenbei Graff VI, ^d^jagahunt'^iNSo', 
si secutor diceremus, und jagahunt "^siusi, secutor. Auf frans, 
gebiet scheint sich das wort nicht zu finden, dagegen laß es 
sich in dem räthselhaften sp. sabueso, pg. sabujo wieder- 
erkennen, wdehes sehr woM aus sausius mit eingeschobenem 
hiatustügenden b = v ("sabusius, vgl. das maü. savus^ u$id ver- 
setztem i (^abuiso ^Ahneso) entstehen konnte; es findet sieh sogar 
ein mHat. sebusius. Sehr abweichend gestaltet ist das bei Juan 
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Manuel (Gatfongos p. 248^) einmal vorkommende span. sabejo, 
M seiner endung ejo vermutUich andern thiemamen angemo- 
ddt. ÄUeUimg aus dem partic. secutus ist grammatisch un- 
statthaft. MüUenhoff eur L. Sai. p. 293 hSU das wort fwr 
fränkisch und schreibt söusins d, t. siusias, mü eingeschobenem g 
sigasius, mhd. süse, vom vh. süsen stridere, ahd. siugjan, nhd, 
saasen, eine deutung, die nicht frei ist von moeifeh Räumt 
man auch ein^ daß im nUatein diphthonge durch consonantein- 
schidmng zertheiÜ werden konnten (was aber aus Agetius ßr 
Agtius noch nicht hervorleuchtet, da die einschiebung, wie in 
grugem für gruem, hier dem hiatus gut), so findet dies auf 
die lAende spräche schwerlich anwendung, die kein bei^nel 
einer setchen behandlung der diphthonge kennt. Denn wenn 
triawa tregua ward, so vertritt gu hier das ahd. w und das 
iki. wort weist eunächsi auf die form triwa; suso muffte it. 
soso oder susone lauten. Übrigens mochte auch die bed. sau- 
sdumd nickt passend gewählt sein für einen leit- oder Spür- 
hund, bei dem die Schnelligkeit gewiß nicht das hauptmerkmal 
abgibt. Ferrari u. a. vermuthen auf den Städtenamen Segusium, 
Susa in Fiemont, und diese vermuthung ist ni(M m weit ab- 
£uweisen, da die namen der hunderacen häufig geographische 
sind, der buchstabe hier aber kein bedenken macht. Aus se- 
gosius für segasianus enteprang durch abkürsung seusius (vgl. 
▼alle seusia = valle di Susa in einer Urkunde v. j. 860 HPMon. 
l n. 37, dUfr. Seüse ORoss. Mich. p. 295), durch umdeutung 
8egutiii8;*m der piem. form hielt der name des hundes gleichen 
sehritt mit dem der Stadt, während die Schriftsprache an der 
äUen form festhidt. Kein eeugnis gibt es freilich für den 
segusischen hund, aber damit ist dieser etymologie wenig abbruch 
gdihan. Das sp. galgo b. b. führt buchstäblich auf gallicus: 
hier erhielt uns der eufdtt ein bestätigendes seugnis, wie er es 
dort versagt. Govarruvias bemerkt, die race stamme aus Sa/voyen, 
was er aber aus dem werte fsabueso) erst gefolgert haben mag. 
Sembrare, sembiare it., sp. pr. semblar , fr. sembler 
gleichen, scheinen; von similare, simulare ähniich machen, nach- 
ahmen. Abgel. it. sembiante, sp. semblante, pr. semblan, 
fr. semblant ansehn, miene; ssgs. it. assembrare, assem- 
Ware, sp.pr. asemblar, /r. sis^emWet versammeln, lat. assiniilare, 
aasimolare, aber mit 0urückführung desselben auf die bedeutung 
von simul, wie dies schon im frühsten mlatein geschah; it. 
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rassembrare, ^. pr. resemblar, fr. ressembler ähnlich sein. 
ÄU8 dem adj. similis UUete man mit beobachtung des oMeUungs- 
vocdls i (wie in graviare ce^.^ ü. simigliare, somigliare» sp. 
semejar, pr. semelhar gleichen, scheinen, eigen(L gleich ma^en 
und darum auch mit dem accus, construiert. 

S Linola it. sp., semoule fr., aüfr. noch simmle BMwd. 
312, 38 mMkieien, mehßcüglein; von simila weißcnmehi, uxh 
her unser semmel. 

Sena t^., sena und sen ^., senne pg., s^nö fr. senes- 
Staude; vom arab. senä. 

Senda sp. eat.pfad, von semita; ii. sentiero, sp. sen- 
deroy pr. semdier^ sendieira, fr. sentier dass., von somitarius. 

Senno »/., (ütsp. aUpg. sen Bc, Mx., Mar.Egipc^ Trov., 
pr. aUfr. chw. sen, cot. seny verstand, neufr. erloschen oder 
besser, in sens (sensus) aufgegangen, welches wort auch in er- 
wägung der beiden accusativformen sen und sens, imalifraiuf. 
und prov. fortdauerte; vom ahd. sin mü ders. bed., nhd. sinn. 
Jbgel. aUsp. senado, pr. senat, aJifr. sienä mit verstand be- 
gabt, nfr. nur for-cen6 = it. for-sennato unsinnig (Torcener 
mit c schon aUfr., wie Rdam. p.MS), sbst. for-sen NF. 1,22. 
— Ftov. und frane. erfOUt sen oder sens auch die bed. ari 
und weise (wie das begriffsverwandte mente in den adverbien): 
pr. a nulh sen auf keine weise (in keinem versta^^de) Chx. 
in, 366; en nul senz n'en nule maniere Dolop. p. 63. JStwas 
anders scheint es, wenn fr. sens in der sinnlichen bed. seile eines 
dinges angewandt wird, wie in k tous les quatre sens aufaUen 
vier seilen, auch schon prov. bei B. von Ventadaur baizera 'Ih 
la bom de totz seinhs Chx. in, 54 (vor. cens^. Man konnte 
etwa durch die verstandeshandlung, welche emen gegenständ 
von verschiedenen seilen betrachtet, sich haben verleüen lassen, 
einer solchen seile sdbst den namen verstand beiMuiegen, wenig- 
stens ist unser deutsches Hn jedem verstände^ so vid als ^von 
jeder seite betrachtet,^ und den ausdruck auch auf korperlidie 
dinge aussfudehnen. Dieser erUärung würde das mhd. sin su 
hüife kommen, welches gleichfalls verstand und seite bedeutä: 
in vier sinnen ist = k tous les quatre sens. L%dessen sehekU 
dieses sin entstdU aus älterem sint, welches reise, weg, riMung 
heifit, aiso der bed. seile jriemlich nahe liegt, ». b. in. allen sint 
tes himiles 'undique\ Es wäre aiso hier die frage, ob dieses 
ahd. sint auf die bedeutung des fr. sens eingewirkt habe? Bo- 
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qurfort veraeüAnei ein dem ahd. worte entsprechendes sen ^ehe- 
fm$^ sentier, vaie\ fugt aber keinen beleg bei. 

Sensale it, fr. censal, pr. cessal mäJUer; aus censualis 
einnehmer, vgl. Papias: censuales sunt officiales, qui censum 
per provincias exigunt. DafUr ist Adelung. GoUus p. 1213 
hat oarch. simsar proxeneta, und hält dies für das äynum des 
a. senzale, das eeugnis dcusu ist aber erst aus dem 14. jh. 

Sentare it. (mdartl. e. b. trient. comask.), sp. pg. pr. 
sentar (letjsteres nur im part. sentat) setsen; participiaiverbum 
v(m sedere sedens. Zsgs. it. a s s e n t a r e, sp.pg. asentar, cdtfr. 
assenter Bert. p. 150, sbst. sp. asiento sita. 

Sentinella it., sp. centinela, fr. sentinelle sehUdwache; 
vom it. sentire hören, wie das gleichbed. scolta von scoltare. 
So behaupten Vossius u. a. Allein es fehlt das mittdglied, da 
doch sentrin-ella dbzutheüen wäre. Man wird darum Gälvani's 
deutung berücksichtigen müssen Arch. stör. itdl. XIV, 361. 
IRemach ist es von sentina, wie man den untersten Schiffsraum 
nannte, der wegen des eindringenden wassers beständig gehütet 
werden mußte; ein solcher hüter Aie/i sentinator. Von der flotte 
gieng das wort über auf das heer. 

Senza i^.9 früher auch sanza, neupr. senso, altsp. sines 
PC, Alz., aUpr. senes, sens, ses, aUfr. sens, nfr. sans, daneben 
die ursprüngliche form aUit. sen PPS. I, 201, oft bei Brünette 
Latini, sp. sm, pg. sem, pr. sen Pass. de J. C. 89 ; präposition 
vom lat. sine, mit angefügtem s senes, sens, hieraus mit eupho- 
nisehem vocalauslaut it. senza für sensa wie manzo für manso 
u. a. Einheimische Sprachforscher lassen senza aus absentia 
entstehen und diese deutung wäre allerdings eu erwägen : unter- 
stütsung fände sie jedoch weniger in dem genitiv senza di me 
(Pott, Forsch, n, 183), den auch andre präpositionen zulassen, 
als im adverbialen gebrauche dieser partäcd, welchen sp. sin^ 
fr. Sans nicht gestatten, e. b. fare senza enirothen, il viver 
senza Peiir. cans. 8, neupr. d'argent es senso er ist des geldes 
ohne, daher denn auch das comask. vb. senzä berauben, wie 
ahd, &nön von äno = nhd. ohne. Indessen empfiehlt die ge- 
schlossene ausspräche dese obige herleitung aus sine, indem das 
sufjßx enza (as-s6nza = absentia) stets offenes e hat. 

Seppia U., xibia sp., siehe fr. tintenfisch; von sepia. 
Sera it. pr., sear? wäl., pr. masc. ser, fr. soir abend; 
von serain späte eeit (statt dessen sp. tarde, s. IL b.) Ital. 
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Urkunden brauchen sera auch für Westen^ oeddens, s. e. h 
HPMan. n. 143. 145. Zsgs. pr. aserar, oU/r. aserier, aserir, 
enserir, wal. ins^rä abend werden. Fs gibt überdies einige ab- 
UUungen, die wich ihren bedeuiungen augenscheinlich /m serös 
gehören, nicht aus serenus gebildet sind: sp. sereno, j^r.sert, 
fr. sereiOy neap. serena abendlhau, pr. serena abendlied^ daher 
ü. serenata; wie ist aber das imrotnan.fast unübliche suffix 
en eu verstehen ? schrieb man etwa fr. serein für serain (^ser- 
anus mit bekanntem suffix) und entstand hieraus pr. seren, 
letsteres nach Spanien gewandert, wo ja das primitiv fehlie?— 
\_Elanc erklärt sereno^ serena cet. li^er aus serenas, u>€Ü hd- 
terkeU des abends, besonders im Süden, eintrete, s. KrU. anhang 
p. 10, was dem urtheile des Users überlassen hleibe.'] 

Sergente ü,, sp. sargento, alt sergente .ilo:., fr. sergent 
gerichtsdiener; von bestrittener herkunfl. Läßt man es mit 
Orimm, Bechtsait. 766^ aus ahd. scarjo = nhd. scherge ent- 
springen, so bleibt die endung unerklärlich, wenn man auch den 
ausfeil des c wie in sal aus fruherm scal (nhd. soU^ zugeben 
wiü, obwohl das nhd. scherge widerspricht. Besser fugt sieh 
sergente offenbar eum lat partic. serviens mit consonanüerung 
des \, wozu pioggia aus plavia /m halten ist; seine grundbedeu- 
tung ist nicht die von scarjo, sondern die von famulus fserjant de 
deu Übersäst famulus dei, vgl. li serganz kil serveit der diener, 
der ihm diente Mex. 68), und was vollends für diese herleitung 
spricht, dem Ftovenealen bedeutet das part. sirven von servir 
genau dasselbe, und ebenso drückt der Piemontese das fr. ser- 
gent mit servient aus. 

Serpe it. pg. aUfr,, sp. sierpe, pr. churw. serp, wol-serpe 
sehlangcy gemeinromanische gewiß sehr dtte abkür/mng von 
serpens; übrigeits kgmr. sarf, sanskr. sarpa Bopp Ghss. S7t 

Serra dltit. PPS. 1, 413, sp. Äem,pg. pr. serra bergiäte, 
bereits in den ältesten span. Urkunden; eigenü. säge, 2a/. serra, 
wegen der sackigen gestdtt, vgl. serratos gesackt, daher ifcr 
geographische name Monserrat. 

Serrare it,, sp. pg. cerrar, pr. serrar, fr. serrer cwi- 
schließen, auch susammenpressen; sbst, it. serra gedränge, fr. 
serre (f) kralle; it. serraglio, altsp. cerraje, jir. serralh Ver- 
schluß; von sera schloß, früh im miatein mit einer wenig übU- 
chen Verdoppelung des r serra, s. DC, Quich. Add. Aber omA 
das einfache vb. serare istj wie Haupt seigt, Ind. leä. per senk 
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aesi. 1868 p. 10, im lateinischen vorhanden. Für serebant in 
mer hs. des Amm. Marcell. b. b. ist eu lesen serabant ; hei 
Priseian findet sich sero seras a sera obdita natum cet. — Sp. 
cerrar mä c ist eine scheideform gegenüber dem vb. serrar 
sägen, — Das iL serraglio hat auch das türkische, eigentlich per- 
mhe send palast (des suUans) in sich aufgenommen, dafür sp. 
serrallo, fr. s^rail. 

Sesta, seste it. eirkel zum messen, it. altpg. sesto, altsp. 
siesto Alx. oränung, mafi; vb. it. sestare, assestare abmes- 
sen, sp. asestar ein geschüts richten (auch pr. assestar LB. V, 
220?) Von den etymologen noch ungelöst, aber nicht schwierig 
AI lösen. Sesta ist das gr. ^vatov ein werhseug der maurer 
ium ausgleichen oder richten, nach einigen die kelle, fiach an- 
dern das unnkelmaß oder richtscheit. Man sieht, dafi das wort 
vm Italien ausgegangen und dies passt eu seinem griech. Ur- 
sprung. Von sestare ist aber auch unser ahd. sestön disponere, 
sestuoga disposüio. 

Sestiere it., sp. sextario, iir. sestier, fr. setier, in den 
Cass. glossen sestar, ein maß; von sextarius der sechste theü 
eines römischen mafies (congius), ahd. sehtari. Das lat, wort 
gab dem Italiener überdies die esge. form stajo für sestajo, 
vgl. chw. stßr für sester, lothr. steire, nach Galvani (Arch. 
stör. XrV, 352) von extaris bei Plautus, was der bedeutung 
nicht susagt. 

Seta it., sp. pr. seda, fr. soie, im spätem mlatein seta, 
gespinnst der Seidenraupe; aus der form seda ist ahd. sida (wie 
pina aus pena fiir poena, prts aus pretium^, nhd. seide, ir. 
sioda, kymr. sidan. Es ist buchstäblich das lat. seta starkes 
haar, börste, eine dem span. und frane. werte verbliebene be- 
deutung, daher auch ü. setone, /r. säton haarseil, it. setola 
börste, bürste. Als man es auf die seide anwandte, bedeutete 
es anfangs vielleicht nur stränglein, strähne, in beaiekung auf 
die in dieser form versandte rohseide: beides strähne und roh- 
seide berühren sidi auch im gr. /aara^a und dem rom. matassa, 
u$id das sp. pelo heifit haar und rohseide. Eine dalmatische 
Urkunde v. j. 1118 sagt noch seta serica, nicht schlechtweg seta, 
also seidenhaar, seidenstrang, s. Ducange v. seta. Zur grund- 
bedeutung von seta passt es femer, wenn das mongolische sir- 
gek sowohl seide wie als adj. straff (von haaren) ausdrückt, s. 
Schott, Über das finnisch-tartarische sprachengeschlecU p. 5. 
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Am sindon (mussdin) kann seta nieht enistanden sem, ekn 
80 wenig (ms dem koreanischen sir, szir (Jo%tm. asiat. 11^243). 
Zh künstlich scheint die deutung aus gr. ai^g^ gen. aT/tog, Hei- 
dermoUe, das sunächst umrm (axiokrj^ bei Hesgchius), als- 
dann seidenwurm bedeuten soUie. — IHne abl. ist it. setilio, 
daher pg. setim, fr. satin ein seidengewebe, dUfr. saln Au- 
bery p. 3. 

Settimana und semmana it., sp. pg. semana, pr. set- 
mana, fr. semaine woche ; von septimana im spätem nüatein, 
eigenth siebeneahlig wai. s^pt^m^n^, irisch sechtmaine Zeuf^ l 
77 (nach ihm ein gaUisehes wort 11^ 739, vgl. dagegen Pott, ZaU- 
methode 207). Dafür cot. altpg. doma von hebdoiuas 5p. heb- 
dömada. Das sardische wart ist chida, chedda, cida, das mo» 
auf gr. xijdog bekümmemis (arbeitstage, Werktage) gurückfukri. 

Sevo, sego it. (g für y s. Rom. grarnm. 1, 176), sp.pg- 
sebo, pr. wal. serx, fr. suif (durch umstdlung), norm, henneg^ 
sieu; von sebum, sevum unsdUitt. 

Sgurare it. (eigentl. lomb. sgurä^, sp. cat. escurar, fr. 
teurer fegen; nicht vom dtsehen scheuern, ndl. schauren, das 
wohl sdbst aus dem latein ist, sondern vom lat. curare pflegen, 
rein halten e. b. cutem, vitem, mit vorgesetztem begriffsverstär- 
kenden ex. Sdtan das einfache curare hat im venes. undprw, 
die bed. reinigen, daeu stimmt wal. curat sauber. 

Si it., sp. si, aUsp. sin, pg. wa, pr. fr. si, partikd der 
vergleichung und b^ahung; vot% sie, statt dessen in blähendem 
sinne der Römer lieber ita säste. Der Sarde hat sich ßr die- 
selbe bedeutung noch das gane lateinische imo oder emmo be- 
wahrt,- das er auch für ^selbst, sogar anwendet : imo piüs ansi 
piü, imo magis, s. Spano, Ortogr. I, p. 167, und Vocab. sard. 

Sidro, cidro it., sp. sidra, fr. cidre, wal. cigheariu Obst- 
wein; von sicera (aUiga), entstellt in cicera, woraus ddra wie 
fr. ladre aus Lazarus ward. Aber altsp. noch sizra bei Berceo. 

Signore it., sp. senor, pg. jpr. senhor, /r. seigneur A«rr; 
von senior der ältere, geehrtere, angesehenere, wie gr. nQeaßvnfog, 
wovon Isidorus 7, 12 sagt: presbyter graece latine senior inter- 
pretatur, non pro aetate vel decrepita senectute, sed propter 
honorem et dignitatem; oder wie ags. ealdor, das in die bed, 
fürst übergieng. Durch senior ward dominus theüs verdrängt, 
theüs in seiner bedeutung eingeschränkt, während das fem. 
domina in seinem rechte verblieb. Ähnlidi mußte das goth. 
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mase. firauja, ahd. frö, dem comparativ h§rro toeiehen, aber das 
fm. fraa dauert fort. Im dUport ward senhor audhj wie im 
latein, als feminin gesetst: senhor rainha frau Jcönigin, mia 
sennor firemosa meine schone herrin; autceUen auch im aitfr.: 
ele deyiDt dame e signor, s. Bam. gramm, 11, 277 note; im 
prw. kann es auch als aä^eetiv eanstruiert werden, wie in pilars 
senhors hauptpfeiler. Senior für dominus kennt schon das 
SUesie mlaiein: Qregor v. T. sagt g. h, 8, 30 unusquisque contra 
seniorem saeva intentione grassatur. In dem scherehaften 
artikd mtr L. 8dl. (wdfenb. hs.y 8. jh.) wird ihm vassallus 
entgegengesetst: cum senior bibit duas vicis, sui vassalli la 
terda. In den von W. Grimm edierten detUsch-lat. gesprächen 
steht es überall dem ahd. h^rro jsur seile. Die älteste fraim. 
form ist nom. sendra (in den Eiden, vgl. senhdre OBoss.) 
ssge. sire, aec. seigneur, das nachmals auch in sieur geküret 
ward; esgs. nom. messire, acc. nionseignenr und monsieur. 
Die eusammeneiehung von sendre (^senre^ in sire ist stark und 
mag nordfraneösischen Ursprunges sein : picardisch wird ndr 
oder nr nicht selten in r vereinfacht, tiendrons e. b. lautet hier 
t^rons, tendre lautä t^re. Frane. Ursprunges sind die prov. 
formen sire, sira nom. und acc, sp. ser s. PC. 3125, dsgl. 
sire, U. ser und sire, mundartlich sior, engl, sir, durch welches 
das ags. hearra aus der spräche verdrängt ward. Scharf he- 
eeiehnet den unterschied ewischen der frane. und prov. form 
ein troubadour, nachdem die Provence an Karl von Änjou ge- 
kommen war: die Provenealen tauschen eu ihrem schmore einen 
senher mit einem sire M. 757, 2. Die euweüen vorkommende 
Schreibung cyre für sire beeieht sich auf eine falsche herleitunng 
des Wortes aus gr. xvgiog oder aus dem liturgischen kyrie. 

Singhiozzo, singozzo it., sp. soliozo, pr. singlot, san- 
gloty fr. sanglot, dno. ssLüglui geschluehee ; vb. singhiozzare 
und singhiottire, sollozar, sanglotar, sangloter; mehr oder 
minder entstellt aus singnltus, singoltare, singultire. Zunächst 
der üoi. form steht mlat. suggultium Class. auct. VI, 545". 

Singlar ^., singrar ^^., cingler fr. segeln; doch wohl 
aus dem ahd. sfigelßn, altn. sigla, mit eingeschobenem n wie in 
singlaton. TJnmittdbarer weist auf das deutsche wort dUfr. 
sigle segel, sigler segeln. 

Siniscalco und sescalco it., senescal sp. pr., sön^chal 
fr. Oberhofmeister; tfom ahd. sini-scalh ältester diener^ das sich 
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ober in den dUen deutschen sprachqueUen nicht vofimdet, mlat. 
seniscaicus L. Alam., s. Ghimms BechtsaU. 302. 

Siroppo, sciroppo ü., sp. xarope, pg. xarope, enxarope, 
fr. sirop ein süßer soft; vom arab. scbaräb trank, tvein, kaffee 
Freyt. II, 407^, in dem uns bekannten sinne bereits bei einem 
Schriftsteller des 11. jahrh. (Doey). 

Slinga (%chliDga^ churw., sp. eslingua, pg. eslinga, fr. 
^lingue (Trevoux) schlinge, Schleuder ; vb. pic. 6 1 i n g u e r schleu- 
dern (citfr. linder O. Guiart ü, 377); vom ahd. slingä funda. 

Smagare altit., altpg. esmaiar muthlos werden, pr. es- 
maiar, dltfr. esmaier, esmoyer, in Berry ^meger muthlos machen; 
dsgl. sp. pg. desmayar in ohnmacht fallen, engl, dismay, 
sbst. it. sroago, pr. esmai, esmoi, ^. desmayo schrecken, ohn- 
macht. Der frone, spräche verblieb ömoi, das man gewöhn- 
lich aus movere deutet, wiewohl es nur eine mundartliche form 
ist für esmai, vgl. Rideb. II, 48: dites li, ne s'esmait ne que 
je m'esmoi, wo beide formen gleichbedeutend nebeneinander 
stehen. Das wort ist deutsch, aber nur mit privativem es oder 
des im romanischen gebraucht : goth. ahd. roagan kommen, ver- 
mögen, ahd mag^D stark sein, unmag^n ohnmächtig werden. 
Selten allerdings geschah es, daß der Romane das einfache 
deutsche wort nur eu einer ausammenseteung benutete; warum 
sollte er ober, wenn er e. b. das wort un-magto brauchen 
konnte, es nicht in es-magar abgeändert haben, um es sieh 
näher eu rücken? So findet si^h auch ahd. stullan nur im 
ital. compos. tra-stullare, andrer beispiele nicht eu gedenken. 
Wackemagel, Ältfr. lieder p. 131, führt es auf ahd. smälijan 
schwächen, erniedrigen eurück, welches einigermaßen durch die 
altsp. form esmaYr Alx. gestütet wird, wogegen aber die ge- 
meinrom. bildung nach der 1. conj. für magan redet. Smäht 
fand übrigens im ital. smacco seine darsteUnng. 

Smalto it., wal. smaltz (zuinaltz^, sp. pg. esmalte, fr. 
^mail metdUisches glas, schmdeglas, nüat. smaltum. Da it. 
smalto mörtel heißt, so hat man darin das gleicM>€d.lat.ma\Üih 
vermuthet und weder gegen das vorgefügte s noch gegen den 
übertritt in die 2. ded. ist etwas eineuwenden. Eine andre 
herleitung ist die aus dem ahd. smelzan, früher smalzjan, 
smaltjan, nhd. schmelzen, und sie scheint richtiger 1) weil das 
ital. vb. smaltire "^verdauen sich eu smaltjan logisch besser 
schickt als eu maltha ; J^) weil sich die eigenthümliche frone. 
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form ^mail nimmer aus dem IcU, wort, wohl aber aus smelzi 
d. A. aus smalti construieren läßt: i ward von a ang&sogen 
(esmailt) und t apocopiert wie in gal für galt vom deutschen 
wald. Wenn der Übersetzer des M. Capella sagt: electrum 
heizet *in walescun' smaldum Oraff FI, 83 J2, so hatte er die 
bereits romanisierte form vor äugen. 

Smeraldo it., fem.sp.pg. esmeralda, pr. esmerauda, 
fr. emeraude em edelstein; von smaragdus (^lagaydog, ofiaQoydog 
m. f.), sanskr. marakada, g sfum theü in 1 verwandelt wie im 
it. salma aus oa/fta oder Baldacco aus Bagdad ; altsp. aher 
auch esmeracde Alx., ohne anlautendes s pr. maracde, maraude. 

S nie rare it., sp. pr. esmenir, ältfr. esmerer putzen, 
polieren; von ex-merare wie it. spurare von ex-purare, sgurare 
von ex-curare. 

Smeriglio it., sp. esmeril, fr. 6meri ein zum polieren 
dienendes eisenerz, schmergel; vom gleichbed. gr. a^ivqig, a^iQig. 

Smerlo it., esmivle pr. lerchenfalk, die kleinste ort raub- 
Vögel, sp. pg. esmeril art kanonen (vgl. wegen der bedeutung 
üalconete von falcon>; dsgl. it. smeriglione, sp. esmerejon, 
pg. esmenlhaO; pr. esmerilho, fr. 6in6rillon s. v. a. smerlo. 
Das wort ist eine Verstärkung von merla, lat. merula, und es 
soU damit ein der amsel ähnlicher vogel bezeichnet werden, engl. 
merlJD. JEs ist schon im ahd. smirl vorhanden. 

Sn e 11 $^., pr. isnel, irnel Chx. IV, 224, V, 179, aitfr. 
isnel, ignel, enel flink, gewandt, noch jetzt norm, inele. Gewiß 
vom ahd. snel streithaft, behende, aber warum isnel, nicht, oder 
doch nur selten esnel? Sprach man i für e, weil ein betontes e 
folgt i^ aber in espelb, esp^s, esquern thcUman nicht dergleicJien. 
Man könnte ignel für ignitellus feurig, hitzig (ignitulus brauclU 
TeriuUian) nehmen, wäre sn minder gut verbürgt. Nur eine 
einmischung des im mitteUatein ziemlich häufig gebrauchten 
ignitus, welches in alten lateinisch-deutschen glossen mit Wask^ 
(rasch) übersetzt wird Diutiska II, 336, darf eingeräumt werden, 
daher die form ignel. Im Gregor 440 begegnet enhel curs, 
nach Du Meril = anhelo cursu (c^v. enhelement 437): er- 
wägt man aher, daß die Jumdschrift h zur erweichung ver- 
wendet (Rom. gramm. I, 435), so ist enhel nichts anders als 
egnel und kann das dem Romanen ganz fremde anhelus nicht 
ausdrücken. 

Soda it. sp. pg., soude fr. ein laugensalz aus der asche 
1. d. 25 
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der Tcalipflafiee; wird aus solida hergeleitet. Span, sosa, von 
salsus, heißt auch die pflanze selbst, salsula L., Salzkraut. 

Sofa it. pg., fr. sopha, sofa (m.) ruhebett; vom arab. 
Qoffah ruhebank vor dem hause Freyt. II, öOJS". 

Soffiare it., aitsp. pr. suflar, fr. souffler, nsp. soplar, 
pg. soprar ftZcwcn ; von sufflare. Daher fr. soufflet blasbalg^ 
auch ohrfeige, da die begriffe hauch und schlag sich berühren, 
wovon sich ein anderes beispiel oben unter buf findet. Verwandt 
ist auch das pg. assoviar. 

Soffratta altit., pr. sofraita, sofracha, edtfr. souffraite 
mangel, abbruch; altit. soffrettoso PPS. I, 214, pr. sofiraitos, 
fr. souffreteux dürftig; von suffringere suflFractus, pr. sofranher. 

S g a it. (mdartl.) seil, so auch sp. pg., chw. suga ; die 
bedeutung der ital. Schriftsprache ist lederner riemen, im port. 
heißt es vornehmlich binsenseü, im span. auch ein längenmaß, 
soguear mit dem seile messen; bask. soca. Es feÜt dem 
Worte nicht an Zeugnissen im frühem nilatein, wo es gleichfalls 
riemen oder seil bedeutet: si quis sogas fiiratus fuerit de bove 
junctorio L. Long. ; sogam carralem de corio Epist. Innoc. üt, 
auch ackermaß, daher sogalis eine abgäbe Gapit. de vülis. Die 
bask. form mit tenuis ist wohl die ältere; zu ihr stimmt socas 
tortiles in einer Urkunde unter Justinian und, wie Ducange 
vermuthet, auch mitteJgr. aioKagiov ein längenmaß^ bei Hera 
(nach 600 p. C.) Diefenbach, Cdt I, 90, vergleicht kymr. syg 
kette, bret. sftg zugseil, gael. sugan strohseil. Im span. ist 
soga am meisten heimisch geworden, da es zu vielen redens- 
arten und Ableitungen gebraucht wird. 

Sogna aitit. PPS. I, 334, pr. sonh, fr. soin sorge, Sorg- 
falt; vb. fr. soigner besorgen, pflegen; zsgs. ü. bisogno, 
pr. besonh, besonha, fr. besoin, chw. basengs noth, bedüffnis 
(fr. besogne f geschäft), it. bisoguare, pr. besonhar noth thun; 
dsgl. altfr. essoigne, essoiue nothwendigkeit, Schwierigkeit, 
entschuldigung, essoigner sich entschuldigen; hierzu noch die 
altfr. verba ensounier beschäftigen, resoigner fürchten. Das 
einfache subst. ist schon dem ältesten ndatein bekannt: die 
L. Sal. und Bip. haben sunnis (sonst auch sunnia, sonia^ mit 
der bed. gesetzliches hindemis (daher das verweilen bei einem 
gegenständ, die Sorgfalt), und hierin erkennt Grimm, RechtsaU. 
«47, etn frankisches wort = aUn. syn abläugnung, vb. synja 
aölaugnen, ndai. soniare besorgen. Die goih. spräche UefeH 
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snnja Wahrheit, 8unj6n rechtfertigen, die dUsächs, sunnea ent- 
schMigung, nothwendigkeit , hindemis, die dUhochd. sänne 
in der übersetisung der L. Scd., welchen sich essoigne (tnlat. 
exonia, exoniunv) so wie besoin logisch genau anschliefien. 
Freilich läßt sich leUteres, da man kaum ein verlorenes deut- 
sdes compositum aus vorliegendem stamme annehmen darf, auf 
das SU einem andern stamme gehörige ahd. bi-siuntfi;! «cruptf- 
lositas, woraus ein sbst. bi-siuni zu folgern ist (Crrimm II, 
719)^ zurückführefi : denn daß hier das roman. bis, das etwas 
falsches, verkehrtes bedeutet (s. oben bis) nicht im spiel ist, 
eeigi theils der begriff des Wortes, theils seine Schreibung, die 
in jenem falle bessoin, bissogno sein müßte, und auch ags. 
byseg, nndl. bezig (beschäftigt), worauf Crrimm vermuthet, 
Gesch, d. d. spr. 364, läßt sich mit besoin nicht in einJdang 
hingen. Noch ist einer von Ducange versuchten herleitung von 
soin aus IcU. somniam gu gedenken: wer träume, dessen ge- 
müth schwebe in angst und sorgen, und schon ein altes lat. gr. 
giossar übersetze darum somnium q^qovxig. Aber kann dies 
somniam nicht eine Umbildung sein von sonium (%oin^ um 
diesem ein ganz latein. gepräge aufzudrücken? undwiewürden 
sich die bedeutungen der composita aus somnium entwickeln 
lassen? Man sehe über unser wort zumal Pott in der abhand- 
hmg Plattlatein 340. — Eine abl. von soigner ist altfr. suig- 
nante 'concubina^ LBs. 137, soignentage concubinat, im Vocab. 
Duac. soignans ^focaria (kochin). 

Soldo it., sp. sueldo, pr. sol, fr. sol, sou name einer 
münze; von solidus, das bei den Alten für eine goldmünze, 
später auch für eine silbermünze von verschiedenem werthe üblich 
war, eigentl. eine dicke münze im gegensatz zur blechmünze. 
Demnächst hieß it. soldo, sp. sueldo, pr. sout, fr. solde (f) 
hhn; it. soldato, sp. soldado, fr. soldat, i>r. soudadier, oli/r. 
soudoier, lothr. pic. dauph soudard kriegsmann, wörtlich be- 
soldeter, wie it. paga soldat heißt. Der Italiener formte mit 
einer seltnen Verwandlung des o in &, aus solidus sein adj. 
saldo, sodo {vgl. talpa, topo^, so wie aus solidare befestigen, 
zusammenfügen sein vb. saldare löthen, in der wcdd. mundart 
saudar, beide = sp. soldar, fr. souder, wovon sich soldare 
besolden durch die form trennt. 

Solfa it. sp. pg. pr. tonleiter, im span. harmonie; von 
den Guidonischen silben ut re mi Üa sol la, d. h. nur van den 
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drei letzten rückwärts gelesen und la als artihel verstanden 
(lasol-fa); vb.it. solfeggiare (woher fr. soM^ge), sp. solfear, 
fr. solfier die tonleüer singen. 

Solfo, zolfo it., sp. azufre, pg. enxofre, pr. solfre, sol- 
pre, fr. soufre Schwefel; von sulphur. 

Sollazzo tV., 5p. solas, pr. solatz, aitfr. soulas belusti- 
gung, Tmrzweil, von solatium; vh. sollazzare, solazar, sou- 
lacier ergötzen, mUU. solatiari, solatiare hei Gregor d. gr. 
und andern. 

Sommaco it., sp. zumaque, pg. sumagre, pr. fr. suraac 
eine stände, sumach; vom arab. sommäq Fregt. II, 355''. 

Somrao it., sp. somo, pr. som, aUfr. som, son gipfd; 
von summum, nfr. son Jcleie d. h. das oberste im sieb, sp. soma 
gröberes mehl. Baker das präpositionäle altsp. en somo, altfr. 
en som, en son oben, hinauf, auch par som, par son, z. b. par 
som les puis oben auf den hügdn, par son Teve auf dem Was- 
ser, par Bon l'aube GVian. 1241, Parton. 1, 185 cet. umsmor- 
genroih = pr. sus l'alba Fer. 3484, sus en Talba 3493, it. in 
suir alba. Äbgel. fr. so mm et, die stelle des alten som aus- 
füllend. Zsgs. sp. pg. pr. a so mar, äUfr. assommerZÜ. Ätn- 
auf bringen, zeigen, sich zeigen. 

Son da sp. pg., sonde fr. senkblei; vb. sondar, sonder 
die meerestiefe messen. Wenn sich sp. sombra, fr. sombrea«5 
sub-umbra zusammenzietwn konnten, so ist dieselbe zusammen- 
Ziehung von sondar a«5 sub-undare Hn das meer taucJien mög- 
lich, wenn auch nicht, wie dort, erweislich. 

Sopa sp. pg. pr., soupe fr. heiß sowohl brühe mit brot- 
schnUten une auch die eingetunkte schnitte selbst, daher die franz. 
redensart mouiUe comme une soupe, doch ist in %rÜhe die 
grundbedeutung anzunelwnen; vb. sp. so par brühe über die 
schnitten gießen, pr. sopar, fr. souper zu abend essen (wobei 
die suppe das vornehmste gericht war), letztere bedeutung uralt, 
bereits in der Fass. Chr. 28. 107. Das unzweifelhafte etymon 
findet sich im detdschen: ndd. soppe, woher nhd. suppe, vb. 
ndd. Suppen, ndl. soppen, ahd. supphan, mJid. supfen schlür- 
fen, vom wurzclverbum süfan, saufen. Eine andre form ist it> 
zuppa kaltschale, sp. pg. chupar schlürfen, fr. super dass.y 
vgl. unser mundartl. zuppe, zupfen mit ders. bedeutung. Das 
hd. f ist im romanischen nirgends zur geUung gekommen. — 
[/S. über dieses wort Wcigand II, 847. \ 
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Sorbetto it.y .^. sorbete, /^^r. sorvete, fr. sorhei ein süßer 
kühlender trank; vom arab. schorb trank Freyt. II, 407^, wo- 
bei m erinnern ist, daß das arab. seh (u^) mehrmals im span. 
als s auftritt. Nach andern ist es aus sorbere abgeleitet, also 
s. V. a. sorbitiuiDy aber den ableitungen mit ett am verbis ist 
mht m trcMen. 

Sorce, sorcio U., sp. sorce, pr. soritz, fr. souris, tcal. 
söarece maus; von sorex. 

Sorn pr. düster, auch in figürl. sinne; sornura düster- 
heU; altfr. sorne dämmerung Boquef., sp. (rothwälsch) sorna 
nacht; fr. sournois heimlich, tückisch; it. sornione, susor- 
nione duckmäuser, susomiare murmeln. Vielleicht hat sich die 
physische bed. dunkel in diesem werte erst aus der moralischen 
düster entwickelt und es ruht auf einer celt. wurzel, kymr. 
swrn-ach knurren, brummen, com. sorren eomig sein, denn 
entstehung aus dem logisch näher liegenden s6r, sörllyd mür- 
risch, tückisch, engl, sulien findet schunerigkeit in der form. 
Auch sp. sorna trägheit (nach Larramendi vom bask. sorrena 
der dümmste) ist hieher eu ziehen, der mittelbegriff konnte Ver- 
drießlichkeit sein. Vielleicht jedoch gibt die erwägung des mit 
sournois gleichbed. pg. comask. sotumo, piem. satumo, sard. 
satamu. genf. satume, span. flor. satumino (s. P. Monti) ein 
andifcs restüted, da diese Wörter augenscheinlich aus tacitumus 
entstanden sind, indem die silben taci in tci tgo t^a jsusam- 
mengiengen: sorna (nacJU) aus taciturna wäre selbst ein poe- 
tisch schöner, mehr noch ein für die gaunersprache bezeichnen- 
der ausdruck. Seltsam sind wegen ihrer endtmg a die maü. 
adjectivformen sottuma, satuma. 

Sortire ü., fr. sortir (beide nach regelmäßiger conj. io 
sorto, je sors^ ausgehn, altfr. auch entspringen, entkommen Fl. 
Bl. 1020, cot. surtir ausgd^n, springen, sprossen, pr. sortir 
springen, springen machen, sp. surtir, pg. surdir hervorquellen; 
ssgs. fr. ressortir (präs. je ressors^ wieder ausgehn, sp.re- 
surtir zurückspringen, sbst. fr. ressort Schnellkraft. Jfi^sortiri 
(loosen, durchs loos gewinnen) läßt es sich logisch nicht eini- 
gen. Ferrari zog es daher am dem subst. sors : das loos ward 
aus der ume gezogen und gieng gewissermaßen heraus. Aber 
war dieser Vorgang ein im leben so wichtiger, daß man dar- 
nach eine der üblichsten handlungen benannte, sich also selbst, 
im gründe gesagt, mit einem loose verglich? Menage und 
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Frisd^ erklären es mit surrectire, einer freilich ungewöhnlichen 
bUdung, da die partieipialverba sieh sonst Jfur ersten conj. 
schlagen, die aber doch in ammortire und aüfr. qaaür (von 
coactus) beispide aiufeeigen kann und jedesfaUs den hedeuiun- 
gen vollständig zusagt^ denn auch ^ausgehn und ^sich erheben 
gehen in einander über; letzteres spürt man noch deutlich in 
phrasen wie sortir de son si^ge, sortir de table, une figurc 
8ort sie hebt sich (auf gemälden). 

Sortire it., fr. sortir (beide nach der gemischten conj. 
io sortisco, je sortis^ erlangen, bekommen, itcd. auch loosen, 
sp. surtir, comask. surti versehen, versorgen; von sortiri. Zsgs. 
it. assortire, sp. asortir, fr. assortir susammenlegen, zusam- 
menpassen (jedes nach seiner ort oder sorte). Zu dersdben 
conjug. bdcemU sich auch fr. ressortir unter einer gewissen 
geruMsbarkeit stehn, das recht der appeüation haben, e. b. les 
pairies ressortissent au parlement, sbst. ressort, ü. risorto 
geriehtsharkeit. Über den Ursprung dieser eusammensetaung 
bemerkt Dueange: ressortum quicquid intra sortes continetur 
sea jurisdictionts terminos. Nach Budaeus (s. Menage) kommt 
der amdruck von sors : causae enim sortibus ex uma dactis 
cognoscebantur. Die sache ist aber ganz anders zu fassen. 
Die eigentliche bedeutung des juristischen ausdruckes liegt im 
aUfr. resortir sich zurückziehen, sich flüchten, schütz suchen, 
resort rückzug, Zuflucht, daher höchste stelle, wo man sein recht 
erlangt, rechtszuflucht. Die begriffsenttvicklung aus sortir erkm- 
gen, ressortir wiedererlangen ist aber dieselbe wie im itaL 
ricovrare 1) wiedererlangen, J2) seine Zuflucht nehmen; ricovrare 
ad un luogo verhält sich auch syntactisch wie ressortir au par- 
lement. 8. oben cobrar. 

Sostare it. hemmen, stiUen, beruhigen, pg. pr. sostar 
einhalten; sbst. it.pr. sosta stillstand; von substare oti^dafv^m, 
aushalten, transitiv genommen. Dahin etwa auch sp. pg. s u s t o, 
sard. assastu schreck (hcmmung?), comask. sust, ven. susto, 
sie. sustu beklommenheit, beschwerde. 

Sotto it., altpg. soto, pr. sotz, fr. sous, wal. subt, pro- 
Position, von subtus, it. auch sottesso s. esso; zsgs. fr. des- 
sous = it. di sotto. Daher ü. sottano unterst, sbst. sot- 
tana, sp. sotana, fr. soutane tmterrock, leibrock. 

Sovente it., jw. soven. soen, /r. souvent, zeitadverb, von 
subiode. Die lautlehre hat hier die ungewöhnliche härtung des 
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d in i jBu bemerken: dachte man dabei an die endungen in 
repente, frequente, immantinente? es scheint so. 

Soverchio it., altsp.sohejo (für soberjo^ s. die glossare 
bei Sanchez, pg. sobejo adj. und adv. überflüssig, übermäßig; 
van saperculus, det* lat. spräche fremd. Daher sbst. it. sover- 
c h i e r ia, superchieria mishandiung, übervortheHung, und hieraus 
fr. supercherie, sp. supercheria hinterlist. 

Spada it., sie. spata, sp. pg. pr. espada, fr. 6p6e, wal. 
spato? (nach Lex. bud.) degen, schwert; txmspatha spatdjnm^ 
umrühren, dsgl. breites zweischneidiges schwert (s. die stellen 
bei Böcking, Ännot. ad Notitiam dign. occid. p. 315), dies vom 
gr. a/iad^tj, nicht aus dem ceUischen, wie noch JBeUoguet p. 163 
anjsunehmen geneigt ist. Das wort hat auch in andre sprachen 
dngang gefunden, e. b. alb. spate, bask. izpata, in andrer be- 
deutung kymr. yspawd schütter, ir. spad, engl, spade, ahd. 
spato, nhd. spaten grabscheit. Im mitteläUer mochte man es 
für kein lateinisches halten: gladius, quodspatham YOcantAet/U 
es B. b. in den Gest. reg. Fr. cap. 41. Im latein. allerdings 
von eingeschränktem gd>rauche schwang es sich in den jünge- 
ren sprachen über gladius empor, das sich kaum behaupten 
konnte; ensis mufite völlig weichen. -— Jltspan. wird es häufig 
als masculin gd>raucht: deste espada PC. 3676; im attfr, Ägo- 
Umt V. 699 steht il n'ont esp^e, ne soit bien acer6 (wo vielleicht 
espii, nach Littre, Eist. d. l. l. fr. 1,42, aceröe eu lesen ist); 
im prov. erscheint gradezu eine männliche form espa-s LR., 
im Leodegar 38 ispieth (geschrieben inspieth^, aUcat. dagegen la 
esp4 Chr. d^Esd. 677''. 

Spalia it., sp. espalda, cdt espalla, pg. espalda, espi- 
doa, pr. espatla, fr. 6paule, dUfr. espalde LRs. 377 schuUer. 
Nicht von scapula, sondern, wie die prov. form am deutlichsten 
ßeigt, von spathula, dimin. von spatha Schulterblatt der thiere, 
wcU. spate rücken. Apicius hat spatula porcina, welchem altpg. 
spadoa de porco (in einer Urkunde v. j. 1296 SRos.) genau 
entspricht. Spatula ist nur der sard. mundart fremd: sie gibt 
dafür das dem gr. anad^i] sinnverwandte lat. pala, das bereits 
Codius Äurd. für Schulterblatt gebraucht. Von spatula (nicht 
von ^\i& pfaJd) kommt it. spalliera, ^. espaldera, /r. espa- 
lier rüddehne, baumgdänder, spalier. 

S p a n n a it. dturw.^ waUon. aspagne, masc. aUfr. e s p a n, 
nfr. empau ein längenmafi; vb. it. spannare tuch oder netee 
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abspannen (wenn nicht von pannus^, chw. spaniar aufspan- 
nen. Die herleitung aus gr. amO^ia^, wdches spemma oder 
spimma lauten muffte, ist verwerflich. Die aus expandere 
t4Hirde sich für die franjg. form empfehlen, da hier espanir für 
espandir vorkommt, im ital. schunndet d nach n nur höchst 
sdten: das gans vereinzelte eomask. spanda lehnt sich augen- 
scheinlich an spandere. Am sichersten leitet man daher spanna 
vom ahd. spanna, nhd. spanne, das fr. empan vom mhd. span 
ausspannung, die in dem starken verbum spannan üire qiiMe 
haben. 

Sparagnare und spanniare, risparmiare ü., fr. 6par- 
gner, chw. spargnar, bürg, reparmer schonen, sparen. Wohl 
mahnt es an das oM. sparon, sparen, die art der ableitung 
daraus aber ist unklar. Man bedenke dabei lomb. car-agn-are 
aus ahd. karön Rom. gramm. I, 87, fr. lor-gn-er aus luren. 

Spara viere, sparviere ü., dltsp. esparvel, cat. esparver, 
pr. esparvier, fr. 6pervier ein raubvogd, in letzterer spräche 
auch ein wurfnetz der fischer, sp. esparavel ; vom ahd. spar- 
wari Sperber, dies wohl vom goth. sparva Sperling, chw. spar, 
also ein vogd, der auf Sperlinge ausgeht. Hieher auch churw. 
sprer geier. Der neusp. ausdruck ist gavilan. 

Spasimo f^., sp. espasmo, pr. espasme, sp. pg- cusch 
pasmo krampf, Ohnmacht; vb. it. spasimare (eomask. pasmäj, 
sp. espasmar, pasmar, pr. esplasmar, espalmar, plasmar, fr. 
pämer; vom lat. spasmus bei Plinius (a/iaa^og). Der unüb- 
liehe wegfäU des B vor f rührt etwa daher, daß man jenen 
buchstaben mit ex verwcdiseltc, also pasmus für das einfache 
tvort hidt. 

Spavenio it.(für sparvenio?>, auch spavento, 5p. espa- 
ravan, fr. 6parvin aus dem alten esparvain, engl, spavin spaih, 
dne hrankheit der pferde und des rindviehs. Menage meint, 
von ipervier, weil die thiere den kranken fuß hoch aufheben 
wie der sperber, und diese mdnung findet ihre stütze in der 
gldchbed. cat. form esparver-enc cigentl. dwas sperberarHges, 
valenc. dnfacher esparver. 

Spaventare, spantare it., sp. pg. espantar, pr. espa- 
ventar, fr. ^pouvanter, henneg. ipanter, wal. mit m fUr y sp?i- 
m?nti dnen erschrcdcen, sbsf. it. spavento u. s. f.; von expa- 
vere, part. expavens. Die franz. form erkläH sich ohne schwie- 
rtgkeü aus deti in der aUen spräche vorhandnen Übergängen, 
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espaventer espauenter espoeuter espoventer (s ängeschobeti), 
auch der Churtcälsche sagt spuvenfar. 

Spazzare it,, sp. espaciar, ^r. espassar räumen, ausbrei- 
ten, it. spaziarsi, sp. espaciarse sich ausbreiten d. h. sich erge- 
hen, spojsieren; von spatiari. 

Speech io, speglio it., sp. espejo, pg. espelho, i?r. espelh 
spiegd, von speculum. Die franz. spräche besitzt buchstäblich 
dassdbe wort in espifegle verschmitzter geselle, henneg. vi- 
lespleque, vom deutschen Eulen-spiegel, der unter dem namen 
ülespifegle früh ins franz. übersetzt ward. Vb. sp. espejar 
glätten, polieren, despejar lichten, räumen, platz machen. 

Spelta, spelda it., sp. espelta, pr. espeuta, fr. (masc.) 
^peautre eine getreideart, spelz ; vom lat. spelta erst im 4. jh. 
bei Rhemmus Fannius, dem es ein spelzkom bedeutet, ahd. 
spelta, spelza (f.), spelzo (m.) Die franz. form zeigt eine be- 
sonders nach dentalen häufig angewandte einschiebung eines v, 
vgl. oben feltro. Über den gebrauch des Wortes im mlatein 
(mittdgr. a/ielrov) s. Ducange. 

Sperone, sprone it., aUsp. esporon, neusp. espolon, pg. 
esporäo, pr. espero, altfr. esporon, neufr. Operon sporn, änfa- 
eher sp. espaela, oZ^espuera, i^^r. espora; vom oAd. sporo, acc. 
sporon, daher die doppelformen. Vb. it. speronare, spro- 
nare, sp. espolear, pg. esporear, pr. esperonar, fr. 6peronner, 
aiits dem roman. Substantiv, nicht aus dem deutschen vb. spornön- 

Spesso it., sp. espeso, pr. espes, fr. 6pais, früher 6pois, 
espois, alban. spes dichte von spissus ; adv. it. spesso, pr. espes 
häufig, bei Petronius oscula spissa häufige küsse^ vgl. gr. nv^Pov» 
ahd. diccho dicht, häufig. 

Spezie it. (nicht speciej, sp. especia, fr. 6pice apothe- 
herwaare, gewürz; von species, dem das nachclassische latein 
diesdbe bedeutung beilegte, dltfr. espece. Abgd. it. speziale 
apotheker. 

Spiare it., sp. ^r. espiar, fr. 6pier ausspäheti, chw. spiar 
nachforschen; vom afid. spöhon^wÄrf. spähen. Sbst. it. spia 
(m.), sp. espia (m. f.), pr. espia (f.), altfr. espie (f), dsgl. it. 
Spione, sp. espion, fr. espion Kundschafter; vom ahd. spgha 
(f) exploratio; die ndl. spraclhc hat spie. [Nach einer cdten^ 
vneder erneuerten behauptung soll in dem roman. verbiim das 
^^schcUene lest, spicare (woher despicare cet.) fortleben. Wir 
i(nssen aber aus der itai. lautlehre, daß lat. c zwischen vocalen 
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nicht ausfäUL Das deutsche e in spähon vertriU ein älteres i, 
von welchem selbst noch heikle vorhanden sind ("spihan, s. 
Graff VI, 321. 32S)\ inlautendes h kann ausfallen.] 

Spillo ity ausgeartet in squillo, Stecknadel, dsgl. bohrer. 
Nidd von spiculnm. Man darf es unbedenklich aus spinula 
herleiten, denn die weibliche diminutivform wird häufig in die 
männliche, welche eigentlich die neutrale vertritt, umgesetzt, s. 
Rom. gramm. II, 271; ein ganz ähnlicher fall ist orlo cm» 
orula Wegen der assimilation des n aber vgl. man ella aus 
enola, lulla aus lunula. Der romagn. ausdruck ist spinell, 
handgreiflich aus spina. Gleicher herkunfl mit spillo ist fr. 
6pingle (f), npr. espinglo, neap. (aus dem frone.) spingola, 
bask. ispilinga (vgl. champ. 6plingue>: g ward eingeschoben 
um das unerträgliche 6pinle zu vermeiden. Zu spinula bemerkt 
Ducange aus Tacit.Germ. c. 17: tegmen omnibus sagumfibula 
aut, si (lesit, spina consertum. Das pic. öpieule, 6piule ent- 
stand wohl aus spiculum. 

Spinace it., sp. espinaca, pg. espinafre, pr. espinar, fr. 
6pinar(l, wdl. sppnac ein kraut, spinat; von spindL spitae^ wegen 
seiner gezackten blätter, die ital. form eigentl. von dem unlai. 
spinaceus, die port. von spinifer. 

Spinetta it., sp. espineta, fr. ipinette ein saüenin' 
strument; von spina, weil es mit sugespiUten federhielen ge- 
spielt ward. 

Spirito it., wdl. spirit, sp. espiritu, vrlt. esprito, pg» 
espirito, cot. pr. esperit, fr. esprit, daher engl, spright und 
spipit, ältfr. S. Espir. Man behandelte dieses wort etwas zar- 
ter als andre, weil ihm eine heilige bedeuiung anhieng. Der Spa- 
nier ließ ihm sein u unangetastet und der Provenzäle wandte 
hier seine gewöhnliche syncope nicht an. — Für spirit, das woH 
wenig üblich ist, führte der Wälache, außer dem slav. duh, das 
aus lateinischem stoffe gescJmffene sudet (hauch) ein, gab aber 
der thierseele besondre namen, abur (^rapor dunst, im gegensaUe 
zum hauch?) und bleasc (woher letzteres?) 

Spitamo ä., sp. espita spann«; vom gleichbed. gr- 
cT/fiiAa/ii-;. 

J^pito neap., sp. pg. espeto bratspieß, fr. 6pois oberste 
spitze am hirschgeweih; vom ahd. spiz spieß, spitze, ndl. ndd. 
spit bratspieß. Daneben gibt es ein synonym mit d: ü. spiedo 
(.spiedone, ausgeartet in schidone, schidione), romagn. sped, 
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gm, spiddo, sard, spidu, sp. espedo, espiedo; es fragt sich 
hierbei: steht die fptedia durch einen zufoil für die tenuis, was 
aber sonst nicht geschieht; oder ist das wort vom ahd. sper, 
nhd. Speer (woher aUfr. espier IL c), indem, tvie ofl im ttoZ., 
A für T antrat? In letzterem faUe rührt der span. (dem Catd- 
Urnen und Portugiesen unbekannte) ausdruck aus dem ital. her. 

Spoglio, spoglia it. (entaiiet in scoglio, scoglia^, a2/5p. 
espojo heute u. dgl.; von spolium, mlat. spolia Gest. reg. Fr. 
c. 37. Dafür nsp. despojo, fr. d^pouille, pr. despuelb, des- 
paelha, vb. despojar, d^pouiller, despolhar. 

Spola, spuok it., sp. espolin Weberschiffchen, vom ahd. 
spaolo spule; gleichbed. chw. spol, limous. espolo; altfr. espo- 
\et Spindel. Das neufr. sepoule sclmnt von späterem ge- 
präge, für espoule, ^poule, das im lothr. ehpieale (eh = fr. es) 
sein ahbild findet. 

Sposo, sposa it., sp. esposo, esposa, pr. espos, esposa, 
fr. ^poux, 6pouse, Verlobter, verlobte, wie lat. sponsus, sponsa, 
dsgl. ffotte, gattin, auf welche bed. sich das frana. beschränkt, 
wiewohl noch Nicot ^pouse mit nympha und sponsa übersetzt. 
Vb. it. sposare, aUsp.pr. esposar, /r. 6pouser heirathen, lat. 
sponsare verloben. 

SpriDgare it. bei Dante Inf. 19, 120 mit den fußen 
zappen, altfr. espringuer springend tanzen (lespringuiez et 
balez FC. m, 377; et cante devant eus, souvent a espringu6 
DMce. p. 303), pic. vor freude springen; vom ahd. springan. 
Für springava bei Dante haben die meisten ausgaben spiugava, 
wdches JBkmc, Vocab. dant., verwirft. Abgel. altfr. esprin- 
gale em tone GNev. p.306, so auch espringnerie Trouv. ar^. 
p. 226. Espringale bedeuiet überdies eine wurfmaschine (s, die 
steilen bei Ducange v. spingarda^, wahrscheinlich desselben 
Ursprunges, mit ausgefdlncm v wie in spingare, ist it. s p i n- 
garda mauernbreclier, sp. espingarda kleine canone; wenigstens 
ist dessen herkunfl vom it. spitigere stoßen nicht annehmbar: 
für solche werhseuge liebte mun individuelle zum theU scherz- 
hafte benennungen. 

Spuntone, spontone it., sp. esponton, fr. spontoii eine 
ort piken, maü. sponton nadel, spindd; vom it. puntone (punto, 
lat. punctum) spitze, mit verstärktem anlatä. 

Squilla it., lomb. chw. schella, sp. esquila, pg. fehlt, 
pr. e^quella, esquelha, aZ//]r. eschiele glöchdken; vom ahd. skilla, 
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skella, nhd. schelle, dies vom starken vb. skellan klingen Grinm 
TT, 32j woher it. squillare. Dctö alieste eeugnis des wortes 
in der L. Sal.: si quis schillam (äl. eschillam, scheüam, skel- 
laiii^ de caballo furaverit Pardesstis p. 85. Merhoürdig ist 
di^. it. form squilla /mV schilla, wdches Pqpias noch sichilla 
(ohne u) scJirdbt: rfew lat. auch im itai. vorhandene^ freüick 
etwas gane anderes bedeutende squilla mu/l eu dieser aussprä- 
che verführt haben. 

Stacca ii.y sp. pr. estaca, aitfr. estaque, estache |)/aW; 
vom ags. staca, altfrs. ndd. stake mit ders. bed. 

Staccio iL, richtiger neap. setaccio, maä. sedazz, femer 
cSp. cedazo, altfr. saas, nfr. sas Jioarsieb; schon im früheren 
ndatein sedatium Gl. Schlettst. 39, 58, auch bei TTattemer l 
309", sidacium Gl TJndenbr., lat. gleichsam setaceum von seta, 
weil es von pferdehaaren gemacJit ward. Dem Walachen ge- 
nügt das primitiv s?te für die bed. sieb, dcusu kommt noch 
das dbgel. sitize; auch die norm, mundart besÜ£t set (m.) in 
dieser bedeutung. 

Staggio i^., estatge i>r., 6tage fr. Bustand, wohnung, 
Stockwerk u. dgl. ; von stare statum staticuni (prov. auch fem. 
estatga wohnung). Mndl. staghe Beinh. ed. Grimm v. J2757 
scheint aus dem franz. entlehnt. 

Stagione it. Jahreszeit, auch rechte Beit, xaiQog, sp, 
estacion, pg. esta^ao zeitpunct, jahres- oder tageseeit; vb. nur 
it. stagionare zur reife bringen, zeitigen; von stiitio stiü- 
stand, auf enthalt, daher zeitpunct, vgl. unser stunde von stehn. 
— Die bed. von stagione erfüllt noch ein anderes der üal. Schrift- 
sprache fehlendes durch seinen einfachen anlaut sich unter- 
scheidendes wort: sp. pr. sazon, pg. sazäo, fr. saison, venes. 
sason; vi. sazon ar, assaisonner, sasonare. Aus siditio konnte 
dieses letztere wort nicht erUstehen, da sich st nur inlautend in 
s oder z vereinfachen kann: das sp. Zuniga aus Estuniga, eine 
einzelne ausnähme, würde höchstens eine form zazon unter- 
stützen können. Ducange stellt «atio als etymon auf: die bed. 
aussaat oder, was ganz nahe liegt, zeit der aussaat, wäre auf 
die jaJireszeit übertragen worden. Dieser deutung läfit sich 
beipflichten. Für das säen oder pflanzen jedes gewächses giU 
es eine bestimmte günstige zeit in der Jahresperiode, eine satio 
verna, aestiva, autumnalis, letzterer ausdruck bei Columdla: 
leicht war es, die Jahreszeit, für welche das latein keinen ein- 
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-^usdruei gewährte^ durch die saateeit vertreten zu lassen. 

4 dieser auf das landleben bezogenen deutung die 

hat aus Sectio (abschnitt) als eine fast eu mathe- 

ioch den begriff nur auf seiner oberfläeJie beruh- 

^ormeU weniger genügende nachstehn. — [ Vgl. 

hss. eu Monum. ant. 118.'] 

, sp. estano, pr. estanh, fr. Ätain ainn, dsgl. 

unniol (le taiu aus l'^tain). Die formen passen 

.u stannum, da der Italiener IcU. nn woM nur vor i in 
oü «wctcW (grunnire, grugnire), wohl aber zum altlat. st^s^mm^ 
das in stagneus, stagnatus fortlebt (Schneider, Lat. gramm. 
I, 503) und auch im frühem mlatein ganz üblich ist, z. b. in 
einem glossar stagnum 'ctV (zinn) Diutiska III, 429, und schon 
hä Isidorus. Wie bekannt, war das römische stannum nicht 
eigentlich das was unr zinn nennen, sondern ein gemischtes 
metaU; die heutige bedetdung soll sich erst im 4. jh. einge- 
funden haben. Äbgd. fr. 6 tarn er verzinnen, vgl. venimeux 
von venin d. h. m in beiden fällen durch ein/luß des unbe- 
stimmten nasalen n (= nasalem m) herbeigeführt. 

Stall it. dltpg. SRos., cdtsp. estalo, pr. altfr. estal 
stdle, aufenihalt, nfr. ital kram (vb. ^taler auskramen), ^tau 
fleisekbude; fem.it. stalla, ^p.estala, altpg. stalei stall, daher 
it. Stallone, fr. 6tA\on Zuchthengst, equusad stalluin L. Wisig. 
Vom ahd. stal stcUio, locus, stabulum, vb. ndl. stallen waaren 
ausstellen KU. — Aus lat. stabulum dagegen ward pr. estable, 
fr. Stahle (f.) — Franz. 6tau hat noch eine zweite bedeutung, 
Schraubstock, in welcher es gleichfalls aus stal in der freilich 
nicht nachweislichen bed. gestell entstanden sein könnte, wenn 
man nicht herkunß aus demodtfläm. %{9l^\ schaft, stamm = holt. 
Steel KU. vorzieht. Aber das gleichbed. lothr. eitauque so wie 
das bask. (navarr.) estoka führen deutlich auf unser dtsches 
(schraub-) stock, und daraus scheint 6tau abgekürzt, also ganz 
anderes Stammes. 

Stamigno it., sp. estamena, pg. pr. gleichfalls esta- 
iQenha,/r. 6tamine siebtuch; vom adj. stamineus/aä^mi^, faserig. 

Stamparet^., sp. ^^r. estampar, /r. 6tamper eindrückm, 
sard. stampai durchlöchern, vom cJid. stamphön, nhd. stampfen ; 
wal. steamp der dazu dienende pfähl, vom ahd. stamph. 

Stancare it. ermüden: dazu stimmt bucJistäblich sp.pg. 
pr. estancar, fr. etancher den lauf des wassers hemmen. 



Digitized by VjOOQiC 



398 I. STANGA— 8TARNA. 

überh, hemmen, stopfen, pg. aber auch erschöpfen, ermüden. 
Augenscheinlich von stagnare stehend machen, hemmen, woraus 
die figürl. bed, ermüden leicht erfolgen konnte: gn verhärtäe 
sidh eu nc, wie dies in dem sbst. sp. pg. estanque, pr. estanc, 
selbst im fr. ötang (statt £tain^, bret. stann von stagnum teich 
geschah, um es von stagnum einn eu scheiden, wahrend sich 
der weiche laut im sp. restanar, val. estanyar s. v. a. estancar 
behauptete. Doch nahmen mundarten, wie b. b. die pienwntesir 
sehe, diese Scheidung nicht vor: hier bedeutet stagn teich und 
einn. Im pr. cot. tancar verstopfen, sp. atancarse verstum- 
men, fiel der atdautah, dasselbe geschah im pg. tanque teich 
für estanque. Dazu ein adj. it. stanco müde, sp. estaDCO, 
pg. estanque verstopft, pr. estanc stillstehend, unwandelbar, 
altfr. estanc langsam, matt; das ital. wort läfit sich aus dem 
partic. stancato erklären, die übrigen aber müssen, da aus ver- 
bis keine adjectiva ohne hülfe von Suffixen gebildet werden, 
dem sbst. stagnum (stellendes wasser, stopfung) ihr dctöein dan- 
ken, s. über solche adjectiva Rom. gramm. II, 267. — Ital. 
mano stanca heilet linke hand, entsprechend dem mhd. tenc 
lif^, auch wal. stuDg^: ist es darum anderes Ursprunges und 
von den übrigen roman. Wörtern abzusondern ? es scheint nicht. 
Mundartlich, in Bergamo, heifit die linke mano stoita die ver- 
drehte, s. Ferrari v. mancare, auch bedeutet it. senestrarsi un 
piede sich einen fuß verrenken (id. v. gangheri^, romagn. sin^ 
Star (m,) Verdrehung, Verrenkung, und so konnte die linke Aen 
so wohl als die matte, träge, stockende, stanca, aufgefaßt wer- 
den. 8. gauche //. c. 

S t a n g a it. chw. stange, riegel, /r. 6 1 a n g u e s (plur.) sänge, 
eigentl. etwas aus zwei stangen bestehendes (Trevoux), dsgl. stan- 
gue anker Stange (heraldisch), wal. steang^; vom ahd. stanga. 

Stanza it., sp. esisLUcieL aufenthdlt, wohnung, pr.estsitiSSL 
Stellung, läge, fr. rtance, Ätangon stütze; von stare, stans, 
gleiclisam stantia. tjber stanza in der bed. Strophe s. Wacker- 
nagel, Altfranz, lieder 249, welcher Dante's anschauung, stauza 
sei das zimmer oder behaltnis der ganzen kunst eines liedes, 
naher bestimmt. 

Starna it,, estarna sp. pg. kleine art rebhühner; nach 
einigen von avis extema fremder, eingewanderter vogel, fr. per- 
drix grecque. Das ahd. starn, ags. stearn ist der name eines 
andern vogels (staar, auch drossel). 
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I. STENDARD0-8T0FFA. 899 

Stendardo i^., sp. estandarte, pr. estendart, estandart, 
fr. ^tendard fahne, daher mhd, stanthart; von extendere entfai- 
im, ü. stendere le insegne, über die genauere bedeutung des 
frana. wartes s. P. Paris zvm Garin II, 162. 

Stivale ü., aUsp. estibal Conq. Ultram., pr. estival 
Flam. 2208, citfr. dass. eine at4ch das Schienbein deckende 
fufibekleidung, daher ahd. stiful, mhd, stival, nhd. Stiefel. Von 
tibiale, welches eine ähnliche bedeutung hat ? Ihm könnte s auf 
Hol. weise vorgesetzt und diese form von den andern sprachen ange- 
nommen sein, aber alsdann wäre die regelrechte bUdung wenig- 
stens st\ggisi]e, was nirgends, audiin keiner mundart, vorkommt. 
Darum ist Ducange's erklärung aus aestivale vorztmehn, es 
war eine sommerbekleidung von leicJttem Jeder: possint facere 
. . stivales, hosas et aliud opus quodcunque de pellibus hir- 
corum, arietum cet. For. Arag. Eine Urkunde v. 1332 un- 
Urscheidet auch zwischen winter- und sommerbeschuhung , s. 
Dueange. 

Stivare it., sp. pg. estivar zusammenstopfen, estiva 
haUast-, von stipare. 

Stocco it., sp. pg. estoque, pr.fr.esioc stofidegen, span. 
dltfr. (mch stamm, comask. stoch baculus] von dem deutschen 
in aUen mundarten einheimischen stock (atss dem wurzelverbum 
stechen^, woher auch das gad. stoc. Auch unser vb. stockeii 
findet sich wieder im pic. 6toquer ersticken. Über fr. 6tau = 
stock s. oben stallo. 

Stoff a it., sp. pg. estofa, fr. 6toflFe, masc. it. stoff o, 
1><7. estofo geioirk, zeug, materie, stoff; vb.sp.pg. estofar, fr. 
6toffer ausstaffieren, auswattieren, span. auch steppen. Da das 
verbum synonym ist mit it. stoppare, fr. ötoupper verstopfen 
($. stoppa^, so ist der Ursprung des Wortes wohl im lat. stuppa 
(^erg) zu suchen, das sich im munde der Deutschen in stupfa, 
stuffa verwandelte: sp. estofa bedeutet daher auch Stickerei in 
^habener (ausgestopfter) arbeit und engl, stuflf sowohl gewebe 
^ fiiUsel, futter. Ohne diesen durchgang durch das deutsche 
w< eine solche gemeinromanische aspiration des lat. p schwer 
<^*^zunehmen, da kaum ein entsprechender fall vorliegt. Das 
Sföd. stubh steM in dieser spräche einsam da und scheint dem 
^l stuflF nachgebildet, vgl. dasselbe buchstabenverhältnis im 
goel. scabhal = engl. scaflFold, sibht = shift, lobht = loft, 
gibhte = gift 
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400 I. STOJA— STORDIRE. 

Stoja ü,, sp. estera für estuera (wie frente /Vir fruente), 
pg. esteira (nach dem span,) maUe; von storea. 

Stoppa iLy tval, stupe, sp. estopa, fr. itouppe werg, 
von stuppa. Abgel. it. stopp in o docht, fr. 6touppin Stöpsel; 
vi. it. Stoppare, alisp. estopar, fr. ^toupper mit toerg ver- 
stopfen, mlat. stuppare L. Alam., woher a«oÄ unser vh. stopfen, 
ahd. stoppon. 

Stoppia it.y pr. estobla, fr. 6touble Stoppel. Das lat. 
wort ist stipula: da aber aus betontem lat. i kein rom. o her-^ 
vorgeht, so ist dies ein unbrauchbares eiymon, doch öffnen sich 
zwei wege zur erklärung des fraglicl^en Wortes. Entweder hai 
sich in Latium selbst eine nebenform stupula ausgebildet, wie 
aucipium itC aucupium, reciperare in recuperare übergieng 
(Rom. gramm. I, 175, 3. ausg.); oder das, wie es scheint, axis 
stipula entstellte früh vorkommende deutsche Stoppel hat auf die 
reine romanische form eingewirkt. BeadUenswerth ist, daß 
einem zweiten roman. beispiele des o aus i, tona aus tin«% 
gleichfalls ein deutsches o zur seite gdU. Als ein unmittelbarer 
Sprößling von stipiila läßt sich nur öteule betrachten', vgl.alifr. 
neule aus nebula. 

Stordire it., altsp. estordir Rz., fr. ^tourdir betäubt 
werden, betäuben, adj. stordito, ötourdi betäubt, unbesonnen. Es 
ist schon um deswillen nicht rafhsam, dies wort aus dem laf. 
stolidus oder dein deutschen stürzen erklären zu wolleti, weil 
das sj). pg- a-turdir (alt atordir^ einen mit t anlautenden sta>mm 
zu erkennen gibt und eine vertauschung des etwa als ^>arfi/T/ 
(ex) aufgefaßten anlautes s mit der partikel ad im span. schwer- 
lich vorkommt. Ahojar z. b. ist nicM = it. sfogliare, fr. 
eifeiiiller, wofür deshojar gebraucht, wird, sondern eifie eigne 
Zusammensetzung mit eigner bedeutung; alanzar nicht = it. 
slanciare, fr. 61ancer, somlern lat. lanceare mit vorgesetzt^em a, 
welche prothesis in dieser spräche sehr häufig ist. Nach Co- 
varruvias entsprang aturdir aus eigner anspielung auf die dros- 
sd (tordo), die man in der mittagshitze betäubt herabfallen 
sehe, dahr das Sprichwort teuer cabeza de tordo dnen drossd- 
köpf haben, leicht in bdäuhnng gerathen. Diese deutung ist 
nicht so kurzer hand af)zmveiscn: auch dem Italiener ist die 
drossel ein einfältiger vogel und dem Griecluift galt sie für 
taub, daher das Sprichwort KcoffofeQog yJx^fj^f wozu Zenebius 
die bemerhmg macht: rpaai yag -Aioq^eveiv t6 Laiov, s.Paroemio- 
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grc^M graec. ed. Gaisford p. 325. Verba mit heeiehung auf 
die natur der ihiere aus ihren namen gebildet sind im roma- 
nischen überaus häufig und so ist ein wort turdire von turdus 
eben so gedenkbar wie ericiare von ericius, s, oben riccio. Zwar 
gehen diese verba gewöhnlich nach der 1. conj.j aber auch aus 
der dritten gibt es beispiele, so it. accanire grimmig werden 
(wie ein hund); übrigens lieben intransttiva diese cof^jugations- 
form. Man könnte für stordire, wie Wächter gethan, auch 
daskymr. twrdd geräusch, donner, geltend machen und daeu 
^tonner von tonus anführen. Biefenbach, Goth. wb. II, 315, 
ist nicht abgeneigt, das roman. wort eu engl, sturdy (stark, 
frech, keck) su stellen, welches Johnson lieber aus 6tourdi her- 
leitet, aber die bedeutungen selbst scheinen sich abzustoßen. — 
Indessen sind dUe diese erklärungsversuche bei seUe zu setzen: 
das wort hat einen andern ganz klaren Ursprung. Es ist von 
torpidus starr, fühllos, woraus mit leichtigkeit extorpidire ex- 
tordire geschaffen werden konnte. Dasselbe schwinden des p 
vor t zeigt das fr, tiMe von tepidus und die Zusammensetzung 
mit ex dassdbe Stammwort in extorpescere. Also: wie aus 
tepidus ti^dir (lau werden), so konnte aus torpidus tourdir 
(starr werden) entstehen, 

Storione it., sp. esturion, fr. ^tourgeon stör; vom ahd. 
stario, später sturo, ags. styra, schwed. stör. 

Stormo it., stürm chw., estom ^., estor aUfr. aufruhr, 
angriff; it. stormire, pr. aUfr. estormir in bewegung gera-- 
then. Vom ahd. stürm, vb. sturman (aus deutsdher würzet, 
Grimm II, 48), auch kymr. ystorm, bret. stourm, gael. stoirm ; 
das geschlossene itdl. o aber weist auf ein ursprüngliches u, 
mitkin besser auf deutschen als auf celtischen Ursprung. 

Stracciare it., chw. stratschar, sp. estrazar, |>r. estras- 
sar zerreißen; sbst. it. straccio, sp. estrazo, estraza fetzen. 
Gegen Muratorfs herleitung aus distractus ist zu erinnern, 
daß der Spanier oder Provenzole der partikel dis den anlaut 
nicht entzieht: buchstäblich genügt daher nur das auch begriff- 
lieh nicht zu weit abliegende extractus, gleichsam extractiare 
herausreißen; vgl. unten tracciare. 

Strada it., sp. pg. pr. estrada, altfr. estrte fstrae LRs. 

209), pic. 6tr6e gepflasterter weg, Straße, neugr. OTQara; vom 

tat. strata sc. via mit steinen bestreuter weg. Im franz. nennt 

man eine solche straße wegen ihrer eisenhärte auch chemin 
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402 L STRAMBÖ. 

ferrt, pr. cami ferrat, äUfr. suweUm ahme sithstantiv imd als 
fmmmn (wie estr^ bris^ roate>: la gent Haon cheyalchent 
la ferr6e MGar. p. 52. Dahin auch U. Strato, sp. estrado, 
pr. estr4 ßr estrat, fr. estrade (aus dem span.) erhöhter sUjs, 
tnm Stratum iK>2$^. Eine ahleihmg isipr. es tradier sicha^f 
den straften hermiireibemdy raubador estradier strafiemräuber 
CrOeCy das adjectiv sttmoi van rassen gebraucht, schndlfüfiig: 
non ac en tota Fransa tan estradier qoe om preze Ihoi per 
corre miga un saumier GBass. 3277. Dem ent^9richi buch- 
stäblich das aüfr. estraier, estraer, welches sich vidleickt auck 
begrifflich ihm anknüpfen lä/U. Es hei/U umherirrend, van 
Meren, auch herrerdas, b. b. quant Isembart . . . vit le cheyal 
curre estraer Garm. v. 299; li oeval erent estraier s. G-achel 
189^ (der es verkehrter weise aus extractos deutet); li destriers 
s'est estraiers remes Fter. p. 126. Darum bedeutet es auch 
verlassen, aufgegeben, derdictus, 8. b. maint vassal laissent 
gesir mort estraier Gagd. p. 225; estraiere dem fiscus ver- 
fdUnes gut, wofür sogar estrie vorkammt DG. 

Strambo it. schiefbeinig, piem. stranb hinkend^ ramagn. 
stramb sdtsam, und. str^mb, alban. str^mp schräg, fals^ pr. 
estramp ungereinU (von versen), stramp bei Jordi, Ausias March 
und andern, daher it. strambita ungerei$ntheit, Verkehrtheit, vb. 
maü. strambä verdrehen. Es ist kaum eu sweifdn, dafi 
strambo im lat. strabos (schidend) seinen grund habe: m 
drängt sichöfter ror b em und auch die begriffe schidendund 
sdnef sind fast dns; sp. estrambosidad ist = estrabismo. 
Dessdben sta$nmes muß sein sp. estrambote schweif eines 
liedes, aUsp. eine Uedergattung Sanchee I, p. LTX, it. stram- 
botto von ähnlicher bedeutung; adj. sp. pg. estrambotico unge- 
reimi, sdtsam. Der sinn dieser letzteren in die roman. mdrik 
eingeführten warter liegt also wohl darin, dafi die damit beseichr 
neten gedichte das ridUige mafi oder die regd in irgend einer 
weise iiberschritten, wie Dante einen nicht mit mafi handelnden 
menschen schidend am geiste nennt Inf. 7, 40; ven. straboto 
bedeutd fdder, schnitser. Anders meint F. Pasqualina: stram- 
motta ridicula cantioncula a stramma (itai. strambo^, ut io- 
noatur deflexio a vera significatione in malam partem aocepta. 
Estrambote aber berührt sich wieder mit altfr. estrabot, estri- 
bot (s. oben estribo>, daher auch altsp. estrimbote ob nd>en' 
form Alx. 2229. - Ital. stramba binsenstrids hid^ämme- 
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hem, nämlich als etwas gedrehtes, ist geewungen, es stdU sich 
sum hair. strempfel wiede, strambellare aerreifien xu strampfein 
mit den füfien aappeln, vgl. churw. stramblir erschüttern. 

Stranio, strano it., sp. estrano, pr. estranh, /r. Strange 
fremdj wohin auch das anomale tcal. str^fn; von extraneos; 
abgel. it. straniero, sp. extrangero, ^. estrangier, ^.6tran- 
ger mit gleicher bedetäung. 

Strega it., maü. trient. Stria hexe, auch it. stregona, 
wal. strigöe, mase. it. stregone, wal. strigoiu hexenmeister ; 
vb. it. strega re behexen; vomlat.stngai ein den hindern scha- 
den bringendes weib, auch hexe, eauherin, bei Petronius und 
Apuk^us; dsgl. strix nachtvogel, der den hindern das blut aus- 
saugen sollte. Häufig im mütekdter erwähnt, ss. b. si quis a 
diabolo deceptus crediderit secundum morem paganorum, virum 
aUquem aut feminam strigam esse et homines comedere cd. 
Cctpii. Cor. M. (DC.) Die prov. oder frone, form bezeugt Oer- 
vasius Tüb. (um 1210): lamias, quas vulgo raascas aut in gal- 
lica lingoa strias dicunt, s. Ducange v. masca; diesdbe form 
auch in der L. Sal. Roquefort kennt estrie. Mn pg. estria 
in der bed. blutscMgender vogd vereeichnet Moraes 2. ausg. 
aus Sa de ÄRranda egl. 4, der aber nur den römischen Volks- 
glauben damit meint, nicht einen portugiesischen. 

Stregghia, streglia it., cot. estrfjol, fr. ^trille Striegel; 
vb. Ü. strecchiare, aUsp. estrillar, fr. 6triller; von strigilis. 
Stringai^., sp.esinngs^nestel, Schnürriemen; vb. strin- 
gare jmsammeneiehen. Daß es von stringere komme, ist 
nicht unverdächtig, da aus cingere it. cigna, nicht cinga ward. 
Es mag darum nebst pg. estrinca, estrinque, sp. estrinque, 
estrcnque (seil) aus dem deutschen stammen, ags. string, streng, 
oUn. strengr, m»u2{. stringhe, vft.stringen, strengen, anstrengt 
u. s. w., s. über diesen stamm Grimm ü, 37, Weigand 11,824. 
Doch liegt den wertem mit c das deutsche strick eben so nah, 
da n vor gutturalen leicht eingeschoben wird, vgl. auch comask. 
stricca, romagn. stricht pressen. 

Stroppiare, storpiare it., ven. stmpiare, ifuiil. stmppii, 
chw. strupchiar, sp. pg. estropear, fr. estropier lahmen, ver- 
stümmdn; sbst. it. stroppio Mndemis, hemmung. Ist stor- 
piare die richtigere form und kommt das wort von extorpidare 
starr, steif machen, syncqpiert extorpiare? Extorpescere hat 
Venant. Fort. Muratori erinnert an turpis. 
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Str6ppolo it., fr. estrope, Ätropesefl, tau; txmstrup- 
pu8 band, riemen, dasGeUius anführt; die span. form e^iroYO 
weist oii^stropus Gl. Phüox. Nicht van unserm strüppe. 

S irnz z it.y pr. estrus strauß (vogd), von struthio, sp. 
av-estroz, fr. au-tniche (f.) für autrusse, von avis struthio 
vogd Strauß, miat. strucio in alten glossaren. 

Stucco i^., 5p.estuco, estuque, fr. stuc fftfps, stuck; vom 
ahd. stucchi crusta, s. Graff VI, 631. 

Stufa it., sp. pg. estufa, pr. estuba, fr. 6tuve bähung, 
einricMung eum hohen oder warm baden, badstube, ofen; vb. it. 
Stufare, sp. estufar, estofar (das auch jmstoflFa gehört), esto- 
var, fr. 6tuver bähen u. dgl. Bereits in der L. Alam. stuba 
und in allen germanischen sprachen heimisch: ahd. stupä, mhd. 
stöbe, nhd. stube, mndl. stove, ags. aUn. stofa, engl, stove, 
daher gad. stobh, vb. hd. stufen, ndd. stoven schmoren. Die 
deutschheit des Wortes bemeifdt SchmeOer JOI, 605, und auch 
Weigand II, 830 fragt, wdchen Ursprung es habe. 

Stuolo i^., altsp. estol mannschaß, begleUung, gefolge, 
aitcat. pr. estol heer, flotte, wal. stol in letzterer bed.; vomgr. 
OToXog mrüstung, fddjst^g, floUe, laJt. stolus bereits im Cod. 
Theod., auch im arabischen vorhanden Freyt.1,35*. Deraitfr. 
ausdruck für dassis und zugleich für apparatus war nicht estol, 
sondern das feminin estoire (s. Michel m BenoU), woraus 
das mhd. gleichfalls weibliche storje ; dem entspricht ein mlat. 
storium (feminina aus neutris sind häufig), wdches aus dem in 
ital. Urkunden vorkommenden stolium = otoXiov abgeändert 
sein kann, wenn man dltfr. navirie von navilie und ähnliche 
ereignisse erwägt. Nahe liegt allerdings auch estorer eurüsten 
= instaurare (11. c), allein eine ableitung instaurium, instau- 
ria, worauf man eurückgdm müßte, ist keine sprachgesetzliche. 

Subbio ö., 5p. enxullo, fr. ensoufle weberbaum ; von dem 
nachdassischen insubulum bei Isidorus. 

Sücido und sozzo it., sp. sücio, pg. sujo, neupr. sous 
schmutzig; von sucidus saftig, t;^!. lana sucida frisch abgescho- 
rene noch schmutzige wolle. Es versteht sich, daß die zweite 
ital. form aus dem syncopierten sucius entstand, worin c wie 
in sezzo von secius behanddt ward. 

Suco, succo, sugo it., sp. suco, xngo, pr. suc, fr. suc 
saft, von sacus; daher vb.it. sugare, altsp. mgAT (zusammen- 
treffend mit dem ahd. sögan;, pr. sucar saugen, fr. suyer fehlt 
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Zsgs. ü. asciugare, sp. enxugar, pr. eisugar, fr. essuyer, 
ical. nsucä, uscä, von exsucare (exsuccare) austrocknen, dieses 
verbum nur hei Cael. Aurelius; dsgl. ü. asciutto, ^.enxuto, 
pr. eissag, in Berry essuy, chw. schig trocken, fr. essui sbst., 
alle von exsuctus; it. prosciugare austrocknen, von per- 
exsucare; prosciutto, presciutto (pg. presuntq) schinken, von 
per-exsuctos (ausgetrocknetes fleisch). Eine besondere dbl. ist 
it. succiare, suzzare, fr. sucer, das sich nur aus suctiare 
vompart. süctus deuten läßt, ein pr. succio, fr. suction ist 
Vorhemden. 

Suolo it, pr. sol, sola, sp. suela, fr. sole fufisohle; ü. 
soglia, soglio, pr. sulh, sol, fr. seuil thUrschweUe, sp. suela 
grundsckwdU; endlich it. soglia sp. suela, pg. solha, fr. sole 
schoUe, Plattfisch. Die formen mit reinem 1 sind von s51um 
grundlage, sohle, die mit erweichtem von sölea soJde, daher 
unterläge, schu^etle (wie das deutsche sohlet, auch plattßsch. 
Von sölum oder dem adj. sölarius ist sp. pg. solar grund 
und boden, hausplatss, Stammhaus, sp. solera, pg. soleira schwelle, 
hodenstück verschiedener dinge^ fr. soulier schuh. In andern 
fällen hatte die spräche eum theü Solarium (höchster offen lie- 
gender räum des hauses) vor äugen: Ü. solajo, solare decke 
des Zimmers, Stockwerk (e. b. casa di tre solari Ferrar.), fuß- 
hoden des oberp Stockes, pr. solier, solar gleichfalls Stockwerk 
und fufiboden, plaUes dach, äJItfr. solier Speicher u. dgl. (noch 
hei Nicot). 

Suso it., abgekürzt su (vgl. verso, ver^, chw. si, sp. 
aUpg. suso, pr. altfr. sus, partikd, von susum für sursum, 
abgekürzt lat. sus in sus-que de-que. Zsgs. fr. des sus, aU- 
sp. desä. 

T. 

Tabacco it., sp. tabaco, fr. tabac eine pflanze; ameri- 
can. wort, eigentl. die rolle, woraus man den dampf der zube- 
reiteten pflcmze einsog. 

Tabarro i<., sp. pg. tabardo, fr. tabard, engl, tabart, 
mhd. tapfart waffenrock u. dgl., kymr. tabar, mittdgr. xa^na- 
Qiov. Dieses kleidungsstück war von grobem dickem stoff und 
ward meist von kriegsleuten oder manchen getragen: soUte das 
wort aus tap-es tap-etis teppich, decke abgeleitet sein, indem es 
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die im r(>m.ta,ppeix> bewahrte temüs hier mii*der media tauseUe, 
wie lat. Caput sieh raman. als cap und cab oder cav darstdU? 
Und grade wie in Caput (vgl. sp. cabal m. a.) komUe cmch das 
ableitende t schwinden. Lai. trabea (siaaiMeid) hieUi Schwie- 
rigkeiten mehr im buehstaben als in der bedeutung. 

Taccagno it., sp. tacano, fr. taquin, comask. tachin 
knickerig, geisig; vb. it. taccagnare, fr. taquiner, lomb. 
zaccagnä um kleinigkeiten sanken. Man könnte an tncke (ha- 
ken) denken, die bedeutung aber fuhrt gradesu auf zähe d. t. 
geisig, ahd. zahl, vgl. ndl. taaiaard geishals. Wegen c oder 
cc aus deutschem h s. oben gecchire, auch smacco IL a. Itd. 
taccola häkchen (in figürlichem simu) gehört uhM sutacco, 

Tacco it. absats am schuh (sp. pg. taco pflock scheint 
atukrer herkunft), chw. tac flecken, makd, waUan. tac platte,, 
blech, henneg. taoq Stückchen land; fem. it. tacca kerbe, auch 
flecken, pr. taca, aüfr. pic. teqae, it. tecca, fr. tache, ü. taccia, 
sp. pg. tacha mit letsterer bed., ocdt. tadio nagd mü breitem . 
köpf; abgd. it. taccone fleck (läppen) oh sdmhen, sp. pg. 
tacon absats andensdben, dsgl. tachon hut desnagds, henneg. 
taoon = it. taccone und tacda; t^. dtw. taccar einkerben, 
ankleben, von. tacare, lomb. taca anheften, pr. tacar, fr. tacher 
beflecken, wohl auch pr. techir Chx. IV, 303; ssgs. it. attac- 
care, sp. atacar, fr. attacher befestigen, dsgl. feindlich angrei- 
fen (fr. attaquer), ursprängl. wohl attaccarsi ad uno sich an 
einen anheften, vgl. gr. oTtreodtu zivog; it. staccare, fr.ii- 
tacher ff. losmachen. Den stamm kennt sowohl die cdtische 
wie die deutsche spräche: gad. tac, com. tadi nagei, engl, tack 
Stift, haken, ndl. tak, hochd. zacke spitse, sinke, wosu noch ein 
verbum kommt mndl. tacken ergreifen, heften, vgl. altn. taca, 
ags. tacan, engl, take fassen, fangen. Haben die romön. bü- 
dungen hierin ihre quelle, so war ihr grundbegriff etwas hef- 
tendes oder gehütetes, daher auch fUddappen oder fleck und 
hieraus flecken, makd, fehler; die itai. bed. kerbe aber erinnert 
sunäehst an zacke. 

Tafino it., sp. tdbano, i>r. altfr. tavan, nfr. taon (snr 
Vermeidung des midautes in taan^, wal. tenne ein insect, bremse; 
von tabanus, theHs täbanus, theils tabinus von den neueren 
bdont, mlat. eher tdbanus, da die Schlettst. glossen tavenas 
schreiben 36, 68. Servius sagt (nad^ Ferrari) latine asylos 
'vulgo' tabanos vocatur, Papias asUos, quem 'rnstici^ tabanoD 
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diconty so dafi es nach diesen steUen ein wart der volkssprch 
ehe gewesen wäre, [Ascoli vergUichi das skr. tapana-s der 
brennende^ stechende^ Ztschr. für vergh spraehf. XU 436.^ 

Taffetä U., sp. tafetan, /r.taffetas ein stoff, taffei; v(m 
pers. tafteh Vuüers /, 415''. 

Taf ur pr. altfr. schdm, spUsbube (s. glossar ssum Tristan), 
sp. tahar Spider^ faiseher Spider, pg. taful ai4ch Schweiger, vgl. 
neupr. tafur& beunruhigen. Zu vermuihen ist arab. Ursprung, 
wie schon Guibert (Gesta Bei per Franc.) sagt: thafur apud 
gentiles dicuntur, quos nos, at nimis litteraliter loquar, tru- 
dannes vocamus, s. Antioch. 11,7, Liebrecht zu Gachetp.43(/', 
IMre, Mst. de la langue franf. I, 189 ff. Aber welches ist 
das arab. wort? taihür unbesonnener mensch Freyt. I, 202* 
liefie sich anfahren, genügt aber den bedeutungen nicht hin- 
länglich. Engdmann vermuthet dahül betrüger. 

Taglia ä.y sp. taja, talla, pg. pr. talha, fr. taille schnitt, 
emschHÜi, wuchs, auch Steuer, weil sie, wie Vbssius, Vit. serm.^ 
sich ausdrückt, von dem vermögen der bürger geschnitten wird, 
masc. it. taglio, sp. tajo, talle, i>r. talh, fr. nur d^tAil schnitt, 
schneide; vb. tagliare, tajar, talhar, tailler, auch wal. t^ia 
schneiden, abschneiden; pr. talhador, fr. taillear Schneider 
(statt dessen it. sartore, sp. sastre^; it. tagliere, sp. taller, 
dsgl. pr. talhador, fr. tailloir, sp. tajadero vorleg^eUer, hack- 
brett (ein geräßhe, worauf man schneidet, daher unser tellerj 
undjsaMreiche andre. Taglia hat sein unantastbares etymonim 
lat. talea abgeschnittenes stück, besonders abgeschnittener zweig. 
Ein esgs. verbum gibt Nonius 4, 473 aus der Volkssprache: 
taleas sdssiones lignorum vel praesegmina Yarro dicit de re 
rast lib. I., Dam etiam nunc 'rustica voce' intertaleare (ai. in- 
tertaliare^ dicitur dividere vel exscindere ramum; e^ ist das 
tp. pr. entretallar einschneiden, ausmcken, it. frastagliare. 
Bei den fddmessem I, 360: scissuram h. e. taliaturam, sds- 
som i. e. taliatum, vgl. 11, 276, wo Budorff auch theclatura 
L. Lang, hieher rechnet, it. tagliatura u. s. w. 

Talco it. sp. pg., talc fr. ein mineral, Uük; vom arab. 
*talaq, ursprüngl. wohl persisch, s. Fregtag Hl, 66K VuOers I, 
458^, II, 547\ 

Talento it., sp. talento, talante, jir. talen, talan, /r. ta- 
lent Die altrom. bed. ist lust, neigung (auch bask. talendaa^, 
von talentam (zakartov) wage, dcÄer gewicht, eug, z. b. in 
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einer span. Urkunde (aer. 1098): si venerit ad aliquam de 
meas filias in talentam Sn den sinn kommen sdUie DC. s. v. 
Eine später enttoickeUe bed. ist fahigkeii, in heziekimg auf die 
aUe bed. geldsumme, schätz, den man in sich trägt. Zsgs. it. 
attalentare, jpr. atalentar, äUfr. atalenter gefallen, reiben, 

Talismano it., talisman^./r.; vom arab. 'telsam zau- 
berbüd, eigentlich vom plur. ^telsamän, womit man unter einem 
gewissen horoscop einen gegenständ bezeichnete, xiXeo^a, s. Gci. 
1473, Fregt. III, 64^. 

Tallo it., sp. tallo, jp^. talo, fr. tüleCf.) schöfiling, Sten- 
gel; vom gleichbed. thallus (^ailog). 

Tallo ne it., richtiger sp. pr. talon, fr. talon ferse; von 
talus knöchd. Läztere bedeutung hat talauun (lies taluun d.i. 
talftn) noch in den Cassder glossen, wo es mit anchlao (anchalo, 
enkd) Obersäet^ ferse aber mit calcanea ausgedruckt ist. Vgl. 
auch Ducange v. talo, AUrom. glossare 42. 97. 

Tamarindo it. sp., tamarin fr. ein morgenländischer 
bäum und dessen frucht; vom arab. tamr hindi d. h. indische 
dattd Gd. 395, Fregt. I, 20(r. 

Tamburo ii.^ sp. pg. tambor, atambor, pr. tabor, fr. 
tambour, mhd. tambür und tAhür trommd, tromnUer, wat.tSLm- 
hti^leier; dim.it. tamburino cet., auch fr. tsbouret art sessd 
(von der ähnlichkeit mit dem tambourin) ; vom pers. * tambür FmI- 
lers 1,464^, vgl. 907^, arab. "tonhtrcitherGolUdß. Vgl.PoU in 
Hofers Ztschr. II, 356. 

Tamigio it. (in einigen wbb., ven. tamiso^, sp. tamiz, 
pr. fr. tamis haarsieb; vb. it. tamigiare, fr. tamiser sieben. 
Lateinisch abgedrückt würde dies wort tamisium lauten, wie 
auch das nUttdolter schrieb. Ist die endung isium sufjfixj so 
kann es sich nicht auf roman. boden gebildet haben, man müßte 
denn eine imMer bedenkliche verwechsdung mit dem suffix 
itium annehmen, das aber ein prov. tamizi oder tamitz for- 
dem würde, und somit ist ableitung aus dem cdt. tamma eer- 
stücken (s. Diefenbach, Cdt. I, 142) nicht wohl einewäumm. 
Eher könnte tamisium auf dem gleichbed. ndl. teems (vgl. ahd. 
zemisa kleie) ruhen, dem man die endung ium angefügt hätte; 
welcher herkunß aber dieses ndl. wort sei, ist Sache der deut- 
schen Sprachforschung. 

Tanaglia Ä., jir. tenalha, fr. tenaille (alt estenielle; 
aange; von tenaculum, plur. tenacula, nur bei Terentianus 
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Maurus vorhanden, Daßr sp. tenaza von tenax, plur. 
tenacia. 

Tape /r. zapfen^ sie. tappu spund, daher fr. tapon, 
tampoD, sp. tapon zapfen, stopfen; pg. tarapa decket; vb. fr. 
taper, sp. pg. tapar, flor. tappare^ com. tapä, pr. tampirt^er- 
stopfen, zumachen; alle vom ndd. tap stopfen. Eine andre 
form ist it. zaffo, vb. zaffare, vom hochd. zapfo, dsgl. zam- 
pillo Wasserstrahl einer röhrCf worin sich ein ndd. p zeigt, wäh- 
rend in zaffata (mail. taffiada^ stoß eines solchen Wasserstrah- 
les das hochd. f stehen blieb. Auch das sp. zampar verstecken, 
gierig verschlingen (nach Larramendi basleisch) ist nur form- 
verschieden von tapar zudecken, hineinstopfen. 

Tappeto Ä., sp. pg. tapete, tapiz, pr. tapit, fr. tapis 
teppith; theüs von tapetum, theils von tapes tapetis. 

Tara it. sp. pg. pr., tare fr. abgang am gewicht einer 
waare; vomarab. ^tarah entfernt^ beseitigt, 'tarh etwas zurück- 
gelassenes. Freyt. in, 47*", 

Tarairei>r. (m.) Chx. IV, 304, fr. tariere (f.), mund- 
arÜ. t6r6re s, Hecart, sp. taladro für taradro, pg. trado, chw. 
ter&der bohrer. Die Wörter fügen sich in die form taratrum 
Isid. 19, 29, offenbar das gr. reQerQov, in den Casseler glossen 
und dem CapUtdare de wZZis taradrus. Itdl. taradore rebcn- 
wurm, das man sonst von teredo (reQrjdciv) herleitet, ist buch- 
stablieh das eben genannte pr. taraire für tarader, chw. tera- 
der, a«^ die das suffix tor (daher npr. taradouirq) angewandt 
ward, wiewohl kein vb. tarar vorhanden ist; auch fr. tar-aud 
Schraubenbohrer beruht auf einer Voraussetzung dieses verbums. 
Cdtische sprachen zeigen ein ganz entsprechendes wort, kymr. 
taradr, bret. tarar, talar, tarer, terer bohrer, anders gael. tora, 
toradh, vgl. gr. TOQog grabeisen. — Aus lat. terebeUum aber 
ist it. trivello, pr. taravel, dauph. taraveUa, pic. t^relle, 
pg. travoella bohrer, so wie sp. teruvela motte (bohrendes in- 
seä). Die auf dissimilation beruhende Verwandlung des ersten 
r in 1 (Italadro, s. oben) läfit sich auch in dem volksmäßigen 
ht, telebra für terebra bemerken, App. ad Probum, — Zu der- 
selben famüie, das heißt zum stamme ter, gehört vielleicht auch 
fip. taraza, pg, tra^a (abgekürzt une das angeführte trado^ 
kkidermoUe^ vb. tarazar, tra^ar zernagen. 

Tardntola, tarantella it., daher sp. tarantula, fr. taren- 
tule u. s. f eine erdspinne, bekanntlich so genannt, weil sie 
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sich in der umgegenä ton Tarent (U. Taranto^ in ApuUen fin- 
dd. Schon der Foeab. opt p. 45^ fuhrt das wort und smr 
äU ein deutsches auf: scorpio ^tarant. 

Targa it,, sp. tarja, pg. pr. tarja, fr. targe, mä anlau- 
tender media sp. pg. darga, adarga (in einer span. urk, aar, 
1099 adarca DC), dUcat. darga BMunt. lOS^ ursprüngl em 
großer den körper deckender sdiUd (der auch rund sein komäe 
GBoss. 2632); vh. pr. se targar, fr. se targuer troUien. Die 
herleitung aus tat. tergum (mit leder üherMogener schüd) fimdä 
in dem vocal einigen anstoß. Da die tartsche eine schwere 
namentlich £um stürm gebrauchte schutswaffe uhmTj so Ueibi 
man am besten bei dem ahd. zarga schutjnoehr stehen, woher 
denn ags. targe, altn. tai^a schüd s. Grimm III, 445: die deut- 
sche 6ed. schutjs, einfassung (noch jetet in zarge^ Hegt deuÜick 
vor im sp. atarjea einfassung eines canais. Die über Spanien 
verbreitete nAenform a-dar-ga, adaraga, daraga erklärt sid 
genügend aus dem gleichbed. arab. addaraqah lederschädlVe^. 
n, 24^, s. Grayangos Escrit. antiq., gloss. Auch das wdl. targe 
flechtwerk ist hier anzuführen. 

Targone ü., sp. taragona, fr. targon, w(Mon. dragonn 
ein kraut, dragun, arab. ^tarchün Freyt. III, 47^; von draco 
in der bed. von dracunculus: wegen der Verwandlung des an- 
lautes dr vgl. sp. taragontte von dragontea. Eine andre dar- 
steUung von draco ist pg. estragao, fr. estragon. 

Tarida it. sp. pr. cat. (bei R. Munt, terida p. 196 u. 
oft) ein fahrseug, lastschiff. Das itai. wort hat seine heimatk 
hauptsächlich in Genuck, s. Arch. stör. itai. app. XVIII. AI- 
bertinus Mussatus schreibt darüber: ac inter eas onerarias Da- 
ves una Venetorum mirae proceritatis, quam teretem vocant, 
s. DC. Auf ägtfptisch-arabisdi heißt ^tartdah ein besonders 
eum transport von pferden bestimmtes fahrseug, nach Quatre- 
mer^s vermuthung aus dem arabischen verderbt. S.PihanGios$. 
des mots frang. cet. 

Tariffa it., sp. pg. tarifa, fr. tarif (m.) waarenverseiek- 
nis; vom arab. "ta'rtf kundmachung Fregt. III, 142*, dies vom 
wuredverbum ^arafa («-^j^) erkennen. 

Tarma it., sp. chw. tama motte, made; von tarmeR (m.) 
hoUfwurm, das früh in verschiedenen formen erscheint: tarmas 
^vermes in came Gl. bid., tamus ^mado Hattemer X ^^' 
290, Gl. Flor., s. Dief. Ghss. lat. germ. v. terma. Für das 
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Sjfmmffme ü. tKT\o.(romagn. terla) stetU Ferrari ein dimin. 
tarmalas auf; es kann indessen aus tarmus, tarnos abgeän- 
deri sem. 

Tartagliare it., ven. tartagiare, chw. tartagliar, sp. 
tarbgear, pg. tartarear stottem, pr. tartalhar %qm frequenter 
ä pretiose GPrcv. 62; dsgl. sp. tartalear wanken, in der rede 
sieden; adj. sp. tato, pg. tdtaro, sp. pg. tarta-mudo stot- 
temd; naturausdruck, vgl. ndl. tateren stammeln, aber aiuch 
arab. tartara tOubare Fregi. I, 188^, das schon J. v. Hammer 
vergleicht. 

Tartana it. sp. pg., tartane fr. ein kleineres fahraeug 
mit einem moste, auf dem mütdländischenmeere; abgeleitet, wie 
mm annimnU, aus tarida, s. daseiest. 

Tartaruga f^. j>^., ^. tortoga, pr. tortoga, tartuga, 
fr, tortae schUdkröte, mUxt. tortuca, dsgl. tartuca VocaJb. opt 
P' 4$^. 47*; van den krummen ßfien (torttts) so genannt, dar 
her auch engl, tortoise = pr. tortesa krümme. Seltsam hat 
sich die ital. form erweitert, doch besiüft SicHien das einfache 
tartaca. Dasselbe ihier heifit auch it. botta scadajai dem deut- 
schen wort genau entsprechend. Merkwürdig ist das venee. 
gajandra: etwa a^s gr. x^^^Qo<;? S. Mussafia's gloss. jm 
Fra PaoUno. 

Tasca t/. jir. (leUfteres aus tasqueta m folgern), sp.pg. 
fehU^ fr. (nmndarü.) tache, tasque, tasse, waXlon. tah, wal. 
tascf , ahd. tasca, mM. tssche, tesche, nhd. tasche. Dieses wort 
trennt sieh durch seine bedeutung so bestimmt vom fr. täche 
iagewerk, daß schwerlich an einen Zusammenhang zwischen bei- 
den ßu denken ist. Schon deutet J. Grimm, Gesch. d. d. «pr. 
p. 554, vgl 0ur L. Sal. p. VIII, das maibergische texaca, 
taxaca ditbstahl aus ahd. zascon raffen, rauben: tdxaca hrnnte 
sieh ffi tasca vereinfachen und aus der bed. raub in die des be- 
häiters, in den man ihn steckte^ übergehen; das umgekehrte trat 
bei sacco ein. Biesfu ist eu bemerken: buchstäblich passt tasca 
aber auch eu einem noch vorhandenen hochd. zesche schleppe 
des Tdeides Frisch 47 S^, vb. zaschen, zeschen schleppen, schlei- 
fen = ahd. zascön s. SchmeUer: da nun die taschen um den 
hals gelragen wurden oder an dem gärtd herabhiengen, so 
konnte man sie nicht unpassend mit etwas, das man nachschleppt, 
vergleichen^ auch im span. ist falda sowohl schleppe wie sack. 
Der Ursprung wäre der von Grimm gegebene^ nur die 
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sung cmders. — [Nach Weigand ZT, 862 wäre tasche dunkler, 
noch nicht sicher ermUteiter herhunfl.] 

Tassello ü., tsiSsesLU fr. pflöckchen oder leiste eumsrnsam- 
menßgen, altfr. tassiel auch Tcnopf, agraffe; von taxiUus mUchm. 

Tasso i^., pr. tais und taiso, fr. taisson, 5p. texon und 
vermittelst der dbleitung ug tasugo, pflr. teixugo, «rfo^. taxus 
5_p. jÄ., taxo taxonis 7—8. jA. (s. Minage, Orig. üal.) ein 
säugethier, ahd. dahs, altndd. ndl. das, nhd. dachs. Das wort 
ist fast über das gange roman. gebiet (nur wal. sagt man 6sure 
- lat. esor fresser?) so wie über Deutschland und Niederland 
verbreitet. Dafür engl, brock, gray, badger, dän. brok, gräfling, 
schwed. gräfevin. Der lat. name ist meles oder melis: dies 
hat sich mit gleicher bedetUung im neap. mologna erhaiten, 
das sich zunächst der von Isidor angeführten form melo melo- 
nis ansMiefit; die Sddettst. glossen haben taxus sive melota 
360^. Ist das roman, wort nun aus dem sichtlich damit ausam- 
mentreffenden deutschen oder dies aus dem romanischen entstan- 
den? denn aus den vorhandenen mittein der latein. spräche läfit 
es sich nicht erJdären. Indessen findet sich bei Afranius ta- 
xea speck (Gallum sagatum pingai pastum taxea), nach Isi- 
dorusy der die stelle aufbewahrt, ein gallisches (vidleicht im 
sp. tasajo II b erhaltenes) wortj und hieraus konnte der Rö- 
mer in besiehung auf die lebensweise des ihieres, das im winter 
von seinem fette wehren soU, taxeo (wie von alea aleo^ formen, 
aber diese aus der naiurgeschichte geschöpfte erklärung ist höchst 
hypothetisch und taxeo findet im miat. taxo keine stüUse, da 
die endung eo hier wesentlich ist. Dagegen kennt MareeUus 
Burdigai. (4.jh.)eAe^s taxoninaob heihnittd, sehr wahrschein- 
lich dachsfett; es versteht sich, daß sich taxoninus trefflich von 
taxo taxouis herleitet. Gleichwohl läßt sich in den ceUischen 
sprachen keine spur des Wortes entdecken; es könnte gleichem- 
dern vermeintlich cdtischen deutsch sein. Dafür halt es J. 
Grimm, Gramm. II, 40 und Wb., und weist ihm seine stelle 
an unter dem starken verbum dehsen, prät. dahs, brechen oder 
schwingen (vom flachs gebraucht), das früher graben oder umh- 
len heißen mochte; so fern man sich auf taxoninus berufen 
darf, muß der name des thieres früh nach Gättien gekommen 
sein. Zeugnisse und etymologien bei seile gesetzt, ergibt siA 
(^ historische Verhältnis zwischen dachs und taxus klc»^ (ms 
dem buchstaben. Aus dem roman. anlaut t wird nach aUge- 
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meiner regel kein nhd. d, vielmehr bleibt die tenuis. Aber aus 
dem deutschen aiüaut d, sofern er einem älteren th entspricht, 
wird rem. t, also tasso aus thahs. Räumt man dieses d = th 
nicht ein, so bricht die deutung zusammen, denn aus der form 
dahs wird kein rom. tasso, so wenig wie aus der form diutisc 
ein rom. tedesco : sie würden nur dasso, dedesco ereeugt haben. 

Tastare it., aitsp. pr. tastar (ersteres bei Berceo), fr. 
t&ter befahlen, daher unser tasten. Es ist, wie schon Rom. 
gr. L ausg. I, 19 aufgestdlt ward, - ein neues iterativ des lat. 
taxare, dem OeUius 2, 6 die grundbed. befühlen anweist: taxare 
pressius crebriusque est quam tangere. Tastare steht oisoßr 
taxitare; im mlat. taxta s. v. a. tasta ist die herkunft des ro- 
man. wertes schon angedeutet. Im maU. tastä, im sard. tastai, 
im pr. tastar, im fr. täter, im engl, taste hat es auch die bed. 
versuchen, kosten entwickelt. Von tastare ist das itcd. sbst. 
t a s 1 griff an der laute, daher sp. pg. traste, cot. trast, an- 
dolus, aber tast. 

Tata com. neap. sie., sp. taita papa (in der kinderspra- 
che), wci. täte vater, chw. tat grofivater, tata großmuttef*; ah- 
gd.aUfr. pic. wallon. tayon grofivater, figürl. alte eiche; esgs. 
pic. champ. ra-tayon urgrofivater. Lot. tata bei Varro führt 
Nonius an, daeu stimmt gr. zata, mndl. teyte, ndd. taite, 
tatte, kymr, täd, ir. daid, engl, dad, daddy. Fr. taie grofi- 
mutter konnte eben sowohl aus atavia entstehen, aber man ge- 
sdU es sicherer zu dem rom. tata, vgl. craie aus creta u. a 
Dahin gehört auch sp. tato brüderchen, tata Schwesterchen 
(gleichfalls in der spräche der kinder); romagn. dad, dada 
drücken dasselbe aus. Aber auch das goth. atta, schweif, ätte, 
gr. avvay aib. at ist im roman. vorhanden: comask. atta va- 
ter, chw. esgs. bis-at urgrofivater, und selbst IcU. atta nach 
Festus: attam pro reverentia seni cuidam dicimus. Vgl. Grimm 
in Ha/upts Zeitschrift I, 25. 

Tazza it., sp. pg. taza, pr. tassa, fr. tasse trinkschale, 
•roJ. tas, serb. tas almosenteUer, vom arab. 'tassah napf, bek- 
ken, dies vom vb. 'tassa eintauchen, wenn nicht aus dem per- 
sischen entlehnt Freyt. III, 55", welches J. v. Hammer unbe- 
dingt annimmt, wogegen Völlers II, 525^ und Fngelmann es 
für arabisch halten. Wegen der form ist gu bemerken, dafi 
0*^. S ((j*) im roman. emoeüen durch z ausgedrückt wird, so 
^' magazzino von machsan, pg. Zoleimao, von Soliman. 
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T^ it.f sp. \jkj fr. th^ Uätter einer staude so wie Aas 
daraus bereitete getränk; aus dem ehinesisehem. Diesetbe sadie 
heißt in Neuspanien cha^ it. dk. 

Tegola, tegolo it., wal. tegl^, 9». teja, tejo, p^. telha, 
tijolo, pr. teule (m.), fr. tuile (f., daher tuilier, tailerie^ siegdy 
giegdstein, it. teggUa, teglia pfanne^ deekd; aUe wm tegala, 
woraus auch pg. tigella schiissel. Die frans, umetdkmg des 
diphthangs eu (altfr. teule) tn ui t^ etwas settnes, man bemerkt 
sie auch im altfr. rolle (regula) Boq. 

T emp \2L it.y pr. terapla, fr. tempe aus dem alten temple, 
wal. tfmpl^ schlaf am hauste; vom plur. tempora mit gemeinr 
rem. Verwandlung des r in 1. Sard. trempa ist wange Der 
Spanier nennt diese stelle des hauptes sien (s. IL h), der Ter- 
tugiese fönte, der Fransose (Gloss. lAUe) fontenelle d. t. jNeBr 
(vem pulsieren der ader), der FrovenMole (Flam.) und Cakikme 
pols, cl«r Veneeianer sono, der SiciUaner aonnn schlaf (soamns), 
wie auch wir und die Niederländer sie nennen, der Parmesaner 
etUspreehend dormidor, der Sarde chizu d. i. ciglio braue, der 
Franeose nannte sie tin (IL c). 

l^nAsL ü. pg. pr., tieada sp., tente fr. seit, wal. ttnde 
vorhaus, mlat. tenda ^gesseU in einem Leidner codex des 9. jk 
(Haupt V, 195) und spater oft; gebildet aus dem thema des 
vb. tendere, nicht etwa das im lal. verlorene primitiv von ten- 
dicula. Die frone, form freilich weist buchstäblich auf das 
part. tentus, aber auch sonst tauscht diese spräche nd mit nt 
(fente, fönte, tonte). Äbgd. ist sp. tendon, pg. tendaG, fr. 
tendon sehne, itoL aber tendine, als ob ein lat. tendo tendinis 
vorausgegangen wäre. 

Terzuolo ü., sp. torzuelo, pg. tre^ö, pr. tersol, tresol 
fr. tiercelet männchen einer ort hdbichte^ in glossen des 12. jk 
(s. Elnonensia) absturco HerdoC, vgl. faerodius ^tercd^ Oraff 
V, 456, mhd. terze, terzel; vontertius, tertiolus, weil noAder 
sage das dritte im nesi ein mannchen ist. Daher terzeraolo 
it. sackpuffer, wie falconetto, moschetto, sagro stofiüögd und 
wurfgeschütse bedeuten. 

Tesoira piem., altfr. tezoire, pg. ^tesonra, sp. tixera, 
altsp. tisera Don Sem Tob ed. Janer, pr. mit tosoira (meist 
im plur. Oblich) scheere. Die prov. form eeigt den weg: das 
wort ist, wie für das span. schon Cabrera bemerkt, von 'tonso- 
ria sc. ferramenta werkeeug eur Schafschur, bei PaUadius. 
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Testa it. sp. pg. pr., töte fr. köpf (wci. nur caß); vom 
hi. testa gefäßy topf nach einer gröblich voücsmäfiigen an- 
schammg, die schon hei den spätem Eomem^ welche es für 
himschaie brauchleny anfieng und atich bei dem it. coccia und 
copftLf dem sard. conca, dem nhd. köpf (haupt) aus dem ahd. 
köpf (kdch) stattfand, vgl. Born, grcmm. /, 54y daher in glos- 
sen testa 'hnach* (nacken) Hattem. Ij 212. Das dimin. testula 
gab ü. teschio schädel, une fistula fischiare. Van testam 
iä ü. pg. te^to, sp. tiesto, fr. t6t scherbe, irdener deckd, topf 
oUsp, kimsehale Conq. Ultram., und so aitfr. tes DMce. 265, 
ties HBord. 195, vgl. que la teste et le test en II. moiti^s li 
fent ihm köpf und himschaie spaitet Gaufr. 282. Die frone. 
M. tesson für teston ist noch aneumerken. 

Tetta und zitta, zezzolo, auch cizzai^., wal.dlb,\aMt^y 
sp. pr. teta, fr. tette, t&ton brustwar jse, euter; vb.it. tetta re, 
sp. tetar, chw. tezzar, ciceiar saugen, säugen. Das wort ist 
weit verbreitet: ags. tite, nhd. zitze, kymr. titten, gr. Tirdi] 
U.S.W., für deutschen Ursprung aber scheinen die roman. dop- 
pdformen mit t und z su reden. Mit media statt tenuis cot. 
dida amme, sard. dida, ddedda aitee, wie kymr. didi, bask. 
dithia, ahd. deddi. Fr. mdaril. (henneg. champ,) tuter am 
daumen saugen (von hindern), mhd. tütelen dass., ahd. sbst. 
tattiy tutta mamma. 

Tigna i^., sp. tina, pr. teina, fr. teigne motte, räude; 
von ttnea, bei spätem tioea, s. Rom. gramm. I, 145. 

Tirare it., sp. pg. pr. tirar, fr. tirer eiehen; sbst. it. sp. 
pr. tira, fr. tire Bug; vom goth. tairan, ahd. Zoran serreißen. 
Das prov. wort bedeutet auch leid thun, misfaUen, vielleicht mit 
omtäherung an die grundbedeidung, und so scheint sich auch 
iL tiro acmk, aitfr. tire Verdruß Ccy 4263 eu erklären. Eine 
M.istpr. tirassar, ai^r. tiracer, tirasser, sp. es-tirazar 
eitken, schleifen. Ein compositum bemerkenswerth durch seine 
bedeutung ist aUfr. attirer (atirier) schmücken, ordnen, woher 
engl, to attire dass.; man dürfte an tiere Ordnung, reihe IL c. 
denken^ wenn sich nicht auch eine prov. von atieirar gesonderte 
form atirar (Vielba, quan trop s'atira wenn sich eine alte au 
sdtrputßt) GO. dand>en stellte. Das subst. attirail etibehör^ 
tross, geräthe, it. attiraglio, erUäri sich schon leichter atis tirare. 

Tisäna U. sp., fr. tisane gerstentrank; von ptisftna, 
:moavrj. 
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Tizzo ü., tizo sp., dsgl. it. tizzone, sp. pr. tizon, pg. 
ti^o, fr. tison, u?al. tfciune feuerbrand; von titio. Dem ^' 
tizon entsprang das vb. tiznar rußig machen, ä>st. tizDe ruß. 
Zsgs. ist it. attizzare, sp. atizar, pr. atizar, atuzar, fr. at- 
tiser, wal. atzitza anschüren^ reizen (aus der nomtnati^orm 
üzzo). Der Italiener hat noch die Verstärkung stizzo brande 
stizza jerom, stizzare, stizzire reizen^ der Churwälsche stizzar 
löschen. 

'^occa it.j sp. toca, pg. touca, fr. toque haute, mutze; 
vom kgmr. toc (m.) mit gleicher bed., vb. tocio, twcio abschnei- 
den, also wie unser mutze von mutzen, s. almnssa. Gleicher 
herkunft ist wold auch it. tocco, chw. tocc schnitte e. b. brct, 
käse, sp. tocon stümmel (abgeschnittenes). Schon eine ags. 
glosse lautet toculus brocc (brocken) Mone, Ans. VII, 366, 

Toccare it., sp. pg. pr.tocBX, /r. toucher, toquer berüh- 
ren; vom ahd. zuchön, nhd. zucken. Die deutsche bedeutung 
ist noch erkennbar im altfr. se toucher de qch. sich von etwas 
losreißen, entschlüpfen Ben. I, p. 64. HO und im neufr. tou- 
cher de l'argent geld einziehen, vgl. lat. stringere Mucken und 
berühren, attingere berühren und nehmen, goth. tSkan berüh- 
ren, engl, take nehmen. Auch der Walache hol toca klopfen 
(auf dem klopfbrett), vermuthlich nach it. toccare il liuto die 
laute rühren. 

Tomba ü. pr., sp. pg. tumba, fr. tombe gruft; vom spä- 
tem lat. tumba bei Prudentius, dies vom gr. rv^ißog mit cMf- 
faUender vertauschung des genus. 

Tombacco it., sp. tumbaga, fr. tombac eine metaUm- 
schung; scheint das malayische tambäga kupfer eu sein, me 
auch pg. tambaca geschrieben wird. S. Pott in Lassens Sschr, 
IV, 264. 

Tombolare it., sp. pr. tumbar, pg- pr. tombar, fr, 
tomber, alt auch tumber bureein, mit dem köpfe voran fallen. 
Es ist genau das altn. iximh^ vorwärts hinfallen; dan^>enaber 
ist die herleitung aus tumba in der bed. hügel, häufe (vgl 
tumba 'houfa Gl. Flor. 990^) wohl eu erwägen, denn wer hw- 
eelt, bildet einen häufen, daher unser 'über den häufen fällen, 
sp. tropellar umstüreen von tropel häufe. Eine eweite form 
mit ausgrfallnem b ist it. tomare, lothr. teumei, champ.aUfr- 
tumer, wovon das letetere durch das ahd. tilmön, nhd. tau- 
meln, mndl. turnen, hervorgerufen sein könnte. Von tomber 
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st a mmt fr. toinbereau karren, dessen kosten man umstürsen 
iam^ bürg, tumereau. 

Tonapr., fr. tonne, und. toanp; abgd. sp. tonel, fr. 
tonneau fafiy dsgl. fr. tonneile sammerlaube, auch rebhuhner- 
gam (ehoas mit reifen, wie die tonne, gemachtes). . Tona ist 
buchstäblieh das ahd. altn. tonna, nhd. tonne, welches vermuth- 
lieh fremdes Ursprunges ist (Chimm lU, 457), auch in dm 
Gasseier und Schlettst. glossen (39, 41) als lat. wart hingestellt 
mul mit ch6flEft, coofo (kufe) ObersetMt wird. Oewohüieh leitet 
man tona im Widerspruche mit der sprachregel unmittelbar aus 
laL tina; es seheint aber diesem warte ergangen au sein wie 
dem warte sUpula, s. oben stoppia. 

Tonno it., sp. atun, fr. thon thunfisch; lat. thonnus, 
gr. &ivpog. Nur das vorgesetzte sp. a ist hier au bemerken. 

Toppo it. JäoUf, sp. tope knöpf, ende eines dinges, eu- 
sammet^stofi, aUfr. top schöpf OGaim. p. 44; nfr. toupet bü- 
sehet; toupie, norm, toupin kreifiel (/mgespitates klotachen, engl. 
top^; vb.sp. topar antreffen, begegnen, it. intoppare atutofien. 
Das wort ist viden sprachen gemein, e. b. ags. engl, top gipfel, 
sekeitd, altfrs. top, alin. toppr haarbüschd, ahd. zopf, gaä. 
igmr. top u. dgl. — Zu derselben wursel gehört sp. tupir, 
pg. atnpir, entapir stopfen, häufen, piem. topon, aitfr. toapon 
Stöpsel, vgl. kgmr. sbst. top dass., ndl. top häufe Kit. 

Torba t^., ^. tarba, fr. toarbe, waUon. trouf brennbare 
erde, torf; vom ahd. zurf in der L. Alam., ags. turf, aUn. toxi. 

Tor Chi 0, torcolo t^., mit umgestelltem r pr. trolh, aUfr. 
treuil keiter, presse, nfr. haspe, winde; von torculum wörtlich 
'etwas das sich dreht\ gdrildet aus torquere. Von torculum 
ist auch, wie Cabrera richtig sidU, das sp. estrujar auspres- 
sen = ez-torculare extroclare. 

Torciare it. ausamtnendrehen, festbinden, sp.BiTOZSiifest 
anschnüren, aUfr. torser eusammenpacken, mit umgestelltem r 
nfr. trouflser, pr. trossar, aus letalerem zunächst dUsp. trossar 
Bc, tup. troxar (vgl. puxar = fr. pousser^, pg. trouxar; subst. 
lomib. torza, torsa stroh- oder heubündd, mlat. trossa dass., 
imb. auch troza rankengeflechte, ^. troza seil aum binden, 
tOTzal schleife, fr. trousse, pr. trossa, sp. troxa, pg. trouxa 
paA, bihidd; pr. trossel, fr. troasseau, oA/r. torseau, davon 
it. torsello. Der Ursprung dieser Wörter und formen liegt in 
torquere tortus, hievon auf bekannte weise das neue vb. tor- 
L8. 27 
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tiare drekenj Busammenärchenj fesÜcnebdn: die bed. eimoärts 
krümmeny die das fr. trousser noch kennt, gibt ein unmätd- 
.^ bares eeugnis dieser herhunft. Die erklärungen aus cdt* trus, 
trws oder ahd. trust sind also bei seite au weisen; u$%ser nhd. 
tross aber ist aus trossa, mhd. trosseu (packen) aus trossar, 
wie das ndl. torsen aius torser. Zu torüare gehört auch noch 
it. torcia, veron. ven. torzo fackel d. h. etwas wie ein stridc 
(lat. tortanv) gedrehtes, darum auch dUU. torticcio PPS. II, 183, 
aitfr. tortis, pg. torcida fackd, docht. Die damit gleiekbed. 
I>r. torcha, fr. torche, idt^. entorcha, i^p. antorcha, pg. 
tocka, vb. fr. torcher abwischen (^torche auch Strohwisch), sp. 
entorchar ausammendrehen, könnten aber aus einem falschen 
partic. torctus entsprungen sein, doch läßt sich das prov. und 
frana. ch besser woÜ aus einer älteren form torca (daher pr. 
torcar = torcher^, das sp. ch aber ais eine vergroberung von 
z (vgl. panza, pancho^ erklären. Span, torca strohbiindd nebst 
taerca Schraubenmutter (etwas gedrehtes, gewundenes) gehen 
unmiUtdbar auf torquere mrück. 

Torno it. sp. pg.y pr. torn, fr. tour (m.) drehscheibe, 
Umlauf, daher das adverbiale it. in-torno, pr. ea-tom, fr. au- 
tour, k I'entour u. a.; von tomus (togvog) dreheisen. Dsgl. 
vb. it. tornare, sp. pg. pr. tornar, fr. tourner drehen, umkeh- 
ren, wal. turnä ausschütten (wie fr. verser, lat. versare^ ; von 
tomare {xoQveiuv) drechseln. Die roman. bedeutung dieses 
verbums war vermuthlich schon der röm. Volkssprache bekannt, 
da sie auch im wälach. vorliegt und im frühsten nUatein, e. fr. 
in Bothars gesetsfen, sich geltend macht (man sehe bei Ducange) 
und auch i'etomare m der bed. umk^en schon von Theo- 
phylactus Simocatta (um 600) erwähnt wird, s. Minage, Orig. 
ital., Raynouard, Choix I, p. VIJT, Schlegel, Observ. p. 46. 
Die lat. bedeutung wird itai. durch tomiare, tomire vertreten. 
Abgeleitet ist ü. sp. pg. torn^o, pr. tomei, fr. toumoi ritter- 
liches kampfspid, von den Wendungen mit den rossen so ge- 
nannt; vb. it. torneare, sp.pg. tomear, ^ir. torneiar, /r.tour- 
noyer. Zsgs. attfr. atorner wohin ruJUen, hhren LBs. 304, 
Sfurecht machen 311, uberh. schmücken, sbst. atom 'praeparatio* 
das. 368, nfr. atonr puUs. 

Torso ü., umgesteilU piem. trouss, sp. pg. trozo, pr. 
äUfr. tros ^trois Brt. II, 199) Strunk, stumpf, bruchstüd^ woU 
auch pr. tors 'pars^ OProv. 55^; vb. sp. trosar 0ersUichen; 
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sp. destrozar dass. (wenn niehi von destructuSv) Dasehftnon 
isi thyrsus (x^goog) schöfiling, ahd. turso, torso, nkd. dorscb. 
Aus der gnmdbedeidiing entwickelte sieh die itdl. Strunk des 
hMes, bntMen des ohstes, pr. tros del caul M. num. 334y fr. 
trou de chou heiMenagey ol^r. trox depomme, endlich etwas 
abgehauenes^ bruchstück, im Span, die einzige bedeutung; daher 
weiten, tourson groisen, vb. toursl benagen. Neben odtfr. tros 
stehen noch als rhinistische formen trons, troDce, tron^on, pr. 
tronso, vb. sp. tronzar, aUfr. tronceoer. Tronfon konnte frei- 
lich aus truDCus erwachsen (lat. gleichsam truncio tnincionis) 
wie ar(^D aus arcos, clerfon aus dericus, aber trons, tronzar 
fügen sieh nicht so willig in dieses etymon, denn wenn auch 
bUdungen aus dem nominativ vorkommen, wie etwa it. tizzo, 
attizzare von titio, so beschränken sie sich wenigstens auf vor- 
handene lat. Wörter. Span, tarazon, pg.tr^^io abgescAnitte- 
nes Stück, fUr trozon, torzon. 

Torta ü. sp., fr. toarte, wai. turt^ ein backwerk; vom 
lat. torta, aiso etwas gewundenes, wegen seiner form. Schon 
die Vulgata kennt dies wort, verbindet es aber jedesmal mit 
panis, e. b. divisit universis tortam panis Paraiip. 16, 8. Be- 
merkenswerth ist das daraus entstellte schon der altem spräche 
hdcannte fr. tarte. 

Torto it. pg,, sp. tuerto, pr. fr. tort Ungerechtigkeit, 
murecht, im frühem mlatein tortam; von tortus gedreht, ver- 
dreht, das gegentheü von directum, diritto, droit recht, gerech- 
tigkeit. Auch das ocj;. tortilis hcU Sprößlinge hinterlassen, wie 
fr. entortiller, sp. entortijar wickeln^ ringeln. 

Tosco it., sp. t6sigo, pr. tueissec, (ü^r. toxiche, wal. toxic^ 
gifl; t^ontoxicum. Im neuprov. ist toHsec auch ein name der kröte. 

Toso it. (mundarÜ.), pr. tos, dUfr. tosel knabe; fem. it. 
pr. tosa, aitfr. tose mädchen. Buchstäblich kann toso seinen 
Ursprung in tonsus haben, allein was soU das abgeschorene 
haar eumal bei mädchen, wie schon Ferrari einwendet? Nur 
Sklaven wurden geschoren. Besser darum von intonsas mit ab- 
gtfdUnem präßx, wie and/re erklären: sagt ja Horae intonsi 
pueri und Garcüaso mancebo intonso. Vielleicht aber läßt sieh 
das wort aus einer üblicheren anschauung deuten. Ital. torso 
f^ßt Strunk, butaen des obstes, mit sgncqpiertem r taso (die- 
sdbe syncope vor 8 in dosso, giuso, ritroso, rovescio, pesca von 
dorsum, deorsuro, retrorsus, reversus, persica, Rom. gramm. 
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27, 210), der knabe ward Strunk oder buisen gemami, wiedies 
auch in andern (xusdrüeken und in andern sprachen geschah, 
s. oben garzone. Des wortes eigenüiehe heimaih ist OberiUdien, 
wo es die meisten ableUungen hervorgAraekt hat (toaet, toson, 
tosonot, tosel, toselot n. a.^, aber Italien ist auch die eigenüiehe 
hemath von torso. 

Tosone it., sp. tason, fr. toison scherwoUe, feil mit der 
woüe; von tonsio schur^ concret und maseuUn geworden aufier 
im fran0.y wo es sieh nur noch mundarih (m. b. in Berry) tu 
diesem geschlechte bekennt. 

Tosto ü. aUsp. aUpg. SBos., tost pr. aitsp. Jlx., fr. 
tAt, adverb frir lai. staHmj iUicOf Hol. sugleid^ als adjectiv ge- 
braucht, franä. auch in aas8it6t, bicntdt, plutöt, tantöt enthalt 
ten. Unter den vorgAraehten deutungen ist die aus dem tat. 
partic. tostos (erhUjft) gewiß die haÜbarste, wobei man an das 
synonyme it. caldo caldo, an aüfr. ehalt pas, an schweis. f ufswarms 
M. dgh denken kann. Besser nochvon seilen des begriffes wärde 
es sieh als eine eusammensetaung aus tot-clto, tot-cYtus erklä- 
ren, worin das it. ein s übergetreten, d. h. eben so wenig pa- 
latal geworden wie m amista aus amicitas oder destare am 
excitare: daß man ähnliche begriffe mit tottts verstärkte, eeigt 
iL tatto in an tempo, fr. toute-ä-rheure u. a. Auch ist die 
venes. und neap. bed. von tosto ^est, hart^ (sard. tostsu ver- 
härten), eigenü. geröstet, getrocknet, der ersteren auüegung 
nicht d>en gunstig. 

Tovaglia it., sp. toalla,, pg. |»r. «&ai«o toalha, /r.touaiUe 
handtuch u. dgl.; vom ahd. duahilla, twahilla, mhd. twehele, 
dies von duahan, thwahan waschen. Daher auch äUfr. tooillier 
waschen, reiben NFC: U, 134. 184. 

Tracciare U,, äl^. tracier (dressier GhCyg.p.l53) die 
spur verfolgen, sp. trazar, nfr. iracer eeichnen, entwerfen; sbst. 
it. traccia jsug, strich, streif, sp. traza, pr. trassa, fr. trace 
eeiehnung, grundriß, spur^ masc. sp. trazo, pr. tras. Man 
braucht bei diesem warte den romischen boden nicht su verlas- 
sen, um es vom deutschen treten oder trecken herüber eu leiten: 
tracciare ist eine aus dem partic. tractos mittdst i voUsogene 
ableitung, seine bedeutung ungefähr die des einfachen trabere 
eichen, einen streif machen, ÄUfr. trasser bedeutet auch durch- 
suchen (der spur nachgehen^ U. trassare (aus einem prov. tnis- 
sar?) einen Wechsel ziehen. 



Digitized by VjOOQiC 



I. TRADIRB— 11RAMA0LI0. 421 

Tradire it., trahir pg. pr. fr. verraihen, fehU ^an.; 
wn tradere überUefem (den feinden), wie gr. Tcgodidovai, goth. 
]&y}^n; subst. iL traditore, sp. (trots dem fehlenden verbum) 
traidor, pg. pr. dass., fr. traitre, lat. traditor verräther; sp. 
traicion, pg. traicjao, pr. trassio, fr. trahison verraih (lat- 
traditio, ü. tradizione äberlirferting). — Im prav. hat sich das 
verbum trair gemischt mit triire = tradere, £f. b. perf. träis 
= traxit (^elam galiet em trais sie betrog und verrieth mich 
M. 836, 3) pari, träit, trach = tractus. Auch trachor (ßr 
trajfdor) von tractor, nicht von traditor, denn ch entsteht nicht 
cm dt. 

Träffico it., sp. trdfico, trÄfago, jp^. träfego, pr. trafeg, 
trafei, fr. trafic handd, verkehr; vb. ü. trafficare, ^. trafi- 
car, trafagar, pg. trafeguear, fr. trafiquer handei treiben. Das 
toort ist von ungewisser herkunft, merkwürdig aber, daß aÜpg. 
basf^ar hinäbergiefien (s. trasegar //. b) auch die bedeutung 
von trafegar handei treiben einnimmt, daß cot. träfag handd, 
hmstgriff, auch umguß heißt. Ist aber trafegar identisch mit 
trasfegar, so muß sieh im dUpg. sbst. trdsfego, npg. trälego, 
traffico der accent auf die präposüion gezogen haben, was nur 
in sehr wenigen fällen geschah. 

Traf 00 it., sp. tragin, pr. irsiä, fr. train aus dem alten 
tralDy jmg, von trahere; vb. it. trainare, pr. trahinar, fr. 
trainer sMeppen. Es ist verdacht vorhanden, daß die prav. 
tmd frans, formen aus trahim, traKm entstellt und die itdl. 
und Span, daher entlehnt sind, da das männliche suffix ino 
sidi mit keinen verbälstämmen eu verbinden pflegt: auch aitfr. 
ga-in ist =2 U. gua-ime. 

Traliccio ü., sp. terliz, fr. treillis, aß/r. treslis drülich; 
von trilicium und trilix. 

Tramaglio ü., fr. tramail, norm, tremail fischemete, 
das quer durch den fluß gespannt wird, micU. tremaculum, 
tremaclem (acc.) bereits in der L. Sal., vgl. wallen, tramaie 
fleektwerk aus reisem. Man nimmt es für ein compositum aus 
ter oder tri und macula, weil es dreimaschig sein soll, was die 
hädimgen it. traKccio, fr. treillis aus tri-licium buchstäblich be- 
stätigen ufürden. Zu dem piem. trimaj bemerkt ZoMi, es bestehe 
dies fischer- oder vogelnete aus drei lagen von netaen verschied" 
ner weite; eine ähnliche bemerkung macht Cherubini eummail. 
^magg» Pairiarchi Bum venea. tramagio. Da kein grund ist, 
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an der rielUigieU dieser cmgaben eu zweifdn, so siehi die obige 
detäung fest. Die Cassder glossen kaben tnunolol 'sapan (d.i. 
sabimum) leinenes gewebe, von ix2Lm%einirag des gewd^eSj aiso 
unverwandt mit tramaglio, (Muf dessen gestaUung in der ersten 
sUbe aber doch trama, tramare eingewirkt haben können. Zu 
beachten ist auch PoU zur Lex 8dl. 164, PlaMat. 402, imrf 
Diefenbaeh, Zeitschr. für vergl. sprachf. XZZ, 79. 

Tramoggia it., sie. trimoja, sp. feUt, pg. tremcmha, 
pr. tremueia, fr. tr^mie mühUridUer; wird mit trimodius er- 
klärt, w^ er drei modios halte. Aber bezeichnender für die 
Sache wäre eine Zusammensetzung mü tremere, da jener behäUer 
stets m zitternder bewegung ist, tra-moggia syncqpiert aus 
trema-moggia buchstäbl. zittergeß/^. 

Transito it.äbergang vomlAen zumtode, hmtriUy mlat. 
transitus, daher mit richtiger darstdhmg des st durch q sp.pg. 
trance (m.) todesstunde, entscheidender augenblick, fr. transe 
(f) angst vor drohendem unheü. Moraes hält trance für ab- 
gekürzt aus fr. outrance, aber der Südwesten UM so starke 
abkürztmgen nicht. Nach Frisch II, 381^ ist es vom dischen 
(Schweiz.) tränst, das aber sdbst aus transitus entstanden scheini. 
Man beachte, daß die übliche franz. redensart fetre en transe 
ganz der ital. essere in transito entspricht, nur daß dort das 
moralische, hier das physische hinscheiden gemeint ist. Vh. 
altsp. transir hinscheiden, sterben Bc., gleichbed. äUfr. tran- 
sir GOaim. p. 29, nfr. vor furcht oder kalte erstarren, erstar- 
ren machen, sard. transire staunen, sp. transido matt, krafüos, 
pr. transitz 'semimortuus' GProv. p. 52. 

Trappai>r., /r. trappe, ^.trampa/oSe, falUhüre, gleichr 
bed. it. trappola, chw. trapla; vb. it. attrapare, sp. atra- 
par, atrampar, pr, atrapar, fr. attrapper envischen; vom ahd. 
trapo schlinge, nüat. trappa (ü quis torturem de trappa fura- 
verit Pact. L. Sal.), vb. mndl. trappen ertappen KU., so auch 
nddeutsch. 

Tras, tra ü, in compos. (ein andres tra s. U. a), sp- 
pg. pr. tras, fr. trfes partikel, von trans. Der Franzose braucht 
es nur als adverb des grades wie in tr^s grand, tris eher, ö. 
trasgrande, tracaro, vgl. mhd. über in übergrdz d. i. überam 
groß. Zsgs. sp. pg. pr. A^ir 9^^, lat. de trans Jordanem Firf- 
5^0^ de trans marei.Sflrf.; in denselben mundarten auch e^ix 9^^ 

Travaglio it., sp. trabajo, pg. trabalho, pr. trabaft, 
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trebalh, fr. travail, in äUester bed. drangsai, demnächst arbeit ; 
vh, travagliare ff. peinigeHj sich jolagen, arbeiten. Die sehr 
üMidie prcv. nebenform mit e statt des radicalen a, die sich 
auch im dUcai. treball wiederfindet, scheint durch den häufigen 
weehsd zwischen tra und tre (trabucar trebucari traspas tres- 
pas) veranlaßt, mithin ohne äymologiäehen werth. An deutun- 
gen fehlt es nidU. Nach Ferrari entstand das wort aus in- 
buloiD, tribalare, nach Sylvius (Dubois) aus trans-vigilia Schlaf- 
losigkeit, nach Muratori u. a. aus it. vaglio sid, tra-vagliare 
dMrchriüteln, nach Wächter aus hymr. trafod arbeU. Annehm- 
licher ist die hcrleitung <»us dem gael. treabh pflügen (Dief. 
Cdt, 1, 149, Monti Voc. com.), wie auch unser Bxheiten pflügen, 
ackern, das fdd bauen heißt. Allein ist es niiM richtiger ein 
derivatum an ein in der spräche vorhandenes als an ein frem- 
des primitiv eu knüpfen? So konnte das wort ohne den min- 
desten formellen ewang aus dem roman. vb. travar (hemmen) 
hervorgehen, woeu auch seine grundbed. pein, drangsai = 
hemmnis vollkommen passend erscheint, man vgl. it. travaglio 
no&staU d. h. etwas hemmendes, nöthigendes. Es macht wenig 
unterschied, wenn andre das wort unmittelbar am dem sbst. 
trabs ableiten und 0unächst an eine swingende Vorrichtung in 
der (ben bemerkten ital. bedeutung erinnern. Wenn das aus 
d^n frans, entnommene engl. vb. travel die bed. wandern, reisen 
entwidceU hat, so ist unser arbeiten in der bairischen mundart 
desselben gArauches fähig geworden, s. SchmeUers Wb. 1,101; 
dieselbe bedeutung legt Liebrecht (su Gachet 437^) auch dem 
oitfr. verbum bei. 

Travar pg., trabar sp. zusammenfügen, fesseln, pr. tra- 
var, fr. entraver (sbst. entraves^ hemmen, sp. destrabar, altfr. 
destraver Erad. 4696 frei machen; vom lat. trabs baiken, da- 
her pg. trave stock, fessel. 

Trebbia it., sp. trillo und so pg. trilho dreschflegel; vb. 
ü' trebbiare, tribbiare ff. dreschen, pr. trilhar, aitfr. tribler 
(mh eermalmen; von tribula, tribulare; esgs.it. strebbiare, 
stribbiare reiben, glätten. Kirchenschriftsteller bramhen tribu- 
lare gerne figürl. für plagen, quälen, daher it. tribolare, pr. 
tribolar, trebolar, treblar (auch trüben), altfr. triboiller, sbst. 
it. tribolo tt, s. f. 

Treccare ü., pr. trichar, fr. tricher^ äU auch trecher, 
^^Migen; sbst. pr. tric trug. Herkunft aus lat. tricari kann 
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wegen des neben i bestehenden radiccien e mcht angenommen 
werden. Das wart isi deutsch und grade aus dieser spräche 
erhdU jenes schwanken zwischen c und i hinlängUch. Ndl. 
trek heißt jsug so wie streich, den man einem spidt (pr. tric), 
vom vb. trekken jriehen, mhd. trechen (präs. triche^, engl, trick. 
Auch das fr. triquer auslesen weist auf trekken ausßidien. 

Treccia it.^ pr. tressa, fr. tresse (alt trece^, ^. trenza, 
pg.tvhu^ flechte, besonders von haar; vb. trecciare ff.fleehr 
ten. Von tricae (Verwicklung) verbietet schon der lange vocai; 
gr. d-Qi^ TQix^s (haupthaar) aber sagt etwas m allgemeines. 
Besser, da Sfu einer flechte drei theHe gehören, von tqix^ drei- 
theUig, woraus man in Italien trichea ableiten konntCy dem 
das rom. treccia folgte (so braccio von brachinm^; vb. trec- 
ciare heifit also aus drei theilen machen. Wegen des einge- 
schobenen n im sp. trenza (woher unser trense^ vjß. manzana 
und ponzoSa. Entsprechend heifit tresse ü. oticA trina, pr. 
trena, von trinus. 

Tregg^a it., pr. dragea (v. j. 1428), fr. dragte, sp> 
dragea und mit g för d gragea, pg. gragea, grangea sucker- 
werk; ewtstelit aus gr. Tgayrfiara naschwerk, einem in den 
Uostem bekannten warte, vgl. Papias: collibia sunt apud He- 
braeos, quae nos vocamus tragemata vel vilia manuscula at 
cicer frixum cet. 

Tregaa it. sp. pr., pg. tregoa, fr. tr^ve, alt auch trive 
Waffenstillstand, nüat. treuga u. a. formen. Die eigentL be- 
deutung ist Sicherheit, bürgschaft: treuga securitas pi-aestita 
rebus et personis, discordia nondum finita, sagt Ducange und 
so stammt es vom ahd. triwa, triuwa fides, foedus (V in gu 
verwandelt), nhd. treue, goth. triggva. Die Urbedeutung blidct 
noch hervor aus dem aUfr. verbum s'atriver ä qqun foedus 
inire cum aliquo LRs. 36. 

Tremolare it., fr. trembler, ^. temblar (mit ausgefaUr 
nem r)^ wdl. tremurä jsittem; von tremnius. 

Tr^pano it. sp., fr. tr^pan, it. auch tr4pano bohrer, su- 
mal Schadelbohrer; vom gleichbed. gr. xQvnavov. 

Trescare it., pr. trescar, dttfr. trescher tarnen, sp.ps- 
triscar mit den füfien lärm machen, unruhig sein, streiche spie- 
len, maü. tresck dreschen; sbst. it. pr. tresca, aUfr. tresche 
tanz, reihentane. Es ist das goth. thriskan, ahd. dräscao, 
nhd. dreschen triturare, und heifit also eigenü. mit den fufit^ 
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Ui^fpeln. Eine jstQeUe prov. form drescar nnsfi ihren grund in 
dem hoehd. d haben. 

Tr^u steil, ein rundes segd, pg. gleichfalls treu, aber in 
der hed. viereckiges segel im stürm aufzuspannen ^ und so sp. 
treo, fr. trtou. Woher? 

Tricare neap., lomb. trigä, pr. trigar hernmen, hindern^ 
gleickbed. engl, trig ; pon tncari Schwierigkeiten machen, indem 
das niiransiHv jsum transiHv ward; sbst. comask. trigon sföge- 
Ter = lai. trico ränkemachery hei Lucüius, fr. trigaud dass.; 
pr. trigor Verzug. Zsgs.it. intricare, intrigare, 5p. entricar, 
intrincar, i^r. entricar, /r. intriguer verwickeln -=- lo^. intricare; 
sp. estricar loswickeln = kU. extricare; it. distrigare 
dass., in den Oloss. Isid. destrigare ^consummare* vollenden, 
eigenäieh wM: entwickeln. Merkwürdig ist, daß diesem ital. 
warte gegenüber das pr. destrigar, altfr. d^trier, den sinn des 
einfachen trigar, vidleieht etwas verstärkt, ausspricht (vgl. lat. 
dis m discapere^, z. b. si meteis destrigua sei qu'ab amor 
gaerreia sich selbst steht im wege, schadet LB.; daher das mit 
destreit nicht zu verwechselnde pr. sbst. destric nachtheil (ge- 
gensatz van enans voriheil Chx. IV, 276). Zu destrigar stimml 
denn auch estrigar. Tricare und detricare steigen in das äl- 
teste nUatein hinauf, z. b. L. Sal. si quis alienum servuin bat- 
tiderit et ei insuper 40 noctes trigayerit opera sua. Kymr. 
trigo bleiben, zaudern. 

Trifoglio it., wdl. trifoiu, pr. trcfaeil, aitfr. trefeul 
Gl. de LUle p. 18^, mit zurückgezogenem accent sp. tr^bol, 
pg. tr6vo, fr. trfefle klee\ von trifoliam. Spanier und Fran- 
zosen sprachen oiso trffolum und man konnte dabei an gr. rqi' 
(pviXov denken, kämen nicht auch solche falle ohne griechische 
muster vor wie sp. ac^bo (aquifoliuin), pg. funcho (foeniculum). 

Triglia it., sp. trilla, (fr. tng]e Nemnich) ein fisch, see- 
barbe; vom gr. iQiyli] mit gleicher bedeutung. 

Trillare it., dtsch. triMem vibrare vocem, Tegeriluv, sp. 
cot. pg. trinar dass., engl, to trill, ndl. trillen zittern. Der 
Voeabularius iheutonicus v. 1482 gibt das üal. als lat. wort: 
trillare 'tryttsingen als tril triV Lief. Gloss. lat. germ. 

Trincare it., trinquer fr. zechen, altfr. (norm.) auch 
mit d drinker, sbst. drinkerie Zechgelage Ben.; vom dtschen 
trinken, engl, drink. Ein Zuspruch zum trinken ist das altfr. 
lanstringue Roq., das neap. trinche lanze (trink landsmaiim) 
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umd in derselben mundart bedeutet todisco (= it. tedesoo) ü- 
neii Zechbruder. Ein andrer den deutschen seekem abgdemter 
ausdruck ist sp. caraaz(m.) völliges ausleeren des glasesy fr. 
caroosse (jC>, engl, carouse trinkgdage, van gar aas! ganaaus- 
gärunken! Unser hetäiges subst. gäraus bedeutet etwas anders. 
Babdais sagt (s. Menage): ces importuns qni contraignent les 
gentils compagnons trinquer, boire carroas et alluz, qui pis 
est. Alluz ist sicher unser all aus. Vgl. brindisi U. a. und 
Covarruvias v. lanciscot Über trinksucht und trinkgebräuehe 
der alten Franken redet e. b. ChevaUet 622 ff. 

Trinchetto lY., sp. trinquete, cai. triquet, fr. trinquet, 
en^. trinket, pg. aber traquete focksegd, auch fockmast. Da 
dies segd dreieckig ist (beim ^. trinquetilla und fr. trinquette 
wird dies ausdrüdcUch angegeben), so dürfte manaufsp.triucA 
(dreiheit) surückgehn; FVisdh verweist trinquette auf laL tria. 
Aber it. trinche, sp. trincas sind seile eum festbinden auf den 
schiffen, engl, trink ein fischemets — gehören diese gleichfalls 
MU unserm wort, oder etwa zu tricoter? 

Trinciare it., sp. pg. trinchar, cot. irmJLhr speisen ser- 
legen (trinciaute ff. vorschneider), pr. trencar (auch trendiar, 
kaum trinquar^ schneiden, abschneiden, ^verschneiden, brechet^ 
e. b. lo dorc se trenca der krug bricht, trencar la tregoa dem 
vertrag brechen, la castitat die keuschheit verletsen, cat. trencar 
wie prov., pic. trinquer, aitfr. trenchier, neufr. trancher ab- 
schneiden, jfersdmeiden, dassu wohl auch sie. trincari steine los- 
hauen, sp. trincar eerbrechen, serstücken, pg. abbeißen; sbsL it. 
trincio, sard. trincu schnitt, fr. tranche (f.) schnitte; pr. 
trenchet schneide, sp. trinchete, tranchete, cat. trinxet» sard. 
trincettu, trinchettu kneif; ssgs. pr. detrencar, fr. dötran- 
cher zerhauen, zerschneiden. Wie bei vielen andern läßt sich 
auch bei diesem werte nur vemei$ien. Truncare, transscindere, 
transsecare s. b. sind formell nicht damit jm einigen. Unser 
deutsches trennen müßte eine abl. trennicare erfahren haben^ 
wofür es bei deutschen wertem in den westlichen mundarten 
durdMus an beispieien gdmcht: für das sufjfix icare kommt in 
solchen fällen nur die aufiösung eiar u. s. w. (gaerreiar) in 
anwendung. — [Neuerlich hat Langensiepen (in Herrigs Archiv 
XXV) auf interimere interimicare ais ein mögliches etpmon 
hingewiesen, womit freilich der begriff des sdmeidens nicht ge- 
wahrt ist; aber vieOeicht war brechen, serstören der gn m d be- 
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griff. Näher noch läge das vorhandene internecare, dessen sich 
RmdenHus in der bed. sfu gründe richten bedient; pr. entren- 
car, welches daraus entstanden sein kannte, kommt vor: entren- 
car h) cim den tcipfel brechen oder Mcrstören vergleicht sich dem 
lat. culmum internecare sdir woM.] 

Trippa i^., 5p. pg. tri fn, /r.tripe bauch, wanst, implur. 
gedänHe, kddaunen. Das wart harrt noch etymologischer auf- 
üärung. Angräneende sprachen besitzen es zwar (mncU. tripe, 
engl tripe, kgmr. tripa [piur.], brä. stripen, bask. tripa), aber 
in keiner derselben läßt sidh stammverwandtes mit entsprechen* 
dem begriffe nachw^en. 

Trocar sp. pg., troquer /r. tauschen, wechsdn, verän- 
dern; sbsi. sp. trueco, pg. troco, fr. troc tausch, engl, truck. 
Es fehU im catci, und prov. und scheint auch erst aus Spanien, 
wo es in nicht wenigen äbleitungenund eusammensetsungenvor- 
kommi, in das franz. und englische eingeführt, denn das ags. 
trocan hat eine weit abliegende bedeutung (schwinden^ sterben), 
über die herkunft des romanischen Wortes sind sehr ungenü- 
gende vermuthungen vorgebracht worden: weder das dtsche 
trug noch das gr. TQoxog können ansprüche machen. Zwei 
Wörter sind zu erwägen: gr. TQf^nrj oder tqotiikoq (vgl. tro- 
pica Veränderungen, bei Petronius), woraus tropicare tropcar 
trocar, und lat. vicis, woraus travicar traucar trocar abgeleitet 
werden mochten; letzterem wird man ais latein. warte den Vor- 
zug augestehen müssen. 

Trof6o ü. sp. pg., troph^ fr. Siegeszeichen; von tro- 
paeum (tgonalov) mit unublichem Übergang der labiaUenuis in 
die aspirata. 

Troja it., aüsp. troya, pr. trueia, cat. truja, fr. truie 
sau. Gausen (Aeneas und die Penaten II, 828) hält troja in 
dieser bedeutung für ein wort der lat. bauemsprache, was sich 
mä nichts bdegen läßt. Ein solches wort steht zwar in den 
Isidor. ghssen: bestemiae trojae (Papias bistemia troja^, nach 
Graevim zu lesen bestiae majae (= majales) trojae, aber bei 
der Unsicherheit des ersten Wortes ist auch für das zweite, er- 
klärende, keine Sicherheit. Nicht besser steht es um das von 
Ducange angeführte zeugnis des Pomponius Sabinus, weiches 
nicht aus römischer zeit stammt. Die erste sichere künde des 
Wortes liefern die Cass. ghssen: troja ^suu (sau); später be- 
merkt man es öfter. Porcas trojaaos war dem Bömer ein mit 
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(mdem thie^en gefulUes für die tafd bestimmies schwem, qoaä 
aliis inclusis animalibus gravidam Macrob. sat. 2, 9, eine an- 
spidung cntf das trojamsche pferd, machina foeta armis Aen, 
2y 237. Wie nahe lag es nun mit porco di Troja, der roffum. 
auftösung von porcns trojanus (aUrändiver geniiio für cu^ediv), 
endlich mii troja allein ein trächtiges oder säugendes schwein 
ßu bezdchnen. So sagt man beroia für panno dlbernia u. dgl. 
Im Span, läßt sich das wort in seiner eigentlichen bedeutung 
nicht aufweisen, Ruis 673. 911 nennt dUe kuppierinnen troyas, 
aber 685 nennt er troya einen mit eßwaaren gefüllten sadc 
(wofür Sanchcß ohne noth troxa vermuthä), oiso wieder die 
Vorstellung des porcus trojanus. Unter cavallo di Troja ver- 
steht der Neapolitaner in gleichem sinne einen schiemmer d. A. 
einen, der sich den bauch fuUt, s. (Miani's Wb. p. 257. Ein 
adj. troju schmutzig kennt die sard. mundart, auch ein märnnr- 
liches subst. trojo kommt vor PPS. II, 207. — \_Es ist ein jm- 
fäU, wenn vorstehende deutung mit der des En/thraeus, ange- 
führt von Minage, Orig.ital.p.51d^, evsammentrifft. Sie steht 
schon im ersten theüe der Rom. gramm. 1. ausgäbe, p. 35, 
bei dessen abfassung Menage' s buch nicht hatte benutzt werden 
Können, j 

Troinba it., sp. p^. trompa, pr. beide formen, /r.trompe, 
ahd. trumpä ein blasinstrument, auch matdtrommd. Der ent- 
sprechende lat. ausdruck war bdcannüich taba, noch fortdauernd 
im churw. tiba aiphom (\ aus u ist hier häufig) so wie im 
wdl. tob^ trommel. Sollten die übrigen Romanen das denkwür- 
dige wort vergessen haben? Oder scUte es sich in tromba, auf 
dessen ursprüngliche gestaU eine malerische Verstärkung einge- 
wirkt, erhalten hoben? Einschiebung eines r na<A t, eines m 
vor einem andern labial findet sich ößers, die des letzteren 
kommt auch in dem namen eines andern tongeräthes, pr. pimpa 
aus pipa, vor. Nur die doppelte einschi^nmg kann einigen 
Zweifel hervorrufen, aber die einfache in tomba oder trobatpor 
kaumeu brauchen, da sie homonyme erzeugt haben würde. Von 
geringem gewicht für diesen deutungsversuch ist der umstand, 
dafi das ital. wort auch die dem lat. tuba zustehende bed. Was- 
serrohre besitzt. Abgd. it. trombetta /f., wal. trimbitz^ ; 
t*. it. trombare, pr. troinpar, äUfr. tromper die trompete 
blasen, nfr. trompetter. — Dem warte kommt noch eine zweite^ 
ganz verschiedene bedeutung zu: ü. tromba wirbeiwind^ fr. 
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trombe (trompe noch bei Nicat) Wasserhose^ sp. trompa, trompo 
kreifid: in dieser hed. soU es aus turho wirbel, kreifieHentsUm- 
dem sein. Die mögliehkeU ist einstträumen, wiewohl das genus 
mtr im sp. trom^ jnUriffi. Sp. trompar, fr. tromper hinier- 
gdm, se tromper sieh irren, scheinen sich dieser letsteren he- 
deuUmg von tromba anjmschliefien: eigenü. im kreiße fiihren, 
irre fahren, vgl. trompar den kreifiel treiben. Ohwn erüärt 
mis indessen jene bed. hintergehen aus der bed. mauUrommd: 
se tromper de qqun., wie man sich früher ausdrückte^ hieße 
eigenäieh s^en amuser, s*en jouer. 

TroDO aiiit., tron sp. pr., trom pg. donner; vb. altit. 
tronare, sp. dUpg. pr. t^onar, npg. troar (n^^ trovejar/ifr 
troejar^ donnern; von tonus, tonare mit einmischung eines 
sehdUnaehahmenden r. Ohm eine solche bleibt it. taono, tao- 
nare, fr. tonner cet. Eine abl. ist lai. tonitms, tonitmam, 
woraus aüsp. tonidro Älx.y pr. tonedre, fr. tonnerre (m.), wd- 
dbe keiner lautverstärkung bedmften. 

Tropa sp.pg., fr. troape^ daher it. truppa, häufe men- 
sAet^ pr. trop herde; adj. ii. troppo, adv. pr. fr. trop fiir 
lat. nimius, nimis. Schon die Lex JJam. kennt troppas Jierde 
(si enim in troppo de jumentis illam ductricem aliquis invola- 
▼erit); woher aber dieses wort? Die ceUischen sprachen gewäh- 
ren keinen aufschiufi: gael. drobh s.v. a. troppas ist das engl. 
drove = ctgs. drif von drifan treiben; kymr. torv s. v. a. 
troupe stdU nicht näher als lai. turba. Eine ahd. glosse hat 
dmpo ^cuneus, turbas minores\ es kann aber mit ATtL^(traube) 
identisch sein (Gfoff V, 252), letsterem nebst dem bair. traup- 
pen würde nur ein roman. oder mlat. trupo, tmpus entspre- 
dien. Die besten ansprüche scheint noch das schon erwähnte 
lat. turba su haben, das vidleicht durch deutsche ausspräche 
in tarpa, endlieh in truppa, truppus übertrat: ßeigt ja doch 
diesdbe umstdlung mit dersdben Veränderung des genus fr. 
tnmble aus tarbala. Von truppus kommt sp. pg. pr. tropel, 
fr. troupeau herde, häufe, sp. pg. atropellar, tropellar über 
den häufen werfen, pr. atropelar, altfr. atropeler tfusammen- 
häufen. 8. tropezar //. b. 

Trota it., 5p. trucha, pg. truita, pr. trocha, fr. truite, 
neugr. xQovia foreUe; vom mlat. tructa, einem volksmäßigen 
ausdruck: quos Wulgus* tructas vocat Isidor 12, 6, 6, muth- 
mafilid^ entstanden aus gr, jQtoxvrjg, das eigentlich für einen 
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befisch gebraucht wird. In alten glossm (Hattemer I, ^0) 
trifft mansdum die erweidite nm. form tröita. 

Trottare ä., sp. jpr.trotar, /r. trotter traben, gad. trot, 
k^mr. trotio; «bs^. trotto, trote, trot trab. Da die Ramer 
den hmstausdruek ire tolutim besaßen, woraus, wie Sahnasims 
bemerkt, ein verbum tolutare, JBsgs. tlutare trotare (vgL fr, 
chapitre van capitulum), entstehen kannte, so seheint es über- 
flüssig, den Ursprung des Wortes anderswo äfu suchen: pr. dUfr. 
trotier isi also buchstäblich das lat, tolatarius, das man mit 
passgänger, edter übersetst. 

Tr Ovare it., pr. cot. trobar, fr. trouver finden, chw. 
travar recht sprechen, ein urtheü finden, aUfr. trouver une loi. 
Der waiach. spräche fehlt das wart ganalich, die span. u»wl 
port., wdehe hallar und achar an seine steile setßen, kennen es 
fast nur aus der poetik der Provensalen: sp. trovar dichten, 
trova gedieht, doch braucht das (lecnesische) Jlexanderlied 
trobar auch im gewöhnlichen sinne; ebenso Bereeo, z. b. Dud. 
199: pero al que buscaba no lo podio trobar. Auch die sar- 
dischen mundarten scheinen es nicht eu besitzen: seine steile 
vertritt crobare = it. accoppiare (croba = coppia) und incon- 
trare. Lat. invcDire gab die neue spräche früh auf, nur in der 
Passion Christi läßt es sich noch entdecken und zwar in ge- 
seUschaft von trovare: non fud trovez ne envengud str. 44, 
auch bewahren es ^an. Wörterbücher als einen archaismus ; das 
nrittdlatein scheint kein hoch hinaufreichendes zeugnis für tro- 
vare zu enthalten. 8ei$^ herkunft ist noch nicht genügend 
nachgewiesen, denn wenn Ducange es auf dUfr. treu (tribu- 
tum) zurückführt, weil die erheber das erhobene treuvä genannt 
hätten, so iibersieht er, daß kein infin. tre^Yer stattfindet. Auch 
entstehung aus dem ahd. part. trofan ist als etwas ganz unge- 
wöhnliches nicht einzuräumen, wie vide verba auch m lateini- 
schen participien ihre queile haben. Dagegen vemudhet Grimm, 
Mgth. p. 853, als etymon unseres Wortes ein goth. vb. drupan 
= ahd. trefan wie trudan - tretan, und so könnte das räth- 
sei gelost erscheinen, wenn man auf das factische Vorhanden- 
sein eines solchen Wortes kein getvicht legte. Genau fordert das 
rom. verbum in seinen verschiedenen formen einen stamm tröb 
oder tröp, aber auch ein stamm mit Ü ist zulässig. Die fol- 
gende deutung, die den früheren beigefügt werden möge, hat 
den Vorzug, daß sie aus dem vor allen berechtigten, dem latei- 



Digitized by VjOOQiC 



I. TRÜAN. 481 

nisAmdemente, schöpft und dass sie^ statt amf vonxusseteungen, 
QMf thaisachen fufit. In trovare begegnen sieh augenscheinlich 
die begriffe finden und suchen oder holen: it. truoyami ud ago 
ist 'hole mir eine nadeC; Groifi-edo irova bei Tasso kann nur 
heifien 'suche Gottfried auf u. dgh; altfr. que el te truisse 
vitaiUe 'daß erlebensmittei für dich hole oder bringe* LRs. 310; 
das venejf. wort bedeutet ausfindig machen, it. ritrovare genau 
durchsuchen, henneg. retrouve ist so viel als recherd^e. linden 
ist das aiel des suehens; die spräche konnte den einen begriff 
in den andern htnOberleiten, wie man für verfolgen und errei- 
d^en ein und dassdbe wort gebraudd, s. oben guadagnare. 
Auch dichten, das der Proveneoie mit trobar ausdrückte, ist 
ein finden durch suchen, durch nachdenken, kein eufaUiges tref- 
fen. Noch in andern verbis, b. b. in catar, berühren sich 
suchen und finden, das bask. bilhatu hat beide bedeutungen. 
GM man also von der bed. swihen aus, woeu die angefahrten 
beispide berechtigen, so bietd sich als passendes etymon tur- 
bare durcheinander werfen, woraus die bed. durchstöbern, durch- 
suchen ohne Schwierigkeit erfolgen konnten: diesdbe begriffe- 
entwieUung b. b. im it. frugare mit der gabd durcheinander 
werfen, durehsudien, umgekehrt rovistare durchsuchen und durch- 
eitumder werfen. Dieformveränderung machtnicht dasgeringste 
bedenken. Daß anlautendes t ein entfernteres r gerne cm sich 
sieht, ist bekmnt (Born gramm. I, 208), im franB. troubler 
van tarbalare bemerkt man densdben Vorgang an demselben 
stamme. Jeden Bwdfd aber muß die Wahrnehmung niederschla- 
gen, daß trovare in der bed. von turbare einsdnen mundarten 
verblid>en ist: altpg. trovar ist = tarbare, neap. stmvare = 
distarbare, controvare = contarbare. Das neap. und das it. 
oontrovare sind in ihrem Ursprünge eins und dassdbe, nur in 
ihren bedeutungen auseinander gegangen: wer möchte auch das 
ital. verhum als eine neue BusammensdBung mit dem bereits 
fertigen trovare betrachten, da fast gar keine neuen Busammeur 
setBungen mit cum vorkommen, sofern dies nicht wie in com- 
battere, eine gemeinsame thätigkeit anBeigt? — [Auf eine frei- 
Ud^ vereinBdte franB. form torver filr trover in einem text aus 
dem anfange des 12. jh. ed. O. Paris macht der herausgeber 
mä redd aufmerksam, s. Jahrbuch VI, 364.^ 

Truanjpr. (fem. truanda>, fr. truand, sp. truhan, pg. 
tmao landstreidher, betÜer (sp. gaukler), noch jdet im lothring. 
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(MeU) trouant fauUenaer; vb. pr. truandar, fr. tmaader, 
sp. trahanear. Ikmeben mddet sieh eine prav. tmd aUap. form 
mit f trufan, todche cUis wart an trufifa passe kmg^fl: da aber 
der Pariugiese keine form trufao oßfierkemifd, sa wird man tnian 
ais ein für sich bestehendes in einigen mundarten dem sinn- 
verwandten truffa jntfäUig angenähertes wart betrachten nmsseH. 
Sein Ursprung aber ist cdtiseh: hymr. com. bret. tra aäj- dettd 
= aUirisch trog dass. Zeuß I, 118. 28 (wdchem kriHker aber 
dach das bret. truant aus dem raman. entnommen scheint Ih 
860); weiteres bei Diefenbachy Celt. 1, 150. Im spätem mlaiein 
schrieb man trutannus, das einigermafien an das oAd-truhtiDg 
gefährte erinnert (Ducange s, v. und Chrimmj Gedichte auf 
Friedr. p. 46), allein die formen der vclksspradien, die hier 
nirgends ein anlautendes t ader d entdecken lassen^ verdie- 
nen mehr glauben als laHnisiertCj bei welchen es um einer 
vorgefaßten etpmalagie wüten oft auf einen buehstaben nicht 
ankam. 

Trucco ü. kugdspid, biUard, sp. traoo, pr. piem. truc 
stak, camask. stampfe, stempfei, npr. traco (f.) quetschung; vb. 
piem. truch^, cam npr. trucd, cAu;. trukiar stampfe$^ stoßen, 
ven. s-tracare auspressen. Der stamm passt offenbar eu unserm 
druck, drucken, dessen d älterem th (ags. thryccan, ottn. 
thryckia^, mithin romanischem t antwortet, s. oben tasso. Mu- 
ratari, der daswart übrigens aus dem /r.troquer leüenmachte, 
gedenkt eines spides trucco di terra, wobei es darauf ankommt, 
kugdn durch einen auf dem baden befestigten ring j^ werfen: 
man konnte darum an gr. tgoxag (ring) denken; allein der 
begriff stoß (dgentl. druck) ist der sacke angemessener und 
nur in beziehung darauf konnte der Spanier das spid mii dem 
plural trucos (engl, trucks) d. h. das in stoßen bestehende spid 
netmen. Nach Cavarruvias und Minshew stammt es aus Ita- 
lien und hier ist auch das wart in seiner gemeinen bedeutung 
am meisten üblich. 

Truffa it., sp. pg. pr. trufa, fr. truflFe passe, windbeu- 
tdei, auch bask. trufa; vb. truffa re, trufar, truifer einenaum 
besten haben; ü. truffaldino Schalksnarr. SolUe es wirklich im 
gr. TQVfprj hoffart seinen Ursprung haben? WahrstheMicker 
aber ist es nichts anders als das gleich unten abeuhanddnde 
wart: nicht allein umfaßt das aUfr. trufle beide begriffe knoUen 
und passe, das neap. taratufolo einfaltspinsd ist augensckein- 
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Ueh dcis U. tartufolo, und auch das maü. tartuffol bedeutet 
trüffd und geck. Die spräche übertrug den namen einer Mei- 
nen frucht auch auf eine Ueinigheit in moralischem sinne, eine 
passe, albemheit. 

T r u f f e fr, (f), comask. trufol, gen. trifola ein erdschwamm, 

trüffely dsgl. cot. mü eingeschobenem m trumfo, trumfa ein 

hnoüengewächs, paiate; das span. wort ist turmsL in ersterer 

bedeutung. Adelung verweist truffe auf das ndd. druffel träub- 

chen, weil das gewächs iraubenförmig sei; es ist aber nicht wohl 

jm glauben, daß man für ein im Süden wohlbekanntes gewächs 

einen deutschen namen geborgt habe, auch nannte man es ahd. 

erdouz, nicht drüpo traube. Der latein. ausdruck ist tüber, 

welches, wenn man die ungemeine entsteUung von pflamennamen 

bedenkt, sich mit versetztem r und verwandeltem b vielleicht £fu 

tröffe, tramfo (auch sp. trumfo geschundst) und selbst turma 

gestaltete \ ü hätte o werden sollen, aber auch im it. tubero, 

tubera blieb es. Die weiblichen formen konnten ihren grund 

haben im plur. tubera, der als sing, bereits in deutschen glos- 

saren des 9. jh. dasteht, s. Oraff II, 1128. — Daeu kommt 

noch ein zweites wort, womit iheils eine trüffd, theHs ein knol- 

lengewächs benannt wird: U. tartufo, mail. tartuffol, ven. 

tartofola, piem. tartifla, chw. tartufel, occ. tartifle, fr. (in Berry) 

tartoufle. Dies erklärt» MSnage nicht ungeschickt aus terrae 

tuber, welche Verbindung Plinius für ein anderes knollengewächs 

gebraucht, auch der Spanier nennt die trüffeln turmas de tierra : 

tartufo wäre also euphonisch für tartrufo; dabei ist das sie. 

tirituffulu in anschlag ssu bringen, das recht wohl für tere- 

tuffulu stehen kann. — Aber einiger eweifel haftet doch auf 

der herleitung von truffe aus tuber. Andre mundarten zeigen 

nämlich den einfachen stamm truf ohne r : genf. tufelle, occ. 

tufeda Dict. genev., sp. co-tufa erdapfel, dessen erste silbe ewei- 

fdhafter herkunß ist, vgl. sie. cata-tuffulu; ven. tufoloto nennt 

man einen km-^en dicken menschen, einen knoUen. Es fragt 

sieh nun: sind diese letzteren formen identisch mit dem unten 

folgenden tvdo dunst, entweder weü die trüffel einstaubschwamm 

ist, oder, wie schon andre vermuthet haben, weü sie stark riecht? 

Oder äind sie abgekürst aus tar-tufo? Letzteres ist gewiß der 

wahrscheinlichere fall, vgl. über solche abküreungen die vorrede. 

— Aus tartufola ward übrigens durch dissimilation unser kar- 

toffel, mdaril. tartoffel, isl. tartuflur pl., s. Potts Forsch. II, 

I. 3. 28 
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tu. Das neupr. trufa hat nur diese hedeuiung, nidU die des 
fr. truflfe. Dcuu Weigernd /, 565. 

T udel sp.pr., piem. comask. tuel, fr. tuyau röhre, pfeife. 
Mit tubellus, das Menage aufstetttj verträgt sich die form auf 
keine weise, da nur die ital. spräche d in die stdle eines aus- 
gefallenen buchstabens einfügt. Tudel ist genau das aUn. tüda, 
dän. tftd, ndl. tuit, hochd. mundartl. zaute röhre, besonders 
an einem gefaß eum eingießen. 

Tufo, tuffo it., sp. tufo dunsi, npr. toofe erstickender 
dunst, adj. loihr. toffe erstickend; vb. fr. 6touffer ersticken. 
Nicht vom mhd. tuft, es stammt aus dem gr. xitpog qudtm, 
auch dünkei, steh ('t}i)hus in letzterer bed. bei Amobit*s, vgl. 
Bucange), daher denn auch sp. tvdos plur. locken auf den okren, 
hochmuth, pg. tafos buffen (aufgeblähtes), tufar aufblasen, atu- 
tMrerjnimen, tufäo Wirbelwind, genau das gr. Tvgxiy. Verwandt 
ist das lomb. toffa beriechen, chw. toffar, tuffar stinken. 

Tufo it. pg.y fr. tuf, sp. toba tufstein; vom lat. tophus. 
Was n ßr betriß, so ist tufineus ßr tofineus, tofinus bei 
den feldmessem eu vergleichen. 

Tulipano it., wal. tulipan, ^.talipa, tulipaiii fr. tulipe 
eine blume, tulpe; vom pers. dtübend das um die mutze gewickelte 
nessdtuch (daher it. turbante turban), wegen einer gewissen 
ähniichkeit von denEuropäem auf jene Uume übertragen, deren 
pers. und türkischer name lalS ist. 

Turchese it., sp.pr. turquesa, fr. torquoise, it. auch 
turchina^ ein edeistein cnis dem thongeschlechte, türkis^ vorzüg- 
lich in Ostpersien einheimisch, der türkische genannt, weil er 
zunächst aus der Türkei nach Europa kam. Adj. it. turchino blau. 

Tutare ö.tnattutare und stutare ("astutare PPS. /,^^^>), 
churw. stidar, pr. tudar, atuzar, estuzar, fr. tuer. Die bedeur 
tung der ital. worter ist mäßigen, danken, die der ehurw. 
prov. und franz. auslöschen, wie in tuer la chandelle, tuer le 
feu (Ducange), aber schon altfranz. tritt die bed. tödten dane- 
ben auf, ßr welche auch eine prov. form tuar aufkam Fer. 269. 
Deutscher herkunft ist das wort nicht: goth. dauthjan, ahd. 
tötan, hätte pr. daudar oder taudar, fr. touer hinterlassen. Ein 
anderes die bed. stUl machen, beschwichtigen ausdrückendes ahd. 
vb. tuzjan (tüzjan), s. Mhd. wb. UI, 155, würde ital. eher 
dutare oder tuzzare erzeugt haben. Auch lat. tüditare f(^' 
stoßen wäre kein richtiges etymon. Buchstäblich passt nur tütsii 
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sdmtsen, abwehren, dem auch pr. tazar nicht i4nderspricht, da 
t m mehreren fällen, wie espaza (spatha), eu z wird. Tutari 
eher neigt sich zur bed. abwehren, hemmen, woran sich zunächst 
die des üal, Wortes knüpft: tutari famem den hunger abwenden, 
sagt nicht viel mehr cds it. attutare la fame, auch das franz. 
tae-yent bedeutet etwas den unnd abwehrendes, aus abwehren 
folgte unschädlich machen, löschen, tödten. Wie die bed. schützen 
und obwehren sich berühren, zeigt auch das lat. defendere, das 
aUd. weijan, das rom. parare. 



u. 



Uccello it. (poet. augello^, pr. augel, fr. oiseau, nUat. 
aucellus L. Sal. vogd, von aucella, aucilla (bei Äpidus und 
Apulejus) mit verändertem genus wie häufig bei dimintäiven\ 
sp. mit diminiUiver bed. avecilla = lat. avicella. Daher das 
vb. it. Ucee IIa re vögei fangen, mhd. vogeleo, altfr. oiseler 
hipfen wie ein vogel. 

U f f it., ufo sp. pg. vorkommend in der adverbialen Ver- 
bindung a ufifo, k ufo umsorgst, auf fremde kosten; daher abgel. 
sp. pg. ufano eitd, pr. ufana, ufanaria, ufanesc evteVceit, über- 
nmth u. a. Die würzet dieser büdungen ist germanisch. Das 
ahd. sbst. ubbä oder uppä wird eben so adverbial gesetzt: in 
uppftn eitel, umsonst = it. sl ufiFo. Den consonanten f gewährt 
aber das verwandte goih. uQö überflüssig; das hd. p scheint 
sieh nur in dem comask. a up (maü. a oS) vorzufinden. Vgl. 
Diefenbach, Ooth. wb. 1, 100. Govarruvias deutet das wort aus 
lat. offa; nach Minucci zum MalmantHe (s. Bolza) entstand 
a offo aus der in actenstücken gebräuchlichen abkürzung ex 
offo = ex uf&cio ^unentgeitlich\ was hier noch angemerkt wer- 
den möge. 

üguanno t^., altsp. hogano, altpg. ogano, pr. ogan, dltfr. 
ouan, chw. aön adverb für lat. homo, so wie überhaupt für 
gegenwärtige zeit gebraucht; von hoc anno. Die nebenformen 
it. unguanno, pr. ongan mögen in hunc annum ihren grund 
heben. Das eingeschobene u im ital. wird euphonischer natur 
9m wie in introcque. Vgl. antano. 

Uomo it., wdl. om, in den andern sprachen etwas ver- 
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schieden behandelt: sp. hombre (von hom'nem wie fembra von 
fem'na>, pg, hörnern (homin[em]), pr. äUfr. hom, acc. home, 
daher das nfr. homme. Aus der aÜfr. nominativform hom 
oder om entstand das pron. od = ahd. man, das schön die 
Eidschwüre kennen: si cum om per dreit son fradra salvar 
dist. Ähnliche Scheidung des pronomens vom Substantiv auch 
im dUfries. ma und man, im ndl. man und men, tm dan. mand 
und man, s. Grimm ni,8, Richthofen s. v. ma. Eine abl. ist 
t^. omaggio, sp. homenage, pr. homenatge, fr. hommage, 
dienstpflicht, hvMigung, worin homo in seiner mlatein. bed. 
dienstmann genommen ist. 

Uopo it., wäl. op, aUsp. huevos, pr. obs, aÜfr. oes be- 
dürfnis; von opus. Im dUfr. oes schwand das tat. p und o 
gab den diphthong oe, gleichbedeutend mit ue (^es bei Boquef.), 
so oevre uevre, boefs buefe. 

üosa it., aUsp. huesa PC, aitpg. osa SBos., pr. oza, 
altfr. hose, heuse, eine beinbeüeidung, gamasche, in früherem ' 
nUatein hosa, osa 'ocrea^ ccdigd; daher fr. houseau mit ders. 
bed.; it. usatto stiefd, dUfr. vb. hoser, heuser, mUxt. hosare 
behosen; aUe vom ahd. hos4 ^caliga, mhd. hose, auch ctgs. hose, 
hymr. hös, nhd. (mit eingeschränkter bed.) hose. Man ver- 
gleicht lat. casa. S. über dieses wort AUrom. glossare p. J36. 
Von einem sinnverwandten gleichfalls aus dem deutschen stam- 
menden Worte hat sich nur in dem Casseier glossar eine spur 
erhalten: deurus deohproh, indem ersteres ein längst verschoüe- 
nes altfr. tevrucs vorauseusetsen scheint. (AUrom. gl. 107). 

Upupa it. wiedhopf, dbgeküret maU. buba, romagn. 
poppa,i>tm. popo, pg. poupa, dsgl. it. bübbola, «p.abubilla. 
Auf andre weise abgekürzt ist pr. upa, hieraus mit aspirata 
durch das dtsche witu-hopf herbeigeführt fr. huppe, das aber 
awcÄ von einem merkmale des vogds die bed. haube annahPH, 
denn aus ahd. hüba wäre huve geworden. Ein neues wort ent- 
lehnte man von seiner stimme (wie auch upupa, enotp), sp. 
putput, fr. puput, vgl. obd. wutwut. 

U r a c a n ö., sp. huracan, pg. f uracao, fr. ouragan stürm, 
(Hrkan; etn erst später in die sprachen eing^uhrter schifferaus- 
Oruck, der aus dem karaibischen herrühren soU. 

Urlare ü., wal. urli, fr. hurler (h of^.), früher auch 
nuier und uler vielleicht mit einmischung des dtschen heulen, 
pg* öuivar (vgl. wegen v aus 1 couve von caulis^; von ululare 
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(t\ wie in zirlare von zinzilulare). Dasselbe wort mit vertauschung 
des ersien, aber ohne syncqpe des zweiten 1 ist sard. urulare, 
pr. udolar. Von huler stammt fr. hulotte eule. Einhenneg. 
cahaler soU nach Hecart ßr cat-huler stehn (schreien wie die 
hxUe). In der üai. nebenform chiurlare ist die natur des an^ 
lautenden ch aweifdhafl. 

ürtare ü., pr. urtar, fr. heurter statt des alten hurter 
ß asp.) stoßen; sbst. it. urto, fr. heurt stofi; dazu ein con^. 
oli/r. d^hurter, neupr. dourdi (ebenso ierbk von d&aerheTX norm. 
dourder. Das wort findet sich wieder im mhd. hurten, hurt, 
ndl. hurten, horten, hurt, hört, woM auch im engl, hurt ver- 
wunden, hurtle anprallen, es fehlt aber atlen älteren deutschen 
mm%darten und mochte als ein in ritterspielen übliches aus Franko 
reich eingebracht sein. Unter den celtischen sprachen kennt es 
nur die kymrische: hwrdh stoß, dsgl. bock (ndat. in England 
hurdus, \i\XTdaLTd\jismitletJiftererbed.),vb.\\jräJin, hjrihio stoßen, 
und wenn es sieh in den ältesten denkmälem dieser spräche 
nachweisen läßt, so ist seine ceÜische herkunfl ziemlich gesichert. 
Der verbalbegriff stoßen, vom bock abgeleitet, wird sich häufig 
finden, so z. b. mAdf. bocken, franz. in Bourgogne boquai 
(Mignard), lat. arietare. 

üsbergo, osbergo t^., i^r. ausberc, oß/r. halbere, hauberc 
(hasp.), nfr.}i3,vibert Panzerhemd; vom gleichbed. ahd.liBisherc, 
ags. healsbeorg, äUn. h&Isbiörg (f.) eigentl. eine den hals ber- 
gende oder deckende rüstung, mhd. auch halsveste, nachher, une 
unser kollcr (von coUare hdlsband), in seiner bedeutung erwei- 
tert. Im altfr. halbere verstummte das zwischen zwei conso- 
nanten stehende s und fiel aus wie in dem gleichfalls mit hals 
zsgs. halterel, haterel für halsterel, wogegen die prov. form 
Hur s durch auflösung des \ in n schützte: man hüte sich daher, 
es aus dem von Benecke (und schon von Besly, s. Ducange und 
Menage) als urform angenommenen al-bere ^aMes deckend^, 
woraus halsbere erst entstellt wäre, zu erklären. Im itcd. kommt 
auch das veraltete feminin sberga für usberga vor. 

üseio U., wdl. us?, ottsp. uzo P(7., i^r. uis, us, ältfr. huis 
thikre, von ostinm; ü. useiere, oZtep. uxier, fr. huissier thür- 
sieher, von ostiarius, welches üne Urkunde vom jähr 551, Marin. 
j). 180, zum belege der frühen ausartung des o in w in der 
form ustiarius gewährt. 
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V. 



V a i D i g 1 i a it., sp. vainilla und vainica, pg. bainilha, bau- 
nilha, fr. vanille ein gewürs, der same einer südamericanischen 
pflanee; dimintäiv des 8pan. vaina schote (lat. vagina^, weil 
die Samenkörner in kleinen schoten enthalten sind. 

Vajuolo und vajaole (fem. pl.) ü., «p. viruela, viraelas, 
fr. petite v6role pocke, pocken, mUxt. Variola; von varius bunt, 
fleckig, nicht von varus blatter, da das ableitende i des lai. 
adjectivs durch die ital. form klar angezeigt ist. 

Valigia ü., sp. balija, fr. valise feUeisen. Die fotmen 
decken sich nicht, wenigstens entspricht das sp. j etymologisch 
nicht dem it. g, balija scheint also (nebst dem in den glossen 
von Älfric vorkommenden vallegia^ eine nachahmung des it. 
valigia^ welches in gemeinschaß mit dem fr. valise eine grund- 
form valisia oder valitia anzunehmen erlaubt. Die aufkiärung 
des schwierigen Wortes läßt sich versuchen. Plautus braucht 
häufig für dieselbe oder eine ähnliche sache das gewiß gane 
volksübliche vidulus. Im latein. fließt aus capill-us capill-itium, 
die ital. spräche aber eieht selbst für sintdiche begriffe das 
weibliche suffix itia vor, welches, wie im latein, dgenÜich sum 
ausdrucke abstracter begriffe dient (graDd-izia, grand-igia), und 
leitet B. b. aus lat. comtus ptUe, schmuck das gleichbed. cont- 
igia. Mit demselben rechte konnte sie aus vidulus vidul-itia 
leiten, besser romanisiert velligia (11 aus d'l e. b. auch in strillo 
aus stridulus), mit bekannter Verwandlung des tonlosen e in a 
valligia, endlich valigia durch Vereinfachung des 11, was hier, 
wo aUer etymologische anhält fehlte, ßumal vor betontem vocal 
leicht möglich war. So ist also, wenn die vorliegende deutung 
anerkennung findet, unser deutsches wort felleiseu, eine offenbare 
umdeutung des fr. valise, bei Plautus eu suchen. 

Vanuo it. (nur im plur. üblich), abgd. vanneaux fr. 
Schwungfedern; von vanous futterschwinge, weil die fitUche der 
vögd dieselbe bewegung machen. Der kibits aber heißt it. va- 
nello, fr. vanneau, maü. vanett, von dem federbusche auf 
dem köpfe, den er aufrichten und niederlassen kann^ dessen 
einedne theüe also mit Schwungfedern verglichen werden; Hol. 
auch pavoncella genannt. * 
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Vantare it., pr. vantar, fr. vanter prahlen; sbst. ü. 
vanto; von vanitare mit ders. bed. bei Augustinus (Opp. I, 
437. 761), dies von vanus. 

Varare »/., sp. pg. pr. varar, cdtfr. varer ein schiff vom 
st<y>d lassen; von vara querhola, schräge gelegtes hole. Aber 
pg. varar heilÜ auch ein schiff ans land jriehen; dsgl. (intrans.) 
scheitern, letjstere bedeutung hat auch sp. varar, barar, daher 
desvarar wieder flott werden. 

Vas Cello it., sp. baxel, ^^r. baixel schiff, pr. vaissel, fr. 
vaisseau grfäß, schiff, wdUon. vahai sarg; von vascellum Grut. 
Inscript., dimin. von vas, vasculum. Ein altes Beugnis der 
span. form bei Isidorus: phaselas est Davigium, quem nos ^cor- 
rupte^ baselam dicimus. Daneben für die ursprüngl. bed. ge- 
fäfi it. vasello, sp. vasillo, baxillo u. s. w. 

Vassallo it. pg., sp. vasallo, pr. fr. vassal lehnsmann, 
rniat. vassallus. Die älteste lai. form, e. b. in der L. Alam., 
iä vassus mit der bed. mann vom dienstgefolge, und noch unter 
Ludwig dem frommen heifit es: quos vassos 'vulgo^ vocant. 
Die roman. spräche aber kennt vas nicht mehr, sie gab es hin 
für das klangvollere vassall. Eine (ütfr. bedetUung des letsfte- 
ren ist mann, streitbarer mann: die Livr. d. rois haben vassal 
für vir p. 119. 204, für pugnator p. 174, daher vassalage tapfer- 
keit, wie barnage von baron. Den deutungen aus lat. vir oder 
vas vadis oder aus dem gdth. vastjan (kleiden, vassus s. v. a. 
vestüus^ investüus) widerstrebt der buchstabe; mit recht erin- 
nert Leibnits an kymr. gwäs junger mann, diener: an erstere 
bedeutung, nicht wohl an letetere, knüpft sich die aUfransi. 
'streitbarer mann, alle drei bedeutungen vereinigt 0. b. das ahd. 
degan junger mann, held, diener. Die rom. form vassal wird, 
da keinsufßx all vorhanden ist, durch anlehnung an das kymr. 
adj. gwasawl (dienend) entstanden sein. Die aufnähme von 
vassus in die ndat. oder roman. spräche mufi man übrigens 
in die früheste jseit setzen (vgl. fr. veme aus gwemen^, da man 
später guassus gesagt haben würde. Eine abl. ist altfr. vas- 
let, varlet knabe (anständiger als gar^on, an dessen stelle e.b. 
die limous. mundart nur efon d. i. enfaut gebraucht), nfr. 
valet diener, it. valetto. Ein geringerer vassail, nach dem ge- 
meinen sprachgebrauche, besonders in der Normandie, ein after- 
lehnsmann hieß fr. vavasseur (Masseur Ruteb. I, 150), pr. 
vasvassor, valvassor, nüat. vavassor, vavassorius u. dgl., fem. 
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difr. vavassore, daher ü. varrassore und barbassoro, äUval. 
veryesor JFebr. 95, vielleicht esgs. aus vassus vassorum vctösaU 
von vassaUen. Vgl. jbu diesem artikd Patts Forsch. II, 547. 

Vecchio, veglio U., uhü. veachiu, sp. viejo, pg. vdho, 
pr. vielh, fr. vieil, vieux aU; von vetulus vetlas veclus, letzte- 
res schon bei einem dUen grammatiker 'vetulus, non vecW 
Anal, gramm. p. 443, curte vecla Tirab. 11, p. 17'' (v.j. 752), 
selbst ü. veclo lacomino ed. Oeanam, Doc. hist. 294. — Das 
primitiv vetus hat nur die aUfrana., nicht die prov. mundart 
behauen. Es lautet mit richtigem diphihong vi^z, fem. ebenso, 
e. b. une vies haire Bari. 123, 24; doch auch, indem man s 
ifum stamme rechnete, viesse, plur. viesses. Andre reste des 
Wortes liegen vor im altsp. adverb de vedro von alters her, 
und in geographischen namen, wie pg. Torres vedras, sp. Mur- 
viedro, it. Castel-vetro. 

Vece it sbst., adverbial sp. pg. vez, pr. vetz, fr. fois, 
npr. fes (altpr. fetz nur im Gir. de Boss.), letetere formen mä 
Verwandlung des s in i (vgl. unten via 1) ; vom lai. vice, £. b. 
tribus vicibus dreimal. Daher altsp. altpg.pr. vegada, churw. 
gada, worin sich g eu z verhalt wie im sp. pr. perdigon, pg. 
perdigäo aus perdiz, perditz. 

Veglia Ä., sp. vela, pg. vigia, pr. velha, fr. veille nacht- 
wache; vb. vegliare ff.; sp. veleta Wetterfahne (wächter), 
it. veletta schildwache; von vigilia, vigilare. 

Velleitä it. sp. veleidad, fr. vell6it6, engl velleity wiUe 
ohne that; vom inf. velle, ein in der schule entstandenes wort. 

Veltro it., pr.veltre, altfr.YisLütre Jagdhund, com. giiil- 
ter; altfr. y idiXLiv er jagen (auf schweine). Martial hat ver- 
trägus: non sibi, sed domino venatur vertragus acer: Gratius 
spricht daßr minder gut verträha, in der L. Burg, steht vel- 
trahus, in der L. Sal. veltrum, yeltvem (acc.), in den Schlettst. 
glossen 37, 28 veiter, in den Floreni. glossen p. 948^ veltra. 
Es wird von Adian als ein celtisches wort bezeichnet: al di 
TTodioyuig xvveg ai lulrixat yuzXovvzai ftiv oviQTQoyot xrv«$ 
(piovfj rfi xeliix^, nach Zeufi I, p. 6, vgl. 45. 166, vom altirisehen 
traig fufi, verbunden mit der intensiven partikd ver. Darüber 
und über vieles andre dieses wort betreffende sehe manDiefenr 
bachs Orig. europ. p. 330 ff. 

' Venerdi f/., /r. vendredi, pr. cot. divendres freUag, vm 
Veneris dies, dies Veneris; sp. viernes, 2>r. auch venres vom 
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gen. Veneris, woi. vfneri, ven. v^nere, romagn. v^nar. Baplr 
pg. sexta feira. EigenthünUich ist der sardische cMsdruck 
chenibara, cheniara, cenabara von coena pura, weil man an 
diesem tage nur magere speisen geniefit. 

Yengiare it., sp. vengar, pg. vingar, pr. vengar, venjar, 
fr. veoger rächen; von vindicare (tval. vindeci heilen d.h. ret- 
ten). Zsgs.pr. re venjar, oft/r. revenger, ti^r. revancher, sbst. 
revanche; neufr. ch = aUfr. g ebenso in nache = nage. 

Ventaglio ä., sp. ventalle fächer, pr. ventalh, fr. ven- 
tail htfüochy vantail thürflägd, äventail fächer, it. ventaglia 
N. s. f. visier des hdmes; von ventus, vgl. ventana II. b. 

Yerpr. aUfr. frühling; daher sp. verano, pg. veräo 
spätfriMing; esgs. pr. primver, it. ^. pr. primavera, wci. 
prim^var^ , dUfr. primevere, bask. (labort.) primadera frühling, 
eigentlich erster frähUng, Vorfrühling, welchen begriff es noch 
im span. ausdrückt; dafür fr. printemps, piem. schlechtweg 
prima, occU. primo (f.) Der Venezianer nennt diese Jahreszeit 
verta, in Dauphine heifit sie pipa, s. oben s. v. piva. 

Vergogna it., pg. pr. ebenso vergonha, fr. vergogne, 
sp. vergäenza, ait vergüena Bz. schäm; von verecundia mit 
QusgrfMnem d wie in Bourgogne von Burgundia, wogegen im 
span. schärfung des d zu z eintrat. 

Vermiglio ü., sp. bermejo, pg. vermelho, pr. fr. ver- 
meil roth, nUat. vermiculus schon im ß.jh., s. Breq. n. 40 
palla vennicola; vom sbst. vermiculus würmchen (das die schar- 
lackfarbe gibt). 

Vernice i^., sp. berniz, barniz, pr. vernitz, fr. vernis 
^ne ort lade oder glanzfarbe, daher engl, varnish^ kymr. ber- 
nais, dtsch. firnis; vb. it. verniciare, sp. barnizar, pr. ver- 
JMSsar, fr. vernisser, auch it. vernicare, pr. bernicar, endlich 
ouch fr. vernir, vgl. bei den Alien l'escu d'or vernis Fierl p. 
51,5, Gayd. p.l78. Des Wortes herkunft ist zweifelhaft. Bülig 
geht man vom vb. vernir als dem einfachsten producte aus, 
daher vernis, it. vemice: es könnte im ahd. bernjan ßr bren- 
jftQ glänzend machen (dies von brinnan glänzen) seine quelle 
^^ahen. Mein nie erweicht sich anlautendes deutsches b in v, 
Aw sp. b aber ist kein zuverlässiger führer, da es oft für v 
fii'itriU. Eben so wenig gewicht hat das dem itai. erst nach- 
geformte mittelgr. ßsQvixr^. Darum verdient Manage's erJdä- 
•'wi^ den Vorzug: vernir ist =■ vitrinire glasieren (das adj. 
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vitrinus ßr vitreas findei sieh im pr. veirin), eine bedeiUmg, 
die auch das it. vitriare, das sp. vedriar, das sard, imbidriare 
entmckdt haben. Noch möge bemerkt werden, daß Lessing, ed. 
Lachmann IX, 482, in einer bei Thecphüus vorliegenden form 
fornis das Stammwort unseres firnis vermuthet, ohne es jedoch 
SU erklären. 

Verrina it., sie. vinii^iu bohrer, henneg. veno sehraube, 
fr. vrille (für verille) kleiner bohrer; dahin auch ü. verri- 
cello haspei. Augenscheinlich sind diese Wörter eines Stammes, 
nicht aber von virare, das in aUen cMeitungen sein i behaup- 
tet: Oun mag etwa das neupr. birou, birounieiro bohrer ent- 
sprossen sein. Jene Wörter schließen die vorsteüung des dre- 
hens, windens in sich ein, vrille heißt auch die schraubenartig 
sich windende ranke des weinstocks (also nicht von viriculum 
meißel) und so dürfte man auf veru, da dem sich drehenden 
bratspieß der bohrer wohl verglichen werden konnte, vermuthen, 
um so eher als sich verrina befriedigend (ms dem Plautinisehen 
veruina d. i. veru-ina, worin das hiatus machende u ausfid, 
erklärt. Identisch mit verrina ist sard. berrina, barrina, eat. 
hSirnnsL, vielleicht auch sp. barrena^ aber pg. verruma wird 
wohl besser auf das gleichbed. arab. bairam oder baiiwah 
Fregt. I, 114^ surückgdeitet. Zu vergleichen ist auch, was 
Engelmann p. 74 darüber bemerkt. 

Versare it., versar pr., verser fr., v^rsätc^ol. ausgießen, 
vergießen] von versare (das gefäß) umkehren, eine bedeutung, 
die auch das wal. turnä erworben hat. Dassdbe wort ist dÜsp. 
bosar, nsp. rebosar = lat. vorsare, revorsare, mit bdcamUem 
ausfalle der r vor s. 

Verza lomb. pg., berza sp., vearzf wal., verzotto ü. 
kohl, ivirsig, daher sp. bercero kräuterhändler. Die herbmfl 
dieses Wortes unterliegt keinem bedenken, wenn auch mlat. bra- 
sicia GL Flor. (Diutiska II, 232) eu widersprechen scheint: 
es ist das lat. vTrtdia (plur.) gartengewächse, das der Verwand- 
lung in verza nicht entgehen konnte. Menage hält it. berza 
Schienbein für dasselbe wort, eigentl. kohlstrunk, und vergieieU 
wegen der bedeutung fr. tige, it. gambo. Für verza auch it. 
sverza kohl, splitter. 

Verziere it.,sp. vergel, pr. vergier, fr. verger gartei^; 
vom gleichbed. viridiarium oder viridarium, pr. auch verdier. 
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Verzaria (plur.) hat schon eine urhmde v. j. 752 Murat. Ant. 
üd. r, lOlL 

Via ö. adverbium die frage 'wie off m beantworten, una 
via mmwi PPS, J, 491, due via tre zweimal drei; vom sbst. 
via weg, vgl. das ebenso angewandte nord. gang, das ndl. reis. 
Via härtete sidh, scheint es, in f ia, altfr. fie, iiblicher die abl. 
it. fiata (dreisüb.), aUfr. fiede LRs. 11, fi6e, foite, noch jetzt 
waUon. feie. Zsgs. it. tuttavia, sp. todavia, altfr. toutes- 
voies, nfr. toatefois aüemdl, dennoch. 

Via, 8u via it., sp. via (0. b. via comer ! Suva ed. Ghimm 
p. 267, vgl. Äpol. 388), pr. aitcat. via sus Chx. V, 74^ BMunt. 
206^, interjection der ermunterung ; vom sbst. via, eigentl. 'auf 
den wegt Auch in der bed. weg! wird itdl. nebst churw. via ge- 
braucht; dafür bedient sich die maü. mundart des dtschen fort! 

Viaggio it., sp. viage, pr. viatge, fr. voyage, wal. viadi 
reise; vb. viaggiare ff. reisen, von viaticum reisegdd, schon 
bei Venimt. Fort, in roman. bedeutung vorkommend, s. Ducange. 

Vigliacco it., sp. bellaco, pg. velhaco niedrig, schlecht; 
abgeleitet von vilis (Rom. gramm. II, 283); nach andern wäre 
es vom vdJX^mamen Valacbus, s. Mayans y Siscar 1, 104. Das 
fr. veillaquerie Roquef. ist aus dem spanischen. 

Villa it. landhaus, sp. villa marUflecken, fr. ville Stadt. 
Bereits in der L. Sdl. hat villa neben der ursprünglichen die 
bed. weiter, dörfchen (Pardessus p. 389, DC. s. v.), im prov. 
und altfr. bemerkt man noch die latein. oder die span. bedeur 
tung; in der Passion Christi unrd Bethfage castellum ur^l ebenso 
Gethsemani villa oder praedium (Math. 26, 36, Marc. 14, 32) 
mit vila iibersetet, während Jerusalem ciptad heiß, s. audi 
Henschel s. v,; endlich bezeichnete es jede Stadt von beliebiger 
gröfie. Dem äbgel. it. villano, sp. villano, pr. vild, altfr. 
vilain bauer legte der Standesgeist des mittelalters auch die 
moralischen nebenbedeutungen niedrig, schurkisch, häßlich bei, 
wdche im prov. die hauptbedetUungen (bauer heißt hier pages), 
im neufr. die einstig verbliebenen sind, die auch, in rücksicht 
auf vil (lat. vilis), die alte Schreibung mit einfachem 1 fortzu- 
führen anlaß gaben. 

Viluppo it. Wickel, gewirr ; vb. altsp. volopar jBc. Jfis. 
268, pr. dass., odtfr. voleper; dsgl. it. invilupare, pr. envo- 
lopar, envelopar, «pr. agouloupd, fr. envelopper einwickeln; 
prov. auch revolopir herumwerfen. Wie nahe auch volütare 
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jm liegen scheint, so ist es doch grammatisch nicht mit dem 
roman. worte eu einigen. Entsprang dies aus volap, so daß 
vilnpparsi ursprüngl. bedeutete sich hätscheln, sich warm halten? 
Man bedenke aber auch it. luflfo gewirr, gleichbed. mit viluppo. 
In oberital. mundarten hört man fiop für letsteres, es wirft 
aber Teein licht auf die etymologie, da es für flop und dies für 
vlop eu nehmen ist. Es begegnen einige formen mii Ip statt 
lop, lup : aitval. (bei Ä. March) envolpar, romagn. agulp^ ein- 
wickeln, ven. imbolponare einpeieen: man wird sie als cantrae- 
tionen betrachten müssen, da vulpes, an das man ifunächst 
denken dürfte, nie die bed. fuchspde seigt. 

Viola it. sp. pg., pr. viula, viola, fr. viole, iroZ. viöar? 
ein Saiteninstrument, daher violino, violone u. s. w. Es 
ist eins der schwierigeren worter, doch scheint es nicht tmlosbar. 
Zu bemerken ist ssuvorderst, daß der Ptovenedte zweisilbig 
viula, vfola spricht (der diphthong iü ist ihm unbekannt); aus 
viola konnte wohl fr. viöle, it. viöla werden, nicht cms viöla 
das pr. viola: man muß also von der prov. form als der aUe- 
sten ausgehen und darf nicht außer acht lassen, daß das wort, 
wie aUe mit v anlautenden, voreugswme lateinische herhmft 
in anspruch nimmt. Der ndat. ausdruck für dassdbe instru- 
ment ist vitula, und dies kann nur abgezogen sein aus dem 
alten lat. vitulari springen wie ein kalb, sidi lustig gebärden 
(diesdbe bedeutung hat unser mundartl. kälbern, ndd. kalveren), 
die Violine aber war die üblichste begleiterin der lustbarkeiten, 
ein dichter (bei Ducange) nannte sie darum vitula jocosa. 
Springen, tarnen, musicieren sind ineinandergehende begriffe 
(vgl. giga I, Carole II. c), und daß vitulari ein sbst. vitula mU dem 
concreten begriffe eines instrumentes lieferte, ist den sprachgesetsen 
gemäß : so entstand it. leva hebet aus levare u. dgh Aus vitula 
aber ward durch Umstellung pr. viutla (wie veuza aus vidaa, 
teune aus tenuis) und endlich viula, viola (wie rolar aus 
rot'lare), hieraus it. viöla, das nicht unmittdbar ans vitula 
entstehen konnte, sp. vihuela {l\ sur Währung des hiatus), fr. 
viole, altfr. lieber vielle, viele (dreisilbig), vitella, mhd, vigele. 
Sollte, wie auch Wackemagd vermuthet, unser cM. schon bei 
Otfried vorkommendes fidula, mhd. fiedel, das dieselbe sacke 
ausdrückt, nicht desselben Ursprunges sein wie viola? Born, v 
ward ja auch sonst in i geschärft, in den Cassder glossen #. h. 
ferrat, fidelli für verrat, videlli geschrieben. Man erHärt es 
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wM aus fidicula, was aber der buchstabe nicht gestattet. Wir 
hätten alsdann in dieser deutschen form ein äUeres seugnis für 
vitula, als die ndat. litteratur bu bieten scheint. — Ein prav. 
dichter braucht viular auch von blasinstrumenten Chx. IV, 167. 

Vira «p. pg. pr., aUfr. vire pfeitj bolaen, bret. blr; sp. 
vi rote, it. verretta (bei Ferrari veretta) speer. Vira aus 
vSra ist gegen die reget, da betontes ^ nicht in i übergeht. 
Besser darum denkt man an eine jntsammenifiehung aus n^reij 
sp. vibora: yira s. b. in einer neap. chronik (et parme che al 
cor me jonga una vira Mur. Ant. VI, 694) übersetzt der her- 
OHsgeber mit vipenu Wegen der begriffsentuncklung vgl. givre 
IL e. Gegen herleitung von veretta aber aus veru läßt sich 
nichts einwenden. 

Vi rar sp. pg. pr., aÜfr. virer, piem. virfe drehen, hen- 
neg. virler rollen, q). auch birar ein schiff wenden ; sbst. pr. 
viro kreifi, umfang, nur eis adverb oder präposition ge- . 
braucht, en-viro, auch fr. en-viron, so auch altspan. Alex. 764 \ 
v6. invironare umringen. Virare ist aU und zeigt sich in 
handschriften der L. AUxm. Die herleitung aus gyrare unter- 
liegt schwerem bedenken, da gi woU nie in vi ausartet. War 
es ein toort der romana rustica? Lat. viria bedeutet arm- 
schmuck d. i. armring, attfr. vire, romagn. vira, com. ven. chw. 
Vera, it. viera ring, reif (nicht eben stum schmuck) und so heißt 
auch das dem lat. viriola entsprechende sp. virola nebst birola, 
äUfr. virole etwas ringförmiges-, wal. verig^ anntdus verweist 
Diefenbach mit recht auf das slav. veriga catena. In den Isid. 
glassen liest man viria, viriola ^brachiales^ ; beide Wörter scUen 
aber fremdes Ursprunges sein : viriolae celticae dicuntur, viriae 
celtibericae Plin. H. N. 33, 12 (Hard.) Humboldt, Urbewohner 
Hisp. p. 79, hält mit besiehung auf diese notie den stamm für 
einen iberischen von, den CeUiberiem den Gelten mitgelheilten, 
im bask. biruncatu (drehen, wenden) noch enthaltenen, das 
aber seine lat. herkunfl (verruncare) schwer verläugnen kann; 
auch die deutung des namens Viriatus ^ spangenträger aus 
diesem stamme beruht auf einer rein sutjectiven auffassung. 

Visciola it., wal. vfiin^ (ngr. ßiaivov), mit verändertem 
anUnd fr. guigne (alt guisne^, sp. guinda, bask. (navarr.) 
goile eme ort kirschen, ahd. wihsela, nhd. weichsei, auch in 
den slavischen sprachen einheimisches wort, vgl. SchmeUer 
IV, TT. 
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Yiso aliU., \i»pr. dttfr. m terbmdimg mä ddm 06. esse 
und dem dat. der persan; vom Id. partic. visum: it. fa viso 
a me = lo^. visum mihi foit, Rom. gramm. m, 191. Zsgs. 
it. avviso, pr. fr. avis m derselben bedeutung und als subst. 
gutachten^ meimmg, nachrichty sp. aviso in letsterem sitme, vb. 
awisare ff. meinen, überlegenj benachrichtigen. 

Visto it.y aitfr. viste, n/r. vite, pr. vist, gase, biste adj. 
und adv. munter, rasch, b. b. aUfr. remaanz fu et preox et vistes, 
plus legier home ne velstes Rom. de la rose s. Boquef.; das 
nfr. adj. aber kann aufpersonen nicht mehr angewandt werden. 
Ist es von vegetus mit eingeschaltetem s? alsdann wäre es in 
Frankreich entstanden u$^, wie auch Bedi, EHmol. ital., meint, 
in Italien eingefiihrt. Aber dieses eingeschobene s der Franr 
sosen (Rom. gramm. I, 444) hat m keiner andern roman. 
Sprache eine spur hinterUissen; sp. cisne ist niM vom ottfr. 
cisgne = hxt. cygnus, und it. desinare vermuthlich auch nicht 
vom dUfr. disgner = lai. dignare; übrigens hätte sich aus ve- 
gestus eher voiste als viste gdnldd. Zu erwägen ist, dafi man 
ital. auch vispo, mail. viscor m^ vivisc (von vivus) sagt: sollte 
man mit vivisco, visco angefangen und das wort durch die bei- 
den avidem tenues (vispo, visto) variiert haben? aber solche 
Variationen scheint sich die spräche nicht su erlauben^ und so 
muß man sich weiter umsehen. Yisto ka9m ital. ur^mmgs sein, 
auf ital. weise verkOrst aus avvisto für aweduto umsichtig : in 
einem alten genues. gedichte Uest man omi destri valenti e 
avisti Archiv, stör. ital. app. num. 18, p. 33. Die bedeutungen 
liegen nicht su weit auseinander: der muntere sieht sid^ um 
nach allen seilen: vermöge derselben auffassung ward e. b. aus 
dem it. alVerta bdmtsam, vorsidUig, das fr. alerte wachsam, 
munter, flink. Merkenswerth ist das adverbiale pietn. vist non 
vist, auch vist e pris d. h im augenblick, wdches offenbart 
partieipien sind. 

Vitriuolo it., sp. vitriolo, pr. fr. vitriol ein nrit^eraU- 
sches sah: von vitrum wegen seiner glasartigen beschaffenheit. 

Vivole it. (plj, sp. abivas, adivas, fr. avives (f pl^r 
ndat. viyolae (13. jh.) die speichddrusen des pferdes, dsgl. eine 
krankheit dieser drusen, daher unser feifei. Woher aber das 
roman. wort? Aus faba vermuthet Adelung, weü diese driisen 
bahnen ähnlich seien, was kaum erwähnung verdient. Dascatd. 
wori ist minovas d. h. kröpfe. 
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Vizio ü. fehler, lasier, tmch Imtemheü, in andrer form 
vezzo unart^ dsgl. hdmtigung, liehkosung (churw, vezs) ; v i- 
ziato verdarben, auchschlau, durchtrieben; vezzoso reizend; 
avvezzare, invezzare, wdl. inv^tzä gewohnen, disvezzare, wdl. 
desvftzä entwohnen. Span, vicio lasier und lüsiemheit une 
ital., überdies üppiges, geiles wachsthum der pflanzen; vezo ge- 
wohnheit; vicioso fehlerhafl, üppig; vezar, avezar gewöhnen, 
desvezar, malvezar. Port, vicio lasier und für die bed. üppi- 
ges wachsthum \iijO, entsprechend vicioso fehlerhaft, vi^oso üppig 
(daher der städtename Villa vi^osa d. h. in einer üppigen gegend 
geiegen); vezo gewohnheit, vezar, avezar wie span. Prov. vici 
lasier und Schlauheit 00. (caial. vergnügen JFebr. 38), vetz 
gewohnheit; viziat, veziat, vezat^c^u; vezar, avezar wie span., 
envezar belustigen, und so oitfr. voisi^, envoisier. AUe diese 
wörier und bedeutungen knüpfen sich an vttium. Man hat na- 
mentlich wegen der bed. gewohnheit auf vicem verwiesen, wel- 
ches aber den der gewohnheit fast entgegengesetzten begriff 
Wechsel ausdrüekt und sich übrigens auch durch das genus (pr. 
lo vetz = Vitium, la vetz = vicem) von unserm worte schei- 
det. In betreff der bed. üppiges wachsthum hat man an das 
vb. vigere gedacht, aber daraus war das sp. vicio nicht zu 
gewinnen. Vitium isi einerseits unart, üble angewohnung, wie 
denn auch it. vezzo angewöhnte unart, sp. vezo vomehndich 
üble gewohnheit bedeuten; andererseits bezog man es auf den 
hauptfehler der menschlichen natur, Üppigkeit, lüstemheii (noch 
fr. vice wdlusi); gewandtheU, Schlauheit mag sich daran ge- 
knüpft halben, die auch Dante seiner lonza, dem sinnbilde üp- 
piger begier, beilegt. — Es findet sich ein altfr. adj* viseus, 
voiseus listig, dctö Wörterbuch von Douai übersetzt es mit sagax, 
buchstäblich, wie es scheint (denn an visus isi doch wohl nicht 
zu denken) = it. vezzoso, aber mit der zweiten bedeutung von 
viziato, die sich wie aus vitiatus, auch aus vitiosus entwickeln 
hmnte. Femer findet sich ein altfr. subsi. voisdie Verschla- 
genheit, das sich als eine ableitung aus dem ac{j. voisi^, prov. 
gleichsam vezadia, zsgs. vesdfa, voisdie, zu erkennen gibt. 

Vogare it., sp. bogar, pg. pr. vogar, fr. voguer durch 
rüder getrieben forischurimmen; sbsi. it. pg. voga, sp. boga, 
fr. vogue lauf des schiffes, figürl. schwang, zug. Ein nicht un- 
passendes etymon ist unter Voraussetzung einer entarteten form 
wogftn (vgl. unser nhd. wogen) das ahd. wagön, mhd. wagen 
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sich bewegen, in wago wesan = 6tre en vogae. Die ^entliehe 
hed. des raman. wortes ist ^sich fortbewegen, fartgetrieben wei- 
den, vornehmlich durch rüder, aber auch durch segd: am 
renis et am vek s^en van a mays vogar UL s. v,, so noch 
franB. Es versteht sich, daß vogare euphoniseh wäre ßr go- 
gare, vgl. vagae IL c. 

Volere it., pr. voler, fr. vouloir, wal. vrea wollen, spo». 
nur in susammensetsungen vorhanden, wie si-Yuel-qual /Sr 
quüibet; von velle mit Umbildung des inftnitivs na/ch der in der 
cof^gation vorherrschenden form vol, wdche die form vel schon 
im frühern ndaiein euweüen ersäst, s. b. voleam m Citip. Cor- 
Cal. Baluse U, 82, volerent in alten urhmdm. Das wal. vrea, 
sbst. vreare, ist den andern roman. formen vollkommen analog: 
Yolere ssgs. viere vrere, diphthongiert vreare, vgl. diesdbe be- 
handlung des 1 im lomb. vor6. 

Volto it. pr., fr. volte, voüte, wal. bolt^, sp. böveda 
(nebst pg. aböbeda aus einer zweiten prov. form voata entäan- 
den) Wendung, auch gewclbe; von Yolvere volatus, rom. voltus 
(im ital. und prov.), daher vb. voltare, sp. voltear ti. $. tr. Vgl 
bulto //. b. 

z. 

Zafferano it., sp. azafran, fr. safran, wal. sofr^n eine 
pflanse, die namentlich von den Mauren in Spanien gdmi 
ward; vom arab. za'farän (o!/^) Fregt. II, 238'.— Aus der- 
selben arab. wursd (za'fara) sind aiuch du^enigen roman. wärkr, 
die unserm sallor, carthamus tinetorius, entsprechen, wie ä. zaf- 
fro ne, sp. azafranillo, i> jf. a^afroa, fr. safran; dsgl. it. a8fiori(Vi, 
sie. üdfaru, ven. asföro (letaleres die faden unter dem safran 
bedeutend), sp. pg. alazor, arab. ozfur, S. Weigand saflor 1. 

Zagaia, azagaia j>^ sp., /r. zagaie, ol^r. arcigaye, arche- 
gaye, it. zagaglia wurfspeer der Mauren; nach Sousa f^om 
arab. al-chazeqah (chäzeq lantfenspüjfe Fregt. I, 483^). Man 
sehe dagegen Engelmann 69, Dosg 76 (bei läjfterem wird es 
für ein wort der berbersprache erklärt). 

Zanca ü. sp., pg. sanco frein, langes bein, stid, ^• 
zanco, lomb. zanch, ven. zanca steUe, pr. sanca cothum, icie 
Baynouard übersetet (non porta soc ni sanca P. Vidd), sard. 
zancone sdnenbein. Dahin wohl auch pg. chanca s^ la^ 
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1 

ful^ sp. chanclo pantoffel (vgl. den anUwt in choclo = zoclo). 
Die Wörter fügen sich mm dtschen zanke für zinke (s. Schmd- 
ler), hesser noch von Seiten ihrer hedeutungen eum ags. scanca 
heiHy tibiaj womach sich ein ahd. scancho annehmen läßt. 
Muratori, Ant. ital. II, 429, erkennt dagegen in zanca jenes 
tzanga des Cod. Theod., das die den roman. Wörtern weniger 
susagende hed. einer beihbekleidung hat. 

Zappa it. chw.f j;p. zapa, wal. SB,^.haue, fr. sapeun^ar- 
grabung; vb. zappare ff. Kommt es vom gr. anaTtavrj grab- 
scheit, oxanTsiv graben, so gieng das wort von Italien aus, 
indem sich hier der aniaut crx in z milderte wie in zoUa aus 
dem altdeutschen skoUa. 

Zatta und zdttera it., sp. zata, zatara floß; von un- 
bekannter herkunft. 

ZsLYOTTSLit.y wal. sabür^, sp. zahorra xfsge. sorra bai- 
last, schiffsand; von saburra mit ders. bed. 

Zeba it., sp. masc. chibo, chivo, fem. chiba, chiva, j>jr. 
chibo junger Ziegenbock, junge siege, zuMein. Die hinwei- 
smg auf das ahd. zebar cpferthier mit rücksicht darauf, daß 
die Longobarden giegenopfer brachten (l. ausg.), ist zu gewagt. 
Mit unserm ziege haben diese Wörter allerdings nur die erste 
sUbe gemein; aber der stamm mit labialauslaut kommt auch 
im deutschen zibbe lamm Frisch II, 473^, im dlban. tzgiep 
(Xylander) und tsjap, wai. tzap Ziegenbock vor. Zu bemerken 
ist auch das mit tzap gleichb. lomb. zav^r. 

Zebro it., sp. pg. zehrsi, fr. zhhre ein säugethier im süd-, 
liehen Africc^ woher auch der name. 

Zecca it., cAti;. zecc, zecla, fr. tique ein insectf holzbock; 
vom ndd. teke, mhd. z6che, nhd. zecke. 

Zediglia it., sp. cedilla, fr. c^dille hakchen unten am 
c, um ihm die ausspradie des z zu geben, früher cz geschrieben 
(canczon = can^on, czo = (o); dimin. von zeta. 

Zelo it. sp. pg., in letzterer spräche auch cio für cilo, 
fr. züe eifer; von zelus (t^ijlo^) bei spätem. Daher it. ze- 
lo so, ^. zeloso, pg. cios eifrig, eifersüchtig; mit palataler 
ausspräche des z (wie in giuggiola aus zizyphum, gengiovo aus 
zinziber) ü. geloso, jpr. gelos, fr. jaloux, dasTasso artig mit 
gelo veHnndet 12, 22, sbst. gelosia u. s. f. eifersucht, dsgl. 
fenstergüter, sp. celosia. Zsgs, sp. rezelar, pr. recear arg- 
wöhnen, sbst. rezelo, receo. 
1. 8. 29 
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Zendale ü, (sendale Barberino), sp. pg. pr. aUfr. ccn- 
dal, mhd. rend&I, zindal, nkd. zindel, auA it. zendado, pr. 
sendat, mhd. zendat, eine cart taffent, in Frankreich nament^ 
lieh zu f ahnen verwandt, s. Bucange, Roquefort, Baynouarä, 
span. auch ein feiner leinener sto/f; erklärt man gewohnliek aus 
sindon feine leinwand. 

Zenzära, zanzdra it., wci. tz§iizarin, sp. zenzalo, dUfr. 
cincelle 'hibio Gl. de lAOe p. 13^, so auch ahd. zinzila, zinzala, 
mucke, schnake, vgl. aib. zlnziras griUe. Offenbar ein naiwr- 
ausdruck von dem laute des thierchens, das der Oatalane mw- 
quit de trompa tron^^eten mU cke nennt (aalmy^ 6 nQtaxtog 
eaxiy aga riov ifmidioy Aristoph. Nub. 165), aber schon vorge- 
zeichnet m lat. zinzilnlare mcitschem, vgl. auch mMd. gelse 
schnake, von gal gesang Weigand I, 150. Dahin auch das 
port. vb. z i n i r, zunir sumsen (von insecten). 

Zenzövero, z^nzero und gengiövo it.,'Sp. gengibre, 
agengibre, pr. gingebre, fr. gingembre, wal. ghimberiu, mndl. 
ghincbere u. s. w. ein gewürß, ingwer; vom lat. zingiberi (Uf- 
yißsQi), zinziber, das aus dem Orient stammt. Wegen g aus t 
s. zelo. 

Zero it. sp. pg., z^ro fr. dassahl£eichennua;vomgleuhr 
bed. arab. gifron, ^f hron eigenÜ. gans leer, s. oben cifra, worm 
das arab. g (o») durch c ausgedrOdet ward. MaUändiseh 
heifit jenes seichen nolla. 

Zibellino it., pr. sebeU, sembeli, fem. sp. pg. ce bel- 
li na, zebelUna, fr. zibeline, miat. sabellinos, sabellum, altfr. 
sable, engl, sable, deutsch zobel; ein mit der sache aus dem 
fernen nordosten gekommenes wort, russ. sobol', serb. sämur, 
wdt. samtir. 

Zibetto it., civette fr. sibeihkatse, auch ßibeth; morgenr 
land. wort, mittdgr. lanixiov, man sdke PM in Lassens Z^- 
ly, TT. Span, gato de algalia genannt. 

Zimbel lo it., sp. cimbel, pr. altfr. cembel Uckvogel, 
lockung; vb. it. zimbellare, att dmbellare PPS. I, 77, pr. 
cembelar (von Baynouard unrichtig äbersetst), altfr. cembeler 
(encembeler NFC. U, 7) amlockm, Cymbalum, dtmii. cym- 
bellum, hiefi das glöthchen, das die manche sur mahUeit rief; 
die Übertragung auf lockvogd lag nahe. AUfr. und pr. cembel 
bedeuM überdies susammenkunft jntr kurMwea,vonuhmlichsum 
waffenspid oder das waffenspid sdbst, daher cembeler turnie- 
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rm, aitsp. cempellar bei B&rceo, — [Oenaiueres über die 6c- 
deutungen des dUfrane. Wortes^ lockung, hinterhaUy gefecht, 
Standarte, sehe man bei Gachet s, v,'] 

Zio Ä., 5p. pg. tio oheifn, it. zia, q). pg. pr. tia (pr. 
^SiLeys. d^aml, 48) muhme; vom spätem lat. thius, thia nach 
dem gr. d'elog, d'sia. Die ital. formen aeigen schon die Schlettst. 
glossen 29, 58 patruus ^eius, fetirro (veiter). 

Zirlare ü., sp. chirlar, chirriar, pg. chirlar, chilrar 
schreien, ewitschem; geht, sturück auf zinzilulare, verhüret zi- 
lulare. 

Zitto (fem. zxiU) ü., ^. chito, chiton, /r. chut, M^oi.'citu, 
nUerjection schweigen jm gebieten; ein dem lat. st! ent^^echen- 
der naiurausdruck. Zu chut gehört auch fr. chuchoter 
ßüstem, chucheter snoüschem, npr. chitä flüstern. 

Zoppo it., sp. zopoy zompo, wald. zop (czop), chw. 
zopps lahm^ verstümmelt, vgl. aUfr. chope Motz; vb. fr. chop- 
per (alt sopper) anstoßen, it. zoppicare hinken, cot. ensopegar 
straucheln ; vom dtschen schupfen stoßen, ndl. Schoppen mit dem 
fufie fortstoßen, vgl. auch ndl. sompe lahm, sompen hinken KU. 

Zote sp. pg., sot fr., sot piem. tropf, pinsd, woi. sod 
hanswurst, engl, und schon ags. sot. Ctyacius und spätere 
finden seinen Ursprung im semitischen: rabbinisch schoteh stul- 
tus, s. Buxtorfs Lex. chdld. talm. p. 2375, daher auch unser 
schote. Dagegen erkennt Pidet (^chr. für vergl. sprachf. 
V, 328) darin das ir. suthan dummkopf, schdm, betrüger, so- 
taire geek u. dgl., die er auf das sanskrit eurückfuhrt. Der 
buch^abe gestattet die eine une die andre herleitung. Ein altes 
Zeugnis für das wort ist das folgende. Theodulf bischof von 
Orleans spielt in einem sendsi^reibeu an Karl d. gr. mit dem 
namen Scottus, den er nach ausgestoßenem c mit sottus in ein- 
klang bringt: cui si littendam, quae est ordine tertia tollas. . 
band dabium quod sonat, hoc ^t erit DC. v. sottus. 

Zücchero it., sp. pg. azücar, pr. fr. sucre, und. zehir, 
ahd. zucura, nhd. zucker u. s. w., zunächst vom arab. sokkar 
assokkar Freyt. U, 334*, worauf die span. form unmittelbar 
hinweist, dies vom pers. schakar VüUers II, 439*, gr. aaxxoQ) 
aoKxagov, lat. saccharum. Die Araber bauten zucker sowohl in 
^99Pl^ Kreta und Syrien als aucli in Sicilien und Spanien; 
aus Ägypten holten ihn die Venezianer, aus l^[>anien wanderte 
er nach Südfrankreich. 
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A. ITALIENISCHES GEBIET. 
A. 

Abbaco reehenhmst, auch pr. abac; von abacus tisch, 
den man mit feinem sand bestreute, um eaJden darauf jsu schrei- 
bet^ rechentisch, bei den Bömem. 

Abezzo tanne (nd>enabete, abeto). Man beobachtet die 
ital, bildungsgesetee genauer^ wenn man dieser form nicht abies, 
da i (in abietemj schwerlid^ eu z geworden wäre, eu gründe 
legt, sondern ^abieteos, abeteus ßr abiegnus, une auch andre 
bammamen (faggio, prugno, quercia) at^ ad^ectiven beruhen. 

Abrostfno wüde Weintraube; aus labruscum, 5p. lam- 
brusca, indem sc, wie in mistio für mischio u. a., in st aus- 
artete und 1 als artikd verstanden ward. 

Accertello ein raübvogd, wannenweihe; dimin. von 
accipiter. 

A d n a r e unterwetfen, niederschlagen Inf. 6, 3i : 1 'ombre 
ch'adona la greve pioggia. Domare scheint nah zu liegen, aber 
inlautendes m geld nicht woht in n über. Das wort ist gemein- 
romanisch, pr. adonar hingeben, überliefern, sp. adonarse, fr. 
ä'adoQner sieh fügen, von donare: an die hingebung knüpfte 
sich die Unterwerfung, ganz wie im sp. rendir von reddere. 

Aggueffare beifügen Inf. 23, 16: se Fira sovra'l mal 
voler s'aggueffa; eigenti. anweben, wie lat. adtexere, vom ahd. 
wifaa weben. Desselben Ursprunges ist das longob. wiffa oder 
gaiffa das einem grundstücke angeheftete zeichen des besitees, 
vb. guiifare äwas mit einem solchen zeichen versehen. Vgl. 
darüber Schmetter /F", 35 s. v. weiflFen. Dahin gehört auch fr. 
giffer ein haus mit gips zeichnen d. h. es confiscieren, s. Ge- 
nin, Beer, philol. I, 155, der es unbedenklich aus it. gesso 
(gips) entstehen läßt. 
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4 n. a. AGOGNARE— ALTALENO. 

Agognare ängstlich verlangen; vom gr. ayurn^ mU 
gl bed. Das sbst. dyiovia isf a$ich den andern ramaniscken 
sprachen gemein. 

Agrotto, grotto hropfvogel; van onocrotalas, stark ab- 
geändert. 

Aja tenne; van area, fr. aire, pg. ein. 

Xlbaro, ^bero schwär jspappd, fr. (in Berry) aabrelle, 
dhd. albari, nhd. alber. CaUü. alba heifit Hberhmpt pqRpW, 
ursprüngl. wohl weifipappel, van albus , sp. albar weißUch; im 
it. albaro, eigenü. der weißliche haum^ mufi der begriff ausge- 
artet d. h. auf eine andre species derselben gattung übertragen 
worden sein. — ['Aus dem eusammentreffen der form albero 
mit albero = arbor gewinnt Blanc die ubersfeugungj dafi auch 
das erstere nkhts anders sei als arbor und dafi man die sckwar»- 
pappel als den in Italien am häufigsten vorkommenden baim 
schlechtweg den bäum genannt habe. Dies hat etwas für sick. 
In einer gegend des mailänd. gdnetes s. b. heifity wie Cherubim 
cmmerkt, ^rbol sowohl bäum wie castcmienbaum, weü letsterer 
dort der nutebarste bäum sei. Lidessen hat die sache auch ihre 
kehrseite. In Catdlonien nennt man die pappd Oberhaigri alba, m 
Provence die weifipappd aubra (aoubre), in Piemont die schware- 
pappd albra, arbra, die weifie albron, arbron, in Maäand ist 
albera die Zitterpappel (it. alberella^. Fast in aUen diesen 
mundarten hat der generdle begriff bäum einen andern namenj 
dem sich selbst die mit br gebildeten Wörter nicht anscUiefien 
(maü. 6rbol, piem. ^rbo cet.); ich möchte darum lieber bei der 
herleitung aus populus alba stehen bleiben. Dem entspricht 
handgreiflich das cat. wort, worin sich nur der begriff erwei- 
tert hat, die andern müfiten nebst drm itäl. (eigenÜ. flarent.) 
albero in albulus ihren grund haben, vgl. dattero van dactylfls. 
Wie sehr die bedeutungen durcheinanderlaufen, sifht man; tu 
der mundart von Brescia b. b. wird unier albera die sducarge 
wie die weifie poppet verstanden.^ Krit. anhang p. 10.] 

Alfiere in der bed. fähndrich; besser vom sp. alferez 
mit abgestoßenem z, vgl. das mlat, in Spanien sdbsi gebrauchte 
alferus, als von dem im latein. wenig üblichen aqnilifer (ßtr 
signifer^, das eher allifero gegeben haben würde 

Allazzare ermüden; vom goth. latjan, ahd. lezjan auf 
haiken, goth. lat-s, ahd. laz träge. 

Altaleno Schwengel, brunnenschwengel, altalena schau- 
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II. a. ALTANA-ASPETTARE. 5 

id; vom lat, tolleno mit einmischung von altus, das heben 
(msjmdrücken. 

kltSLüA unbedeckter platjs jmraussicht auf einem gebäude; 
von altus. 

Amatita, matita röthel; von haematites, fr. hömatite, 
eigenil. bhUstein. 

Ammiccare mit den äugen winken^ Uimen; von ad- 
micare nach Castdvetro. Das ^euschimmern ist freilich fast 
Bu pretiös für Uinjsen; unser nicken aber würde sich nidU 
hesser empfehlen^ da es anniccare verlangt. Dieses besUet 
svoar die sard. mundart, aber in der unpassenden bed. übler 
laune sein. 

Ancidere (poetisch) tödten; nicht von occidere, da die 
umbUdw^f der partikd ob eu stark wäre, wohl aber von inci- 
dere eitn^neiden, eerschneideny wofür man anaffiare, ancude, 
angainagUa ßr inaffiare u. s. f vergliche. Fesius nennt freilich 
als veraUet ancaesa ron ancaedere (ancidere), dessen bed. ^circum- 
6Aere aber der des Hei. wortes^ schlechthin understrebt ; ineidere 
dagegen von caedere (abhauen) braucht die L, Long. 

A n c n a , anconeta bresc. bildchen als gelübde dargebracht ; 
vom gr. eiyuiv (f.), woher auch wai. icoanf . 

Arazzo, razzo gewirkte tapete, engl, arras; nach der 
Stadt Arras benannt , wo diese tapeten verfertigt wurden; auch 
pg. raz. 

Arrogere arrosi arroto vrÜ. eusetzen; von arrogare, 
s. wegen der veränderten conjugaHon Rom. gramm. U, 126. 

Asca lonib. präposHion fiir lat. praeter; von absque, wie 
Qwrubini und P. Monti mit recht vermuthen. 

Asciolyepe friäistücken, chw. ansolver; nadi dem lat. 
sohrere jejunia das fasten unterbrechen, engl, breakfast früh- 
Stade, dg. fastenbrechen. 

Asma, asima, ansima engbrüstigkeit ; von asthma (aa&fta). 
Daher ansimare 1) kdchen, 2) heftig begehren, tcie auch sp. 
anhelar die Utztere bedeutung entwickdt hat. Für ansimare 
sagt man auA ansiare, ansare, das aber sicher aus anxius 
entstand = sp. ansiar heftig begehren. In diesen Wörtern 
tausehten also asthma und anxius formen und bedeutungen, 
dem die dnsdndmng in ansimare ist nichts als dne anbUdung 
an ansiare. 

Aspettare warten, erwarten, wal. astepta. Von ad- 
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6 II. a ASSISA -AVELLO. 

spectare oder von exspectare? Für ersteres spricht datö dfst, 
aspetto anblicke erwartung (adspectus), so teie die vergleidmng 
des ahd. wartön adspicere und exspectare; ßr leteteres läfit 
sich die gleiche entsteOung der präpos. ex in asciutto wm ex- 
suctos geltend machen. 

Astio und aschio grött, neid, haß, vb. astiare, aschiare 
tmd adastiare grollen «. s. tr. Der wechsd des radicälen st 
und seh ist wie in fistiare und fischiare (fistulare). Was sid^ 
hier euerst darbietet, ist das lat. astus Ust, Verschlagenheit, 
aber die bedeutungcn stimmen nicht, auch würde das lat. wort 
asto, schwerlich astio erseugt haben. Dieselbe einwendung läfit 
sich gegen das nüat. asto animo in den longob. gesetzen gdtend 
machen. Bessere anspräche nach laut und begriff hat das 
specieU goth. haifist-s streit, jswietraeht, igig, igt^eta, aytap, 
vb. haifst-j'BJi ayeovitea^ai, a^Uiv, denn kaum war haifst-j-an 
itcd. anders darmsteUen ois mit ast-i-are, vgl. unten bor-i-are 
und ahd. bur-j-an. 

Attimo augentlick; vom gr. oTOfiog atom. Genaue he- 
Stimmung seiner dauer bei Papias: hora habet atomos XXII 
milia. 

Ayacciare beschieunigen Purg. 4, 116. 6, 27, avaocio 
und accio sbst. beschieunigung, adj. adv. schleunig ; ein vielfaA 
behandeltes, gewöhnlich ßr identisch mit ayanzare gehaltenes 
wort, ist offenbar ein partidpialverbum wie cacciare : abigere 
(treiben, drängen) abactus abactiare. Dahin wcM auch das 
dUcat. adv. yyai; s. Chr. d'Eselot. 

Ayale adverb s. v. a. ora, adesso, ayal ayale = or'ora; 
bei älteren schriftsteUem, wie Boccaccio, Buti und noch hei 
Lorena vonMedici, jeißt nur in Toscana auf ^dem lande üblich 
(Tommaseo). Woher? aus it. attuale atyale (atiuaimeHte, 
actueUement) wäre gegen die sprachgesetee. Wohl aber darf 
man it. egaale, als adverb genommen, au gründe legen unter 
berufung auf den gebrauch des sinnverwandten deutsehen eben, 
als adj. = aequdlis, als adv. = nuncipsmn, e. b. ^ebenkommt 
mein freund.' Der buchstabe erheU keinen Widerspruch: es ist 
dieselbe (mundartliche) bUdung wie im piem. eya aus aqua. 

Ayannotto nicht über ein jähr altes fischchen; von ab 
anno (Menage). 

Ayello steinerner sarg, moden. layello, maiL navell 
u. s. w. gefä/i von marmor oder anderem stein; von labellum 
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11. a. AVVKfJNACHE-nACIOrCO. 7 

§€fäßy nüai. (9. jh,) lavellum /&> sarg gdfraucM, 8. Muraiori 
s, V. Auch lat. vas gelangte im frühen mütelalter zur bedeu- 
tmtg sarcophag. 

Avvegnachfe, partikel für lat. etsi; aus dem conjun- 
äw von avvcnire, so daß es eigentlich bedeutet 'es möge ge- 
schdien dafi^. 

Avventare werfen. Prov. ventar, aitfr. venter heißt 
in den wind weifen, daher das ital: wort, worin M6nage das 
lat. amentare (empor schnellen) erblickte. Aber aventare 
gedeihen ist von av venire von statten geheti; identisch das 
bekannte sicii. abbentare ruhe finden, abento rtAc, letzteres 
fUich Pasguaiino von adventus sc. Christi. 



B. 



Babbo vcder (in der kindersprache) z. b. bei Dante 
Inf. 32: lingua che chiami mamma o babbo. Vollkommen 
edel und der eigentliche ausdruck für pater in der sard. mund- 
ort, z. b. unu rci (it. re) chi nos' fe babu amorosu Purqueddu, 
Tesoro p. 234; ebenso chw. bab. Fem. wal. bab^ hebamme, 
(dtes weib, wie ungr. baba, mhd. habe. Das wort ist vielen 
sprachen gemein. Oberital. mundarten brauchen buba. 

Baccello hülse, bohnenschote, dsgl. dummkopf. Nach 
Muraiori aus dem arah. bäqeläh bohne, allein schwerlich wird 
die arah. kehUenuis im ital. zu palatalem c. Besser erinnert 
Menage an lat. bacca beere, frucht: auch dem Spanier bedeutet 
baya (von bacca^ schote. 

Bacfo gegen norden gelegener ort, adv. a bacio gegen 
norden. Das schwierige wort findä seine lösung etwa at^ 
folgende weise. Es bildet den gegensatz zu solat-io sonnen- 
seite,^von solata Sonnenschein, mit dem suffix ivns, und be- 
deutd eigentl. Schattenseite, obac-Io für opac-io: die catal. 
mmdart kennt in derselben bed. obaga, dem sich zunächst an- 
schließt neupr. ubac, dauph. lubac (oms Tubac^ nordseite. Die 
nmndartlichen formen gehen weit auseinander, com. ovlch und 
vagh, romagn. b6gb, gen. luvegu u. dgl. 

Baciocco dummkopf, tolpel; wohl nichts anders als 
baccello (s. oben) mit vertauschtem suffix. Gewöhnlich vergleicht 
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8 II. a. BACO-BAJARE. 

man das van Augushis für skiUus gebraudUe baceolus, s. Sueian. 
in Äug. c. 87. 

Baco seidemourm, überhaupt wurm. Nad^ Menage wm 
boinbyx (ßofißv^ ßofißvxog), mlat. bombax, daher bomb&co, 
abgekürzt baco, parm. b^, bega. Auch der Walache büdei 
bambdc von bombyx. Eine abl. ist big-atto, big-attolo, 
dessen stamm sich besser in die acht lai. form bombyx fUgty 
dbgekUret also aus bombigatto. 

Badalucco tänddei, seharmüUfd, pr. badalac, baluc, 
t^eiiw badaloco, com. barloch, baloch, ü. balocco maulaffe (leU- 
teres auch = badalucco^, vb. ü. badaluccare, balaccare, baloc- 
care tanddn, scharmutaieren u. dgl. Minage meint von badare 
eaudemy woraus aber nur baduccare entspringen kannte. Se9- 
ser vieUeichi vom pr. badalhar gäknenj lange weäe haben, also 
badaluc ßr badalhuc; freilich nicht ufibedenklu^. Oder uOare 
badalucco dne ess. aus badare und alocco? dem widerspricht 
aber seine dbstracte bedeutung so wie das offenbar nicht ssgs. 
piem. vb. badol^ = badaluccare. 

Bagliore blendtmg, abbagliare blenden, abbaglio, ab- 
bagliore verblendungy versehen, irrihum; dsgl. sbaglio, sbag- 
liaretmdbarbaglio, abbarbagliare, worin hsjr dieselbe parfikd 
sein muß wie in barlume, s. unten. Unter allen vorgebrachten 
sogar aus dem arabischen geschöpften etymologien ist nur die 
von Menage der erwähnung werth, der den Ursprung des wer- 
tes in balluca gcldkömchen, also etwas schimmerndes^ llendenr 
des, erkennt: aber wie sollte derBdiener eine sache mit ^nem 
ihm so gut wie unbekannten worte (s. baluz IL b) und datm 
noch auf figürliche weise (die Uendung verglichen mit goldsand) 
benannt haben, für die esnicht an passenderen ausdrucken feh- 
len konnte. Eine vermulhung möge hier gewagt werden: ba- 
gliare ist dersdben herkunfl wie fr. berlue (s. bellugue 17. c), 
es steht für bargliare = bar-luc-olate (vgl. lat diluc-ulam, 
anteluo-ulus>, so dafi in bar-bagliare bar eine gemination er- 
fuhr. Einfach ohne gemination und ohne abieitungssuffix, ist 
das gleichbed. genues. abbarlngä. 

Bajare, abbajare beHen, klaffen. Es ist schwierig zu 
sagen, ob es aus dem gldchbed. cdtfr. abayer herrühre, denn 
unmittelbare herleitung aus baubari (com. bopä> gestatten die 
itai. sprachgesetj^ nicht, oder ob es ein auf eigne hand gebU- 
deter naturausdruek sei wie das lat. baubari sdbst; für den 
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II. a. BALENO— BECCO. 9 

ersien faU redei etwa die gleiche ausammenseteung mit ad. Das 
sard. wert ist baalai (baubulari) und beliai, abeliai. 

Baleno blita, vb. balenare Uiteen; vom gr. ßiXsfivov ge- 
sckofi, vgl. ßalsfipifijg dannerkeil. Die regelrechte form wäre 
belenno gewesen. Zsgs. ist arcobaleno regenbogen, von seinem 
gkmMe blitßbogen genannt, sonst auch arco Celeste, arco pio- 
V080, tAer sard. arcu de donno deu herrgottbogen, ven. arco de 
verzene liAfrauenbogen, sie. arcu de Nu6 Noahs bogen u. dgl. 

Balza säum, einfassung; votibalteus gürtel (hsltius App. 
ad Prob. p. 445), wal. baltz schlinge. Äbgel. o^;. balzano, 
pr. bausan, altfr. bau^ant weiß gezeichnet oder überhaupt ge- 
aeichnet, von thieren, daher name des ebers in der thierfabel; 
nfr. balzan schwarzes pferd mit weißen fiifien (die attfr. be- 
deutungen erörtert Oachet), engl, bawsin dachs, wegen der u>eißen 
streifen am köpf (Wedgwood, Ed. MüUer). Andre construie- 
ren das adj. aus dem arabischen, worin b&lhasan *mü dem 
schonen d. i. ^mit dem zeichen der Schönheit' bedeuten würde, 
was wir auf sich beruhen lassen. 

Barba (m.) oheim, vaters bruder e. b.Par. 19,37, ebenso 
chw., aitfr. barbe s. Borel,, nüat. barbas Mural. Ant. itd. 
n, im (urk. V.J. 782), dsgl. »<. barbdno, mlait. barbauus 
L. Long., also ein altes wort, wohl nichts anders als das lat. 
barba bort. Ein Zeugnis dafür gewährt die mundart von domo. 
Ser beschränkt es sich nicht auf den oheim äUein, es ist über- 
haupt ein ehrentitel; umgekehrt hat sich das neap. zi = it. zio 
dieser letzteren anwendung hingegeben. 

Barlame schwacher Schimmer; für bis-lume = sp. yis- 
lumbre, mit dem es auch die figürliche bed. ^schwache kenntnis^ 
gemein hol, s. das span. wort II. b. 

Basire sterben, dsgl. in ohnmacht faUen, auch neupr. 
und dofug^h. basir; vom gad. bas tod, basaich sterben, womit 
nord. basa tödten, ersticken zusammentrifft. S. darüber Diefen- 
baeh, Gdt. 1, 193 und Monti, Voc. com Die comask. mundart 
kennt überdies sbasl sterben, erbleichen, die piem. sbasd nur in 
letzterer bedeutung. 

Batassare schütteln; wohl vom gr. naraaauv kkg^pen, 
üappem: aus battere wenigstens, weher die etymologen es lei- 
ten, kann es nicht geflossen sein, da die ital. Sprache kein sufjßx 
ass anerkennt. 

Beeco bock. Schon auf einer römischen inschrift von 
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10 II. a. BEFANA-BETTOLA. 

ungewissem alter OnU. num. 4901 kommt der name Becco mii 
abgebadetem bock vor. Es kann nicU gkicker kerbmß sein 
mit pr. boc, fr. bouc: sein geschlossenes e verlangt ein eiyman 
mii i bic, das sich aber nirgends aufsfeigen läßt. Von dem- 
sdben worte besitsi die frans, spräche ein fem. bique für das 
üblichere chevre, die mundari des Jura bequi fSr chevreaa, 
die von Champagne beqaat für dass., henneg. bedeute b6qu6- 
riau lamm, norm, becard hammel. Dem Serben bedeutet b6ka- 
witza schaf, von b^knuti bWeen, bik aber stier. Andre beste- 
hmgen bei Aisler, Germ. dem. 20. 

Befana große puppe, am tage epiphaniae (daJ^er das 
wort) sum schreckender kinderaufgesteUty dsgl. häßiches wdb. 
Wie man in Deutschland an demselben tage den kindem mit 
der frau Bertha drohte, darüber s. SchmeUers Bair. wb. 1,194, 
Grimms Mgth. 260, Simrocks Myth. 879. 3. aufl. 

Belletta sats des wassers, schlämm. EUmc, Vocab. 
Dant., vermuthet vom gleichbed. gr. nt^log. Gleichbedeutend ist 
auch maü. litta, aber für was wäre die erste silbe in belletta 
SU halten? 

Belletto schminke; s. v. a. fattibeUo, vom adj. bello. 

Berla nwnl. tragkorb; vom ahd. biral cophinus. 

^ex\\n$L pranger, auch chMTW. Muratori vermuth^ vom 
fr. pilori, also für lülorina, pirolina, aber schon da^ keine UaL 
mundart anlautende tenuis seigt, ^mcht dagegen. 2m erwägen 
ist das gleichbed. bair. breche SchneUer I, 245, doAcrbreche- 
lln, berchlio, berlina? oder mhd. britelin säumchen, mit dem 
sich aber der begriff weniger vertrag. Andre verweisen aufU, 
viera, ghiera rdf, ring. 

Berlingare schmausen und dasu plaudern ^ berlia- 
gOZÄO mehlgebackenes. Die worle haben deutschen klang, d(^ 
«6s^. (primitiv berlingo?> stitmnt in der that sum ahd^ prea- 
linc kuchen. 

Berlusco schidend (bei Ferrari), comasi. balosc, blnsc; 
für büusco, vgl. bis /; dassdbe wort ist henneg. h&rloü, ber- 
louque, dagegen scheint warlouque anders su s a m mengesetst utid 
nUt dem piem galucfe schielen verwandt. 

Bescio, besso dumm; von bestia als affectiv angewandt 
wie pr. pec gleichbed. von pecus, vgl. die camadc form bcscia 
schaf, chw. beschlar blöken. 

Bettola geringe sehenke, beUoliore schenl^oirth; tw» 
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II. a. BEZZO-BILENCO. 11 

deuischen betteln, bettler, sagt Femxri und ihm folgt MuraJtori. 
Nur muß es auffallen, daß das fast allen mundarten geläufige 
wert nirgends etwas von der deutschen grundbedeuhmg durch- 
blicken läßt. 

Bezzo geld, aver bezzi geld Jud}en; vom dtschen bazzeD, 
bazzen haben ; batzen ursprüngl, eine münee von Bern mit dem 
Wappen der siadt, dem hären oder betz (oder von batze massa 
Grimm im d. wh,) 

ßiacca bleiweiß; vom dtschen bleich (Menage). 

Biante landstreidier ; nach Menage für viante von viare 
wandern, das pari, vians als subst. bei Apulejus m. o. Zu be- 
merken ist die parm. form bigant 

Biasciare, biascicare schwer kauen wie zahnlose thun^ 
mummeln. Wie sich im engl, muffle mummdn und stammeln 
berühren^ so mochte einem aus blaesus (stammelnd^ die eunge 
schwer bewegend) geleiteten verbum blasare, com. blassi, die 
bed. mummeln beigelegt werden. 

Bica häufe garben, abbicare kom in häufen setzen; vom 
ahd biga häufe, mmol von garben gebraucht, biga garbönö 
(karb6n6) Graff lU, 324. 

Bicciacuto snoeischneidig; entstellt aus bisacuto, aUfr. 
besaign« von bisacutos in Roterem latein. 

Bieco, sbieco schielend, schief. Obliquus (ocalo obliqao 
adspicere), das nach strenger regd obbico, bico geben mußte, 
ward behandelt wie pKco, es geh bieco = piego, doch erwähnt 
Menage auch eine form bico (im reim). Dante's plurale bieci 
Par. 5, 65, biece Inf. 25, 31, Par. 6, 136 erklären sich daher 
unmittelbar aus obliqai, obliquae, da ja qui que leicht pakUde 
ausspräche annimmt. 

Bietta keü, sbiettare einen keil herausziehen; dunkler 
herkunß, mit bitta (thl. I) unverwandt. 

Biffera weib, das zwei mannet hat; von bivira, mit 
schärfung des y zu f, vgl. fiasco /. 

Bifolco bauer, der mit ochsen pflügt; von bubulcas, f 
aus h wie in ta&no u. a. 

Biga i>iem. sau; ndl. big, bigge (f) ferkel, engl. pig. 

BigOQcia kübel, hlgomio (ven.) ein maß fürflüssigkeUen; 
von bis congius, nach Menage und Muratori. 

Bilenco krumm, schief; gebildet vermitteist des deut- 
sehen link? 
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12 II. a, BIOCCOLO-BIZZOCTO. 

Bioccolo flocke; von floecus, vgl. bonte /Srfoote (immd- 
arüich). 

Bircio Uodsiditigj sbirdare hUneen^ bercilocchio (berci- 
I-occhio) ein schielender; Ungewisser herkutifly sidier nidU mä 
gaercio, schwerlich auch mä unserm blinzen gusammenhan" 
gend. Man darf etwa das ahd. brefaan Chraff lUj 282y so 
wie das bair. birg-aug Schmdler, Ostreich, bir-angig HSfcTj 
wdche Wörter verschiedene fehler der äugen ausdrucken^ in an- 
schlag bringen. 

Birro, sbirro scherge, häscher, daher sp. esbirro; vid- 
leicht weil er mit birros bekleidet war, vgl. berretta /. So 
Menage, der auch, und woU mit recht, birracchio jähriges 
rind von birros in der bed. rufus herleitet. 

Bisbetico wunderlich, phantastisch. 

B i s b i g 1 i gefliister, bisbigliare flüstern , dtsch. pispeb, 
sbst. picard. bisbille; naturausdruck. 

Biscia schlänge, lomb. bissa, neupr. bessa, altfr. bisse, 
dtsch. in Piemont biesso, lomb. oM^ch masc. biss wie it. biscio, 
das aber den schmersenden wurm unter der haut bedeutet. Von 
bestia? dann war die richtige bildung bescia, und sdbst gegen 
den begriff ist etwas einzuwenden, da mit bestia im Hai. eigenÜ. 
nur säugdhiere benannt werden. Muratori verweist auf unser 
dtsches bUs = ahd. biz, und wiewohl z katmi in sei ObergM 
(camozza, camoscio), so ist dieser Ursprung doch nicht unwahr- 
scheinlich, passender aber legt man dem itai. warte ein ahd. 
btzo beißendes thier = ags. btta unter. Lomb. mundarien be- 
sitzen audi das vb. bisiä, besi& stechen (von insecten), bisient 
beifiend, bisiell bienenstachdy bisiocc i$^sect mü stachd. 8p. pg* 
bicho, bicha wurm, schlänge können durch vergroberung des 
z in ch für bizo, biza stehen und mit biscio, biscia identisA 
sein; das bask. bicioa passt nicht dazu. 

Bisdosso, bardosso ohne sattd; andare a bisdosso auf 
dem bloßen rücken (dosso) des pferdes reiten, wobei bis das 
ungehörige dieser handlung ausdrückt. 

Bizzocco, bizzoccone andächüer^ sthwachkcpf (beide 
bedeutungen begegnen sich auch m pappalardq). Überträgt man 
das sgnonyme bliteus, bei Plautus, ins ital., so gewinnt man 
bizzo, mit verstärkendem suffix bizzocco. Das Glossar, vetus 
p. 511 kennt auch ein subst. blicea ^stuUitia\ weiches auch Pa- 
Pias aufgenommen (blitea). Das mit bliteus gleichbed. pieard. 
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n. a. BOBO— BOVA. . 18 

blite (Carblet) kann jedoch nicht unmittelbar daher kommen, 
es müfiie bliche lauten. 

Bobö comask,^ bubü genues. getränke (in der spräche 
der hnder), Nonim fuhrt aus Varro den synonymen natur- 
ausdruek büa an, der hier nach roman. sprachsitte geminiert 
erseheint. Das it bombo nebst bombare, bombettare ist weit 
davon abgewichen oder gehört besser ssu gr. ßo/aßeiv glucksen, 
wohin (jMch bömbola fläschchen (ßofißvlog glucksend) eu 
rechnen ist. Es findet sieh aber bereits in den Isid. glossen 
bombum ^sorbdlum^ getränke, suppe; für letzteres schlägt 
ein kritiker ohne noth sibilum vor, s. Jahrb. für philol. 
sig^. Xin, 234. 

Bociare klaffen; von vox, it. boce (Menage). 

Bo Is her^schlächtig (von p forden gebraucht), engbrüstig, 
tib. maU. sbolzä husten; von pulsus puls, hereklopfen, woher 
auch fr. pousse, poussif, vb. limous. poussä schwer athmen, 
vgl. schweif. bQlsi trockner husten. Dem ü. bolso schließt sich 
cm pr. bols ^equus nimis pulsans GProv. 5^. 

Bömhero Pflugschar, sard. bomere, ven. gomiero; für 
vomero, lat. vomer. 

Borchia buckel am Pferdegeschirr, breiter knöpf eines 
nagds, goidnes herechen oder ähnliches (hohles) geschmeide, 
das die weiber am hake tragen. Die bedeutung ist vollkommen 
die von bulla, aber die herleitung daraus unsicher, da bul-cala 
für bollacula kaum anzunehmen ist. Man vergleiche auch ahd. 
bolca = lai. bolla. 

Böria vermessener stoUs, prahlsucht, boriare, boriarai 
hochmüthig sein, sich brüsten. Diese Wörter mahnen an ahd. 
borjan empor heben, nhd. em-pöreu. Andre verweisen auf 
boreas wind, daher außlähung. Besser dächte man an vapo- 
reas, s. unten brina. 

Borro und l>otro durch bergströme ausgehöhlter graben, 
baiTone sMucht, moden. budrione, wohl auch borg, bresc. buder 
strudd; nach Muratori vom gr. ßod-Qog, ßo^Qlov höhlung. 
Man vgl. dazu das wäl. bätur^ höhle, den span. Ortsnamen 
Val-de-baron und das neupr. bauri ahhang. 

Bova (nur im plur. üblich) fußfessel, lomb. boga; wohl 
vom ahd. bougä (»rmring, mit geringer abänderung der bedeutung. 
MUa. bauca 'armSla Papias. Vgl. boa //. c. Von boja, 
wUn Dueange es rechnet, kann es nicht herstammen. 
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14 n. a. BRAMANCHERE— BRONCIO. 

Bramangiere tforgericlU; vom fr, Wanc-manger weißes 
geridU d, i. müchgerickt, woher auch mhd. blämenschier. 

Brand istocco Wurfspeer; esgs. aus brandire «dkirmjcfi 
und stocco Stange, 

Bratta ge$iue8. sdmuts, koihy daher ü. imbrattare be- 
sudeln (Imbratta scherehafter name bei Boccaccio Dee. 6, 10), 
sbrattare reinigen; unaufgMärtes wort. 

Brenna mahrej schiechtes pferd; vgl serh. barna gmd, 
bn^ pferd mit einer blässe. 

B r enta, piem. brinda, genf brande weinfafi, dlsch. brente, 
s. Frisch undSchmdler, bränte bei Stalder ein hoUfemes gefaß. 
Orimm häU das im dt- und mhd. noch nicht nachweisliche 
wort für undeuisch, vieUeickt aus rom. branca, das in brante 
iAergehe, entstanden, s. Deutsches wb. s. v. 

Bretto vrlt. unfruchtbar, ärmlich. Carpentier erwähnt 
mlat. berta ovis 0ur fortpfianssung untaugliches schaf, und er- 
innert an fr. bertauder, man sehe berta /. 

Brina, occit. brino, breino, maU. prinna reif, gefrorener 
ihau. Die Versuchung liegt nahe, esauslat. pmina au erklären, 
wie auch pruinosus sich in brinoso erhalten eu haben scheint: 
b ßr anlautendes p ist swar selten, aber nidU ohne beispid, 
auch die unterdrüdcung des n vor i läßt sich /mgeben, da aud^ 
andre fälle derselben vorkommen. Beachtenswerth ist aber U^ 
die vencß. form borina, woraus brina gar wohl entstanden sein 
konnte, vgl. bricco aus boricco : den stamm bor jseigt diesdbe 
mundart auch in borana neben burana dichter nebei, und im 
walaeh. findet sich bor^ dunst, reif. Dieser stemm könnte sieh 
gehaltet haben aus lat. vapor: inlautendes p wird lichter eu b 
als anlautendes, und aphärese ist im it. häußggenug: die wa^ 
laeh. form abor hat sich von vapor fast schon eben so weit 
entfernt. Die sard. mundart hat börea, die cataL boira neM, 
die mit ihrer bedeutung bessersu vaporea passenals #iiboreas 
nordivind. 

Brindisi dasautrmken, vai. prindese; vom dtschenhmg 
dirs d. h. ich bringe dir's au. Auch fr. brinde erklärt sich 
aus dieser phrase, so une das lothr. vb. bringu6i, bürg, bringiiai 
antrinken, sp. brindär. Vgl. bringen bei Stalder und Höfer. 
Brivido durchdringende kalte, kalter schauer. 
B r n c i mürrisches gesicht, imbroneiare emfsätaig werdm, 
vgl. pic. bronchard hartnäddg, auch pr. embronsit LR. Idenr 
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n. ft. BRONTOLARE— BÜGNO. 16 

tistk mU altfr. embroncher (s. u.), wie Oaehet meifU, kann 
imbrondare nicht woM sein: in diesem falle wäre es daraus eni- 
lekni, dem Franaosen fehlt aber das primitive broncio und auch 
die hedeuhmgen stimmen nickt sanderlich. Man verbinde es 
mit nUat. broccus ^ob^inatuä' Ol arab. lat., sehweis, brßtseh 
mürrisd^ brtttschen, nhd. protzen mürrisch sein. 

Brontolare murmeln. Die itdl. etymcAogen verweisen 

0^4 9^^ ßft^y^'h dawner. 

Brullo und broWo bei Dante Inf. 16, 80. 34, 60. Pg. 14, 
91 etUblöfity beraubt In Modena kennt man nur sbroUo nebst 
dem vb. sbrollare berauben, Muratori erklärt daher das räthseh 
hafte wort aus ex-perulare, einen wanderer des ranssens (pe- 
rala^ berauben, überh. berauben, part. expenilatus, dbgehäret 
experulu^ endlieh sbrullo. Die erklärung ist nicht ungeschickt, 
dodi bedurfte es nicht einmal der privativen partikel ex, das 
verbum für sich äUein kannte das wegnehmen eines dinges in 
sich fassen wie cimare, scagliare den gipfel, die schuppen weg- 
nehmen u. a. m.; die doppelung des 1 läßt sich ertragen. 

Brutto häßlich, schmuteig, roh d. h. unverarbeitet; van 
brutos schwer, gefühllos, daher plump, roh, häßlich. Nach 
Muratori vom ahd. bruttan erstrecken, aber herleitung aus 
einem fremden gebiete thut diesmal nicht noth. 

Buccio, bttccia schale, rinde, hülse, haut; obgeküret 
am lob-ucciO vom gr. loßog oder konog schale, hiOse? vgl. 
loppa, und über die abkürsmng Rom. gramm. I, 294. In lo- 
baocio sumal konnte lo als artikd verstanden unä abgestoßen 
werden. 

B ad a, burda stapfwerk, tomentum. Dieses wort muß am 
der sieü. mundart hervorgezogen werden, weil es uns, wie Pas- 
qfmlino ertnuert, das* bekannte bada ^siorea' der glossare ver^ 
gegenwärtigt, wovon Servius sagt: ulvam dicant rem, quam 
vnlgus bodam vocat Der Sarde hat buda riedgras, badedda 
d. i. badella matte. 

Buf^ra Sturmwind (wal. vifor?>; wie pr. bufar blasen, 
vom stamme buf , s. tU. I; aber wie ist das suffix era eu be- 
uHheüen? nur iera kennt die grammatik. 

Bugno bienenstock, bugna, hngnohi von stroh g^chtener 
korb, altfr. bognon = bugno, wohl auch neupr. bugno bäum- 
stamm; ungewisser herkunft, vgl. bugna /. und ir. bön, gad. 
baa stamm oder stumpf. 
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16 n. a. BÜLMO-CAFFO. 

Bülimo «Md sbülimo A^AAnM^er; wmgr.ßovkiiosdass., 
fr. boulimie. 

Bttlo vm. piem. lomb. rcmfer, sMäger^ dsgl. aufsdmeiderj 
prahlhans; P. Manti übersetst es auch mit eerhmo (sMeer) 
und leUet es vom dischen buhle, dem auch das dmbr. pol ent- 
spricht, wogegen das mhd. buole frei ist von Ubier bedeutmg. 
Schon Muratori hatte diese herhmfl des Wortes anerkamit mi 
der bemerhmg: ita primo appellati meretricum amasii seu sa- 
tellites, tum quicumque thrasonem agunt 

Burcbia, burchio bedeckter naehen mit rudern, wosu 
buchstäblich stimmt dtsp. burcbo ort naehen (Seekendorf), beide 
eine aUeitung mit cl voraussetsend, vgl. ndat. cum barchis et 
burdis. Eine befriedigende deutung fehlt. 

Bassare anldof^en; muthmafilich vom oberd. buchsen 
(engl box>, vgl bossen klopfen, sddagen lirisch I^ I2r tmd 
fuB. bayascben JGS. Dersdben herhmft scheint das gleichbed. 
aUfr. buissier ^i^. /, 98; BaquefoH fuhrt cmch busquer an. 



c. 



Caffo ungerade saht: giaocare pari o caifo ludere par 
tffipar; auch pr. caf 'vox indignantis^ GProv. 4(]h, tn JSerry 
caffe. Minage hält das wort für das ü. capo, laL Caput, weä 
die ungrade moM die vottkonmmere, die hauptBcM, weä nament- 
lich die dreisahl die voWcommensie aBer sahien sei Dc^fi caffo 
aus capo verderbt ward, ist einmraumen, es konnte dies im 
munde der spidsäehUgen Deutschen geschehen, die lat. p gerne 
aspirierten (vgl catafalco^, aber dafi das volk siA unter der 
ungeraden sohl etwas voUkommneres gedacht habe, ist nidit so 
leicht hinsunehmen: umgekehrt bedeutet 0. b. gr. aqvtoq 1) gerade^ 
von Mahlen, J^) vollkommen ; ava^tiog ungerade. Leichter konnte 
man das ungerade als das über das maß gehende auffassen, 
gr. TreQioaog, und in so fem war capo vieUeicht ein geeigneter 
ausdruck: essere il caifo heifit daher ^ausgeseichnet sein vor 
amdern. Oder soüte sieh caffo herschreS>en aus caput tn der 
romischen formd caput aut navem, die man bei einem ähn- 
lichen gUicksspieie g^auchte? — Für die gerade sahi bekielten 
die neuen sprachen das aUe par, ßr impar haben sich mehrere 
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n. a. CAGIONE-CAPARBIO. 17 

ausdrücke eingefunden, e. b. nunl. ospo, sard. cuccu, sp. non 
(fr. pair ou non, pair ou non pair), norm, nouque, auch tic. 

Cagione anUifi, Ursache, schuld, vorwand (wie pr. ocai- 
soiiy dUfr. ochoison^; gekürst aus occasio, welche küreung auch 
das wald. cayson und dUpg. cajao erfuhren. 

Calabrone, scalabrone homiß; von crabro, bei Papias 
carabrio 'genus animaiis muscae simiUs, im alteren nUatein 
scabro Graff IV, 1039. Das wort scheint auch im occ. cha- 
brian enthalten jsfu sein. 

Caleffare und gvAeSea'e verspotten. Beide formen haben 
dtsches aussehen, aber das vorhandene galiffan (ca-) Graffll, 205 
gewahrt keine passende bedeutung. 

« Ca 1 pest are mt7 fußen treten, sbst. calpestio; ssgs. aus 
calce pistare (letzteres unlat.) mit der ferse treten, wald. cal- 
pisar, s. pestare /. 

Caluco elend, armselig; von caducus. Auch im prov. 
Reimbueh vorhanden: calucs ^curtum habens visum^ 57^, dsgl. 
Brev. d*am. /, 173. Sollte die silbe lue im dieser abweichung 
von der bedeutung verführt haben ? Oder hängt das pr. caluc 
mit cadactts gar nicht eusammen? In der mundart von Haut- 
Maine findet sich caAorgae im sinne vonborgne, worin ca seine 
ägne bedeutung haben muß. 

Gamangiare gemüse, küchenkraut; für capo-mangiare 
anfangs-essen (Menage). 

C ä D va vorraihskammer, Weinkeller, sard. canäva ; bereits 
in denisid. glossen canava "^camea (camera?) post coenQCulum\ 
auch canipa, s. Ducange und Graff IV, 452. Woher aber? 

Gansare, scansare ausbeugen, ausweichen. Der Ursprung 
dieses Wortes findet sich in dem dUlat. in gleicher bedeutung 
von Ennius gebrauchten campsare (campsat 'fleäit^ Gl. Isid., 
campsare ^fleäere iter Gloss. ant. Class. aud. VII, 554) und 
une dieses mit dem accusativ construiert wird, so auch das ital. 
wort: campsare Leucatem = cansare la morte, scansare Fira 
del tiranno. Die abänderung des Wortes ist gering, eum Ober- 
flusse läßt sich auch lat. sarnpsa sanisa sansa /m hülfe rufen. 
Priscian leitet es von xaftiiTeiv; daß es übrigens ein volksüb- 
liehes wort war, beweist seine fortdauer im itai. Wegen des 
sp. cansar s. cass I. 

Gaparbio halsstarrig; muthmaßlich von capo, das auch 
eigensinn bedeuten kann wie unser köpf; aber was ist arbio? 

as. 2 
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18 n. a. CAPITARE— CARPONE. 

Capitare beendigen, (inhrans.) ankommen; von capot 
köpf, auch ende, vgl chef II. c. Zsgs. scapitare, pr. descaptar 
ei$Aufie leiden, sbst. it. scapito einbüße, worin capat, wie im 
mikUein oder wie houbet im mütelhochd., ein stück der viek- 
Herde, ein vermögensstück bedeuten mufi. 

Capocchia dickes ende eines Stockes, knöpf einer steck- 
nadd, adj. capocchio dumm (wie ein klotz); von capitulain 
kopfchen, umgeformt in caputulum, u?ie Pott in der abhandl. 
Platäatein 357 bemerkt. 

Caratello fäfichen; für carratello von carrata fuder, 
ladung. 

Carnevale, carnovale (o für e wegen des folgenden v), 
daher sp. fr. carnaval fastnacht; eigentl. die nacht vorascher- 
mittwoch, wo man dem genusse des fleisches auf eine gewisse 
zeit efüsagt, zsgs. aus dem it. carne fleisch und dem lat. tnipe- 
rativ vale, s. v. a. yahr wohl fleisch! gute nacht fleischt Oder 
einfacher noch aus dem ital. sbst. vale abschied, so daß il car- 
neyale abschied des fleisches bedeutete. Fastnacht hatten heiß 
carnascialare, ^st. carnasdale, nach Muratori, Ant. ital. 
VI, 2^9, umgestdU <tus carne-lasciare das fleisch weglassen, 
eine ctymciogie, die durch den gleichbed. wdtach. ausdruek 1^ 
sare de carne bekräftigt wird. Aber dies durfte kein grund 
sein, auch carnevale, dessen eusammenseteung einen deutlichen 
sinn gibt, durch Umstellung zweier süben aus carne-leya, mJat^ 
carni-levamen, zu deuteti, wiewohl, was hier noch beig^ugt wer- 
den mag, der Sicüianer wirklich ein wort carni-livari, der Pie- 
montese car-lave besitzt. Ein andrer miat. ausdruek ist carni- 
privium, ein sporn, carnestolendas, ein neupr. carmentran = 
car^me entrant. — [Die von der mgthologie vorgenommene 
Zerlegung des wortes in car-naval = carrus navalis schiffswa- 
gen hat das bedenkliche^ daß weder die ital. Schriftsprache noA 
die numdarten dwas von einer solchen form mit a fw e der 
zweiten sUbe wissen, und doch muß das franz. carnaval in er- 
^vägung der sUbe car (nicht dkur) von Italien ausgegangen sem. 
In diesem latide war also die Vorstellung von einem schiffswa- 
gen entweder gar nicht vorhoftden oder früh erloschen.] 

Carpone adr. a^ allen vieren; nach Ferrari zsgz. aus 
quadrups)ne, einer höchst u$^gefugen büdung für quadnipedone 
van qnadrupes. Warum nicht van carpus, it. carpo die vorder- 
handf nicht bloß ein anatomiseher ausdrudt wie imspan.; da- 
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11. a. CARROBIO-CKPPO. 19 

her oticA carpiccio (rocht ohrfeigen und das neupr. carpi 
schlagen. Carpone würde hiemach 'auf händen (u9%d fußen) 
bedeuten. 

Carrobio hreusweg; van quadriviam, wie Minagehkrt, 
so gabbia von cavea. 

Casco alt, hinfSUig; von einem worte hei EwniuSy das 
Ausonius wieder hervor j^og, cascus aU? Wenigstens kann es 
nicht vom it. cascare (fallen), pari, cascato, abgekih-gt cssco, 
entstanden sein, da aus intransitiven keine selche pafiicipial- 
adjediva geprägt werden, eher konnte cascare aus casco fließen, 
wenn nicJä aus lat. casare (bei Plautus) erweitert in casicare. 
Von jenem ital. verhum ist das auch in die andern sprachen 
übergegangene cascata Wasserfall. 

Castaldo utid castaldione, ven. gastaldo gutsverwalter, 
haushofmeister, vgl. den frana. geschlccktsnamen Gastaud, wald. 
gastaut nebsi dem vb. gastaudeiar; von gastaldius, gastaldio» 
wie hei den Langobarden fheils der Verwalter der königlichen 
guter, theils der über die Provincialen gesetjde landvogt genannt 
ward. Das nach einigen mit gast £sgs. wort (s. 0. b. Leo's 
Gesch. von Italien I, 94 ff.) geht zurück auf goth. ga-staldan 
erwerben, besitzen, wiewohl der logische Zusammenhang nicht 
deutlich hervortritt, vgl. Diefenbach, Goth. wb. ü, 306; Pott, 
Rom. demente in den lang. ges. 358. 

Catasta holzstofi; ist das lat. catasta hühne, schafott. 

Cavare herausnehmen; eigenU. ausgraben, vom lat. ca- 
vare aushöhlen. 

Ca V eile und covelle (beide schon bei Boccaccio) wenig 
oder gar nichts, kleinigkeit. Die herkunfl des volksüblichen 
Wortes ist schwer zu ergründen, da die eigentliche, sinnliche 
bedeutung fehlt. Vielleicht ist es nicht zu voreilig j anmhd. kaf 
halse, spreu zu erinnern. 

Ceffo schnauze (etwas schnappendes), ceffare, parm. cifar 
schnappen, haschen; dazu formen mit radicalem a: com. zeit = 
ceffo, zafii, sie. acciaffari = ceffare, piem. ciaflü = ceffuto, sie. 
ciaffa tatze, wohl auch it. zaffo in der bed.häscher. Die her- 
kunfl dieser Wörter ist ungcunfi. Vielleicht entstanden sie aus 
hochdeutscher ausspräche des Stammes tap (s. tape IL c), woher 
auch das mit sie. ciaffa zusammentreffende ciampa. Wal. z^psl, 
wenn es hieher gehört, terräth einen mit s verstärkten stamm, 
vgl. auch das russ. vb. z&paio zugreifen. 
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Ceramella, cennamella schalmei; entstdU aus äUfr. 
chalemel? 

Cerro 1) Hmeiche, von cemiSy auch fr. cerre; 2) trod- 
ddy von cimis. 

Cesoje (plur.) scheere; von caesus wie rasojo oo» rasus. 
Dahin auch cisale abgeschniUenes stuck. 

Cespo busch, strauchy von caespes schoUcy häufe hraukr, 
äbgd. cespuglio; ccsto vom acc. caespitem. Wegen der he- 
deuiung vgl. caespites ^unt {r\xt\cesPlacidiglossaeauciae(Class. 
auct. VI, 55^)j cespis frutex Gl. Erford. p. 2&r. Daher vh. 
cespicare, und. ceaapcta hängen bleiben, straucheln, 

Cesso abtritt; verküret aus secessus. Diese acht ttol. 
aphaerese liegt schon in einem der Erfurter glossare vor p.333^ 
foricas latrinas cessussellus d. i. cessus sellas. 

Chente, pronomen, von che ente (lat. ens entis^ was 
für ein ding, gebildet wie niente. 

Chiappare erhaschen; entweder vom ahd. klappa /aSe, 
oder vom vb. happen, vgl. chiurlare in urlare /. Die comask 
/brm ciapä aber redet für das erstere (^cia = da, ciamii = da- 
mare.^ Anders gebildet ist csilsippio, gBÜAfpio faUe^faUstriek, 
dem ein ahd. klapjo gemäß wäre. 

Ghiävica cJ>£ugs€anai; entsUJlt aus cloaca, miat. auch 
clavaca, schon bei einem alten grammatiker cluaca non claaaca 
Anal, gramm. p. 444. 

Chiazza nuM auf der haut, chiazzare sprenkdn; vom 
deutschen kletz schmutzig, bekletzen besudeln, s. diese worter 
in J. Grimms Beinh. p. 378. 

Ch ledere fordern; identisch mit dem poeHschen cherere 
von quaerere, 5p. querer, r auf Ual. weise mit d vertausdd^ 
Von ferire ist umgekehrt die form mit d fiederc die poetische, 
Zsgs. conquidere von conquirere. 

Chieppa, cheppia ein fisch; stark ausgeartet aitöclupea. 
s. Minage. 

Chioccare schlagen, ahd. klochön dass. 

Chiöcciola Schnecke; für clocc-iola, dimn. des umor- 
handenen cloccia, dies mit versetztem 1 von coclea. 

Ghiodo, chiovo nagel; = chiavo von clavus, sp. clavo, 
fr. cloQ ff. Aus chiav-o entstand zuerst chio-o = pr. dau, 
altfr. clOy und £tur beseUigung des hiatus ward iheäs d, theäs 
y eingeschoben^ die hauptsächlich dazu bestimmten buchstaben; 
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SO in padiglione aus pa'iglione d. i. papiglione, Rovigo aus 
Ro'igo d. f. Rhodigium. 

Chioma haupthaar. Entweder van coma mit eingescho- 
benem i = 1, oder von comula mit versetetem 1. Für hteteres 
kopmie man anßhren, daß neben dem vorhandenen it coma 
eine form mit eingeschobenem 1 unniUe wäre, aber dem Überfluß 
sind die jüngeren sprachen nicht abhold, wofür js. b. fiavo neben 
fa?o eeugt; übrigens scheint das nur bei Petronius vorkommende 
comula ein von ihm gesuchtes wort für kleines niedliches haar. 

Ciacco Schwein; abgeändert aus sacco bauch? Aber 
besser trifft Menage's deutung aus gr. avßa^ aißaxog schwei- 
nisch, das sich ohne ewang in siacco ciacco verwofndeln konnte, 
vgl. da aus sia in camicia aus camisia. 

Cicigna blindschleiche; für ciciglia t^on caecilia mit ver- 
tauschtem Suffix vielleicht zur Unterscheidung von Giciglia = 
Sicilia. 

Cicisbeo ein mann, der einer frau den hof macht oder 
sie begleitet; vom fr. chiche Klein (i) ^^ ^^^ schön (Pas- 
qualino). 

Cigolare, scivolare Knarren, hnistem; von sibilare nach 
Ferrari; aus dem stamme von singultire nach G. Galvani 
(Archiv, stör. ital. XIV, 342), vgl. ven. cigare eischen, knarren, 
it. cingottare zwUschem, letztere vielleicht bloße naiurausdrücke. 

Gimento ^oj^, cimentare versuchen; von specimentum, 
wie Ferrari meint. Specimentum für specimen ist freilich nidit 
vorhanden, aber eben so leicht zu büden wie cantamento für 
cantamen, und der abfaU der ersten sUbe ist nicht stärker als 
m baco ßr bouibaco, ciuUa für fanciulla und nicht wenigen 
andern, Born, gramm. I, 294. Daneben verdient Mohns er- 
üarung aus caementum (jp. 72), wiewohl sie das mittel (cement) 
für die hancUung (probe) setzt, aUe anerkennung. 

G i of niederträchtiger mensch; vom deutschen schuft, dessen 
t wegfid, weil der Italiener die combination ft nicht duldet. 

Gi on car e abbrechen^ verstümmeln, chw. ciuncar dass., wal. 
cimg stümmd, verstümmelt, icn^. tsonka; entstellt aus it ciocco 
üotz? Für cioncare gut maU. s'cianca, s'ciaca. 

Giotto, ciöttolo stein, hiesel. 

Giro Schwein; vom gr. xalgog ferkel (Ferrari). 

Gispo triefaugig; woher? 

Giuffo sdwpf, ciuffare beim schöpfe fassen; von schöpf, 
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wmn nickt van zop^ lomft. zuff, jpr. chuf ^pOi super fromtm 
GPtw. p. 58j vgl. unten zufifa. 

Civaja häUenfrüekte; von cibaria. 

Gogno ein altes ¥}einmafi; van congius. 

Cogoliria reuse sum fisch- oder krd^sfangj mU wakr 
Öffnung, nocA innen enger werdend; voncacullus kc^i^^ tcegen 
der ähnlichkeU. Dasselbe derivatum im ndai. cucullarios 'fmmiek' 
(nwnch) Glass. Trev. Graff II, 804, kapusenträger. 

Cögoma topf, von cucuma, woher auch fr. coquemar 
flasehenkessd. 

Collare wippen d. i. foUem, coUa foUer; vomgr. xola- 
leir strafet^, süchtigen, wie schon Monosini aufstellte — oder 
van xolX^ befestigen? Besser trifft mhd. quellen, koUea fes- 
sdn, peinigen (nhd. quälen ist dassdbe wort.) Da der ddm- 
qnent an einem seile in die hohe gesogen ward, so übertrug 
man das wort auch auf das aufsiehn des s'egds, man sd^e ek 
beigrid bei Trucchi 1, 31. 

Gollottola nacken; abgdeitet von coUum. 

Co m b ag i susammenfUgung, comhtk^Hxe susanunenfiigen; 
dem begriffe nach das lat. compages, vermuthlich auch von da 
ausgegangen, aber mä witsiger auffassung auf combagio (das 
susammenMssen) ßuriickgefuhirt; diesdbebegriffsverbindung auck 
in der form combaciare. 

Gonciare, acconciare (woher sp. aconchar^ putsen, tu- 
richten, concio, acconcio als adj. hübsch, eis subst. puls, wd. 
conciu kopfputs. Man stdle es nicht sum fr. cointer: es iä 
eine der siemlich sahireichen mit i gewirkten particy^dlMd' 
tungen und kommt von comtus, partic. von comere schmüden, 
woher es schon Menage leitet; die frans, form wäre oonser. 
Auch conti gia puts ist hieher su nehmen. 

Congegnare susammenfUgen; muthfnaßlich für concen- 
nare, lat. concinnare, unter dem einflusse des it. genio, pr. 
genh kunst. 

Gorgere in accorgersi (chw. ancorscher> wahmdtmen, 
und scorgere l) wahrnehmen, 2) geleiten, begleiten. Accorgere 
accorsi accorto trifft in seiner fleacion so genau susammen mit 
corrigere correxi correctum, daß es aus ad-corrigere entstan- 
den sein muß, indem es eigentlich die berichHgung eines ürrüm- 
mes ausdrückt. Scorgere, das diesdbe flexion hat, wäre noA 
Muraiori aus excurritare entstellt und dem ersteren verbum 
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angepafit toarden; allein solche Übergänge aus der sehwachen 
in die starke conjugation sind so ausnehmend selten, daß diese 
vemmthung entschieden absndehnen ist. Scorgere ist nichts an- 
ders als ein verstärktes corre^gere, dem die bed, regieren zu- 
kommt, woraus die bedd. geleiten^ acht haben leicht erfolgen 
konnten. Von scorgere kommt scortare, sbst, scorta, fr. 
escorter, escorte, sp. escoltar, escolta. 

Corribo, corrivo leichtsinnig, leichtgläubig; woher? 

Co SSO kleine beule, finne, warae. 

Costa, costl, costinci, ortsadverbia; von eccu* istac, 
eccu' istiCy eccu' istinc-ce. 

Gotcsto, cotestui, pronomen; esgs. aus eccoti esto, lat. 
ecca' tibi iste. 

Covone garbe, einfacher Unnb. cov, piem. cheuv. Nach 
Ferrari von cavus hohl: so viel die hohle hand oder der hohle 
arm faftt. Der Übergang von cavus in covo macht dabei keine 
Schwierigkeit, er ist derselbe wie der von clavus in chiovo. 

Crepore groU; sicher wncrepare bersten, so dafi es das 
berstenwoUen des verhaltenen hasses ausdrückt. 

Crocehiare kHappem; von crotalum {yLQotalov) klap- 
per, cchi aus tl wie in vecchio. Sp. crotorar muß dasselbe 
wart sein. 

Crogiare rösten, crogiolare dämpfen. Sollte es eusam- 
menJiängen mit ahd. chrose geröstetes, welches Graff IV, 616 
als sweifelhafl aufstellt? si (oderse) und gi berühren sichz. b. 
oticft im it. asio, agio. 

Crojo vrlt. starr, figürl. störrig, ungeschliffen, pr. croi. 
Aus crüdiis starr, unbiegsaim kann es nicht unmittelbar entstan- 
den sein, ihm aber mit Galvani (Archiv, stör. ital. XTV, 343) 
dessen urform cruidus (cruius crujus) unterzulegen, ist swar 
schön, aber gewagt, weil diese form nicht im gebrauche war. 
Sifherer läßt man es aus crud-i-us (wie bajo aus badius^ ent- 
stehen d. h. aus einer mit i bewirkten erweiterung von crudus, 
dergleichen bei mehreren andern adjectiven unläugbar vorkommt, 
s. Rom. gramm. II, J279. Die länge des wurzdvocals kürzte 
5tefc durch roman. position (crudjus), so daß er in o übertre- 
ten konnte. 

C r an a nadelöhr. Zum gr. ygwvfj höUung (Bom. gramm. 
1, 137, 1. ausg.) paßt weder buehäabe noch begriff (aus anlau- 
tendem g wird nicht c): es ist syneopiert aus Corona kreiß, wie 
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crucdare aus corracciare ; wegen u aus ö vgl. giaso und tutto, 
oder d4MS mittdgr. TcoQovvt], 

Crusca Jdeiey chw. crisca. Em deutsches wortj wie be- 
reits Muratori erkannte. Furfur ^erusc vel cUiha (kleie) sagen 
die Flor, glossen 983^, sehws. krüsch, sehwab. grüsche, vgl. 
das von BouiUe, Diff. vulg, ling.j erwähnte gleidAed. fr. grais, 
piem. gros. Die neupr. mundart kennt auch ein vb. cruscd 
germaimen. Der Sarde besitzt noch farfare, furfaru. 

GuUa wiege; von cunula, wie lulla von lunula^ in der 
neqp. mundart noch connola ("cunola in einem alten gedieht 
Murat. Änt. ital. VI, 769), in der romagnol. conla. 

Gupo hohl; von capa tonne, also eins der wenigen ad- 
jectiva, die unmittdbar aus Substantiven gebildet wurden, Rom. 
gramm. II, J^6. Die sard. mundart entwickelte daraus das 
gleichbed. adj. cupüdu, dem kein it. cuputo jsrur seite steht. 

Gutretta, catrettola bachstdee. Sie trägt den schwane 
hoch und bewegt ihn beständig. Auf die erstere eigenschafl 
bezieht sich das Hol. wort, susammengesetet aus coda schwanss, 
retta aufrecht, also eigentl. cudretta, durdi assimHation der 
media cm die folgende tenuis cutretta entsprechend fr. hoche- 
queue; imf die letztere it. coditremola, fr. branleqaeue, dtsch. 
wedelsterz, engl, wagtail, kymr. tinsigl, (tin bürzd, siglo bewe- 
gen), gr. oeioonvyig, wohl auch lat. motacilla u. a. 



D. 



Deh interjection-, vermuthlich vom vocativ dee für deus, 
dessen sich spätere bedienen^ wenn nicht aus deo abgekürzt wie 
i' aus io: deo, com' aggio fallato! PPS. 1, 277; deo, che ben 
aggia Amore 43i. Ein mundartl. fr. dey konnte dessdben 
Ursprunges sein, s. Voc. langrois. Vgl. auch Potts ZäUme- 
ihode p. 218 n<^. 

De SSO pronomen, wdl. dansu. Pott, Forsch. 11,41 conr 
struiert es aus idem ipsus, aber ein m aus der mitte eines wor- 
tes zwischen vocaien auszuwerfen, ist ganz gegen die anläge 
der ital. spräche. Es könnte abgekürzt sein aus einem früheren 
medesso = pr. meteis (s. medes L), allein damit erklärt sich 
die ihm anhängende sgntcwtische eigenheit nicht, dafi es nur im 
casus redus bei den verbis sein un^ scheinen gtbraudii wird, 
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wogegen dem Provenzdlen sein meteis in jedem ccisus recht ist 
Man muß sich also nach einem passenderen Ursprung umsehen 
und ein solcher . findet sich, übersetzt man unser ^ er ist es 
selbst, sie scJieint es selbst^ wörtlich ins latein,, so heifit dies 
ille est id ipse, illa videtur id ipsa, und dieses neutrum auf ein 
masculin oder feminin bezogen ist eben so romanisch wie deutschy 
s. Rom. gramm. III, 88, Blanc 292. Aus id-ipse aber ent- 
stand desso, wdches darum nur im casus rectus brauchbar ist: 
egli ^ desso, ella mi pare dessa. Das wort enthält also einett 
merkwürdigen Überrest des pron. is. Sonderbar ist in idipsis 
Form. Marc, in idipsum MabUl. Dipl. p. 495; dieser barba- 
rismus aber Jcann die hier vorgetragene etymologie nicht stören. 

De Stare aufwecken; von de-excitare mit derselbeti eusam- 
menziehung wie in dorare von deaurare. Lomb. mundarten 
sprechen dessedä. Von re-excitare ist das pr. reissidar wecken, 
erwachen. 

Diana morgenstern, auch pr. (slüc no visquet lo duxs 
tro a la diana GRoss. 2747); eigentl steila diana PPS. U, 
187, von dem verschwundenen adj. diano, dies von dies, daher 
die mäüärische redensart battere la diana, battre la diane die 
reüetUe schlagen. Figuera, Diccion. mdllorqui, bemerkt atAS 
A. March als veraltet: ana ^la estrella Venus\ also eine starke 
dkkürssung. 

Dileggiare verspotten; ^= pr. dcsleyar verschreien, ver- 
rufen, sbst. desleiy lat. dis-lex. 

Dil^gine schlaff. 

Ditello achselhclüe; s. v. a. ditale fingerhut, weil man 
die firmer unter die achseln zu stecken liebt? Dassdbe wort ist, 
mit der hed. von ditale, das romagn, didel, aUfr. deel, nfr. 
mdarü. deau. Für ditello sagt der NeapoUianer tetelleca, das 
aus dem vb. tellecare käzein, weil man an jener stelle furkiteel 
empfänglich ist, gedeutet wird. Eben darum leiten manche, 
aber gana gegen den buchstaben, ditello von titillare. 

Dondolare schaukeln, maü. dondä; fMch Menage von 
de-undulare. Vidleicht hol es keinen so vornehmen Ursprung, 
ist nämlich gleicher herkunft mit fr. dodiner schaukdn, altfr. 
dodcliner einwiegen, von dodo, mit welchem icort man die kin- 
der in den schlaf wiegt. Dodo selbst aber ist aus der hnder- 
spräche, entstanden durch redupliccUion aus dorinir. 

Donnola wiesei; eigentl. weibchen, vom it. donna, ein 
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schmeichelwart für das ihier, gleich dem sp. comadreja, woran 
Ferrari en$mert, oder dem dischen jüngferchen, ngr. rtpufita 
Frisch Ily 447'^ oder dem bask. andereigerra von andres frau, 
Jungfer. Vgl. bele //. c. 

Doppiere fackd; von duplus wegem des aus ßwei ßden 
gedrehten dochies: so das deutsche zwirn aus zwir doppelt. 

Do8si (plur.) grauwerk; eigenü. riickenstück des fdles, 
s. darüber Ferrari. 

Duomo damkirche, dom^ daher fr. dorne, «p. doinbo; vom 
lat. dömus dei, nicht vom gr. däfia, wie der diphthcng im iUd. 
seigt. Entsprechend überseist der Gothe uqov mit gud-hu8 
(gotteshaus). Im sard. (logud.) domo erhieU sieh das lat. 
wort in seiner alten bedeutw^. 



E. 



Elsa und elso schwertgriff; vom ahd. helza dass. Aud^ 
die altfr. spräche besitst das wort und zwar in älterer form 
(ohne lautverschiebung) tmcJ nur als masculin: helt (1i (Msp.). 
heux (nomin.), = altn. hialt, ags. hilt (n.)f davon ein vb, en- 
heldir mit einem schwertgriff versehen Bot. 

£ndica aufkauf von waaren, nach MuratoH ober waor 
renniederlage ; von iviklpuri ladung (nach demselben). 

E p a bauch, von hepar (Menage u. a.) 

Erto steily partic. von ergere = erigere, subst. erta an- 
höhe, aircrta auf der hut, buchstabl. auf der anhöhe, wo man 
sich umschaut, daher o^/. sp. alerto, fr. alerte wachsam, mun- 
ter, churw. schlechtweg erti. 

£sito waarenabsats, vertrieb; von exitus ausgang. 

Ette (m.) kleinigkeit, pündchen. üblicher in den mund- 
arten, com. eta, florent. etti, romagn. etta und ett, sard. ette, 
a. b. com. m'iinporta on eta = m'importa un fruUo, nea^- 
chillete = quelle cose; nach P. Monti vom altlat. hetta hü 
Festus: res miuimi pretii . . cum dicimus 'non hettae te iacio'. 
Vgl. 6. Galvani im Archiv, stör. ital. XIV, 352. 

Eziandio partikd für lat. diam. Es wird theOs am 
etiam diu, theils aus etiam adeo, (heüs aus etiam deus gedeur 
tet. Diu ist gegen den sinn, ädeo gegen den accent tnid so Ueü^ 
deus übrig, welches bereits SaiviaÜ aufgestellt hat und wdckes 
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sieh bestätigt durch das äUsardische etiam deu, s, hei Ddius 
p. IS. N ror d statt m ist natürlich^ vgl. auf einer inschrift 
decen dies, Corssen I, 266 2. ausg. Es war sonst üblich, ge- 
wissen concessivpartikeln den namen gottes verstärkend bei£U' 
fiigen; so entstand avvegna dio che, inacari dio che, im norden 
von Italien sogar quamYis-deo Bonves., aUgenues. quanvis-di 
Archiv, stör. Hai. app. num. 18, p. 27. 36, so denn auch ezian 
dio che, ezian dio se, ezian dio. Ähnlich wird in der bair. 
mundart gott geh gebraucht: ^gott geb die seien gut oder bös* 
'(mögen sie gut oder böse sein) s. Schmdler 11^ 63. 



F. 



Facimola, facünolo hexerei. Der sinnreichen deutung 
Menage' s aus facere und mola (opfersehrot eur Zauberei), ge- 
malt VirgtVs verse sparge molam et fragiles incende bitumine 
lauros, ^eht zwar der aceent entgegen, der in den neuen comr 
positis stets dem zweiten worte gebührt (faci-möla wie faci-mile), 
atteiit eher läfit sieh accentverschiebung als derivation aus facere 
annehmen. — Dürfte nicht auch an fascinum cet. gedacht wer- 
den? fragt Wackemagel. 

Fagno ein verschlagener, der sich einfältig stellt; mahnt 
an oM. feihan dolosus, subdolus (derfeihano, feihno). Das fr. 
feint (von feindre^ wäre von Seiten des begriffes annehmlich, 
aber der buchstcAe widerstrebt. 

Fanello hänfling, piem. fanin, mcUl. fanett. Eine, wie 
man annehmen darf, vollständigere form ist faganello, daher 
Mohns erkiärung aus faginos, Etgm. unters, p. 122, mehr ver- 
trauen verdient als Menage's aus falvus. 

Fante knabe^ hnecht, soldat zu fufi, sp. infante ff.; von 
infans mit sehr erweiterter bedeutung. Der we^aU der anfangs- 
sUbe in ist acht italienisch und kommt auch in folto, scipido, 
stromento vor, so daß einflufi des ahd. fendo, mhd. vende 
('S nhd. fant) anzunehmen, welches wort einige sdbst erst dem 
ital. entnommen glauben, nicht gerechtfertigt erseheint. Daher 
auch fanteria fufivolk, fantoccio puppe, so wie das specieU itai. 
fanciallo, fancialla hind, flor. chw. fancella. 

Fara lomb. klei$^es landgut. Bekannt ist aus Paulus 
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Diacanus und aus den geseteen das hngob. fara nachkommm- 
schaß, famUie, später in italischen urhmden im sinne van hof 
oder grundstück (ort der famUie) gebraucht, daher das itd, 
wort. Über die Jterkunfl des deutsehen höre man Grimm 
II, 52, — l^Burg. fara l^fit eigentlich theilung in beziehung 
auf den gesetsliehen theil an dem besitse des Ronumen^ da- 
her vidleicht kleines landgut? Doch ist die longobardische he- 
deutung nur geschleclU. So Wackemagel in der abh. Sprache 
der Burgunden JS6.] 

Farnia, fargna breitblääcrige eiche, quercus robur nadi^ 
Nemnich, von famus bei Vitruv, dem man die bed. esche beilegt, 
weü man eine susammenjnehung aus fraxinus darin vermuthä. 
Das ital. wort stammt eunächst aus dem adj. farneus, bei Jpi- 
eius farnei fungi, al. faginei. 

Fazzuolo, fazzoletto, auch altsp. fazoleto schnupfludk 
Das gleichbed. neusp. fazaleja konnte u>ohl am facies (sp. hz) 
fließen, daher auch ndat. faciale facitergula; it. fazzuolo aber 
passt schon in betracht seines unschiddichen Suffixes keinesfalls 
jfu faccia (eben so wenig eu fascia^ %md mag fSher in unserm 
fetzen seine quelle haben, auch it. pezzuola heifU fetäen und 
Schnupftuch. Das piem. fassolet stimmt e&en so u^enig su Itr 
da in dieser mundart (facies), uhM su fassa (fascia), dessen be- 
deutung aber schon weiter abliegt; dctö sie. ÜLZZwletin* trennt sich 
gleichfaUs von facci (facies). 

Y^A^TKMwülieh; vom cM. fed^LtSL feder, mhd. fedßte pdß, 
flaumiger federartiger stoff, ndat. penna. 

Ferzare, sferzsive peitschen, ferza, stertA peitsche. Aus 
ferire kann kein feritiare ferzare werden, da die 4. conj. keine 
participiaiverba hergibt. Sehr wahrscheinlich ist das gkiek- 
bed. ahd. fiUan darin enthalten, wovon sich ein intensiv filla- 
zan = nhd. filzen (strafen) annehmefi läßt, daher it. fdxare 
ferzare (vgl. scalmo scarmo). Das vorhandene ahd. fiUata 
peitsche konnte dagegen nicht m ferza übertreten. 

Fiappo, nur mundartlich: mail. piem. borg. ven. fiap, 
cremon. flapp wdk; aus dem deutschen, worin dieser stamm \ 
etwas schlaffes oder lappenartiges bedeutet, m. b. Aap ibJc^fi^ flep I 

läppen, ndd. flabbe herabhängendes maul. Dahin autk romagn. \ 

fiapa flecken, picard. fl^pe läppen. | 

Fiavo honigwabe, dsgl. fiale, fiare, für fiavale, fiavare. | 

Es kann mU eingeschobenem i = 1 von favns kommen, doch 
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mag etmoirhmg des gleichbed. dhd. fiado dabei angenommen 
werden, ja es konnte unmüteibar daraus entstanden sein wie it. 
biava aus biada. 

Fiedere verwunden, poet. form für Jerire, sp. herir ff,, 
T in d verwandelt. 

F ig Dolo hüehlatter; vom deutschen finne kleine spitj^ige 
Uatter im gesicht. 

Filza schnür angereihter Sachen, vb. infilzare anreihen; 
vm filum, woraus man filitium ableitete (Ferrari). 

F i n c vene£f. name eines vogds, fringilla ; vom ahd. fincho, 
nhd. finke. Veneroni verzeichnet at4ch eine form frinco. 

Fi 0, infino partikel für lat. tent4s; von in finem £um eiel, 
fine am stiel, vgl tenus signiiicat finem Festus. Audi der 
prov, mundart ist diese partikel bekannt: fis GÄlb. 110, npr. 
cat. fins, beam. (veraltet) fens, so auch sard. finza^ finzas. 
Schon in einer Urkunde v. j. 849 liest man fine via publica, 
de alia parte fine flumen u. s. f, s. Muratori s. v. sino, und 
diese form fine kommt aiich im aUiial. vor. 

Fiöcina harpune; nach Menage von fuscina dreieack-, 
es wäre also etttsteüt aus föscina mit eingeschobenem i = 1 und 
Verwandlung des sei in ci, ersteres e. b. in fiaccola, letzteres 
in cacio ßr cascio vorliegend. Das sard. früscina, das matt. 
frosna zeigen dagegen ein eingeschobenes r. 

Fioco unrd von der Orusca und alten ital. Wörterbüchern 
mit roco, heiser, erklärt, wiewohl Dante es überall in der bed. 
schwach gebraucht, nur eine stelle läßt die erstere zu (s. Manc 
Vocab. Dant.) Es ist kaum zu bezweifeln, daß beide begriffe 
sich nah berühren; daß z. b. heiser in schwach übergehn konnte, 
beweist das miitelhochdeutscJie, s. Wb. I, 656. Aus den Volks- 
sprachen läßt sich über das ital. wort keine belehrung schöpfen, 
da es ihnen nicht bekannt scheint. Indessen ist das subst. 
fiochezza ein medicinischer ausdruck für heiserkeit, nicht für 
schwäche der stimme, man sehe Alberti. Muß man in heiser 
den grundbegriff erkennen, so kommt das wort wahrscheinlich 
von roco, lat. raucus mit prothctischem f (vgl. rombo, frombo^ 
und wanddung des fr in fl, fi; ist die grundbedeutung schwach 
oder maU, so kann man mit Mahn p. 53 nur an flaccus, um- 
gestellt flaue, denken; beides sehr seltne Vorgänge. Eochegude 
verzeichnet ein pr. frauc faible, lache, welches buchstäblich mehr 
mit raucus, begrifflich mehr mit Üaccus gemein hat. 
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Fischiare pfeif m, von fistula. Fistula vulgo fiscla dl- 
citur Gl. longob. s. Ducange. Fistulor ^sibilo^ Gl. Isid. 

Fistella korbchen; von fiscella, erweitert in fisc-ett-ella 
esgs. fistella. 

Fitta mürbes unter den fü[\en sinkendes erdreich; etwa 
vom ahd. fiuhti erdfeuchte? vgl. chw, fiecht von feucht. 

Foga hüsc, heßigkeit^ hieraus fr. fougue, adj. fougueux, 
vgl. npr. fogo gedränge; vb. it. fogare schneU fliegen. Man 
denkt an fuga flucht, daher eüfertigkeit, eifcr, hiteCy und amch 
sp. fuga hei fit (aufier flucht) lebendigkeit z. b. des gespräches. 
Mehr noch wird diese ansieht durch die romagn. cremon. form 
fuga unterstütjsi. Näher dem begriffe liegt allerdings focus 
feuer, aber dann war fuoca, wenigstens fuoga £u erwarten. 
Merkwürdig ist das romagn. viuga ßr it. foga. 

Foggia gestalty art^ foggiare bilden, gestalten; vom lat. 
fovea grübe, demnächst wohl form, in die etwas gegossen toird, 
gepräge, vgl. it. cavo höhlung, form, gr. tunnq eindruck, gestält. 
Die Übliclie Jterleitung aus fr. forge ist um so weniger zfdässig, 
als der Venezianer foia spricht. Es gibt freilich ein piem. 
forgia, dem aber nur die bed. schmiede beigelegt wird; auch 
das sard. forgiai entspricht in seinem gebrauche nur dem fr. 
forger, und ein subst. forgia fehlt hier. Die port. spräche hat 
fojo, die span. hoyo, hoya für fovea. 

Fogna abzugsgraben, fognare das wasser ableiten; von 
Siphon, vermuthet Menage, gleichsam siphonia. 

Foja brunst, hitze; von frtria. Auch chw. foia eifer. 

Fol ata etwas, das in menge kommt und schnell vorüber- 
geht, folata d' uccelli schwärm vögel, di venti windstofi ; vom 
gemeinrom. volditSLy volada, \o\6eflug, f für v durch einmischung 
des it. foia, folla gedränge^ fr. foule. 

Folto gedrängt; von folla nach Muratori. Besser von 
infultus vollgestopft, daher sie. 'nfuitu = folto. 

Forse, auch forsi, partikel, dem italienischen und seinen 
mundarten verblieben; ron forsan (fors-an), worin es der endung 
an crgieng wie der endung am im it. unque. Dagegen vermuthä 
Pott, Ztschr. f. vergl. sprachf. XIII, 233, in forse, unter berufimg 
auf das häufig vorkommende nüat. forsitan-s, eine zuscm^men- 
Setzung mit dubitativem si (tvenn). Kaum möchte es dieser 
erklärung bedürfen. Wenn der Piemontese z. b. forssi sehreibt, 
so liegt in seinem ss^ nur eine ihm eigne verdoppdung des s 
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nach r. Auch müfite in einer neuen romanischen zusammen' 
säsung fors-si der accentdoch wohlauf der jnceitensilbe liegen, 

For ziere hoff er, oZ^/r. forcier, latinisiert forsarius (statt 
fortiarius^; eigentl, starker hoff er, um werthvolle gegenstände 
darin aiufgubeuxihren, neufr. coffre-fort, von forza, force, s. 
Uebrecht hei Gachet 412^. Nadi Ferrari vom gr. (pogtiov last, 
ladung. 

Fra s. tnu 

Fräcido, umgestellt fradicio, auch wal. fraget weich, 
morsch^ faul; von fracidus, nur bei dato B. B. einmcd vor- 
kommend, im Hol. aber sowohl durch die Umstellung wie durch 
mehrere ableitungen ais ein volksuHiches wort sich ausweisend. 

Fra na abstur z, erdfaü, franare einstürzen, herabrollen; 
wohl von fraguiina esgz. framna, wie baleno von ßthiivov. 

Frasca belaubter ast, grüner zweig, daiher nach der an- 
steht der aJcademie das sp. frasca, welches dem Portugiesen und 
Cataianen fehlt, churw. sfraskar äste abhauen; in italischen 
Urkunden de silvis, frascariis et spinetis HPMon. I, n. 85; 
terra, de qua videbatur frascario das. n. 98. Der Spanier nennt 
eine gerte verd-asca: sollte nun der Italiener aus dem vb. vi- 
rere, das ihm jedoch früh abhanden gekommen, ein sbst. virasca 
vrasca frasca abgeleitet haben wie aus fuggire das adj. fug- 
giasco? Man denkt auch an fresco : daff man aber der spraüie 
die unnütze entsteUung eines so klaren Stammes zutrauen? Plur. 
frasche bedeutet auch possen, dalier die franz. redensart faire 
des frasque^. 

Fratta zäun; von gr. q>Qacmv umzäunen, ngr.q>QaxTf] 
= (pQciyiiia^ wie Minage richtig bemerkt. 

Frignare (inlomb. mundarten) teeinen, urimmem, auch 
den mund verziehen, höhnen, com. frigna tceinerliches weib, 
eremon. krittelig im essen. Vielleicht ßr tlignare vom dtschen 
flennen, schwed. flina, dän. fline, engl, frine (mdartl. s. HaUi- 
weU), vgl. auch piem. flina zom, tcuth. Aus dem dtschen erklärt 
sich auch ganz einfach das lomb. frigna in der bed. fdsen- 
offnung d. i. grinsendes maul: ebenso entstand dasaÜfr. flan 
Schießscharte (Öffnung in der mauer) aus dem mit flennen tcurzel- 
verwandten flans verzerrtes matd. An frignare schlieft sich it. 
infrigno, infrignato die ^ime gerunzelt, verdrießlich, dauph. 
se <}eifrinä verdrießlich sein, vgl. /r. se ref rogner, se ren- 
frogner die stime rtmzdn, dessen herkunft aus frons sich nicht 
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klar darlegen läfit, das aber, van frignare hergeleitet^ für re- 
froigner (oi aus i) stehen muß, dUfr^ refroigner des narines 
DMce. p. 288y 9. 

Frisone, frosone, frusone ein vogel, kembeifier; wird 
aus frendere fresus hergeleitet, s, P. Monti v. frisonn. 

Frollo mürbe (vom fleisch). Man läßt es hervorgehn aus 
friculare, es bietet sich aber eine bessere erllärung. Caio fluida 
lat. sagt so viel als carne frolla; aus detn dinUn. fluidulus 
konnte äol\o, euphonisch frollo werden, wie aus stridulus strillo. 
Auch mit der bed. kraftlos paßt das ital. zum lat. warte. 

Frombo s. rombo. 

F r u 1 1 a r e sausen^ rauschen ; unsicJierer herkunft, vielleicht 
von fluctuare wallen, tosen, dimin. fluctulare flullare frullare, 
wie bei frollo. Wai. fluturä wäre alsdann dasselbe wort. 

Fr US CO dürres reisich an bäumen, fruscolo Splitter; woher? 

Frusto bissen, von frustum dass. Frustare peitschen 
(schon in der L. Long., al. frustrare^, eigentlich, wie pr. fru- 
star, zerfetzen, auch abnutzen, abtragen, daher sbst. fnista 
peitsche; von frustare zerstücken. 

Fucina schmiede; von focus herd, mit Muratori. Ebenso 
ergieng es, was o betrifft, dem stamme foc in fucile. 

Fujo nur bei Dante und zwar, nacJi der Crusca, in drei 
verschiedenen bedeutungen, diebisch, nichtswürdig und dunkd 
(d. h. verborgen) vorkommend. Die erste bedeutung ist leidlich 
klar: non ö ladron n^ io aniroa fuia Inf. 12, 90; dieses fuio 
ist eine nebenform des ital. od;, furo = lat. für (furus furius 
fujus), wie crojo (s. oben) neben crudo besteht. Hieran knüpft 
sich die zweite bedeutung^ man seJie für in den lat. wbb. Ist 
die dritte richtig (Blanc vermuthet gleichfalls für darin), so 
muß sie eine andre quelle haben, und hier paßt nur furvus 
furvjus mit ungewöhnlichem ausfall des y vor ] furjus, mÜ üb- 
lichem des r. 

Fulvido glänzend; aus fulgidus mit einnüsckung von 
fulvus, nicht absolut aus letzterem, da roman. ableitungen mit 
idus kaum, aus adjectiven gar nicht, vorkommen. 

Fummosterno etn kraut, erdraudi; entstellt aus fumus 
teirae, fr. furaeterre. 

Fusaggine stpindelbaum; von fusus. 

F u s c e i 1 spänchen ; dimin. von f ustis, zsgs. aus f usticello. 
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G 

Gab uro trient. starker mann, auch schdm, cremon ga- 
beurr roher mensch (eud. ä. ö ist hier oft = it. u); vom ahd. 
gabüro bauer, chw, pur, auch in fremden sprachen, serb. paör, 
ungr. por. 

Gagliuolo schote der bohnen oder erbsen, com. gajum 
nußschaie. Von callum dicke haut? alsdann müßte eine wenig 
übliche erweichmg des II in gli angenommen werden, galluola 
gagliuola. Oder etwa von dem Isidorischen galgulus ^baca, 
nvQrjv beere, kern? dieselbe begriffsentwuMung eeigt auch sp. 
baya, it. baccello schote, von bacca beere. Man emendiert freilich 
galgulus in galbulus cypressennuß. Von jenem leitete schon 
Grandgagnage I, 252 das wäUon. gaille, g§ie nufi, nußkem. 

GagDolare unnseln; von gannire (Minage), 

Gallare oben auf schwimmen, den mtUh erheben, sich 
freuen, wofür auch essere a galla gesagt wird. Ferrari' s er- 
üärung ctus lat. galla gaUapfd, weil er im wasser nicht unter- 
gehe, ist nicht der rede werth, wenn auch der Sicüianer beide 
Wörter, gadda gdUapfd, und galla in der eben bemerkten redens- 
ort, nicht formeU unterschiede. Aber woher das wort? Nahm 
man es vom stolzierenden üppigen hahn? Die span. redensart 
tener mucho gallo (viel steh haben) wäre dieser herleitung 
günstig. Das lat. vb. gallare liegt mit seiner bedeutung jsiu 
weit ab, das ahd. kallön frohlocken, ühermüthig sein, dem s^ich 
gallöria jubd genau anzuschließen scheint, muß als fremdes 
wort surüekstehn. Stemmt also gallare von gallus, so hat sich 
die sinnliche bedeutung des obenschunmmens erst aus der ab- 
stracten des Üppigseins entfaltet. 

Gangamu sicü. fischemetz; vom gleichbed. gr. yayya- 
fiov, une Fasqualino anmerkt. 

G4nghero thürangd, sard. cancaru, maxi, cauchen, i?r. 
ganguil; bei Hesychius xaxyakog^ s. Menage: woher aber dies? 
Dahin femer it. sgangherare aus den angeln heben, pg. escan- 
carar angdweit öffnen. 

Gara Wettstreit; nach Muratori vom arab. vb. ghara be- 
neiden^ nacheifern (^garä anreisten Gol. p. 1704); sehr verdäch- 
tig bei einem worte dieser bedeutung, das im arab. nicht einmal 
(äs subst. vorhanden ist. Weit natürlicher würde man an die 
U. 3. 3 
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vidgehrauchie aUfr. xnterj. gare! aufgemerkt! aufgepaßt! den- 
ken dürfen, die noch im piem. vorhanden ist. Venerani kennt 
auch ein vb. garare wetteifern = fr. garer aufmerken. 

Garbo venejsf.trient., com. garb, gherb, dmbr. gerbe, (ü. 
garbetto Vener oni) bitter; vom dhd. harw, nhd. herb (erst seit 
dem 12. jh. Graff). 

Gargo verschlagen, tückisch, piem. gargh träge; sicher 
vom ahd. karg listig, vgl. aUn. kargr hartnäckig, träge. 

Garzo (garz) lomb. here des kahles, it. garzoolo dass., 
maü. garzoeu (spr. garzö) knospe des weinstocks, ven. garzölo 
flachsbüscfiel des rockens, lomb. garzon hasenkoU, gänsedistd. 
Das etymon von garzo findet Muratori in Carduus, und in der 
that steht dem itdt. vb. cardare ein mundarü. garzar, dem ven. 
garzoIo das parm. carzoeul, dem lomb. garzon das sie. cardedda 
(hasenkohl) zur seite, so daß also c und g, d und z jsusam- 
mentreffen. Dieformenmit z beliehen sich aber auf cU>leitungen 
wie cardeus, cardeare (ebenso z aus de in orzo, lat. hordeum^, 
indem man mit bekannter Unterdrückung des derivativen u car- 
dus (it. cardo^ aus Carduus machte. Das here des kahles ver- 
gleicht sich mit seinen übereinander liegenden blättern dem 
distdkapf, auch das flachsbündd ließ sich mit dessen wolligem 
büschd vergleichen; das fr. carde bedeutet sowohl Carduus wie 
garz. S. garzone I. 

Gasto (nur vorhanden im comask. gast^ geliebter, dsgl. 
gatte; vom dtschen gast befreundeter mann. 

Gattero und gattice (m.) ein bäum, espe. 

Gavigna, gavina hdtsdrüse, mandel, von den sprachen 
sehr verschieden benannt^ js. b. gr. anoyyog (schwamm vom an- 
schwdlen), lat. tonsilla (woher?), glandula, wal. entsprechend 
ghindure, fr. gland, sp. agalla (gallapfel), sard. ganga, gan- 
gula (vgl. gr. yayyhov, yayyaXiov geschwulst). Des ital. Wortes 
Ursprung ist unklar; sicher ist, daß das vb. aggavignare anpacken, 
beim halse packen, daher stammt, vgl. sard. leare a gaugas 
prender per la göla, also nicht, wie Muratari wähnt, vom deut- 
schen gafangan. 

Gelso maulbeerbaum; abgekürzt aus morogelso, dies, wie 
man annimmt, von morus celsa hoher maulbeerbaum im gegen- 
satjse eum niedem, der brombeerstaude, eine deutung, die durch 
das sie. ceusu oder das genues. ssersa buchstäblich = lat. cel- 
sus, celsa (genues. s = Uxt. c, r =^ l) gestütjgt wird. 
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Genia gezückte y sie. jinia; leitet FasqucHino vom gr, 
ytvm ereeugung. Auch altsp. ginea geschlecht Canc. d. B. muß 
Meher gehören. 

Gheppio ein raubvogel, wannenweihe; vom gr. yvip yu- 
nog geier, mit MSnage. 

Ghezzo schwärelich; nach Redi von aegyptius in bezie- 
hung auf die färbe des voVces, wozu Menage aus einem glossar 
anmerkt aeguptium q^aiov (schwärzlich). Die regelrechte bil- 
düng wäre gozzo oder gezzo, doch ist auch in gheppio ghe = gy. 

Ghiaja kies; von glarea, aitsp. glera. 

Ghierai)/i?Ä; vom ahd. ger geschoß. Merkwürdig ist 
das piem. parm. gajda, cremon. mail. gheda, sard. gaja ein- 
gesetztes keilförmiges stück am kleide, das mit demlongob, gSiklsi 
Speer Haupts Ztschr. 7, 554, auch in den Gloss. Pith., zusam- 
mentri/ß, vgl. wegen der begriffe gherone I. 

Ghiova erdschoUe; aus ghieva, gleba vermöge der kraft, 
weiche das it. v besitzt, ein unmittelbar vorhergehendes e (oder 
i) in o zu verwandeln d. h. sich zu assimilieren, was aber 
sonst nur in unbetonten silben geschieht, Rom. gramm. 1,175. 

Gire gehen, ein im präsens defectives verbum; ausAe-ive 
entstanden? so lat. de-ambulare neben ambulare. Oder sollte 
es, wie gina aus agina, abgekürzt sein aus agire = lat. agere 
in bewegung setzen, agi in bewegung sein, gehn, gire also für 
girsi? Man konnte aber de-ire sagen, um das einfache ire zu 
verstärken und der spräche in vollständigerer conjugation zu 
erhalten. Gire ist ein dichterwort, aber doch den mundarten 
nicht ganz unbekannt: gir im Veltlin s. BiondeUi 68. 

Giumella zwei handvoU d. h. so viel die beiden hohlen 
hände, zwUlingsschwestern, gemellae, aneinander gefügt in sich 
fassen, wie Menage befriedigend erklärt. Auch das /r. jumeau 
hat e mit u vertauscht. 

Glaba dbleger, senker; von ds^ys^ pfrcpfreis; vgl, wegen 
des h die Uxt. form clabula. 

Gnaff^ interj. meiner treu! aus mia ft. 

Gnocco mehücloß, chw. gnioc, bair. nock dass. 

Goccia tropfen, mdartl. (cremon.) masc. gozz, gouzz. 
Unmittelbar von gutta würde sich schwer rechtfertigen lassen; 
vielleicht vom it. vb. gocciare, zsgz. aus dem unvorhandnen 
gotteggiare, das dem vorhandnen pr. goteiar, pg. gotejar ganz 
analog wäre. 
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G gn SL pranger, hdseisen; vom gr, cy%6vri strick euim 
hängen, behauptet Menage. Ist es nicht vielmehr abgekäret aus 
vergogna schände, da auch das sp. vergüenza jener hedeutwng 
fähig ist und gogna auch Verlegenheit, Verwirrung heißt? 

Gonda, göndola, daher sp. göndola, fr. gondole eine ort 
nachen, gondel. Venedig nahm dies wort aus dem munde der 
Griechen, denen aovöv ein trinkgefäß bedeutet toie noch dc^ fr. 
gondole. Menage beruft sich auf eine alte glosse gondus '^cy- 
phus, patera, und Huet citiert aus einem scholiasten des Juve- 
nal (sat. 5) gondeia "^genus navigit, es heißt aber 'genus navis, 
quae gandeia dicitur. 

Gonzo roh, tölpelhaft. Vom gleichbed. sp. ganso? Oder 
vom vencjs. gozzo, das dem it. ghiozzo entspricht? 

Gora (mit offenem o) mühlgraben, so in einer Urkunde 
vom j. 716 Brun. p. 454. Gewiß nicht für gola schhmd, mo- 
den. gora (mit geschlossenem o), wie auch Muratori Ant. ital. 
II, 1096 erinnert; man wird darin das mhd. wuore (f.), schweig. 
wuor dämm eum ableiten des wassers, chw. vuor, anerkennen 
müssen, so daß es für guora steht. Über das deutsche wort s. 
Frisch II, 459% Stdlder 11,458, SchmdIerIV,137, Ziemann 669, 
Müller im Mhd. wb. in, 825. Die venee. form ist gorna. 

Gozzo kröpf der vögd, lomb. goss. Zwei etymologien 
sind eu erwägen. Muratori aJmet darin eine abküreung aus 
einem von gurges abgeleiteten worte gorg-ozzo, welches dicke 
gurgel heißen könnte, und solche abküreungen sind üblich (vgl. 
cenno I.), auch ist ein fem. gorgozza vorhanden, corgozzo hat 
Veneroni. Andre verweisen auf das dtsche gösse rinne, canal, 
daher Schlund, worin ss früh aus z entstand. Die erstere er- 
klärung ist für die bedeutung befriedigender und halt sich dabei 
an die eignen mittel der romanischen sprachefi, was immer 
empfehlend ist. Zusammer^etBungen sind sorgozzone, ser- 
gozzone schlag gegen die kehle, sub guttur pugnus inllictus 
(Ferrari); gozzoviglia schwelgerei, nächtliches gelage = 
veglia della gola, veglia golosa, worin gozzo die bed. von gola 
ausdrückt (Muratori). Trangugiare gierig verschlingen mag 
aus trangorgiare entstellt sein. 

Granciporro seekrebs ; von Cancer und pagurus, mit 
MSnage. 

Grascia M>ensmittel, auch obrigkeit über die M^ensmit- 
td, grascino marktmeister ; nach MSnage vom gr. oYogaaTtno^ 
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Jfum einkauf gehörig (besser von ayoqaaia einkaufe gespr. ago- 
räsia). In der bed. fett, schmals, mag es das fr. graisse sein. 

Grasta blumentopf; ursprüngl. sicüianisch, vom gr. yd- 
axQa bauekichtes gefäß, wie Pasqualino richtig anmerkt. 

Greggio, grezzo unbearbeitet , roh; woher? 

Grembo schooß; offenbar von gremiura. Gonsonantier- 
tes i in gremjo kann kein b erzeugen, dies muß also eingescho- 
ben sein: man sagte erst grembio, woher noch grembisitSL (nicht 
grembata^ und endlich grembo; eine solche einschiebung des b 
unter gleichen umständen liegt auch in combiato aus commea- 
tos vor, im maü. scimbia für scimmia, vendembia ßr vendem- 
mia u. dgl. 

Gremire, ghermire mit den Klauen packen, gewaltsam 
wegraffen; vom ahd. krimman mit schnabd oder kraUen hauen. 
Normann. grimer kratsen. 

Greppo, chw. grip, cimbr. greppe felsstück; vielleicht 
vom ahd. klöp ein in das meer vorragender fels, venest. grebano 
mit labiaimedia statt tenuis, der ahd. form kleb entsprechend. 
Comask. hat man für dieselbe sacke grip und crap, letzteres = 
chw. crap, carp ki^; aber auch cip, das aus clip (dtsch klippe^ 
entstanden sein kann. 

Greto steiniger sand des ufers; wohl vom ahd. grioz, 
aUn. griot grieß. Vgl. grfes II, c. 

Gr6tola Stäbchen des käßgs; nach MSnage von cra- 
tes flechtwerk, zunächst woM von dem daraus gebildeten aJid. 
crettili korbchen. Gretola auch splitter, daher sgretolare zer- 
schmettern. 

Gricciare ein finsteres gesicht machen, dsgl. nach etwas 
gelüsten, comask. sgrizä knirsc^ien; fast unzweifelhaft derselben 
herkunfl wie fr. grincer (II. c) d. h. vom ahd. grimizön knir- 
schen, verlangen. Sbst. griccio, gricciolo fieber schauer, eigentl. 
geknirsche. 

Grill wunderlicher einfall; ist kein anderes wort als 
der name des insectes, dessen Sprünge den anlaß zu dem bild- 
lichen ausdrucke gaben (vgl. Capriccio^ ; ebenso einigt chw. grilla 
beide bedeutungen. Die redensart il grillo mi salta (ich werde 
wunderlich) ist beweisend. Auch das vb, grillare anfangen zu 
sieden (singen, zirpen wie die grille) gehört hieher. 

Grimo runzlig; vom ahd. grim grimmig, zornig (mit 
gerunzelter stirt^), das im comask. und churw. seine alte be- 
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deutung bewahrt hat. Entsprechend stammtd>st. grinza nm- 
zdy grinzo runglig, aggrinzare runsdn vom ahd. grimmisön 
grimmig sein. 

Grinta lomb. finsteres unfreundliches gesidU, dsgl. hoch- 
muthf ven. trient. grinta gri»nm, eom; erklärt sich leicht aus 
ahd. grimmida 'tifrannidas\ 

Gromma Weinstein; vgl. schweis. grumlete bodensatZy 
schwed. grums und gnimmel mit ders. bed. Galvaniy Lesian. 
accadem. I, 88 erblickt darin das cdt. Grammen grindj das 
schon weiter abliegt. 

Grongo, gongro meeraal; von congrus, yoyyQog, fr. con- 
gre u. s. w. 

Grufolare mit dem rüssei wühlen, mit aufgeworfenem 
rüssel grunzen; muthmaßich vom it. grifo rüssei, aber, wegen 
des radicalen u ßr i, mit einmischung von grugnire grunzen. 

Gruzzo, grüzzolo häufe jsusammengetragener dinge, wal. 
gruetzi; wohl deutscher herhunft, vgl. schweiß, grütz gemisch 
von allerhand gesäme, mhd. grüz u. dgl. 

Gualcare (in einigen wbb., romagn. gvalch^^ durch 
stampfen bearbeiten; vom ahd. walchan, nhd. walken. Äbgd. 
gualchiera wdUcmiMe. Aueh Frankreich ist das wort nickt 
unbekannt: dUfr. gaucher, dauph. gouchier = gualcare, aiifr. 
gauchoir = gualchiera. 

Gualcire zerknittern, zerknetschen; vom ahd. walzjan 
volvere, vetticare, nhd. wälzen (unvorsichtig hin- und herwen- 
den und drehen). 

Gualdana streif zug von reitem auf feindliches gebiä 
Dante Inf. 22, 5, trupp Soldaten; nach SchmeHer IV, 66 vom. 
mhd. woldan kriegssturm u. dgl. (einen woldan riten). Über des 
deutschen wortes Ursprung s. SchmeUer l. c. und J. Grmm in 
Haupts Ztschr. V, 498, vgl. auch Ducange s. v. gualdana. 

Guana aitit. (zweisHb.) sirene, hexe Truch. I, 51. 

Guancia wange; vom ahd. wanga, wanka, aber eigent- 
lich würde nur eine form wankja genügen. Merkwürdig i^ 
das gleichbed. neap. guoffola, vuoffula: entstand es aus lat. 
offula mit umgekehrter begriffsentwicklung wie bei bucca 1) bac- 
ken 2) bissen? oder ist es gleichfalls germanischer herhunft, 
ahd. hiufilä? Der anlaut g = h (s. unten gafo) spricht für 
letzteres, die vocaie scheinen mehr für ersteres zu sprechen. 

Gudazzo, nur mdartl. (crefnon. com. gudazz, berg. ghi- 
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däs> taufjseuge, pathe, fem. gudazza ; vom ahd. gotti Foc. opt, 
fem. gota, nÄd gothe, dwbr. gote. Merkwürdig^ weil es buch- 
stäblich an goth. gudja priester erinnert , vgl, Grimms Mtftk 
p. 66, merkwürdig auch schon, weil ein wart dieser bedetdung 
aus dem deutschen besagen ward. 

Gueia mdarü. (bergam.) große falkenart ; sichtbarlich das 
ahd. weho, mhd. wehe, nhd. weihe. 

Gufo ohreule; vom gleichbed. ahd. hM, h&yo, wie schon 
Muratori meinte, mit vertauschung des gutturalen anlautes, wie 
dies in garbo (s. oben), vielleicht auch im neap. guoffola (s. 
goanda^ der fall ist. 

Guitto schnutjsig, filsig; von unbekannter herkunfl. 

Guizzare, sgoizzare, t;en. sguinzare, maü. sguinzä fort- 
schUipfen, hin und herfahren; vom mdarÜ. dtschen witsen, 
witschen, vgl. die ndd. redensart wits was he weg Brem. Wb., 
Frisch v. wits II, 453. 



L 



Incettare waaren aufkaufen, sbst. incetta; von inceptare 
anfangen, mit Übertragung der in accattare (fr. acheter) ent- 
haltenen bed. kaufen auf das itai. wort, wogegen das pg. en- 
ceitar die lat. bedeutung festhielt, s. encentar IL b. 

Increscere, rincrescere unpers. verbum, verdrießen, chw. 
aocrescher; nach Ferrari und Muratori von ingravescere, wom 
allerdings die bedeutung berechtigt, nach F. Pasqualino noch 
besser von aegrescere. Aber warum soll es nicht das lat. in- 
crescere sein, da es doch mit dem einfachen it. crescere gleiche 
flexion hat? m'incresce, mi rincresce es wächst mir auf, unrd 
mir eu viel, wie mhd. mich bevilt Auch der aUfr. spräche 
war dies verbum bekannt: mult li encroist -B^. ü, ^i5. Darum 
kommi es auch im frane. nUatein vor: nomina concubinaiiim . . 
increvit huic chronicae inseri Fredegar, s. Ducange; ejus dis- 
soluta conversatio omnibus increverat Act. SS. Oct. t. I, 468; 
rmcrescere findet sich Cap. Cor. Calv. tit. 45. 

IndarnOy adverb, frustra; aus dem slav. darmo, darom 
dmo, gratis, s. Grimm III, 107. 108, vgl. wcA. in dare stum 
geschenk, altü. a dono PPS. II, 79. Aber auch die äUfr. spra- 
dw hat etwas ähnliches, das denn aus dem Hai. herrühren 
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mufi: en dar oder en dart SSag. p. 68^ TFr. p. 61, 96, Ben. 
glossar. Ät^äUen muß freilich ein slav. adverbium in einer 
spräche, die sonst nicht aus dieser quelle schöpfte, 

Innesto und nesto pfropfreis, innestare, nestare pfrop- 
fen; von insitus eingefügt, eingepfropft, daher it. insetare, und 
für ins'tare, sfur meidung der härte, inestare, une Castdvetro 
einleuchtend auseinander seiet. 

Intridere einreiben; von interere, gebildet wie conqui- 
dere aus conquirere. 

Intuzzare, rintuzzare 1) die spUee umschlagen, stumpf 
machen, J2) dämpfen, Böhmen. Herkunft aus intundere intusus 
ist trote der übereinstimmenden bedetdungen eine grammatistAe 
Unmöglichkeit, nur intusare, intugiare konnte daraus entstehen. 
Was hindert aber, in tuzzare ein mit i abgdeitetes partidpial- 
verbum tut-iare von tueri tutus anzunehmen, wie es denn in 
seiner zweiten, vieüeictU grade der ursprünglichen bedeutung, 
mit at-tutare genau zusammentrifft ? Doch dürfte auch unser 
deutsches stutzen (abstumpfen) in erwägung kommen, s. un- 
ten tozzo. 

Ischio, eschio hageiche; von aesculus. 

Izza zom, unwüle; fügt sich zum ahd. hiza, nhd. hitze. 
Aber ad-izzare, a-izzare, in-izzare, com. ezzä, aitfr. hesser 
anreizen, besonders die hunde, paßt zum nhd. hetzen, ndd. 
hitsen, wie auch ven. uzzare, trient. uzzar, veron. uzzä zum 
mundartl. hutzen. S. Diefenbach, Goth. wb. II, 511. 



Lacca tiefer grund (bei Dante); nach Muratori vom 
ahd. lahhä kleiner sumpf, lache, daher tiefe, vgl. lacuna abgrund 
und lache. Nach ihm hat auch lacca in der bed. kniekehledls 
etwas vertieftes denselben Ursprung ; eine passendere bedeutung 
aber bietet für das letztere das gr. kdxHog grübe, loch, vgl 
laxr das graben. 

Lamicare rieseln, fein regnen; wohl für lambicare em 
wenig belecken oder bespühlen, vgl. sp. lamer (von lambere^ ein 
wenig waschen. Dazu stimmt das bask. lambroa Sprühregen, 
woneben kein sp. lambro stattfindet. 

L a m p i n e^ lampone himbeere, piem. dmpola, com. ampdi, 
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chw. ompchia; ist das Schweiz, ombeer, in andern mundarten 
hombeere, himpelbeere. 

Lasca ein fisch, beerbe; entstellt aus Xevxianog Weißfisch 
(Menage). 

Lava, daher fr. lave, eine geschmolzene materie, die aus 
Vulkanen strömt; = neop. Ia?a re^en&ocA, der die siraßen über- 
fluthet, von lavare. 

Lavagna schiefer; vom dtschen leie, alts. \Q\h Schmellers 
Glossar, sax., tKK.lei (kymr. llÄch, gael. leac) mit gl. bed.; 
lavagna steht also für la-agna, dtsch. ei = rom. a. 

Laveggio kohlentopf pfanne; gleichsam lebetium von 
tebes handbecken (Ferrari u. a.) 

Lazzo herb; nach Castelvetro von acidus (wie sozzo von 
sncidus^ mit agglutinieriem artikel, was sonst bei adjectivef^ 
schwerlich vorkommt, und doch ist dies leichter anzunehmen ais 
etwa umstdlung von acidulus in laciduus, da hier kein anlau- 
tender consonant das 1 an sich ziehen konnte. Merkwürdiger 
weise besitzt der Baske ßr denselben begriff das den angrän- 
senden roman. mundarten ganz unbekannte latzä, lachä, s. 
darüber Astarloa, Apol. p. 74. 

Leggiadro gewandt, zierlich; ßr leggiardo von levis, 
gleichsam leviardus; ebenso bugiadro neben bugiardo, oder lin- 
guadro (Veneroni) neben linguardo. 

Leggio pult, mkU. legivum; von legere, wie gr. loyalov 
von Hyeiv. . 

Lercio schmutzig, gualercio, gualerchioi^ schmutzig, 
2) schielend. Im sard. bedeutet lerzu schief, verdreht und wird 
von Spano für das it. lercio gehalten. Vermöge dieser bedeutung 
gesellt sich das wort zum mhd. lerz link, denn link ist verdreht, 
tmd dazu paßt auch die zweite bed. von gua-lercio (= guata- 
-lercio?); für gualercliio könnte man sogar die mhd. form lirc 
inanschlag bringen. Aber wie erJdärt sich die bed. schmutzig? 

Lessare kochen, sieden ; mlaU. lixaxe laugen, vonWxlauge. 
Zsgs. bislessare wallen. 

Letame dünger, auch altsp.; von laetamen, dies von 
laetare fruchtbar machen. Mdorus nennt es ein vulgäres wort: 
fimus . . . quod vulgo laetamen vocatur, es war also wohl 
voOcsÜbUcher als das erste. 

Lezia, lezio Ziererei; von delicia kostbarkeit. Lezioso 
oUÜ. = ddizioso Trucch. I, 69. 
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Lezzo gesUmkj lezzare stinken. Entstehung cms olere 
beweist die form olezzare ; lezzo mufi also aus dan stamme ol 
m olor erwachsen sein, vgl. dasselbe sufßx in rezzo ßr orezzo 
von ora, aura. 

Lira eine münee; von libra pfund, fr. livre, ebenso bere 
ans bibere. 

Loja koth, schlemm; unmöglich von lutuniy wie Minage 
meint, möglich von alluvies (ausgetretenes wasser), vgl. densel- 
ben ousfM des V in Bojano von Bovianam. Aber auffallend 
ist die buchstäbliche Übereinstimmung mit dem gleichbed. bade. 
loya, das der Spanier nicht kennt. 

Lonza fleischiges ende von köpf und pfoten, das an dem 
feile geschlachteter thiere jmrückbleibt ; eher vom ahd. lüntussa 
fett, speck, als vom fr. longo lendenstück. 

Lonzo schlaff; vgl. mhd. lunz schläfrigkeit, bair. lanzet 
schläfrig, so wie rnndl. lompsch träge, hd. luntsch JFVisch 1, 62^. 

Loppa, lonib. lop (m.) hülse des komes, spreu; nach 
Menage vom gr. loTcog hülse, schale, woher atich das gleichbed. 
lolla /är loppola. Das von Ferrari erwähnte \oy9l stimmt bes- 
ser ßtm lat. loba. Diefenbach^ Goth. wb. II, 154 stellt loppa 
eu obd. lauf fruchthülse, s. dies wort bei Weigand II, 17. 

Lucherino, ven. lugarin aeisig; lat. ligurinos, nadi 
der Crusca. 

Luchina moden. falsche erji^ählung ; t;om oAd lugina lüge, 
mit Muratori. 

Lug&nega maU. ven. trient. eine ort wurste, piem. lu- 
ganighin ; lat. lucanica, weU sie ursprünglich aus Lucania kam. 
Das andenken derselben hat sich auch im bask. lukhainca be- 
wahrt. Sp. loDganiza ist andrer herkunft, s. II. b. 

Luglio monat juii; von Julius, etwa su deutlicherer 
Scheidung von giugno (juni) so gdnldet? Seltsam nähert die 
piem. mundart die namen beider monate wieder in ihrem audaut, 
giugn, lügn. Vgl. juillet //. c. 

Lui saunkönig Ohne kröne. Ächte itai. substantiva auf i 
kommen kaum vor; schwerlich ist auch der name des vogels 
nach seinem schrei gebildet, welcher Uuit' angegeben wird. 

Lulla halbmondförmiges brettchen im boden des fasses; 
esgz. aus lunula. 
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M. 

Mac4ri, magari^ magara (volksmäfiig) itUefjeäion, uti- 
nam; vom gr. ^tcmdgiog glücklich (neugr. ftcmdQi), vocat. /ua- 
xagie. In dem äUen liede von CiuUo hat es die hed, einer ein- 
rammenden partikel: macara se dolesseti wenn du dich auch 
bärubtesi; und so braucht der Wcdache macär cf, der Serbe 
makar, der Älbanese mäcar. Dem Churwälschen steht das wort 
gleichfalls eu geböte: magari caei fussbucca ver! wäre es nur 
nicht wahr! Die neuprov. mundarten scheinen es aus Italien 
eing^uhrt eu haben^ da es der alten spräche noch fremd war. 
Ob die altsp. concessivpartikd maguar, maguer, maguera (^mager 
de pi6 wenn auch eu fuße PC. 755) derselben herhunft, oder, 
wie Sanchee will, aus fr. malgr6, maugr6 entstellt sei, mag 
noch erwogen werden; ein pg. maguer, attö defn 12. jh., bringt 
Santa Rosa bei. 

Maccherone, ven. raacarone (nur im plur. üblich) 
geroUte nudel. Man leitet es theüs aus dem it. macco bohnen- 
brei oder dem vb. maccare stampfen, theüs aus einem späteren 
griech. warte bei Hesychius fioncagia ßqü^a ex ^(o^iov xal aX- 
(fituiv speise am brühe und gerstengraupen, eigentl. Seligkeit 
(daher höchst leckere speise?) Aus letzterem konnte 'es leichter 
erwachsen^, da es hier keines vermittelnden gliedes bedurfte, üb- 
rigens war der wortstamm auch in Italien einheimisch (s. den 
vorigen artikel); zwischen macco aber und maccherone müßte 
fwm maccarfa annehmen, das allerdings die neap. mundart, 
wenn auch in anderer bedeutung, kennt (s. macco I). 

Maccu sard. thöricht, einfältig; vom gleichbed. maccus 
bei Apulqfus Äpol. : isti . . macci prorsus et buccones videbun- 
tur, eigentl. der name des narren in den atellanen. Die voücs- 
mäßigkeit des Wortes in der bemerkten mundart bezeugt seine 
mehrfache anwendung zu verschiedenen derivatis, wie maccocciu 
närrisch, macchisonzu dass,, macchinada thorheit. 

M a c i n a, m^cine müUstein, macinare, woi. macinä mahlen ; 
von machina künstliches Werkzeug. Bassa cum fomo, macina 
et rota hat schon eine Urkunde v. j. 650, macinarius eine in- 
Schrift, s.Muratori. Von macina kommt macigno ftrucA^^n, 
gleid^am macbineus. 
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Maciulla hanf breche; nickt von machina. Dasselbe 
werhseug heiß dUfr. maque (s. macco L), weiches, wenn man 
ammaccsire (serquetschen) erwägt, it. ma^ccsL lauten toürde, dimin, 
macchi-ciulla jifsgs. maciulla: ebenso aus fanti-cello fancinllo. 
Oder von mazzo schlägel ? aber die erste auslegung ist für die 
Sache bezeichnender. 

Mädia backtrog; vom lat. magis mägidis mit gleicher 
bedeutung, auch mägida, fr. im Jura maid, norm, raet (m.), 
wcdlon. mai, pic. maie, au^h alhan. magje. Aber aus f.iar.xQa 
ist neap. matra, maü. marna, neupr. mastra, vb. woXlon. 
mairi Tcneten. 

Maggese brachfeld; vom i^. maggio mat, weU in diesem 
monat das feld umgebrochen tvird, mail. maggengh. 

Magone moden. kröpf der vögel; vom ahd. mago, nhd. 
magen, s. Muratori Ant. ital. U, col 1005. Das churw. ma- 
gün hat die deutsche bedeutung; das ven. piem. magon so wie 
das gen. magun ärger, groll nahmen dieselbe richtung une das 
lat. stomachus. 

Majölica unächtes porcellan\ vom namen der insel^AsL- 
jorca (it. Majorica, auch Majölica^, wo es gefertigt ward, man 
sehe Scäliger bei Menage. 

Malia hexerei, raaliardo juauberer; von molm jsauberisch^ 
bei Virgil. Ecl. 7, 28 ne vati noceat mala lingua faturo. 

Mallo grüne nußschdle; = fr. malle behalter? 

Malta scMamm, trient. kalk, chw. maulta, molta mörtd; 
nach Ferrari, Gälvani u. a. = lat. maltha mörtd, bergtheer. 
Auch der Lombarde hat molta, (iber in der bed. von malta, 
und dies erklärt Castiglione, Croth. vers. fascic. HF, 42, aus 
dem goth. mulda, ahd. molta. Vgl. auch motta /. 

Mammon e, eigentl. gattomammone meerkatee; ein aus 
dem Osten eingewandertes wort: gr. f.uf.iia, mittel- und ngr. 
(.iai(.iov^ wdl. moim^, m^imucf, oXban. türk. maümun, ungr. 
majom äffe. 

Mancia trinkgeld. Nicht unmittelbar aus manus, es ist 
das ndat. manicium (von manica^, plur. manicia, handschuh, 
ermel. Handschuhe im sinne von angdd oder handgeld kennen 
alle roman. sprachen, it. guanto, paraguanto, sp. guäntes, fr. 
gants, vgl. altfr. gans bei Roquefort, so auch pg. luvas trink- 
geld. Zu erinnern ist aber auch, daß im mitteÜMer ermel als 
geschenke dienten oder geschenke daran befestigt wurden, s. 
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Orimm, Schenken und g^en, vgl. sp. mangas in der bed. ge- 
falle, sportein. Abgel. manciata handvoü (handsckuh voU). 

Maniato pran. s. v. a. medesimo, stesso; nach Älherti's 
ffnähmafiung ßr miniato d. i. mü äußerster sorgfaU gemaU^ 
leibhaftig. 

M a n i g 1 d henker (sp. manigoldo bei Seckendorf). RichHg 
ahnte Muratori deutsche herkunft, ohne sie nachweisen zu können. 
Manigoldo trifft gusammen mit dem ahd. eigennamen Manogald, 
Managolt (noch jetgt mangold als pflanee), worin das wort 
menni (plur.) hcdsband enthalten eu sein scheint Grimm lU, 
453, so daß managold, manigoldo den mit dem hcisbande, schere- 
weise den henker, bedeuten unirde. Vielleicht ist sogar jener 
deutsche eigenname Manogald durch ronMn. eir^uß entstellt aus 
Mano-walt der des halsbandes waltet. Italische mundarten be- 
sitzen auch das ahd. mennt: com. men, genues. menix halsband 
des hundes; so wie d(ns nhd. mangold: com. menegold, maü. 
meregold, piem. manigot lattich. Für men haben andre mund- 
arten me\, welches denn auf lat. maelium bezogen wird. 

M a n n a j a beü des Scharfrichters, lomb. manara, chw. ma- 
nera; vofn lat. adj. manuaria, weil es mit zwei händen geführt 
wird (Muratori). Die Oasseier glossen geben manneiras für 
das dtsche parta; sonsi findet sich im mlatein manuaria, syno- 
wym mit dextrale. 

Mäntaco und mdntice blasbdlg, vb. mantacare bei Pa- 
pias: follis Wulgo' manticum fabri; von mantica quersack, 
ranzen. Die cot. spräche kennt mancha gleichbedeutend mit 
mantaco. 

Marangone taucher, lomb. margon; von mergus, das 
sieh in maragone marangone erweiterte (vgl. fagotto, mit ein- 
geschobenem n fangotto/ Das prov. wort ist margulh, das port 
margulhao. 

Marasca Sauerkirsche; neben amarasca, t;onamarus, auch 
amarina genannt. 

Maremma seelandschaft, dUfr. marenne, adj. it. marem- 
mäno; vofi maritima. 

Marrone eine art größerer castanien auf den gebirgen 
Italiens, daher fr. marron, dtsch. marone. Darin ahnt Mu- 
ratori ein aUeinheimisches wort, das sich vielleicht noch in dem 
römischen Zunamen Maro erhalten habe (über diesen sehe man 
ober Potts Forsch. U, 589). Bei Eustathius lautet es ^aaaov. 
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46 II. a. MARZA—MELMA. 

Marza pfrcpfreis; von martias, weil das pfropfen ge- 
wöhfdich im märjs geschieht (Crusca). Gleicher abhmft isl das 
span. verbum marcear die schafe scheren, da dies d>enfaiUs im 
märe geschieht, daher unser aasmärzen. 

Masso großer tief in der erde liegender stein, von massa 
klumpen. 

Matto thorieht, närrisch. Zw deutung desselben hat 
man Wörter aus verschiedenen sprachen herangeeogen, haupt- 
sächlich folgende. Grr. ^taraiog gleichbed.j jedoch formeU unge- 
nügend, da es sich in m&teo mazzo verwandelt haben würde: 
man müßte fiarog annehmen, Lot. mattus oder matos betrun- 
ken, bei Petronius (^plane matus sum, vinum mihi in cerebram 
abiit sat. 41), scheint der bedeutung nicht eu genügen. Das von 
Muratori aufgestellte deutsche matz hei fit ungeschickter mensch, 
tölpel Frisch I, 652^, und mag eher im gleuMed. comask. mat 
seinen abdruck gefunden haben. Das aus dem Schachspiel ge- 
nommene adj. mat, dcis im dltprov. niedergeschlagen, krafUos, 
im neuprov. thöricM hei fit, umrde mit diesem begriffsübergange 
das gleiche ereignis im itai. annehmm lassen, wäre die identität 
des dtt" und neuprov. wortes unjnoeifdhaß. So hat jenes mat- 
tus noch den voreug als itciisches wort, dessen bedeutung (be- 
trunken, benebelt, daher unvernünftig, sinvdos) wenigstens nicht 
weiter abliegt als die der beiden teteteren. Ob es nun sei = 
madidus oder = ^andg ist hier nicht eu prüfen. 

Matto (eigentl. matt^ knabe, matta mädchen; ein durch 
seine bedeutung wichtiges über einen grofien theü Oberitaiiet^ 
und Ehätiens verbreitetes, auch im sard. ma6glia kinder- 
schwarm (für mattuglia^ sich abspiegelndes wort mit vielen de- 
rivaten, ist noch genauer su untersuchen. Was sich unmittelbar 
darbietet, ist unser ahd. magat, mhd. maget (vgl. Dirfenbach, 
Goth. wb. i7, J2), wobei man wegen des it. tt eine härtere aus- 
spräche des g annehmen mufi ; roman. fügte man das geschlechts- 
eeichen a an und so entstand matta, hieraus erst dasmasculin 
matt; eine annähme, die durch den mangd des masculins im 
piemontesischen (nur das dimin. matet kommt vor, fem. matta>) 
unterstützt wird. 

Meliaca, muliaca, umiliaca aprikose; von armeniacmn 
dasselbe. 

Melma schlämm, sard. molma; ahd. melm staub, goth. 
malma. 
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IL a, MELO— MOCCIO. 47 

Me lo cgpfdbaum; von malus, jenes eine scheideform wegen 
malum (übel), eufaUig gusammentreffend mit gr. fi^kov, ü6rt- 
gens von hohem alter: malum ^mdum^ in einem glossar, hs. 
aus dem 7 jh. s. Class. auct. F/, 53J2\ dsgl. bei den feld- 
messem. Churw. meil apfel, waUon. mfei^ie apfelbaum. 

Menno castrat. Die herleitung aus minimus ßr immi- 
Dutos geschwächt, vermindert ist abzulehnen, da der sinn zu 
allgemein, nicht drastisch genug, die gestcdtung des romanischen 
Wortes (nn aus n'm) nicM einmal regelrecht wäre. Bei 
weiterer Untersuchung müßte auch das gleichbedeutende mund- 
artliche m^ngol (Brescia) in ansMag kommen. 

Mercorella, marcorella bingelkraut; von mercurialis, 
sp. mercurial, (fr. mercoret Nemnich). 

Mezz'o (mit geschlossenem e und scharfem zi.) weich, 
wdk; von mitis, woraus man ein neues adj. mitius (verkürzt 
mitjus mezzo^ abgeleitet haben muß, vgl. oben fugo. Für radi- 
caies i js^eugt auch das cremon. mizz, neap. gen. nizzo, maü. nizz. 

Minchia, lat. mentula, daher minchione tölpd wie das 
synonyme pincone von pinco oder coglione von cogiia. In aU- 
hodid. glossen wird cers (mentula) mit minco übersetist Graff 
V, 707: soU dies mingo mingonis sein? 

Min est rei suppe, minestrare die suppe anrichten; von 
ministrare auftragen bei tische, so daß minestra etwas ange- 
richtetes heißt: (Mit. deo m'a dao in quest mondo capon, sal- 
vadhesine (saWaggine), formagio e ove e pisci e specie oltra- 
marine: adonca eo vojo (voglio) usar de quelle menestre fine 
(speisen, gerichte) Bonves. de anima et corp. 

Minugia, minugio darm; eigentl. Mein gehacktes ein- 
geweide (sp. menudo) ; von minutia, mlat. minutia porcorum 
Polypt. d^lrminon p. 302, auf menschliches eingeweide Über- 
tragen wie ficatum. 

Mo, neap. mone, com. ammö, sard. moi, immoi, wal. 
amü, Partikel mit der bed. ^eben jetzt', von modo; ven. mojä 
von modo jam. Eir^ glosse des grammatikers Placidus sagt: 
mu ^adkuc, consuetudine est Class. auct. III, eine andre mon 
'm momentum' VI, 534", wofür Ä. Mai mox vermuthet. 

Moccio sbst. von mucusy muccus, eigentl. vom oc^'. muc- 
ceus, daher mocceca und moccicone pinsel, gimpd, wie gr. 
fivxog, ßlewog, tcoqvKcSv. Unmittelbar aus maccus aber ent- 
sprang moccolo lichtstümpfchen, urspr. wohl nur lichtschnuppe 
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48 D. a. MOCO— MOZZO. 

(woßr jetzt moccolaja^, das von der Tceree abgescknauste. Span. 
moco hat die bedeutung van muccuB und moccolaja, piem. moch, 
neupr, mouc, mouquet die van moccolo. 

Moco eine pflanze, wicke, mochus in der batanik; unbe- 
kannter herkunfl. 

Mondualdo, auch manovaldo PPS. I, 202 vormund; 
vom nUat. mundualdus = ahd. muntwalt Graff /, 813, vgl. 
unser anwalt. ^ Mundwald ist einer der das mundium über 
andre hatte Leo's Gesch. v. Italien /, 101. Die form mano- 
valdo für monovaldo erklärt sich aus einmischung des rom. 
mano hand, vgl. mainbour //. c. 

Mongana saugendes kalb, müchkaib; vom it. praes. 
mungo = lat. mulgeo, also eigentlich für mungana. 

Mörbido, mörvido uxÄch, weichlich. Nach Muratori 
entweder vom dtschen mürbe oder vom lat. morbidus krank, in- 
dem kranke fruchte sich weich anfühlen. Die letztere eine voll- 
ständigere form gewährende etymologie wird durch das sp. 
mörbido, das die lat. und ital. bedeutung vereinigt, unterstützt. 

Morbiglione, morviglione nw^ernkrankheit, nUat. mor- 
biUi; von morbus (Manage). 

Morfire tüchtig fressen, schroten, sbst. morfta fresse, 
maul, vb. altfr. morfier Carp. vom mndl. morfen, mhd. murp- 
fen abfressen, s. über das deutsche wort Frisch I, 6S7\ Offo 
"^miurfus lautet eine glosse des 10. jahrh., Pfeiffers Germania 
I, 115. Aber smorfia Verzerrung des geeichtes, welches der- 
selben herkunfl sein dürfte, erklären andre aus dem gr. ftoQq)rj 
gestalt, Schönheit. 

Mortella heidelbeerstrauch; von myrtus, woher auch 
mirtillo heiddbeere. 

M 8 c i n e , ven. musson, dimin. romagn. musslen , li- 
mous. moostic ein kleines geflügeltes insect; nicht von musca 
sondern von mustum, weil es zur zeit des mostes in den wein- 
keUem entsteht, musca cettaris bei Linni (s. Morri Voc. romagn.), 
daher moscione auch säufer bedeutet. Schon Isidorus kemU 
das wort als ein volksübliches: bibiones sunt qui in vino nas- 
cuntur, quos 'vulgo' mustiones a musto appellant 12, 8, 16. 
Mit bibio aber verwandt ist das picard. biberon schnake, mücke. 

Mozzo nabe des rades; von modius für modiolus, in 
einem glossar muzolus Graff II, 995, vgl. mozolos DC. Aus 
dem diminutiv stammt auch das fr. moyeo. 
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IL a. MÜCCHIO— NOVERO. 49 

Mttcchio haiufe. Die übliche herleitung aus monticulus, 
so dafi es für moDchio stände^ seiet eine starke eusammenjsie- 
hmg voraius, doch erlitt auch conchylium in cochiglia einen 
OMsfdU des n vor einem guttural, freilich in unbetonter sithe. 
Zu erwägen ist aber noch routulus in der L. Rip, (erdhaufe 
oder dämm? s.Ducemge), worin mucchio seinen mlat. ausdruck 
gefunden eu hohen scheiniy und sp. mojon //. b. 

Mumiar modenes. ohne eahne kauen; nhd. mummeln, 
engl, mumble (Muratori). 

Muzzo sauersüß. 

N. 

Na SSO, eiberibaum; unbekannter herkunß. 

Nastro, comask. r\&stola,, wailon. nk\e band, schleife, wal. 
nastur knoten, knöpf; vom ahd. nestila scJdeife u. dgl., nhd. 
nestel, wie schon Ferrari aufstellte. 

Neo muttermai; von naevus. 

Nibbio hühnergeier, auch dauph.mh\sL', wird aus milvus, 
milvius gedeutet, bei dem leichten übergange des m in n und 
des Y in b nicht unpassend. Über milvius als Variante von 
milvus s. Schneiders Lot. gramm. I, 364. 

Nichetto, niccolino ein edelstein; von onyx onychis, sp. 
onique, cot. oniquel. 

Nimo (in volksmundarten), sard. mit angefügtem s (wie 
etwa in cummegus = it. con meco^ ncmus, pronomen, niema$td, 
auch wal. nime, nim^nea; von nemo. 

^otcdiknochel, mittleres gelenkdes fingers] nicht von nux 
mm, augenscheinlich das mhd. knoche, nhd. knochen, mit ab- 
gestoßenem k, da die itai. spräche kein anlautendes cn duldet. 
^Knoche mag mehr gelenk ais bein bedeutet haben Chimm, Über 
diphihonge p. 28. Vgl. auch Grandgagnage s. v. nok^ie. 

N c c h i stein im obste, knorren; von nucleus, sp. nucleo. 

Növcro Bahl, vb. annoverare; von numerus, numerare, 
wiewohl der u>andel des m in v euAschen vocalen durchaus 
uniiblich ist. Frarm. nombre kann daeu verleitet haben, worin 
das entartete m schwand und b sich in v erweichte. 



n. 3. 
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60 n. •. OGNI-OTTA. 



0. 



gn\ pronamen, alt onni, von omnis. Das au gü er- 
weichte mn hat vielleicht in der gss. ogn-uno = omDi-unus, 
wenn nicht in dem veralteten ogna cms oniDia hei Barberino 
(s. Blanc 326) seinen grund; gweisübiges omnia findet sich 
sclwn hei Virgil Aen. 6, 33 und anderwärts, es konnte im voücs- 
munde leicht onja lauten und die singularform darnach einge- 
richtet werden. Bonvesin schreibt omia persona, omia ben, 
omi-unca mal jedes übel. 

Oibö, com. aibai interj. ei was! ei hewahre! scheinen die 
Italiener den Griechen abgelernt eu haben, dene$% oißnl ein 
ausruf des unwiUens ist. Nichts geht leichter von volk eu voUce 
als interjectionen. Für eine abkürjmng des lat. ausrufes heu 
boue deus hält dieses oibö Muraiori. 

Ontdno erle. Sollte es aus dem coUectiv alnetum, sp. 
alnedo, fr. aunaie entstanden sein, indem, wie in topo aus talpa, 
al sich in o umgebildet hätte^ so daß es auf alnetanus, wdches 
sich in einer zweiten itdl. form ameddno ausjsusprechen scheint, 
eurückgienge? auch dassp. helccho entsprang aus dem coUectiv 
filictum. Das venee. wort ist ondro, das mail. olnizza nd>st 
onisc, offenbar von alnus, das tricnt. ogn. 

Oppio masholder, acer campestre, buchstäblich = opulos 
ein unbestimmter bäum, hei Varro. 

örafo goldschmied; von aurifex. 

Orbacca lorbeere; für lorbacca von lauri bacca, s. Rom. 
gramm. I, 204. 

Östico herb von geschmack; von avaiog trocken, woher 
avüTQog herb (Menage). 

Otta zeitpunct, stunde, eumcd in den vrlt. composUis wie 
allotta, talotta, auch moltotta PPS. II, 328. Entstehung aus 
hora, das etwa oda geben konnte, ist nicht annehmbar. Mög- 
licher weise aber entsprang es aus dem goth. uht (nur in abU.) 
rechte eeü, Aaigog, cJid. uohta früheeif, altn. 6ttA die seit der 
drei ersten tagesstunden. Ein anderes ital. wort, dotta, dem 
gane die bed. 'MtiQog zusteht, könnte aus einem adverbialen A'oitA 
sfusammengcsetet sein. 
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n. a. PADÜLE— PARGOLO. 61 



P. 



Padule sumpf; bereüs in frühester zeit umgestellt aus 
palude: padulis in einer Urkunde vom j. 551 Marin, p. 18J2*'y 
und später noch oft. Eine span. form paül (sard. paüiy er- 
wähnt Cabrera, daher in derselben Sprache das vrlt. paular 
s^^f^ff^f P9» paül ist bekannt^ vgl. in padulibus Yqp. I. app. num. 
8, de illa padule n. 30, in span. Urkunden. Wal. padüre wald 
stimmt buchstäblich zu padule. Frov. nur palut ' 

Palascio art säbd, altfr. palache Boq.: ist das russ. 
paldschy wal. pälos, ungr. palos, vgl. bair. plotzen. 

Paltone bettler, landstreicher, ^. paltom, abgel. it. pal- 
toniere, pr. altfr. pautonier, daher mhd. paltenaere. Die ver- 
suchten deutungen sind nicht stichhaltig; buchstabe und begriff 
werden die folgende rechtfertigen. Plautus Bacch. 5, J2, 5 bedient 
sich des itercUivs palitari von palari umherschweifen, hiervon it. 
palitone paltone landstreicher : ebenso aus dem vb. ciarlare dctö 
sbst. ciarlone, aus castrare castrone u. s. f. Palitari wird also 
wohl ein volksübliches wort gewesen sein. In erwägung käme 
noch das ndd. palte läppen Brem. wb., palt stück z. b. brot 
Kü., aber dem hü. stamme gebührt auch hier der voreug. 

Pantalone eine maske der ital. bühne, fr. pantalon ein 
darnach benanntes kleidungsstück ; eigentl eine venezianische 
tracht, die Venezianer aber hatten den Spitznamen pantaloni, 
weil sie den heil. Pantaleou besonders verehrten und häufig mit 
seinem namen getauft wurden (Menage). Der name der maske 
wird also^woM eine beziehung auf Venedig gehabt haben. 

P dp e inferjection; vom lat. papac, gr. nanai : so entspricht 
occit. babdi dem gr. ßaßai^ lat. babae. 

Pdpero junge gans; vgl. sp. i)arpä.r gänsegeschrei, gr. 
n(xmraC/E.iv gaken, gackern, eig. lallen (Wackemagel, Voc. anim. 
p. 80). Nicht die stimme des vogels soU papero nachbilden, da 
diese eine andre ist, es soU sich vielmehr auf das schreien nach 
futter oder auf die fütterung beziehen, indem das gänschen mit 
dem hnde verglichen unrd, s. papa J. 

P a r g 1 , pargoletto klein ; ßr die gleichfalls vorhandenen 
parvolo, parvoletto, also nicht etwa aus parcus, da gutturales 
g mehrfach ßr v eintritt. 
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52 * n. a. PASTOCCHTA— PERSA. 

Pastocchia mahrchen; vom it. pasto, dar pasto einen 
mit warten unterhalten, kirren (Menage). 

Pazzo unsinnig, toll, uniihend^ pazziare unsinnig sein 
u. s. w. Vergebens hat man dies wort auf lai. gebiete, z. b. 
im verbum patior, gesucht, es scheint deutscher herkunfl. Ahd. 
barzjan, parzjan (wenn nickt "ptiTZGti), mhd. barzen, heißt unithen, 
hieraus konnte unmittelbar parziare pazziare entspringen^ wahrend 
dem adjectiv ein verlorenes deutsches adj. zu gründe lag. Der 
ausfall des r mcuht wenig bedenken, da er vor z und vor dem 
lautverwandten s mehrfach eintritt (Icucuzza von Cucurbita, gaz- 
zo vom sp. garzo, pesca von persica, dosso von dorsum u. dgl.), 
er kann sogar schon im deutschen gelegen hohen, wo batzig für 
barzig (adj. aus dem eben bemerkten barzen) steht, s. Weigand 
I, 111. Eine zss. ist strapazzare, doA^ sp. estrapazar, fr. 
estrapasser, strapasser, verhöhnen, misJiandeln, eigenü. über- 
mäßig narren, sbst. strapazzo. 

P6cora (f.) schaf, schon im Vocab. S. OaUising. pecure, 
dsgl. in einer Urkunde vom j. 757 Mural. Ant. itai. in, 569 
inter pecoras, ursprünglich wohl ein coUectiv, schafvieh, nach- 
her auf das it^ividuum angewandt. Im cremon. bezeichnet das 
masc. p^gor den widder. 

Pendfee ahhang; nach appendfce {i für X)von pendere 
gebildet, attfr. pendant anhohe LRs. 179. 

P6ntola topf; von pendulus nach Menage, weil er über 
dem feuer schwebe. Vgl pente II. c. Derselben herkunft ist 
auch das adj. p^nzolo schwebend. 

Pövgamo kansel, hohes gerüst; von pergamum anhohe, 
bürg, mit MSnage. 

Perita rsi (präs. m\ p6rito^ sich scheuen, «cÄ schämen. 
In einigen mundarten, e. b. der vencjs, cremon. uf^ mail., be- 
deutet peritare, perita schätzen, taxieren, perito taxator, von 
peritus; aber zwischen beiden begriffen fehlt der logiscJie Zu- 
sammenhang. Auch das (zweifdhaße) lat. peritare (zu gründe 
gehn) gewähfi keinen passenden begriff. Menage bringt pau- 
ritare vor, iterativ von paurire (in s-paurire^, worin au oder 
av ganz regelwidrig in e geschwächt wäre. Dürfte aber nicht 
an sp. apretarse (s. prieto II. b) gedacht werden, dessen bed. 
'bedrängt sein die des itcd. Wortes unmiftdbar berührt? 

Verssimajoran^neugr. ntqaa^ vonngamov, irgaanr tauch 
(Menage). 
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IL a. PEVERA-PIGNATTA. 53 

P 6 Vera, in einigen u;(&. petriola, mail, pidria, rotnagn, 
pidarja, com. pl^dria, ven. impiria, bresc. pedriöl hölzerner 
trichier; nach Ferrari von impletorium, was den formen wenig 
genügt. 

Pezzente, peziente beäler; von petiens für petens wie 
aUU. caggente von cadiens für cadens, oder veggento von videns. 
Das gleichbed. pg. pedinte kann dies bestätigen. 

PiallaAofie?, ^iMAte hobeln; /ur planula, planulare, von 
planus eben, planare ebenen^ vgl. lulia von lunula. Diese bei 
MSnage u. a. vorliegende etymologie wird durch das gleichbed. 
sard. piSLütL oder prB,nsLd.i.^]Anfi bestätigt. In derselben spräche 
hat pialla aticA die bed. axt, ein werhieug, das, wenn auch nickt 
zum hobeln, doch zum behauen dient, in andrer form piola und 
so comask. piolet. Man ist bei letzteren an das dUd. pial, nhd. 
bei], zu denken geneigt, und doch scheint der diphthong ia 
(pialla) darin nur mit io vertauscht. Im venez.isi daher pialla 
tmdpiolay piallare timJ piolare ^{eicAi^eieM^^ndf, hobd und hobeln. 

Picciuolo stiei am obste, wal. picior fuß; von petiolus 
füßchen, obststiel, bei Afronius fUich Nonius, auch bei Celsus 
und Columdla. MU verändertem suffix sagt der Spanier p e z o n . 
Mundarten aber zeigen im inlaut gutturales c : ven. picölo, maü. 
picöU, piem. picöl = pediculas fußchen zsgz. peculus? 

Pieve landdechanei, chw. jleif pfarrei, it. piovano, wal. 
pleban landdechant; vom nüat. plebs parochidtkirche, plebanus. 

Pieviale, gewohnt, piviale vespermantel ; für pioviale 
= pluvialis regenmantd, nach Ferrari und Menage. Es ist 
indessen nicht wahrscheinlich, daß das radicale o in piova (plu- 
via) in i oder ie ausgewichen sein sollte^ da v vielmehr ein 
solches o nicht selten hervorruft. Überdies ist regenmantel eine 
untergeschobene bedeutung: die eigentliche ist pri^ermantel, 
und so kann seine dbstammung cms dem vorhergehenden worte 
nicht zweifelhaß sein. 

Vi^'xsltq pressen; participicdverbum von pinsere pinsus, 
gleichsam pinsiare, wie pertugiare ron pertusus pertusiare; 
füeht von pisare. 

Pigione miethzins; von pesio /«rpensio, ebenso m^g\or\e 
von mansio. 

Pignatta topf; von pinea, weil der decket desselben ehe- 
dem die geztaU eines fichtenzapfens hatte, wie Muratori bemerkt. 
Daher entlehnt sp. piäata« 
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64 IL a. PIOTA— POLLARE. 

Piota braucht Dante Inf. 19, IM für fuß oder sohle: 
forte spingava con ambo le piote, und so kommt es auch im 
Dittamondo vor, bei andern bedeutet es ein stück rasen. Fer- 
rari, Menage und andre etymologen leiten es auf das unArisehe 
plotus, plauttts mrüek, wovon Festus sagt: plotos appellaot 
Umbri pedibus planis [natos . . . unde et Maccijus poeta, 
quia Umber Sarsinas erat, a pedum planitie initto Plotos, postea 
Plautus coeptus est dici. Es Meß aiso plattfüßig und aus diesem 
adjectiv oder aus dem stamme piot müßte das ital. Substantiv 
genommen sein. Die aufßndung eines dltitdlischen wortes oder 
Stammes im romanischen hat etwas reifendes und vieUeiM ließ 
sieh die kritik durch die schimmernde rdiquie blenden. Ist 
piota nicht vielmehr die ital. form des pr. pauta, aUfr. poe 
= fihd. pfote, mit eingeschobenem 1 wie in andern wertem? 
auch piem. piota und dauph. plauta heißen pfote, tatse. Aber 
die bed. rasenschoUe d. h. plattes stück einigt sich schwer mit 
der von pauta, leicht mit der von plotos. Oder entstand das 
ital. wort OMis dem adj. platte platt? vgl. com. pi6t fest getreten, 
platt getreten, plöta Steinplatte, maü. piöda diass. Eine solche 
entsteUung von platta in piota (nicht einmal piotta> ist aber 
für die Schriftsprache nicht bu genehmigen; ob für die nmnd- 
arten, bleibe dahin gesteUt. 

Pipistrello, auch vipistrello, vispistrello, vespistrello 
fledermaus; durch verseteung des s und r aus vespertillos für 
vespertilio. 

Pitocco bettler; vom gr. Ttnaxng dass. Oder etwa von 
pit gering, woher lomb. piton arm; aber diebedeutung schließt 
sich genau an die des griech. wortes. 

Podestä name einer obrigkeUUchen person; verdient er- 
Wohnung, weil es dem natürlichen gescklechte eu gefallen ma»- 
cutin geworden; pr. podestat, poestat r/en. comm., sp. potestad, 
lat. potestas (im persönlichen sinne) feminin. 

Poggia seil am rechten ende der segdstange, rechte seile 
des Schiffes, daher fr. poge (m.); vom gr. nodiov, dinUn. von 
novg seil an dem unteren aipfei des segeis, in Italien auf das 
seil Mur rechten angewandt, seitdem orza für das linke üblich 
geworden-, einer der ziemlich ecMr eichen aus dem griech. auf- 
genommenen schifferausdrücke. Vgl. Menage Orig. d. l. ital. s. v. 

Pollare keimen, quellen, esgs. rampollare; von poUare 
bei (Mpwmius Ed. 5. 
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Ponga venee. (ncap. in einer reimchranik Mural. Ant, 
ital. VI, 592) hropf der vögd, wai. puDg^ heutel; in dieser 
leUteren bedetUung schon goth. puggs, cdtn. puDgr, ahd. fung 
ed., dsgl. mittelgr. 7tovyyi], novyyiov, ngr. novyyi, aber (xus 
tcdeher quelle? 

Pontare, puntare at^ ettoo^s dringen, sich dagegen stem- 
men; = fr. pointer die spitae, den schufi auf etwas richten, 
vgl. it. pontar ia lancia contro alcuno. Mail, ponta hat auch 
die hed. spitzen. 

Pozzolana verwitterte lava, woraus ein mörtd bereitet 
wird; so genannt, weil man sie häufig im bejsirke von Poz- 
zuoli findet. 

PTSiCe(aretinisch)raumjs wischen £wei furchen; von nga- 
oia ffartenbeet, nach Bedi, Etimol. ital. 

• Predella /tf/l^cAam^Z, fußtritt, maü. brella; geunß vom 
ahd. pret -•= nhd. brett, trotz Ferrari's toiderspruch. Gleicher 
herhunß ist pr. bredola ^scabeUufn im Floretus, aus welchem 
auch Bochegude, Gloss. occit., es schöpfte. 

Pretto lauter, rein, unvermischt, vino pretto vinum me- 
rum; durch syncope für puretto von purus. Muratori in der 
meimmg, eine solche syncope sei im ital. ohne beispiel, zieht 
das wort lieber aus dem ahd. berht^ peraht, dessen bedeutung 
aber (hell, glänzend, goth. bafrhts drjkoi;, deutlich, offenbar) 
minder genau zutrifft. Befremdlich ist nur das offene e in 
pretto neben dem geschlossenen in puretto ; die verkennung des 
ursprünglichen Suffixes mag an dieser ausspräche schuld sein. 

Pria adverb, für prio von prius, etwa der gegenüber 
liegenden partikd poscia in seiner endung angebüdet, keines- 
falls von prima mä ausgestoßenem m. 

Pala^pr^, piem. com. bula, berg. bresc. böla, daher 
it. bullaccioP. Monti; von unbekannter herkunft, nach Ferrari 
vom lat. apluda, was siih schwerlich rechtfertigen läßt. 

Pulcinello person oder maske in der neapolitanischen 
^^cMKodie, ^. polichinelle; entstellt aus Puccio d'ÄDiello, dem 
wmen eines witzigen bauem aus der gegend von Acerra in 
der Campagna fdice, der diese person zuerst spielte. So Ga- 
iioHt im Vocab. napol. Nach anderer deutung ist pulcinella 
ein kosewort für kindchen, liebchen (hühnchen) und ward später 
oMfjene bei dem vdüce bdiebte maske übertragen, s. z. b. Bdza. 

Pure partikd, solum, tarnen; vom adv. pure rein d. h. 
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ungemischt, schlechtweg. Auch im ältesten provenzaUschen findä 
sich pur, man sehe Boeth. v. 6 und 192y im wcdd. dassdbe 
Hahn p. 572, im churwäiscken pir, spir. 

Pnsiguo^mahljgeU nach dem abendessen; van post-coe- 
nium (unlateinisch), geformt nach ante-coenium. 

Puzzo, puzza gestank, puzzare gestank machen, sHnken; 
von putidus mit ausgestoßenem d putius: nicht anders sozzo 
von suciduSy rancio von rancidus. 



Q. 

Quattri no eine kleine münee; so genannt, weil sie vier 
danari gilt (Crusca). 

Quercia, querce (f.) eiche; vom adj. querceus, quercea 
wie faggio von fageus. Die bildung ist cät: alia quercia sagt 
eine longob. Urkunde v. j. 742 Ughell. m, 671; duo quercias 
eine andre v. j, 760 JBrun. p, 570. Im sardischen hat sich 
chercu = quercus erhalten. 

Quinci ortsadverh; von eccu' hincce. Ebenso quindi 
von eccu' inde, quivi von eccu' ibi. 



R. 



Rado sdten; euphonische abänderung aus rarus. 

Ragazzo handlanger, bube, ragazza mädchen; von ^rj 
lumpenrock, im Cod. Theod. raga, daher ragazzo einer der die 
raga trägt, knecht, nachher auch knabe, wie lat. puer beide 
bedeutungen einigt — oder von raca hämo nihüi im Ev. Matth. 
So Muratori. Regazzo lautet das wort im veron. diaiect. 

Ragia, chw. rascha hars; aus einem unvorhandenen a^. 
raseus, rasea von rasis gleichbed. 

Ramarro eidechse, romagn. mar; von rame kupfer, 
wegen der färbe, vgl. unser kupfereidechse (Mahn). 

Ramfo (nur vorhanden im lomb. ramf, ran^ spasmus; 
vom mhd. rampf mit gl. bed. 

Ramolaccio meerrettig; durch dissimäatian für ramo- 
raccio von armoracia mit ders. bed., bei Cohmeüa auch armo- 
racium. 



Digitized by VjOOQiC 



II. a. RANDEl.LO— RIFUJTARE. 57 

Rs^ndeMo packstock f prügel, arrandellare jmsammenlcne' 
heln; vom dtschm rädel oder reitel, die derselbe bedeuten. Noch 
näher den dtschen liegen die comask. formen rat und reglia. 

Rappa Jmschel; vgl. mhd. mndl. r2LpT^ kämm der traube, 
welche bedeutung auch das piem. rap (it grappolo) hat. 

Ratio a^j- rasch; von raptus hingerissen. Watten, to- 
ratt =1 ü. tutto ratto. 

ViehVxo einke der gabd; von ungewisser herhmfi. Nimmt 
man aber für unser deutschem riffel (kämm mit eisernen einken) 
ein älteres ripil an (vgl. ndl. reppen, engl, ripple = hd. riffeln^, 
so trifft dies zum itai. worte: die bedeutung wird keine Schwie- 
rigkeit machen. Buchstäblich dasselbe wort ist sp. rejo spitze, 
Stachel. 

Recare darreichen; besser vom ahd. recchtn, tiAd. recken 
ausstrecken (hinhalten), als vom ahd. reichan, nhd. reichen, in 
wdchem faU racare zu erwarten stand. Honnorat kennt auch 
ein veraltetes occ. arecar herbringen. 

R6cere speien; von reicere für rejicere, zu Festus zeit 
gebraudU, s. Schneiders Lot. gramm. I, 561. 

Refe zunm; vom gr. ^gpjy naht, nach Ferrari u. a., 
waneben aber auch das ahd. reif strick, band zu erwägen ist. 
So stammt auch piem. tra, chw. trau bindfaden aus dem dtschen 
draht 

Renso feiner flachs; benannt nach der Stadt Rheims, 
wi^ier man ihn bezog. 

Reo schuldig, dsgl. böse, schlimm, für welche letztere 
bedeutung eine form rio stattfindet, wal. r^u. Aber sp. reo, 
chw. reus nur im lat. sinne des wertes. 

Rezza eine ort spitzen; von rete, plur. retia. 

Ribaltare umwerfen, umstürzen, z. b. un vaso di vino, 
construiert Muratori aus re-ab-altare von der höhe herabwerfen, 
vgl. lat. ex-altare und das eit^ache altare bei Sidonius. Ist 
dies richtig j so gewährt es ein weiteres romanisches beispiel von 
Zusammensetzung nnt ab, wie in ab-battere und einigen andern. 

Riddare den reihen tanzen, sich drehen, sich umher- 
treiben, ridda kreifitanz; vom ahd. ga-ridan, mhd. riden drehen, 
winden. 

Rifiutare verschmähen, verweigern; ganz unverwandt 
mit fiutare beriechen, durch einschiebung entstellt aus refutare, 
mtat. 8. V. o. respuere, maü. refudä, pr. refudar, refiiidar (als 
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ob es von refagitare komme), auch refiudar GProv. 32, vgl. 
rifasare /. Dieselbe dnschiebung hinter f in fiaccola für faccola. 

R\g2i sfeiUy streif y ngolineäl, rigoletto reiheniofuf, reigen; 
vom ahd, rfga linie^ kreißlinie, mhd. rthe =- nM. 'reihe (die 
tvir uns eben so wohl in gerader ricMung denken). 

Rim petto, di rimpetto, a riinpetto a qc. präposüum, 
contra, gegenüber; gebildet von petto, Za^. pectus, inc rincontra 
(re-in-contra) von contra. Petto drücJct in derselben ioeise das 
gegenüberstehen aus wie die span. adverbial gebrauchten Wörter 
häcia oder cara oder frente. DatUe sagt chiuser le porte nel 
petto al mio signor sie schlössen ihm die pforte vor der nase 
Inf. 8,115, An respectus ist nicht eu denken. Auch ap petto 
wird in dieser weise gebraucht. 

Ripentaglio gefoKr. Bestimmter ist diebedeutung des 
dUfr. repentaille (von repentir^ reukauf, vertrcigsmäßige büße: 
it. porre a ripentaglio kann also heißen 'äwas auf reue oder 
büße seteen, der reue oder büße aussetzen! 

Ripido steil; von ripa ufer, steile hohe, der einzige ge- 
wisse fall einer romanischen ableitung mit idus, Rom. gramm. 
II, 298. 

Ripire klettern; wird vofi ripa und rapidus hergdeüä, 
warum nicht von repere mit übertritt der 3. lat. in die 3. rom. 
conj. wie in fugere fuggire? Vgl. die churw. form rever, bei 
welcher dieser übertritt nicht stattgefunden hat. Die prov. 
spräche kann das partic. repens aufweisen, freüick nur im Eh- 
cid(m. 

Ritroso hartnäckig, widerspenstig; von retrorsas rüch- 
wärts gekehrt. 

Rocchio block hole oder stein; nebst ronchione vom 
it. rocca fels? 

Rogo brombeerstrauch, wal. rüg; von rttbus (rovo rogo), 
sp. rubo. 

Rombo und fromho gesumse, romba und fromba sddeu- 
der, rombola und frombola dos»., rombolare und frombolare 
schleudern, sichtbarlich vom gr. ^ojttßog kreißet (daher die bed. 
gesumse), ^ofxßalv schleudern. Das vorgesetzte f muß onomor 
topoietischer natur sein. Muratori kennt auch ein nUat. ram- 
bulus geschleuderter stein = it. frombola in der bed. abgerun- 
deter stein oder kiesel. 

Romire brausen, lärmen; regelrecht gebildet aus ahd. 
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hr6nijan, hruorojan = nhd. rühmen, e'ujentl, lärm nMchen, sbst, 
hruom lärm, geschrei. 

Romito einsiecUer, einsam, sie, rimitu; von eremita. 

Ronca hippe, aueh spieß mit einer sichel; vom vb. iiin- 
care abmähen, ansäten. AUfr. ronsge spieß Boquef. 

Ronzare summen; vom ahd. rftnazAn, mhd. r&nzen dass. 
Auch sp. ronzar, roznax mit geräusch hmen? Sbst. t^. ronzone 
große Schmeißfliege. 

Ro8po*rö/e; vielleicht zusammenhängend mit rusporauA, 
vgl. escuerzo II. b. In trient. mundart rosch, in churwälscher 
rase, raosc, in vicentinischer aber crote aus dem deutschen der 
sid>en gemeinden. 

Rosta 1) hemmung, Sperrung (so bei Dante Inf. L% 117 
nach Muratori, und noch mundartl), datier vb. comask. rosti 
hemmen; 2) fächer, wedd, vb. arrostare wedeln, hin und her 
bewegen. Es stammt in beiden bedeutungen vom ahd. nhd. 
rtet (ahd. auch fem. rösta^j sofern dasselbe nicht dllein eine 
Sperrung im flusse (mlat. rosta bei Ducange), sondern auch 
das gegitterte visier des helmes und den ebenso geformten fächer 
bezeichnet, s. Frisch 11,128^. Die waiach. spräche, hat rosteiu 
rosi, guter = serb. rostilj. 

Rovajo nordwind; von ungewisser herkunft, nach MS- 
nage umgestellt aus borearius (für borealis), also robearius 
rovarius. 

Rovello und rovella grimm, eom, arrovellare^^«men; 
von rubellns ro{h. Ira rubens sagt der Lateiner. 

Ro vi Stare, ravistare herumstöbern; von revisitare, mit 
Menage. 

Rozzo roh; ist seinem begriffe nach mit lat. rüdis iden- 
tisch und begegnet mit seiner endung dem sp. rudo, dessen 
entstehung aus rudis unzweifelhaft ist; allein wie die span. form 
ein lat. rudus verlangt, so die ital. das noch weiter abliegende 
rudias, vgl. oben fujo; erstere begegnet in einem alten glossar: 
rudus ^asperus Class. auä. VI, 543^, vgl. rudus ^novus' Gl. 
Erford. 371, 43. 

Rabbi ein maß für kom; von rubeus, weil die ein- 
theUung desselben innen roth gezeichnet war wie bei der pinta. 

Ru spare scharren = lat. ruspari durchforschen, dem 
z. b. Vossmas die erstere als die grundbedeutung beilegt. 

Ruspo 1) neu gemünzt, 2) rauh* Die letztere bedeuiung 
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ist sicher varaneustellen: sie fuhrt auf ahd. ruspao ^torrett, 
vgl. ruspil-här krauses haar. Genues. rüspu bezeichnet ejnai 
menschen mU struppigem haar, aber auch den myrtendom, es 
ward (üso mU ruscam verwechselt. 

Rassare schnarchen. Das gleiehbed. ahd. ruzzon hätte 
it. ruzzare ergeben müssen, aber herkunß aus einer späteren 
form russen SchmeUer III, 138 darf vennuthet werden. 

Rüvido rauh, uneben. Mit rübidus (rathjkannes keim 
gemeinschaft haben, wiewohl sdbst rubido gesagt wird, und 
nicht ohne künstdei würde es sich aus rudis ableiten lassen. 
Dagegen braucht Plinius H. N. 18, 10 (23) ein ac^j. ruidus, 
dem man passend die bed. rauh beilegt und daraus kannte mit 
bekannter einschiebung des v (vgl. fluidus fluvido^ das itd. 
wort entstehen. Die stelle ist: major pars Italiae ruido atitar 
pilo, wozu Harduin bemerkt: aspero et impolito, ut recte Her- 
molaus. 

Ruvistico, rovistico hartriegd, rainweide; entstdU aus 
ligustrum, das man zunächst mit ligusticum verwechselte. 

R a z za r e sduikem; ungewisser herkunß, gleiehbed. Schweiz. 
rützen. 



s. 



Saia achse des wagens, ein in keiner romanisehen noch 
auswärtigen sprcwhe zu entdeckendes wort. Lat. axis zwar als 
mathematischer ausdruck ist vorhanden im it. asse, welches frü- 
her, une noch jäzt mundartlich, dessen grundbegriff erfiäU haben 
muß. Da es aber auch assis und as bedeutet, so fuhUe man 
sich veranlaßt, für jenen wichtigen gegenständ ein klares wort 
einzuführen. Einige mundarten bedienen sich hierzu der abld' 
tung: die maüändische hat assda, die venezianische assfl (s* 
Boerio), gleichsam axile. Man könnte sich statt axile auch 
axale denken und ein it. assale, verkürzt sale, darauf bauen, 
welches denn zur Unterscheidung von sale (salz) in sala umge- 
bogen worden wäre, denn das in diesem worte gleichfalls ent- 
haltene ursprüngliche deutsche sala war kein störendes homomfm. 
Beispiellos allerdings ist diese umbiegung des suffiaxs alis in 
ala, aber das aus ass-ale abgekürzte sale Ueß dieses sufßx 
nicht mehr fühlen. 
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Salassare zu oder Ic^ssen; esge. aus sangue lasciare, 
vgl. aüpg. sangaüeixado. Daneben auch segnare vom fr, 
saigner, pr. sangnar, sp, sangrar, lat. sanguinare. 

&alvano (eigentl. salvan maü.) dp, der die schlafen- 
den drückt \ von Silvanas, dem dasselbe schuld gegeben ward, 
8. B. b. Sckwencks Rom. mgthologie. Diesdbe entsteliung des 
i m a wie in salvatico von silvaticus. 

Scaffale ges^ mit fächern, steUbrett; vommhd. schafe 
(schafreite), bair. schafen (f.), ndl. schap dass. Gleicher her- 
hmfl ist gen. scaffo bettsieUe, sie. chw. scaffa = scaffale. 

Seal CO küchenmeister , vorschneider ; vom goth. skalks, 
oM. scalc diener, auch im it. siniscalco und mariscalco enthal- 
ten. Ein frone, escalque bei Rabelais bemerkt Menage. 

Scalfire ritaen, aufkratzen; t;on scalpere graben, schar- 
ren, mit demselben wechsd der lippenlaute wie in soffice von 
sapplex. Aber so ganz zuverlässig ist dieser Ursprung nickt. 
Woher nämlich das partic. scalfitto ßr scalfito? Hat man 
etwa scarificare umgebildet in scarificere, inf. scarfire scalfire, 
part. scalfitto? Er^er noch schmiegt sich das entsprechende 
sord. scr&ffiri, das^ wie dUe stammbetonte verba dieser mund- 
artj nur lateinischer herkunß sein kann^ an dies hypothetische 
scarificere. 

Scalterire, scaltrire fein abrichten, scaltrito, scaltro 
(vgl. finito, ac^. fino^ schlau, listig. Augenscheinlich verwandt 
ist calterire ritzen, die haut aufritzen, dessen part. calterito 
der hed. von scaltrito fähig ist. Die erMärungen aus callidus 
oder aus calce terere u. dgl. sind verwerflich. Wenn femer 
Muratori calterire aus cauteriare brandmarken, scaltrito zu- 
gleich aus cautus deutet und sich wegen des buchstabens auf 
lalda /Sr lauda, aldace ßr audace bezieht, so ist dagegen zu 
erinnem, daß den mundartlichen (florentinischen) formen mit 1 
die ursprünglichen mit u zur seile stehen, cauterlrc aber nicht 
vorkommt, und daß es, selbst wenn es vorkäme, kein derivatum 
von cautus sein könnte. Die herkunß beider allerdings schwie- 
riger werter ist aiso hiermit nicht ergründet; ob der folgende 
versuch besseres leiste, mag zweifelhaft erscheinen. Lat. scalpere 
heißt 1) kratzen, 2) eingraben, aushauen, schnitzen. Durch 
Vermittlung des sbst. scalptura entstand scalpturire, das unge- 
fähr dasselbe sagt wie das stammverbum; hieraus it. scaltrire 
mU der zweiten bedeutung, die aber auf die bildung oder ver- 
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femerung des menschen übertragen ward: scaltrire d^iniert die 
C^rtisea di rozzo e inesperto fare .altrui astuto e sagace, aiso 
aus dem rohen hervorbüden, wie auch der plastische künsüer 
thut, fein euschniteen, verstand und toiüf ausbilden. Scaltro 
verhält sich also logisch zu scalpere une yXatfvQog eu yXcupitv, 
Für die erste bedeutung von scalptorire, worin es bei Phxutus 
Aid. 3,^4, 8 vorkommt (ai. scalpurire^, trat calterire «in, das 
aber auch die aweüe nicht gane verschmäht. Anlautendes s föiU 
moar sonst im ital. nicht weg, aber der gleiche werth aahlrei' 
eher Wörter mit und ohne s impurum (sguardo, guardo) mochte 
SU dem fehler verleiten, neben scalterire oticA calterire euzutas- 
sen. Man merke noch einige spuren des Wortes in andern mund- 
arten: altsp. escaldrido = it scaltrito (Jcwe« nach Gayangos 
verderbt <ms esckrecido^, wald. scautriment Hahn 599 = scal- 
trimento. 

Scaraffare wegraffen; entspricht besser dem mhd, 
scbrapfen, bair. scbrafen, ndd. schrapen hrateen, eusanwMn'' 
hraizen (vgl. escarbar U. b), als dem gr. axagiq^aa&aif da be- 
tontes a im präs. scaraffo aus i hätte entspringen müssen, was 
gegen die lautgesetee wäre. 

Scatola, chw. scatla = AoeAd. schachte!. Schon Boceac- 
cio braucht das wort mehrmals und stets in der bedeutung eines 
behälters für confect; auch im späteren ücd. ndatein kommt es 
einmal vor. Ist nun aber scatola aus schachte! oder schachte! 
aus scatola? N(Kh Weigand zeigt sich das deutsche wort erä 
im 15. jh. und scheint entstanden entweder aus dem deutschen 
Schafte!, einem derivatum von Schaft ^ reposUorium , und sour- 
iheilte schon der alte Frisch II, 155% oder aus dem ital. werte, 
dem es auch Wackemagel, Umdeutschung p. 58, zuweist; die- 
ses aber wäre aus dem carolingisch-lat. scatum d. h. aus dem 
dUd. sicatt ^pecunia, gasd abgeleitet. Diese letztere deutung 
genügt dem begriffe kaum, denn zu einer gddkasse eignet sieh 
das schwache behältnis wenig; man machte dafür ein neues 
wort Schatulle. Erwägt man die buchstahen, so itonn^ scatola 
recht wohl aus schachte! entstehen, denn dnfaches i vertritt et 
(cht) auch sonst, z. b. in pratica, etica (hect.) ; schachte! aber 
aus scatola umrde eine ungewöhnliche einschiebung des ch vor 
t erfahren haben. Bekennt man sich zur ersteren ansieht (sca- 
tola aus Schachtel), so versteht es sich, daß man dem deutschen 
Worte ein etwas höheres alter einräumt. 
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Scegliere auswählen. Herhunß aus seligere ist etymo- 
logisch möglich; da aber keine form segliere dand>€n besteht 
und die übrigen sprachen nicht dieses, sondern ein neues com- 
pasilum ex-legere für eligere haben (sp. esleir, pr. eslire, /r. 
Älire^, so ist das itoi. verbum besser wohl aus ex-eligere su 
erklären, worin die gemination der partikel nicht auffallen kann, 
vgl. unten scilinguare. 

Scempio marter, Strafgericht; von exemplum gleichbed. 

Scendere herabsteigen; t;erÄ:wV;rf oM^descenderett^t^strug- 
gere aus destruere, sp. descender. 

Seerncre, sceruire unterscheiden, ameigen, auslesen; von 
excemere ahsondem, pr. eissernir auseinanderseteen, anzeigen, 
eissemit auserlesen, ausgezeichnet: pr. eis beweist für ex, so 
dafi an secemerc oder discernere nicht gedactU werden darf. 
DojBU Krit. anhang p. 11. 

Scerpare zerreißen; ßr scerpere von discerpere. Churw. 
scarpar, com. scarpä von dis-carpere. 

Scheggia splitter, scheggio steiler fdsen; von schidia 
(axiSiov) bei Vitruv, in erster bedeutung. 

Scherzare schäkern, sbst. scherzo; deutsches wort, mhd. 
scherzen fröhlich hüpfen u. dgl., verwandt mit ahd. skerön 
muihwiUig sein? Vgl. Grimm Beinh. p. 387, SchmeUers Bair. 
wh. III, 405. 

Schiacciare quetschen, knacken, schiaccia faUe; vom 
ahd. klackjan zerbrechen, mit verstärktem avdaut, mhd. zer- 
klecken z. b. ein ei (vgl. Hahn zu Konrads Otto v. 145). Mit 
fr. ^cacher (s. quatto I.) ganz unverwandt. 

Schiaffo maulschclle; vom dtschen schlappe, aber nach 
einer muthmaßlichen form schlapfe, slapfe, wogegen der erste- 
ren das ven. veron. slepa, mail. sleppa gemäß ist. Neupr. vb. 
esdafi schlagen, flappen. , 

Schiamazzare sdmcUtem, lärmen, sbst. schiamazzo, 
altfr. esclamasse (daher nhd. schlamasse^ ; von exclamare. 

Schiarea scharlei, scharlachkraut, salvia horminum L.; 
von ungewisser herkunft, welche auch die mlatein. und dltdeut' 
sehen formen w\dLre%\9^ sciarea, scaviola, scareia, scaralega ntcW 
aufzuhellen vermögen. 

Schietto rein, glatt, pr. esclet GO., limous. esM mit 
ders. bed., chw. schliett nichtswürdig; vom goth. slaihts, ahd. 
sieht, nhd. schlicht, schlecht. Das neap. schitto hat, gleich 
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dem ndl. siechts, die adverbiale bcd. 'nur (schieckthin) ent- 
wickelt, so auch churw. scbiett (bei Conradi), vgl. it. pure 
von purus. 

Schioppo, umgestellt scoppio krach, JbtaS, feuergewehr^ 
dimin. schioppetto, scoppietto, daraus sp. escopeta, fr. esco- 
pette stutebüchse, vb. scoppiare knallen, platten, zerspringen, 
letzteres in der L. Sah: si quis alterum de sagitta toxicata 
percutere voluerit et praeter sclupaverit 'vorbei geschossen. 
Persius gebraucht stloppus, woneben auch eine l^art sclopus 
angemerkt wird, für den scJmM, den ein schlag auf auf geblasene 
backen macht: nee stloppo tumidas intendis rumpere buccas: 
hieraus, bereits nach der ansieht der älteren etymologen, das 
itdl. wort, indem stl eu schi ward, vgl. fist'lare fischiare. Eine 
dritte ital. form stioppo isi nicht nothwendiger weise als unmä- 
telbares product der lesart stloppus eu fassen, da schi häufig 
in sti übergeht (stiaffo, stianto, stinco). 

Schippire evdwischen; offenbar ein dmtsches wort, für 
sclippire mü unvermeidlicher Unterdrückung des 1, mhd. slipfen 
(ahd. slipQan, scIipQan?^ ndl. slippen, ags. slipan, engl, slip 
gleiten, schlüpfen, wegschlüpfen. Nach 1. conj. comask. slippa 
mit gl. bed. 

Scialacquare verprassen, scialacquarsi verfließen; 
nach Menage aus ex-adaquare, nach andern aus it. scialare 
und acqua. 

Scialare aushauchen; von exhalare, sp. exhalar, ital. 
auch entstellt in asolare keichen, gleichbed. maü. esalä. 

Sciarra Schlägerei, sciarrare versprengen, serstreuen; 
unbekannter herkunft, nach Fr. Pasquaiino vom arab. scharr 
bosheit Gol. 1265, dem aber die bedeutung des verbums wider- 
spricht. Mit besserm rechte denkt man wohl an unser ahd. 
zerran verreißen,- mhd. zar riß, woher U. ciarrare, sodann mit 
prothetischem s, une oft in deutschen Wörtern, s-ciarrare werden 
konnte. 

Sciatto plump, ungestaU; vsgs. aus negierendem ex und 
aptiis, une auch Menage erklärt. Oder ist es vom sp. chato 
stumpf, stumpfnasig, woher sicher das maü. sciatt dick und 
kurz? S. piatto /. 

Scilinguare stammeln; esgs. aus ex tmd elingaare der 
ssunge berauben. 

Sciocco unschmackhaft, albern; von exsuccus safUos. 
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Sciogliere, sciorre sciolsi sciolto losbinden, lösen; dsgl. 
disdogliere, disciorre disciolsi disciolto lösen, schmeUen. Er- 
steres von exsolvere, darum sard. isolvere, letsteres (oder auch 
beide, was sich grammatisch nicht unterscheiden läßt) von dis- 
solvere. rA^scioglierc lossprechen, von absolvere. Die hehand- 
Umg des y in dem lat, werte ist ungewöhnlich, die (Abänderung 
der conjugationsform, die auch in risolvere risolsi, assolvere 
assolsi vorliegt, kann nicht auffallen. 

Scioperare von der arbeit abhalten, daher sciopero, 
scioperone müßig, müfiiggänger; von ex und operare. 

Sciparet7aru7Ü5^, verderben; von dissipare, ^. disipai*. 
Ebenso sciupare von dissupare, einer in den handschriften üb- 
lichen vidleicht bessern form, die also im itai. forüebt. 

ScipidOy sciapido fade; von in-sipidus, in-sapidus. 

Sconfiggere sconfissi sconfitto aufs haupt schlagen. Ex- 
configere widerstrd>t der bedeutung, dagegen entspricht der- 
sdben das pr. esconfire esconfis esconfit von ex-conficere: 
dies nahm der Italiener herüber, lieh ihm aber, da dessen fle- 
xion im übrigen eu Aggere stimmte, auch den infinitiv dieses 
verbums. 

Scornare demüthigen, beschimpfen; altfr. escorner etn^nt 
die hömer d. h. den stolss nehmen, cornua sumere, gleichsam 
exeornare; daher sbst. scorno. 

S CO SSO (nur vorhanden im lomb. scoss^ schoß, gretnium; 
aus dem deutschen, ahd. scöz. Dasselbe wort ist das wdUofi. 
bo für bot, ndl. schoot. 

Scotolare flachs schwingen; vom ahd. scutilön schütteln, 
vgl wai. scuturä schütteln, beuteln. 

Scotta molken; von excocta, weil sie durch kochen von 
der müch geschieden oder auf diese weise abgeklärt £u werden 
pflegen, darum auch ricotta genamU. Daß das wort nicht im 
dtschen schotten quark, geronnene milch, das man t;on schütten 
herleitet (die müch schüttet sich, gerinnt), seinen grund habe, 
beweist die comask. form scocia = excocta, wie strecia — stricta 
u. dgl. 

Scranna bank, auch richterstuhl; vom gleichlaut. ahd. 
wort, nhd. schranne mit denselben bedeutungen. Schmäler III, 
510. In^ ci-scranna sessel mit beweglicher rücklehne ist der erste 
iheU der eusammensetsfung dunkel. 

Scriccio, scricciolo^rocmA^i^; vgl.illyr.zKr\\&Q\i, krain. 
U. 3. 5 
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stresch (bei Nemnich), Griech. figi^, ags. scric, hd. schrick 
sind vogelnamen andrer bedetdung. 

Scure beil; durdi syncope van securis, wai. s?c6re, sp. 
segur, sard, segori. 

Sdrajarsi sich der länge nach hinstrecken; wahrschein- 
lich das goih. straujan oder ahd. stre^ijün ausbreiten: sd = st 
wie in sdrucciolare. 

Sdrücciolo schlüpfrig, gleUend, vb. sdrucciolare ^fetT«», 
sidpem, daher sp. esdruxulo; vom ahd. strfthhal strauchelnd 
(nicht £fu belegen), vb. nihd. strüchelen, nhd. straucheln. Die 
normale büdung wäre sdruccolo gewesen. 

S^golo kleine hacke; von secuta sichel. 

Sema, sem comask., semma maü., adverb für it. ora, 
volta, js. b. Taot sem VaUra volta, semma vun, semma l'olter 
or Vuno, or VdUro; vom tat. semel (P. Monti). 

Sermollino quendel, ein kraut; ron serpyllum, it. auch 
serpillo, serpollo, sp. pr. serpol, fr. serpolet. 

Serqua ein dutstend. 

Sezzo, sezzajo mit assimiliertem anlaute zezzo uUi" 
mus; von secius schlechter, geringer, in einem gloss(Mr des 
1J2. jh. secius ^segnius" langsamer, später, also ein noch m 
da sezzo, dem gegensatse von da prima, deutlich ausgedrüdc- 
tes zum adjectiv gewordenes adverb. Eben so wohl würde 
sich das itdl. wort, mit berufung b. b. auf fazzone aus factio, 
ofus dem von GeUius angemerkten sectius für secius erUä- 
ren lassen. Eine form mit cc seccio ist nicht vorhanden, 
selbst nicht, wiees scheint, in den sonst so formenreichen mund- 
arten. Den positiv secus hat dc^ aUsard. assecus hewahrt, s. 
ain^ois IL c. 

Sghembo schief, gekrümmt, piem. mit i sghinbo; ent- 
spricht in betracht seines stammvocals nicht dem lat. scambus 
(axa^og), besser dem gr. axifußag kauernd (tfusammengehrümmt?). 
aber das ahd. slimb schief, bair. schlimm, schlemm, hat ver- 
möge seiner passenderen bedeutung bessere ansprüche; noch 
näher liegt dem deutschen worte das bresc. slemba schief ge- 
schnittene Scheibe. Das sie. scalembru, wohl für sclembru sclem- 
bu (romagn. sgal^mbar^, scheint gleichfalls dieses Ursprungs. 
Eine ass. muß sein das synonyme schimbescio, schimbecio 
für sghimb-biescio, s. biais IL c. 

Sgherro schläger, raufer; vom ahd. scarjo haigf^tmann? 
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Sgneppa Waldschnepfe s. Ferrari, com. sgnep, auchtccd. 
sneap (m.); vom ahd. snepfa, snepfo, nhd. schnepfe. 

Sgomentare erschrecken, erschrecM werden; von com- 
roentari nachsinnen, gleichsam excommentare aus der besinnung 
bringen, wie schon Muraiori auseinandersetet. 

Sguancio Schiefheit, quere; augenscheinlich von unserm 
schwank d. i. biegsam, leicht ausweichend, schwed. sbst. svank 
krümme, ndl. z wanken drehen, daher wohl auch scancio /uV 
sguancio, und durch einschiebung eines i = 1 schiancio, vb. 
schiancire. — Ein wort ähnlichen Tdanges ist sie. sguinciu, 
neap. sguinzo quer (daher sp. esgnince ausbeugung?), entweder 
eine ablautform von sguancio oder aus dem dtschen windisch, 
winsch schief, vgl. auch engl, squint. Zu diesem sguinciu t;er- 
häU sich dcis it. schincio (cremon. bes-schinz^, vb. schencire, 
cUs ausartung wie scancio su sguancio. 

Sido strenge kalte, assiderarsi vor kalte erstarren; von 
sicius eine krankheit, ersfarrung, siderari erstarren, fühlloswerden. 

Sino und insino präposition, tentfs, bis; muihmaßlich 
entstellt aus Signum reichen, eiel, wie die präp. fino aus iinis 
genommen ward. Die churw. spräche besitzt sin la ün 'am ende.^ 

Sione Wirbelwind-, von aicpiov Wasserhose, aucA /r.siphon, 
tat. Siphon. F jfwischen vocalen syncopiert gehört in der ital. 
fichriflsprache unter die seltnen ereignisse. 

Siriina die letete dbiheilung einer strophe, abgesang; von 
syrma {avQ/na) schleppe, auch ins walach. übergegangen, s^rin^ 
faden, und ins alban., sirm^ seide. 

SUttei schütten; vom ahd. sUto, kaum fem. slita. Daher 
com. slitigä gleiten. 

Smacco schimpf, smeLCCAve beschimpfen; vom ahd. smäht 
Schmach, smäh£n schmähen, gering werden, smähjan erniedrigen. 
Das doppelte cc statt eines einfachen c oder g rechtfertigt sich 
mit ricco von rthhi, taccola von taha. Davon eu trennen ist 
smaccare m der bed. matsch werden, s. macco /. 

Smalzo venea.butter; vom dtschen schmalz. 

Smänia toUheU, smaniare toben; von manTa, gr. fiavia, 
auch it. mania. 

S Office weich, geschmeidig; vonmpf\exdemüthig,so daß 
also hier, was selten geschieht, die sinnliche bedeutung sich aus der 
abstracten entfaltet hat. Die probe dieser etymologie leistet das 
fr. souple, dessen form eu supplex, dessen begriff eu soffice 
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paßt F aus p t^ freilich selien, aber der offenbar lateini- 
sche typus des wertes, die tonlose endung Tee, läßt keine an- 
dre wohl eu. 

Solcio sulße; vom deutschen wort, ahd. sulza. Auchpr. 
solz, soutz 'catnes in aceto' GProv, 54, 57. Solcio ist ein faU, 
worin ein altdtsches feminin auf a gegen die regd £um maseu- 
lin getcorden ist ; Graff hat übrigens auch sultz ohne a. 

Solleticare kitaein; nach Ferrari von sub-titillicare, 
also umgestellt aus so-tcllicare; nach Muratori umgestellt aus 
sollicitare sc. digitis. Fefrari's erklärung gebührt diesmal der 
vorgug: sie wird durch das neap. tellecare gestützt, dem nur 
titillicare, nicht sollicitare gemäß ist. Aus titillicare ist auch 
dileticare für tileticare. 

Sollione eeit der hundstage; sub leone, weil die sonne 
alsdann im eeidien des löwen steht. 

Sollo locker. Der lat. ausdruck dafür ist solutus: hier- 
aus konnte j wie von inutus mutolo, ein diminutiv söltolo (vgl 
assolto nebefi assoluto^ zsge. solt'lo sollo entspringen, . auclt 
spalla aus spat*la zeigt assimilation des tl zu 11. Die etyma- 
logen haben dieses wort übergangen. 

Sottecco, sottecchi adverb, verstohlener weise; nach der 
Crusca von sott' occhio, was die venez. form sotochio zu bestä- 
tigen scheint. 

Sovatto, soatto leder zu riemen; vom lat. subactum in 
der bed. gegerbt. 

Spaccare spalten, spaccarsi bersten; vom mhd. spachen 
bersten machen, spalten, bair. (intrs.) bersten, ndd. spaken dass. 
Das sbst. ahd. spacha ast, scheit fehlt dem Bomanen. 

S p a g bindfaden, ungr. sparga. Nach Ferrari von spar- 
tum seü oder schnür (xus einer gewissen pflanze (sp. espartoy 
gedreht, woraus sparticus sparcus spacus entstehen mochten. 
Beide letztere formen trifft nuxn in der that im frühem ndatein 
als gleichbed. mit ahd. drät Graff V, 239, doch muß sparticus 
jenseits der roman. Sprachbildung liegen, da diese von demsuffix 
tcus in seiner männlichen form sonst keinen gebrauch macU. 

Spalancare aufsperren. Palanca it. pfähl, stakete, s. 
pianca /., palancato j>/a«M?crt besonders zum schütz eines staä- 
thares, daher spalancare das thar öffnen, sp. espalancar a^ 
breiten z. b. die arme. 

Spaldo, veron. ven. spalto ^ker, plur. spaldi vorspr¥^' 
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gender gang oben a/uf einer mauer] ursprüngl. wohl einnen^ 
einscfmiUe, vom dtschen spalt? 

Spanu steil, adj, selten; vom gleicKbed. gr. anavog mit 
Pasguaiino. 

Spassarsi sich erlustigen, spasso vergnügen, daher un- 
ser spassen, spaß; k^ne Zusammensetzung mit it. passare, son- 
dern frequentativ des lat. expandere expassus sich (msbreiten, 
sich (Muslassen. 

Spegnere ausloschen. Starke (sogenannte unregdmäßige) 
itai. verba fließen fast ohne ausnähme nur aus starken lateini- 
schen : darum spegnere spensi spento aus IcU. expingere expinxi 
expictus ausmalen, in dem sinne von wegmalen, ausstreichen. 
So erklärte es schon Muratori ; jede andre deutung ist abzuweisen. 

Speme und spene hoffnung; beide formen poetisch und 
spene schon bei den ältesten dichtem und nicht bloß im reim. 
Es ist entweder eine augenscheinliche accusativform von spem, 
oder die form spene gieng voraus als eine paragogische aus 
spe wie piene aus pi&, mene aus nie, tene aus te u. dgl., über 
welche erweiterungen Castdvetro zu Bembo II, 98 und mit 
besnAg auf speine Blanc 137 nachzusehen sind. Die erstere er- 
tdärung aber hat mehr für sich, da n vor einem vocale ital. 
nicht in ra übertritt, eher das umgekehrte stattfindet (fornire 
für fonnire, sono von sum). Ein valenc. esp6 n^>en esper ver- 
zeichnet Bos Dicc. val. 

Sp6ndere ausgeben, von expendere, Äp. expender, woher 
auch unser spenden, schon ahd. spentön; spesa aufwand, von 
expensa (fem. oder neutr. plur.)^ ndat. spensa, hieraus unser 
speise, ahd. sptsa, churw. spisa; spendio von dispendiunu Da- 
von handelt auch SchmeTler HI, 578. 

Spignere, spingere fortstoßen; gleichsam expingere, mit 
vertauschter compositionspartikd nacJi impingere von pangere 
geformt, wie auch pr. espenher neben empenber besteht. 

Spigolo ecke einer platte; von spiculum spitze. Eine 
andre darsteUung desselben wortes ist spicchio knöpf des 
knoblauchs^ viertel einer bime u. dgl, scheibchen pomeranze, 
Schelfe der zwiebd (etwas spitzes oder scharfes), venez. gleich- 
falls spigolo. neap. spicolo ; dafür auch ven. veron. spigo = lat. 
spicos, spicum, vgl. chw. spig bergspitze. Das romagn. spigul 
eimgt die bedd. von spigolo und spicchio. Letzteres ist oiso nicht 
von spiccare, woraus nur spicco, spicca hätte entstehen kont^en. 
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Sponda, pr.esponda brusttoekr, ufer, rand; van sponda, 
fußgestell des bettes, eine auch den raman. Wörtern nodi ver- 
gönnte bedetUung. 

Sporto vor Sprung, erTeer; partic. von sporgere, lat, ex- 
porrigere hervorstrecken. Sportello ihürchen deutet Menage 
aber aus porta. 

Spranga riegd, querhoU, Spange ; vom ahd. spanga^cktö 
dieselben bedeutungen zeigt, mit eingeschobenem r. 

Sprazzare, sprizzare, spruzzare, drei durch die 
ganze ablatdscala gehende verba, den deutschen verbis %^x2XiecL, 
spritzen, sprützen nachgebildet. So auch sbrizzare benetzen, 
zerbröckeln, chw. sbrinzlar, vgl. sbrocco neben sprocco. 

Spre^are verschütten^ verschwenden. Latium scheint kein 
etymon zu bieten. Oder soll man, gestützt auf gemere gemi- 
care, eine ableitung aus it. spergere besprengen, verschleudem, 
daher spergicare, sodann mit der ziemlich harten syncopt 
spercare sprecare annehmen? Da es erlaubt ist, mit logisch 
gleichartigen beispiden andrer sprachen zu argumentieren, 
so könnte man das ags. sprec zweig, engl, sprig, heranziehen, 
von welchem das fragliche vcrbum stammen würde, wie das 
sp. derramar zerstreuen, verschwenden von ramus stammt; ein 
ital. sbst. spreco fehlt. Endlich käme ein deutsches verbwn 
sprecken besprengen (d. i. ausstreuen) in betracht, zu fol- 
gern aus obd. sprecklicht besprengt, mhd. spreckel hautfledcen 
und andern. 

Squarciare zerstücken, zerreißen; buchstabl. viertheHen, 
von ex-quartare (it. squartare, fr. icBvtelev), erweitert in 
ex-quartiare. Neap. squartare aber hat schon an und für sieh 
die bed. von squarciare. 

Squittire zuntschem, schreien; vgl. bair. quitschen. 

Staffa f^. chw. Stegreif; vom ahd. staph, stapho schritt, 
tritt, woher wohl selbst das- spätere lat. stapia. Abll. sind 
staffetta, sp. estafeta, fr. estafette: Cursor tabellarius, cui pe- 
des in stapede perpetuo sunt, nach Ferrari; dsgl. stAfßle bügd- 
riemen, stafiilare mit riemen peitschen, staf&Iata hieb, fr. estaf- 
filade Schmarre. 

Staggire in beschlag nehmen, auspfänden, dsgL anhal- 
ten, hemmen, staggina Sequester. Nicht etwa von Status oder 
statio, da sich kein verbum statiire annehmen läßt. Es mag, 
wie viele ausdrücke aus dem rechtswesen, deutscher abstam- 
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mtmg sein, von stätigdn sistere, hemmen^ oder von stätian (sta- 
tan) fest machen, heften. 

Stambecco, das ahd^ stainboc, cdtfr. umgekehrt boac- 
-estain, ckw. stambuoch, s. Menage und Le Duchat. 

Stamberga schlechte hüttc; aus seinem letzten theüe im 
schließen, ein deutsches wort. 

Stecco dorn, stecca stdb^ scheit, stecchire verdorren; 
vom ahd. steccho stecken, stächet, ndi. stek sprosse. Vgl. ^ti- 
quette II. c. 

Stentare /saudem, darben^ chw. stentar mühe haben, 
it. stento noth, mühseligkeit, chw. stenta; von abstentare fiir 
abstlDere sich enthaiten, hunger leiden. DcJiin auch bi sten- 
tare, bistento, pr. (von tentiare^ bistensar, bistens, aitfr. 
bestancier, bestans. 

StessOy istesso, pronomen; von iste ipse. Diese ahkür- 
zung von iste aeigt sich schon in den besten lai.handschriften, 
worin man 'sti, 'storum, 'stoc, 'stunc Uest. S. Corssen, Lot. 
ausspräche II, 82. 63. 

Stia hühnersteige; vom ahd. sttga stiege, steig, nicht vom 
synonymen steiga, goth staiga, welchem ein ü. staga entspro- 
chen haben würde. 

Sti mar e wofür halten; von aestimare, im präsens mit 
fortgerücktem accent stimo, estimo. Die form stimare im altem 
mUxtein, s. Ol. Keron. p. US'*. 

St in CO, moden. ven. schinco, maü. schinca Schienbein; 
vom ahd. skinko röhre, flöte, mhd. schinke bein. 

Stio, lino stio art lein, der im märz gesät ujird; nach 
Menage von sativum, also mit ausfaU des ersten vocais wie in 
staccio von setaceum. Besser von aestivum sommerlein. 

Stovigliy stowiglie irdenes geschirr, küchengeschirr ; nach 
Muralori vom dtschen stube d. i. küche; besser vom ahd. stouf 
= äUn. stäup, ags. stedp becher, schale, dimin. ahd. stoufili. 
Dahin auch äUfr. esteu ChevaUet 440. 

Straccare abmatten, stracco für straccato erschöpft; 
vermuthlich vom oAd. strecchan in der bed. hinstrecken, euboden 
schlagen. Auch prov. estracar scheint ermüden eu bedeuten: 
jomadas grans e longas et estracadas große, lange und ermü- 
dende (ermüdete) tagereisen LR. s. v. estraguar. 

Strale (m.) pfeü; vom ahd. sträla (f.) mit gl. bed., oder 
besser, ßeim str&la würde sein weibliches a auch im Hol. nicht 
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cmfgegebm habm, vom mM. sträl (m.) = ags. strsl (m.). 
diese nach Waekemagd von straejen (mssireiten. Äueh im 
davischen kekmseh. 

Strappareottörd^, strappatari^ ntekj 5p. estrapada, 
/r. estrapade; vom obd. (sehweis.) strapfen eidten, nkd. straff 
fest angesogen. Vgl, estraper IL c 

Stratto sdtsamy wunderlich; für astratto (abstractos) 
oder distratto (distractos) in gedanken vertieft. 

Straziare imsAamleln, stjnaxo mishandlung, serfkisehtmg 
u. dgl.; von distractos serrissen, gleichsam distractiare. Schon 
Muratori war dieser meimmg. 

Strillo lauies geschrei, vb. strillare; von stridulus rau- 
schendy sausend. 

Striscia streif, strisdare streifen, schleichen. Es ist 
schwer su sagen, in wdches etymon sidi dies wort am wenig- 
sten fugt, in das lai. strix, strigis, da es alsdann eine beispid- 
lose nominativform (strixa) voraussetste, oder in das dtscke 
strich, da disches ch sich nie in ii. sei wandelt: nur ein ahd. 
verbum strichisön würde genügen. Logisch pafit strisda besser 
SU strich als su strix : nna striscia di paese ist genau ein sMck 
la»%des; man sehe auch Muratori. 

Stronzare beschneiden; vom ahd. stranzan abschneiden 
(nur strunzere detnmcator). Sbst. stronzo, stronzolo runder 
dürrer koth, alifr. estront, nfr. 6tron koth, nhd. strunzen, strun- 
zel abgeschnittenes stück s. Schmdlerlll, 688, ndl. stront dreck^ 
mist, eigentl. abschnitt, abfaU, wegwurf (dunkler wursd). 

Strozza kdde, strozzare erwürgen; vom ahd. drozzä 
gleidibedeutend mit ersterem. 

Struffo, strufolo häufe Ic^i^pen; woU vom disehen strupf 
etwas ausgerauftes, ahd. stroufön rupfen, abstreifen. 

Struggere serstören; für distruggere =de8<aiiere. Das 
eingeschobene gg erklärt sich aus einem früheren hiatustUgen- 
den j in destrujere, statt dessen das mlatein lid>er das laut- 
verwandte g setste (trägere ßr traere d. i. trahere). Nicht 
anders verhalt sich aUpg. trager von trahere, daher npg. tra- 
zer. S. Rom. gramm. l 179. 

Stuzzicare antreiben, einfacher moden. stussa, cfcir. 
stuschar; vom dtschen stutzen anstoßen. Veneroni kennt über- 
dies stozzare einprägen. 

Subbia meifid; von sübula pfriemen. 



Digitized by VjOOQiC 



II. a. SÜCCfflARE— TANA. 78 

Sncchiare saugen; gleichsam succalare, von sucus, suc- 
cus safl^ s. saco /. Es bedeukt auch bohren, voeü der bohrer, 
d. h. der hohXbohrer^ die späne in sich zieht, davon das sbst. 
sacchio, nickt von subula, wie andre wollen (bl nickt = cchi), 
und wohl auch nicht von sucala eine maschine eum jnehen, 
haspei, winde. 

Süghero kork; für s6vero von süber, indem v ausßel 
("sa-ero) und gh später gur beseitigung des hi<xtus eintrat; ebenso 
pavone pa-one pagone = lat. pavo. Jbn ven. und cot, suro 
ward der hiatus durch msammenziehung beseitigt. 

Sugna fetty schmeer; von axungia wagenschmeer, vgl. die 
venea. form sonza (z = lat. gi), maü. sonsgia. 

Susina pflaume; vieüeichi nack der stadt Susa befiannt, 
woher sie stammen mochte (Muratori), 

Sveglia l) wecker in der uhr, 2) ein nicht mehr üb- 
liches bkisinstrument, dsgl. einer der es bläst. Kommt m erster 
bedeutiung vom vb. svegliare wecken = lat. evigilare (s. vegli- 
are I); in der zweiten leitet es Pott, Ztschr. für vergl. sprachf. 
Xn, 192, überraschend vom goth. sy\glJ2L ailr^Tijg pfeifer, ahd. 
so^alä pfeife, gegen welche deutung die etwaige einwendung, 
man habe mit der pfeife geweckt und so habe für wecker und 
Pfeifer dasselbe wort üblich werden können, nicht scklagend 
genug sein würde. 

Svellere, svegliere au^^/lan ; t;(m exvellere für evellerc. 



T. 

Täccola dster, täccolo schäkerei, taccolare plaudern;^ 
vom ahd. täha comicula, wie schon Graff s. v. anmerkt, oder 
vom unvorhandenen tahala, woraus nhd. dohle, vgl. Grrimm 
P, 131. 

Tagliuola faUstrick, fangeisen; tvie pedica von pes, so 
dieses wort von talus knöchd (der ihiere), eine unzweifeihaft 
ridMge deutung MurcUorfs. 

Tana it. chw. neupr. höhle wüder thiere. Es sott abge- 
kürzt sein aus sottana, lat. gleichsam subtana, subtanea, dem 
man die bed. unterirdisch beilegt, und so konnte auch das ent- 
spreckende camask. trana (wofür auch trona^ aus sotterrana, 
sabterranea gedeutet werden: leicht nämlich läßt die itoi. spra- 
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che eine unbetonte anlauissilbe schwinden. Oder ist tana das 
auf ein scheinbares primitiv surückgebraehte fr. tani^re ? 

Tanf modergeruch; wohl das ahd. tamf, nhd. dampf. 
Derselben herkunfl ist das champagn. tanfer keiehen = ahd. 
tamQan ersticken. 

Tarpare die flügel stumpfen; woher? 

Tättera gerimpei, plunder; vgl. engl, tatters, ndd.taX- 
tern fetten, ahd. zata aotte. 

Tecchire, attecchire jnmehmen, wachsen; offenbar vom 
goth. tbeihan, oUs. thihan = cihd. dihan, tihd. gedeihen : t aus 
dtschem th ist bekannt^ langes i aber fiel in eine tonlose sübe 
und konnte also wie kurzes i behandelt d. h. durch e darge- 
stellt werden. Diesem tecchire entspricht dUfr. tehir (vgl. it. 
gecchire, aUfr. gehir), das auch wachsen machen heißt: ensi me 
puise dieus tehir Er€id. 3302. Davon su trennen ist piem. 
tec crassuSf vom ahd. thik, nhd. dick. 

T^molo it. eine ort forälen; vom adj. thymtnus, weil 
ihr fleisch ncuh thymian riecht. Ein sp. timalo in einigen wbb. 
(fehlt pg. cot.) 

Tempella (mdartl. tamperla^ ein instrumemt, durch 
dessen klappernde Schwingung die manche zum kirchendienste 
geweckt wurden; nach Muratori von tempus Bcit, nämlich sum 
aufstehn. Hieraus das vb. tempellare langsam hin- und her- 
bewegen (wie jenes instrument), intr. schwanken^ auch in mo- 
ralischem sinne, tempellone unentschlossener mei^ch. Ein bes- 
seres etymon gewähren die queUensprachen nicht. 

Testeso und testfe adverh für lat. nuper. Nach Fer- 
rari von statim, nach MSnage von isto isto ipso sc. tempore, 
welches aber stestesso ergeifen hätte, da anlautendes s nicht 
schtoindä. Es ist von ante isV ipsum, antestesso, mit abge- 
faUnem an, was keine Schwierigkeit macht, ähnlich fante (in- 
fans), bilico (umbilicus). Der Wechsel zwischen giü tmdgiuso, 
SU und suso gewöhnte aber daran, auch test^ testeso ßr tes- 
tesso /m sprechen. 

Ticcliio wunderlicher einfall. Ist dies nicht augenschein- 
lich aus unserm ahd. ziki böckchen u>ie das mit ticchio gleich- 
bed. Capriccio aus capra gdnldeti^ 

Tomajo Oberleder; ngr. To/ia^i, rtiss. towär leder,\ 8. 
Diefenbach, Goth. wb. I, 207. 

Toudo rund, ais sbst. scheibe, tondino reif, teUer (aud^ 
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ins span. Übergegangen); von rotundus durch aphärese. Eine 
£8S. isi bis-tondo runcUicht, worin bis das unvoükomnme der 
eigenschafl ausdrückt, piem. bis-tiond. 

Tönfano tiefe stelle im wasser, Strudel; ist das gleich- 
hed. ahd. tumphilo (gurges ^wag vd tumphilo Ol. Rhab. 954''), 
mhd. tümpfel, nhd. dümpfel. Auch aufierhaib Italiens läßt sich 
das wort betreffen: npr. toumple, altpr, tomplina. 

Topo rotte, maus; = 5p. topo, cat. tsiupmaulwurf; von 
talpa, verändert in talpus, im Vocab. SGaU. talbus 'scero* (Scher- 
maus). Bomagn. fem, topa in der bed. des it. topo. 

Tozzo dick und kuns, sbst. tozzo runken brot u. dgl. 
Entweder ward dieses wort aus in-tuzzare (s. oben) gefolgert, 
oder es entsprang aus dem deutschen (schwäbischen) stotz stamm, 
stun^f, Uote (Weigand II, 816), vgl. auch hd. stutz ein ab- 
gekürgtes ding. Allerdings müfite das ital. wort eigentlich 
stozzo Iguten, aber die möglichkeit eines abfaUs des s impurum 
ist eimfuräumen, s* oben scalterire und vgl. femer it. pasmo 
für spasimo. In dem verwandten stuzzicare hat ein solcher 
abfaU nicht stattgefunden. 

TiTdi Präposition; obgeküret von intra wie fra von infra. 

Tralce, tralcio weinranke; von tradux tradttcis dass., 
verwandelt in tranicis (s. Ducange tranex^ wie perdicis in per- 
Dice, sodann in trance tralce, lomb. trosa. 

Tramontana norden, nordwind, nordstem (auch ins 
prov. span. frane. übergegangen); von transmontanus über dem 
gdArge (den Alpen) beßnd^ich, nach norden liegend. 

Trampolo (nur im plur. üblich) stelse ; vom dtschen 
vb. trampelD, nord. trampa, dies vom goth. trimpan. Dessel- 
ben Ursprunges ist pr. trampol getrappd GO. 

Trassinare durchspüren, auch mishandeln, strascinare 
und strascicare schleifen, schleppen, sbst. strascino und strä- 
scico schleife; muthmafilich aus dempr. traissa schleppe (schUpp- 
nete), trassa spur, s. tracciare /. 

T r a 8 1 u 11 Zeitvertreib, vb. trastullare ; vom ahd. stulla eeit- 
punct, stunde, nach Menage von transoblectulare, nach Ferrari von 
interlusitare, beide urwörter ohne dUe ähnlichkeit. Merkwürdig ist, 
dafi (Much unser stunde, ahd. stunda 'mamentum, hora, eingang ins 
romanische fand: für das aUsard. istunda eeitpunct SpanuOr- 
togr. I, tn und das gleichbed. cot. estona (vgl. segona aus lat. 
secunda^ wird sich schwerlich ein anderes etymon aufzeigen lassen. 
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T regen da geisterchor, der in langer reihe mit brennen- 
den keraen umherjriehi: che noi scoDtrammo tanti lumicini . . 
ognun brucö, ch' eil' era la tregenda Pidci Morg., daher die 
redensart andare in tregenda con le streghe mit den hexen 
fahren ; von trecenta, als ausdruek einer großen menge, in weM^er 
allgemeinen bedeutung das ital. wort gleichfalls vorkommt (AI- 
berti). 

Treggidischlittenj schleife; nicht cms dem deutschen verbum 
trechen, trecken /riehen, schieben, da deutsches ch oder k nicht 
zu ital. g wird, vielmehr aus einem worte des römischen land- 
baues, trahea wagen ohne räder zum dreschen des getreides: 
tribulaque traheaeque et iniqao pondere rastri Virg. Georg. 
1, 164, romanisch ausgesprochen traja, mit einem im ital. aUer- 
dings seltnen umlaute des 9l in e, 

Troglio Stotterer; vom gleichbed, gr. vQccvkog, 

Tronfio cn^gMasen, hochmüthig, airfg^acht; etwa vom 
gr. vQiq)?} hoffart, woher auch waX. trufie und vh. trufl «c* 
aufblähen. 

Troscia rinne, vom wasser gebildet, mit vorgesädem s 
stroscio gerätisch von fallendem wasser, strosciareÄ^roÄs/rdmefi; 
buchstäblich das goth. ga-drausjan herabstürzen, nhd. dreuschen 
gleichfalls von regengüssen gebraucht, ndd. dmsen, s. Diefen- 
bachs Goth. wb. ü, 643. Das ital. wort setzt eine form mit 
anlautender tenuis voraus. 

Truogo, truogolo, wai. troc mulde; ahd. trog. Es findet 
sich auch ein aitfr. troc Erad. v. 4443 u. 4508 (mit den Va- 
rianten croc und flo8>, noch jetzt norm treu und tros backtrog. 

Tuffare eintauchen; vom ahd. toufan, mhd. taufen, vgl 
wegen u aus ou rubare von roubön. 

Tuorlo, torlo dotter; rem torulus mu^A^, fleischige äeUe 
(nahrhafler theil des eies), bei bäumen der splint, piem. torlo 
kleine geschundst, beule. 



V. 



Ubbia abergläubische furcht, ahnung, schlimme Vorbe- 
deutung. Sehr zu beachten ist bei diesem räthseihaflen worie. 
was Wackemagd darüber vermuthet, daß es nä9nlich aus ge- 
trennt gesprochenem ob viani herrühre, wdches nAm öbviain 
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hesUmden hohen konnte, und somit dem mhd. aneganc (bei an- 
tritt des weges entgegenkommendes Vorzeichen) entspreche. Noch 
auf andre weise würde sich das wort erklären lassen. Es 
kömUe aus den beiden interjectionen uh und via eusammen- 
gesetjsi sein und fort! weg damit! bedeuten, also eine dbomi- 
natio (Ausdrücken. Die Verwandlung des \ in h ist bekannt. 

Uggia schatten (besonders in üblem sinne), figürl. unlust, 
Widerwille, gute oder schlimme Vorbedeutung, aduggiare nach- 
theiUg beschatten, belästigen. Man erklärt es aus opacus, sogar 
aus urere, aus udus oder uvidus (syncopiert uvius^, und letz- 
teres wäre ewar formell tadellos, aber das ital. wort heifit recht 
eigentlich schatten, auch moralisch verstanden. M esdaskymr. 
hudd schatten, dämmerung, huddiad beschattung? Es wäre 
alsdann vielleicht das einzige partiell ital. wort cdtischer herhmft. 
Weit besser empfiehlt sidi das lat. obviam im wege stehend, 
hinderlich, vgl. aUsp. uviar begegnen, in guter un€t schlimmer 
bedeutung. Passender noch erscheint lat. odium mit seinem 
ganz zutreffenden begriffe hafi oder abneigtmg: esserein uggia, 
venire in uggia ad alc. ist ^= lat. in odio esse, odio venire 
alicui. Uggia ist der d^ gewachsen verderbliche^ verhafite 
schatten, hieraus folgte schlimme Vorbedeutung, endlich über- 
haupt Vorbedeutung. Wegen des abweichenden genus verglei- 
che man noja, gleichfalls aus odium, wegen des u für o uscio 
für ostium. 

Upiglio knoblauch; von ulpicum, ulpiculum. 

Utcllo irdenes ölfläschchen; aus uter abgeleitet. 



V. 



Vaglio sieb; von vallus futterschwinge, bei Varro, dimin. 
vm vannus; modenes. richtiger vallo, da sich 11 sonst nur vor 
1 und e erweicht. Vb. vagliare, dafür lomb. vanta d. i. van- 
nitare. 

Vago 1) unstät, 2) lüstern, 3) reizend. Auch in denletz- 
ieren bedeuttmgen ist es von vagus : wer von einem zum andern 
mädchen schweiß, bei allen sich einschmeichelt, der lüsterne, 
verführerische, konnte lat. vagus genannt werden; itcU. vago als 
subst. heifU überhaupt liebhaber. 

YsLJo ort pelz, grauwerk; weder vom gr. g>ai6g, wie Mu- 
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ratari wiü, noch vom dischen föh: es lautet pr. vair, woher 
vairador kürsehner, und kamt nur aus varios (bmU geleckt) ent- 
standen sein, wenn es auch spedeU sekwarefleckig bedeutä. 

Vampo, YKSüftL gluth, vb. awampare; von vapor im/ 
abgestoßenem r wie in sarto, pepe, cece u. a., daher auch vam- 
pore, wald. vanpor Hahn 591. Eine form ohne eingeschobenes 
m ist vapa PPS. II, 32, alhan. vape, wdl. vepäe mit gl.bed. 
Auch sp. hampa prahlerei kann dieser herkunfl sein, wiewohl 
ein vermittelndes fampa (T aus v, s. he //. b) mangelt: it. 
menar vainpo hei fit prahlen, aufschneiden. Das bürg, vamb^ 
rauchwolke wird demselben stamme zufallen. 

Varcare, valcare, valicare hinübergehen, überschreiten, 
ckw. vargar übertreffen, sbst. it. varco durchgang. Ohne gweifd 
von varicare die fufie auseinander sperren, grätschen, wie man 
denn, was die form mit I betrifft, für praevaricare auch pre- 
valicare sagt: man nahm varicare in der weiteren bed. sieh 
fortbewegen, vgl. lat. passus schritt, eigenÜ. ausspreisung der beine. 
Schon die Isid. glossen gewähren varicat ^ambulat, ein anderes 
altes glossar varicat 'divertit vd ambulat^ Class. aud. VIy55(f. 

Vasca kufe; basca bereits in einer Urkunde vom j. 650 
bei Maffei, Stör. dipl. p. tr2. Ceitisten werden an das bekannte 
bascauda, germanisten an waschen erinnern, Hervas, CataH. 
ddle lingue p. 207, zerlegt es in das bask. nicht vorhandne 
u-asca Wasserbehälter. Es kann aber, für vasica stAend, aus 
vas abgeleitet sein. 

Vedetta wache, Wächter, fr. vedette. Man leitet es ge- 
trost aus dem vb. videre; da aber abiei^mgen aus verbatstäm- 
men mitteist des Suffixes ett höchst seilen oder zweifdhaft sind 
und selbst der begriff nicht zu genügen scheint^ so darf man 
der vermuthung räum geben, es sei aus it. veletta (s. veglia 
I.) entsteOt. 

Veggia fafi, fuder; leitet Ferrari passend von vehes 
führe, fuder, später gesprochen veges, vejes (s. Ducange), durch 
umbiegung nach der 1. declination veggia. Vgl. wegen des ein- 
geschobenen g oder j eben struggere. Noeh kürzer würde es 
sich auf das sabünsche veia ^plaustnm bei Festus zurüMd- 
ten lassen. 

Ventdvolo nordwind; entsteht aus ventus aqoilas? 

Verm^na schöfiling; von verbena zweigt eigenÜ. heUi- 
ger zweig. 
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Verone offener gang, erker. Ungefähr dieselbe bedeu- 
tung hat androne, gr, dvögiov gemach für männer, von av^g: 
artig wäre es ntm, wenn man dies mit vir ins IcUein. übertra- 
gen hätte, vir-on verone. 

\ er \xno pronomen, nuütts. Dcusu kommt noch altit ver- 
nullo PPS. I, p. 302, vgl. vere nuUam firmitatem non habe- 
mus Fumag. p. 491 (v. j. 882); miat. auch verullus, verhullus 
das. p.288 — 290 (v. j.853); sodann mundartlich itcd. vergotta, 
vergott aliquid. Man deutet ver-uno at^ vel unus (si vel unus 
exteterit auch nur einer L. Sal. tit. 45), mit beigefügter nega- 
tionspartikel s. v. a. lat. ne unus quidem, oder it. ne pure uno. 
Verwandlung des \ in v /zwischen vocoien ist im ital. allerdings 
ungewöhnlich, konnte aber durch das zusammentreffen desselben 
Wortes mit consonanten in vel-nuUus oder vel-gutta leitM be- 
wirkt werden. Das dasein der partikel vel auf nordwestlichem 
gehi^ muß jeden Zweifel heben, aUfr. vels un ist genau das 
it. veruno, s. veaus 11. c; auch das wal. vre in vre-un u. a. 
susammenseteungen scheint derselben herkunft. 

V6trice wasserweide; für vetice von vitex. 

Vetta l)gipfel, wipfel^ kuppe, spitee, 2)reis,gerte. Nach 
einigen von Vertex, aher r scheidet nickt au^ vor t; nach Mu- 
ratori euscmmengesogen aus vedetta ^anhöhe, woher man sich 
umschaut', aber vedetta hat diese bedeutung nicht. Ist das wort, 
da sein anlaut latein. herkunft fordert, = vitta köpf binde der 
priester, indem hieraus die bedd. kuppe, gipfel, spitze (daher 
auch gerte) erfolgten, wie dies bei apex priestermütee geschah? 

Vicenda Vergeltung, abwechselung ; eigentl. was die stelle 
vertreten muß, von vice, vece, lat. vicis, mit anwendung der 
verbdiaiAeitung enda (^leggenda u. dgl.) auf ein Substantiv. S. 
Castdvetro isu Bembo II, 262. 

Vie und via adverb des grades vor dem comparativ, z.b. 
vie piü duro weit härter. Ist es vom sbst. via weg, daher 
stecke, weite, länge? aber via kann nicht das maß des weges, 
noch weniger ein großes maß bezeichnen. Auch die üal.inter- 
jection via befriedigt nicht. Ansprechender ist Menage's deu- 
tung aus lat. vis fuUe, menge (die auch Galvani verficht, Archiv, 
stör. ital. XIV, 364), nur müßte man in dem ital. worte nicht, 
wie er wiU, den dblativ (denn vi durior gibt keinen passenden 
sinn), sondern den auf roman. weise gebrauchten accus, anneh- 
men: eine fuCle härter, wie fr. beaucoup plus dur. Aber be- 
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friedigemder wäre em dem rowum/ gebieie hdcamdes wwi (Vis 
igt ihm ukbtkamU) m einer wemger miateimsthen und wemger 
pretiösen otmoendmig^ ymd dies hidet sieh m dem adßo. yive, 
das leidU in vie syncopiert werden und seinen audant, wie 
andre Wörter dieser dasse (pria, senza), amf a hUden hmnie. 
Vive durior wäre 'lebhaflhärter oder 'ausnehmend harier\ denn 
letztere bedeiäung hat das ital. adj. vivo en^ciekeU. 

Vigliare die spreu vom gedroschenen kom mit sweigen 
oder Meinefi besen abkehreny dsgl. andesen^ auswählen; muih" 
mafiUeh für vei^liare = verncalare, das man aus verrere ab- 
leitete, wobei das radicale e, snr schddimg von ve^iare, mt i 
getauscht ward. Aus dem verbum entstand das d>st. viglio, 
wofür aber nur vigliaolo üilich ward. 

Vinchio weidenaweig, von vinclum; daher awindiiare 
umwinden, vgl. vinculatos bei Cod. Aurd. 

Vincido weich, mürbe durch feuchUgkeit; wahrscheinUeh 
für viscido, von viscidus Udnig, sah: pane vincido ist brot, 
das im kdler weich oder jsäh geworden, Diesdben bedeutungen 
hat auch das sard. bischidu, das handgreiflich von viscidus 
stammt. Genauer trifft mit viscidus das wai. veasted susam- 
men. das aber weOc bedeutet. 

V i nco weide, bindweide. Da das diminutiv dieses Wortes 
vinchio lautet, kleiner weideneweig, offenbar das lat. vinculum 
(s. oben), so scheint vinco jm den fällen bu gehören, worin ein 
derivatum auf sein (vermeintliches) primitiv Muriidcgefuhrt ward : 
vinculum schien vincum voraussusetaen. Wie in andern sprachen 
nannte man die weide etwas bindendes. 

Vizzo imdguizzo wdk; mufi im gleiehbed. s\%ta& seinen 
Ursprung haben, das aber behanddt ward wie rudis u. a., s. 
oben fiijo. 

Volgere neben volvere wenden dankt sein g der ana- 
logie andrer stark flectierender verba, deren stamm auf diesen 
buchstaben ausgeht: ergere ersi erto, tingere tinsi tinto, so 
denn volgere volsi volto. Übertritt des \ in palaiales g irf 
nicht romanisch. 

Voto leer, hoU, volare ausleeren. Das ven. vodo und 
mehr noch das piem. void, lomb. voeuid (vöid), sard. boido, 
boitu leiten auf das aUfr. vuid = nfr. vide, obe*- das it. t fügt 
sich nicht hinein. Sollte darum voto syncapiert sdn aus dem 
partic. volto, weiches 'gewölbt, gehöhU* bedeutd hatte (s. volta/>, 
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d, h. soJUe es aus dem neqp, dialecte herrühren, worin man 
Vota für volta, votare für voltare sagt? Für diese ansieht 
spricht etwa, dafi votare auch umwerfen heifit wie voltare, dafi 
ven, luna voda den abnehmenden mond pedeutet, wie man ital. 
sagt la luna volta der mond nimmt ab. Was aber die media 
der oberital. mundctrten betrifft, so wird man einflufi des nahe 
liegenden prov. Wortes annehmen müssen, da It nicht wohl zu 
d werden kann. Altital. findet sich auch voitare PPS. II, 29. 
Das sard. vb. s-buidai schliefit sich den oberital. formen an. 



z. 



Zdccaro, zdcchero klunker von koth an scheren, eiegen 
und anäerm vieh; etwa das ahd. zahar, mhd. zäher tropfen 
(nhd. zähre^y tropfen pech^ harz, wie auch gr. daxgv'f Venez. 
mit 1 zäcola. Dieselbe bedeutung ^pilläcchera (mit com- 
liniertem sufjßx) von pillola piUe, hügelchen. 

Zaino schäfertasche, sp. zaina; vom ahd. zeAnrohroder 
zainä korb. 

Zfknei korb; vom ahd. zainä dass. 

Zanco link; ohne zweifei für stanco mo^, link, unezdun- 
becco für stambecco. Es findet sich auch im prov. : sancs 'si- 
msirarius^ GProv. 43", sanca 'manus sinistra 63''. 

Zanna hauer, haken. Es konnte vom ahd. zand; zan, 
nhd. zahn, herrühren; da aber auch sanna daneben besteht und 
der deutsche anlaut z sich im ital. niemals in s, wohl aber 
das lat. s sich oft in z verwandelt (^zambuco, zavorra, zezzo, 
zolfo, zuffolare u. a.), so hat lat. sanna wenigstens eben so gute 
omprüche: man konnte das zähne/letschen concret für den ge- 
fletschten zahn selber nehmen. Auch scana findet sich. 

Zanni der hatmrurst der komödie in der gestalt eines 
lauem von Bergamo; mundartt. für Gianni d. i. Giovanni, s. 
Menage Orig. itai. Vgl. auch Mahn p. 123. 

Zazza, zdzzera langes haupthaar der männer; vom ahd. 
zata zotte, vb. zotarjan hercAwallen (vom haar). 

Zecca mlinzstätte, sp. zeca, seca, abgel. it. zecchino eine 
goldmünze; vom arab. sekkah prägstock Freyt. II, 332^. 

Zeppa keil, zeppare voll pfropfen, adj. zeppo voll ge- 
Pfropfl, Von cippus stamm, pfähl, säule, woraus auch der 

a 8. 6 
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Spanier ein feminin cepa Bog? Aber sowohl der begriff wie 
der huchstabe (lai. c wird fast nie eu z, auch hat e offene aus- 
spräche) sind dagegen, beide einigen sich besser mit ahd. zapfo, 
fnhd. zepfe zapfen d. t. pflock, weiches in zaffo noch einen 
andern abkömmiing hinterlassen, 

Zibibbo eine art rosinen aus Syrien] vom aroib. zibib, 
s, Rüdiger und Pott in Lassens Ztschr. V, 62. 

Z ip olo eäpfchen im höhne eines fasses; vom hochd. e^fd? 
vgl, ndl. tip spitze. 

Zirbo netz im leibe, im späteren müteUatein cirbus Dief. 
Gloss. lat, germ. 221^; nach Fr, Pasqualino vom gleichbed. 
arab. tarb Freyt. I, 213^. Auch pg. zirbo, zerbo. 

Zito knabe, zita mädchen, oticA citto citta, zitello zitella, 
cittolo cittola; ursprüngl. ein kosewort, gleicher herhmft mU 
zitta, also eigentl. ziize: diesen doppelten sinn drückt z. b. auch 
piem. teta und lat. mamilla aus. 

Zolla it, chw. erdsehoüe; vom ahd. scolla. Trotz der 
ungewöhnlichen behandlung des anlautes würde sich doch ein 
wort dieser bedeutung nu:^ füglich aus dem lautlich näher 
liegenden nhd. schölle herleiten lassen. S. zanca 7. 

Zotico bäurisch, ungeschliffen; von exoticus fremdling, 
meint Menage, Einzuwenden ist, daß it. z keinem x entspridU, 

Zuffa geraufe; vom dtschen zupfen, gezapfe, wie ruft 
von rupfen ; Schweiz, zuflfe bündd, pack. 

Zurlo lüstemheit, kitzd, auch zurro; scheint mit surire 
(in der brunst sein, bei Apulefus) zusammenzuhängen. 
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B. SPANISCHES GEBIET. 



A. 

Abäba, ababöl sp., pg. papoula wüder mohn^ klatsch- 
rose; eMstetU aus papaver, vgl, pavot U. c, wo noch weitere 
Variationen des Wortes angemerkt sind. 

Abarca sp. pg. grober schtsh von ungegerbter ochsen- 
haut, bekannt als beiname eines königes Sancho von Navarra; 
bask. abarquia, von abarra jgartes hole oder zweige, weil jene 
schuhe zuerst daraus verfertigt wurden, und quia sache, also 
Sache von zweigen (Astarloa Äpol. p. 292), 

Ab'ra ^. pg. bückt, paß oder felsenschlucht, Öffnung im 
erdhoden. Vom fr. havre ist es durch das genus und die be- 
deutungen getrennt. Sousa leitet es vom arab. 'äbrah bucht, 
vb. 'äbara (^y^^durdigehen, iiberschiffen, die Wörterbücher ciber 
kennen das Substantiv nicht. Die grundbedetäung ist 'etwas 
das sich öffnef und so könnte das wort, wie selten auch nomina 
aus verbis der vierten lat. conj. entstehen, in abrir, lat. ape- 
rire, seinen Ursprung haben. 

Abrego sp. südwestvnnd; von africus, it. afifrico. 

Abrojo 4p., abrolho ^^. distel, fußangd. In diesem 
warte birgt sich bekanntlich eine Zusammensetzung: abre-ojo 
ihu die äugen auf, nimm dich in acht (da disteln und fuß- 
angeln sich anhängen). 

A|caecer sp. pg. (aJtpg. auch aquecer, zu unterscheiden 
von aquecer wärmen, s. unten calentar) sich ereignen; von 
accadere für accidere, gleichsam accadiscere. 

Acebo sp. stechpoime; verkürzt aus aquifolium mit zu- 
rückgezogenem accent wie in tr^bol von trifolium. Die bUdung 
ist ait, vgl. in einer Urkunde vom j. 841 in aceveto Esp. sagr. 
XL,375. Daher auchpg.Skzeyinho Judendom. Cat.gviwol 
ist von acrifolium. 
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Acechar sp., Sisseitsr pg.aufpassen^ spähen; van assec- 
tari überall hin begleiten. 

Aceite sp. pg. öM; vom arab. az-zait dass., hebr. zait 
Freyt. ü, JSßQ'. 

kcelga sp,y pg. auch selga lauch; van beta sicula nach 
Cdbrera, mit einer im span. ziemlich üblichen Umstellung des 
1 ("buccula bloca, amadlo amaido cet,) Auch der Araber nennt 
die beete as-selqa Freyt. U, 344^, welches aber selbst dem gr. 
aixilog etdnammen ist, Bazy Glass. 39. 

Acezar altsp. keichen, acezo hauch, athem; wähl vom 
basi. (labart.) hatsa athem, mit demselben suffix wie in bos- 
tezar gähnen. 

kchfkqne sp. pg. Unpäßlichkeit, varwand, daher it. ac- 
ciacco; vom arab. asch-schakä mit ersterer bedeutung Freyt. 
U, 445*. Beide bedeutungen einigt auch das it. cagione : krank- 
heit ist entschuldigung, varwand zu erscheinen. AUpg. achaque 
anklage SRas. Genaueres darüber bei Engelmann. 

Achar jpjr. finden. Waher dieses seltsame wart, das dem 
gleichbed. trovare an dunkdheit nicht nachzustehen scheint? 
Verfalgt man seine geschichte, sa findet sich als älteste form 
aflar (in einem faral vam j. 1166 SRas.), ch = fl tric in ea- 
char van inflare. Dasselbe wtyrt in derselben bedeutung hat 
aber nach weitere Verbreitung: die churw. Sprache besitzt gleich- 
falls aflar, die waXach. aflä, endlich die neapal. mundart, welche 
sd ßr fl setzt (sciume van flumen) asciare, auch acchiare (sie. 
asciari>. Das wart kannte im gleichbed. gr. ok(paiveiv seine 
quelle haben, allein die bezeichnung eines salchen begriffes lernte 
man gewiß nicht van den Griechen, die sich ihrerseits des üb- 
licheren €iQiaxuv bis heute bedienen. Vielmehr weist es schlecht- 
hin auf das lat. afflare anblasen, anwehen, dem die vaVcsspraehe 
vielleiiJU — denn wer vermag der afl wunderlichen begriffs- 
ent Wicklung überall nachzugehen? — die bed. anrühren, an- 
treffen beilegte. Auch lat. conflare heißt nicht blaß zusammen- 
blasen, auch zusammenbringen, zusammenfügen und unser puffen 
ist aufblasen und schlagen, treffen, ja das pg. subst. ache be- 
deutet Verletzung, aus dem verletzen aber d. h. aus dem heftige» 
berühren kannte, wie in unserm treffen oder dem lat. offen- 
dere, das antreffen, finden hervargehen. Das älteste fnlatein 
gewährt übrigens schon beispiele der raman. bedeutung. Bne 
glosse bei Carpentier lautet SidMwit "adtegit" (aUigit); eine andre 
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adfulavit (ßr adflavit) ^leviter tetigif; das Keronische glossar 
sagt gradesu afflata 'pifundan (befunden) p. liS^; Papias hat 
affiare ^aspirare, aspergere, attingere\ Die Hai, spräche besitzt 
in-affiare besprengen, offenbar das decomponierte afflare des 
Papias. S. unten hallar. 

Acfbar sp., pg, azevre, cat. cever aloe; vom arab. a?- 
Cabir dass. Gol. 1335. 

Acicalar «p., pg. acicalar, a^acalar glätten, schleifen; 
vom gleichbed. arab. ^aqala Freyt. U, 509, besser vom sbst, 
a^-Ciqäl politur. S. jedoch Bozy 36. 

Acicate sp. pg. sporn mit einem stachel statt eines räd- 
chens; nach einigen vom arofc. asch-schavkah (asch-schavkaton) 
Stachel Gol. 1325, welcher detdung Engelmann nicht beitritt, 
Doey Gloss. 36 nicht abgeneigt ist; nach Larramendi wäre es 
das bc^l'. cicatea, das dieselbe bedeuiung hat. 

Acipado sp. dicht, fest (vom tuche) ; leitet Cabrera 
richtig vom lat. stipatus festgestopft. 

Acucia, cucia aitsp. behendigkeüj gewandtheit, hurtig- 
keit, iSLcncisiX betreiben, eilen; von dLcntns^ verstäi4S^ Papias, ndat. 
bei Ekkehard jun. acutia, s. Ducange. 

Adalid sp., vrlt. adalit, SidsAir Conq. Ultram., pg. adail 
ßhrer im krieg, heerfuhrer; vom arab. ad-dalil Wegweiser, dies 
vom vb. dalla den weg zeigen, s. Engelmann (der in der her- 
leitung von dala cms diesem verbum tM. I. ein misverständnis 
erkennt). 

Adarve sp. räum oder weg auf der mauer, wo sich die 
Zinnen erheben; vom arab. ad-darb enger weg, s. das wort bei 
Freyt. II, 19^. 

Adelfa sp. pg.lorbeerbaum; f;oifi ara&. ad-diflä, dies vom 
gr, dacpyfj, 

Adern an sp. pg. haUung, gebärde. Fast alle einhei- 
mische etymologen leiten es von manus; Larramendi aber er- 
kennt darin, und wohl mit besserem rechte, ein bask. wort 
adieman (aditzera eman) ^zu verstehen geben, von adi, aditu 
verstehen und eraan geben; des -man wäre syncopiert aus des- 
ademan. [Mahn p. 124 gibt die möglichkeit der baskischen 
herkunft zu, doch scheint es ihm verdächtig, daß das wort^ in 
dieser form und bedeutung im baskischen selbst nicht vorhanden 
ist. Er stimmt darum für manus, indem handbewegung auf 
bewegung überhaupt übertragen werden konnte. Auch desman 
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sei gleichsam mishand. Was indessen desman (mnardnMngj 
unheü) betrifft, so ist eusammensetsung mit mano wegen des 
Widerspruches im genus abeulehinen. Prav. man heifit ordre, 
desman desordre: soUte letjsteres nidU nach Spanien gekommen 
sein und das dasige desmando verdrängt hohen? Jenes fM 
port. und coto?.] 

Adiva, adive 5p., jp^. adibe, daher fr. adive schakal; 
vom ardb. ad-dib wolf Freyt. II, 78* (vielmehr gleichfalls 
Schakal, Doey Gloss, 45). 

Adrede sp. pg. adv. ^mU vors&ts; vidleickt vom prov. 
adv. adreit grade, richtig, vgl. cot. adretas 1) richtig, 2) vor- 
sätslich. 

Adur, aduras oitsp. adverb für lat. vix; eigenü. mU 
Schwierigkeit, von duras hart, schwer. 

Afeitar sp. pg. aufputssen, schmi/vüceni, das haar krantr 
seln; von afifectare künsteln, das sptm. wort aus dem port. 
Enfeitar in letzterer ^rachewohl rem iafectare, inficere färben. 

Ageno sp., pg. alhto fremd; von alienus, it. alieno, oi^. 
alien. Auch der Sarde braucht, wie der Spanier, aUenu für 
it. altrui, aitsard. azenu. 

Aguinaldo, aguilando sp. weihnachts- oder neiyahrs- 
gesckenk; unbekannter herkunfl. 

Ajar sp. beieidigen, mishanddn, durch betastung den 
glanjB benehmen; ist identisch mit dem veralteten ajar fifnden 
= pg. achar = sp. hallar, vgl. lai. offendere bdeidigem, an- 
treffen, finden, pg. ache verletjsung. 

AI a bar sp. pg. loben, t^on allaudare, das mmr Pkmtus 
kennt (ingenium allaudat meum Merc. prci., im Poema id 
Oid. 336 alaudare), owoä pr. alatizar, südwal. alaudare. Wie 
hier u tmch ausgetretenem d eonsonantiert ward (vgl. PaHo 
aus Paulus^, so behauptete es in der form lojir von laadare seine 
vocaiische natur (o = au). 

Alabe sp. zweig, der bis auf denboden herabhängt, auA 
schaufei des rades, dacktraufe; fMck Larramendi vom basi. 
alabea ^was sich nach unten neigf, nach Mahnp. 52 allerdings 
baskisch, aber von adarra zweig und be unten. Hieraus erklärt 
sich auch das dunkle pg. aba herabhangender säum, dachr 
traufe u. dgl., zsge. aus alaba wie pa<jo aus pala^o. 

Alacran sp., alacrao pg. scorpion; vom arab. al-aqrab 
dass. Göl. 1618. 
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A 1 af ^, alahö, ala^ aÜsp. interjection der emmnterung, bei 
Bmjs; nicht mit old esgsetzt, sondern ursprünglich eine partikd 
der betheurung, von fe = fides, in welchem sinne der Portu- 
giese Bibeyro alafö, GH Vicente aber alah6 gebraucht. 

Älaga sp. speU, dinkd; von altca feine ort weissen. 

Alamo sp., dlamo, älemo pg.pappel. Die sptm. philo- 
logen halten es für eine Umstellung von ulmus mit vergleichung 
des nord. almr, alra, engl, elm, und nach Nemnich wird dieser 
bäum im gemeinen leben wohl auch alamo genannt. Aber auch 
alnus ist stu beachten: die erle hei fit in der that alamo negro 
(alamo blanco 'populus\ alamo negrillo 'cdnus' Anton. Nebriss.), 
und da der Spanier die Verbindung In meidet, ana für alna, 
jalde für jalne spricht, so mochte er alnus in almo alamo ver- 
wandein und den namen von der erle auf die schwars- und 
weifipqppd übertragen. 

Alarbe sp., alarve pg. plumper mensch, eigenÜ. Araber; 
vom arab. al-Wab, besser, nach Dozy, von al-*arabl. 

Alarde 4p. pg.musterung, heerschau; vomarab. al-ard 
(o»^) Gol. 1558, Frefft. III, 137'' gleichbed. 

Alarido sp.pg. kriegsgeschrei, überhaupt geschrei; nach 
Sousa vom arab. al-arir siegesfroJdocken Grol. 62, getöseFreyt. 
I, 24* (Engelmann findet dies wort bei keinem arab. Schrift- 
steller). Daß alarir in alarido verwandelt ward, daeu komUe 
das bei Wörtern, die einen schau anzeigen, häufig angewandte 
Suffix ido fbramido, graznido, ladrido cet.) verführt haben. 
Man beachte übrigens Dozy Gloss. 120. In deraUfr. Chanson 
d'Antioche II, 122 rufen die Sarazenen aride! aride! worin 
der herausgeber dasselbe wort erkennt. 

Alazan ^., alazao pg. gelbroth (von pf erden); nach 
Sousa und Engdmann vom arab. al-'hai;an starkes schönes pferd 
Freyt. I, 391'. Daher das fr. alezan gleichbedeutend. 

Albanal, albanar sp. abzugsgraben; vonsAwens graben, 
flufibett. 

Albazano sp. hellbraun, rothbraun; vielleicht zsgs. aus 
albo weiß und bazo dunkdbraun, vieUeiiAt auch ist die erste 
sUbe der arab. artikel, wobei in anschlag kommt, dafi es von 
der färbe der pferde gebraucht wird. Das entsprechende pg. 
alva^o gestattet freilich diese Zerlegung nicht, da hier bazo 
fehlt; aber ist es acht portugiesisch? Man^ vermifit es in dem 
Wörterbuche der akademie und in der ersten ausgebe des Moraes. 
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Albedrio 5p. freier wiUe; von arbitrinm mii fortgerücktem 
accentj pr. albire. 

Alb^dro 8p., pg. enödo erdbeerbaum, t^on arbütus da$8.; 
cot. arbosser vom adj. arbuteus, wi^ter auch das mdartl $p, 
alborzo s. Cabrera, und das fr. arbousier. 

Albornöz sp., pg. auch albernoz troScner mon^, daher 
das neue fr. boarnous; vom arab. al-bornos kleid mücapuse 
Freyt. I, 115'. 

Alboroto^p., dANoroXo pg. aufruhr,isty ne&^alborozo 
entzücken, wie arabisch beide Wörter auch aussehn, nachEngd- 
mann aus dem arabischen nicht nachweislich. Man beachte 
überdies Boey Gloss. 371. 

Albricia sp., alvi(ara^(^. (fästnur implur. gebraucM) 
geschenk für eine gute nachricht; vom arab. al-baschärah g¥k 
nachricht, vb. bascbara Fregt. I, i^4*, vgl. Sousa. In der 
span. form ist r versetzt, nicht eingeschoben, unewohl Berceo 
einmal alvicia schreibt; alvistra im Alex, steht der port. form 
ganz nahe. 

Alcabäla sp., alcaväla pg. abgäbe vonwaaren, die man 
verkaufl; nach Sousa vom arab. al-qabalah (das aber eine 
andre bedeutung hatj Freyt. III, 394'), dies vom vb. qabala 
empfangen, ein geschenk annehmen. Engelmann weist al-qa- 
bälah in der bed. einer an den fiscus zu zahlenden taxe q»s 
der arab. litteratur nach; s. bei ihm p. 18. 106. 

Alcahuete sp., pg. alcayote, pr. alcaot, alcavot kupp- 
ler; arab. al-qauväd dass. Freyt. III, 513^. 

Alcaide sp. pg. befehlshoher einer bürg u.dgl.; vomarch. 
al-qäid befehlshaber, vorgesetzter Freyt. III, 513: 

Alcaide sp. schültheifi, richter. Man leitet es wohl 
vom arab. al-moqallad fürst des Volkes, s. bei Covarruvias. 
Bessere ansprüche hat al-qa'di richter Freyt. HI, 461^ 1 ist 
eingemischt, weil die spräche die Verbindung Id li^t, die Alten 
schrieben auch alcall, alcalle. 

Alcance sp. pg. Verfolgung, erreichung, alcanzar ver- 
folgen, erreichen ; vom arab. al-qana^ beute des Jägers, vb. qa- 
naga erjagen Freyt. III, 504K Wörter so allgemeiner bedeu- 
tung wurden nicht leicht aus dem arab. entnommen, da die 
eigne spräche ausreichte: man wäre darum berechtigt, in al- 
canzar ein abgeändertes encalzar (s. incalciare I.) anzunehmen, 
aber das arab. wort ist ein jagdausdruck und dergleichen hat 
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diese spräche der span. mehrere geliehen. Gleicher herhmft 
ist auch pg, al-can^os fange der raubvögel. — [Engelmann 
hai alcanzar nicht aufgenommen^ Doey Gloss. 83 haU es für 
eine abänderung des erwähnten alisp, en-calzar.] 

Alcand ära ^.^an^e, worauf der fdlkesitet; vomarab. 
al-kandarab stange Freyt. IV, 63". 

Alcarraza sp. irdenes gefäß, das wasser kühl su hal- 
ten; vom arab. al-korräz hrug^ 

Al'cartaz sp. düte^ altsp. umgestellt zXcAivdLZ^ von char- 
taceus, dessen sufßx auch das it. cartaccia zeigt; ohne arab. 
artikel pg. cartaz anschiageettel. Daneben besteht arab. al- 
qartaz, welches man a/uf das gr. x^Q'^^S zurückführt. 

Alcäzar sp. pg. festes schloß, auch hinter castell des 
Schiffes; vom arab. al-qa^r Freyt. III, 452'', das im plurai 
schloß bedeutet. Daher auch it. cässero. 

AI cor sp. anhohe, hügel; vom arab. al-qärab, pl. alqür 
äass. Gol. 1979. 

Alcornoquesp. pg. (m.) korkbaum, daher it. alcornoch ; 
Bsgs. aus qjiexxi'Q^ schwammichte eiche? oco = hueco, s. unten. 

Alcorque sp. pg. (m.) schuh mit korksohle s. v. a. sp. 
corche,*daÄer unser kork une das engl. cork. Es muß, da 
es nicht arabisch ist, wenigstens in dieser spräche keine würzet 
hat, aus lat. cortex entstanden und aus alcorgue abgeändert 
sein, vgl. codigo von codex, pega von pix, pulga von pulex, 
aUe mU g. 

Alcubilla sp. Wasserbehälter, wasserthurm; vom sp. 
cuba kübel (s. coppa I), dimin. cubilla (üblicher cubillo^ kleiner 
hubel, mit vorgesetztem al und durch die Araber bewirkter ab- 
änderung der bedeutung. 

Alcuna dltsp. geschlecht, gens, desgl. mit eingeschobenem 
Ufiberechtigten r alcumia, letzteres nach dem wörterbuche der 
Span, akademie ein unedler, aber bei alten Schriftstellern (und 
noch jetzt) nicht unüblicher ausdruck. Derselben bedeutung ist 
das aUval. alcunya, welches der wappendichter Jaume Febrer 
äberail von den adelichen geschlechtern gebraucht, deren wappen 
er beschreibt: sa alcunya e sa real sanch str. 109 u. dgl. Buch- 
stäblich entspricht dem span. und vdlenc. worte das port. noch 
immer übliche alcunha, heißt aber nicht geschlecht, welche be- 
deutung ihm das Wörterbuch der port. akademie nicht zuerkennt, 
sondern beiname, zuname, und damit stimmt das nun auch ver- 
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ciUete span. mctöc, alcano überein. Allgemein leitet man diese 
Wörter aus dem arab, al-kuniah hemame^ bei Pedro von Mcala 
(nach Engelmann) auch ^renombre de linage, stamm- oder 
famüienname. Eine andre etymologie ist in den früheren am- 
gaben des vorliegenden Wörterbuches versucht^ aber nicht mit 
entschiedenheit ausgesprochen worden: aus dem aUhoehd, bei 
Otfried mehrmals vorkommenden adal-kunni (goth. athala-kuni?) 
edles geschlecht. — [Wenn ein gelehrter hritiker dieser deutung 
mit der frage entgegentritt, wie sich die sUbe al des span. 
Wortes aus derseiben erUäre, so lag es auf der hand^ daß diese 
Silbe im deutschen adal ihren grund haben sollte, dessen d leicht 
ausfiel; und wenn derselbe hritiker femer einwende, dafi das 
pg. alcunha nickt Ugnage, sondern sumom bedeute, dem deut- 
schen adal-kunni also nicht entspreche, so ist diese einwendung 
von geringem gewicht^ da das wort in eweimundairten derhäb- 
insel, und ewar in ältester eeit, allerdings die bedeutung lig- 
nage hat. Von seilen der lauüehre ist das goihische wort so 
gut wie das arabische, denn selbst u findet sich im goth. nj 
(gen. kunjis, pl. kunja^ wieder; aber es kann, außerhalb der 
grammatik, gründe geben für die anspräche des arcbischen, 
e. b. das übergewicht seines Sprachstoffes über den germani- 
schen auf spanischem boden.} 

Ald^a sp. pg. cat. weiter, darf. Mit recht findet Sousa 
seinen Ursprung im arab. a'd-'dafah grundstück s. Freift. 
lU, 34': ebenso, was die form betriß, ward aus arab. al- 
maf ah (storax) sp. almea. Aus dem longob. aldius, aldio 
(= ndat. htns), woher es S. Rasa s. v. und Grimm, Rechts- 
alt. 309, entspringen lassen, würde sich die endung eamiiMfer 
leicht erklären. 

Aledano sp. gräme, adj.angräneend. Möglicher w^ 
von limitaneus, also für a-lendano mit ausgestoßenem n vor 
A, was sonst nicht spanisch ist, sich aber als dissimäatian recht- 
fertigen ließe. Andrer meinung ist Larramendi, der es aus 
dem bask. aldedano herleitet und dies aus aldea nacMHJursdaft 
und der präp. dano s. v. a. sp. hasta ssusammensetet: da aber 
auch hier dissimilation angenommen werden müßte, so bleiU 
man besser bei dem lat. etyman. 

Alerce sp. lerchenbaum; von larix, statt eines unvor- 
handenen lerce, larce = it. Idrice, chw. larisch, mit vorgefug- 
tem arab. artikd. Oder unmittelbar aus arab. al-arzah pinus 
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cedrusrFre^. I, 25 = pers. arz pinus, cypressus VuUers 7, 79'. 
Der catvi. name ist cedro d'olor wohlriechende ceder. 

Aleve sp. treulos, verrätherisdi, äUsp. sbst. aleve, pg. 
aleive treulosigheit, verraih. Nach Covarrtmas vom lat. alle- 
vare, so daß es eigenÜ. rebeü bedeutete, aber diese bedeuthing 
hai es nie gehabt^ auch fehlt dem Spanier das verbum. Sollte 
es aus deutscher wured sein? Goih. heißt 16vjan verrathen, 
ags. IffiYa verräther. 

Alfana sp. (fehU pg.) großes, starkes, muthiges pferd, 
daher aUfr. destrier aufaine Sax. I, p. 129. 

AI fange sp. pg. sabel; vom arab. al-changar dolch 
Fregt. I, 530^. 

Alfaraz sp. pg. leichtes pferd der maurischen reiterei; 
vom arab. al-faras pferd Freyt. III, 331^. In ei$tem schrei- 
ben papst Johanns VIII. an könig Alfons von Gattiden liest 
man: aliqoantos utiles et optimos Manriscos cum armis, quos 
Kapani cavallos alpharaces vocant, ad nos dirigere non omit- 
tatis DC. V. farius. Hier steht alpharaces adjectivisak wie auch 
pg. cavallo alfaraz und altfr. cheval auferant. 

Alf6rez sp.pg., oZfap. alffirece, alferce /oÄndncÄ, früher 
aber auch ein ausdruck ßr höhere würden, z. b. alferez del 
rey cemes stabuli, connStable; vom arab. aMÄris reiter, ritter 
Fregt. III, 332*. 

Alfiler, alfilel sp., pg. alfinete Stecknadel, plur. sp. al- 
fileres naddgeld; arab. al-chill ^tees höUchen eum zusammen- 
stecken der Ueider Fregt. I, 510', bei andern auch Stecknadel. 

Alföcigo, alföstigo, alfonsigo sp., jp^. sAfosüco pistazien- 
bäum; arab. al-fostoq dass. Fregt. III, 346". 

Alfombra sp., pg. alfambar fufiteppich; arab. al-chom- 
rah tejopich zum beten Fregt. I, 524^. 

Alforja sp., alforge pg. quersack; vom arab. al-chorg 
Fregt. I, 472K 

Alfoz sp. pg. gemarkung, bezirk; vom arab. afhauz 
gleichbed. Fregt. I, 441\ 

Algara sp. pg. streif zug auf feindliches gebiet (wie it. 
goaldana^; vom arab. al-garäh dass. Fregt. III, 301^, daher 
auch vb. algarear hurrah rufen, sbst. algarada lärm, geschrei, 
fr. algarade. 

Algez sp. ggpsstein, arab. al-ge^; von gypsum, sp.auch 
yeso, it gesso. 
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Algoz pg.henJcer, Scharfrichter, algozaria flfr««cwttJ ihai, 
unthat. Al-gozz ist der name einer ursprünglich türkischen 
tribus, ton welcher eine schaar nach Xordafrica und in den 
dienst der Almohaden kam und später sur voUstrechmg von 
strafen gebraucht ward; daher das pari, wort, s. Dosy Gloss, 
128. Wenn aber der Verfasser in dem bekannten verse des 
troubadours Gavaudan Masmutz, Maure, Götz e Barbaris Chx. 
IV, 85 unter Götz nicht Gothen, wie särnrnüiche Übersetzer 
des gedicktes (Fauriel, Mild und noch ein anderer) gethan 
haben, sondern eben jene mit sAgozz bezeichnete schaar versteht, 
so ist dies, gegenüber den von Müd fikr die bedeutung Gothen 
geltend gemachten gesichtspuncten jedesfalls eine noch genauer 
zu prüfende behauptung, 

Alguacil, alvacil sp., pg. algaazil, alvacil, alvacir eine 
gerichtsperson, pg, guazil auch minister, gouvemeur; vomanA. 
vazir, al-vazir Verwalter des Staates, vezier, dies von vazara 
tragen Fregt. IV, 461'. Über die abänderung der grundbe- 
deutung des arab. Wortes im spanischen sehe man Engdnumn 
p. 40—41. — Aus alguazil, das auch aufseher bedeutet, ent- 
stand sehr wahrscheinlich das fr. sugonsin, das it. aguzzino 
sJdavenaufseher, welches daher auch dem Spanier fehlt. 

Alguarismo, guarismo sp., durch umdeutung algoritmo, 
pg. algorisrao rechenkunst, Ziffer. In einer prov. stelle wird 
das wort zu dem sinnverwandten abacus gesdU (s. abbacoll.o). 
l'abac e lalgorisme aprezi L. Rom., und in einem mhochd, 
gedieht tragen zwei matJiematiker die namen Algorismus und 
Abaguc Mhd. wb. Aber auch das span. wort ist nichts anders 
als der beiname eines berühmten arabischen mathematäsers. 
S. Dozy Gloss. 131. 

Alguresp^. ortsadverb für tat. usquam, ott algur, al- 
hur; von alicubi, also eigentlich für algubre, wie alubre ßr 
aliubi. Vgl. unten nenhures. 

Alhaja, alfaja sp. hausgeräthe; vom arab. al-hägah 
nöthige sache. kleider, kinderspidzeug, s. Engelmann mit dem 
Zusätze von Dozy 133. 

Alholba sp., pg. alforva eine pflanze, foenum graecum; 
vom gleichbed. arab. al- holbah Freyt. I, 415', dies vom «*• 
^halaba. Bask. allorbea. 

Aliento 5p., pg. alento athem, vb. alentar ; von anhditus, 
mit Versetzung des n und 1 alentns, vgl. peligro aus peridum. 
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A 1 i s sp. erle ; vgl. die nhd. form eise. Aliso steinkratäy 
von alysson. 

Aljaba^., pg. aljavaHcÄ^r; vom arab. al-gabah («uä>) 
das8. Freyt J, 28r. 

A 1 j ö f a r sp,, pg. aljofi'e kleine perle; vom arab. al-gauhar 
eddstein, perle, ein urspr. pers, wort, Freyt. I, 327^. 

Allen de dUsp., pg. alein, ortsadverb für lat. uUra; esgs. 
aus alli ende ^von dort aus. 

Alma den sp. vrlt. bergwerk, erestufe; vom arab. alma- 
'dan gleichbed. Freyt. III, 122^. 

Almagra, almagre sp. pg. bergroth, eine er dort; vom 
aräb. almagrah rofhe erde Freyt. IV, 195^. 

Almea s. oben aldea. 

Almecej>^. molken; vom arab. äl-mei<; dass. (Dozy 
Gloss. 162). " 

Almena sp.einne, im Alex, amena, pg. ameia; vom lat. 
mina (nur im plurcU üblich) mit vorgefügtem arab. artikel. 
Marina u. a. beziehen es aus dem a/rab. al-menäa Verhinde- 
rung, befestigung: das lat. wort aber hat genau die bedeutung 
des spanischen. 

Almez sp. nesselbaum, ceUis australis (Seckendorf) ; vom 
arab. al-mais, s. Fngdmann^ dsgl. Dozy Gloss. 164. 

A 1 m f a r , almofre sp., almafre pg. panzerkappe ; vom 
ofrab. al-migfar aus eisenringen verfertigter heim Freyt. III, 285^ . 

Almohada sp., dlmol^^Adk pg. küssen, köpf küssen; vom 
arab. al-mechaddah Freyt. 1,464'', vgl. Sousa. 

Almohaza sp., almofa^a pg. Striegel; vom arab. alme- 
'hassah dass. Freyt. I, 377K 

Almoneda sp., almoeda pg. Versteigerung; vom arab. 
al-inonädija dass., dies von näda schreien, ausrufen, s. Engel- 
mann. Dazu ein berichtigender^ zusatz von Dozy Gloss. 175. 

Almorranas sp. (i>lur.), pg. almorreimas, co/. morenas 
eine krankheit; entstellt aus haemorrhoides. 

Almoxarife sp., almoxarife i>^. zoUawfseher ; vom arab. 
al-moschrif aufseher Freyt. II, 414''. 

Almudsp., dAmndepg. eingäreidemaß; vom arab. almod 
dass. Freyt. IV, 159^. 

Almuerzo sp,, almorgo, almogo pg. frühstück, vb. al- 
morzar (cat. esmorzar); nicht nothwendiger weise mit Covarru- 
vias vom arab. artikel und dem lat. inorsus, sondern wahr- 
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sd^emücktr vom admoTBOS hei Sj^wtmaekms, gUiMedeiäetkd unser 
anbiß. 

Alnado, aodado jp^ pg. ateado Stiefsohn; van ante 
natos der vor der gegenwärtigen efte geborene, span. ameh ante- 
nado, in den Isid. glossen antenatus ^privignus; gr. Ttgoyovog. 

AI q alle sp. pg. miethej alqoilar miethen; vom arab. 
sX-km'miethpreis Fregi. IV, 31^. 

Altamisa sp. ein kraut, beifufi, cot. altimira, entstdlt 
aus artemisia, fr. armoise cet. 

A 1 u b r e altsp. anderswo, anderswohin FJ., auch Be. Loor. 
114 (wo a iubre steht) ortsadverb; von allubi. 

k\vi\r pg. schmüceln, anstoßen, dsgl. aushöhlen (vom Was- 
ser); von aliudere schäkern, plätschern, anschlagen, begrifflich 
passender als alliiere bespühlen. 

Kms^ sp. pg. a/inme, pflegerin, hausfrau,, daher moviert 
amo hofmeister, hausherr. ScJum Isidorus kennt amma: haec 
avis (striz) 'vulgo' dicitnr amma ab amando parvnlos, unde 
et lac praebere fertur nascentibus. Der vogel heißt amma, 
weü er milch gibt. Freilich nicht aus amare floß das wort^ 
es ist ein alteinheimisches, bask. ama, gad. am mutier, occit. 
ama grofimutter, ahd. ammä nutrix. 

Amägo sp. altpg. drohende gebärde, vb. amagar. 

Ämago pg. here oder mark eines dinges, innerster theU, 
vgl. cot. pr. amagar verbergen. Aber sp. ämago, cot. imag, 
ämad bezeichnen einen eigenthiknlich unangendwnen geschmaek 
des honigs^ sp. ämago heißt auch ekel, Widerwille. Die her- 
kunft dieses wie des vorigen Wortes ist unermittdt. 

Amapöla sp. eine pflanse, mohn; nach Larramendi 
durch Versetzung aus dem bask. emalopa 'was dem schlafe unter- 
wirft", t;on ema, emBXL geben, undlopa, lo^esL unter dem sMafe; 
vgl wegen des begriffes sp. adormidera mohnj^lanjfe. [Anderer 
meinung ist Mahn p. 125. Nach ihm stammt das badtisehe 
eher aus dem spanischen warte, weiches in dem veralteten pt- 
pola = lat. papaver seinen Ursprung hat. Dogy Ohss. S84 
verweist es, nebst andern spanischen benennungen (s, ofcuahi- 
h^ auf das arab. habba baara, welehes eigenÜ. samem des brock- 
feldfs bedeutet.] 

Amarillo sp., amarello pg. gelb, amarellas m einer 
^»rkunde v. j. 988 Esp. sagr. XXXIV, 455, defim^ c^ 
grog. GaUe ist bitter zugleich und gdb, und so tommle i» 
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wort (MS amarus entspringen. Diese etymoUgie aber, die awei 
eigenschaften logisch verknüpft, weU sie sich eufaUig an dem- 
sdben gegenstände wahrnehmen lassen, ist gefährlich: mit glei- 
chem redde ließe sieh süß und gdb durch honig vermiUdn. 
Trefflich leitet Mahn p. 61 dieses wort aus ambar, so daß ihm 
ambarillo (bemsteinfarbig) vorangieng. Der ausfall des b hin- 
ter m ist unbedenklich, er ist besprochen Born, gramm. 1^282. 
— \Nichis scheint gesichert auf dem felde der etymologischen 
forschung. Neuerlich hat Rosler in der abh. Farbenbeeeich" 
mmgen im Roman, p. 12 diese deutung bestritten, weil das aus 
dem Orient ins spanische eingewanderte ambar einen schwarten 
oder höchstens grauen körper bezeichne, mithin eum afisdrucke 
einer gelben färbe unpassend gewesen wUre; erst später sei das 
wort wegen gewisser ähnlichkeiten beider Stoffe auf den bem- 
stein ausgedehnt worden; ein besseres etyfnon scheine marum, 
name einer pflanee mit hdlgelben blumen, sp. maro. Aber 
kann ambarillo amarillo nicht aufgekommen sein, nachdem am- 
bar die bemerkte erweiterung seiner bedeutung erfahren hatte?] 

Ambfdos, amidos aitsp. adv. ungeme^ wider wiUen (s. 
die glossare bei Sanehejs) ; von invitos, toie Cabrera richtig 
sieht, it. invito, aitfr. envis. Neben amidos, qne non de grado 
Oron. rim. ed, MuJid v. 681 steht auch a miedo, que non de grado 
V. 490, vermuthlich durch umdeutung (aus furcht), in Cai. S D. 
p. 15^ las tenion amidos 6 con miedo siM man beide aus- 
drücke äfusam$n€n verbunden. 

Amin de sp. adv. abgesehen davon, ausgenommen, z. b. 
amen del lecho todo lo demas se hallarä con mucha abun- 
danda DQuix. 1, 2; abgekürzt aus & menos, das denselben sinn 
ausdrückt (Cabrera). 

Amito sp. ein kleidungsstück^ dUfr. amit; von amictus. 

Amortiguar s. santiguar. 

Anafar^i^. säubern, glätten. 

Ancho sp.pg.weit; t7onamplas, it. ampio ff., ebenso hen- 
chir von implere. Zsgs. ensanchar erweitem, gleichsam ex-amplare. 

knco pg. dienbogen, biegung, vom gr. ayxog bug, Ver- 
tiefung; sp. Sinc6ii(m,) bucht, rhede, von ayxiovdass. Einbret. 
ank winkd kennt Le Pelletier. 8. auch Ducange s. v. ancus. 

Andarfo sp. baehsteUe; zsgs. aus andar gehen und rio 
fluß, die am flusse wandelt. 

An das sp., pg. und bei Berceo andes (nur im plur.) 
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sönfle; nicht von andar, es ist das UU. amites skmgen; amites 
basternarum tragstangen der sanften, sagt Palhdius, oiso im 
spanischen pars pro toto gesetzt. Vgl. hante IL e. 

Andrömina sp. mahrchen tim einen su hitUergdten; 
nach Larramendi das bask. andraminac unpäfiUehkeUen der 
iveiber (die oft als vorwand gebraucht werden), das sich leicht 
in andrea weib und mina schmerz zerlegt. 

Angaro sp. signalflctmme; vom bask. garra flamme, an 
garra dort flamme, s. Larramendi. — [Nach Mahn p. 128 viel- 
mehr aus dem gleichbedeutenden gr. ayyaqov tivq. Die ähnüdh 
keit ist schlagend. Man möchte fragen, ohne der deutmng ettoas 
abzubrechen: wie kam dieser griechische bei Äsehylus vorkom- 
mende ausdruck, der weder Cataionien noch Portugal berührte, 
nach Spanien? Aber die wege der Wörter sind zuweilen sdtsam.] 

Angra sp. pg. bucht; scheint griechischer herkunft, zeigt 
sich aber schon im ndatein : ancrae äy-Ksa, avkwvig Gl. gr. lat.^ 
vgl. dyycakrj, dyxvltj ellenbogen. 

Angurria sp. Wassermelone; ein rein bask. wort, s. 
Larramendi. 

Ansia sp. pg. cot., sard. ansia, ansa angst, auch dUfr. 
ainse Ben. ; vom adj. anxius, anxia, vgl. asma LI. a. 

Antojo sp., daher pg. antojo fiir antolho laune, grille. 
Uistemheit; von ante oculum Va$ einem vor die äugen kommt; 
dazu in sinnlicher bedeutung das nur im pluroi übliche sp. 
anteojos, pg. antolhos brille. 

Anadir sp. hinzufügen; von in-addere, alt ennadir Bc., 
altpg. emader SBos., auch wal. innedl. 

An af il sp., anafil pg. trompete; vom ardb. an-nafireAem« 
trompäe Freyt. IV,312'', dies aus dem pers. nafir, vgl. VuUers 
s. V. karrana II, dJ^S". Auch pr. amatil ^parva tuba cum voce 
dUa GProv. p. 51" (wohl aniafil zu lesen). 

Anagaza, nagaza sp., negSiqapg.lockvogel. Larramendi 
zerlegt es in die bask. Wörter afia goza süfie amme, etfoas au 
poetisch für die sache. Ferreira zu Lus. 1, 86 leitd es aus 
lat. illex, das etwa enagaza (vgl. wegen des n encina aus Uex>), 
sodann af agaza (vgl. anadir aus enadir) ergeben konnte. Gram- 
matisch leichter wäre Umstellung aus enganaza (^enganar an- 
locken), doch empfiehlt sich die vorhergehende deutung durch 
das genaueste zusammentreffen der begriffe. 

Anil, anir^., anil^^. indigopflanze; vom airab. aunilah, 
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'indigofera imdoria Freyt. IV, 359*, dies vom pers. nila, 
welches dasselbe bedeutet. 

A n usg ar ^. nicht frei athmen kötmeny vor eom ersticken; 
vom bash. anusca Schlund (Larramendi). 

Apaciguar sp. s. santiguar. 

Apear sp. pg. absteigen machen, buchstäblich auf den 
fuß stellen; von pefi, sp. pi^. 

Apero «p., apciro pg. schiff' und geschirr, auch Schäferei, 
daher aprisco schafstaU, vgl. comask. aper verschlag zwischen 
stall und heuschober; erklärt man aus apparare eurüsten, so 
daß fnan ein Substantiv vofh ungewöhnlicher, aber doch nicht 
unmöglicher prägung apparium annehmen muß. 

Aposentar ^. pg. herbergen, aposento herberge, eun- 
mer; partidpiaiverbum von posar (lat. pausare^, woraus eigent- 
lich aposantar entspringen mußte, auf dessen form aber das 
hegriffsverwandte sentar (setzen) eingewirkt haben mag. 

Aquende oii^., pg. aquem, ortsadverb, citra; zsgs. aus 
aqui ende (lat. eccu' inde^ 'von hier aus\ so daß es mit it. 
quindi eusammentrifft. 

Aqu ese 5p., aitpg. aqaesse ^onomen: Bsgs. aus eccu' ipse. 

Aragan, baragan sp. träge, fehlt pg.; muthmaßlich vom 
ahd. arag, arg geizig, nichtswürdig, träge. Ein verpöntes Schimpf- 
wort bei den Langobarden: si quis alium argam per furorem 
clamaverit cet., dsgl. Paulus Diac. 6, 24: memeato, quod me 
esse inertem et inutilem dixeris et vulgari verbo arga v^a- 
veris. Auch die alte heimath der Langobarden bewahrt dieses 
wort mit demselben suffix, comask. ärgan, berg. argben poltrone. 
In das gr. agyog für aegyog (vgl. argus 'tardus Papias) paßt 
wenigstens die span. form minder leicht. 

Aranar sp. kratzen, sbst.arsÄo^ dazu das veraltete oder 
populäre arunar. Ihr^ herkunft ist nicht ganz detUlich. 
Vielleicht ist erstere form mit einmischung von rädere aus letz- 
terer abgeändert: stammt nun diese von arare une rasgunar 
von rasgar? oder vom sp. ronafjpr. rnuhB) kratze? Diebedeu- 
tung von arare widerstrebt. 

Arcilla sp. thonerde; von argilla mit eigenthünüicher 
Behandlung der kehlmedia wie in arcen (agger) und andern, 
Som. gramm. I, 269. 

Arda, ardilla sp., harda pg. eichhom. Larramendi hält 
^ ßr baskisch und zerlegt es in die Wörter ari da 'es bewegt 

U, 3. 7 
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sich immer , aber der bask. name ist at^ders, Ams lai. niiella 
kannte durch die iiblidie prothesis des a anedilla, wM wdi 
aredilla, ardilla e9^sMien tmd hieraus arda abgesogen teerden. 
Vielleicht aberfindet sieh eine zuverlässigere herleiiung. — [JSiiie 
andre erklänmg des schmerigen trortes, die sugieieh pr, arda 
und arna matte umfaßt, hat spater Mahn p. 127 versucht, auf 
welche hier nur verwiesen werden möge.] 

Arditc eine geringe span. mtmjre, in Guienne hardi. 
limaus. ordi; vom 6<»X\ardita, dies van sr^'xA schaff vgl pecus. 
pecunia, Lecluse Gramm, basque p, 33. Nach Larramendi s. 
V. dita ist es auf andre weise MusammengeseM. 

Argolla sp,, argoia pg. eiserner ring, halseiscn; vm 
sp. aro reif und gola kehle, hals, span, mit erweichtem 1 wie 
in gollete. Es ist dieseUbe art der jntsammensetjnmg wie in fer- 
ro-pea eiseti für den fufi. Nach Cahrera aus lai. * arculas, iw» 
nicht angeht^ naeli andern aus dem arabist^en, 

Arisco sp. pg. wild, ungesäkmt, scheu, ncwh Canstancio. 
der es van arena herleitet^ auch trocken, e. b. terra arisca. 
Van rigidus, zunächst riisco, dann a-riisco, arisco? Aber pro- 
(hetisches a findd auf adjecHva keine anwendung (1%-mosco 
moschusfarbig kann aus einem gleichlautenden suhstantiv her- 
rühren, auch steht ihm eine form musco mtr seite, wogegen kein 
risco vorhanden ist). Besser denkt man sieh in arisco eine 
abkürsfung van arriscado kühn, verwegen, dies van arriscar m 
gejfjihr setzen, s. risicare I. 

Armadilla sp. gürtelthier; gleichsam gepemsertes thier, 
von arinado. 

Armuelle sp., pg. armoles, armolas (nur im pluraliäh 
lieh), auch altfr. armol Rq. ein kraut, mdde. Der lai. nam 
dafür ist atriplex (s. arroche II. c). Vidl^cht liegt in dem 
Span, warte einer der falle vor, worin swei Wörter, ohne eme 
deutliche (iampositian bu bilden, in eins jntsammengeflassen si^^ 
d. h. ar hat seinen grund m atri von atriplex und maelle tu 
moUis oder eniolliens, insofern diesem kraut erweichende kraft 
zugeschrieben ward: von atriplex emölliens benutzte aise det 
voUcamund nur die betantefi sUben — wenn die cat^ecturnidtt 
eine der verfehlten ist. 

Aro sp. pg. reif, ring von IwlUs oder eisen u. dgL, cUpg- 
umkreifi einer Stadt, eines darfes s. S, Rasa. Eirw befriedi- 
gende deutung fehlt. 
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Arrabalde, fin^bB\sp. pg.vorstacU; vom gleichhed, arah. 
ar-raba'd Freyt. 11, in''. 

Arrebol 5p. pg, der rothe glane, den die wölken vor 
Sonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang annehmen, dsgl. die 
rothe schminke. Mahn p. 46 zieht es aus dem arab. rabab 
weiße wölke. Vielleicht aber läßt sich die deutung oms rubor, 
wobei an Aurora rubescit Virg. erinnert werden darf , aufreclU 
erhalten. Daß nämlich al auch manchem nicht arabischen worte 
vorgesetzt ward, ist gewiß^ und daß der Spanier auslautendes 
r gerne in 1 wandelt (Inannol, arbol, vergel cet), ist nicht minder 
gewiß : überdies trat noch eine vertauschung des radicalen o oder u 
mü e ein une in arredondar fiir arrodondar. Ist dies factisch 
richtig, wie es theoretisch schritt vo)* schritt bewiesen ist, so 
entspricht das verbum arrebolar (r'öthen) dem it. arrovellare, 
m4r daß dies aus dem adj. nibellus entstand, und man braucht 
nicht einmal den arab. artikel in anspruch zu nehmen, da das 
Substantiv at$s dein verbum (worin ar = lat. ad^ gezogen sein 
konnte. Nach form und begriff scheint sich diese etymologie 
am nationalem element besser zu empfehlen als die aus fremdem. 
Krit. anhang p. 22. 

Arrecife sp., pg. arrecife, recife, alt^. arracife, altpg. 
arracef dammstraße, dsgl. klippe des meeres; vom arab. ar-racif 
dammweg an einem flusse^ hohe fahrstraße. Daher wohl auch 
fr. r6cif, ressif reihe mit wasser bedeckter Hippen (arab. ar- 
ra?af reihe steine im wassery um darauf hinüber zu schreiten 
Freyt. 11, 155^). 

Arrel, arrelde^p. ein gewicht von 4 pfund castili9nisch, 
pg. arratel, altsp. arrate; vom arah. ratt gewicht von 12unzen 
Freyt. II, 160^. Das bask. erraldea, wetm auch ein gewicht von 
lOpfund bedeutend, wird nichts anders sein als das 5p. arrelde. 

Arriba sp. pg. adverb. für lat. supra; von ripa ufer, 
änhöhe, vgl. unten derribar. 

Arriero sp., BLVT'ieiro pg. maulthiertreiber ; von dem an 
die maulthiere gerichteten zuruf arre (neupr. it. arri^, dltsp. 
faiTe, der arabiscfwn Ursprunges sein soll, s. Sousa, dsgl. Dozy 
Gloss. 202. 

A r r i p i a r pg. schaudern ; nach den portug. etymologen 
von horripilare. 

Arroba sp. pg. geuncht von 25 pfund; vom arab. arroVa 
(jLj,) vierter theü (des centners) Freyt. II, 113^. 
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Arrojar .«9».. wrrojnr pg. werfen, auehdufl, strahknver- 
breitete, spros^ien. arrojo dreisiigkeii, vencegenheU. Möglider 
weise vom mar, gleich dem fr. ruer umgebogen aus Uxt. ruere, 
uni kiaiusiilgfndem j nijar rojar arrojar; wegen dieses j s, 
mtien trage. Die kerieOung aus rejicere wenigsiens isi kam 
erwäim e nsireTik, 

Arroyo j^., arroio pg. back, arroyar Oberflutken, weg- 
spOUet^ oUj^, am^rio, mdai. arrogiuni sdion in einer urhmde 
vom j. 773 £$i>. sagr. XVI 11, 301. Gewifi nicht von rivus. 
Verwandt .^kcint tcmb. rogia back sum wässern der wiesen, 
mUat. nkgiuni (y. jh.), weshalb Muratori, A$U. ital. IL llOS, m 
gr. Qiff] ron ^ij erinnert. Man vgl. auch wal. erttg^ wassat- 
graben, ungr. urok. 

kriig^ sp. cat., arti^ua pr. frisch angebautes fdd. Nach 
Adelung, JUithr. II, 43, celtiseh, vgl. kymr. am pflügen; wie 
aber abgeleitet utui warum nicht eben $0 wohl vom lat. arareV 
Auch die bask. spräche kennt artica. artiga, worin Larramendi 
mit berufung auf den gebrauch desselben als eines eigennamens 
(so heifii M. b. ein gerichtssprengd von S. Sebastian) ain dieser 
spräche angehöriges wort erkennt. 

A s c sp. pg., sard. ascu ekel, absehen, ascoso und as- 
queri>so, ascoroso ekdhafty letsiere form auch im aUmaä., s. 
Bonvesin di^ut. muscae v. 226. Das wort ist von unsiehe- 
rer herku»^. Hs mahnt an gr. alaxog schände, algxQog h^lick, 
aber näher stehen, den griech. Wörtern gleichbedeutend, Asl- 
goth. aiviski, ags. tevisc, o^;. ndd. aisk, aisch; ja selbst die 
deutsche interj. des ekels äks könnte verwandt sein, wie detm 
auch mafwhe in dem roman. worte einen bloßen naturausdruA 
fühlen. Larramendi s. v. und unabhängig von ihm Diefenbaei* 
Goth. wb. L 26, vermutlten dagegen auf bask. aacö (asqui) 'vid, 
zu vief d. h. satt, übersatt: cdlein der badi. ausdruck für asco 
ist nicht asca, somlem nasca, welches letstere mu vermeiden die 
spa$i. spradhe keinen anlafi hatte. Man vgl. noch churw. ascher 
unrein, aschria unreinigkeit. , Merkwürdig ist auch die ^)an. 
form ttsgo für asco. 

Ascua sp. pg. glühende kohle; fugt sieh treffUA sum 
ahd. ascä, goth. azgö, nhd. asche, ohne daß man darum mit 
Diefenbach ein gotii. asqvö vorausjsusetMen hätte, d. h. es fugt 
sich eben so wohl eu asca vie eslingua eu slinga. Wegen der 
begriffe vgl. lat. it. favilla asche und funke. Hat äwa das 
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bcisk. auscua 'sfoff zu asche, welches Humboldt als ein achtes 
einheimisches' wart gibt, dieselbe quelle? Larramendi's eusam" 
menseteung des span, wertes aus dem bask, asco sua (d. h, 
genug feuer) ist sicher verfehlt. — [Mahn p. 128 hält die go- 
thisd^ herkunß desselben für möglich, für sicherer aber doch 
die baskiscJie.] 

Asear sp., asseiar pg. puieen, schmücken, 
A sin ha pg. adverb für IcU. statim; dach wohl von agina 
/. /m trennen ? etwa von ad Signum auf den wink. 

A 8 ir sp. pg., aitsp. azir ergreifen. Die herleitungen aus 
lat. ansa oder aus bask. atsi (fassen) sind abjsftUehnen, da sie 
für das span. präsens asgo d. h. für das eingetretene g, welches 
sonst nur in lateinischen Wörtern vorkommt, keinen grund her- 
geben. Das wort entsprang vielmehr aus dem gleicJAed. lai. 
apiscire für apisci, jssgjs. apsir asir, präs. apiscor apsco asgo, 
also in diesem tempus mit surückgezogenem accent wie in cnbro 
von coop^rio. Wo ein vorhandenes lat. wort genügt, sind neu- 
Uldungen nicht jmjndassen. 

Asurarse sp. anbrennen; für arsurarse, vgl. it. pr. 
arsura brand, sard. assura. 

Atar sp. pg. cat. binden; von aptare anpassen, anfügen, 
daher zusammenfügen (wie gr. ag/iiol^uv), oder von arctare zu- 
sammenpressen, daher zusammenschnüren? Wiewohl r vor c 
ausfallen kann, so empfiehU die form doch das erstere etymon. 
In den glossen des Placidus werden beide verba mit vincire 
als synonym zusammengestellt: abto, viucio, arto Class. auct. 
VI, 554. 

Atarfe sp. vrU. ein Strauch, tamariske; vom arab. at- 
-tarfah Freyt. III, 50^. 

ktSLvisLTsp.pg. schmücken, atavio scAmMC*. Sousa meint 
vom arab. a't- ttaba zurüstung, also umgestellt attabia, aber 
diese Umstellung des i ist nicht spanisch. Es paßt buchstäblich 
zum goth. ga-tfevjan anordnen, bestellen, tftva Ordnung, reihe, 
oder eben so wohl zu dem verwandten taujan (prät. tavida^, 
ags. tavian, engl, taw, ndl. touwen, ahd. zawjan machen^ be- 
reiten, vgl. sp. parar bereiten, schmücken. A = lat. ad wird 
in spanischen verbis leicht vorgesetzt. 

ktisheLT sp. aufpassen, lauem; i;om (o^ä:. atisbeatu, dies 
von ateis verschlossene thüre, und beatu schauen, also durch 
thürritzen Schemen (Larramendi). 
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Atobar ^p. im erxicmm^m setzen, bfiättbem; rcmiiiba trom- 
p^e. eftra wie attoo&re rem tonss. Jus poik, daabjan wore 
im ühlicker teeiie adtiidr femcrdem. 

Atraear sjp. p^. ein schiff keramjneken. Von attr«hi' 
care 'f B^.iser. da e^ ein sckifferamgdmei isi. vom ndL trekkeo, 
aantrekken. 

AtreTerse ap. pg.. aUsp. trevene skk erdreigim. Es 
foU vom tra-vehere kerkammem, igt ober von sibi attribaere, 
^*bi tribuere »ck beilegen, sieh ammafieH, Das danAen ror- 
handene atribain tribuir siöri diese kerleiiung niehi: jenes ist 
da» ältere tcort, in dessen präsens ttoeh der lai. accent kaftel, 
atrevo = attriboo. An das gleirhbed. bask. atrebitu ist also 
nirkt £u denken, die» ist selbst ans dem span. herüber genommen. 

Atrii sp. UsepmU: vidleicht entstellt aus latril, letril 
gleichsam lectorile, altfr. letrin. indem ankmtendes I in dm 
arfikel aufgieng^ el iatiil als el atnl verstanden ward. Letril 
in der bed, leuchterstuU kommt vor. 

Auce, abce altsp. (f.) geschickt loos, z. fr. coa diese cod 
la vuestra auce PC. 237^; buen* aace 2379; abce mala Aix. 
545; auce dura Be. Mil. 778. Sanches erwähnt aus Ap^jus 
Met, lib. 9 bona et satis secanda aucilla, und eine surüdc- 
führung von ancilla auf ein vermeintliches primitiv auce ließe 
sich anmehmen, s, Bom.gramm. I, 29; fte» auspiciuiu öfter, des- 
sen genus sich nach dem von suerte gerichtet hättOy bedürfte es 
dieser annähme nicht. An auce, abce knüpft sich vermittelst 
der cUtval. bei Aus. March vorkommenden form abziach das 
sp, adj. aciago, pg, aziago Unglück bringend, span. als sbsi. 
unglücklicJier gufail, das mit seinem i die deutung aus auspi- 
cium unterstützt, doch müßte das unübliche suffix ago aus aco 
gedeutet werden. 

AuUar 4p. (laiular Bc.) heulen; von ejulare wie ayuno 
von jejunium. 

Autillo sp. eine art eulen, käuachen; von otus [iii(K) 
ohreule. Es scheint für a-otilla mit vorgefügtem a mu stehn. 

Auto sp. pg. Verordnung; von actum, it. atto. Daher sp. 
auto de fe, pg. auto da f^ glaubensbeschlufi. 

Averiguar sp. pg, s. santiguar. 

Av^s, ab6s (üisp. adverb, wofür neusp. ap^nas; von ad 
vix, wie assaz von ad satis, ehurw. vess. Verstärkend ist die 
sss, mal-avez. 
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Avieso sp., avesso |)^. verkehrt^ unrecht; von aversus: 
$0 auch aUsp, envesar für enversar ; vgl. rivegrio /. . 

A X e d r e z sp., xadrez, enxedrez pg. Schachspiel ; vom arab. 
asch-scha'treng Schachbrett, dies aus dem persischen, das aber 
indischen Ursprungs ist und ^hundert (d. A. verschiedene) färben 
habend bedeutet, s. VuOers II, 43r. 

Axenjo sp.wermuth; t;on absinthiunL Die Alten schrieben 
auch enxenso. 

Axuar, axovar sp., cot. axobfir, pg, euxoysl ausstattung 
einer neuvermählten; arab. asch-schuar Freyt, II, 463^. 

Xyo sp.hofmeister, ay^i Jdhderwärterin, it. ajo, aja. Nach 
den span. etymologen vom griech. vb. ayeir leiten, ereiehcn: 
dann aber hätte ein griech. Substantiv dieses Stammes schon 
vorhanden sein müssen, welcfies man in dyioyog nicht suchen 
wird. Es könnte gothischen Ursprunges sein : oAd. hagan, hag- 
jan schirmen, pflegen (ndl. heghen ereiehen KU.) gab ein sbst. 
hagjo Pfleger, auch kommt (von einem andern verbum?) heio 
hiiter und der eigenname Heio vor Graff IV, 761. 710; daß 
hieraus ayo werden konnte, versteht sich. Doch tritt hier ein^ 
icie es scheint, achtes bask. wort dem gothischen in den weg. 
Larramendi II, 31^ bemerkt ayoa mit der bed. ^ einer der wartet 
und eitler der folgt, daher auch zaya hüter, seinzaya kinder- 
Wärter u. a., vgl Hervas, Catal. delle lingue p. 220. Es kommt 
etwas darauf an, ob das ital. worf ein einheimisches oder ein 
aus Spanien eingeführtes ist. — [Wackemagei fragt: aya von 
a?ia, ayo ebenso von einem avius?J 

Xzei pg. 1) henkel, Öhr an geßßen — sp. asa, cot. ansa 
und nansa, lat. ansa. 2) flügel des vogeh = sp. ala, das der 
Portugiese in diesem sinne kaum gebraucht; vielleicht wiederum 
das lat. ansa, indem man den flügel, woran man den vogel faßt, 
^"^ 9^ betrachtete; oder führte man etwa das nilcU. ascilla = 
axilla auf ein unrichtiges primitiv ascia, aza zurück? Merkwür- 
dig trifft das port. wort zusammen mit einem gleichbed. latein. : 
acia ala Gl. Isid. (^aria ala Exe. Pith.), aber wo hätte dies seine 
qudle? Graevius liest dafür axilla ala. 

Azafate sp. pg. korbchen; vom arab. as-safa*te dass. 
Freyt. II, 223K 

Azcona sp., aucJh entstellt in fascona, pr. ascona, altcat. 
escona Chr. d'Escl. 645'' speer; vielleiclU vom ahd. asc esche 
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("eschiner schaft N%b.) Barn pg. ascoua mü der bed. l'omet, 
die auch dem lat. hasta eukcmmt. 

Azöfar sp. pg. messing; ist das arab. a?-Qofr mU ders, 
bedeutung Freyt. IT, 504"". 

A z g u e 5p., azougue pg, quecksUber ; vom arab. azzaibaq 
dass, Gol 1075, Freyt. ü, J219^, aus dem persischen. 

Azote sp., agoutep^. peitsche, azotar, agoutar und mwW 
auch it. ci Ottare geissein; vom arab. as-saut Fretft. 11,375^. 

Azucena sp. pg. weifte lüie; vom arab. as-sösan, hebr. 
zuzan, gr. aovaov, s. Gol. 1237, Freyt. II, 375^. 

Azufaifa, azofeifa sp., pg. a?ofeifa bruObeere; arab. 
az-zofaizaf Gel. 1101. 

B. 

Babazorro grober mensch; buchstäbl bohnensack, Spitz- 
name der AJabesen, die viel bahnen essen, vom bask. baba bahne 
und zorro sack (Larramendi). 

Bacla sp.pg.becken; ndaL baccea, Variante beilsidorus, 
vgl. bacino /., mit dem es gleicher herkunft ist. 

Badana sp. pg. gegerbtes schafleder, dsgl. gefärbtes leder 
m bücherdecken; vom arab. bi-'tanah, s. Engelmann. Daher 
fr. basane dass. (s aus d vielleicht nach einem prov. bazana>, 
a4i. basan* von der färbe dieses leders. 

Bafo altsp. pg., neusp. baho, cat. vaf hauch, dunst, sp. 
avahar, pg. bafar durch den hauch erwärmen; naturausdrud 
das ausstoßen der luß nachsubilden, vgl. maü. banft schnauben, 
arab. bachara aushauchen Freyt. I, 90*. 

Bahari sp., pg. bafari eine art sperber; nach Sousa 8. 
r. a. iiberseeisch, vom arab. ba^hr meer (hs^hri marinus Freyt. 
I 88^X «» name, der auch andern über das meer fUegenden 
rauhvogdn beigdegt tcird. 

B a la d i 5p. werMos, gehaltlos; augenscheinlich arabischer 
herkunfl, nach span. etymologen s. v. a. städtisch, von balad 
Stadt Gol 614, weil in der Stadt den landleuten verfälschte 
waaren t^kauft würden, s. Covarruvias. Balad bedeutd auch 
hohle hand, stemenleere gegend des himmds u. dgl. Genaue- 
res darüber bei Dosy S3S. 

Baladrar sp.schreien; vielleicht eine Umbildung des alt^' 
balitar blilkm^ durch einmisdnmg von ladrar bdlen. 
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Balsa sp, pg., bassa eat. pfutse, dsgl. floß, part. auch 
strohgefleekt, gestrüppe; nach Larramendi vom hcLsh balsa ur^ 
sprüngl, Sammlung, anhäufung^ was den bedeuhmgen genügt. 
Vgl. Ehtmboldt, Urbewohner Msp. p. 40, wo a%tch der stäcUe- 
name Balsa in Baetica (bei Plinius) hieher gerechnet wird. 

Bai uz aUsp. Heiner goldklumpen (Seckendorf u. a.) ; lat. 
balax, bailax goldsand, bei Plinius, bei späteren balhica, muih- 
mafilieh ein aUes span. wort. S. VossU Etymol. und Potts Forsch. 
77, 419. 510. Baluz aber, wofür Aldrete p. 26'' balace sagt, 
ist kein votksublieher ausdruck, sondern erst von den gelehrten 
aus balax romanisiert. 

Bandibala sp. kinnbacken; von mandibala, wahrschein- 
Ud^ durch assimüatum, d. h. das erste b durch das zweite her- 
vorgerufen. 

Barbasco sp. Wollkraut; von verbascum: so aUsp. bar- 
dasca nd>en verdasca gerte, von viridis. 

Barcar sp. pg. in abarcar (sard. abbarcai^ umarmen, 
sobarcar unter dem arme tragen. Nicht für ad-brachiare, sub- 
bracbiare, denen nur abrazar, sobrazar gemäß wäre, gramma- 
tisch genügt aUein eine form brachicare, durch Umstellung des 
r barcar, gebildet also wie caballicare. Sp. pg. sobaco heifit 
aehsdhöhle, sard. saercu : ist es, wie Cabrera anmerkt, de» ün- 
dorische sabbrachium, so muß es gleichfalls einmischung des 
Suffixes ic erfahren haben. 

Barragan sp., pg. barragao gefährte, junggesell. Da 
das nun veraltete wort auch für einen tüchtigen, tapfem mann 
gehraucht ward (T)uen barragan PC), so ist m erwägen, ob es 
nicht identisch sein könne mit barragan, das einen festen dauer- 
haften Stoff bedeutet (s. baracane L), wiewohl Übertragungen 
dieser ort selten sein mögen. Sonst sucht man es im arab. (Co- 
varruvias) oder baskischen (Larramendi, Hervas, Moraes). 

Barriga ap. pg. baiuch. Nicht wohl von barra, da kein 
span. sufßx iga für neue ableUungen in anwendung gekommen: 
man müßte also für diesen einzelnen fall eine ausnähme gestat- 
ten, indem man darin etwa eine scheideform von barrica tonne, 
für den begriff genügend, erblickte. Was hier folgt, ndune man 
als ansprudidose vermuthung. Durfte ein kötpertheü nach ei- 
nem ihm zukommenden kleidungsstück benannt werden, wie fr. 
poitrine eigentl. brustgürtd bedeutet, so konnte der bauch nicht 
unpassend gurt heißen. Diese bedeutung aber hat das ahd. 
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baldrich, span. verändert in baldriga barriga, vgl. Rodrieb, sp. 
Rodrigo ; die miUdform baldriga aber hat sich fast buchstäblich 
erhalten im parm. bodriga bauch (o aus al). In Berry sagt 
man baudru für veniru, eine form, die gleichfalls an das deut- 
sche wort erinnert; man sehe baudru //. c. 

BarruecOy \)eTVitcosp.^hdST0co pg. ungleiche nichtrecht 
runde perle, pg. auch unebener fels, daher das fr. adj. barro- 
que schiefrund, EtwOj mit vertauschtem suffix, von Verruca 
felSf waree, da auch sp. berrueco beide bedeiäungen hat und 
Flinius das wort auf eine Unebenheit der eddsteine anwendet? 
Oder aus dem esgs. bis-roca schiefer fels? s. bis/. Beide wer- 
ter, Verruca u$^d roca, konnten sich, wenn man die bedeutungen 
erwägt, an dem roman. werte betheiligt haben. Davon trennen 
einheimische etymologen woM mit gutem gründe das pg, fem, 
barroca unebene steinichte gegend, dessen Ursprung sie im 
sinnverwandten arab, borqah (plur, boraq^ Fregt. /, 111'' er- 
kennen. 

Barruntar ^. /)9. voraussdien, errathenj muthmafien, 
aitsp. harranta Scharfblick im voraussehen, barruDte späher, 
kundschaßer : barruntes son Uamados aquellos homes qae andan 
con los enemigos & saben su fecho dellos, porque aperciben ä 
aquellos que los embian Partid, 2, 26, 11, Conq. UUram. ; im 
Alex, findet sich auch die form barronta. Mn wort schwieri- 
ger deutung. Span, etymologen scheuen sich nicht, es von bar- 
rus elephant, als dem namen des verständigsten thieres, herzu- 
leiten-^ Larramendi weist auf das bask, barruau ^dcurinnen 
(innerlich) in besiehung auf die eindringende schärfe des urüieüs. 
Folgende deutung wird besser begründet erscheinen, Barrun- 
tar steht durch eine dem Spanier sehr geläufige einschiebung 
des n für barutar (Bom. gramm, I, 361), dieses aber heiß 
prov. mehl durchsieben, woraus, wie in cernere oder xQiveiv, 
die figürlichen bedd. unterscheiden, ausspähen, wahmehmefi u. 
dgl. hervor gehn konnten, über den Ursprung von barutar s. 
bluter //. c. Die neupr. spräche kennt ein vb. barountä schau- 
keln, sicher dasselbe wort, denn das sieben gibt eine schaukelnde 
bewegung, vgl. sp, mecer mischen, schütteln, schaukeln. 

Basca sp,, pg. vasca (wie auch der Sipanier ehemals 
schrieb) ekel, angst, pr, basca misbehagen Chx. II, 266, M, 
I, p. 217; vb. oMsp. bascar ekel haben. Auch im bask. vor- 
handen; seine eergliederung sehe man bei Larramendi. Darf 
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auch das mit sp. basca gleichhed. chw. baschizzi hieher (jestellt 
werden? 

Batafalua, batafaluga sp. vrlt.j mit m für b matala- 
haa,-haga,-huva, cai. sard. matafaluga eine pflanze, anis; 
vom o^ah. 'habbatral-'halvah dass.j 8. Engelmann. 

Baya sp. hülse, schote , auch beere; von baca = ia^. bacca, 
pg. baga. 

Bazo sp, pg. müz, vgl.neupr. bescle hammdsmiU, altfr. 
bascle. 

Becerro sp. pg. kalb, junger stier, becerra pg. junge 
hJi; vom bask. beicecorra, dies von beia kuh (vgl. kpm'. biw^ 
tmd cecorra kaJb, s. Larramendi. Dazu gesellt sich noch sp. 
bicerra gemse, bizerra reh. 

Behetria ^. pg. freie ihren herm sich selbst wcMende 
Stadt; nach Larramendi vom bask. herei-mBL Stadt für sich seihst, 
Stadt ihres eignen urillens; nach andern von benefactoria, wie 
man um 1020, benfetria, u>ie man um 1129 schrieb, s. Covar- 
nwias und Cabrera. Diese letzteren müssen recht hohen, da 
auch ein ganz entsprechendes mal-fetria vorhanden ist, s. Ber- 
ceo Müagr. 258. 

Belef sp. bilsenkraut; von venenura, it. veleno? Die 
äknlichkeit kann täuschen: für solche dinge liebt die spräche 
individuellere bezeichnungen. Wort oder würzet begegnen auch, 
ohne zusammenhat^ mit venenum, auf andern gebieten: ags. 
belene, belone, belune, russ. bclena, poln. bielan, böhm. bljn, 
ungr. bel^nd-fu, ahd. bilisa; vollständigere vergleickung bei 
Diefenbach, Orig. europ. p. 260. 

Belleguin sp., beleguim |>^. häscher; nach Sousa vom 
arab. baleguin dass. (Gol. 321 hat nur bolaqtna unheil), nach 
Larramendi vom bask. bella nachtwache (sp. vela^ und cguin thun. 

^^Woidi sp., pg. belota, bolota, bolcta eichet; identisch 
mit arab. balltf t Gol. p. 318, Freyt. I, 153% das dem lat. 
balanus eichet, castanie entspricht. Auch it. ballotta gesot- 
tei%fi castanie wird hieher zu nehmen sein. 

B6odo altsp. betrunken; von bibitus, aber in activerbed. 
'einer der getrunken hat\ wie comido 'der gegessen haC, s. 
Bern, gramm. III, 254. Die silbe beo aus bib. 

Berro 4p. brunnenkresse; baskisch, behauptet Larramendi, 
da es im labort. diaieet einen feuchten ort bedeute, die kressen 
aber am wasser wachsen. Es ist vielmehr celtisch, z. b. kymr. 
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berwr, brd, Wler mit derselben bedemhmg; weitere vergleichun- 
gen hei Diefenbaeh, Gatk wb. l 330 %md Orig. europ. 435, 

Bisojo gp. schidend, eigenä. doppdaugig, noA swei Sei- 
ten blickend, comaak. bisococc (bisoc) von bis-oculus, s. biais 
n, c. Aber sard, bisogu ist in die bed. einäugig ausgeartä 
(wngdcehrt fr. louche van luscus^. 

Bizco sp., vesgo pg. schidend; ssge, aus bis-oculas (uHh 
her sp. bi80}0> wäre hart. Nach Larramendfs ansickt ist es 
basldseh und heißt ^von zweien, 

Bizma sp. (f.)pflaster eis heOmittd, umsdUag, epftima 
(f,) magenpflaster ; von epHh^ma etwas aufgelegtes j it, epit- 
tima und pittima, fr. ^ithftme. über sp. z aus i s. Rom. 
gra0nm. I, 365. 

Bledo sp., pg. bredo, eat. bred, nach Cavarruvias ein 
kOehenkraut ohne geschmaek, nach dem worterbuehe der akade- 
mie eineart wilder brmmenkresse; von blttum {ßUxoy), das 
mdde oder spinat heißen sott. lAstztere bede^dung h(d g>. 
bledomora. 

Bobo 1^. pg.y sard. bovu einfältig; ohne sweifd von 
balbas, it. balbo, pr. halb u. s. w., sonst gans unstatthaft von 
bos bovis hergeleitet, vgl. wegen des begriff es sp. farfulla Stamm- 
ler, hask. farfailla dummkopf wegen der form popar (palpare). 
Auch ein prov. bob hat sicM eingefunden, gleichbedeutend, wie 
man annehmen darf, mit dem span. worte: no semblec pecs ni 
bobs Am. Vid. ed. P. Meyer. 

Bocear sp. die lippen bewegen (von pferden beim fres- 
sen), aitsp. nd>st pg. bocejar gähnen, dsgl. mit seltnem suffix 
(s. unten tropezar) sp.bocezar und bostezar; mu^Ama/tltcA vom 
sp. buz lippe, s. unten. 

Bochorno sp. pg. heißer Ostwind-, von vulturnus. 
Boda sp. pg. cot. hoduseU. Es soU arabisch sein, ist 
(ibet- gut lateinisch, vota plur. von votum : ad tertia rota mi- 
grare zur dritten ehe schreiten Cod. Just^ ad secunda vota irc 
L. Burg. 4^2, 1. Eine altsp. form ßr die bed. gdubde ist 
vota, it. boto. 

Bode ^. jp^. Ziegenbock. Dieses wort scheidet sich be- 
stimmt sowohl vom it. becco wie vom fr. bouc, todehes letztere 
ober an der gränze des span, gebietes vorhanden ist, s. das 
franz. wort IL c. Vergleichen läßt su^ etwa comask. bida ziege. 
Kofe sp. pg. lunge; von bufar blasen, schnauben, w<^ 
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pofi. cmch bofar gebrauekt wird; vgl, gr. nvei^nov lunge von 
n¥€lv UaseHy ü, mantaco blasbcdgy lunge. Daher sp. bofena^ 
bohena umrsi von sekiveinslunge. 

Bof6 aitpg. adverb; esga. aus k boa fe traun^ gewiß. 

Bojar sp.eineinsel oder einvorgebirg umschiffen; mahnt 
an ndl. bogen d. i. biegen, beugen; derselbe gebrauch im lat. 
flectere Promontorium. 

Bonina sp. pg. eine art der kamiUe. Mn liebliches fdd- 
blümchen nennt sie Moraes Suva, und Camoens erblickt darin 
ein bUd der weiße und Schönheit: sollte das wort nicht dw^um 
v{mi> sp. bueno, pg. bom (gtU, hubseh) abgeleitet sein? 

BorholetBLpg. Schmetterling; f;an borbolhar ic^oUen, spru- 
deln^ in bejsiehung auf seinen gaukelnden flug. Vielleicht ist 
diese auffassung nicht die richtige, aber susammenhang j^unschen 
sekmetterling und wollender bewegung verräth auch churw. 
bulla = borboleta, vb. bugliar = borbolhar, ebenso lothr.honhU 
name des insects, ndl. bobbeln wollen. 

Bostar sp.y bostal pg. ochsenstall. Ein altbejfeugteswort: 
bostar locus ubi stant boves Ol. Isid.; boätar vel boviale sci- 
pen (schuppen) Älfric; bostar locus ubi comburebantur corpora 
boum vel statio boum Papias, welcher Charisius stelle vor 
äugen hatte: bustar locus ubi concreraantur mortuorum cor- 
pora. Man vergleicht ßovataaiov, aus dem es freilich nicht 
gebildet sein kann. 

Botequin sp. kleines boot; vom ndl. bootje, das früher 
bötktn geheißen haben mag, henneg. botequin, bodequin. 

Brena sp.^ brenha i>^. mit gesträuch bedeckte schlucht, 
mkU. brenna urk. v. 781 s. Ducange. Ein ähnliches wort ist 
das deutsche brahue gebüsch an feld- und wiesenrändem Frisch 
/, 1J24', gusammenhang beider aber nicht eu behaupten. Dage- 
gen ßerlegt Larramendi das entsprechende bask. bref a in be 
eretA besäte tiefe. 

Brico sp. Sandbank (bei Seckendorf); erinnert an nord. 
breki im meer verborgene klippe. 

By in c Si T sp. pg. hüpfen, springen, langen, spiden, scher- 
Ben, sbst. brinco sprung, kurjnveü u. dgl., plur. brincos spiel- 
Sachen, Schmucksachen, eütemadeln, ohrringe. Vielleicht vom 
deutschen blinken (ahd. blinchan?^ schimmern, demnächst drit- 
tem, sappein, wie lat. micare, coruscare beide bedeutungen 
haben. 
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Brisa weifUresterj ein in AriMgon und Catciomen voO»- 
iU^liches wart, s, das tcb. der span. akad, ; vom gl^ehbedeukn- 
den brisa bei Columelk^, welcher, ein Spanier von ffeburt, tm$ 
d€Uf alter audi noch anderer Wörter der haJbinsd beseugt. 

Briscar sp, cot, seide mit gold- oder Mlberfäden durch- 
weben; etwa = altfr. broissier? Born. fr. p. 54. 

Britar altpg. brechen, s. b. as portas, a lan^, a tregoa, 
a verdade. Es gibt einige cmgels., engl, oder nord. Wörter, 
welche durch den voOeerverkehr nach Potiugal gdangten, ohne 
Spanien su erreichen. Brttar ist = c^gs. brittian Berbrechen, 
zerbröckeln, mdartl. engl, brit, vgl. brittle zerbreckUch. 

Brozno dUsp., auch brosno CW. c D,, rauh, barsch (wie 
bronco/ fehlt port. und caial. 

Bruxa sp., pg. cot. bruxa nachteule, hexe, unelaistngA; 
masc bruxo hexenmeister. Einem warte dieser hedenhmg ist 
nicht leicht cmf die spur su kommen; die folgende vermuthung 
geht wenigstens mit der hmÜehre. Bruxa ist eine nd>enform 
von bmza bürste (wie uxier neben dUsp. uzier, usier, lat. osti- 
arius^ und so ^hieß die eule wegen ihrr*s struppigen kqpfes: um- 
gekdurt nennt man einen mensd^en mit strtyppigem haar sehweis. 
hawel eule. Der name gieng auf die hexen über, weil sie in 
eulen verwanddt ("convertidas eu gallos, 'lechuzas' o cuervos 
Cervantes nov. 10) den nächtlidien teufeisschmaus besuchen 
Xach Bord sagte man in der landschaft Foix broesche mu- 
berin, das sich aber mit dem span. worie nicht einigen läfit 
und vielleicht mit dem gad. briosag (hexe) ßusammenhän^. 
S. auch Ducange r. broxa. 

Buega sp. gränestein; v^. dtsch. buk erhöhte gräns- 
sdidde, buik Frisch I, 151^; bud^stäblieh naher kgmr. l)Og (m.J 
aufschwdhmg. 

Buho sp., pg. bofo (wal. buh^ eine ort eulen, uhu; vom 
lat. babo, aber^ in erwägung der inlautenden aspirata, woU 
unter dnwirhmg des ahd. htd und hüf gebUdd. 

Buir altsp. pg. glätten, polieren, m. b. Dansa de muer- 
iosp. 431. 

Bulto, vulto sp., pg. vulto kUm^^en, masse^ beule, omA 
büste, gesicht. Inletsterer bed. sieher von valtus^«^. volto, pr. 
vult, volt>, in ersterer wahrscheimUch von volvcre volutos, rem, 
voltus (s. voUa L), also s. v. a. volumeo. Dabei ist noch m 
erinnern, daß mll. bult mit sp. bulto in der bed. geschmdä 
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gusammentrifft^ beide auch von Diefenbaeh, Goth. wb, I, 283, 
verglichen. Wal. bultz klumpen. 

B u r do sp. grob (von Stoffen), burdalla grobwoUiges schaf. 
Eine herleitung aus dem arab. bord, das einen dichten wollen- 
Stoff bedeutet, gibt Engdmann als vennuthung. 

Burga sp. warme heilgudle ; vombask. bero-ur-ga warm- 
wasser-stdle, s. Larramendi. 

Buz 5p. pg. handkufi (bei Covarruvias ufid 8. Rosa), 
auch altvai. buz JFebr. 31, pr. bus GO., in der bed. lippe wal. 
buz<f und selbst sp. buz. Ein weitverbreitetes wort, auch auf 
deutschem gebiet (Schmdler I, 211), auf celtischem (Diefenbachs 
Goth. wb. I, 286) und arabischem (Gol. 348) heimisch. Daher 
das span. adverb de buces mit dem gesicht auf dem boden (it. 
boccone>, auch de bruces, letzteres von Larramendi aus dem 
bade, bums 'mit dem köpfe hergeleitet; vielleicht auch bocel 
rand der gefalle (wie lat. labrum^ und b ocer a rest von speisen 
an den lippen, auf weiche aber auch bucca ansprüche macht. 



c. 



Cabal sp. pg. pr. hauptsächlich; von cabo, lat. caput. 

Cabe sp.\ alt cabo, dsgi. altpg. cabe, cabo SRos., prä- 
Position für lat. juxta; eigentl. & cabo, altfr. k chief cm ende, 
an der kante, daher sbst. cabe das anstoßen; vgl. de capo de 
illa Serna, ad caput de illa Serna Yep. I. app. n. 8. Ein mlat. 
cape in cape me stans hält SchmeUer, Lat. gedichte des 10. 
11. jh. p. 230, für identisch mit dem span. worte. Daher das 
altsp. vb. cabear anpassen Alx. 

Gacho sp. kleines stück, vb.tsn^XidkXeer stücken; vom mlat. 
capulare capUare abhauen? und ebenso cacha messerstiel von 
capulus capTus? vgl. ancho von amplus. 

Cachorro sp. das junge des hundes und andrer säuge- 
thiere; nach Covarruvias von catulus cat'lus, daher denn auch 
cachonda /är 2a/. catuliens. Baskisch chakhurra heif^t hund, 
bei Saldbevry kleiner hund, chakh konnte der Spanier umstellen 
in cach: ist nun das wori ein achtes baskisches, so konnte ca- 
chorra, dessen suffix baskisch ist, allerdings seine quelle darin 
haben. 
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Caco pg. Scherbe; iannte durch ausfdU des b aus cica- 
bus, tvie etwa Jago aus Jäcobus, entsta$Mlen sein; daher oHck 
unser kachel irdenes gesckirr. 

Cadera sp.ccU,, cadeira pg. hüfle;'van caihedrei sitz (fr. 
chaire), eigentl. der theil, auf weichem der obere körper ruht. 
Daher sp, caderillas (plur.) kleiner reifrock. 

C eidimo pg. listig, ausgelernt (im übdn sinne) \ wird 
auf aräb, kadim alt (gealtert in einer kunst, einem geschäfl) 
0urückgeführt. Das port, wort hieß ursprüngl. geschickt^ he- 
triebsam, dsgh öffentlich, s. S. Rosa. Prov. ca'fm, welches Mahn, 
Etym. unters, p. 39, nachweist, ist dasselbe wort, s. Kril. an- 
hang p. J23. 

C4fila sp. pg. unordentlicher hoMfe von personen oder 
Sachen; vom arab. qafilah trupp reisender Gol. 1948. 

Gafre sp. pg. roh, grausam; vom arab. k&fir ungläubig, 
ruchlos, undankbar Freyt. /F, 47". Jaume Febrer braucht es 
wohl noch in der ersten bedeutung : ques vengä molt be de tots 
aquells cafres er rächte sich sehr an dUen jenen ungläubigeth 
Str. 125. Daher fr. cafard scheinheilig. 

Calambre sp., cambra pg. krampf; vgl ahd. chlamphe- 
ren klammem, eusammenhalten. Dahin auch dauph. ei-calam- 
brä (= escalambrä) die beine auseinanderstrecken, das gegen- 
theil von klampheren. 

Galana sp. muster, eigenschaft; wohl von qualis. 

Galavera sp., caveira pg. todtenkopf; von calvaria. 

Calentar sp. erwärmen, participialverbum vofi calere 
caleus ; js^sgs. cdtsp. escalentar, pg. esquentar, auch pg. acaen* 
tar, aquentar. Altsp. calecer, jssgs. escalecer, dsgl. pg. aque- 
cer, von calescere. 

Ca 1ha, quelha pg. rinne, canal; muthmafiUch von cana- 
licula mit ausfäü des Ji und ersten 1 cailha, mit eurückgeeogt- 
nem accent calha, vgl. letzteren faU in funcho von foeniculuio. 

Calina sp. pr. hiize mit dunst; von caligo? 

Cama sp. pg. bett, lager z. b. der thiere, streu, schichte 
(letztere bed. hat auch das engl. bed). Ein altes wort, schm 
bei Isidorus: in camis i. e. in stratis 19, 22, 29; cama est 
brevis et circa terram, Graeci enim xa^^ai breve dicunt 20, 
11, 2. Sofern die grundbedeutung streu zu sein scheint, darf 
fnan diese herleitung aus xa^ai = lal. humi genehmigen, äi^ 
auch durch das rfr. acamar "^ auf die erde ausstrecken unterstütsi 
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wird: solch ein niedriges bett oder lager nennt der Grieche mit 
einem campos. xa^uwr] d. f. x«/'«*-«*^^- 

Cama sp. (nur im plur. gehraucht) stange am gebiß 
des Pferdes, vgl. camus maulkorb der pferde, im hirchenlatein, 
gr. xr^fiog, ahd. chamo. 

Cambron sp,, pg. cambräo (nur im plur. cambröes^ 
wegedom^ rhamnus, überh. dornstrauch; nach einigen von camü- 
nis gekrümmt ("camuris sub cornibus bei Virgil). 

Camote americanische batcUe; vommexicanischencsunot" 
\iy s. Cabrera. 

Canasto, canasta sp. neupr. korb, sp. auch canastro, 
daher fr. canastre ; aus canistrum, it. canestro. 

Candado ^. vorhängesdiloß, oitsp. cadenado; von ca- 
tenatum etwc^ angekettetes; schon bei Isidar in diesem sinne, 
bemerkt Cabrera. Cadnado ward also in candado umgestellt, 
volksmäßig calnado (nach Covarr.); minder getreu ist das alte 
canado. Vgl. wegen der bedeutung auch it. catenaccio,. fr. 
cadenas. Verb, cdtsp. candar verscfdiefien. 

Cangilon sp., cangiräo pg. ein maß für flüssigkeiten u. 
dgl; von coDgius (Covarruvias). 

C sl nh pg. link, canhoto links d. h. die linke statt der 
reckten brauchend, sbst. krummes höh; voncsna krumm (s. gamba 
L), gleichsam cameus? 

Canaherla6|?., cat. canyafera^n^ pflanae^ gertenkraut; 
Bsgs. aus canna u»d ferula. Die span. nebei/rform canaheja 
erUärt sich etwa aus canna-fericula. 

Carabe sp. pg., woher auch fr. carab6, bemstein, agt- 
stein-, vom pers. kährubä d. i. strohräuber, wegen seiner elec- 
irischen eigenschaft, s. Rösler, Roman, farbenbeeeichnungen p. 
IB. Dieselbe bedeutung erfüllt in den roman. sprachen auch 
das gleichfalls orientalische wort ambra, welches eigentlich eine 
andre, wachsartige substam bezeichnet, fr. ambre gris, sp. ambar 
gris grauer ambra, s. ambra /. 

Cdrcavasp. festungsgrahen, leichen- und aasgrube, pg. nur 
in erster bed., carcavar pg. at4sgraben, aushöhlen, sp. mit einem 
graben umgeben. Schwerlich esgs. aus caro und cava fleischgrube, 
wie Covarruvias will, da alsdann der zweiten sübe der ton zu- 
kommen müßte: es kann entstellt sein aus cöncAVh, woraus zuerst 
corcava (vgl. unten corcovar^, sodann carcava ward. Das masc. 
sp. cdrcavo bedeutet die höhlung des bauchesan einem thiere. 
U. 3. 8 
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Carcomer sp. pg. anfressen (vom hoUtaurm), carcoma 
tüurmfraß, hoUumrm; ssgs. aus csjo fleischy innerer theä des 
baumeSy und comcdere. So schon Covarruvias. 

Cdrdeno sp., c&rdeo pg. bläulich, bleifarbig. 

Carnero sp., carneiro pg. hammei, ndat. vaccas et car- 
neros et porcos Yep. III, n. 32 (aer. 1087); nach Covarruvias 
von car^e, tceü das thier die vornehmste fleischspeise gebe (so 
stammt auch hoedus nach lsidort4S von edere essen). LeUet 
man es von crena (fr. cran^ einschnitt, carnero das eingeschnit- 
tene thier (vgl. die versetjmng im altfr. crenel und camel^, 
so ist dies für die bedetäung heeeichnender ; (xuch unser h?LmvM 
hei fit verstümmelt. Hieher mag wohl auch c a r n i c o 1 gespaltene 
(eingeschnittene) Jdaue gehören. 

Carrasca sp. cat., sp. pg. carrasco Steineiche, inmer- 
grüne eiche, nach Covarruvias s. v. a. coscojo. Wenn es nicht 
nebst dem synonymen carvallo ein aU^nheimisches wart ist, 
so darf manlat. cerrus als etymon heranziehen: sp. ca auslat. 
ce ist zwar nicht ohne bedenken, aber es gibt einige falle, warin 
e ;?u a ward, ahne dem vorhergehenden l-ehUaute die neue aus- 
spräche aufzudrängen: lagarto, urstprüngl. lacarto, sto^^lazarto, 
regalar statt rejalar, sa vielleicht auch carrasca statt cerrasca. 

Carrizo sp. Schwertlilie, pg. carrigo äcää/'; t;on carex, U. 
edrice. 

Cascabel, cascabillo sp., pg. pr. cascavel, dauph car- 
cavel schelle, glöckchen. Larramendi übersetzt cascabel wo W. 
scabellum und man könnte es in der that darauf gründen, wäre 
die bescha/fenheit dieses musicalischen instrumentes nicht zu 
ungemfi. Eben sa wenig unirde sich eine Zusammensetzung 
mit dem deutschen bei (s. belier II. c) behaupten lassen. 

Cascar sp. zerbrechen, pg. zerschlagen, sard. is^^aiCBX zer- 
drücken^ mishandeln. Der Spanier liebt das verbalsuffix ic-are 
und sa erweiterte er lat. quassare in quassicare cascar. Hier- 
aus, sa scheint es, die substantiva casco etwas zerbrochenes, 
Scherbe, auch schadet, casca und cdscara hülse, rinde, schale, 
cascajo steinabfälle, kies. Casco, in der bed. pickelhaube, woher 
ü. casco, fr. casque, leite man nicht aus cassis, da das suffix 
ic fast nur feminina gibt, s. oca /. 

Ca 8 i m i r sp. ein feiner wollener staff, pg. casimira (Can- 
stancio, fehlt Maraesl.J9.ausg.); genannt nach dem lande Kasch- 
mir, entweder weil er ursprünglich von da bezogen ward oder we- 



Digitized by VjOOQiC 



n. b. CASPA-CENOGIL. 115 

gen einer ähnUchkeit im gewehe mit den berühmten shawls von 
Kaschmir. 

Caspa sp. pg. schorf, der sich auf wunden u, dgl, an- 
setzt; unbekannter herkunft. 

Casta 5p. pg, race; buchstabl, etwas unvermischtes, von 
castus reiny vollkommen, 

Catarana sp, ein wasservogel, stursmöwe; entstellt aus 
cataractes ein vogel, der sich schnell herabstürzt, 

Ca u dal sp, pg., auch pr, cabdal, dlifr, chaudel vorzüg- 
lich, als sbst. vermögen, Überfluß; von capitalis. Daher auch 
caudaloso überreich, ein beliebtes beiwort großer ströme, 

Cayado .sp., cajado pg,, gayato cat, hirtenstab, krücken- 
stock, Ist es nicht augenscheinlich erweitert aus dem gleichbed. 
gr, x««os? 

Gayo sp, doMe; vgl. ahd, kaha krähe, ndl, kauw. 

Cebada sp., cevada^^. gerste, cat, pr. civada hafer; 
von cibare, sp, cebar füttern. So auch sp. eiber a getreide, 
von cibaria (plur.) 

Ceifar^^. ernten; woher? 

Cejar sp. (eigentl. cexar, une die Alten schrieben) zu- 
rückgehn, zurückweichen; von cessare, dem im itaX, die ver- 
wandte bcd, entweichen zusteht, 

Celda sp, zeUe, alt cella; vom lat. cella, daher auch sp. 
cilla getreidekeUer, wie von cellarium sp. cillero, pg. cilleiro. 

Cencerro schelle; bask. cincerria, cinzarria. 

Cenefa, zanefa, vrlt. azänefa sp., pg. sanefa borte oder 
kränz an vorhängen u, dgl.; vom arab. a<j-Qanefah rand oder 
säum des kMdes Freyt. II, 627"^. 

Geniza sp. asche, cenizo, ceniciento, cenizoso aschgrau, 
cenicero aschengrube. Es scheint, als habe man in diesen Wör- 
tern ein, nicht einer als thema des lat. cinis angenommen und 
hieraus das adj. cenizo = cinericius (bei Varro), demnächst 
das subst. ceniza geschaffen. Die port. formen sind cinza (mit 
zurückgezogenem accent, wie hier öfter), cinzento, cinzeiro. Die 
und. spra(Äe hat etwas analoges, bestätigendes, indem sie cinis 
durch cenus?, d. h. gleichfalls durch ein aus ein abgeleitetes 
wort, ausdrikkt. Das prov. neben cendre vorkommende cenes 
aber müßte eine nmninativform sein. 

C enogi] sp. (m.) Strumpfband; vom it. ginocchiello stiefel- 
manchette, kniebcmd (mit Covarruvias). 
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Cen ten o sp., centeio, senteio^J^r. eine getreideart, roggen; 
von centenus, weil er hundertfältige frucht bringen soU, s. 
Covarruvias. 

Genzaya sp. kinderwärterin ; vom bask. seinzaya, dies 
von seina Jdnd, und zaya weiche, s. Larramendi. 

Cepillo sp.f cepilho pg, hobel^ bürste; von cepo sp. kloUj 
lat, cippus. 

Cerdo sp. pg. schwein; nach Larramendi vom bask. eher- 
ria dass.f läßt sich übrigens grammatisch untadelhaft aus sor- 
didus (suerdo serdo, vgl. unten freute) erklären. Daneben siehi 
ein fem. cerda häufe Schweinsborsten oder auch pferdehcuxre, 
unmöglich von seta oder setigera^ also wohl aus cerdo, indem 
man anfangs eine schweinshaut so benannte, später aber den 
ausdruck auf die borsten beschränkte? 

Gernada sp. laugenasche; ■-= cinerata, cat. cendrada, 
von cinis. 

Gerquinho pg. in carvalho cerquinho Steineiche (s. Mo- 
raes); umgestellt aus quercinho = it. querciuo. 

Gerrion sp. eisaapfen; nicht mit Govarruvias von cir- 
rus, noch mit Larramendi vom bask. chirria, das selbst fremd 
istj sondern mit Cabrera von dem ganjg entsprechenden lat.stirxe^ 
worin st durch (j, wie sonst gewöhnlich durch z (Inozo von 
mustus u. dgl.), vertreten wird. 

Ger ro sp. pg., pr. ser anhöhe, dsgl. fiacken oder rückgrat 
der thiere; nach Larramendi vom gleichbed. bask. cerra^ welches 
freilich nach Humboldt, ürbewohner Hisp. p. 52, auch oms dem 
span. entnommen sein könnte; nach Covarruvictö, da es auA 
flachsbüschel heißt, vom lat. cirrus haarbüschel auf dem köpfe 
der Vögel, woeu man die berührung der begriffe büschd und 
gipfel (anhöhe) in top ags. und engl, anführen darf. 

Cetrero sp. falkenjäger; gleichsam accipitrarius, vgl 
accertello ü. a. 

Ghabasca sp. reis, gerte; sicher von clava pfropfreis, 
daher wohl auch chaborra junges mädchen, eigcpUl. s. v. a. 
Schößling, Sprößling, vermöge einer bekannten mäapher (gr. 
i'Qvog^ xoQog, fAoaxog, oCog sproß, abkömmling). 

Gh &cli2Lr Sk sp. geschwät£f, geUatsch; naturausdruck, sard. 
ci&cciara, ü. chiäcchiera. 

Chacona ein spänischer nationaUans ; vom 6as*.chocuna 
niedlich, artig (Larramendi). 
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Chamarasca^. reishündel ; vom hash chamar-asco ^viel 
kleines 8. Larromendi. 

Ghamberga sp. weiter Überrock; nach dem marschail 
von Sehomberg benannt, der diese kleidung nach Spanien brachte 
(Seckendorf). 

Chamorro sp. pg. kahl geschoren, chamorra kaMkopf; 
muthfnaßlich von calvus, umgestellt clavus, und sp. morra schädd, 
das adjecHv aus dem Substantiv. 

Chamuscar sp. pg. versengen; von flamma, pg. chaina 
(Covarruvias). AUsp. xamuscar. 

Chan ela , chinela sp. panto/fel; = it. pianella, von planus 
d>enj plait, ohne absatjs. 

Chapa sp. pg. platte, lederstreif auf den nähten u. dgl., 
chapin, chapim pantoffd, vgl. norm, aller k chapin leise auf- 
treten; vb. chapar plattieren; vom fr. chape mon/e? (etwas dek- 
kendes), mit chapa susammentre/fend in der bed. pkUter (heil 
der schnalle, womit man sie anheftet. 

Chaparra, chaparro sp. Steineiche; nach Larromendi 
vom bask. achaparra kralle, womit sich allerdings die kureen 
jsweige dieses baumes vergleichen lassen, 

Chapuzar, zapuzar, i^m^ViZ^T sp. untertauchen, vgl.cat. 
pr. cabussar, pr. accabastar; das pori. wort ist chaÄindar. 
Woher aber diese büdungen? 

Charco sp. pg. pfiitze; vom bask charcoa schlecht, ver- 
ächtlich (Larromendi). Zu erinnern ist auch an bask charcea 
besudeln, bei Leduse. 

Gharro sp. pg. bauerhlümmel; aus dem baskischen, wo 
es schlecht, gering bedetUet (Larromendi). 

Ghasco sp. ende der peitschenschnur, womit man klatscht, 
dsgl. possen, streich^ sard. ciascu; vielleicht nur ein schaUwort, 
buchstäblich mit unserm klatsche eusommentre/fend ; nach Lar- 
romendi vom bask che-ascö sehr dünn. 

Ghaza sp. jagd imbäUspid, chazar den bäU mirücktrei- 
ben; vom fr. chasse, chasser. 

G biliar sp. pfeifen, knistern; kann von sifflare kommen 
wie sollar von sufflare. Vgl. auch cigolare IL a. 

GhiDche ^i>. pg. warne; von cimex, it. cimice. 

Ghirivfa 5p., j^jr. cherivia tinä alqairivia, auch fr. cher- 
vis, chiroui (m.) euckerwured, vom aräb. kartvija dass. (Dosg). 
Gewöhnlich vom lot. siser hergdeitet. 
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Chisme sp., xisme cot. JckUscherei um ewietracht eu er- 
regen; entstellt aus schisma? lat. seh unrd nicht regelrecht eu 
sp. eh. Oder vom gr. oiaßog geeische? 

Ghispa sp. pg. funke, regenträpfchen, kleiner diamanl; 
unbekannter Herkunft. 

C h c h pg. unreif, matt, entnervt, span. kindischer greis, 
faselhans; wahrscheinlich von suctus für exsuctus ausgesogen, 
saftlos, vgl. it. seioeeo //. a. 

G holla sp. Schädel, dsgl. verstand, fähigkeU. 

Chore ha, ehocha sp. schnepfe. 

Chorlo sp. eine eisenhaltige steinart; vom dtschen sdiorl 

Chorro sp., pg. chorro und jorro sprudd einer flüssig' 
keit; von susurrus? Nach Larramendi vom bask. zorrotz ge- 
schärft, gespitzt. 

Choza sp., ehoga pg. hätte, schäferhütte; paßt buchstäb- 
lich eu plutea für pluteum sckutedach. Wie genau aber auch 
die buchstaben zutreffen, so ist doch, um des sinnes unUen, die 
herleitung aus dem arab. ehoQQ vor/nmehn, s. Dozy. 

Ghozno 5p. ururenkel; woher? 

Ghucha sp. nachteule; von ihrem geschrei so genannt, 
sagt Covarruvias — wenn das wort nicht vielmehr eine an- 
spielung auf das saugen o» kindem enthält, das der Volks- 
glaube einer art dieser thiere schuld gibt, pg. chuchar saugen, 
piem. eiucä dass. 

Chnlo sp. pg. spaßhaft; vgl. it. zurlare schäkern. 

Ghumazo pg. köpf küssen; von pluma, auch ü. piutiiac- 
eio und plmaccio. 

Ghus altsp. adverb der vergleichung ; von plus, jer. 6.chas 
sorrenda Bc. Mill. 370, vgl. 'mas* sorienda Bc. S. Or. 93 (und 
doch deutet es Sanchez aus ehusma, Cabrera gar aus plebs^, 
dsgl. odtpg. ehus und cho%SRos., chus pouco Trov.num.156,3, 
s. Port, kunst' u. hofp. 123. 

Ghuzo fip. pg. pfeil, Wurfspieß. Cabrera meint von 
teutoiius bei Isidor, was nichts für sich hat. Lat. pilum 
aber konnte durch äbleitung piluzo, durch syncqpe pluzo chuzo 
geben^ 

Giar sp. pg. rückwärts gehen, rückwärts rudern. Die- 
selbe bedeutung hat auch sp. cejar (s. oben), aber ciar muß 
andrer herkunft sein. 

Giema sp. die blüthe oder das beste eines dinges, pg- 
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cerne cUis beste oder härteste im hohe, vgl. it. cerna auswähle 
ausschuß; von cernere sieben, sichten, sp. cerner auch mit der 
bed. blühen. 

Cigüeiia sp., cegoiiha, pg. pumpenstock; vonciconia: hoc 
instramentum (telon stange zum wasserschöpf en) 'Hispanf cico- 
niam vocant^ sagt Isidorus. 

Cimbrar sp. eine gerie schwingen (eigentl. biegen), cini- 
breno biegsam, geschmeidig; nach Larramendi vom bash ci- 
mela biegsam. 

Ciruela sp. pflaume; von cereola, bei Virgil prunum 
cereum wachsfarbige pflaume. 

Cobija 5)p. decke, cobijar bedecken, zudecken; von coo- 
perculum (it. coperchio, fr. couvercle^ mit demselben euphoni- 
sehen ausfalle des t vor j wie in sobejo von superculus. 

Co^ar^^. jucken, kitzeln; etwa von coquere brennen, 
beunruhigen, part. coctos, daher coctiare. Weiter daraus ab- 
geleitet sp. coscar s. v. a. pg. cogar, sbst. cosquillas? 

Gödeso sp. eine pflanze; von cjrtisus. 

Gogollo sp. herz des koMes; von cauliculus (culuculus), 
s(^em man umstdlung aus cologlo annehmen darf. 

Cogujada sp., cot. coguUada haubenlerche; voncucuUus 
haube, ital. cappelluta genannt. Daher auch cogujon ecke eines 
kässens, weil sie haubenartig ist. 

Collazo sp. mUchbruder; von coUacteus /&> collactaneus. 

Colmena sp., cx>\mesL pg. bienenkorb. Spanische etymo- 
logen construieren dies wort, oder eigentl. colmenar, pg. col- 
meal bienenhems, aus arah. kaar men na'hal bienenkörbe von 
bienen. Einfach deutet es Mahn aus dem celtischen: bret. 
kölöen-w^nan heißt korb der bienen; man sehe seine auseinan- 
dersetzung p. 54. 

Colmillo sp., colmilho pg. hauzahn; von columella, 
deDs colamellaris. Schon Isidorus kennt die span. form: hos 
(dentes caninos) vtdgas colomellos vocant. 

Colödra sp.melkkübd, weinJcrug, wasserJcrug; von Unge- 
wisser herhmft, vielleicht zsgs. mit uter schlauch (doch nicht 
caul-uter stall-schiauch?) Daher colodrillo hinterkopf, von der 
kübelartigen gestait wie testa /. 

Coraadreja sp. wiesei; eigentl. Kleine gevatterin, com- 
matercula, als schmeichelwort, s. Ferrari s. v. bellora und 
Crrimms Reinhart p. ccxxiv. 
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Corner sp. pg. essen ; von comedere. Ein peraUeUs oedi. 
comer veräeiehnet Hannorai. 

Condesa altsp, kaufe menschen^ condesar mif häufen, wf' 
bewahren; ton condensas dicht beiscnrnnen, im iki. angtfiäU 
(d\ dolorosa nebbia il cor condenso Petr.), s. Saneheß de los 
Broeas anm, eu J, de Mena. Dahin auch condensa varraihs' 
kammer, denn in dem hier beAehaUenen, dort ausgestofienm 
n vor s liegt kein Widerspruch, vgl, sp. defesa defensa. Gaycmgos 
verweist auf arab. coddasa s. v. a. condesar, was nicht moA 
thut, da das lateinische dement ausreicht. 

Conbecer^^. erkennen; von cognoscere. 

Contir altsp. sich ereignen Alx,^ cimtirPC., bei den Al- 
ten auch acuntir, nebst der inchoativform contescer, neu^. pg» 
acoDtecer; dturch starke syneope von contingere. 

Corazon sp,, coragaoi>jr. here. Dem lat. cor entspriM 
nur das altsp, euer (ue aus 6) : vielleicht um jede verweehdung 
mit caero = lat. corium £fu beseitigen, führte man das denr 
Votum cor-az-on ein, dem kein it. coracdone oder fr. coura^on 
MUT Seite geht. 

Gore ho sp. korkhoU, corcha gefäfi von kork, corcbe 
Sandale; von cortex, wie pancho von pantex, d. h. c tu cb 
vergröbert. 

CorcoYar sp. pg. krümmen, corcöva AocJer, buckel(pori. 
sogar al-corcovar, al-corcovo>; von con-curvare; bei Bereeo 
Sil. 540 concovar verdrehen, vgl. sp. cor-cosir ßr concusir. 
Merkicürdig ist pg. corcös = cotcovado. 

Cordero sp., cordeiro p^., corder call, lamm; vomht- 
agnus chordus spat geborenes lamm, bei Varro und Ptew«ö. 
So schon Aldrete u. a. 

Coriscar pg. blitsen, corisco blits; lassen sich nur wm 
coruscare herleiten, wenn auch i für u gegen aUe regd ist. In 
der sicü. mundart findet sich sarruscu s. v. a. pg. corisco. 

Gorma sp. fußhlote; erinnert an gr. xoQinog klots. 

Corro sp. kreiß von personen, kreifitana, pg. circus für 
stier gef echte, auch kreiß von /luschauem; scheint nicht das lat. 
currus, sondern ein neues product aus dem vb. currere, t*^. sp. 
correr toros ein stiergefecht halten. Abgd. sp. pg. cat. corral 
Schauspielhaus, schauplata, gehege, hof. 

Corzo, corza sp.pg. reh; etwa umgestellt aus gr. IoqI 
(^0Q%6g, nebenform vondoq^ doQuog reh oder gaaeüe? Auch der 
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sptm. name eines andern säugetkiereSf gazapo, ist ja ofis dem 
griechischen. Doch ist eu erwägen: lat. caprea konnte sich in 
caureacorea, mitconsonaniiertem e(vgl. granea granja^ m corja, 
mä schärfung des ']eu z (s. oben arcitkt) in corza verwandeln. 

Coscojosp., eo^. coscoU Scharlachbeere an der stecheiche, 
kd. cusculium bei Plinius K N. 16, 8 (16, 12). Der bäum 
sMst heißt span. coscoja, cai. coscolla, bask. coscolla, cusculla. 
Man hält das wort für ein altes hispanisches. 

Cosecha sp. ernte; wahrscheinlich gebildet aus consecare 
consectus. Dafiir altsp. cogecha = pg. colheita, lat. collecta. 

Co 80 sp. kampfplatjs; für coi*so von cursus, it. corso. 
Daher altsp. coser sMachtrofi =r tV. corsiere, vb. nsp. acosar 
verfolgen. 

Gostra sp. rinde; durch Umstellung aus crosta. 

Cot e pg. in a cote, de cote, adverb, täglich, g.b. vestido 
de cote ein Kleid, das man täglich trägt; wird von quotidie 
hergeleitet. Dessdben Ursprunges ist auch cotio aUtäglichy ge- 
mein, sp. dia de cutio Werktag. 

Goto sp. einhegung, gränststein, pg. couto asyl, freistätte, 
vb. ^. acotar, pg. acoatar einstäunen, schütten. Es ist vom 
lai. cautum Verordnung, in welcher bedeutung es noch Berceo 
kennt, e. b. Loor 37 ud coto malo poso (Herodes) gab eine 
schlimme Verordnung; demnächst heißt es festsetsung, gränee, 
mlat. infra cautos, iofra cautum, lapis cauti, s. Ducange. Ur- 
* künden des 9. jh. gewahren schon die form coto. 

Gotovia ein vogd, lerche, für aUe arten derselben ge- 
braucht. Es ist ungewiß, woher dem Portugiesen, weicher slemdeL 
nicht kennt, dieses wort gekommen oder aus welchen mittdn er 
es sich geschaffen. Der Spanier spricht dafür totovia, versteht 
aber nur darunter die haid)enlerche ; auch wird ein mdartl.itai. 
tottOTilla bemerkt. Gewöhnlich vergleicht man fr. cochevis, 
aber auch die gleichfalls mundarü. ausdrücke coutelou, cotre- 
lus, coutriaux sind zu erwägen; man sehe bei Nemnich. — 
[Mahn p. 25 halt cotovia cet. für cdtisch, bret. kodioch]. 

Goz sp. (f.) fufitritt, cocesLT treten; von ca\ji ferse, t/.calcio. 

Grena, querena pg. kiel des Schiffes; von carina, it. sp. 
carena, fr. carfene. 

Grencha sp. pg., cot. cleoxa scheitel im haar; von cri- 
niculus nach Cdbrera. Vielleicht aber wohl mit crena (einschmU) 
zusammenhängend^ crenicula? 
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Criado sp. pg, diener (weniger üblich it. creato); w» 
criar emäkreny ereiehen, lai. creare, also aögUng, kostgänger, 
oder der in einem hause eraogcne, ointtr^g^ eine bedeuttmgy die 
ihm noch im aUspan. (s. Ruis) und nach 8. Rosa im (dipori. 
zusteht. Vgl fö //. e. 

Cris pg. (m.) srnnen- oder mondfinstemiSy auch adj.mer 
endung cris; abgekürst aus eclipsis. 

Crisuelo altsp. lampe, crisuela unteres grfäfi dersdben; 
vom bask\ criselua, cruseloa mit ersterer bed. (Larramendi). 
Dahin auch crisol sclhmeUstiegd. 

Cudir sp. pg. in acudir su hülfe eilen (daher nad^ Mu- 
ratori it. accudire) und recudir zurückspringen, erwiedem, M- 
siclum, im Alex, recodir zurückkehren. Accurrere und recar- 
rcrc passen wohl mit dem begriff, nicht mit der form. Recudir, 
recjoAxr erinnert an recütere zurückschlageny m r^lexivem sinne 
zurückspringen, r^!. sacudir von succatere, pr* secodre; aUpg. 
precudir SRos. ist offenbar von percutere. Acudir wäre also 
wohl eine neue bildung aus dem in recudir, precudir herausge- 
fühlten stamme cutere; wenigstens ist es nicht van accödere, 
da es im port. mit o flectiert, acudo, acodes, acode. 

Guerdo sp., cordo pg. klug; verkürzt aus cordado, laL 
cordatUH mit gl. bcd. bei Ennius, Flautus und ganz späten 
Schriftstellern; vgl. dieselbe Verkürzung in pi^o aus pagado, 
manso aus mausuetus. 

Cuesco sp.y cosco pg. obstkem, coscorron, coscoriio 
beule am köpf durch einen schlag, kcpfnuß, dsgl. brotrinde (icie 
fr. grignon von gi*anum kern). Darf man vergleichen basi- 
coskha stofi des widders? 

Culantro sp. ein kraut; von coriandrum. 

Cundir sp. cat. sich verbreiten, sich fortpflanzen, Spröß- 
linge treiben. Dieses wort, das die span. etymologen sich <ms 
cunctini ire ztisammensetzen, ist weder lateinisch noch badcisck 
noch celtisch noch arabisch: esverräth eine germanische wursd: 
goth. kuni geschlecht, erzcugnis, ytvog, yivvrjfiay adj. kunds, 
sbst. aÜn. kyn, ags. ge-cynd, engl, kind = kuni. Dem span. 
Worte würde zunächst ein vb. kundjan entsprechen. 

C u r t i r sp., cortir pg. gerben. ' Es wird von condire oder 
von cortex hergeleitet, ist aber in der thal von conterere nmbe 
machen, co-terere, mit versetztem r corter cortir. Dersdbe 
stamm findet sich auch in derretir, s. unten. 
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Cuspir, cospifi^f^. speienj spucken; van conspuere. 

C a t i r sp. eine sacke verfechten^ dsgl, schlagen, anschlagen. 
Wie aus conterere cuterir catrir, so mochte auch aus compe- 
tere cumptir cuptir, endlich cutir werden; eine starke, aber 
nicht beispiellose syncope. 



D. 



D&d'iy^ sp. pg. geschenk; dativa /ur donativa in den 
Isid glossen. 

Danar sp., danar^r^. beschädigen; von damnare, dessen 
bedeutung durch damnuin bestimmt ward Dieselbe bedeutung 
hat condemnare in der L.Sal. emend.: si quis terrain alienam 
condemnaverit tit. 71, und äUfr. condemner in einem der älte- 
sten denkmaler, Leodegar str. 28- 

Dechado sp. Vorschrift-, von dictatum, woher auch pr 
dechat, dltfr, diti6 eine gattung von gedichten, pr. dechar =- 
lat. dictare. 

Dehesa sp., aÜ defesa, cat. devesa Viehweide; ndat. de- 
fensa, defeDSum, aitfr. defois verbotener platz, wiese, weide. 

Dengue sp. pg.cat.(m.), sard. denghi eiererei, pg.auch 
adj. geeiert; von denegare verweigern, abschlagen, vgl. die re- 
densart hacer dengues sich sträuben, sich eieren. Das ital. 
^^. diniego ist also dasselbe wort. 

Denuedo 5p., deoodo j^r^. unerschrockenheU, denodarse 
sicherkiämen; von nodns knoten, bindung, daher ungebundenheit. 

Denuesto ^., doesto pg.beschimpfung, vb.sp. denostar, 
pg. doestar, alt deostar SRos.; von dehonestum, dehonestare 
mä versetetem n im span. Prov. des not Verspottung, für 
denost? s. Lex. rom. 

Der ra mar sp. pg. in der bed. ausgießen, ausbreiten; 
eigentl. des-ramar in äste auseinandergehen lassen, {heilen; it. 
disramare, pr. desramar, derramar, wal. der^mä ausästen, dltfr. 
deramer eerreißen (eerthcHen) Pass. de J. Chr. 68, Alx. 29, 
desrasmer Ben. III, 80, Das gegentheü ist das comask. ramä 
stmumein. 

Derretir 5p., derreter pg. schmeleen, figiirl. aufeehren. 
Ein ungelöstes, ober nicht unlösbares wort. Da es sich im 
port. eur 2. cofy. bekennt, so muß es der lat. 2. oder 3. ange- 
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hören, kann also nur lat. Ursprunges sein, und so Jcommi es 
von deterere oder disterere, mit versetsung der bud^sUihen t 
9md r. Sbst, derretiiniento trifft also jeusanimen mä detrimen- 
tum, t^ aber neu abgeleitet. Vgl. oben curtir. 

Derribar sp, pg. umstürsen; von ripa ufer, itdl, omA 
steile anhöbe, abstur x (daher traripare herabstürsen) , sp. ri- 
bazo abkang; also wie derrocar. 

Descer pg. herabsteigen. Die herkömmliche deutungans 
descendere ist entschieden abzuweisen^ da nd nickt sjfneopiert 
wird. Trotjs der Schreibung mit sc stammt das port, veHnm 
von desidSre sich niederktösen, sich senken. In der form decir 
besitrt es auch die altsp. spräche: dice de ana Sierra PC. 974 
Jan,; decido es Mynaya 1391; esto dixo myo Cid diciendo del 
cavallo dies sagte mein Cid vom pferde steigend 1758; perf. 
desciö Conq, UUram., decieron Alf. onceno. Keine der sehwe- 
stersprachen kennt dies verbum, 

DesoUar sp., aUsp. desfollar, pg. esfolar abhäuten; von 
foUis balg. 

Despedir sp. pg. von sich entfernen, e$Ulassen, despe- 
dirse absMed nehmen; mn de-expedire. Als eine scheideform 
von despedir darf man nehmen pg. despir entkleiden, aussidien, 
eigentl, lasmachen, blofimachen, etitblößen. 

Dexar «p., deizar pg. lassen; gleichsam desitare des- 
tare von desinere desitus. Derselbe Ursprung des x im^ 
in qaexar. 

Dicha^p., dita jp^. glück; von dictum^ plur, dicta an^^e- 
sprochenes, bestimmtes, wie lat, fatum von fari. Auch it. detta 
kann in dieser bedeutung angewandt werden. An zvxfj ist also 
nicht Mu denken, 

Donaire sp. pg. anmuth^ gewandtheit, ursprüngl. sMne 
naturgabe, s. b, palabra es donaire que han los omes tan 
solamenie Partid. 2. tU. 1, aitsp. auch donario; von donarium 
gcd>e. Ac{j. donoso anmuthig, von don = lat. donum s. v. a. 
donaire. 

Doudo pg. einfältig, närrisch. Dies dem Spanier mAe- 
kannte wort kam aus England: dold (in Devonsinre) hat die- 
sdbe bedeutung, engl, dolt, ags. dol u, s. w., vgl, HaUiwdl und 
E. Miäler. 

Duendo sp., pg. (mundarü.) dondo, pr. domde jraiM) 
eum hause gehörig, vb. pr. domtar, dondar, aiUfr. donter, i^^- 
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dompter; von domitus, domitare. Mit recht erklärt Grimm^ 
Myihol. 466, auch sp, pg. duende kobold aus duendo, so daß 
es hausgeist (sp. auch duende de casa) bedeutet, nicht mit recht 
aber erklärt er duendo aus domus. 

D u ra zno ^. ar/ j>^r^^; von persica duracina, vgl. 
it. duracine adj. festy hart (von fruchten). 

Dureta sp. badebank, badesttM. Dies von Augustus 
gdn-auckte wort (^insidens ligneo solio, quod ipse hispanico 
verbo duretam vocabat Sueton. in Äug. 82) hat man aus dem 
lat. uörterbuche in das spanische eingetragen. Larramendi 
s. V. und Astarloaj Äpcl. p. J251, deuten es aus dem bask. 
ura Wasser. 



E. 

Eito pg. Ordnung, reihenfolge. 

Eiva pg. ansats von fäulnisy gebrechen, sprung im glase, 
eivar-se anfangen eu faulen. 

Elche sp. pg. apostat; vom aar ab. elg prosdyt. Freyt. 
in, 206'. 

Yäm\s9^x%2i,xsp. pg. pr, hindern, aufhalten, sbst. embargo, 
embarc kindemis; von barra riegel (s. thi. L), daher im- 
barricare. 

Embutir sp. pg. cat. einschlagen, eindrücken; wohl aus 
derselben deutschen würzet wie botar, vgl. auch mhd. büz schlag. 

Empecer altsp. pg. schaden tkun, beschädigen, hindern, 
mit dat. oder acc., daher empiezo, empedmeuto hindemis. Für 
empedecer, wie noch Berceo schreibt, von impedire? Oder soü, 
was dem begriffe besser eusagt, dies empedecer für emperde- 
cer (von perda vertust) gelten? 

Empeine sp. krätee, flechte; von Impetigo, it. empetig- 
gine, wal. pecingine. Empeine Unterleib s. pettine /. 

Encentar sp., enceitar, encetar pg. anschneiden zum 
essen; von inceptare atjfangen, bei Plautus. Dahin auch 5p. 
decentar. Vgl. entamer //. c. 

Enclenque sp.^ cat. enclenc kränklich, schwächlich; von 
cUnicus bettlägerig y mit vorgesetztem en u;ie in endeble von 
debilis. 

Encono sp., aii enconia zom, erbitterung, enconar er- 
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hiUem. Es kann vereinfachi sein aus sp. malenconia Ä>r», 
umth (melancholia), warin man ein eampasiium mU mal ßlklie 
(mal-enconia). Da enconar aber au(h bedeutet, eine wunde 
zum schwären bringen, enconado entzündet (van tcunden), giftig 
Bc. MiU. 36, so verweist Cabrera auf aconitam em giftiges 
kraut, sp. acönito, wdches gleichfalls bereddigt schekit. 

Flndilgar sp, auf den weg bringen, leiten, überreden; 
van in-delegare hinschicken, hinweisen, zu etwas anweisen. Die 
bekannte herleitung aus in-dirigere befriedigt den buchsiahen 
nicht besser und setzt eine Störung der conjugationsform rorcms, 
die der Spanier nicht liebt. 

Eneldo sp. eine pflanze, dill; van anctham mit einge- 
mischtem l, tüic dies vor d tut spanischen zuweilen geschieht^ 
vgl. oben alcalde, arrabaWe. Die port. form ist endro, ent- 
standen, wie es scheint, aus endlo. Ital. aneto cet. 

Engreir sp. stolz machen; wahrscheinlich von ingredi 
einherschreiten, (Irans.) einherschreiten macheny wie sp. escurrir 
auslaufen, auslaufen machen u. a. 

Enhoi></. et;|;äArt^e9 MV^cMoIft; r(mhinnaleus,/tfr enlho V 
Oder sollte es aus bi-ennius mit abgeworfenem numeraladverb 
entstanden sein? etwas ähnliches sehe man unter cobrar I. 

Knie SLT pg. fesseln, hindern, beirren, altfr. enloier; roit 
in-ligarc, zunächst wohl aus der altfr. form enlaier, da Kgare 
port. nur ligar, liar gibt. 

Ennödio dtsp. junger hirsch, spiefier; ohne zweifd van 
cnödis astlos, weil ihm das geweih noch fehlt. 

Ensalmar sp., eDxalmar pg. durch segenssprüche heilen; 
von psalmus. 

Ensenada sp., enseada^e/. budU, bai; von sinus, insi- 
nuare, sp. ensenar in den bissen bringen. 

Enteco sp. kränklich, schwächlich; von hecticus, clipg. 
etego, ü, etico. Wie lat. c am ende einer sUbe dfirch s^k n 
ausgedrückt wird, darüber s. anche /., Rom. gramm. I, 246 note. 

Entejar pg. ekel empfinden, entejo ekel; von taedium. 

Entibo sp. stütze^ entibar ^/Äj^en; t^on stipes (m.) pfähl, 
bask. estiba, das auch ein altsp. estibo vermuthen läßt. 

Enton altsp. Alx., pg. entäo adverb für lat. tum, von 
in tum ; dsgl. sp. entonces, oft estonze, estonzas, von in tuncce, 
ex tuncce, 

Entregar sp. pg. cat. übergeben, uberlirfem, sp. entrego, 
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pg. entregue üherlieferi, entrega Überlieferung, Man leitet es 
gewöhnlich von tradere. Bedenkt man aber, daß ßr das sp. 
entero, pg. inteiro = lat. integer eine altspan. form entrego, 
altpg. entregue stattfand, daß Berceo entergarse (d. t. entre- 
garse^ für neusp, enterarse = integrare gebraucht, so sieht man 
sich airf die genannten IcU. Wörter angewiesen, wenn auch das 
neue vcrbum in einen andern sinn ausgewichen ist. Entregar 
alguno de alg. cosa mochte heißen einen mit etwas versehen, 
eigenü. ergänzen, denn noch jetet heißt entregarse de alg. cosa 
stcÄ in den besitz einer sacheseteen; hieraus erfolgte mit verän- 
derter construction die erweiterte bed. einem etwas übergeben. 
Entrega heifit altsp. ergänzung, ersais, neusp. Übergabe. 

E n tr em e 8 ^. sfwischenspiel; vom it. inter-mezzo = inter- 
medium, verschieden vom fr. entre-mets. 

Entroi do, antruido altsp., nsp. antruejo, aZ(p^. entroy- 
do, npg, entrudo camevatseeit ; leiten die einheimisdien philo- 
logen von introitus eingang eu den fasten. 

Enxeco aiUsp., enxeco, eyxeco altpg, Schwierigkeit, schade, 
strafe; vom arab. asch-scheqq Schwierigkeit Freyt. II, 433^. 

Enxerir sp., enxerir pg. einfügen, pfropfen; von inse- 
rere. Ebenso enxertar von insertare. 

Enxuagar sp. ausspiihien; von eyL-aqixSirQ mit verset£^tem 
u, it. sciacqaare. 

Enxnxii\s,sp.fett; von axungia wagenschmeer^ fr. axonge, 
vgl. sogna II. a. 

Ergo altpg. partikel mit der bed. außer, ausgenommen, 
z. b. nunca soube ren amar ergo vos 'nie wußte ich jemand su 
lieben qußer eucH Trov. n. 149, 1; nunca pud' eu en outra 
ren aver sabor ergu' en coidar en vos 162, 1, u. dgl. oft, schon 
in einem forcd v. 1192 SRos. (^eigo v. j. 1408 scheint entstellt). 
Wie die spräche dem lat. ergo diese bedeutung abgewonnen 
hätte^ wäre schwer bu begreifen- Man vermuthet darin erga, 
so daß ein gegensate in den sinn. einer ausschließung überge- 
gangen wäre: ^nie liebte ich jemand euch gegenüber = nie liebte 
ich jemand euch ausgenommen. Der Lateiner sagt praeter- 
quod 'außer daß': soüte ergo daraus abgekürzt sein? vgl. algo 
aus aliquod. Aber die abkürzung wäre keine gewohnliche. 

E r g u i r sp., erguer pg. aufrichten ; von erigere mit seltner 
behandlung des gutturals. Eine andre form ist sp. ercer, q 
aus g wie in arcilla und andern. 
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Erial, erio sp. unangebaut; von era, lai. area, also iennen- 
artig, tote eine tenne beschaffen. 

Escada pg. treppe; mtstdU aus escala, tat. scala? Oder 
ist es aus escalada syncoptert, um das in die bed. seehafen 
ausgewichene escala jm ersähen? 

Escalio sp brachacker; von squalidus sc. ager, s, Isi- 
dorus 15, 13, also rauher acker, wie ^an. etymciogen richtig 
erJclären. Vgl. terras de scalido ejeci Yep.TF, n. 28; squali- 
davit et fecit vineas Esp. sagr. XL, n. 18. 

Escamondarsp. einen bäum putjBen, seine äste beschnei- 
den; vielleicht für escami-mondar (d>schuppen, reinigen, vgl. 
mani-atar, perni-quebrar, eine seltnere art der mtsammenseUung. 

Escarapelarse sp. pg. sich eausen; nach Covarruvias 
von cara und pelar, ist aber wohl nur das it. scarpellare ser- 
hratsfen, von scarpello = lat. scalpellum. 

Escarba sp. zusammenfiigung zweier planken u. dgl.; 
nach Larramendi vom basTc. elcarbea ^unten vereinigf. 

Escarbar sp., escarvar pg., wohl auch cot. esgarrapar 
kratzen, scharren; vgl. ndl. schrapen, mhd. schrapfen dass. 

Escarcha sp. pg, etwas krauses, reif (pruina), escar- 
char kräuseln, bereifen; nach Larramendi vom bask. ecacbea 
feiner regen. 

Escarmeutar sp. pg. hart zurechtweisen, vor grfahr 
warnen, sbst. escarmiento. Von zweifelhaflem Ursprung: nach 
einigen von escarmenar = lat. ex-caiminare ArämpeZiiy zuj^en 
(also für escarmenantar!^; nach andern vom it. schermo d. h 
vom dtschen schirmen (schützen, wahren, warnen), das aber 
sp. csgrimir lautet. Ist escarmiento etwa = ü. scanmmento 
aufritzung der haut, Züchtigung? 

Escarzar 'sp. die bienenstöcke schneiden; von ex-castra- 
re, durch Versetzung excarstare ^carzar. Eine solche Versetzung 
scheint schon vorzuliegen in carsatus 'castratus^ Gl. Paris, ed. 
Hüdebr. 

Esc4tima sp. pg.mangel, abbruch, escatimar a&6rec^ 
verkürzen. Bask. (labort) escaüma bedeutet hader, von escatu 
fordern, eman geben, hader ist aber kränkung und Verkürzung. 
So Larramendi. Berceo Sil. 146 hat estemado, vermuthUch 
für escatemado. S. über das wort auch S. Rosa. 

Escodar sp. pg. steine behauen; erklärt sieh einfach aus 
sp. codo eUenbogen d. i. ecke, unnkel, vgl. codillo stumpf eines 
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abgehauenen astes am baumstamm^ heißt aisoeigenü. alles vor- 
ragende wegschaffen. Daher sbst, escoda hammer der steinhauer. 

E SCO lim 080 sp, Jtart, rauh, störrig; t?on scolymus (axo- 
hfiog) ort eßbarer distei, wegen ihrer stacheligen blätter (Co- 
varruvias). 

E sc n 8 pg.j escouzado sp. ungleich, eckig, stumpfwinkelig, 

Escoplo sp., pg. escopro (^estoupro SBos.), val. escapre, 
altfr. eschalpre meifid, schabmesser; von scalprum. Span, es- 
carpelo, it. scarpello, von scalpellum. 

Escote sp. runder ausschnitt an einem kleide, escotar 
einen solchen ausschnitt machen. Schwerlich, wie Covarruvias 
wiU, von cx-curtare, da r vor t nicht ausfällt; richtiger wohl 
vonunserm schofs, goth. skaut-s u.s.w., indem das ausjmschnei' 
dende einen busen bildet und deshalb weggenommen wird. 

Escramo dltsp. Wurfspieß. Dies, wie man annehmen 
darf, nie gebrauchte, aus dem mittellatein in das span. lexicon 
eingescheitete wort liegt vor in der L. Wisig. 9, 2, 1: seutis, 
spatis, scramis, laDceis, sagittis; eine ess. mit sahs (messer) 
bei Gregor v. T. cum cultris validis, quos Sulgus' scramasaxos 
vocant. Vgl. Diefenbach, Goth. wb.II,257, Orig.europ.p.418. 

Escudrinar sp., neupr. escudrinhd durchforschen; um- 
gestellt aus escrudinar, it. scrutinare, von scrutinium. 

Escuerzo, escorzon sp. kröte, auch it. scorzone art 
giftiger schlangefi; eigentl. rinde, baumrinde, it. scorza, wegen 
der rauhen narbigen haut der kröte? In Brescia heißt sie ra- 
patü, von rapa runsei. 

Esparcir sp., esparzir ^^. zerstreuen, dUsp. pg. espar- 
gir; von spargere, pr. esparser. Vgl. wegen 5 aus g oben arcilla. 

E s p a r r a n c a r ^. die beine auseinander sperren. Wohl 
erinnert es an das ahd. ar-sparran 'distendere\ woraus sich 
aber die sähe anc nicht erklären würde. Besser darum nimmt 
man es für eine Variante von espalancar, s. spalancare II. a. 

Espeque sp. pg. (m.) hebebaum, Schwengel der schiff s- 
pumpe u. dgl.; vom ndl. spaak, speek (f.) speiche, hebebaum 
= ags. spaca (m.), engl, spoke, ahd. speihhä mit ersterer be- 
deuiung. 

Espertar altsp. (Sanchee glossare) pg. pr. wecken; von 
expergitus. Zsgs. sp. despierto, p^. desperto wach, wach- 
sam, vb. despertar, auch wällon. dispiertö. 

Espiche sp. langer degen, pg. espicho krahn an einem 
11. 3. 9 

Digitized by VjOOQiC 



130 ir. b. ESPLINQÜE— ESTRINQÜE. 

fasse, vb. sp. pg. espichar stechen; von spiculuin spicluin, spi- 
calare, wie hacha von facula facla. 

Esplinque sp. falle oder schlinge zum vogdfang; für 
esprinqae, dhd. springä fesscl. Derselben herkunfl scheitä occ. 
esperenc und wohl auch com, sparangon Sprenkel. 

Espurrir sp, die beifte auseinander sperren; von expor- 
rigere, ü. sporgere. 

Esqnecev pg. vergessen machen, esquecerse vergessen; 
richtiger dltpg. escaecer, gleichsam excadescere entfalten, facti- 
tiv entfallen machen. 

Esqaina^p. pg.ecke, felsstück; muihmaßlich scheideform 
von esquena rückgrat, eigentl. spitee, wie it. spigolo (lai. spi- 
culaiD^ ecke bedeutet. 

Esquinzar sp., cot. pr. esquinsar, pr. auch esquissar 
aerreißen, eerschneiden (kleider oder läppen); vom gr. axiüiv 
eerspaUen, sfersplittem, verschneiden, mit eingeschobenem n? 
Aber die bedeutung befriedigt nicht: das sbst. o%ilja jg.b. heißt 
vornehmlich klein gespaltenes hole, im mütdlatein gleichfalls in 
diesem sinne vorkommend. Auch der hier folgende deutungs- 
versuch ist unsicher. Erwägt man nämlich das synonyme it. 
squarciare, neben welchem auch squartare besteht, von quartus 
(s. 11. a), so kann man der Versuchung nicht widerstAn, das 
vorliegende westromanische wort, neben welchem gleichfalls eine 
Variante mit t, pr. esquintar, vorkommt, auf quintus isurückr 
sfuleiten, welches hier, wie quartus dort, nur eine unbestimmte 
mehrheit von theüen auszudrücken berufen wäre. 

Estacha ^. harpunentau; vom bask. est-archa harpu- 
nen-halter (Larramendi). 

Estiar altsp. stille stehen, bleiben wo man ist; t;onaesti' 
vare den sommer wo subringen, mit erweiterter bedeutung. Pg* 
estiar hcU werden, aufhören au regnen, überh. nachlassen. 

Estrago sp. pg. Verheerung, eerrüttung, attch ausschwei- 
fung, liederlichkeit, estragar verheeren u. s. w. Man leitet es 
von strages (f.), und wirklich gibt es einige falle, worin die 
media unaspiriert geblieben, vgl. gorga von gurges. 

Estriga pg. abtheüung von flachs, die jedesmal an dem 
rocken befestigt wird, um gesponnen eu werden; vom lai. strtgA 
strich oder Schwaden des geschnittenen getreides. 

Estrinque, estrenque sp., estrinque, estrinca pg. seil, 
tau, jp^. estrincar drehen; vom dtschen strick, stricken mit ein- 



Digitized by VjOOQiC 



n. b. ESTRÜENDO-FAKO. 131 

geschobenem n, vgl. venee, strica schnür, camask. striccä schnü- 
ren^ und tricoter IL c. 

Estruendo sp., estrondo pg. getöse, geprassel; nach 
Covommas von strepitus, näher aber liegt tönitrus mü ver- 
stärkendem ex und versetztem r extronitus, vgl. fr. estonner 
von extonare. AUsp. atruendo würde sich noch weniger in 
strepitiis ßgen. 

Evay, plur. evad, evades ait^. PC, Conq. UUram. sieh 
da! seht da! von unsicherem Ursprung, nach einigen von vi- 
deas, videatis. S. Rosa führt auch, aber ohne beleg, ein voll- 
ständiges port. verbum evar an. Eine andre verbalinterjection 
ist sibi (avä), aba-te, plur. abad, aba-os platz da! welcfie 
Oabrera aus apage deutä. 



F. 



Fagüeno (in Aragon) Westwind; von favonius, cast. U. 
favonio, dtsch. föhn. 

Faldriquera, faltriquera sp. rocktasche; abgeleitet aus 
falda weiter sack (s- thl. L), wobei ein dimin. faldica voraus- 
zusetzen ist^ daher mit zugefügtem r (wie in faltrero taschen- 
dieb) faldr-iqu-era. 

Fanar, fanar aUsp. einem thier die ohren stutzen, pg. 
fanar beschneiden; von unbekannter herkunft. 

Farändula sp. pg. cot. gewerbe des Schauspielers, auch 
umherziehende schauspidertruppe. So alt also ist der deutsche 
ausdruck fahrende d. i. wandernde leute, spielleute, daß die 
Spanier ihn nicht etwa dem mhdetäschen, sondern einer weit 
älteren mundart entnehmen konnten. Denn far&ndula ftUirt 
auf ein primitiv faranda wie lavändula auf lavanda, girändula 
auf giranda. Oder ist es rathsamer^ dieses wort, oder eigentlich 
das entsprechende neupr. i'arandolo reihentanz, aus gr, q>aXay§ 
und doiXog, weä die tanzenden gewissermaßen aneinander ge- 
fesselt sind, zusammenzusetzen? S. diese seitsame etymologie 
bei Honnorat. 

Faro pg. geruch, Witterung (der hunde), fährte, dunst 
des fleisches; soll arabisch sein, fehlt jedoch bei Engelmann 
und Dozy. 
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Farroapo pg. einjähriges sckwem^ ferkele nach S.Rosa 
verschniUnes schweift, altpg, auch hammd. Woher? 

F e ch SLT pg. schließen, verschliefien, daher fecho riegd; 
eigenü. eine Urkunde, einen brief schließen, von factum dahtm, 
sp. fechar datieren. 

Feligres sp. pfarrkind; von fiUos gregis. 

Feo ^. pg. häßlich; von foedus, bei Bmz hedo. Da 
dieses hedo auch müfßg bedeutet (pan duro e bedo), so möchte 
es Pidai auf foetidus verweisen, s. Canc. de B. glossar. 

Ferropea, herropea, arropea sp., pg. ferropea fußsehd- 
len; von ferram und pes. 

Festo altpg. höhe, gipfel, emfesto s.v.a. a cwtia, enfesta 
bergabhang, sp. enbiesto adj. aufgerichtet, enbestar, alt enfestar 
aufrichten; von fastigium, altfr. tüMeund mit jimrückgesogenem 
accent fdiste, nfr. falte (m.) gipfel, giebel. 

Filhar jp^F. vrlt. nehmen (in verschiedenem sinne) e. h. 
filbar (fiUar) cousello einen rathschluß fassen, senhor eine dorne 
wählen, sabor beheben empfangen (s. auch S. Rosa); scheint 
kein anderes wort als filbar in die famüie aufnehmen, von filias, 
mit erweiterter bedeutung. Auch cUtsp. fyUar guerra krieg 
unternehmen, im Canc. de B. 

Findar jp^. beschließen, endigen; von finitus, pg. tindo. 
nicht von finem dare, wie es denn auch den cu^cus. regiert. 

Fisga sp. pg. dreisack zum fischen, vb. fisgar; vgl.goth, 
fiskon fischen, ahd. fisker (fisk-gfer?) dreieack. 

Fiücia altsp., zsgs. fucia, hucia vertrauen; von fidacia. 
Daher Zusammensetzungen wie afiuciar, ahuciar, desfiuzar 
deshaciar, desahuciar (sämmtlich veraltet), ndat. affidueiare. 

Fleco, flueco 5p. franse, troddd; von Hoccus, s. wegm 
des stammvocals unten frente. 

Fofo sp. pg. schwammig, weich. Derselbe stamm ist auch 
in ital. mundarten einheimisch: ven. fofio engbrüstig (aufgMa- 
sen), athendos, dsgl. weich, schlaff, sbst. fufa, lomb. fofa schrei- 
ken (athemlosigkeit, anhalten des athems), com. fofa etwas 
schwammartiges, neupr. refoufä aufgetrieben sein, vgl. henneg. 
champ. foufe lumpen. Dieser stamm mag identisch sein mit 
ndl. pof aufgeblasen, schwammig, vb. poflFen, nhd. puffen, norm. 
pouffe =• ndl. pof, f für p durch assimilation. Zu bemerken 
ist auch pg. esfalfar athendos machen. 

FoüRpg. fliegender funke. Merkwürdig stimmt dazu 
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goih. fön, gen, funins, feuer^ dltn. funi glÜhasche, woher auch 
funke. Festus sagt: fomites . . alii vocari putant scintillas, 
quae ex ferro candenti malleis excutiuntur. Aus fomes (m,) 
konnte sich eine nominativform foma büden wie aus füstis (m,) 
fusta, übertritt des va in vl ist freilich unüblich, 

FoDda sp. wirthshauSj kaffeehaus, altsp. Schleuder = 
nsp. hooda ; vom lat. funda geldbeutel, im mlatein Sammelplatz 
der kaufleute (altfr. fonde>, wie auch bursa, borsa beide be- 
deutungen in sich begreift. 

Fonil sp., funil pg, trichter, bask. unila; entstellt aus 
fandibulum Gl, Philox,, lat. infündibulum , limous. enfoanil. 
Dasselbe wort ist engl, funnel, bret. fouDÜ ; wahrscheinlich war 
es auch im franz. vorhanden. 

Fonsado cUtsp. heer; für fosado, wie es auch aUpg, 
heißt, partic. von fosar mit einem graben umgeben, ursprüng- 
lich also befestigtes lager. Ein troubadour sagt: Tost qu'es 
tot entorn claus de fossatz das heer^ das ganz mit graben ein- 
geschlossen ist Chx, 11, 211, 

Foxa sp. ente mit dem halsband, anas torquata; unge- 
wisser herleitung. Nach Covarruvias vom gr, (pioi'^ ein unbe- 
stimmter sumpf- oder wasservogd, also aus einer nominativform. 

Fraga pg, holperiger boden, steiler f eisen, sp, pg. fra- 
gura Unebenheit, Steilheit. Wer vermuthet nicht hierin den 
stamm des lat, fräg-osus urhcben, rauh, woraus sich der Portu- 
giese ein einfachem Substantiv abzog? Das sp. fraga heißt brom- 
beerstrauch (von irägum erdbeere), nach S. Rosa auch gebüsch, 
vgl. pg. fragoso tvildy verwachsen: hält man nun daspg. fraga 
für dasselbe wort, so muß es in seiner bedeutung wenigstens 
durch fragosus bestimmt worden sein. Man sehe dazu fraga 
bei Ducange. 

Fraire, freire dltsp,, pg. freire, nsp, durch dissimilcUian 
fraile, freile Ordensbruder, abgekürzt sp, fray (it, frk), pg. frei, 
hieraus moviert fem. sp. fraila u. s. w, Ordensschwester; von 
frater, doch sind die formen unspanisch und müssen aus dem 
prov. gebiete eingeführt sein, wo fraire sprachgemäfi ist, 

Frente sp. stime; euphonische Verkürzung aus dem 
altsp, fruente, lat. frons. Auch Portugal ließ neben fronte die 
form frente zu. 

Frisol, frisuelo, frejol sp. art bohnen; von phaseolus 
nach Cabrera, welches aber fasol gibt. Zu erwägen ist das 
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mlai. fresa: defresum ^detritum, unde adhuc fresa faba, qaae 
obtrita frangitar Glass. Placid.; faba fresa dicta, quod eam 
frendant i. e. frangant Papier, 

Fücar $p. reicher mann, waUon. foukeur; vom detdschen 
geschiechtsnamen Fugger , s. SchmeUer /, 516^ Grandgagnage 
l 212. 352. 

Fulano sp., dUsp. Man, pg. fulano, fuao, sard, fulanu, 
unbestimmtes pronomen, quidam; vom arcA, fölan mit ders. 
bed. Freyt. III, 372^. Vgl. Sanchee glossar eu Berceo. 

Fulo pg. hraungdb; von fulvus, mit einem wenig übli- 
chen ausfalle des v, Rom, gramm. /, 286. 

Vnro arag.ac{). wüd, leutescheu, sp, hurano dass.; wie it. 
furo von für und heißt eigentl diebisch, verstohlen, scheu, vgl. 
die redensart hacer furo etwas listig verbergen (diebisch handeln). 



G. 



Gaita sp. pg. ccd. kleine flöte oder pfeife, auch sack- 
pfeife. Buchstäblich dasselbe wort findet sich auch im prov., 
wo es wache, Wächter heißt (s. guatare L) Sollte man die 
pfeife, womit der wäcJUer das reichen gab^ nach ihm genannt 
haben? vgl. pg. na primeira gaita beim ersten haknenschrei, 
der hahn aber hat die bedeutung des Wächters. S^an. esiar 
de~ gaita heißt munter, fröhlich sein, eine auch in einer oberiial. 
mundart, der trientinischen, vorhandene redensart. 

Gajo sp., pg. galho, vol. gallo abgeschnittner ßweig mit 
fruchten, vgl. comask. gai keim von fruchten, jnviebdn u. dgh 
Das etymon ist noch zu finden. 

Galdpago sp. Schildkröte, cat. calipat kröte, pg.c&gSLdo 
kleine flufischUdkröte; unbekannter herkunft. 

Galdre sp. kurzer Überrock; eine von den Franeosen, 
die aus Geldern kamen, eingeführte tracht, s. Seckendorf. 

Galgo sp. pg. Windspiel; von canis gallicus: ut canis 
in vacuo leporem cum gallicus arvo vidit et hie praedam pedi- 
bus petit, ille salutem Ovid. Met. 1, 533, auch bei MartiaL 
Daher galga ausschiag am halse, wie bei diesen hunden vom 
hdlsbande, nach Covarruvias meinung. 

Galima altsp. kleiner diebsUM, dsgl. die den Christen 
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von den Saraeenen abgenommene heule (umgekehrt beilJ. Febrer 
ür. 183); vom arab. gantmah beide (Engelmann). 

Gamarra sp. pg, Sprungriemen; auch im bask. vorhan- 
den und woM, wie die meisten Wörter der endung arra, daher 
enüehnty obsckon sich auch das ahd. gamaijan hindern, ags. 
gemearra hindemiSy daeu anfuhren ließe. 

Gamo sp.pg. damhirschj fem. gama, in einem port. forai 
V. j. 1186 de corio de cervo vel de gamo SRos. ü, 126. Wenn 
man sp. gazapo aus dasypus, golfin aus delphinus, gragea aus 
drag^e vergleicht, so ist gamo aus lat. dama als ein voUkom- 
men möglicher fall awmerkennen. 

Ganado sp,, gado pg. herde, nUat. ganatus Yep. I, 
num. 8 (v. j. 972), partic. von ganar, also das erworbene^ er- 
rungene (^ganatus iä^erh. bewegliches vermögen Esp. sagr. XIX, 
395), vgl. aÜfr. proie rcmb, cft für herde gebraucht. Die gleir 
che bedeutung iä>ertrug der Franzose auf avoir FC. IV, 18. 
der Provenedle auf aver (habe), bask. aberea^ aber neupr 
aver (fem.!) schaf. Vgl. (xuch bask. atcienda stück vieh, vom 
sp. hacienda vermögen. 

Ganguear sp. durch die nase reden, näseln, gangoso 
näselnd; naturausdruck, wenn nicht vidmehr, wie auchLarra- 
mendi erinnert, vom bask. ganga eäpfchen im halse, da dies 
beim näsdn mit im spiele ist; vgl. auch it. gangola mandeln 
kn hcdse, nach gr. yayyJUov gesdiwulst. Eine andre form ist 
dUsp. pg. gago s. v. a. gangoso. 

Ganzua^., gazua pg. tuichschlüssel, dieterich] vom 
bade, gaco-itsua blinder Schlüssel (geheimer schlüssd, diebs- 
Schlüssel?), mit Larramendi. 

Ganon, ganote sp. lußröhre; von canna röhr (Cabrera). 

Garabdto ^., garavdto i)^. harpune, auch vorragende 
eisenstange einen baPcen eu tragen; unrd für eine ass. mit 
garra (kralle) gehalten, wobei das aweite wort (bato) dunkel 
bleibt. Ist es arabisch? Hier bedeutet garb (atich girab^ den 
gekrümmten theil eines Schwertes, dsgl. etwas vorragendes Freyt. 
m, 266*. 266^; was das suffix at betrifft, so wäre etwa hor- 
cate gabelförmiges hoU, vom sp. horca, eu vergleichen. 

Garbanzo sp. kichererbse; vom bask. garbantzua, esgs. 
aus garau kom und antzua trocken, s. Larramendi. Die deu- 
tung aus gr. igißiv&og kann nicht in betracht kommen. 

Garbillo sp. sieb von weidenjsweigen, garbillar sieben; 
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gUichhed, ist arah. gerb&l sbst.y gerbala vh. Freyt. 111, 267* 
(vgl. Engdmann s. v.), allein man darf das wart mit Cabrera 
getrost aus dem lat, cribellam herleiten, da die span, spräche in 
vielen fäUen (wie farnetico von phreneticus^ vvom anlaute entfernt. 
Doch könnte das arab. wort ncich Doey Gloss. einfluß auf die 
span. form geübt haben. Auch gar bin hcuurnetjs von cribnim? 

Garduna sp. toiesel, wohl auch aUpg. gardanha, das 8. 
Rosa mit dachs übersetzt. 

Garlar ^. plaudern; von garrulus. 

Garrama sp. pg. abgäbe, raub, erpressung; arab. gara- 
mah Gol 1704. 

Garrido sp. pg. zierlich, artig, reizend; t;om ara&. garir 
edies angenehmes wesen Gol. 1695; oder besser wohl von gari 
schön, artig Gol. 1704, mit roman. suffix wie in florido. 

Garulla ausgekernte traube; vom bask. garau-illa todles 
Jcom, nach Larramendi. 

Garzo sp. pg. blauäugig; leitet man von garza reiher, 
weü er blaue äugen habe, daher in einem liede lindos ojos & la 
garza. Die gleichnisse der dichter läßt der etymologe an sieh 
vorübergehen und schaut nadi dem buchstoben: garzo ist nichts 
anders als das umgestellte zarco (s. unten), steht also für carzo, so 
gavasa für bagasa u. a. Ein gleichbed. it. gazzo erwähnt Ferrari. 

Garzo sp. baumschwamm; entsteUt aus agaricus. 

Gavilan sp., gaviäo pg. sperber. Im frühesten mlatem 
bildete sich für die bedeutung eines raubvogels capus von capere 
ufie unser habicht von haben d. h. fassen. Darüber sagt Isi- 
dorus: capus (al. capys^ italica lingna didtur ; hunc nostri fal- 
conem dicunt, und Servius in Aen. I, 20: falco, qui tusca lin- 
gua capys dicitur. Auch die nüat. glossare bringen das wort 
häufig. Ein neuerer forscher (Steub über die urbewohner Bhä- 
tiens p. 21) hält es, auf des scholiasten zeugnis gestützt, für 
acht etruskisch (rasenisch) und glaubt es in dem deutschtyroL 
tschaffit (fdlke) wieder zu erkennen. Wohl konnte sp. cap-el-an 
gav-il-an, pg. gav-i-ao dar<ms erwachsen, indemW im dimin. cap- 
-ellus (kleiner habicht) span. sich in 1 vereinfachte, port. gänz- 
lich schwand, wie dies mit gemeWns in gemelo, gem6o geschah; 
der stamm cap aber fügte sich derselben behandlung wie in 
gav-ela von cap-ulus. Auch die italische spräche kennt dies 
wort: maü. com. gavinel, umgestellt ganivel, bedeutet Sperber; 
pr. gavauh ist jedesfalls ein raubvogel. 
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Gazdpo sp., cat. catxap, sard, gacciapu, pg. ca^apo 
junges kaninchen. Die span. etymologen halten es für eine 
enisteUung aus dem van Plinius oft erwähnten dasypus (daav- 
novg)y das einen hosen oder ein kaninchen bezeichnen soll^ und 
eine solche entstellung ist recht wohl möglich: d konnte cmlau- 
iend mit g vertauscht werden (Rom, gramm, I, 366) und ga- 
scpo war leicht in gasapo verwandelt, da der ausgang ap u;ei^ 
übUcher ist als ep. Diefenbach (HaU. L. Z. 1844 p. 1056) ver- 
nnUhet verwandtschaß mit bret, gad hase, darin würde aber der 
bemerkte ausgang des span. Wortes keine befriedigung finden. 

GazmoDO sp. scheinheilig; vom bask. gazmuna, gaz- 
munaria einer der küßt, une der scheinheilige bilder und reli- 
quien küfit (Larramendi). 

Gazuza sp. großer hunger; vom bask. gose-utsa lauter 
hunger, s. Larramendi. 

Geira pg. ein ackermaß: soviel land ein pflüg in einem 
tage umackert; für jugeira, lai. adj. jugarius bei den feldmessem. 

Geito pg. haUung des körpers, gestcUt, weise; t7(mjactus 
schumng, wurf. 

Germania sp, gaunersprache, rothwälsch (su unterschei- 
den von GermdDia '/Sr Alemania^. Die grundbedeutung ist 
brüderschaft, von germanus ; so hieß ein rebeUenbund in Valencia 
la germanfa, so die gauner und Zigeuner, die sich unter sich 
selbst brüder, germanos, nennen, so endlich ihre spräche, wie 
mit demselben suffix ia auch die arabische arabia, algarabia 
genannt ward. Es ist ein misverständnis, wenn man germania 
von dem völkemamen Germanus leitet, weil die spräche der 
Zigeuner eine ansaht gothischer Wörter enthalte: wer so viel 
gothisch oder germanisch verstand, um es in jener spräche her- 
auszufühlen, der hätte weit mehr tirsache gehabt, jene benennung 
auf die span. spräche selbst Oberzutragen. Die veraltete form 
heimania legt aber klar zu tage, was sich der Spanier unter 
germania dachte: sie kann nur von hermano (bruder) stammen, 
welches nie für den völkemamen Germanus gesetzt ward. 

G i n e t e sp. leichtbewaffneter reiter, auch geschickter reiter, 
dsgl. leichtes feines cavaüeri^ferd (daher it. gmneito, giannetto, 
fr. genet span. pferd), gineta art zu reiten (mit kurzen bügeln), 
ort spieße (wie die leichten reiter sie führten, it. giannetta^; 
entsprechend pg. ginete, gineta. Vollständig paßt dc^ von 
mehreren aufgestellte gr. yvfivt^vrjg leichter krieger, erinnernd an 
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ffriechisehe herrsckafl in Spanien. Andrer meinung ist Ifc^ons 
y Siscar, Orig. I, 102: Cinetes hießen diebewohnerdesslridies 
zwischen dem vargMrge S, Vincent und dem Cruadiana, ihre 
reiter waren nur mit spieß und tartsche bewaffnet, und tm 
ihnen übertrug man den namen auf die eum schutMe der spem. 
seeküste gegen maurische piraten errichtete reiterei: das sei me 
historische thatsache (auf die wir aber nicht eingehn imim). 
Diefepibaeh, Orig. europ. p. 356, ist geneigt, das wart aus gin- 
nns {yirvn<:) hersuleitenj das aber dem begriff wenig gusa^- 
Wenn er dabei 'leichtes pferd* unbedenklich für die erste be- 
deutung van ginete erklärt, so ist er mit den span. phädlogen 
durchaus im Widerspruch, die überall den reiter voranstdlm, 
ja selbst, wie Antonius Xebrissensis oder die freilich nicht wort- 
reiche erste ausgäbe der akademie, die bed. pferd nicht eifimal 
kennen. 

Giro sp. schon^ vcUkammen in seiner ort. 

Goivo pg. eine Hume; nach Nunes de lAao cap. 9 ab- 
gekürzt aus leucoion {levxnYov) weißes veilchen, ausammentreffend 
mit aitpg. goivo s. v. a. gozo, aber schwerlich dornt identisch: 
sonst auch mit einem worte arabischer herkunfl aleli genanni. 

Goldre sp., coldre pg. köcher; von dem gleichbed. cory- 
ttts, wie Covarruvias wül. 

Gollizo sp. kehle; von gula, sp. gola. 

Gomia sp. (f.) fresser; von gümia mit gl. bed. bei Im- 
dlius und ApuUjus. 

Gorgojo sp. komwurm; von curcalio. 

Goto pg. Schlund; von guttur, begrifflich näher liegend 
als guttus. 

Gozo sp. pg. vergnügen, vb. gozar (mit de, auch mitac- 
ctis. construirt) genießen. Die übliche herleitung ist aus gavisus 
gavjsare; bessere ansprüche haben gaudium und gastus. Für 
ersteres redet das gleichbed. cot. gotj, vb. altval. gotjar (so mitj 
von niedius, ratj von radius), ßr letzteres die port. form, sofern 
sie 0, nicht ou setzt, und dieser grund schei$U stärker, cmch 
kann das veraltete gostar vermittdnd eintreten. Mit sp. go»r 
stellt man darum besser das aitval. gozar, cat. gosar, nei^- 
gausa, maü. golzä zusammen, wdche die bed. siA erkük»en 
(d. h. fröhlich, üppig sein) entwickelt hohen, also mit osar su- 
sammentreffen. Eine ableitung ist sp. rejocijo lustbarkeU, 

Grietar sp,, gretar pg. sich spalten, entreißen, griet», 



Digitized by VjOOQIC 



II. b. GRILLO— GÜRRÜMINA. 139 

greta spalte, riß, lomb. cretto Jagetnanns tcb,; von crepitare 
bersten. 

Grillo sp., cat grill, pg. grelo Schößling ati5 dem Sa- 
menkorn, vb, sp. grillar ff. sprossen. Auch ältfr. findet sich 
ein gleichbed. sbst. grel, das von gracüiaherzfisiammen scheint: 
hieraus könnte das port. und die übrigen Wörter entlehnt sein, 
eine schon von andern ausgesprochene vermiähung. 

Grima ^. cat. grausen, schauder (nach Chparruvias das 
entseteen, das man bekommt, wenn man etwas schreckliches 
sieht), pg. abneigung, Widerwille. Muthmaßlich aus deutscher 
queUe, Ursache für Wirkung gesetet: ags. grima larve, gespenst. 
Spanische äymologen verweisen auf gr. xQVfiog frost. Vielleicht 
darf man hieher nehmen fr. griraace (f), sp. grimazo, pg. 
engriman^o Verzerrung, verzerrte oder verzogene figur. 

Grttlla sp. kranich; erklärt sich aus gruicula. 

Guanir sp. grunzen; ags. vänjan, ahd. weinön lacrimare, 
vgl. comask. s-guagni wehklagen. 

Guarismo sp. s. oben alguarismo. 

Guedeja sp. s. unten vedija. 

Gttijo 5p. kiesei, kiesdhaufe, g\k\]9Lkiesel, viereckige erbse, 
guijarro kieselstein. Etwa von cubus cubiculus cmdns unirf ei- 
chen? Aber einfacher entspringt es aus bask. eguiya ecke, kernte, 
wie guijarro cms ^uij-arria, egui-arria eckstem, s. Larramendi. 
AUsp. ßr guija auch grija. 

Guilena sp. eine pflanze, aglei; von aquilina bei den 
botanikem. 

Guilla sp., guilha pg. reiche ernte; vom arab. gallah 
einkünfte von einem lande oder hause (Engdmann). 

Guincho sp. Stachel, guinchar stechen; vgl. guizgar an- 
spornen. 

Guita sp. pg. starker bindfaden, schnür; vgl. ahd. wita 
haarhand, dies von lat. vitta. 

Guito arag., cat. gnii fehlerhaft, ungelehrig, boshaft (von 
lasttkieren) ; unbekannter herkunft. 

Gnme pg. (m.) schärfe; von acumen. 

Gumia^., 1^^. gomia, SLgommdolch,waidm€Sser; schwer- 
lich von acümeD, wdches regelrecht agumbre erzeugt haben würde. 

Gurrumina sp. übertriebene Unterwürfigkeit des ehe- 
mannes; baskischer herkunft, gur-mina "^ zuneigungs-übeC , s. 
Larramendi. 
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Gusano sp, pg.umrm; von cossm Mjsfwurm, woher auch 
churw. coss engerling. 

H. 

Hacino sp. vrU. traurig; unglücklich; vom arab. ^hazin 

dass. Fregt.*I, 376K 

Halagarsp., /rwAer fahgar, afalagar, ebenso voi.falagar 
Im A, March, aber schon vor ihm bei J. Febrer a. b. str. 130 
halagar, cat. afalegar, pg. syticopiert afagar liebkosen, schmei- 
cheln, sbst. halägo u. s. w. Fal läßt sich nicht als stamm an- 
nehmen, da kein span. suffix ag vorkommt, das sufßx ic aber 
falcar oder falgar ereeugt halte. Darumist es bedenklich, das 
wort js. b. aus der interjection hälo Aar. 1334 abzuleiten, die 
allerdings eine liebkosung ausjsudrücken scheint: quando era 
mancebo, desianme halo! halo! agora que so viejo, disen que 
poco valo. Man wird also falag als stamm setzen müssen, der 
aber nur vermöge einer im span. üblichen einschiebung aus flag 
oder falg erweitert sein kann. Diesen stamm mit passendem 
begriff gewährt unter den queüensprachen nur die gotkische in 
thlaihan liebkosen, trösten, ivayKakiCea^i, nagoxakelv, sofern 
sich dafür eine mdartL form flaihau annehmen läßt (denn aus 
jener wäre sp. tragar geworden), oder die hochdeutsche in flehon 
schmeicheln, bitten. — Daß das bask. palacatu, balacatu nicht 
das original, sondern der abdruck des span. Wortes sei, bedarf 
kaum der bemerkung. — Menage, Orig. itai. s. v. lusinga, weist 
auf fallax, aber es liegt in dem wesen der aus adjectiven ge- 
leiteten transitiva^ eine eigenschaft auf das object su i3>ertragen: 
falagar müßte bedeuten betrügerisch machen. — Endlich ließe 
sich das span. wort auch als compositum fa-lagar fassen, aber 
nur der jsweite theil desselben gäbe einen sinn, vgl. läget II. c. 

Hallar sp. finden^ alt fallar (dieses noch üblich in der 
bed. ein urthcil finden = altfr. trouver>. Vom it. fallare scheidä 
es sich durch den begriff. Sollte es aus ahd. falla ^decipula 
gebildet sein, so daß es eigenÜ. ertappen bedeutete? Aber 
warum dem Südwesten zwei verschiedene Wörter für denselben 
begriff zumuthen, so lange sich beide noch vereinigen lassen? 
Das veraltete falar, une man schrieb und vielleicht auch sprarh, 
kann nämlich recht wohl umgestellt sein aus pg. aflar, aUsif. 
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ajar (s. oben achar>; sind aucJi solche den anlaut verändernde 
umstdbmgen selten, so kennt dock grade die span. sprcuAe 
manche beispide, Rom, gramm. I, 296. Ohne Umstellung der 
buchstaben entstimd aus aflar die span. form tLjSiT beschimpfen, 
fmshanddn, vgl. die bedeutungen des lai. offendere treffen, finden, 
beleidigen. 

Hambre sp. kunger; von fames, dem man den genit. 
ÜAminis beilegte, cdtsp. fame, sard. famioi. Merkwürdiger noch 
ist pg. fome, das mit comask. fom, wal. foame übereinkommt. 

Harbar dltsp. pfuschen, sudeln. 

Harija sp. staubmeU; nach Larramendi umgestellt atis 
bask. jaria 'etwas dctö sich verstreut' — oder sollte es aus tat. 
far (farriculum) abgeleitet sein? 

Haron sp. fauJ^ träge, altsp. faron sf.b. caballo Rg.615; 
buchstäblich das arab. harön halsstarrig. 

Harto sp., altsp. pg. farto gesättigt, adv. sp. harto, 
altpg. farte genug, daher hartar, fartar sättigen; von farcire 
fartus vollstopfen. 

Ha sc äs, fascäs altsp. adverb. s. v. a. paene, ferme; wohl 
esgs. aus sp. hasta-casi bis fast, fast sogar. 

Hasta sp., altsp. altpg. fasta, präposition s. v. a. tenus 
usque ad; ssgs. aus hdcia gegen und ata bis? über letzteres s. 
unten t6. Abgel. vb. hastar ausdehnen. 

Hastial sp. frontispie eines gebäudes u. dgl.\ von fa- 
stigium. 

Hat0 5p., fsiopg.kleidervorrath, hausgeräihe, überh.hab- 
Seligkeiten, auch her de, häufe; entspricht dem ahd fazza bündel 
oder formell besser dem neutr. faz, das in seiner altn. form 
fat kleid, lasche, fessd bedeutet, vgl. schwed. fate-bur vorraths- 
kammer für kleider und geräthschaften. 

Haz dUsp. altpg. (f.) scMacMordnung PC. 708. 715 u. 
oft; von acies. 

Haza, aza ^., alt faza garbenfeld, stück bauland; buch- 
stäblich das pr. faissa streifen land, wie Raynouard übersetzt, 
also lat. fascia, unewohl der logische Zusammenhang zwischen 
streifen land und dem specidlen begriff garbenfeld nicht klar 
hervortritt. In rhätischen dialecten ist fascia, fäscia ein langer 
schmaler wiesenstreifen^ s. Steubs Rhät. ethnologie p. 89. Mit 
Diefenbachs Jierleitung von faza aus facies erdoberfläche (Goth. 
wb. I, 74) läßt sich das prov. wort kaum vereinigen, da facies 
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in dieser spräche die hestimnUe form fassa bekennt; auch id 
für den begriff nichts danUt gewonnen. Wie verhält dAiaeu 
das bask. azaoa garbe? ist es aus heimischer wurael? 

He in he-me, he-te, he-lo, he-la, sp. adverb, sieh, eect; 
statt fe-me u. s. f. und dies aus ve-me = tat. vide me, oho 
helo = it. vello. Andre beispiele der Verhärtung d« v «« f 
Rom. gramm. I, 267. 

Hebilla sp. schnaUe, gaUic. febilia; dimin. von fibala, 
pr. fivela. 

Hebra sf). faden; von fibra. ital. wie lat. 

Hedion do sp. stinkend; gleichsam foetebundus. 

Hedrar sp. sum zweiten male umiiocken; von iterare. 

Henchir sp., pg. encher, altpg. emprir fuUen, atrf&lei^ 
iAst. aUsp. encha entschädigung, genugthuüng (erfuUung); vm 
implere, t^. ^mpiere. 

Henir sp. teig kneten; von fingere bilden, jnAereiten, ü. 
fingere ff. 

Hermano sp., irmao pg., germä cot. bruder, fem. her- 
mana ff., ahgekürst pg. mano, mana; von germanus bereits 
in den ältesten Urkunden für frater (fraile), das dem Ordens- 
bruder überlassen ward (Tradre leiblicher bruder Apci. 591); 
hermana in einer Urkunde v. j. 998 Esp. sagr. XL, 406. DurA 
die einfuhrung von hermano, hennana beraubte sich die span^ 
spräche der wureelverschiedencn ausdrücke frater tmd soror. 
In der venez. mundart ist zerman vetter, cugino, cousin ger- 
main, xermana base. Eine sss. ist sp. cormano, i^^.coirmao 
Stiefbruder = con-germanus. 

Hermoso sp., pg. aUsp. fermoso tmd fremoso, «co/. 
frumos schon; von formosus (fuermoso fermoso). 

Herpe sp. pg. cot. flechte auf der haut; vom gr. f^>'H^ 
um sich greifender schade, hautgeschwür. 

Herrin sp. rost; von ferrugo ferruginis. So herruin- 
bre von ferrumen. 

Hervero sp. Schlund, kehle; vom baA. erbera, dies rw» 
erachi bera hinabsteigen machen (Larramendi). 

Hidalgo sp., äUsp. pg. fidalgo eddmann; esgs. anshijo 
de algo, daher auch hijodalgo, pl. hijosdalgo gesagt werden 
kann. 3t heißt also der söhn oder erbe von stand oder ver- 
mögen^ denn beides kann algo, lat. aliquod, bedeuten: almas, 
cuerpos et algos seeien, leiber und vermögen Rs. 390. Nad^ 
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S, Rosa häUe schon dctö einfache algo persönliche hedeutung 
gehabt (einer der etwas ist), daher fijo d'algo söhn eines sol- 
chen mannes; was jedoch unerweislich scheint. 

Hilvan sp. heftnaht; wird mit hilo vano (unnützer fa- 
den) erklärt. 

Hinchar sp., inchar />^. aufblasen; von inflare, it, en- 
fiare. Daher sbst. hincha, incha haß, eigentl, aufgetriebenheit 
durch leidenschafl. 

Hiniesta sp. ginster; von genista, it. ginestra. 

Hipo sp. der scUucheen; ein Schaltwort, wie es wenige 
gibt; pg. solu^, cot. singlöt, vci. cbanglöt. 

Hisca sp. vogelleim (altsp. fisca?>; von viscum, pl. visca, 
pg. it. visco, anlautendes y, wie in andern fällen, in f, sodann 
in h verwandelt. 

Hito sp. schwär B. 

Holgar sp., pg. cot. folgar sieh ausruhen, feiern; vom 
spateren lal. follicare ein- und ausathmen une ein blasbalg (fol- 
lis), daher ausschnaufen, sich erholen, sbst. pg. fölego athem- 
holen. Ein ähnlicher begri/fsübergang im it. scialare ausdün- 
sten, sich wohl sein lassen. 

Hollejo sp. dünne haut der fruchte; von folliculus balg, 
it. foUicolo. 

Hollin sp. ruß; von fuligo fuliginis, it. fuliggine. 

Hontem, ontem port. adverb für tat. heri. Die von 
einheimischen etymologen versuchte herleitung aus hodie ante 
entbehrt jeder stütze. Sein Ursprung scheint in ante-diem zu 
liegen, welches der Spanier in dei- form antedia für pridie ge- 
braiuckte: denselben sinn drückte auch das mlat. antedie aus, 
man sehe bei Ducange. Port, ooyte SRos., aus einem document 
von 1743, ist vielleicht ein anderes wort. 

Hormazo sp. mauer von trockenen steinen; schon bei 
Plinius H. N. 35, 14 parietes, quos appellant (in Hispania) 
formaceos, quoniam in forma circumdatis utriroque duabus ta- 
bulis inferciuntur, s. Aldrete fol. 36" *. 

Hornabeque sp. hornwerk; aus dem deutschen, 

Horro sp., forro pg. frei, alforria freiheit u. a.; vom 
arab. *horr frei, sbst. al-'boriijah Freyt. I, 360''. 361". 

Hostigar sp. züchtigen, pg. pr. fustigar, von fustis. 

Hoto cdtsp., foto cdtpg, Sicherheit, pg. fouto, afouto si- 
cher, dreist, afoutar dreist machen, cdtsp. ahotado, enhotado; 
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besser von fotus gepflegt, unterstütjst, sbsi. fotus, ak mü Mo- 
raes vom utdai, particip fautus. 

Hoya, hoyo sp.y pg, foio grübe; vonfoyesiy r^Z. foggia IIa. 

Hoz sp,f fouce pg. sichel; von falx, fr. hux u, s. f,, daher 
dcis (von Cabrera erwähnte) aUsp. vb. hozar abschneiden. 

Hoz ^., foz pg. bergpaßy mündung eines flusses; von 
faux, it. foce. Daher auch sp, hozar, pg. ioqsüc in der erde 
wühlen (von Schweinen), wenigstens bedeutet faux m der span, 
abl. hocico, pg. focinho, den rüssd oder die schnauee der thiere. 

Huebra sp. (scheideform von obra^ morgen land; buch- 
stäblich werk, daher tagewerk, arbeit eines tages, von opera, 
welches der Spanier Columella mehffach in diesem sinne anwen- 
det. Concrete bedeutung zeigt auch comask. ovra, bürg, oeuvre 
abgang vom flachs oder hanf, werg, werk, vielleicht aus dem 
letzteren deutschen worte übersetzt. 

Hueco sp., ouco, 6co pg.hohl, leer, sbst. sp. hueco höh- 
lung, loch, vb. ahuecar aushöhlen, dsgh die erdschoUen serschla- 
gen, in letzterem sinne gewiß von occare. Wäre aber die von 
J.Grimm und Maßmann für das gothische halk dürftig, nua- 
Xog aufgestellte grundbed. vacuus eine thatsache, so dürfte man 
in ouco einen Sprößling desselben annehmen, vgl. e. b. pg. 
poupar aus palpare. 

Huero 5p. unbefruchtet (von eiern); nach Cabrera das 
kU. Orlnus, gr. ovqivog^ in ovum urinum trtndet, besser das gr. 
üVQiog = ovQivoi;, mit Versetzung des i uiro uero huero, vid- 
leicht auch güero (wie huerto und güerto^, woraus die port. 
form goro, vgl. enguerar FJ. = enhuerar. 

Humilde sp. pg.demüthig; von humilis, s.Ram.gramm. 
I, 363. 

Huraco sp. loch, horacar nebst horadar durchlöchern; 
von forare (Covarruvias). 



I. J- 

Ijar sp. (m.) weiche, pg. ilhal^/6, altfr. iliersife». IV; 
von lat. ile, ilia, pr. ilha. Daher auch sp. ijada, dem der 
Portugiese das merkwürdige iiharga zur seile stellte. 

Inda, ainda pg. adverb für lat. adhuc, etiamnum (alisp. 
inde), von inde ad, ab inde ad; ainda agora von ab inde ad 
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hanc horam. In der bed. ' selbst ^ sogar vergleicht es sich detn 
sinnverwandten fr, jusqu'ä. 

Iza ga 5p. binsenreicher ort : atich bash izaga, von la binse 
und aga, das eine fülle bedeutet. Man sehe Larramendi, 

Izquierdo und esquerro sp.y pg, esquerdo, cot, pr, es- 
quer (fem, esquerra^ link. Man erklärt es aus dem gleichbed. 
bask, ezquerra, dessen ursprünglichkeit in dieser spräche üb- 
rigens nicht durch escua (hand) zu erweisen ist, da dies wort 
in keiner Zusammensetzung in ezqu (mü stummem \k) ausartet. 
Soiaherry gibt eskuer link, esku-esker lirike hand (also mit 
beigefügtem esku hatid), eskuin rechte seite. Wie rechtfertigt 
sich aber d in izquierdo? Dieser dental wird im span. hinter 
1 oß eingesclwben, niemals hinter r: hat er also seinen grund 
schon im baskischen, aus welcher spräche Larramendi in der 
that ezquerdo nebst dem vb. ezquerdatu anführt? Vergleicht 
man bask. lerr neben lerd = sp. lerdo, so könnte man sich 
versucht fühlen^ in ezquerr eine aus ezquerd geschwächte form 
anzunehmen. Aber toir gehen auf diese frage baskiscJier philo- 
logie nidU ein und verweisen deshalb auf Mahns Zergliederung 
des Wortes p. 75. Was jedoch noch den anlaut i für e in iz- 
quierdo betrifft, so erklärt er sich aus der neigung des Spaniers, 
den vocdl e, wenn die folgende silbe den diphthong ie enthält, 
euphonisch in' i zu verwandeln, ivie in simiente (sementis) u. 
a., Rom. gramm. I, 176. 

J ab all sp,, pg. javall (fehlt cat,) eber, keüer, sp. jaba- 
lina badie, lehne. Arab. chinzir gabali ist bei Fedro von AI- 
cala = sp. puerco mont^s berg- oder tvildschwein: der Spanier 
begnügte sich mit dem zweiten arab. wort = raont^s (tvild) 
zur hezeichnung des thieres, s. Engelmann. 

Jaez sp., jaez pg. pferdedecke, kleid, rock; vom arab 
i^haz, gehaz geräthe Freyt. I, 318*". 318K 

Jorgina, jorguina sp. hexe; vom gleichbed. bask, sor- 
guina, sorguina, dies nach Larramendi von sorr unempfindlich 
(warum nicht vom lat. sors, sp, suerte, bask. zortea?^ und 
guina machend. Daher enjorguinar f^fiig machen une die 
durch den sclhomstein fahrenden hexen thun, s. Covarruvias^ 
der <mch das gleichbed, holglna, kolgin aus jorgina entste- 
hen läßt. 
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La bare da. laTareda j^, flammt; ist mä Mcraes ktrzu- 
leiUm mts LiKarnin fak»*€. 9crgem ihrtr Küßemdem bewegung. 
Die wmgd^dtrte bepriffsentniddmmg in flamma, flamroala s. 
oriflainme Z/. r. Eitte gdehrit mmiersmdumg Ober labaroin aber 
findet AcA bei Mahn p. 65 ff. 

Labriego sp^ kbrego pg. feidarbaiery bauer; rotilabor 
IM der bed. fddarbeit. 8, Ducomge, 

Lacio Jtp, wdi; ton llacddiis. wie die Schreibung Ihado 
=: llacio bei Berceo betceisi, vgl. llama von flaniina, Lainez, 
Llainez van Flainiz. 

Lacra Jp. narbe, mangd, gebrechen^ v&. lacrar schaden; 
vergleichen darf imm nmdl. laecke, altengl. lake, neuengi. lack 
fMer, 

Ladrillo sp., ladrilbo pg. bacistein; ton laterculus 
dassdbe. 

La gar sp. pg. kdter, weinpresse; von lacus kufe fSrden 
geprefiien wein^ woher auch bask. lacoa in erster bedeuttmg. 

L^'wo pg. schmuisfleti ; etwa von labes, woraus man ein 
adj. labeos leitete. 

Lambrija sp., lombriga i^^. wm-m in den emgejceiden; 
von lombricus, it, lombrio. Span, auch lombriz. 

Lampo pg. frühreif. 

Lande sp. pg. eichet, landre (f.) drüsengeschw%tlst ; von 
glans, glaodula, vgl. liron von glis. 

L ap a pg. hohle an der seife eines berges : wird aus dem 
gr. ijanad-ov (grübe) gedeutet. 

Lapa sp. dünnehaut auf flüssigheiten, kahm; vom gletch- 
bed. gr. lanr^y kaftnr^. Vgl. auch bask. lapa weinhefe. 

Lasca sp. platte, dünner flacher stein, lederstreif; mnge- 
stellt OM^laxus, \&xa schlaff, demnächst lappenartig^ denn auch 
sp. laxa (laja) ist dafür üblich. Port, sagt man lasca de pre- 
suoto schnitte Schinken. Sinnverwandt, aber nicht daher bu 
leiten, ist das deutsche lascbe eingesetztes eeug- oder lederstuck, 
worüber Weigand s. v. Span. lancha s. v. a. laxa. 

Lastar sp. pg. für einen andern zahlen unter vorbehaU 
der rückzahlung, auch fremde schuld büßen, sbst. lasto. Ein 
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gerichtlicher ausdruck: um so eher darf man deutsche herkunft 
vermuihen, goth. laistjan folgen, besser ahd. leistjan, leisten s. 
V, a. nhd. Vielleicht aber ist das span. wort nur dbgeJcüret 
aus dem passenderen ahd, fol-leist^n beistand gewähren. 

Lau na sp. metallplatte, degenklinge, art eiegelerde. Nicht 
von lainina, woher es geleitet wird, sondern von läganum 
platter huchen, g in u verwandelt wie in sagma salma sauma 
(soroa). 

Lavanco sp. pg, wilde ente; vogel, der sich badet, von 
lavare, wie engl, duck ente eigentlich taucher heifit. 

Laya 5p. pg, art, beschaffenheit. Es trifft äußerlich mit 
dem altn. ags. lag, engl. law, mhd. leye Ordnung, gesete, art 
zusammen, ist aber anderes Ursprunges, Es bedeutet eigentlich, 
wie auch im baskischen, ein ackerwerkeeug, mit welchem immer 
mehrere nebeneinanderstehende leute arbeiten^ daher die redens- 
art son de la misma laya sie sind eines gdichters. So W. v, 
Humboldt im 3Iithridates IF, 298 und schon Larramendi s. v. 
Damit ist freilich die bask. herkunft des Wortes noch nicht aus- 
gemacht. — [Mahn p. 9 erkennt es dieser spräche zu.'\ 

Lebrillo sp. ein gefäfi; von labrum (Cetera). 

Lechino sp., lichino jpgr. wieke, charpie; bei Vegetius De 
arte vet. licinium, von licium. 

Lech OD sp, Schwein; nach Cabrera ursprüngl. Spanfer- 
kel, vom sp. leche milch. Daher auch lechuzo noch saugen- 
des matdthier. 

L^gamo sp. schlämm, lehtnboden, alt l^gano; von uligo 
uliginis feuchtigkeit der erde, une Cabrera richtig anmerkt, nicht 
vom bask. legamia Sauerteig, das übrigens selbst ein roman. 
wort ist, fr. levain. 

Leira pg. beet. Ist es von lira furche, so muß man ihm 
zwiächst ein adj. lirea unterlegen. Aber das aitpg. laira de 
t-erra stiu^ land SRos. macht diese herleitung verdächtig, da 
ai nicht aus i oder i-e hervorgeht. 

Lelo sp. einfältig, dumm; nach Larramendi vom bask. 
lela oder loloa 'ohne sdlss\ S, darüber Mahn p. 58. 

Lerne sp. pg. (fehlt cot.) Steuerruder. Als eine ableitung 
darf man, wegen der ähnlichkeit beider dinge, betrachten sp. 
limon, /r. liraon, daher ndl. lamoen, deichsei, eigentl. eine der 
beiden Stangen einer gabeldeichsel. Dieselbe begriffsberührung 
im chw. timun deichsei, Steuerruder, pg. temäo, timä o deichsei, 
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timoneiro Steuermann, aiban. timoni rüder, düe vom IcU. temo. 
Lerne, limon nehmen ein sta$nmwart lim in anspruck; ein sei- 
che$ mit der bed. glied getcährt die ags. und altnard. Sprache: 
Steuer und deichsei cds glied oder gelenk des Schiffes und Mfogm 
aufgefaßt wäre pcuisend genug und jeder zweifd würde sthm- 
den, wenn das ramaH. wart eine spur jener gru$$dbedeutung zu 
erkennen gäbe. Mlat. limo im Vocab. opt. p, 30^, wo es eher 
den nagel an der nahe bedeutet. Das waUon. limon boHkenisi 
wohl von limen schwelle. 

Levantar sp. pg. aufhebeti; partieipialverbum co» le- 
vare levans. 

Leve pg. lunge (nur im plur. übliehj, d^enso ott- «mrf 
neupr. leu, chw. iev; pr, levada gelünge: von levis, weü sie 
wegen ihrer schwammichien beschaffenheit leichter ist als andre 
eingeiceide. daher auch sp, livianos (pl,)f engl, lights. 

Lexos sp. adverbium für lat, lange, auch adjecHv in den 
pluralfarmen lexos, lexas; nicht von longus, es erklärt sich 
ohne zwang aus laxus weit. Die alte spräche brauchte noch 
luene = longe, im Canc. de Baena findet sich selbst lengos, 
das für luengos stehen muß. 

Linde sp. altpg. (m. f.), neupg. linda gränjge, van limes 
liniitis, pr. iimit ff. ; vb. iindar sp. pg. angräneen, von ümi- 
tare; pr, Iindar schwelle, von limitaris. DcJnn auch das fmi 
letzterem gleichbed, sp. lintel und dintel. 

Lirondo s^h rein, unvermischt. 

Lisiar sp. verstümmeln, cot. lesiar, p^. lesar; partieipial- 
verbum von laedere laesus; altsp. lision = lat. laesio. 

LIanten ,<?;>. ein kraut, wegerich; von plantago, it, 
piantaggine. 

Lleco sp. adj, noch nie angebaut; unbekannter herkunft, 

Llegar 5p., chegar pg. l) nähern, 2) intrans. ankomr 
men, datier sicil. ghicari, das Pasqualino vom gr. xix^w her- 
leitet. Von plicare biegen, wohin biegen d. i. nähern, eine aud^ 
dem it. piegare vergönnte bedeutung: come 11 veuto a noi gli 
piega = sp. llega Inf, 5, 79, Die äymclogie ist unjgweifdhaft. 
da im altspan. die form plegar für llegar vorkommt: los coni- 
panneros plegaron a Guiraldo (kamen an bei G.) Bc. Mü, 194, 
vgl. Apol. 91, wo plegar vereinigen bedeutet. Vielleicht aber 
gieng diese bedeutung erst von dem zsgs. allegar, achegar, lai. 
applicare (anfügen, wohin neigen) auf das einfache wort über. 
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Man leite es also nicht von ligare binden, verbinden, wie lockend 
auch das gleickbed. it. giugnere, von jüngere, dasteht; noch 
von legare senden, da lat. 1 im port. nie als ch auftritt. Atich 
die altsp. Schreibung legar beweist nicht für ligare, man drückte 
anlautendes II gewöhnlich durch einfaches 1 aus. 

Llosa sp. geschlossener kämpf platz, pg. chousa kleiner 
eingehegter platz; vom lat. part. clausa (it. chiusa^. 

Loba ^. pg. ermeUoser leibrock der priester ; vom fr. 
Taube chorhemd. 

Löbrego sp. pg. traurig, dunkel; umgestellt aus lugu- 
bris, ü. lugübre. 

Logro sp. pg. gewinn, besitz, auch pr. logre, ?;6. lograr; 
von lucrum, lucrari. Zsgs. mU malo sp. raalogro, p^. mal- 
logro schlechter erfolg, vb. malograr, mallograr vereiteln. 

Lomo sp.. awcA pr. lom, der untere theil des rückens, 
kreuz, dsgl. loma bergrücken; von lumbus mit bekanntem aus- 
falle des b nach m, it. aber lombo. 

LoDganiza sp, eine art wurste; vom lat. longäno mast- 
dorm, bei Coelius Aurel.^ vgl. longabo in der bed. umrst bei 
Apicius. Mit unrecht also leiten es Covarruvias und Cabrera 
aus lucanica. 

Loro sp., louro pg. gelb, goldgelb (von der reifen sacU), 
auch bräunlich. Von luridus blaß, gelblidi, meint Nunes de 
Liäo cap. 7. Dieses hat seinen ausdruck im sp. pg. lerdo ge- 
funden. Der port. diphthong ou — sp. o des gegenwärtigen 
Wortes weist auf lat. aureus, welchem der artikel lo vorgesetzt 
sein müßte, was bei einem adjectiv fast ohne beispiel ist. Von 
aureolos, mit Versetzung des 1 wäre noch kühner. Vgl, lazzo /. 

Loura pg. kaninchenhöhle; wird von laurex (junges ka- 
ninchen) hergeleitet, womit sich allerdings auch eine noch vor- 
handene zweite form lousa (s aus g in lauricem) wohl verträgt, 

Loza sp. irdenes geschirr; von luteus, woher auch churw. 
com. lozza, romagn. lozz leiten, schlämm u. dgl. 

Lozano sp., louzäo pg. fröhlich, munter, zierlich; erin- 
nert an goih. laus, ahd. lös leer, leicht, anmuthig, lieblich (pg. 
ou = goth. au/ Das picard, und waUon. bieten auch das 
einfache loss mit der bed. spaßhaft, muthwillig; dsgl. scheint 
im lomb (bresc.) lösitä eitdkeit das deutsche lös durchzuklingen 
(Rosa, nach aridem lözita). 

Lua altsp., lugavcrf., besser pgAxiSdk handschuh; offenbar 
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vom gath. löfa (m.), altn. lofi flache hand, ags. gl6fa (m,), engl, 
glove handsckuh. 

Lucillo sp, steinernes grab, altsp. auch locilo, ol^r. lu- 
seaa; von locellus käskhen, loculus sarg, im mlatein. 

Lttgar sp. pg., vrU. logar, ort; an die steile des 0um 
adverbium gewordenen lu^o (locus) getreten; von localis, das 
Suffix al mi^ ar vertauscht, wie oft auf diesem gebiete, wobei 
jedoch das gememrom. local nicht aufgegd>en ward. 



M. 



Macho sp, pg, mann, männlic/t. Es ist vergliche mühe, 
dieses wort aus mascolus su ziehen, da s vor c nicht austritt: 
aUspan. sagte man masclo (vgl. inesclar und ohne ausfaU des 
vocais discolo, moscolo m. a.), ja das alte maslo Bc., SPart. 
und muslo Beigen, dafi eher c als s in dieser Verbindung schwin- 
de. Mit macho beseichnet der Spanier einen hammer, daher 
machar, macbacar, machucar stampfen, macbado (für machar- 
(lo?; hoUaxt, machete kurser breiter sähet. Für das wort in 
dieser aweiten bedeutung läfit sich jede^aUs ein befriedigendes 
etymon aufgeigen: wie sacho a$€s sarculum, d>enso entstoiül mit 
unterdrücktem r macho aus marculus, dessen primitiv marcus 
'mMeus mqjor' bei Isidorus vorkommt, aUit. marco PPS. //, 17. 
In der ersteren bed. mann wird tümIio dasseibe wort sein: auch 
it. marcone ehemann (bei Veneroni) scheint aus marcus abge- 
leitet. Das vb. marclar hämmern besitJä die churw. mundart. 

ühcl pg. geschmeidig; nach Sousa vom arab. masfh 
*w». fVegt. IT, 177*. 

Madera und madero sp., madeira pg. jrimmerhoU; von 
matena, materies mii gl. bed. 

Madrugar sp. pg. früh aufstehn, aJtsp. madurgar; s. 
V' a. maturicare, von maturus seitig. 

Maiz sp. türkisches körn; americanisches wort, aus Haiti. 

Maja da sp., malhada i?^. schafstall, auch herberge; lei- 
naguST "^ ™*«*"* ^^^ (magaliata magUata). Vgl. unten 

Majo 5p. zierlich, geputst, daher wohl cot. maco. 
a*sin sp., malsimi>(7. angt^>er, aufhetaer, malsinar an- 



Digitized by VjOOQiC 



U. b. MALVAR—MANSER. 151 

geben, verleumden u. dgl. Ijetzteres soll atis male signare ent- 
standen sein: da jedoch die namen handelnder personen nicht, 
oder wenigstens überaus selten, ohne sufßx aus verbis ahgelei" 
iet werden (s, vorrede), so ist m bedenken, ob malsin nickt aus 
mal-vecino (böser nachbar) gebildet sein könne, um so mehr, 
da auch die Hol. und citfr, spräche eine ßss. malvicino, mal- 
voisin besitzen. 

Malvar aitsp. böse machen, nsp. malvado, pr. malvatfto«- 
haft, malvadesa bosheit. Malvar ist ohne zweifei euscmmenge- 
schmolzen aus maMevar (vgl. malograr für mal-lograr> und 
bedeutet also eigentl übel erziehen, übel anleiten. 

Mamparar altsp. altpg. schützen; von manu pararemi^ 
der hand bewahren, s, parare /. Zsgs. altsp. desmamparar s. 
V. a, desamparar. 

Mancebo sp., pr. altfr. mancip, massip ^tm^er bursche^ 
fem. manceba, roancipa ; vom lat. mancipium eigenthum, sUoioe, 
so daß also masculin und feminin aus einem netUrum moviert 
lüurden, wie z. b. altn. thyr (m.) servus aus thy (n.) manci- 
pium, s. Grimm III, 332 note. Das mc^sc. mancipius L. Sal. 
tu. 82, und im späteren mlaiein. 

Mandil sp. pg. schürze, auch pf erdedecke, pr. mandil^- 
lertuch Flam., Am. Vid.; vom arab. mandil tuch zum (Zwi- 
schen, dies vom byzant. ^lavd-i^kiov, entlehnt vom lat. mantile 
(Dozy Gloss.) 

Mandria sp. (f.) feige memme; nach Larramendi ck» 
bask. emandrea schwaches weib, vgl. pg. mandriao ein haus- 
kleid der weiber. 

Mangla altsp., mangvA pg.mehlthau; entstellt ati^melli- 
gera honigthau? 

Mangual ^., mdiXigoaX pg. streitkolben, dreschflegel; von 
manualis uhus mit beiden händen geführt wird; s. über das 
emgeschobene g menovare /. 

Manir sp. das fleisch mürbe werden lassen, ehe man es 
genießt; von manere bleiben, warten, daher warten lassen, lie- 
gen lassen (Covarruvias). 

Manojo sp., manolbo, molho pg. handvoll; von manu- 
pulus ßr manipulus, it. manipolo ff. 

Manser sp. Und einer öffentlichen dime, schon bei Se- 
dulius; vom rabbinischen maraser Buxtorf p. 1184. Näheres 
bei Ducange v. manzer. 
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M a n t e ca sp,, pg. manteiga, cot. mantega buiter, schmäh, 
daher wohl erst neap. manteca buUer von Schafmilch, sicä. fet- 
ter theü des käses, Hol. pommc^de. Butyrum fehlt dem Süd- 
westen, nur butirada huUerweck kennt S. Rosa, manteiga fitulet 
sich schon in einer Urkunde vom j. 1200 Eludd, L 308. Die- 
ses wichtige dem Araber sowohl wie dem Basken unbekannte 
wort (letjäerer sagt burra oder guria^ darf nicht ohne den rer- 
such einer deuiung dastehen. Die Araber bedienten sieh der 
schlauche eur bereitung der butter, für welche butterscUaud^ 
sie mehrere ausdrücke haben (kerhkh, na*hi u. s. w.) Dieser 
gebrauch läßt sich auch bei den Spcmiem voraussetzen. Hiefi 
ihnen der dcusu bestimmte schlauch etwa mantica (mit verscho- 
benem accent mant^ca^, so konnte das, worin die butter eube- 
reitet ward, der butter selbst den namen geben, wie in der sicü. 
mundart forma den in einer form bereiteten käse bedeutet. 
Man erwäge und sehe sich weiter um. 

Manzana sp., alt mazana Alx., Cal. e D., pg. mazaa 
apfel; lat. nialum Matianuro nach einer person benannte sorie 
äpfel; s. auch Isidor. 17, 7, 3. 

Mana sp., manha pg., maina bask. fertigkeit, arglist. 
Soll aus manus entsprungen sein, aber tcie? Es konnte sich 
vielmehr ganz regelrecht bilden aus lat. machina inach'oa list, 
kunstgriff. Daher wohl auch das unerklärliche it. magnano 
(cat. manyä, fr. mdartl. magnan, inagnier, woMon. sogar inig- 
non) Schlosser, eigentl. artifex. Aber anderes Ursprunges ist 
doch wohl das it. manna, sp. mana bündeljs. b. flachs, reiser, 
vb. it. ammannare, ammannire in büschel theilen, überhaupt 
zusammentragen, ordnen, an das gad. mam handvoU (plur. 
maim^ erinnernd, womit schon P. Monti das com. man zu- 
sammensteUt. 

Maravedi sp. pg., pr. marabotin, eine spanische münze; 
vom arab. völkemamen moräbfün (Sousa u. a.), s. auch Sar- 
miento, Obras postumas p. 131, und S. Rosa s. v. maravidil. 

^^Tchitosp.welk, doAer marchitar welk machen; muth- 
maßlich diminutivform eines verlorenen adj. marcho, entspre- 
chend dem it. marcio, pr. marcit, -ida, von marcidus. Eifie 
^andre deutung scheint das sufflx it nicht zu gestatten. Das 
port. wort ist raurcho, s. unten. 

Marfil 5p. (auch franz.), marfim pg. elfenbein; wird 
hergeleUet aus einer Verbindung der arab. Wörter n&b zahn, fU 



Digitized by VjOOQiC 



H. b. MARIPOSA— MARRON. 163 

elephant, woraus aber das romanische wort nicht wohl ent^tc- 
/len konnte, s. das nähere bei Engdmann-Doey p. 302, Das 
älteste Beispiel dieses wortes findet sich im span, mittellatein 
(aer, 930), worin es al-mafil lautet DC\ 

Mariposa sp. pg, cat., sard. maniposa Schmetterling, 
Die von Mahn p. 9 gegebene erklärung dieses wortes aus mar 
j posa meer und ruhe = bewegung und ruhe ist schön, leidet 
aber daran, daß meer und ruhe keine gegensätze sind und das 
bild überhaupt für das flattern des Schmetterlings zu erhöhen 
ist. Der Portugiese besitzt für das wenig übliche dem span. 
entnommene mariposa ein gleichfalls mit posa gebildetes wort 
pousa-lousa. Dieses gestattet eine (vielleicht zu gewagte) deu- 
tung: es ist ^ pous' & lousa d. i. 'setz dich auf den grab- 
stein, in beziehung auf die sitte, Schmetterlinge als Sinnbilder 
der sede auf grabsteinen abzubilden. 

Marrano sp. (daher das gleichlaut. ital. wort) verflucht, 
verbannty ursprimgl. getaufter Jude von verdächtiger bekehrung 
(anders 8. Rosa s. v.) ^ach einigen vom hebr. inarah sich 
auflehnen, nach Covarruvias vom sp. vh. marrar fehlschlagen, 
abirren, doch pflegt sich das suffix ano nicht mit verbis zu ver- 
binden. Das fem. marraua wird auch auf die sau angewandt, 
das im sinne der Juden verfluchte thier? 

Marras sp. cot. adverb für lat. olim; ist das arab. 
marrah semel Gol. 2209. 

Marron sp. (bei Cabrera, der msDou schreibt), cat. marrä 
Widder, gleichbed. occit. marra und mar-mouton, bask. marroa ; 
vb. pg. marrar mit den hörnern stoßen (von bocken gebraucht). 
Lateinischer, nicht etwa iberischer herkunß, von mas maris : 
Isidorus 12, 1, 11 nämlich bemerkt, daß der undder oder bock 
in Spanien mas (männchen) genannt werde: apud nos in gre- 
gibus mares dicuntur; grex ober ist ihm nur die schaf- oder 
ziegenherde s. 12, 1, 8. Auch der Sarde nennt den undder mascu 
(masculus). Der nämlichen herkunft ist auch sp. pg. marra 
hammer, vgl. die berührung dieses begriff es mit 'mann oben 
unter macho. Für marron ist der übliche span. ausdrud* 
morueco, muthmaßlich abgeändert aus marueco, um es vom 
geograph. namen Mamiecos zu scheiden — oder sollte, da das 
veraÜete munieco auch mauerbrecher heißt, dies die Urbedeutung 
gewesen und das wort am murus abgdeitet sein? allein das 
Suffix würde diesen sinn nicht ausdrücken können. 
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Mastranto, inastranzo sp. eine pflanse, wäde mmue; 
(h$rch Versetzung enistdU ans mentastrum, iti mentastro. 

Mala j$p. 1) gesträuehy gebäschy baumstücky 2) sirauek, 
husch, Staude; pg. inata, mato nur in ersterer bed. Bereits 
in einer Urkunde aus Spanien vom j. 876 .mata, nach Ducange 
ein ackermafi, vgl. aber ipsum forest vel ipsam matam, quae 
(licitur Silva S. Itoniani, also wohl gebüseh. Vidleiehi ein goik 
wort, von niaitan {^hauen, bair. maifs Sehmdier II, 627 oi- 
getriebener plais im walde (wo busehwerk entsteht), mhd. imz 
Wb. II 132. 

Matar sp. pg. pr. schlackten, tödten, audosd^en; vw 
mactarc. Zsgs. rematar enden, remate endelf 

Matiz sp. (m.) Schattierung, abstufung der färben, vi. 
inatizar. Die bei Seckendorf bemerkte deuümg aus sp. roata 
(busehwerk) bestätigt sich durch das it. macchia \) buschweri, 
2) Schattierung. Man nahm also den cmsdruck von dem Über- 
gänge des helleren in dunkleres grün, wie dies eine mit gdmsch 
bewcwhsene anhohe darbietet. 

Matraca sp. pg., daher it. matracca, klapper; vomarab, 
mi'traqali hammer Freyt. III, 53*. 

Mayota sp. erdbeere; eigentl. maifrucht, von niajus; so 
auch mail. magiostra, ocdt. majoufo. 

Mazinorra sp. pg. unterirdischer kerker; vom arab. 
nia'tniorah keller u. s. w. Freyt. IIL 7V. 

Mear sp., pg. mijar; von Mxtyex^mUt einer m diesen spra- 
chen seltenen umbiegung in die 1. conjugatUm. S. Rom. gramm. 
I, 20. In späterem näatein meiare, meigai'e Dief. GÜss. M. 
germ. 354*. 

Mecer sp. schütteln, ein kind wiegen; von miscere mi- 
schen, umrühreti, pg. inexer, it. mescere. 

Media sp,, meia pg. strumpf; eigentl. uiedia calza kal- 
l)es beinkleid. 

Medrar .sp. pg. gedeihen; von meliorare, eigentl. für 
iiieldrar. Ähnlich ist die einschiAung des d vor r mU unter- 
drücktem h = j im pg, pindra aus pinhora. 

Megü sp„ lueigo pg. sanft, gefällig e. b. im umgangC' 
An gr. ftaixtyM^ ist nicht su denken. Man erinnert an engl- 
meek, dies ist aber = goth, muks, altn. miukr (Gh-mm /'. 
366), die einen zu dem roman. worte nicht passenden vceai 
haben. Die lösung liegt nahe: es ist vom gleickbed. mitificus. 
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oder besser, da die Sfusammensiehmg hart wäre, härter als in 
santiguar aus sanctificare s, U9äen, von mitigatus, welches be- 
ha$wleU ward wie cordatus in cuerdo. Zu mego paßt ein j^rov. 
adj. mec PO. 354, dessen bedeuiung aber unsicJier ist. 

Mella 5p. scharte, lacke. 

'iieUizo sp./fwiUing; t;o» geinellus, (7{«icA$amgemel1icius. 

Membrillo sp., besser pg, marmelo quUte, daher quit- 
tenmus; von melimelum ort süßer äpfd, eigenü. honigapfeh 
weil man die quitten mit hcnig kochte, wie später mit Jimcker. 
S. Ferrari s. v. roarmellada. 

Menear sp. pg. handhaben, rühren, geschäfte fuhren; 
scheint nicht von minare, it. menare, theils weü verba mit dem 
Suffixe ea denominativ sind, theils weil keine der andern spra- 
chen ein solches verbum besitzt: sondern von manus, also eine 
nebenform von manear. it. maneggiare, fr. manier, möglicher 
weise mit einmischung des altsp. roenar; wegen e für a vgl. 
pelear /«r palear. 

Merencorio !>(/. Com. Lus., menencoreo Ribeir. Brist, 
verdrießlich; entstellt aus melancolico. Eine sinnvollere ent- 
stdlung oder umdeutung von melancholia in mal-encolia ward 
oben unter encono berührt. 

Mergänsar sp. taucher, ein vogd; eerlegt sich leicht in 
die Wörter mergus anser. 

Merioo sp., meirinho pg. beeirksrichter; von majoriuus, 
s. Ducange, vgl. S. Rosa v. maiorino. 

Mesar sp., altsp. messar, fehlt catal., die haare aus- 
raufen; mit Cdbrera von metere messus: barbam forcipe metere, 
sagt Juvenal. 

M i el ga ^. einejrflanze, luseme, von medica, ebenso altsp. 
jalgar von judicare. 

Milagro sp., milagre j>^. wunder; umgestdlt aus mira- 
colum. 

M i 1 an und v i 1 a n o sp. woUe der distdblüthe ; von villus 
sötte. M aus anlautendem v auch in mimbre. 

Milgrana, mingrana altsp. granatapfel; nach seinen 
viden hörnern benannt. 

Milmandro sp. (bei Cabrera), meimendro pg. bUsen- 
kraut. Hanc (herbam> sagt Isidor 17, 9, 4 'vulgiis' milimin- 
drum dicit, propter quod alienationem mentis inducit. Unge- 
achtet dieses alten Zeugnisses ist der Ursprung des Wortes un- 
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bekannt: nne vermufhunff darüber sehe man Im Diefenbachy 
ihrig, europ. p. 260. Der Baske hat für diese pflanze einen gane 
vfTschiedenen namen, erabelarra. 

Mi mar sp. pg. hätscheln, lid>kosen, minio liebkoswng, 
mimoso verzärtelt; wohl vonminimm kleines wesen, kleiner lidy- 
ling, woher auch it. mimma püppchen und pg. nieiminho 
kinner finger. 

Mimbre und vimbre sp. bachweide; von viroen. 

Modorra sp. pg. tiefer betäubender schlaf , adj. modorro 
in einem solchen schlafe liegend, einfältig, dumm (daher sie. 
inudurru mit hieterer bed.). vb. modorrar betäid>en, auch d>st. 
modurria Stumpfheit, dummheU. Bask. modorra heißt der stumpf 
eines baumes, dem, feie Larramendi anmerkt, ein in dumpfem 
schloße liegender (modorro) wohl verglichen werden konnte Die 
sinnliehe bedeutung erhielt sich nur im dUpg. modorra häufe 
d. h. etwas rundes, stumpfes, s. S. Rosa. 

Mofa sp, pg. cat. Verhöhnung, vb. mofar; stimmt sumhd. 
mupfen den mund verziehen, spötteln Frisch I, 675^, Mhd. tcb. 
II, 274 = ndl. moppen, engl. mop. 

Mogo altpg. gränzstein, sp. mogote einzdn stehender 
herg; vom bask. muga gränze, oder ist dies vom sp. buegaV 
(bask. anlautcfid m oft ^ sp. h.) Mogotes spieße des hirsches 
leitet Ijarramendi dagegen vom bask. mocoa spüze. 

Mojon ^.. altpg. moiom SRos., sard. muUone gränz- 
stein, häufe: etwa von mutilus etwas abgestumpftes, abgerundetes? 

M 1 1 e r a sp, vorderhaupt, pg. molleira scheitel am kqpfe 
der Säuglinge; von mollis, weil diese steUe offen und weich «/. 

Monte roÄp., monteiro pg jäger, der im gdnrge schwarz- 
oder rothwild jagt : von mons. 

Morango sp. erdbeere. 

Morcon sp. blutwurst; vom bask. morcoa dicker dorm, 
nach Larramendi. 

Moron sp. hügd; woM vom bask. murua hügd, häufe, 
vb. morutu, nuimitu aufhäufen, woher auch nach Humboldt, 
Urbewohner Hisp. p. 48. 49, der alte städtename yLorm stam- 
men soll. 

Morondo sp. gesclhoren (von menschen) ; buchstabl.moh' 
renfnäßig, weil die Mohren das haupthaar abschnitten, über 
das Suffix ondo an Substantiven s. Rom, gramm. II, 352. 

Morro sp. überh. ein runder korper, kleiner runder fds 
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oder hiesel (pg. morro kleiner runder hügel, aus dem span,), 
dsgl. dicklippiges oder vorstehendes mavH, für welche bedeutung 
sich bask. muturra findet, vgl. auch oben moroo. Dahin pr. 
mor, morre, aitfr. mourre schnaube. 

Mostren CO, mostrenca sp. herrenloses gut; von inon- 
strare, weil der finder, um es ssu erwerben, es öffentlich aus- 
rufen und vorzeigen muffte. 

Mouco pg. harthörig; woher? 

Mozo sp.pg.jung, sbst. junge, bursche (hieraus it. mozzo, 
fr. mousse^ ; von mustus jung, frisch, mit Verwandlung des st 
in z, s. Sanches zu Berceo p. 527, daher auch subst. uiozo bei 
Buie = lat. mustum most. 

Muchacho sp. kleines kind, knabe; für mochacbo von 
mocho (s. mozzo L), eigentl. also ein kleiner stümmel, vgl. 
chicote endchen tau und junger mensch, in deutschen mundarten 
bQtzely eig. etwas kleines, abgestumpftes. 

Mucho sp., muito pg., much beam. viel; ronmultus, it. 
raolto u. s. f.; abgekürzt muy. 

Muesca sp. fuge, einschnitt; unbekannter herkunft. 

Mugre sp. (f.) fettiger schmutz auf den kleidem] doch 
wohl von mucor kahm, schimmd? 

Mugron sp. senker, pfropfreis. Man sucht es im ara- 
bischen, wiewohl das lat. mucro (spitze) ihm genügt: auch pua 
heiPt spitze und senker. Cot. mugrö stiel des obstes. 

Muladar sp., richtiger pg. muradal miststätte; nach 
Covarruvias so genannt, weü sie an der Stadtmauer angd>racht 
werden. 

Mulato sp. pg. adj., daher fr, mulätre von einem negcr 
tmd einer weißen oder von einem weißen und einer negerin 
erzeugt. Die grundbedeutung ist junges maulthier, denn das 
Suffix at drücht junges oder kleines aus, und so wird es auch 
im altspan. altport. (hier z. b. in einem gesetz v. j. 1538 s. 
S. Rosa) genommen. In der neuen weit übertrug man den namen 
des bastards von esel und pferd auf das aus zwei menschen- 
racen hervorgegangene kind: man nannte es maulthierchen, und 
diese benennung war um so passender, als sie zugleich die Ver- 
achtung 'ausdrückte, die man vor dem mischling empfand. 
Engdmann gibt eine andre, überraschende auslegung: mulato 
ist das airab. mowallad d. h. von einem arabischen vater und 
einer fremden mutter geboren (Freyt.IV, 504'); sie findet aber 
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dnrin ihre schwierigkeitj daß die entsprechende hedeuiung des 
Span, Wortes eine erst in neueren weiten hineingelegte ist. Entwe- 
der also blieb das arab. wort im spanischen Jahrhunderte lang 
unbeachtet^ oder es drang gar nicht ein und sein susarnmen" 
treffen mit dem span. worte ist zufällig. [Gegen diese deutung 
aus dem arabischen s, Doey Gloss. 384,^ 

M ul e ta sp. pg. (auch sicü, comask.) krikke, eigenÜ, maul- 
thier, vgl. bordone /. 

Munir .<?/?. einl<iden; von monere, 7>^. monir. 

M u r c h pg. schlaff, welk. Dies dem Spanier unbeJcannie 
adjectiv findet sich wieder in dem seltnen lat. murcidus träge, 
welches Augustinus Civ. Dei in einer stelle des Pomponius auf- 
bewahrt hat. Aus dem mhd. murc morsch, sumpfig Wb. II, 
274 ist es wenigstens nicht J^eretüeiten. 

M urci ego att«/)., neu murciegalo, pg. morcego /ledermaus; 
von mus caecns, mus caeculus blinde maus, weil sie bei tage 
blind zu sein scheint, indem sie erst abends ausfliegt. Cabrera 
findet den ausdruck schon bei Vegetius De art, vet., aber dessen 
raus caecus tvird für caecilia (blindscMeiche) genommen. 

Mürrio sp. schwermüthig, mijirvm schwere im kojyfe; von 
morus (/icu^oc) dumpf, dumm, nach Covarruvias u. a. Woher 
es auch sei, das it. mogio dumm, damisch scheint dasselbe 
wort, aus raurrio ward morjo mojo mogio. 

M u s c , amusco sp. dunkelbraun ; buchstäbl. moschusfarbig^ 
von rmiscus. 



N. 



N a d a sp. pg., occU. nado, pronomen für lat. nihü. Mom 
hat seinen Ursprung theils in der celt. negation na, theHs im 
altlat. ne hetta (s. ette U. a) gefunden. Es ist eine abkür- 
Bung aus res nada ßat. res uata), aUfr. riens n6e, wie it. nulla 
aus nulla cosa abgekürzt ist; wörtlich etwas geborenes, vorhan- 
denes, irgend etwas, in Verbindung mit non nichts. Dsgl. sp. 
nadie, oft nadi, für lat. nemo, gebildet aus nado d. h. alisp. 
onie nado (horao natus), wie altsp, essi aus esso, indem man 
mit der endung i die persönliche bedeutung des pronomens aus- 
drückte, also keineswegs, wie Movlau Dicc. etimol. p. 340 die 
Sache ansieht, eine uralte plurdlform auf i, die nachher zum 
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Singular herabgesunken sein tnüfite. Als adjectiv für lat, nuUus 
brauehi die gase, mundart nai, fem. nada. S. Rom. gramm. 
in, 404. 411. 414. Zsgs. ist sp. pg. uonada (f) kleinigkeü, 
wie lat. non-nihil. 

Naguela dUsp. hütte; von den einheimischen etymologen 
aus dem arabischen oder baskischen hergeleitet, ist handgreiflidi 
das lat. magalia, mit t ersetztem i roagailamaguela; anlautend 
n aus m ist bekannt. 

Xaipe sp. pg. (m.) Spielkarte^ it. naibi (pl. m.), letzteres 
zuerst erwähnt 1393, s. über seine bedeutung Mahns gelehrte 
erörterungen. Ein juego de naypes wird beschrieben in einem 
spanischen cancionero aus der ersten halfte des 15. jh. bei Ferd. 
Weif zu Ticknor p. 41 (besonderer abdruck). Nach einer span. 
sage stammt das wort von der darauf gezeichneten chiffre N. 
P., Nicoiao Pepin, dem namen des erfinders; nach andern aus 
dem arabischen^ worin allerdings ein wort nä'ib (mit der bed. 
Stellvertreter) vorkommt. Indessen haben Merlins Untersuchungen 
in der Revue archeologique 1859 p. 193. 280. 747 den orien- 
talischen Ursprung der Spielkarten hinlänglich widerlegt und 
deren erfindung in Italien sicher- gestdU, s. ßngdmann p. 88. 
Baß naibi keinen ital. klang hat, ist leicht zu bemerken, das 
etymon wird sich nicht so leicht darbieten. 

Narria sp. schleife, schlitten; vom bask. narra dass. 
(Larramendi). 

Nata sp. pg. cat. rahm; von natare, sp. nadar, also das 
schwimmende, wie Plinius sagt H. N. 28, 9: ibi quod super- 
natat, butyrum est. Die richtige bildung wäre mit d gewesen; 
nata rechtfertigt sich aber als scheideform von nada nichts. 
Dasselbe wort ist wohl neap. natta schäum, also zu trennen 
von lomb. natta V s. mattone /. 

Nava sp. j>5r. ebene; gleichbed. bask. nava, nach Hum- 
boldt, Urbew. Ilisp. p. 15, ein ächten wort dieser spräche, wo- 
her der name Nav-arra. 

Xavaja sp., navalha pg. schermesser; von novacula. 

Navio sp. pg. großes schiff] von navigiuni, pr. navigi, 
navei. In der span. Zigeunersprache bedeutet es körper und 
ist nach einigen ein anderes wort, das goth. naus todter körper 
(pl. naveis^, wcts sich nur mit der betonung nivio vertragen 
würde; die bed. körper kann aber aus der bed. schiff abgeleitet 
sein, man vgl. it. cassero gerippe des schiffes und hohler leib. 



Digitized by VjOOQiC 



160 H. b. NKMA-ORONDADO. 

Nenia sp. sieget des briefes; vom gr. vrj^ia faden, weä 
man die briefe früher mit eitlem faden umwand, warcmf das 
Siegel gesetzt ward, 

Xenion sp. zeiger der Sonnenuhr; von gnomon. 

Xenhures pg, ortsadverb für lat. nusquam; von necubi 
wie nenhum von nee udus. Vgh oben algures. 

Xervio sp., cot. nirvi, pr. nervi nerv, sehne, sp. nervioso. 
cat. nirvios, pr. nervios nervig; von nervium (ravgiov) bei Foito 
und Petronius, nicht von nervus. 

Nesga sp. pg. keil oder ewiclel im ileide (eingesetsfer 
dreieckiger läppen); nach einigen von nexus, annexus. 

X i n g u e m pg. pronomen für lat. nemo ; von nee quem, 
n für ne Rom. gramm. L 246. 

Xombre sp. name, altsp. nomne; von nomen. 

Xövio sp., pg. noivo, cat. pr. novi neuvermählter, fem. 
novia, noiva ; voti novus, nova ( nova nupta), nicht etwa tw» 
rb. nubere. Dahtr auch sbst. pr. novias, ndat. nobiae hocheit 
nur im plurai üblich tWLch dem muster von nuptiae. 



0. 



Olla sp. fleischtopf daher fr. oille; vom lat. olla, jw- 
ola/f., dem^näch^t ein gericht von verschiedenen fleischsorten md 
zwiebeln und Knoblauch, eigentl. olla podrida genannt (ßr 
pudrida inorsch, mürbe nadi Covarruvias), fr. pot-pourri. 

Oqueruela sp, knoten, der sidk beim nähen im faden 
bildet; vom bask. oquertzea sich verdrehen (Larramendi). 

Ordenar sp., ordenhar pg. melken; zu utUerschädm 
von ordenar anordnen. Man hat' darin das gr. oqo^ (melken) 
rermuthet; es ist dies aber einer der falle, worin die vergUi- 
chung der mundarten gute dietiste thut. Melken tteifit limous. 
odzustd = fr. ajuster in Ordnung bringen, woraus denn her- 
vorleuchtet, daß ordenar identisch ist mit ordenar, sich aber 
durch paronomasic davon lossagte. Ordenar una vaca kei^ 
also buchstäblich eine knh in Ordnung bringet^, damit sie vof^ 
neuem mildh ansetzen könne. Ein afulrer ausdruck ßr mdlrn 
i^t altpg. enxugar trocken macJ^en, S. Rosa, 

Orondado sp. wellenförmig; von undulatus ondorado 
mit sübenversetzung? Oder für ol-ondado (sp. ola welle)? 
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Orvalbo pg. thau; nach den einheimischen etymologen 
von rorale, pl, roralia, was der bucJistabe schwerlich gestattet. 
Dasselbe wort ist das gallic. astur, orbayo kalter Staubregen. 

Oso sp. bär; für orso von ursus, ccU. os, pg. urso. 

Ostugo sp. 1) spur, 2) mnkel, versteck; nach Larra- 
mendi wegen letzterer bed. vom bask. ostuquia etwas gestohlenes. 

Otar aZ/5p., otear aU- undneusp. von einer anhöhe herab 
beobachten, fehlt port. und catal. Die angegebene bedeutung 
Vit indessen nicht die ursprüngliche und könnte sogar durch 
änmisckung von otero, welches auch Covarruvias mit otear in 
Verbindung bringt, veranlaßt worden sein. Vielmehr heifit es 
bei den Alten schlechthin 'ansehen, betrachten, e. b. quando 61 
habia grant pesar 6 oteaba k Helbed cet. Cal. e D. p. 6l\ wo 
von einer anhöhe keine rede ist. Spanische etymologen leiten 
es von ontofiai^ st(Ut dessen aber nur oaoo^ai üblich war. 
Besser berechtigt ist lat. optare wünschen, wählen: wie nahe 
aber dem wählen das sehen liegt, bezeugt, wenn man ein beispiel 
verlangt, das pr. cbausir oder das mhd. kiesen. 

Otero sp., outeiro jpgr. hügel; in Urkunden des 9. und 
10. jh. oterum, auterum u. dgl., von altus, buchstäblich das 
lat. altariam erhöhung, aufsate, vgl. das itcd. adj. altiero. 

Oxald sp., pg. oxalä partikel für lat. lUinam; gleichbed. 
arab. enschä allah (en wenn, schä wollte, allah goit): n fiel 
aus und e ward, um ihm die bedeutung eines ausrufs zu geben, 
in abgeändert. Ins Ccdoianische ist diese partikel nicht ein- 
gedrungen. 



p. 



Padajpgr. ein kleines brot; syncopiert aus panada, dalier 
padeiro bäcker = sp. panadero. 

Pairar jp^. aushalten z. b. stürm, drangsdle, (intrans.) 
sich bedenken, unentschlossen sein, temporisieren, als Schiffer- 
ausdruck (auch span.) lavieren, beilegen. Ist es abgeändert 
aus parar aufhalten, sich aufhalten? einige port. Wörter geben 
ai für a, so plaina, mainel, esfaimar; auch kann reparar in 
aUen bedeutungen (herstellen^ überlegen, sich bedenken) mit re- 
pairar vertauscht werden. Doch ist mit Larramendi noch eine 
andre quelle zu erwägen, die dem buchstaben und dem begriffe 
II. 3. 11 
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sehr wofd genügt, bask. pairatu leiden: man leidä drangsaky 
indem man sie ausholt, ihnen understand entgegensäei, fmm 
verhält sich leidend, wenn man nicht zum handeln gdangt^ 
wenn man temparisiert oder mit dem schiffe nicht vorwärts 
kommt. Das wort scfieint auch in Oberitalien heimisch: comask, 
pairä, piem, pairö, apaire, gen. apajä, altmail. apairar Äm- 
ves. Laud, V, Mar. v, 419 muße haben, eigentl, utUhäiig sein, 
nicht handeln, 

Paladiuo sp. altpg. öffentlich, offenbar, deutlich, aUsp. 
espaladinar erklären, auseinandersetzen FJ. LcU. palam liegt 
mit seiner bedeutung nahe get%ug, doch ist die art der ahUHumg 
ohne beispiel Ital. paladino offen, redlich, bei Citdlo v, ÄlcamOy 
PPS, I, IS: amoti di core paladino. 

Paleto sp, damhirsch, Cervus palmatus hirsch mit fla- 
chem handähnlichem gewei/i kommt bei d^n Alten vor: hieraus 
nach Cdbrera das span, wort, dessen form aber doch durd 
paleta = lat, pala bestimmt worden sein muß, da das getceih 
des thieres eben so wohl sclhaufclartig genannt werden kann. 

rantorrilla sp,, fdJitunlheipg.wade; eigentl, bäuchlein, 
durch eine ungewöhnliche freiheit für pantig-orra von pant-cx. 
Genauer drückt ^ich der Catalane at4S, der diesen theil venirell 
de la caraa bauch des beines nennt, lat. venter cruris, gr, 
yaaTQO'ytvijf.uov, churw. schlechtweg vantrigl. 

Pardiez span. interjectiofi, dem aUfr. par diex = nfr, 

par dien nachgesprochen, altsp. aber auch hcUbfr. par dios Conq, 

Ultr.; vgl. mhd, ohteiz aus cdtfr, oh diex, dessen x gleuhfaüs 

mit z ausgedrückt ward. Nur als ein beispiel entlehnter inter- 

jectionen durfte das span, wort hier eine stelle finden. 

Pardo sp. pg, grau, dunkel. Von lat. puUus, meifti 
Cabrera, allein so nachgiebig sind die sprachgesetee nicht. Es 
ist von pallidus js^sge. paldus pardus (une escai-pelo von scal- 
pellum, surco von sulcus^: bleich ist schmuteigweiß und gdä 
in dunkle färbe über, vgl. ahd. bleib pdUidus, ags. bl4c paUi- 
dus, niger, gr. nilkog fuscus, canus, ebenso TtoJUog u. dgl. «. 
Von pardo ist pardal Sperling, grauer vogel, une churw. gri- 
schun von grisch grau. 

Parias sp., päreas pg. (f.) tribut eines fürsten oder Staa- 
tes; ist plur. num. und buchstäblich das IcU. paria (von par^ 
erwiederung, Zahlung, vgl. par pari respondere s. v. a. pariare 
bejsahlen, in span. Urkunden tribut zahlen. 
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Parra sp, pg. ccU. rebengeländer , parrar die /zweige 
ausbreiten. Für die bekannte herleitung am pergula bieten sich 
keine analogen falle. 

Pasa sp,, passa pg. getrocknete Weintraube; uva passa. 

Patata und batata sp. pg. erdapfd; american, wort, $. 
Aldrete fol. 26"". 

Pateca j}jf. Wassermelone; vom arah. bftlchah Gol.286^ 
pg. auch albudieca, cat. albudeca genanrU. Derselben Herkunft 
ist femer sp. pg. badea gleichbed. 

Pätio sp. pg., cot. neupr. päti hof am hause, in letzte- 
rer spräche auch vorhatte, hausflur (cdtpr. pati übersetet Ray- 
nouard mit pays). Nach Sousa u. a. ein africanisches wort, 
pathaton. ^ 

Patraria sp., patranha pg. fabelhafte ereählung zur Un- 
terhaltung, mährchen; /Srpatarrana vom gleichbed. cat.füt^vreLf 
dies wohl von pata gans (gänsegeschichte). Ruiz schreibt 
pastrana. 

P Axaro sp., pg. passaro, wal. pas^re vogel; von passer 
Sperling. Die unlai. endung ar berührt schon der Appendix 
ad Probum: passer, non passar. So auch anser, non ansar, 
sp. ansar; camera, non cammara, sp. camara. 

Pechina sp. ort muscheln; voti pecten dass. 

Pecho, pecha 5p., ^gr. peito, peita vertragsmäßige abgäbe, 
zins, pechar, peitar abgäbe zahlen; von pactum, wie auch das 
deutsche padit. 

Pedazo sp. pg. stück; von pittacium stück papier, läpp- 
chen, nüat. pitaciuin. Auch andre mundarten kennen es: pr. 
pedds flickwort, occ, petas läppen, vb. pr. petazar flicken GProv. 
32, fr. rapetasser. 

Pejo pg.hvndeniis, auch beschämung^ pejar hindern, pe- 
jada schwanger (ebenso sp. embarazada gehindert und schwan- 
ger); von pedica fessd, denn man darf wohl annehmen, dafi, 
wie de im Span, (raege von med'cus), soauchim port. zu j wer- 
den kann. Das veränderte genus in pejo unrd auffallen, aber 
auch fr. pi^ge schlinge, handgreiflich von pedica, ist mascfdin. 

Pelear sp., pelejar pg., peleiar pr. streiten, pelea ff. 
streit. Vielleicht eine griech. reliquie, von rraXaiaiv kämpfen, 
wenn nicht vom lat. palus übungspfM der Soldaten, vgl. aitfr. 
paleter Scharmützeln. 

Pella sp., pelia j)^. baU, knäuel; von pUa, welches die 
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sehwestersprachen nicht anerkennen. Aber sp. pila, p^. pilba 
(nebst fr. pile^ häufe aufgestapelter dinge erJdärt siekbwMob' 
Uch besser aus pila pfeiler. 

Pelle ja sp. öffentliche dime; leitet Cavarruüias tm pel- 
licula feil (also Schimpfwort) mü berufung auf scorturo, das 
beide bedeutungen einigt, wogegen Cabrera sich an pellex hali, 
woraus man gleichfalls ein dimin. pellicula formen honnU. Da 
aber das dimin. von pellis ein vorhandenes lat. wort ist wnd 
keine roman. sprad*e pellex kennte so verdient die erstere her- 
leUung den voreug. 

Pellizcar sp. kneipen, auch pecilgar; nach Covarrwias 
von pellis haut, freilich mü dem seltnen sufßx izcar, aberattcb 
aUfr. pelicer, offenbar von pellis (vgl. peli(on), bedeutet eupfe»^ 
rupfen Ruteb. I, 15. Die port. form ist bellizcar. 

Pelmazo sp. schwerfällig, sbst. platt gedrückte masse; 
nach den span. äymologen vom gr. ycik^ta fufisohle, gleieksam 
damit platt getreten. Läßt man das etyman su^ so fafit man 
das adj. besser auf als breitfUfiig, schwer außretend, wie fr. 
pataud schwerfällig, van patte. 

Pen ca 5p. p^. co^. stacheliges blatt, auch peitsche; cdti- 
sches wort, kymr. pinc (pingc) Schößling, spitze, auch engl, piak, 
vgl. nilat. pinca, pincus Dief. Gloss. lat. germ. 

Perol sp. pfanne, jpr.pairol; t;onpatina, abgeleitet ^^\\^' 
ol patnol patrol, endlich pairol mit bekannter auflösung des l 
Dem bask. perolea (etwas wärmendes), worauf LarramendiW' 
weist, widerspricht der prav. diphthong. 

Perro sp. hund(ids adj. halsstarrig), daher saird. perru. 
AUspan. ist can Miemlieh üblich, wie auch noch jetet in Aä»- 
rien und Gallicien, man sehe es e. b. Cot. e D. p. 57^, D. J- 
Man. ed. G. p. 24SK In Portugal ist cio der eigentliche aus- 
druck, perro weit weniger gebräuchlich. Letsieres ist noch ms 
der sahlreichen probleme romanischer etymologie. VidleieU 
führt der canis petrunculus der L. Burg, oder der canis pe- 
tronius (s. Ducange und Diefenbachs Orig. europ. 332) auf die 
spur. Man merke dcutu das cot. gos peter eine kleinere ort 
künde, sp. gozque, worin peter das sp. perro bedeuten muP^ 
Man kann nicht umhin, hierbei noch einiger anderer trieileiiAf 
unverwandter roman. Wörter eu gedenken, wie des bürg. p6tra 
grober bauer (Mignard 116) und des wal. p^trunchiös bäurisch, 
welches leUtere auf peatr^ = petra (stein) eurückgeiien ffmA* 



Digitized by VjOOQiC 



IL b. PE8CÜEZ0-PINTACILG0. 166 

Auch in Piemont JcamnU perro vor^ bedeutet aber hier eine art 
kaninchen. 

Pescuezo sp.y pesco<;o pg. nacken, genick, auch hals; 
ssgs. aus post (s, unten pestorejo^ und cuezo kübel (s. cocca 
L)i also hinterhühel, ein grober ausdruck ßr hinterkopf, man 
Ä«Äe testa /. Diese ansprechende etymologie gehört Menage, s. 
Orig. üail. v, coccare. 

Pestillo sp.y pesteil cot, riegel an einem schloß. Aus 
pessulus konnte mit vertauschung des diminutivsufßxes leicht 
pesiUo werden, pestillo kann sich nur aus pes-it-illo erklären, 
gdnldet wie cabr-it-illo, eine form, welche die spräche vielleicht 
zur Unterscheidung von pesillo (kleine wage) ergriff, 

Pestorejo nacken; buchstäbl, was hinter dem ohr ist, 
von post (puest pest) und oreja. 

P es Ufa ^. Uaue der thiere, pedis ungula. 
Petaca sp. reisdcoffer; aus dem mexican, petlacalli 
(Cabrera). 

Petate sp. binsenmatte; aus dem mexican. petlatl (der- 
sdbe). 

P e 1 ^. brusthamisch; vom glächbed. it. petto, lat. pectus. 
Piara sp. herde; von pecuaria (Cabrera). 
Pierua sp., perna pg. bein; von perna bein von der 
hüfte bis zum fuße, nur bei JEnnius, sonst keule, schinken. Da- 
her auch perno, pernio, pemil. 

PihneXdL sp. fußscheUen; dimin. von pedica nach den 
einheimischen etymologen. Die ssusammenziehung wäre hart: 
besser, nebst piola (vgl. vihuela viola^, unmittelbar von pes 
pedis, une auch pi-ojo von ped-iculus, d. h, pi aus ped. 

Pimpollo sp. Schößling, knospe, pg. pimpolho Schößling 
am weinstock; für pampinollo, dimin. von pampanus, vgl. den- 
sähen vocalwechsel in pimpinella und pampinella /. 

P in pg.nagel, zweck; muthmaßlich (wie fviego, s. unten) 
aus einer der nord. sprachen^ dem Spanier unbekannt: ndl. 
engl. kymr. pin, gael. pinne, altn. pinni, hd. pinne u. dgl. 

V\no pg. höhepunct, p6r a pino grade aufrichten; soU 
von ptnus (fichte) herkommen, was durch das vb. pg. sp. em- 
pinarse sich bäumen — arbolarse (von arbol bäum) einige wahr- 
scheifdickkeit gewinnt. 

Pintacilgo «p., pintasirgo pg. distelßnk; von pictus 
passerculus (Cabrera). 
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Piorno sp. pg. ginster; vielleicht für picoroo fxm pico 
spieß, weil diese pflanee lange dünne Stengel treibt, daher wir 
sie pfriemenlraut nennen. Ausfall des c auch in pia ßr pica. 

Pilo stp. pfeife, pitar pfeifen; naiurausdruck , vgl.fÜA 
rt4f die kühner su locken. 

Pizarra 5|». pg., pisarra caJl. schiefer. Wohl von pieza 
stück, namenÜicli plattes stück, läppen, tcie aucf* unser schiefer 
bruchstück bedeutet, suffigiert arra. Nach Larramendi ein com- 
positum, vom bask. puzca oder pizca stück, und arria stein; 
aber der aurfaU des c hinter z wäre ungewöhnlieh. Mahnp, 
87 hält pizarra gleichfalls für baskisch, aber entstanden aus 
piz schuHxre, welche bedeutung swar eigentlich baltza, beltza 
habe, wofür jedoch in compositis baz, bez, auch paz vorkomme. 

Plegäria sp. gebet; ron^recarius. 

Pleita sp. binsenflechte; von plectere. 

Pöcima ^. arjmeitrank; vom gr. notia^a trank, umge- 
stellt potcinia. 

P öden CO sp., poAengo pg. kamnchenhund; unbekannier 
herkunft. 

Podre sp. eiter; von pttter faul, morsch, nicht von pus 
pGris, vgl. pg. adj. podre = laJt. puter. 

Polilla ^., ^WWiSk pg.kteidermoUe; nach den einheimi- 
schen etymologen eigenÜ. staiMhierchen, von pulvis, ciso mü 
unterdrücktem w. 

Poncho sp. schiaff, träge. 

Popar sp. liebkosen, pg. poupar schonen, sparen; von 
palpare streicheln, ital. wie lat. 

Porende, poren aitsp. dUpg. partikd, aus dem gnmde^ 
darum; von proinde. Neupg. porem ist in adversativen sinn 
übergegangen, verkürst aus nao porem (nicht darum, gleich- 
wohl) wie fr. pourtant aus non pourtant. 

Porffa j|p. pg. cot. hartnäckigkeit, porfiar hartnäckig 
streiten. Für porfia trifß man altpg. perfia, altsp. porfidia. 
volksmäfiig prohidia (s. Covarruvias), und so haben wir das 
lat. perfidia vor uns, das at*ch im itai. die angegebene bedeu- 
tung geigt. Wegen dieser bedeutung vergleidie man gr. anioua 
treuiosigkeit, unfolgsamkeit (beide verwandt, weil sie nicht er- 
füllen, wctö sie sollen), wegen der form sp. hastfo aus fasti- 
dium. Im F. juggo heißt porfidia unbiUigk^, dem sinne des 
lat. Wortes näher verwandt. 
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Poridad aUsp., altpg, puridade geheimnis ^= nsp. puri- 
(lad, lai, puritas, eigentl, das wahre Verhältnis einer sacke, altfr, 
purt6 e, b. RFlor. p. 48. 

Voxx2k sp. pg, cot. ketde mit dickem ende. Nach Covar- 
ruvias von porrum hnohlauch, weil sie die form dieser pflanze 
habe; nach Tjcn-ramendi vom bask cemporra stück von einem 
baumstamme. Man wird sich leicht für das römische wort ent- 
scheiden, dessen bedeutung auch befriedigender ist. Dahin ferner 
adj, porro schwerfällig, dumm. 

Postilla^p. schorf, grind (auch blcUter, nach Secken- 
dorf); von pustula, pr. pustella. 

Preguntar sp., perguntar pg. fragen; von percontari. 

Prensar sp., cat. prempsar drücken; von pressare. 

Priego altsp., prego pg. nagel; vgl. ags. prica, engl. 
prick, ndl. prik, kymr. pric stächet, spitze. 

Prieto sp. gedrängt, altpg. preto 1). Din. p. 29, npg. 
perto dicU daran, sp. Hpretar, pg. apertar, sie. appritari drän- 
gen. Auch die wallon. spräche kennt dies wort, adj. pret ncAe, 
das nicht aus dem lat. praesto, wohl aber aus dem span. her- 
rühren kann. Desgleichen führt HonnorcA ein veraltetes occit. 
aperta an, das er dem pg. apertar vergleicht. Apretar ist buch- 
stäblich = adpectorare an die brüst drücken, demnächst wohl 
drängen, pressen, indem die specielle bedeutung schwand wie 
im it. rimpettOj bei d^m an brüst nicht mehr gedacht wird; r 
attrahiert wie in pretina für petriua, pectoriua. Apretar al 
pecho, apertar ao peito wäre also ein durch die verdunkelte 
grundbedeutung des verbums veranlagter pleonasmus. Prieto, 
wenn die herleitung richtig ist, kürzte man aus apretado, wie 
cuerdo aus cordatus, um ihm den verbalen sinn zu neltmen; 
oder bildete es aus pectore ■= it. nel petto (dicht daran). Ex- 
pectorare ist lateinisch, adpectorare freilich nicht, aber es ist 
bereits in Isidor^s glossar vorhanden (•=- applicare ad pectus). 
was bei einem span. toorte in anschlag kommt. 

Prieto sp., preto j?(^. schwärzlich; scheint identisch mit 
dem vorhergehenden worte: was didht ist, wie staub, nebel und 
andre dinge, erscheint schwärzer, dunkler (Mordau Dicc. 379). 

Pr i m sp. pg., primo hermano sp. vetter, söhn des oheims 
oder der tantCj erster h-uder in der Verwandtschaft nächst dem 
leiblichen, wcd. primaria mit derselben bedeutung, vgl. bask. 
priinua erbe. Die Provenzaien giengen in der benennung der 
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vfntandtfn mü zahlen noch Kneifer: sie kannten Mtcar glekh- 
fatts einen prim, aber amch einen s^on, einen quart (den nach 
römischer hertthm w ng im vierten grade verwandten). 

Pringne sp., sard. pingu schmalSy fett, vb. pringar mü 
feit bestreichen: doch iraU von pinguis. wie auchCabreramemt 
Einschiebung des r nach einem cansonantanlatä ist im spani- 
schen nicht unhcntfig. 

Poches sp.(m. pl.) brei; von puls paltis, it. polta. Da- 
her pachero hocktopf 

Pular pg.hi^enj Hopfen^ auch keimen; von pullare oe^er 
puUulare keimen (sprudeln). 

Puya, paa sp., pg. pua ^ee, stachd. dom^ pfropfreis; 
wahrscheitdich von pugio pagionis, wie buba von ßovßwv. In 
betreff der letjden bedeutung ist an sp. mugron ableger, senker, 
eigentl. dolch 2u erinnern. 



Quan sp., pg. qoao, pr. can adverb; von quam. 

Qaeda pg. fall, sturs =5p. caida von caer f^Io^. cadere/ 
it caduta. 

Queniar sp., queiinar pg. brennen. Larramendi vermn- 
thet seinen Ursprung im bask. que eman d. t. rauch geben, wd 
auch Humboldt, Urhew. Hisp. p. 156, leitet es von quea rauck 
tviewohl ein vb. quematu nicht vorkommt. Lat. creniare dage- 
gen ist über das gcmse prov. gebiet bis Valencia verbreitet, nnd 
da der Spanier das den anlaut begleitende r zuweilen entfernt. 
indem er es versetzt (quebrar) oder ausstößt (templar), so darf 
man qucuiar mit fug aus dem lat. worte erklären. Cremado 
hat das glossar jmm F. jusgo. 

Quexar (quejar) sp., queixar pg. Idagen; gleichsam 
questare, frequentativ von queri questus. 

Quexigo sp. grüne eiche; nicht aus quercus abgdeüct. 
da dem Spanier kein stiffix igo zu geböte steht. 

Quicio sp. pg. thürangel, Haspe, resquicio Öffnung, 
loch; unermittelier herkunft. Die deutung der span. etymclogen 
am dem vb. qaiesci, weil die thürangel sich nicht drehe, ist 
kaum der anfuhrung werth. 

Quien sp., quem pg., pronomen, vom lat. ace. quem. 
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i&^5.alguien, alguem, vonaliquem; dsgl.ßrquilibet quien- 
quiera, quemquer, dessen sweUes wort den conjundiv von 
querer (wollen) enthält 

Quilma sp. (mundartl, s. Monlau 387) getreidesack, 
mehlsaek, ssgs. esquilmo ertrag von herden oder grundstücken, 
esqujlinar ernten; unbekannter herkunß. 

Quinta sp. pg. landhaus mit grundstücken, viUa; nach 
den einheimischen etymologen so benannt, weil die pächter sol- 
cher landgüter ein fünftel des ertrages an die eigenthümer ab- 
Jfugeben hatten, Altfr. quinte dagegen bedeutete so viel als 
burgfriede, s. Ducange, Minage, 

Quizä, qoizas sp., pg. quiQa, alt quizais, sard. chisa, 
chisas, sie. cusi, adverb für lat. fortasse; esgs. aus qui sabe 
(nsp. quien sabe^ d. ». wer weiß, im Poem. d. (Od. 2509 qui 
sab, Äkx. 632 quizab. 



R. 



Räbano5p., rabao j9^. weiße rübe; von raphanus rätig, 
it. rafano. 

Rabo 5p. pg. schwam, überh. etwas hinten herabhängen- 
des, daher raboso zottelig, rabear schwänzeln u. dgl. Es wird 
von repere hergeleitet: warum nicht lieber von dem buchstäb- 
lich näher liegenden rapere schleppen? vgl. unter andern ahd. 
zaskdn raffen, rauben, nhd. zeschen schleppen (wie rapere^, sbst. 
zesche schleppe oder schweif des Ueides, s. tasca I. Desselben 
Ursprunges ist wohl auch piem. rabel schleppe, gefolge, rablfe 
schleppen, schleifen. — [Nicht bu übersehen ist, daß Mahn 
(p.46)rBho von rapum leitet 'wobei er auf unser schwanz-mhe 
(fleischiger theü des pferdeschweifes) verweist. Die sprachen 
benennen diesen körpertheü gewöhnlich darnach daß er nach- 
geschleppt wird oder daß er sich hin und her bewegt, und 
dies ist ein bezeichnenderes merkmcU als die ähnlichkeit mit 
einer rübe, die sich im deutschen auch nur auf einen theil des 
Schweifes bezieht. Für letztere auffassung wären jedesfalls noch 
andre beispiele erwünscht gewesen, Krit. anhang p. 23.] 

Radio altsp., pg. arredlo verirrt; gleichsam errativus? 

Rafez, rahez dltsp., vefecealtpg. leicht, gering, schlecht; 
arab. rachig leicht, gelinde, sbst. rochg wohlfeüheit Gol. 962. 
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Rajar sp, spalten, raja spaü, spahn, gleichbed. pg. ra- 
diär, racha, ch aus j entstdU, was übrigens selten, z, 6. in 
graiicha für granja SBos., geschah. Ein altsp. racha tn der 
Gonq. UUratn, Aber woher rajar? 

Ral eaÄ)p.,p^. ral6, rel6 stamm, race; unbekannter herbmfl. 
Auch der vogel, den der fdlke vorzugsweise jagt, wird so genamU. 

Ralo sp. pg. dünn. Von rarulus? c^fer wozu ein unvor- 
handenes diminutiv annehmen, wenn die römische litteratur das 
einfache wort gewährt? Plautus sagt vestis ralla, worin das 
adjectiv, wie zu vermuthen i^i, 'dünn bedeutet, sei es mm aus 
rarulus oder aus ravulus (s. Freund) zusammengezogen. Der 
Spanier wählte hier, tvie in andern fällen (novela, apelar), ein- 
faches 1 stcUt 11. Das wort reicht über das südwestliehe gebiet 
hinaus: limous. und henneg. rale, fläm. rael KU., selbst alban. 
ral^: sollte die letztere spräche auch erst tbtvIws gebildet haben? 
sie kennt das sufßx ulus nicht einmal. Hätte man es bloß mit 
dem spanischen zu thun, so könnte man übertritt des lai. r m 
1 annehmen^ rarus ralo, aber der franz. spräche ist dieser über- 
tritt zwischen vocdlen schwerlich bekannt. 

Rambl a sp. cot. sandfläche; vom arab. rarala dass. (Dozy). 

Ranger pg. einen rauhen ton von sich geben, knarren, 
knurren. Die grammatik lehrt^ daß die roman. verba zweiter 
conj. lateinischeti Ursprung haben und daß sie fast ohne aus- 
nähme (pg. tosser von tussire^ von lat. verbis zweiter oder dritter 
herkommen; ranger aber ist unkUeinisch und erinnert nur von 
fem an gr. ^iyxeiv, Qoyyateiv schnarclien, schnarren. Fs scheint 
eine freie, onomatopoietische bildung, worin die litter a cemina 
die hauptrolle spielt. Viele dergleichen kommen in Waeker- 
nagels Voces animantium vm\ 

Rapaz sp. pg. (I'apazo Apol. 567) junger bursche, ra- 
paza junges mädchen. Üovarruvias vermuthet vom lat. rapax, 
weil kinder nach allem greifen. Wir nennen kleine kinder 
wohl krabben, weil sie auf dem boden herumkriechefi, s. Frisch. 
Die grundbedetUung kind läßt sich mit rapaceria kinderei be- 
legen, und was den buchstahen anlangt, so weist das abgeleiiäe 
rapagon unwidersprechlich auf rapax wie perdigon ati/'perdix. 
raigon auf radix. Dieses buchstabenverhältnis zeugt gegen ara- 
bischen Ursprung, wäre auch das von Mayans vorgehrackte 
rabaz 'diener wirklich ein arab. wort (soll es sein raba'd do- 
mesticus Gol. 931 
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Raposa sp. pg. fuchs j selten tnasc, raposo. Es nimmt 
nebst zorra die stdle des aus der hcdbinsel verschwundenen 
lai, valpes ein, wovon sich aber doch die diminutivform vul- 
peja erhcdten hat. Leitet man es von rapax, so müßte es sein 
sufßx getauscht hohen, überdies wäre der ausdruck besser auf den 
wolfais auf den listigen Reinehe angewandt. Am einfachstenfließt 
es aus sp.vobo Schwans, wie auch Covarruvias deutet: häufig näm- 
lich findet sicti tenuis bei fortgemcktem accent wieder ein^ vgl. lobo 
lupino, cabra capruno; die cot. form mit b rabosa kommt dabeikaum 
in anschlag, da diese spräche die media begünstigt. Hiernach 
wäre der fuchs der stark geschwänzte, eine individuellere von 
einem wesentlichen merkmal entnommene bezeichnung, wie die 
spräche sie liebt, wobei man noch erinnern dnrf, daß in fabeln 
und Sprichwörtern von dem schweife des thieres mehrfach die 
rede ist. Eine gewisse ähnlichkeit mit dem span. worte hat 
allerdings das gleichbed. altn. ref-r ; jenem aber könnte nur ein 
primitiv ssukommen^ welches die bedeuiung fuchs nicht ent- 
hielte, d. h. wenn dieses nordische nichts weniger als gemein- 
deutsche wort wirklich nach Spanien gelangt wäre, so umrdc 
es sicher nicht mit dem suffix oso ausgestattet worden sein, 
eben so wenig wie man aus vulpes ein gleichbedeutendes deri- 
vatum vulposa gebildet haben würde; jenes aber ist offenbares 
adjectiv, in dessen primitiv die bedeutung fuchs nicht enthalten 
sein kann. 

Rato sp. Zeitraum, weile, eigentl. augenblick; ron raptus 
riß, ruck. 

Raudo sp. reißend, aUfr. pic. rade (z. b. von flüssen 
Erad. 5367), daher auch sp. pg. raudal gießbach ; von rabidus. 

Rausar (auch rauxar, rousar, roixar^ altpg. weiberraub 
begehen^ nach S. Rosa einem weihe gewalt anthun, sbst. rou- 
50m, ndat. in span. Urkunden rausus J)C. Die lautgesetze ge- 
stattefi herleitung aus raptiare ßr raptare, welches letztere im 
port. die gleiche bedeutung hat. 

Real sp. pg. eine münze, port. mit dem plur. reaes und 
üblicher r^is; von regalis königliche münze; altfr. royal. 

Real sp. pg. lager eines heeres, hauptquartier eines kö- 
nigs oder oberfddherm, im port. zumal das königliche zeit; 
von regalis. Desgleichen ist dieses wort ein begrüßungsruf für 
den konig von Portugal^ so Lusiad. 3, 46 dicendo em alta voz : 
real, real, por Afonso, alto rei de Portugal, aber auch unter 
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Spaniern und FVa$ufOsen üblich, indem es e. h. in mm att- 
franjf. gedieht der seUachtruf Karls genannt wird: crier royal, 
Tenseigne Karle Rol. ed. Mich. p. xxii; v<m regalis. S. vkr 
diesen ausruf Liebrecht im Jahrb. IT, 119, Müd Trw. 79, Tw 
real hat die port. nmndart noch das, wie man glaubt, doirm 
entstandene arraiaL 

Rebatar sp.pg., gew. arrebatar entreißen, rasch ergrei- 
fen; wird als eine aus raptare, arreptare erweiterte form an/*- 
gefaßt, was^ wenn man äh9iliche einsckiebungen erwägt (Bfff^- 
gramm. I, 303), nicht gegen den sprcwhgeist verstößt 

Rebentar, reventar sp. pg. bersten; von ventus. 

Recaudar sp., pg. recadar, arrecadar steuern erhdm, 
altsp. altpg. recabdar erlangen, erreichen Älx., SRos., sp, re- 
caudo Steuererhebung, recado (wofür auch recaudo^ botsdnafii 
grüß, übersandtes geschenk, ßrsorge, vorrath, ebenso pg. rmio. 
i^n. etymologen lassen das wort theüs aus recaptare, ikeHs 
aus caatus entstehen: jenes aber hatte recatar, recautar, ^m 
sp. recotar, pg. recoutar g^>en müssen. Recaudar (dUpg, re- 
cabedar, sbst. recabedo, recabito^ ist vielmehr identisch mü ä 
ricapitare ausrichten, be^dlen, sbst. ricapito (ebenso cat. re- 
capte = recado> bestdlung, von capitare (IL a.) eu ende fik- 
ren, vollbringen, woraus sich die formen recaudar und recadar 
leicht erklären: nicht anders entstanden caudillo und (beiBer- 
ceo) cadiello aus capitellus. Äüe bedeutungen von recado aber 
lassen sich auf besteilung eurückfahren. 

116 cio sp. kräftig^ störrig; mitCabrera von rtgidus, wie- 
wohl g sonst nur nach consonanten die gestatt von q annimmt, 
vgl. oben arcilla. Die kürae des radicalen i spricht süA bereits 
aus im nUat. regidus für rigidus Gl. Paris, ed. Mldebr. 27t 
Dahin auch arrecirse vor kälte erstarren, rigescere. 

R^cua sp. eat., v^ovhpg. koppel lastthiere; vom arah. 
rekb zug von reisenden auf lastthieren (Doey). 

Redil sp. pg. pferch, schafstall; eigenÜ. flechtwerk, vw 
rete fhete, sp. red giiter, käfig. Vgl. re IL c. 

Redor 5p. umkreiß, eigentl. ruf^ geschnittner teppicK 
präpositional redor de im kreiße Älx., aderredor, n^. ah^e- 
dor, pg. ao redor u. s. w. Redor etwa für ruedor, ruedol (W. 
rotulus rad) mü Verwandlung des \ in x wie in ruisenor a»s 
luaciniolus? 

Redruna sp. linke hand; buchstäbl. die aus- oder ^' 
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rückweichende im gegenscdjse tnir rechten, der stracken, von retro, 
sp, redro, gleichsam retroDea wie ultronea. FJ. redrar aus- 
beugen Älx. 990. 

Regazo sp. pg. schoß, regazar schürten. Ist es ein com- 
positum, so darf man vielleicht an das gleichbed. bask, sbst. 
galzaiTa denken. 

Regoldar sp. rülpsen; nicht von ructare (cot. rotar>, 
eben so wenig ein schaUwort, wofür Monlau es höM, besser ein 
begriffswort, von gola, lat. gula, aus der kehle zurückstoßen, 
mit bekannter Verstärkung des 1 durch d. 

ReheD sp., refem, arrefem pg. geisd, bürge; vom arab. 
rahn, ar-rahn pfand, pl. rehän Freyt. II, 203^. 

Reja sp., pg. relha in der bed. eisernes guter; von reti- 
culum nete. Vgl. relha /. 

^e\s9,pg.kureesgras, velyeLV sich damit bedecken, (trans.) 
es schneiden. 

Remedar, arremedar sp. jp^. nacÄoÄmew ; von re-imitari. 

Remir pg. auslösen; von redimere, sp. redimir u. s. w. 

Remolacha sp. rothe rübe; = it. ramolaccio, lat. ar- 
moracia, die aber ein anderes Wurzelgewächs, meerrettig, bedeu- 
ten; vgl. wegen einer ähnlichen Verwechselung oben rabano. 

Rendija sp. kleine spalte; esge. aus dltsp. rehendija, 
dtmin. von fenda spalte. Neusp. auch hendri j a mit versetztem r. 

Renir sp., renhir pg., rcDyir cat. zafäcen, sp. riuBi zank, 
dimin. rencilla; vom IcU. ringi sich verdrießlich benehmen. 

Repollo sp., repolho pg. kcpfkohl; doch wohl von re- 
puUulare, weil er im winter neue ^»rossen treibt? Das span. 
wort heißt auch knospe. 

Res sp., pg. rez stück schlacfUvieh; vom arab. ras köpf 
Freyt. II, 103", vgl. lat. caput köpf oder stück, gewöhnlich 
einer herde. 

Retama sp. pg.ginster; vom arab. ratam, ratamah elass. 
Freyt. II, 12(y. 

Retono sp. neuer Schößling, retonar wieder ausschlagen, 
wieder sprossen. Man kann sich aus tumidus ein span. verbum 
re-tumiar (limpidus, limpiar), besser romanisiert retonar, denken, 
dem man die neutrale bed. schwdlen für geschwollen machen 
beilegte (ebenso quedar ruhen für ruhig machen). Gemina turnet 
die knospe schwillt, ist lateinisch. Cellisten werden vielleicfU 
lid>er an kymr. tun 'etwas durchstoßendes erinnern. 
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Rezar sp. pg,, cot, resar hersagen, beten; von recitare 
ssgs. re<;'tare. 

Rezno sp. ein insect; von ricinus, ü, ricino. 

Ria ^. pg. cot. mändung eines flusses; für riba, lo/. ripa 
ufer, it. riva auch jsiel, also eiel des flusses, wo er, wie Dante 
sagt, ruhe findet, vgl, arrivare das ufer oder jsid erreichen. 

Riel sp. (m.) harre, metaUsiange: = regellus von lat. 
regula stab. 

Rilhar pg. benagen; woher? 

Rincon sp., alt rancon, rencon, cot. racö unnkd. Man 
leite es nicht mit Cabrera von ancon ellenbogen, da der sprä- 
che das prothetisdhe r fremd ist. Vermuthlich ist es gleicher 
herkunß mit detn gemeinrom. ranco, renco und beseichnä etwas 
eingelrümmtes, goth. vraiqvs krumm. 

Rio gl a sp., rengla cat., daher sp. renglon seüe, reihe^ 
ringlero linie zum gradschreiben; von regula richtschnur. 

Ripio sp. pg. vdl. (nicht cot.) kleine steine eum ausfvUem 
ewischeth gröfieren, dsgl. abfail von steinen, sp. ripia, pg. ripa 
futterbrett, latte, vb. sp. ripiar mit schutt ausfüllen; etwa ent- 
stellt atis dem bei Vitruv vorkommenden replum fiUlung in emer 
thüre, oder rahmen einer solchen? 

R sp., rou pg. ein ausruf stillschweigen sfu gebieten oder 
kinder eineuschlafem, daher sp. rorro unegenkind. Gü }^icente 
in einem Schlummerlied I, 57: ro, ro, ro, nuestrodios yredeu- 
tor no Uoreis que dais dolor! Desgl. 11, 26 (portug.) ru, ru, 
menino, ru, ru! Audh als Substantiv unrd es gebraucht (ä la 
ro!) Wir heißen das trauliche wörtchen wiUkomnten, denn es 
mahnt an unser ruhe, ahd. röa, röwa, ruowa, altn. rö; es wäre 
möglich, daß es daher stammte: empfindungswörter und aus- 
rufungen gehen leicht von volk zu volke. Im spanischen und 
lateinischen scheint es keine verwandte zu haben. 

Robra sp. Urkunde zur beglaubigung eines Verkaufes; 
von roborare. Port, röbora (r6vora), nUat. robora moimÄar- 
keit; von robur. 

Rodrigon sp. weinpfahl; von ridica dass. (Cabrera), aber 
mit seltsamer anlehnung an den eigennamen Rodrigo, die auch 
in dem pflanzennamen rui-ponce für riponce vorliegt. 

Rombo pg., romo sp., rom cat. adj. stumpf; wohl vom 
dtschen sbst. rümpf, ndl. romp truneus, stumpf. Der Portu- 
giese hat auch ein sbst. rombo Öffnung, loch, ursprüngl. wohl 
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stumpfe vgl. buco I. Etwas entfernter dem roman. tcorte liegt 
kymr. rhummen bauch. 

Koncar sp. pg. cot. schnarchen, auch verhöhnen; von 
rhonchare, erst hei Sidonius, vgl. sbst. rhonchus {^nyxog) ge- 
schnarche, Spötterei. 

Roncear sp., roncejar cat. jsaudern, mit widencUlen ar- 
beiten, sich mürrisch benehmen, sp. roncero, pg. ronceiro lang- 
sam^ träge; wohl desselben Ursprunges une it. rouzare summen, 
brummen II. a. 

Ronco sp. altpg., ronc cat. Jiciser, sdmarrend u. dgl.; 
für roco von raucus mit einmischung des verbums roncar = 
lat. rhonchare. Daher fehlt dem Spanier und Catcdanen das 
ursprüngliche roco, roc, nur der Portugiese bewahrt rouco. 

Rosca sp. pg. cat. schraube; unbekannter herkunß. 

Rostro sp., rosto pg. in der bed. antlite, vgl. wal. rost 
mund. Schon lat. rostrum für os bei Plautus, Lucilius, Varro, 
Petronius, also wohl ein volksüblicher, aber, da auch die Pan- 
decten ihn brauchen, nicht unedler ausdruck. Man sehe Winkel- 
mcmns abh. über die Umgangssprache der Römer (Jahrbb. 
ßr phüoL sppl. II, 502.) Zu vergleichen wäre ags. neb os, 
engl, neb rostrum; ahd. snabul rostrum, aUfries. snavel os. Den 
übrigen roman. sprachen fehlt rostrum. 

Rozar sp. pg. (abweiden, austjoien, auch an etwas hin- 
streifen; frequentativ von rodere rosus nagen, abkrateen, also für 
rosar; oder etwa vofi einem iterativ rositare. Aus der näm- 
lichen wureel ist wohl auch das pg. rojar den boden streifen 
(e. b. a capa roja der mantel schleiß nach), wofür man rodi- 
care annehmen muß, sbst. rojao das kratzen auf der geige. 

R ü c i 5^., r u^o pg. graulich (oder röihlich nach Cabrera) ; 
von rosseus. 

Ruido sp. pg. lärm; von rugitus gebriUl; vgl. rut II. c. 

Ruin sp., ruim, roimjpjr. elend, erbärmlich; von ruina 
verderben. 

s. 

Sacho sp. pg. jäthaue, vb. sachar tmd sallar; von sar- 
culum, sarculare, it. sarchiare u. s. w. 

Sadio pg.heilsam^ gesund; muthmaßlich etUstellt aus saudio 
(von Saude, lat. salus^, vgl. pr. salutatiu. 
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Sifara, salra pg. steimchie tcüste, adj. sifaro wOd, 
ramh, scheuj sp. zahareno dass.; vomarab. ga^hrä wüste Freyt. 
11, 482r. 

Sahir pg. ausgelmy heroMisgehn, alt salir; von salire, fr, 
saillir u. s. w. L fidaus und h trat ein sur Währung des hiaius. 

Sahamar^i. räuchern; für suhumar, lat. suflfumicare. 

?i2iV\iv% sp. pg. Salpeter, ebenso wdl. salitni, disch.volks- 
ühL saliter, russ. selitra; von sal nitniui, it. salnitro. 

Salpicar sp. pg. pr. besprengen; buchstäbl mit sab, 
tvie fr. saapoudrer, von picar punctieren. 

^dLncochar sp. halb gar kochen; vonsubcoct\xs(Cai>rera). 

Sandfo sp., (sendio Bc., FJ.), pg. sandeu närrisch, em- 
faltig. Umgestellt aus sanido = it. insanito von insanire? 
Oder von sanna höhn, sannio narr, mit einschiebung eines d 
nach n une in pendola von pennula? Aber die letzten vocale 
des Wortes sind hier nicht eu übersehen, ihre Verschiedenheit in 
beiden schwestersprachen muß einen etymologischen grund haben. 
Sand-fo und sand-6u verhalten sich offenbar wie sp. jud-io und 
pg. jud-^u von jud-aeus, führen also auf lat. aeus oder eus: 
sollien diese formen etwa aus dem ausruf ssjucie deus entstanden 
sein und eigentlich einen menschen anzeigen, dem alles unbe- 
greiflich vorkommt und der darum jenen ausruf der Verwun- 
derung stets im munde führt 'i sanctiguarse (sich bekreuzen) 
bedeutet darum bei Berceo eben so viel wie admirarse. Ein 
ähnlicher fall wäre das waUon. doüdiew scheinheiliger, ent- 
standen aus dem ausrufe doux dieu. 

Santiguar sp. das zeichen des kreuzes machen ; vonsanc- 
tificare une amortiguar von mortificare, apaciguar von padfi- 
care, atestiguar von testificare, averiguar von verificare. Da 
sich in allen diesen fällen u hinter g einfindet, so läßt es sieh 
kaum für eine bedeutungslose einschiebung halten, es scheint 
vielmehr ans einer Umstellung herzurühren, nachdem sich f, wie 
öfters in dieser spräche, in v erweicht hatte, also santiguar ai«s 
santigvar, dies aus santivigar, vgl fruytevigar aus fnictificare 
in einer portugiesischen Urkunde v. j. 1317^ S. Rosa append. 
p. 7«. Derselben Umstellung und vocalisierung eines lippenlautes 
dankt auch fragua aus fabrica seine form. Port, nur santigu- 
ar, averiguar. 

Sana sp., sanha pg. wuth; abgekürzt aus insania, oder 
int es sanna zähnefletschen? 
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Sapo 5p. pg. hröte; nach span. etymologen vom gr. otjxfj 
atjTroi; ari giftiger schlangen oder eidechsen, auch lat. seps. 
Identisch mit dem span. worte ist bask. apoa, zapoa. 

Saraiva pg, hagd, saraivar hageln. 

Sarilho, serilho pg. haspel, vgl. sp. zarja rad zum dre- 
hen der Seide. 

Sarna sp, pg. cot. räude. Darüber gibt es ein sehr 
altes Zeugnis: impetigo est sicca Scabies . . hanc 'vulgus* sar- 
nam appellant Isidor. 4, 8, 6. Man darf es für iberisch lit- 
ten, bask. sarra und zaragarra bedeuten dasselbe, vgl. kymr. 
sara (f) estrich, saroaidh krustig. Ob auch sp. pg. s a r r o 
schleim, Weinstein dahin gehört/ 

Sarracina sp. blutiger streit; vom bask. asserrecina 
emsthiMfter streit, s. Lcuramendi. 

Sarrafar^^r. aufritzen, scftröpfen; wahrscheinlich ent- 
stM aus scarificare, woraus sich auch eine andre form sp. 
sarjar (scarfcar scarcar, lat. rc = sp. rj), noch mehr ver- 
kürzt sp. pg. sajar, erklären muß. Man möchte arab. Ur- 
sprung vermuthen, da die medicin in den händen der Araber 
war: ihr kunstausdruck für scanficieren aber ist taracha JPr^^. 
/, 189', welches pg. tarafar ergeben hätte. Das bask. wort 
lautet sarciatu. 

Sarra ja sp., serralha pg. hasenkohl: lactuca agrestis 
est, quam sarraliam nominamus eo quod dorsum ejus in mo- 
dum serrae est Isidor. 17, 10, 11. 

Sdrria sp. pr, cot. netz oder geflechte von bi sen, altfr. 
saiTie Roquef., bask. sarrea; dsgl. sp. sera, pg. seira binsen- 
korb. Die Wörter erinnern an ahd. sahar ried, binse, nüat. 
sarex 'carex (woher auch it. sala? denn leicht entsteht in die- 
ser spräche 1 aus r), aber sie könnten auch aus der berber- 
sprache herübergekommen sein (Dozy Gloss. 358 note). Schwenck, 
D. wb. 542 note, verweist noch auf gr. a^^tx^g korb und ver- 
wandte Wörter dieser spräche. 

Sarta sp. schnür aneinander gereihter dinge, z. b, per- 
len, von serta kränz, schnür. 

Sarten sp., pg. saitagem und sartä^, pr. sartan, vgl. sie. 
sartania, tiegel; von sartago dass. 

Sastre sp. Schneider; euphonisch für sartre von sartor, 
ü. sartore. Vott, L. Sal. p. 146, zieht herleitung aus ndat. 
sarcitor vor. 
U. 3. 12 
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178 II. b. 8AÜDADE-SIEN. 

Saudade p^. (viersSh.) schmereliehe sehnsuckty saadoso 
sehnsuchisv€lU, Diesen liebUngen der dichter giengen die for- 
men soldade, soldoso varam für soledade, soledoso. Saudade 
heseichnet also eigentlich die abgeschiedenheit van einem gdidh 
ten gegenstände; vgl. disio /. König Diongs braucht soydade 
viersiUng p. 56, Gü. Vicente spricht saudade, saudoso dreisü- 
big, Camoens immer viersilbig. 

Sayon aUsp,, saiao cdtpg. gerichtsdiener; vom ahd. sago 
d. t. sager, nUat. saio, sagio L. Wisig. und span. Urkunden. 
S. über das deutsche wort Grimms BechtsaU. p. 765. 781, Bickt- 
hofen s. v. asega. 

Sencillo sp. einfach; dimin. von simplex = it. sem- 
plicello. 

S e n d s 9)., senhos pg., alt selhos SRos.^ das einsige dutri- 
butiv, das den neuen sprachen, aber auch hier nur den südwest- 
lichen, in alter bedeutung verblieben ist, von singuli, singulos, 
Rom. gramm. III, 16. AUsp. seSero v<m singularios. 

Serba sp. eisbeere; für suerba von sorbum, it. sorba. 

Serrin sp. (m.) Sägemehl; von serrago serragiois, m 
orin von aerugo. 

Sesgo sp. pg. schräg, sesgar schräg schneiden oder dre- 
hen; von unbekannter herkunß. 

Seso sp., siso pg. verstand, him; von sensus. 

Seto sp. gehege; von septum. 

Sicrano pg, pronomen für lat. quidam; abgdeitet vw 
securas im sinne von certus. Auch der Proven^ale hat die 
entsprechende abl. seguran. 

Sien sp. (f.) schlaf am haupte. Dies dem Portugiesen 
und Catalanen unbekannte wori leitet Cabrera gans unpassend 
von sinus. Roman, mundarten nennen diese gegend des hca^ 
tes somnus (vgl. tempia I), dies thut auch der Baske (loa 
vnvog, pl. loac xQotafpoi): aus somn konnte suen werden, m 
sien läge eine gana ungewöhnliche entsteüung des sprachriM' 
gen diphthongs, die sich höchstens als seheidrform von sueno 
würde begreifen lassen, wie man etwa mlat. timpora (schlafe) 
ßr tempora sprach. Die vertauschung des genus wäre minder 
auffallend. Noch eine andre erUärung dürfte hier angeregt 
werden. Tempos von der wureel re/i bedeutet nach einigen 
ursprünglich eine abtheilung oder gegend am haupte (FMs 
Forsch. II, 54): wer diese auffassung theUt, der wird gegen 
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II. b. SIESTA -SOCARRAR. 179 

eine erklärung von sien aus segmen schwerlich etwas einwen- 
den, sien aus segin segn wäre wie des-deo aus dignus. 

Siesta sp,, sesta^?^. mütagsruhe; van sexta die sechste 
stunde nach Sonnenaufgang, die mütagssiunde, d, h, von einep- 
weicheren form der Ordnungszahl (s statt x), entsprechend der 
cardinaijsaM seis; verb, sestear mUtagsruhe halten. 

Silo sp,f hask. siloa, ciloa getreidegrube, fefdt pg. cat,^ 
eher neupr. silö. Die spanischen etymologen erblicken darin 
das den Römern bekannte sirus, gr. aeiqog, gegen welches bei 
dem häufigen Übertritte des r in l (auch im bask,) nichts zu 
erinnern ist. 

Siraa sp. höhle, grübe; unermittelter herkunft. 

^ingilo pg. einzeln; lat. gleichsam singillus, woher sin- 
gillarius bei Tertvllian. 

Siquiera «p., jp^r. sequer, adverb für lat. saltim, esgs. 
aus si und quiera conjunctiv von querer, so daß &i bedeutet 
^wenn man will, wenn auch nur. 

Sirgar sp. pg. cot. bugsieren, sbst. sirga handlung des 
hugsierens, auch dazu dienendes seil; nach den span. etymolo- 
gen vom gr. ouqifv mit dem seüe ziehen, wovon es also mit- 
telst das Suffixes ic abgeleitet sein müßte, siricare. 

Sisa sp. pg. aufläge, auch schwänzelpfennig der dienst- 
boten, sp. sisar, pg. scisar abschneiden, zurückbehalten. Nach 
Ducange identisch mit fr. assise, wenn es nicht vielmehr, da 
der Spanier nicht leicht den ardaut a abstößt, aus pr. sensa 
aufläge = lat. census, wie siso aus sensus, etUstanden ist. 

Sitio sp. pg., cot. siti stelle, belagerung, sitiar belagern; 
wohl vom ahd. sizaD, alts. sittian sitzen, vgl. bisittian belagern. 
Herleiiung aus sedes oder obsidium tväre unridüig, da sich d 
keinem solchen wandet hingibt, vgl. sedio /. 

So bar sp., sovar pg. kneten; vom gleichbed. subigere, 
auf roman. weise in subagere (daher auch sobajar^ umgebildet 
und in sobar zusammengezogen wie exporrigere in espurrir. Auch 
der Baske sagt sobatu, nach Larramendi für jobatu, von jo 
klopfen und batu sammeln, welche deutung aber gegenüber dem 
lat. etymon zurückzuweisen ist. 

Socarrar sp. cat. versengen; baskisches wort, sacaitu, 
von Larramendi zerlegt in sua feuer, und carra flamme. In 
dem ersteren aber mochte der Spanier seine präpos. so fühlen 
wie in dem synonymen so-Uamar, daher socarrar für sucarrar. 
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IL b. SOHEZ-SOMBRA. 

Sbsi. socarra, scfem es versehmüztheü bedeutet, leitet man vm 
soga, hask. soca, strick, versckmitßter mensch, aber auffäUend 
hat auch soflama hinterlistiges wesen (sabflammare) in einem 
mä dem b(Msk carra gleichbed, warte seinen grund. 

SoheZy soez sp. schmuUsig (in jedem sinne), niederträch- 
tig. Nach den etymciagen von sub und fiaex, warin sub als 
Präposition su verstehen sein müßte wie in so-color vorwand 
(sub colore) m. o., hombre soez wäre also homo sub faece po- 
puli tiefer als die hefe des Volkes. Das gekünstelte dieser deu- 
tung wird niemand entgehen. Darf man annehmen, daß die 
von dem Spanier Frudentius (adv. Symmach. II, 813) g^auchte 
form suis ßr säs (spurca suis nostro amne natat; al. sordida 
sus) etwas mehr sei als eine grammatische siererei, daß sie 
ihren grund hatte tu der Volkssprache, so braucht man nach 
keinem andern etgmon su forschen, eumal da der Spanier no- 
minativformen auf s, das sich diesmal als z darstellte, liebt 
(di6s, Carlos): der ton sog sich nur auf die £fweite sUbe wie 
in ju^ Audi porcus ward sum adj. puerco. 

Sollar ältsp. blasen, nsp. resoflar; von sufflare. 
Sollosp., soüio pg. ein seeßsch; von suillus: porci marini 
Wulgo' vocantur suilli Isidar. 12, 6 (Cdbrera). 

Soltar sp. pg. loslassen; frequentativ von solvere solu- 
tus, also für solutar. 

Sombra sp. pg. cot. schatten. Es weist mit seiner gan- 
zen bUdung und seinen derwaten (^sombrage = it. ombraggio 
u. s. w.) so bestimmt auf das gemeinrom. ombra, daß das an- 
lautende s nicht irre machen darf. Muthmaßlich sagte man 
anfangs so^mbrar = sub-umbrare unter schatten setzen, dem- 
nächst durch contracHon sombrar, s6sf. sombra: das vorhandne 
j^ov. sotz-umbrar beschatten Jfr. 95^ bringt diese muihmaßung 
der gewißheit nah. Merkwürdig ist noch die altspan. form 
solombra schatten s. Alx. und Teatr. ed. Bohl p. 83, äÜpg. 
soombra, t*. pr. dauph. solombrar beschatten (neupr. souloum- 
^ns^hattig), vielleicht nur aus sotzombrar entstdU; oder 
an ^ or^ttei eingemischt (so Tombra) wie im lothr. 

auiaurbe5.r.a.ombre, eigentl. s. v. a.äl'ombre? oti solis umbra 
'T'^^ DU 

w^TT^J^ '^'•'^- ^^^^re düster (daher ndl.somber), 
sd^L^^ iror/ ^ kann; altfr. essombre Ituteb. II, 40 
'^'^"«'Ver ort? Abgd. sombrero hut, im Alx. solombrero. 
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Somorgujo sp. taucher, somorgujar untertauchen; von 
submergere, mit seltnem suffix, auch in gran-ujo und burb-uja. 

Sortija 5p., sortilha pg. fingerring. Man leitet es ge- 
wöhnlich von circes circitis kreiß, bei SidoniuSy dimin. drciti- 
cula, welches sertija und mit einem dem Spanier wenig geläu- 
figen vocatwechsd sortija gegeben hätte. Es ist aber budistab- 
lieh das lat, sorticula und bedetUet hiemach etwas schicksaXbe- 
stimmendes, einen zauberring, dessen steinen magische hräfle 
zugetraut wurden. In einem testamente vom j. 1258 z. b, liest 
man: que as suas sortelas das vertudes as gardem para as 
enfermas die ringe mit Zauberkräften soU man für die kranken 
bewahren SRos. p. 331^. In der französischen poesie behielt 
der zauberring den einfachen namen anel, z. b. im Renaut von 
Montauban: Maugis vos saura anchanter, bien saura des ani- 
aus p. 275. Aus (unvorhandnem) sortilha entstand auch das 
pr. sortilhier Zauberer. 

Sosanar altsp. verspotten, verachten, s. Sanchez glossare 
und das zum Canc. de Baena, sbst. sosatfo, altpg. sosaDO ver- 
achtung; unzweifelhaft von subsannare verhöhnen, bei spätem 
Lateinern, zsgs. mit sanna. Dasselbe wort, wiewohl ein solcher 
ausfaU des sauselautes fast nur mundartlich vorkommt, scheint 
pr. soanar, altfr. sooner Ruteb. U, 480 mit gl bed., sbst. soan, 
soana. Wie erklärt sich aber das prov. in einigen stellen vorkom- 
mende s f a n a r ? Fer. 1401, Kathar. ritualep. 30^ Leys II, 356. 

Sosegar (präs. sosiego^ 5p., socegar i?5r. beruhigen, be- 
sänftigen, sich beruhigen, sosiego, socego stiUe, ruhe, daher it. 
sussiego ernste haltung. Etwa für sos-eguar sachte ausglei- 
chen, lat. gleichsam sub-aequare? Eine span. form iguar von 
aeqoare braucht das Alexanderlied, eguar die Conquista de 
Ultramar, eine port. igar bemerkt 8. Rosa. 

Soso sp. geschmacklos, richtiger pg. insosso; von insulsus. 
Das synonyme sp. zonzo muß dasselbe wort sein. 

Soto 5p., souto pg. gehölz; von saltus, aitpg.noch salto 
SRos. wie itdl., in Urkunden sautus z. b. Esp. sagr. XVI, 
p. 448 (vom j. 1021). 

Sner0 5p., soro pg., soru sard. molken; von serum. Diese 
Verwandlung des betonten e in o vor einfachem consonanten ist 
im span. beispiellos und läßt fast einfluß eines verlorenen franz. 
soir vemmthen. Nicht einmal ein homonym nöthigte zu dieser 
abänderung des tonvocals. 
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182 II. b. TA-TAMBO. 



T. 



T a, ta, auch täte, täte, sp. undpg, interjeciionj schweigen 
eu gebieten; wohl van tace. 

Taba sp. heinchen, knöchlein; vom arab, 'täbaq dünner 
hnochen ewischm den rückenmrbdn Freyt. III, 39*? Nach 
Doey Gloss. 341 aber vom gleichbed. arab. ka'bah, t /wr k 
gesetzt. 

Tabique 5p. pg. Zwischenwand von steinen und lehm; 
vom arab. Habiq etwas aneinander passendes Freyt. III, 4(f 
nach Sousa, Für tabique findet sich im Cancionero de Baena 
taxbique, genau das arab. taschbik, tvie schon Pedro von Alcala 
zeigte, s. Mohns Untersuch, p. 71. 

Tagarote sp. pg. ägyptischer falk; so genannt von dem 
flusse Tagarros in Africa, weil dieser vogel in den fdsen seines 
ufers nistet (Covarruvias). 

Taimado sp., taimad cai. listig, verschmitzt, sbst. sp. 
taimonia, cot. taimaria. 

Tala sp. pg. cat. pr. ausrottung der bäume, Verwüstung, 
talar bäume abhauen u. s. w., vgl. den franz. Ortsnamen Bois- 
tall6 Vocab. du Berry p. 103. Sicher nicht identisch mit dem 
synonymen tallar schneiden. Ein handschriftliches hask. glos- 
sar übersetzt tala 'exddium sylvarum\ was freilich die iberi- 
sche herkunft des wertes noch nicht beweist, allein es scheint 
sich auch in hispan. Ortsnamen, wie Tala-briga, Tala-müia, 
Tal-ori, wiederzufinden^ worin es das ausrotten der wäider zu 
neuen ansieddungen bedeuten könnte, s. Humboldt, Urbew. 
Hisp. p. 53. Bantben ist allerdings noch zu erwägen ahd. 
zälön diripere = mlat. talare in der L. Alam., theils weil das 
wort auch in Frankreich heimisch war, theils weil dchs roth- 
wölsche talar grade diese specielle bed. (fortnehmen, fortreißen) 
ausdrückt.\ 

Talega sp., pg. taleiga, pr. taleca sack, beutet; nach 
den Span, etymologen vom gleichbed. gr. ^vlcncog, wohin auch 
wai, tileig? gehört. 

Tambo^^. brautbett; von thalamus mit eingeschobenem 
b, alipg. tamo hochzeitsfest. 
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Tan sp., pg. tao, adverbium, aus tantus, s.Rom. gramm. 
n, 447. 

T a p i a sp., pg. taipa, stird, nMSC. tapiu lehmwand, vgl. 
hmb. (hresc.) tabia elende hätte. 

Tarde sp. pg. (f.)^ cai. tarde und tarda abend, eigentl. 
die zeit von mittag bis nacht; vom adv. tarde langsam, da- 
her spät. Man vergleicht gr. ßgadvg langsam, neugr. ßga- 
dv abend. 

Tarima ^., pg. auch tarimba schemel; vom arah. ^ta- 
rimab, welches bettsteUe bedeuten soU. 

Tasajo sp.^ tassalho pg. stück geräuchert fleisch; etwa 
vom gallischen taxSa speck, das Isidorus aus Afranius anführt? 
Oder, wie Cabrera meint, von tessella würfelchen? Unter die- 
sen beiden spricht das cat. tasco, umgestellt aus taxo, für 
ersteres. 

Tascar sp. pg.eupfen, hecheln; ahd. zaskön raffen, bair. 
zaschen jsiehen, scMeifen, womit das rom. tasca jmsammen- 
hängt, s. tU. I. 

T 6, at6, bei den Alien atem, port. präposition, offenbar 
van tenus, ad-tenus, äUsp. atdnes. Die AÜen schrieben auch 
hact^, als stamme das wort von hactenus, cAer sowohl der ac- 
Cent wie die bedeutung sind dagegen. Das synonyme altsp. 
altpg. fata und ata erklärt man mit rechtaus dem gleichbed. 
anrab. 'hatta. 

Tea ^. pg. fackd, atear anjninden; von taeda. 

Tecla sp. pg. cat. sard. taste der orgel u. dgl.; wird 
aus tegula wegen der spiegelartigen form erklärt. Die schlechte 
romanisierung (es müßte sp. teja, pg. telha lauten) verräth den 
später geschaffenen kunstausdruck. 

Teiga, teigula pg. binsenkorb; eweifelhafl, ob von theca 
oder von teges (f.) binsenmatte. 

Tema sp. hartnäckigkeit, eigentl. in der behauptung eines 
saiees (thema), daher tematico thematisch und hartnäckig, vb. 
bask. thematu behaupten. Der Portugiese hat sich, neben tema 
in alter bedeutung, die scheideform teima gebildet. Eine ähn- 
liche berührung der begriffe im it. prova beweis, Wettstreit, 
provano hartnäckig. 

Tepe 5p. pg. stück rasen, auch piem. com. tepa moos, 
erdschoUe, in Brescia topa. 

Terciopelo sp. pg. sammet; 0sgs. aus tercio und pelo 
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hoavy seidenfadeny weil er ursprünglich aus dreidrähtiger seide 
gewirkt ward. 

Ter CO sp. hartnäckig, hart. Covarruvias leitet es von 
altercari : tvie nahe aber lag ihm tetricus unfreundlich, streng, 
dem sich wohl auch das synonyme it. t e r c h i o anschlie- 
fien wird. 

Testigo sp. zeuge; gleichsam testificus, wie testiguar 
von testificare. S. oben santiguar. 

Tez 5p. (f.) glatte ober/lache, frische gesicktsfarbe, pg. 
tez, tes, tex äußerste zarte haut, auch des obstes, vb. sp. atezar 
glätten. Von tersus glatt, vb. tersare, oder (mittdst der form 
tertus) von tertiäre. 

Tierno sp., temo pg. zart; von tener, fr. tendre ff. 

Tieso sp., teso pg. hart; von tensus gespannt, it. teso, 
vgl das glossem tensus, tesus Class. auct. VI, 548: 

Tilde sp., tilpg. (m.) kleiner strich, accent, cot. titlla; 
von titulus kennzeichen, nach Covarruvias: dieselbe umsteihmg 
in cabildo aus capitulura. Das und. titl? circumflex, das occ. 
titule punct über dem i, sichibarlichvon titulus, kommen dieser 
herleitung zu statten. 

Timpe bei Ä. March in der ausg. v. 1560 mit montana, 
bei Figuera Dicc. maUorq. mit cuesta, subida erklärt, ist noch 
zu untersuchen. 

Tino sp. pg. richtiges urtheü, Ortssinn, Scharfsinn, auch 
atino, vb. atinar ins ziel treffen^ das rechte treffen. Von Unge- 
wisser herkunß, sicher nicht von attingere, vielleicht entbanden 
aus der dem Portugiesen wohlbekannten präpos. tenus, ad tenus 
(s. oben), die das ziel bezeichnet, wie auch ahd. zil, ags. til 
mit der gleichbed. präp. til zusammenfaUen. Aus dem vh. 
atinar wäre hiemach erst das sbst. atino, endlich tino ent- 
st€mden, 

Tiritana sp. ein dünner Seidenstoff, pg. tiritana mantel 
der bäuerinnen, auch fr. tiretaine ein halbwollener stoff. 

Toba sp. Stengel der distd; von tuba röhre, npr. touve 
dass., vgl fr, tige röhre und stengd. 

Tobillo 5p. knöchel am fuße; von tuberculam kleiner 
höcker, oder unmittdbar aus tuber abgdeitet, da tuberculam 
d^ tobejo ergeben hätte. 

Tocho 5p. grob, plump, dumm; verwamdt mit den it. 
tozzo dick und kurz? s. dasselbe U. a. 
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Tocino sp. eingepökeltes Schweinefleisch. Die etymologen 
schwanken zwischen tucetum gericht atis gehacktem fleisch (?) 
und tomacTna ort wurste. 

Toldo sp. pg. seit; vom IcU. tholus kuppeldach, mit ein- 
geschobenem d auf spanische weise. Vb. pg. toldar decken, 
tapejrieren^ daher tolda schimmeiy eine deckende, übersieJiende 
materie. 

Toloj?^. dumm, einfältig, augm. toleirao. Nach Mo- 
raes vom dtschen toll, mit dem es allerdings äußerlich eusam- 
mentriffi. Aber der hochd. atdaut t = ndd. d (cdts. dol, altn. 
dul, goth. dvals) gibt kein span. t, das wort verlangt eine an- 
dre erklärung. D. Diniss braucht tolheyto als synonym von 
louco (^que hüa que deos nialdiga, volo ten louco e tolheyto p. 
181. 182), es mag stumpf von sinnen bedeuten und ist das pg. 
tolbido, alt tolido gelähmt (s. unten t\x\\\r), bask. tholdo er- 
starrt. Hieraus kann tolo, das auch erstarrt, betäubt heilet, 
abgekürjsi sein wie manso aus inansueto u. a. 

Tomar 5p. pg. nehmen, wegnehmen, auch fiihlen, J^den 
(hinnehmen?) und nur in dieser bed. kennt es der Catalane. 
Es scheint von goth. herkunfl, vgl. cdts. tömian ledig oder frei 
machen, woraus die bed. losmachen, wegnehmen erfolgen konnte^ 
so sp. quito ledig, los, quitar wegnehmen. Chiech. xnfxog, zn/nj^ 
stimmen nur mit dem buchstaben. 

Tomate sp. pg., tomätec, tomaco cat. eine frucht aus 
Neuspanien, liebesapfel, goldapfel; vom mexican. toniatl (Ca- 
brera). 

Tomiza sp,, tami<^ pg. binsenstrick; von tomix cUiss. 

Tomo ip. pg. körperlicher umfang, dicke, große, dsgl. 
gewicht d. i. Wichtigkeit; wohl von tomus buch, band, das 
man dem synonymen volumen auch in dieser anwendung 
gleich steüte. 

T n a pg. dünne rinde oder schale von bäumen und fruch- 
ten. Von tunica? aber der Portugiese wirft die endung Ic nicht 
ab. Vielleicht ein alteinheimisches wort Im kymrischen findet 
sich tODD (m.) kruste, schale, haut. 

Tonto sp.pg.dumm; t7on attonitus, daher auch sp. atOD- 
tar betäuben. 

T^oria cat. senker, ableger. In diesem worte scheint 
sich das von dem Spanier ColumeUa gebrauchte turio (schöfi- 
ling) mit geringer Veränderung erhalten jsu haben. Es wäre 



Digitized by VjOOQiC 



186 IL b. TORMO— TRAGAR. 

also mtä kmr^tm a tttrio am jn m d meny da langes u nkJä eu 
o uird. 

Tormo ip. hoher ekudn sUkmder fdsen; für tomo, 
vom aus. aitn. mU. tarn (Tat. tiurris>, tm es von torno dreh- 
stheAe K. <f^. sm mniersd^eideny pr. aber torn, nach Baynouard 
^remq^art. Oder Jafii sidk ein passendes eiymon aus einer nä- 
her liegenden sprad^ aufweisen? 

Torezon sp^ aU tonoD banehgr imme n; von torsio (Ca- 
brerajy ii. torzioiie. 

Torrar sp. pg, cai^ ^. amA tarrar und esturar rosfm, 
sengen; ton torrere, extorrere. Man fühlt sich versucht, an 
das dtsdte dorren (a^j- ahd. darri, goik thaursus^ jm denken^ 
da die mnbiegung der 2. co^j. m die 1. im span. so selten 
vorkommt. Aber sie iomtnt vor (s. oben mear^ und somit muß 
dem lat. eifmon jedes andre weichen. Die 3. conjugationsform 
im occit. estoarrir hat weniger befremdliches. Das churw. tor- 
rer blieb der lat. form getreu. 

Torvisco 5p., pg. ^rovisco ein sOdeuropäischer straueh, 
dephne gnidium L.; von tarbiscos bei Isidorus, quod de uno 
cespite ejus malta virgolta sargant quasi turba. 

Tosco sp. pg. grob, rauh (von Sachen und personen); 
unbekannter entsUkung. J. Febrer hraueiU es auch in gutem 
sinne^ wenn er eine kriegerschaar gent valenta e tosca nennt 
Str. 97. 

Toura pg. unfruchtbare kuh. Tauras vaccas steriles ap- 
pellari ait Vem'us. So sagt Fesius und auch bei Varro und 
Colutneüa bemerkt man das wort. Eine M. davon ist das 
prov. adj. töriga Jfsgs. iwrgSi unfruchtbar (von frauen gebraucht), 
neupr. turgea, piem. turgia, dsgl. norm, torli^re (von taurola^ 
s. V. a. pg. toura. 

Touräo pg. wiesd] woher? 

Toxo (tojo) sp. ginster, pg. tojo domgestri^; mibe- 
kannter herkunft. 

Tozo arag. winsig , ewergmäfiigy toza stumpf, stOmmel, 
tozar stoßen, anstoßen; von tunsus Jdein gestoßen. 

Tozuelo sp. nacken. Xaeh üovarruvias beseicknä es 
den fleischigen nacken zumal der ihiere, und steht für torxuelo 
von torus muskd^ wulst; grammatisch unverwerflich, 

TT^g9iTsp.pg. verschlingen, hinunterscUueken, aud^sard 
tragare. Lat. trahere heißt Mtdwn, in sich siehenj daher auch 
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trinken; hieraus konhte mit erweiterter bedeutung sp* trahicare 
traigar tragar abgeleitet werden, ebenso ward aus volyere vol- 
vicare volcar. 

Trage sp., trajo pg. ort sich jsu Meiden, tracht; vom 
sp. traer tragen (ein Jcleidjy lat. trahere, im nüatein eur be- 
seitigung des hiatus trägere geschrieben und gesprochen, s, strug- 
gere II, a. 

Trailla sp. eine walise die erde zu ebenen; von traha 
schleife (Cabrera), 

Trapiche sp. pg. sudcermühle; von trapetum Ölpresse 
(derselbe). 

Trasegar sp., pg. aber trasfegar, cat. trafagar aus 
einem gefäfi in das andre gießen, umgießen, umkehren, sbst. tra- 
siego, trasfSgo, träfag. Utwa von trans-aequare aw5 dem glei- 
chen bringen, umkehren, ausgießen^ wie fr. verser beide letztere 
bedeutungen zeigt? Allein eine so müßige einschiebung des f 
ist gegen alle erfahrung. Vielleicht ist dieser buchstabe nur 
ein geschärfies oder aspiriertes v und trasfegar steht für tras- 
vegar, gleichsam trans-vicare von vtcis Wechsel, woher auch sp. 
vegada und mit gleicher aspiraiion fr. fois. Die grundbedeu- 
tung wäre hiemach umwechseln, umtauschen. 

T r a s g sp. pg. poltergeist, der das küchengeschirr durch- 
einanderunrft (s. Covarruvias) ; von trasegar Unehren, vermu- 
thetJ. Grrimm Myth. 473, vgl. die vorrede dieses Wörterbuches 

p. XXVII. 

Trasto sp. pg. alter hausrath; wohl vontTeLnstvmabank, 
a potiori. Zu trasto paßt formell altfr. traste querbcdken, sieht- 
barlich von transtrum, dem auch diese bedeutung zusteht. 

Travieso sp., travesso pg. quer, trav6s sbst- quere, 
schiefe, atravesar quer legen; von transversus^ fr. travers u. s. w. 

Trefe sp. schlaff, unächt, auch schwindsüchtig, pg. trefo, 
trefego verschmitzt, arglistig, fehlt cat, abgel. pr. trefä treu- 
los (trafan GAlb. 1381), vh trefanar, sbst. trefart. Seckendarf 
im Span. wb. verweist auf das hebr. ireie krank; er meint wohl 
t^refa das von unlden thieren zerrissene fleisch, das deshalb 
zu essen verboten ist, dsgl. (später) die verdorbene speise, im 
judendeutsch schlecht, ungerecht, woran sieh die roman. bedeu- 
tungen knüpfen Ibissen. 

Trepar sp. pg. cat. klettern; ursprüngl. wohl nur hin- 
aufsteigen, vom dtschen treppe, wie schon Moraes meinte, mhd. 
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trappe, ndl. trap, aUn, trappa stufe, tourzdvencandt mit pr. 
trepar //. c; vgl oceU, escalo treppe, esc^XkUettem; lat. gradus 
stufe, fr. gravir. Aber cot. trepar bohren erinnert an gr. tge- 
neiv, lat. trepit ^vertif Paid. ex Festo. 

TreYSi pg. (nurim plur.uhUchJdunkeOunt; twitenebrae, 

sp. tinieblas u. 8. w. 

Trigar dUpg. antreiben, beschleunigen, e. b. trigar os 
cavallos, trigar a sua jomada SBos., datier ^>st. triganga «fe. 
Bedeutet also das gegentheü des pr. trigar hemmen, von tri- 
cari : ist es etwa von extricari entwirren d. i. losmachen, for- 
dern? aber wegfaU der cwiposUionspartikd ist ein im sporn- 
sehen unerhörtes ereignis. In trigar muß man, sofern die laut- 
gesetze zu folgerungen berechtigen, eine goOnsche rdiquie an- 
erkennen: threihan drängen, pressen = ags. aUs. thringan, ahd. 
dringan, nhd. dringen, konnte sich romaniseh kaum anders aus- 
sprechen. Das port. wort ist um so wtWummener, als es die 
einmischung des n noch nicht verräth. 

Trigo sp. pg. weisen; von triticum mit euphonischem 
ausfall der zweiten silbe. Die andern sprachen bedienen sich 
dafür des lat. fhimentum, dessen bedeutung sie auf diese getrei- 
deart eitischränkten, und dem gemäß überseteen es bereits alt- 
hochdeutsche glossare mit weizi. 

Trinca sp. pg. cot. dreiheit, drei dinge; muthmafiUch 
von trinitas, das man aber aMis scheu vor seiner heiligen be- 
deutung absichtlich entstellte, s. ähnliche falle Rom. gramm. II, 
462 Oder hat man nach dem muster von unus unicus, aus 
trinos trinicos geformt? 

Trocir ältsp. hindurchgehen, sterben; von traducei-e, s. 
Sanchejs glossar evm Cid. 

Tropezar sp. pg. stolpern. d^. tropiezo, trope^o; dsgl- 
pg. tropicar, sp. mit eingeschobenem m trompicar. Wie das 
begri/fsvenrandte tropellar aus tropel (häufe) entstand, so das 
gegenwärtige verbum aus dem primitiv tropa; aUsp. fmdetskh 
auch en-tropezar Air. und en-trompezar. Befremdlich ist hier 
das suffhc ez, das iibngens auch in bostezar (aber präs. niM 
bostiezo wie tropiezo^ und acezar vorliegt. 

Trujal sp. Ölmühle; von torcular presse, wie Cabrera 
nchtig erklärt. 

Tuero sp. scheit hole, pg. toro enteweigter baumstamm, 
ruu^f des körpers. lomb. toeur (tör) Oots; von torus musH 
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icie sp. munon musJcel undstümmel heißt; tnindernah liegt JlcU. 
torris. DaMn auch sp. atorar stecken bleiben (wie ein block 
oder ivtdst), das nicht van obtürare herrühm kann. 

Tullirse sp., tulirse cot. gliederlahm werden = pg. tol- 
herse de membros, van tollere wegnehmen, zu gründe richten, 
alisp. toller. 

T u r c aiisp. schnöde, unbescheiden, bei Santillanaproverb. 
p, 36 (Madr. 1799) \ van dem völkemamen Turco. So auch 
sie. turcu, piem. turch starr, unbeugsam u. dgl. 

Tusar und atusar sp. das haar glatt scheren; van at- 
tondere attonsus. 

Tütano sp. pg., tuetano sp. mark der knochen. 



u. 



Uncir sp., alt juncir ochsen anspannen; von jüngere, vgl. 
ercer van erigere. 

Una sp., unha j>9. nagel, kraUe; van ungula, i/. unghia. 

Upa, aüpa stp., cot. vol., upa, fehlt pg., ermunterungsruf 
besonders für die. kinder, aufgestanden! munter! vb. sp. upar 
sich anstrengen um sich zu erheben. Das jsusammentreffen mit 
gath. Kup, lupa ovo), dUs. up, Ap, upa ist überraschend, zumal 
da auch ein verbum, z. b. ags. uppian ^cA erheben, altn. yppa 
erheben = sp. upar, stattfindet. Die interjection steht auch 
dem Basken zu geböte, s. Larramendi s. v. und Astarloa Apal. 
p. 260, das verbum scheint ihm zu fehlen. 

Urea sp. pg. ein fahr zeug; nachJldrete p. 65" vom gr. 
ol-Kccg: da aber urca auch sturmfisch heißt, lat. orca, und letz- 
terem auch die bed. tonne zusteht, so ist lat. Ursprung wahr- 
scheinlicher. 

Urce sp. pg. heidekraut; van erice dass. (Cabrera). 

Urraca fip. i?^. eUter. Covarruvias räth auf furax die- 
bisch und Seckendarf bringt ein aÜsp. furraca, dem jedoch die 
port. form widerspricht. Schwerlich ist der edle span. frauen- 
name Urraca (in den Urkunden Hurraca und Orraca; daher 
entnommen, leichter fand das umgekehrte statt: heißt ja doch 
derselbe vogel auch marica Mariechen, dsgl. bask. urraca, nocA 
Mahn p. 38 van urra haselnuß. 
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Usted sp.y plur. ustedes, persönl. prammm der ehrer- 
bidung, abgeJcürsi aus vuestra merced, entsprechend dem ü. 
vossignoria, dem deutschen euer gnaden. Die abJairsung ist 
stark wird aber durch die ähnlichen faOe usenda aus vuestra 
reverencia oder usenoria aus vuestra serioria so wie durch dxe 
catal, formen mit afdautendem v vosti, vosencia, vosenyom 
bewiesen; auch sagt man im gemeinen feftcnvosast^ für usted. 
Andre, selbst J. r. Hammer, erkennen in letzterem das ar(ü>, 
ustad herr, meister, ohnesubedenien, daß sie /Sr vosencia ocfer 
vosenyoriaabdon« keinen rath haben, daß femer ustßd femmm 
istund dafi endlich, als dieser ehrentitd aufkam, es mU dem 
einfluß arabischer Sitten aufdie^Mnische bevolkerung eu ende tcor. 

U v i a r , ubiar, hubiar, huyar altsp. hdfen PC. 1189, 1192. 
12tT, }nmtihmmm 3331, begegnen, widerfahren Bc. ^^J^ 
u. s. w., nicht, wie Gayangos meint, Conq. CT/rom., gleidU>e' 
deutend mit haber. DU Schreibung mU h ist aen so irrthim' 
lieh wie die herleitung aus irgend einem andern worte als dem 
nachdassischen obviare entgegen kommen, abhdfen. Ubiar iä 
gewiß älter aU das erst aus dem latein wieder eingeführte ob- 
viar, 1^. ovviare hindern. Zsgs. ant-uviar suvorkommen, be- 
sdileumgen. sb^. antüvio. 

V. 

Yacio 5p., vasio pg. leer, sp. vaciar, pg. vasar ausleeren; 
von vacivus bei Plautus und Terens. 

Vaguido sp., vigado, vAguedo pg. schwindd, adj. sp. 
vAguido sducindlig, Wursd und bOdung können deutsch s^'- 
goth. vagjan, ahd. wegjan schäitdn, schwingen, ags. vagiaa 
engl, wave wallen, wogen, daher sbst. ahd. wagida, wegida 
Schwingung: vaguido stände also euphonisch für goa^uido, s. 
darüber vague //. c, em aus derselben würzet stammendes wori- 

Vaiven sp., vaivem pg. Schwankung; £sgs.aus vaviene 
odrr va y viene geh und komm, gdk hin und her. 

Vastago ^, Schößling ewrs baumes. fehli port.? v<m 
Ungewisser herhmfl. Man erinneri an gr. ^laatoc: schöfim^ 

Veado pg. Airsdk; wm venatas wOdprti, mU ousgeMofif 
uem u nach jh>W, brauch, sp. venado, iral. vunat. 
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Vedija sp. tvollflocke, schöpf von verunckeUem haar, vgl. 
ehw. vadeglia, comash vedeglia flocke; dassu (denn gu kann 
aus V entstanden sein) sp. guedeja haarlocke, löwenmähne, 
pg. guedelha, gadelha langes haar, felbel. Nicht woM vom 
ahd. wadal, wedil, nhd. wedel, da die regelrechte form guallo 
oder guadel gewesen wäre. Die span. etymologen leiten beide 
worter vom lat. vellus her: dieser übertritt des l in d ist frei- 
lich ungewöhnlich und läßt äch nur aus dissimüationj um das 
wiederholte l in velilla oder vellilla = vellicula ^m vermeiden, 
rechtfertigen. 

Vega sp. cot. sard.^ veiga pg. fruchtbare ebene; schon 
in den frühsten Urkunden vorhanden, e. b. in einer gallici- 
sehen vom j. 757 Esp. sagr. XL, 362. Es soll baskisch sein, 
nach Larramendi entweder von bera tiefes land, oder von 
be-guea ohne höhlen d. t. fläche. Merkwürdig ist die aUpg. 
form varga SRos., wenn sie ds eine solche genommen wer- 
den darf. 

Velar sp. pg. trauen, priesterlich einsegnen eur ehe; ei- 
genÜ. verschleiern, weil die braut mit einem Schleier erscheint 
(oder erschien, Moraes), daher die neuvermählte velada, aber 
auch der gälte velado heifit. Es hat sich also in diesem span. 
Worte das wiederholt, was sich im lat. nubere und (nach Grimm, 
vorrede au SchüUes Goth. wb. p. XJIJ) auch im goth. liugan 
(verhüllen, heirathen) ereignet hat. 

Vencejo sp. band zum festbinden; von vinculum, gleich- 
sam Yinciculum. 

Venta sp. einsam an der landstraße liegende herber ge. 
Dasselbe wort heifit auch einkauf = it. vendita, wogegen dUfr. 
vente auch den ort des einkaufes, markt, halle bedeutet, und 
hiermit mufi die erstere bedeutung des sp. venta zusammenhän- 
gen, vgl. sp. fonda wirthsham und mied, funda Sammelplatz der 
haufleute. Hacer venta heifit einkehren. 

Ventana sp. fenster; ursprüngl. wind- oder tuflloch, 
von ventus: so altn. vind-auga, dän. wiadixewindöffnung. Mit- 
tdst desselben sufjfixes entsprang Solana sonniger platz aus sol. 
Das port. wort ist janella, das man aus janua ableitä. Ver- 
altet ist finiestra, hiniestra. 

Verdugo sp. frisches reis, von verde, viridis; dsgl. de- 
gen mit sehr schmaler klinge, it. verduco; auch ein name des 
henkers, insofern er ruthenstreiche zu geben hat. Nach Cabrera 
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entstellt aus virgultum, öfter das suf^ ug ist unbestreiibar. 
Die zweite bedeutung eeigt auch das fr. verdun hei Marat und 
Rc^^elais, das aber aus dem städtenamen Verdun, wo man der- 
gleichen degen verfertigt haben soU, erklärt wird, man sehe 
e. h. Beiffenberg, Buü, de Vacad. de BruxeOes VI, nmi. 4, 
Amadis hieß fr. le Chevalier de la verte 6p6e; was hat verte 
fner :su bedeuten? 

Vereda 5p. pg^pfad; via, per quam veredi vadunt, er- 
läärt Ducange h. v., vgl fr. \T6der //. c. Man trifft es schon 
in einer Urkunde von 757 JEsp. sagr. XL, 363: postea vadit 
ad illa vereda, quae venit de Rovera. 

Vericueto sp. rauher, unebener weg; vom bask. bire- 
gueta, eigenü. bide-gue-ta d. i. wegloser ort, s. Larramendi. 

Veta 5p., pg. beU ader im hoUe u. dgl., streif imeeugc, 
band^ pr. veta in letzterer bed.; von vitta binde. 

V iga sp. pg. baücen. Die prov. und cot. form ist biga, 
die kaum ein ursprüngliches v annehmen läfit. Nach Govar- 
ruvias bezeichnet viga den horisontaien baJken, auf dem die 
daehspcarren ruhen: soUte man ihnbenannt habennach Zo^.biga 
wagen, in so fem dieser ähnliche sparren trägt? Cohtmdla 
kennt vibia querhoU: es hätte sp. vija gegeben, nicht viga. 

Villancico sp. kirchenlied mit musicalischer begleUung 
besonders ßr das weihnachts- und frohnleichnamsfest, s. Rengif o 
Art. poet. und Covarruvias; ursprüngl. Volkslied, ländliches 
liciU von villano, wdche bedeutung auch das pg. villancete, das 
sp. villauesca hat. 

Vinco pg. falte, dsgl. geieise des wagens. 

Virtos (pl. fuasc.) streitkräfie nw im Poema dd Cid, 
jnceimai: crecen estos virtos, ca gentes son soberanas 663; 
virtos del campeador 4 nos vienen buscar 1506. Nach San- 
che£ von laL virtus mit hinweisut^ auf dessen mitteUai. bed. 
copia, vis hosHlis (?) Hieraus entsprtmgen wäre das worl ein 
HHdiug: ihm widersprächen accent, dedination und genus. i^ 
muß eine andre bewandtnis damit haben. 

Vislumbre sp.pg. falsches oder schwaches UdU; eigentL 
bis-lumbre, 5. bis /. 

Volcar ,sy. umkehren, eai. bolcar und embolicar ein- 
nirktln, limos. boiUci ausschütten; für volvicar von volvere. 
Wohl auch pg. emborcar umkduren ßr embolcar. 
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X. 



Xabeca, xabega sp. großes fischemete; vomarab. scha- 
baka netz. Man vergleiche über dieses wort mit rücksicht auf 
chaveco /., Dosy Gloss. 352. 

Xaqueca sp.j xsiqixecsi pg. einseitiges kopfweh; vomarab, 
schaqiqah dass. Freyt, II, 437''. 

Xara 5p., xara pg. ein strauch, tvilder rosmarin, xaral 
ein mit solchem Strauchwerk bewachsener platz, adj. xaro sp, 
wildschweinartig von borsten; vom arab, scha'rä, welches P. v. 
Media mit mata, brena übersetzt. Aus dem span,ist dasbask. 
chara, nicht umgekehrt. — Eine Urkunde era 684 hat ad ixa- 
ralem de Postello . . . ipsa karral (l. xanral) Yep. II, n. 13 : 
ist sie unverdächtig, so kann das wort kein arabisches sein. — 
Ein mit xara gleichbedeutendes wort (ob aber auch ein volks- 
übliches und altes?) ist sp. ladon vom lat. lada, leda(A^dog) 
cistus creticus, das nur in dieser roman. mundart vorzukom- 
men scheint. 

Xarifo sp. schon, schon gekleidet; vom arab, scharif ede/ 
Freyt. II, 414', wohlbekannt aus dem türkischen hatti scherif 
edle handzeichnung d. i. kaiserliches decret. 

Xato, xata sp. kalb; vom arab. scha't junger zweig, 
säzling Freyt, II, 421^ bildlich genommen? abet* das arabi- 
sche wort kennt diese bildliche anwendung nicht. 

Xicara sp, lasse, chocolattasse, daher pg. chicara, it. 
chicchera ; aus dem mexicanischen, s. Mahn p. 18, 

Y. 

Yantar aUsp., jantar p^. frühstücken, chw. ientar; von 
dem seltnen lat. jentare, in alten glossen bereits jantare. 

Yerno sp. eidam; von gener, pg. genro, fr. gendre. 

Yerto sp. struppig; von hirtus, pg. hirto, ä. irto. Altfr. 
en-herdir sich sträuben (vom haar) U. 483^. 

z. 

ZabuUir sp. untertauchen; eigenÜ. brudeln, blasen wer- 
fen auf der Wasserfläche, von sub-bullire (Covarruvias). 
II. 3. 13 
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Zafio sp,, satio pg. plump, ungeschliffen; vomarab. gaft 
gleichbed, (Doey 358). 

Zafo ap,, safo pg. frei von hindemissen, ledig, guM, za- 
far, safar frei machm von etwas, putzen, scftmücken; ntuth- 
maßich vom arab. saha cJmnden, (ibhäuien, abschaben d. h. 
putem Freyt. IL 294". Monlau Dicc. eigm. 466 verweist da- 
gegen auf tat saivus, engl safe. 

Zaga .s^. altpg, gepäcJ: hinten auf dem wagen, hinterer 
theü eines d Inges, aÜsp. zaga adv. hint-en; esgs. sp. rezaga 
nachtrab, welche hedeutung im Poema del Oid auch zaga ein- 
nimmt. Die span. etgmologen erklären das wort für ein ara- 
bisches, bei Engelmann säqah tiachtrab. Zu encähnen ist auch 
Larramendi's deutung aus hast, atzaga efide. von atzea Unte- 
rer theil (ines dinges. . 

Z a g a 1 ap. pg. schüfet*, im span. auch h-räftiger jun- I 
ger mann. Letde, die der Witterung ausgesetsf waren, tu- . 
mal hirten, trugen das sagum, daher sagal, zagal? Engd- \ 
mann dagegen jseigt arabischen Ursprung: zagal, den uM^ 
dieser spraciie feldend, heißt bei Pedro von Alcaia muthig, 
tapfer (vgl. die zweite span. bed.j und ist auch sonä noA- 
weislich. 

Z a h e r i r sp. eittetn etwas vorwerfen (einen fehler oder 
selbst eine wohlthat), fehit port. cai. ; nach einem älteren span, y 
etgmologen (s. hei Monlau 466) von *8ub-ferire arglistiger weise 
verleteen; um so anmhmbarer, als dem CaUüanen das Hart , 
lat. ferire in dieser hedetäung genügt. 

Zaino sp. pg. dunkelbraun ohne heUe /lecken (von pfer- i 
den); sott arabisch sein, doch fehlt ein sicheres etymcn (Dosjf 
Oloss. 362). Daher das gleichlaut. itat. wort. 

Zalagarda sp. hinterhaU; ein ganz deutsches wort, 
Msgs. aus zälä verderben und warta lauer, und doch dürfte für 
ersteres passender dc^ lat. celare angenommen werden. 

Zalea sp. schafpeU mit der ganzen woüe; vom bask. osa 
ulea die ganee wolle (Larramendi). 

Zamarro sp. schafpeh, zamarra, chamarra, sard, 
acciamarra daraus gefertigter weiter rock, it. zimarra, jpr. sä- 
marra Flam., daher auch fr. chamarrer verbrämen ; ei- 
gentl hausrocJc, vom bask. echamarra geicfwn des hauses, 
nach Larramendi, der aber zamarra von chamarra ägmolo- 
gisch trennt. 
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Zambo ftp. krummbeinig; leitet man richtig vom gleich- 
hed. scambus. 

Zanahoria 5p., /)9. cenoura pastinake; erklärt Larra- 
mendi aus dem baskischen, worin es gelbe wured bedeute. Nach 
der färbe nentU sie auch der Catalane safranaria. 

Zangano sp., pg. zangao d^rohne (bruibiene), fauterufer, 
der auf fremde kosten lebt ; ist das it. zingano zigeuner d. t. 
andstreicher, 

Zaqae sp. weinschlauch; vom bask. zaguia, zaquia, esgis. 
aus zato-quia lederscfdauch (Larramendi), 

Z a r a g ü e 1 1 e 8 sp. (m. plur.) eine art altmodischer 
Imefi mit falten, nUat. (plur.) saraballa, sarabella, sarabara 
tt. a. formen s. Dief. Gloss. lat. germ. 51^ eine weite bein- 
bekleidung, fluxa et sinuosa vestiuienta Ugutio, mittelgr. oa- 
Qoßa^, arab. serval (seroal), woher auch pg. ceroulas Un- 
terhosen. 

Zaranda sp., ciranda pg. komsieb, sandsieb; vom arab. 
sarandah, dies vom vb. sarada verketten, verweben (Sousa). 
Das arab. wort aber hat bei Golius 1165 nur die bed. . ^wohl 
8usammengefUgt\ Das etymon ist noch jm finden. ' 

Zarcillo sp., alt cercillo ohrring; von circellus ringet, 
bei Apicius, bask. circillua. 

Zar CO sp.pg. heüblau, von äugen, sie. zarcu blaß; vom 
arab. zarq& (fem.) gleichbedeutend. 

Zarria sp. schmutz, der sich unten an die kleiderhängt; 
vom bask. zarria, charria schwein (Larramendi). 

Zato sp. stück brot; vom bask.ziito2L stück (Larramendi)^ 
labort. zathia. 

Zirigana sp. übertriebene Schmeichelei; vom bask. zuri- 
gana, churigaiia (wofür auch umgekehrt gainchuritu) der oben 
geweißte (verschönerte) theil, s. Larramendi. 

Zorra sp. pg., aUsp. zurra fuchs, daher pg. zorro, bask. 
zurra listig, versMagen. Muthmaßlich vom vb. zurrar das 
haar abschaben, da, une auch Covarruvias anmerkt, der fuchs 
im Sommer das haar verliert, vgl. gr. aXionexla das ausfallen 
der haare, von aktonq^ fuchs. Zorra wäre also ein Schimpf- 
name des thieres, schäbiges feil, der auch in der bed. öffentli- 
che dime — lat. scortum fühlbar ist: nur ssufäUig trifft damit 
das ahd. zaturrft, aus dem es allerdings grammatisch entstehen 
konnte, jsusammen. Anzumerken ist hier auch das pr. zoira 
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^vehis canis GPrav. 65* , dctö wenigstens dem cAd. zoha (Mauke^ 
hündin) nicht entstammen kann. 

Zorzal 5p. pg. ein vogd, drossel; vom arab. zoi'zal, ei- 
ner andern form von zorzur stfiar^ aber auch drossel (Dosy369). 

Zozobrar sp. stürm oder Schiffbruch erleiden; von so 
unter und sobre über^ das unterste eu oberst kehren, 

Zamaya,zumacayaetntH>96{, käujschen; nach Larramendi 
baskisch y zumba-caya fähig su spotten (nach seiner stimme), 
Oder ist es aus sp. zumba-cayo spottende dohle, von caya mit 
vertauschtem genus, was in compositis öfter vorkommt? 

Zumbar sp. sumsen, summen; naturausdruck. 

Zumo sp. soft; vgl, gr. ^wfiog brühe. 

Zupia sp. sauer gewordener wein^ (msschufi, wegumrf; 
vom bask. zupea, zurpea bodensate der kufe (Larramendi). 

Zura, zuro, zurana, zurita, zorita die in [eisen nistende 
taube^ hoUtaube. 

Zarcir sp., pg. cirzir, serzir, cat. surgir mit weiten Sti- 
chen nähen; wohl von sarcire flicken, dem sich wenigstens das 
pg. serzir ssuneigt. 

Zardo 5p. link, links; von surdus taub. Wer nicht gut 
hört, ist also links; in den mhd. lerz und lere begegnen si(A 
auch die begriffe links tmd stammdnd. 

Zur rar sp,, surrar j>^. gerben^ durchprügdn, durehpeU- 
sehen; m^eunsser herkunft. Die grundbedeutung ist ^haar ab- 
schaben, wie auch das port. Wörterbuch aussagt^ also vieUeicU 
aus surradere susammengesogen. 

Zurriaga sp. peitsche; vom bask, zurriaga, wofür auch 
azurria gesagt wird, s. Larramendi und vgl. scuriada /., dem 
sein anlaut nicht widerstrebt (z aus sc in zambo u. cl) 

Zurrir, zurriar sp. summen; naturausdruck , lat. su- 
surrare. 

Zurron sp., surrao pg. schäfertasche, lederner beutet; 
vom arab. ^orrah geldbeutel, vb. ?orra Fregt. H, 490*? Das 
catal. wort ist sarrö, das bask. zorroa. 

Zutano, citano sp,, cat. svXfiüo pronomen mä lat.qmdam 
gleichbedeutend; unbekimnter herkunft. Fermuthungen darüber 
«. ÄrÖ. anhang p. ^3. Zu beachten ist etwa lat. scitus der 
g^umfite, bewufite, dem man dassdbe suffix beifügte, das man 
m cert-ano und sicr-ano pg. wahrnimmt, denn dtano ist mä 
lutano etymologisch gleichberechtigt. 
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C. FRANZÖSISCHES GEBIET. 



Aatir (ahatir) aUfr, anreisen, besonders eum kämpf; 
shst, aatie anreieung, hünige feindschaft (prendre aatie encon- 
tre qqun, faire aatie k qqun), dsgl. aatine (auch astine geschr.), 
aatin A d' Av. dß^nUat. astia. Diese Wörter beschränken sich 
auf das frans, gebiet, ihr Ursprung ist also vor aUem im nor- 
dischen eu suchen. Hier findet sich das vb. etja, prät. atta, 
part. att, gleichbed, mit aatir; sbst, at, auch etja, eta. Das 
anl. a der frans, nachbildungen ist die roman. präposüion, 
die sich auch in dem begriffsverwandten a-tiser eingefunden hat. 
Das ü. astio hat mit aatie keine verwandtschaß. 

Ab alt, abah. Im prov. Oir. de Boss. 3603 ff. heifit es: 
anem al plah qu'aura lo reis en Fransa aquest mieh mah, e 
seran i siei comte e siei abah que jutgaran lo tort ^gehen wir 
Jfur gerichtssitzung, die der könig in Frankreich in der mitte 
des maimonats halten wird, wo seine graben und seine beam- 
ten (?) sein und über das unrecht urtheilen werden.' Läfit sich 
abah anders erklären als aus dem beikannten ambactus oder 
dem deutschen ambaht? Ab aus amb auch in abdos, ah aus 
act ist eine bekannte eigenheit dieses gedicktes. Die franz. ab- 
fassung bei Michel 114, 1 hat entsprechend abait. Ähnlich ver- 
wandelte sich das altgallische wort in das kymrische amaith. 

Able fr. weififisch, mlat. abula; von albulus, also eupho- 
nisch für alble (wie foibie für fioibie^, Schweiz, aibele, östr. 
albel, trierisch aif, der bedeutung nach das lat. atburnus bei 
AusoniuSj s. Böcking zur MoseUa 126; span. albur. 

Abomö und abosm6 niedergeschlagen, niedergedrückt in 
moralischem sinne, ein ühliches aitfr. adjectiv. Die Schreibung 
mit s kann atrf einschiebung beruhen, die ohne s ist keine Jim- 
gere, sie findet sich schon im Psalter des Trin. coü. Von abo- 
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minatus mii abschem oder Widerwillen erfSUt, eins der partici' 
pien, worin passive Vergangenheit in active gegenwari um- 
schlug: abominare absehen haben, abominatus einer der absehen 
haiy s. Rom. gramm. III, 253. Auch embosm^ sagte man, 
DMee. p. 133, 15. 

Abonner fr. auf ein unbesHmmtes einkommen einen be- 
st imm ten preis setsen, s'abonner sich als iheilhaber an äwas 
unterschreiben] von bonas gut, bürgend, vgl. sp. abonar bür- 
gen, gut heifien, versichern. Man leitet es ohne noth von 
bonne granäe. 

khoyer fr. anbdien, dUfr. abayer; von ad-baabari, das 
einfache verbum bei LucreM. Daher sbst. abois (plur.) die 
leisten athemsiige, eigenO. des erliegenden hirsehes, den die 
künde umbeOen. 

Acharne r fr. gierig madwn; von caro fleisch, also ein 
thier auf das fleisch hetsen, pari, acharn^ eingebissen, erbit- 
tert, it. accarnare ins fleisch dringen, vgl pg. encarni^ar rei- 
sen, erbittern. 

Ache fr. (f.) eppich; von apiuin, t^. appio, pg. aipo. 

Acre (f.) ein flachenmaß; vom deutschen acker, m der 
läteren spräche sowohl pflugiand als auch ein langenmaß: 
ackers lanc, ackers breit; schon goth. akrs. Die herleitung 
aus dem von Columdla gtbrauchten acnua {axaiva) hat swar 
den buchstaben nicht gegen sich; daß aber die schwesterspra- 
chen sich dieses wort nicht angeeignet, hat für die deutsche 
herleüung einiges gewicht, weiches durch das erweichende genus 
nicht vermindert wird. 

Adelencpr. von hoher geburi (nur im O. de Boss.), 
ssgs. aitfr. elin Roq.; vom ahd. adalinc, ediling, ags. ädheling, 
miat. adalJDgas. 

Adeser, adaiser altfr., adesar pr. sich anhängen, dsgl^ 
anrühren, anfassen; frequentativ von adhaerere adhaesas, s. 
unten aerdre. 

Adurer altfr. waUon., pr. abdurar verhärten, aushalten, 
wie fr. endurer, part. adur^, abdurat hartnäckig, dauerhaft, 
ein häufiger heiname der beiden; von obdurare mü vertausch- 
ter partikd. 

Aerdre, aderdre aitfr. pr. anh^ien, verbinden, ergreifen; 
von adhaerere, gespr. adh^rere adher're mä eingeschobenem d, 
anhangen, frans, in factüiver bed. anhangen machen, rt.aderire. 
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Affaler fr, herablassen (schiff erausdruclc); leitet man 
passend vom ndl. afbalen lierabholenj heraheiehen, 

Affubier fr, vermummen; für affibler, ndat. se affibu- 
lare sich einhüllen,, ursprüngl. den mantel mit der fibula befe- 
siigcHy it. affibbiare ; u für radicales i auch im pr, f uvella GO, 
und afublalh, romagn, afiub^. 

Afre alifr. (noch itjd pl, SifiTes, burg.sg.div^) schrecken, 
grauen, adj, nfr. aflfreux gräulich; entspricht mit buchstaben 
ufid begriff genau dem ahd, adj, eiver, eipar acer, horridus, 
immanis, Grimm III, 510, Grafif I, 100. Auch das it. a f r o 
{herb) scheint daraus entstanden. Piem. afr une frane. 

Age /r. alter, aUfr. edage Hol, eage, aage; gleichsam 
aetaticum von aetas. Zur erMärung des anlautenden a (für 
Sie) im dreisilbigen aage vgl. das synonyme altfr. a-6 aus ae- 
-tateui und zur erklänmg des sufßxes age das gleicfifcdls synO' 
nyme pr. antig-atge d. i. antiqu-aticum. In der nfr. form ist 
seltsamer weise nur das stiffix stehen geblieben, der stamm ed, 
freilich im lat, nicht einmal ein stamm (aetas aus aevitas), 
ist verschwunden, aber nicht ohne eine dehnung des a £U 
bewirken. 

kglsLU pr., cat. agld, aitfr, agiand (so noch in Berry, 
lothr. aiguiand^ eichel. Vom lat, glans, aber vielleicht unter 
einwirkung des gr. äxvkog oder, was buchstäblich naher liegt, 
des goth. akran frucht (ecker) entstanden, da der Provenaale 
dem prothetischen a nicht' hold ist. 

Agrfes fr. (m. pl.) takelwerk, vb. agr^er mit takdwerk 
versehen. Alifr. agrei hieß überhaupt ausrüstung, vorraih, 
agrcier ausrüsten z. b. curres wagen rüsten LRs. 27; mit vor- 
gesetzter Partikel a vom ndl. gereide, gerei apparatus, gereeden 
parare KU. = goth. garaidjao, mhd. gereiten, vgl. redo /. 

Wh pr.(m.), mit abg^lattetem diphthong ab, eigenschaft 
Chx\ IV, 398, Sitte, gebrauch III, 153, zumal gute, feine süte, 
bos aibs, adj, aibit 'morigeratus d. i, gesittet GProv. 52^ gent 
abit fein gesittä GAlb. 3250, aber auch mals aibs M. 1048, 5. 
1075, 2. Ein merkumrdiges bloß der altprov. spräche bekann- 
tes wort: um so eher darf man vermtähen, daß es aus fremder 
quelle geschöpft ist, denn habitus (beschaffenheä), das sich aus 
der grundsprache darbietet, hätte doch woM aute ergd)en, wie 
debituni deute ergab. In erwägung kommt zunächst goth. aibr 
dÜQov: gäbe konnte sehr wohl als naturgabe aufgefaßt und auf 
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sMe, guU $if*f überfragen werden; auch sp. donaire (van do- 
num) isi #iir bed. artigkeit, feine sitte gelangt. Aber dieriehr 
Hge prav. form wäre aibre gewesen und dieser im prav, kaxm 
vorkommende wegfaU des auslautenden r ist dem bemerkten 
dymon höcAsi ungünstig. Schlimmer noch ist, daß das nur 
ein$nal vorkommende goth. wort seihst nicht «cÄer steht, wenn 
oncA Leo Meger (Die goth. spräche 1869) nichts dagegen erin- 
nert. Unter diesen umständen verweist Mahn p. 41 auf «n 
bask. wort: aipua ruf, aipatu von jemand reden: der rvfstüise 
sich auf die eigenschaften des menschen und so sei es gesche- 
hen, dafi man im prov. rückwärts schließend von der Wirkung 
auf die Ursache gekommen. Das fortschreiten von der Ursache 
Mur Wirkung ist m den sprachen nichts seltenes, aber auch der 
nmgtk^nie Vorgang ist gedenkbar. — [Doch möchte noch ein 
anAisdies urort rücksicht verdienen: aub ^ederitas, consuetudo, 
mos^ FVegt. L 68^, doMu aus dersdben wureel aibah, wehet ahn 
nur die bed. ccieritas angemerkt ist. Aber das erstere genügt^ 
da au tm prov. leicht in ai übergeht.] 

Aleul fr. großvater ; dimin. von avus, i^r. aviol, ö.Avolo, 
sp. abuelo, pg. av6. ^Auf das wiederum verkleinemde und 
kindisch madkende oder auch auf das ehrwürdige hohe aU&r 
wird die diminutive oder kosende form passend übertragen. 
Chimm III, 677, wo ähnliehe altdeutsche Verkleinerungen be- 
merkt sind 

Aiglent altfr. m. b. Bom. fr. p. 33, pr. aguilen hage- 
butte; abgel. pr, aguilancier, aiglentina, fr. ^g Untier dom- 
strau(A; aiguille, aguUha mit dem sufßxe ent, lai. gleichsam 
acacalentus stachdig. 

Aigu fr. spits; von acutas. 

Ailleurs /r., alhors pr. adverb; von lat. aliorsum, das 
nach Cato ut%d den komikem veraltete und ins mlatein aus 
der volksspr<»d^ tcieder aufgenommen ward; s. 0. MiäUr 
9um Festus. 

Aime altfr. ein weinmaß Corp. s. v. ama; von hama 
(afiiifj), im nd€aein häufig und in verschiedenen bedeutungm 
ama, daher mhd. ame, 6me, nhd. ohm, aUn. äma u. s. w. In 
der bed. schäteung nadh dem augenmaß ist aime = esme, s, 
esmar I. 

Ain altfr. fisdumgd; von hamas, it. amo. 

AiD^ois cdtfr., tLUceis pr. adverb, vorher^ eher, prim. 
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Etwa ssgs. aus rom. ans-eis = lat. ante ipsum d. i. vor-äem, 
im dieser seit. Indessen sind noch andre mögliche quellen 
dieses Wortes bu berücksichtigen. Ein griechisch-lat. glossar 
übersetzt efinQogd'ev (vorher^ vormals) mit anti-secus DC, worin 
secus auf lateinische weise fast müßig steht: dies konnte sich 
romanisch eusammeneiehen in antsecs anceis (c aus ts), also 
nach form und begriff vollständig zutreffend. Ein anderes bei- 
spiel romanischer jsfusammensetaung mit secus ist das alte sard, 
assecus (nachher^ hinterdrein) von ad-secus nach Belius, Sard. 
difüekt des 13. jh. p. 18. Femer unirde sich das für anzi (s. 
M. L) aufgest^Ue antius sehr wohl auf anceis anwenden las- 
sen. Dariiber wäre also eu entscheiden. 

Ain6 fr. adj. alter, sonst ain8-n6 geschrieben, von ante 
natus. Vgl alnado //. b. 

Ais fr. bretty von axis, assis, it. asse; dimin. aisseau 
schindelf von axicellus, asäicellus, it. assicella. 

Aisii, aissil altfr. essig; entstellt aus acetum, it. aceto, 
wal. otzet, chw. aschaid, ischeu.^ Dasselbe wort is^ engl, eisel, 
äUer aisyl HaUiw., schon ags. aisil, eisile, statt des üblichen 
eced, goth. akeit (ahd, ezih umgestellt für ehiz/ Gemein- 
rom. ist nur der susammengesetete ausdruck vinum acre, fr. 
vinaigre u. s, f. 

Aisne altfr. Weinbeere Voc. duac; von acinus, it. acino, 
vgl. Ducange s. v. esna. 

Al^rion altfr. ein raubvogd: faucons ne aigle ne ale- 
rions ne p^ussent veoir si der FC. II, 330; ein ross braust 
daher wie ein alerion GNant. p. 67; daher auch pferdename 
Alex. 28, 9. Als heraldischer ausdruck gilt es noch immer 
für einen adler ohne schnabel und füfie. Bord verzeichnet aus 
Bible historial ein synonym aillier: si comme aigles, ailliers 
et escoafles, und läßt alerion daraus entspringen. Was aber 
die herkunfl von aillier betrifft, so ist wenigstens an aquil-arius 
nicht ssu denken, weil es der beruf des Suffixes arius nicht ist, 
nd>enbestimmungen des primitivs auszudrücken, wie dies in 
aqoila adler, aquilarius art adler der fall sein unirde, sondern 
einen sdbständigen begriff einzuführen, wie im franz. die thier- 
namen Wl-ier, lim-ier, pluv-ier, verd-ier lehren. Dagegen konnte 
das wort, wie 6pervier aus sperber, aus dem gleichfalls deut- 
schen adler, adel&r, geschaffen werden, um, wir wissen nicht 
wdchen raubvogel zu benennen. 
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Algier algeir aUfr. Speer Rol.; ermneri an das «yno- 
m^me ahd. azgSr, ags, ätgär, aUn. atgeirr, s. darüber Grmm 
IL 717, Mhd. wb. l 498. 

Alhondre /iror. orisadverb; von aliande. 

Alize (alise) fr, (f,) die fruckt des alizier d. i. des era- 
taegwi torminaiis, auffallend mit unserm else-6«ere übereittstim' 
mend. Für dieselbe frucJd und denselben bäum halt man äUfr. 
alle (oft als versiäricung der negation gebraucht) witd alier, s.h 
SSag. ed. Le Rotix d, L, p. 22 un alier . . bien chargiez 
d'alies meüres, neupr. aligo, aliguier. Bei dem ungemein sdt- 
nen ausfaU des s zwischen vocaien ist m alle kaum eine form 
von alise anzunehmen. 

Allouer fr. gelten lassen, zugeben; am natürlichsten von 
louer = lat. laudare, das die bedd. rathen, billigen entwiekdl 
hatte. Sbst. alloa^ Sachwalter^ verweset' führt mit seiner beJeu- 
tung unmittelbar auf louer = locare, ü. allogare hinstdlen, 
anstellen, tviewohl es auch von dem ersteren verbum einen sn- 
gelassenen^ gutgeheißenen ausdrücken könnte. 

Älterer /r. J) verändern, 2) verderben, verfälschen; von 
alter, da ein lat. alterare fMt. Die sweite auch im prov. vor- 
handene bedeutung erinnert an Festus bemerkung: alter et pro 
non bono pouitur, womit 0. Müller das gr. Vregog vergleicht. 
Die schwestersprachen haben das.'ielbe verbum mit denselben be- 
deutungen. Sofern aber älterer 3) durst machen heifit (schon 
R. Stephanus hat bUM ' siticulosus^X *^o ^^d man Egger bei- 
pflichten müssen (Inscript. XXI T, 2, 339), der eine erUstdUmg 
aus art^rier darin vermuthet. Arteriafus nänUich bedeutet im mit- 
tellatein einen, * cujus fauces rheumatieanf . also entzündet sind und 
durst leiden, DC. In alten deutschen glossaren wird arteria 
schlechthin mit halsader übersetzt. 

Allline fr. wermuth; von aloe, dem namen einer gleich- 
faUs bitteren pflanze, mit dem sufjfix ine, das häufig pflanzen- 
namen bildet (lamarantine, argentiue, avelline, balsamine, ^glan- 
tine cet.) , ui ßr oi wie auch sonst , z. b. inuid aus luodius. 
Überdies findet sich mit erweichtem n altfr. alogne, dafür auch 
aloisiie Roq. suppl. 195", Alex. 279, 14. sp. pg. alosna, losua, 
mlat. aloxinam, s. Altrom. glossare 40; und dieses wort madä 
die gegebene deutung von aluine zweifelhaft. Andre deuten es 
aus aktoiyyta (#; xeAnxi; vagdog), einer varicmte von aaliovyxa. 
dem ttamen eines cmdem krautes, bei Dioscorides. 
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Amadouer fr, anlocken, liebkosen, daher das spatere in 
der 1. ausg. der Akademie noch nicht aufgeführte sbst. amadou 
sunder (iockspeisCy vgl. esca L); sfsgs. vb, ramadouer. Die 
vorgebrachten deutungen, e. b. die aus amatus, befriedigen 
nicht. Das wort sieht schwierig aus, an seiner lösung ist aber 
nichi Bu verzweifeln. Das altn. vb. mata, dän. made, heißt 
atzen e. b. junge vögel (goth. matjan essen), daraus a-mad-ou-er 
(wie baf-ou-er, s. beflfa I.) eigentl. mit speisen anlocken, it. 
ad-escare. 2m erwarten war freilich amatouer, daß aber goth. 
t mitunter eu d herabsteigt, darüber sehe man Rom. gramm. 

1, 290. Die pic. form ist amidouler. 

Am bore, ambure cdtfr. s. v. a. ambo, meist neutral, aber 
auch als unflectiertes adjectiv gd^raucht. Bsp. ambur en terre 
et en mer (wie engl, both— aod^ Ben. III, p. 503; e si dient 
ambore e saver e folage Chart, p. 27; Chevaliers et serganz 
ambore Ben. I, p. 276; ambur ocit, ambure cravente Roh 
p. 264. Man hat dabei an den genitiv amborum gedacht, 
aber dieser casus kann sich hier mit nichts rechtfertigen. Ein 
neuer deutungsversuch war der folgende (Rom. gramm. 11,416, 

2. ausg.) * Wie arabo mit duo verbunden ward, so dürfte eine 
Verbindung mit uter, utrum als ein möglicher fall angenommen 
werden: amb-utrum konnte nach den lautgeseteen allerdings 
ambure ergeben. Liegt nun auch in der form keine Schwierig- 
keit, so konnte eine solche in der bedeutung liegen, da sich uter 
auf eins von zweien, nicht auf Bwei beisieht. Aber es war 

' leicht, von eins auf zwei überzugehn, da man bei diesem warte 
die zweizahl immer im sinne hc^en mußte: auch alteruter ^c/tW^ 
fort von der bed. eins von beiden zur bed. beide, uterque'. 
Von dieser weicht eine spätere etymologie (des verf.) beträcht- 
lieh ab. Man hcU bei diesem worte übersehen, daß es über 
Frankreichs gränzen hinausgeht, denn auch Italien besitzt es 
in dem veralteten mdecZtna&e^n ambur o. z. b. facea tremare 
amburo le sponde bei Buti (14. jh.) Da es nun ausschließlich^ 
wie es scheint, in Italien und in der Normandie, nicht zwischen 
beiden gebieten, heimisch ist, so muß es von dem einen auf das 
andre gebiet verpflanzt sein, was bei dem verkehr zwischen Nor- 
mandie und Süditalien leicht gescJieJien konnte. Nimmt man 
an, es sei in letzterem lande entstanden, und schlägt man den 
daselbst fühlbaren griechischen einfluß an, so scheint a^Kpoxagov 
ein berechtigtes etgmon^ um so mehr als aftq)6T€Qov-~iiQi^ ganz 



Digitized by VjOOQ IC 



204 IL c AMENDER— ANDOÜILLE. 

ict€ ambure— et, auch eonjunctiandl gdn'OMehi wit-d. Das rxck- 
Hge produd des grieekisehen toortes wäre äüerämgs amforo 
gewesen ; es war aber gang natiirlieh, daß man es dem ht. 
ambo annäherte. S. Jahrb. ßr rcman. litt. V, 413. 

A inender, amende, amendement, eine schon um die fmtU 
des 12. jh. vorkommende, im prov. Boethnuiiedy wdehes v. 12 
emendament, v. 250 aber mit anlmUendem a ameodament 
schreibt, noch höher hinaufreichende enisteüung aus emender. 
die auch ins Üal. eingegriffen hai. 

AmpleiH altfr. adverb fiir lat. amplios, im Psanä.Boäl. 
(p. 50. 61. 73. 87. 89. 102), sonst nirgends? Bei BoqwfoH 
steht noch ein unbelegtes amplus. IVov. und aUfrans. finden 
sich mehrere neutrale comparative auf eis oder ois, wie sordeis 
(sordidius), forceis (fortius), genceis, gences (gentios für geni- 
tius), longeis (longius). Für diese, wenigstens für die dreikt^- 
teren, läßt sich nur eine abnorme Umbildung oder umbiegvng 
ans den beigefügten lateinischen originalen ann^unen, indm 
der accent auf i fortrückte, welches nach romanischem braM(k 
in e übertrat und sich dann in ei dehnte. In sordeis giei? 
dieser wandet leichter vor sich und es wäre möglich, daß .«i* 
die andern nach diesem beispiele ausgebildet holten. Ohne a^ 
Centverschiebung war die einführung dieser neutra eine Unmög- 
lichkeit, denn die au/* legale weise eusammenge^ogenen formen 
foTZ, genz, lonhs würden sich von ihren positiven nicht unter- 
schieden haben. Die spräche aber mochte sich diese neiäranieJd 
versagen, da die übrigen organischen comparative dergleichen 
besaßen fmelher meils, belaire belais cet.) Jenen neuhris ow/ 
eis aber scheint man auch unser amplius angqnifit su haben^ 
— Dieser conjectur steüt sich eine andre gegenüber^ aus i^ 
partic. ampliatius oder amplatitts. Aber warum alsdann nidii 
ampliais, amplais, wie bellatius belais? 

Ancfetres fr. vorältem, ol^r. ancestres (aee. ancessors/ 
lat. antecessor.es. Daher altfr. ancesserie abkunft. 

Ancolie /r. aglei; von aquileja (im dass. latein nicM 
bekannt), it. aquilegia. 

Andouille /r. blutwurst, neap. nnoglta, chtc. andachiel. 
bask. andoilla. In aUeti deutschen glossaren wird scabiling 
(art ivürste) mit inductilis übersetzt s. Graff VI, 409, SAmd- 
ler III, 313, und wie sich das deutsche wort aus dem einschie- 
ben in den darm (ahd. skioban^ erklärt, so auch jenes M. in- 
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dactilis, welchem andouille (ßr endouille> buchstäblich gleich 
i^> Was OirnUy Bier. phü. I, 80, 2. id., darüber vorbringt, 
sdie wer lust hat, selbst. 

Ad gar, hangar (mit und ohne aspiration) wagenschofh 
pen, remise. Wie dies wort mit dem lat. angarfa (frohndienst) 
susammenhänge, ist nicht wohl einzusehen. Ursprünglich be- 
deutä es Schutsdach, matte zum eudecken, und ist eumoi im wdt- 
hmschen (angär) zu hause, aber es lommt selbst im ceitischen, 
wenigstens im gad. dioiecte vor. 

A D g a rd e, engarde alUfr.^ pr. angarda vorhut, auch wart e; 
von ante und garde, wie fr. avant-garde. 

Ange fr. enget. Die spräche versuchte verschiedene for- 
n^en, bis sie bei dieser abgekürzten stehen blid>. Die älteste 
mufi sein angele 3 silb., ss. b. Antiock 1, 93, Dolcp. p. 402, in 
letzterem gedieht 413 und anderwärts auch 2 silb. gesprochen ; fer- 
ner angle HBord. Fier. und anderwärts oft; endlich angre z. b. 
DMce., GBourg., schon seltner. Die heilige bedeutung des 
Wortes mag der grund gewesen sein, daß man so lange am 
buchstaben festhielt: dasselbe geschah auch bei vierge, welchem 
virgine zur seile gieng^ s. unten. 

Anglarpr. stein, fds; eigentl. etwas eckiges, von an- 
gularia. 

Antienne /r. vorgesang; vom ndcU. antiphona, also ge- 
formt wie £tienne von Stephanus. 

Antif altfr. alt: antifs humes ^senioribus^ LBs. p. 57, 
vi^ sentier anti alter pfad FC. I, 399, une vi^ voie antie 
Ben. IV, 21. Es ist von antiquus, wie aitfr. eve von aqua, 
indefn q austrat. Dasneufr. antique folgte dem ü. antico und 
pr. antic. — Sofern antif die (allerdings bestrittene) bed. 'hoch^ 
hat, muß es aus altif = pr. altiu, sp. altivo abgeändert sein 
(n aus 1 Rom, gramm. /, 20i), wiewohl letztere nicht, gleich 
dem franz. werte, im physischen sinne gebraucht werden. S. 
Baynauard im Journal des savants 1834 p. 108, Henschd und 
Oaehet s. v.. Ginin, Beer. phü. I, 155, Jahrb. für rom. litt. 
III 109. 

Aondar ^r. helfen, frommen, aon hülfe, von abundare. 

Appaner aitfr. ^ apanar pr. nähren, versorgen, daher fr. 
apanage leibgedinge; von panis. 

Appeau /r. lockvogel, lockpfeife, waüon. apell; von ap- 
pellare 
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Araign^e fr. spinne^ urspr. fipmnwehe (irainede Psaiä.). 
da man für spinne araigne besafiy das m dersdben bedeuhmg 
noch in mundarimy m, b, loihr, ar^goe, fortdauert; omA ara- 
nea und dgciyri^ heißm beides, doch gieng das latei$iiische gleich 
dem franMösischen worfe mit der bed, spinnwAe voraus. Auf- 
fallend ist nur, dafi die schwesterspraelien die ahleitimg aw- 
neata = araignee ßr das von der aranea gewirkte nicht hervor- 
gebracM haben. T>ie churtcälsche sagt filan, filient d. t. spnmer, 

Aramir, arramir alifr., aramir />r., Avemir altcat, (leig- 
teres bei Dueange) gerichtlich jmsichem, iiberh. jmsichem, iu- 
sagen, bestimmen, e, b. aramir an sairement die leishmg eines 
eides gerichtlicJi zusagen^ aramir oujurer (eine phrase) gdeben 
oder schtcören, besonders aramir bataille kämpf ansagen m 
bejriehung auf seit und ort, daher Ast. aramie angesagter kau^, 
fu>ch jetet norm, in der bed, arrangement. Vgl. die beispide 
hei Dueange, Ragnofiard, Henschel und Gracht. Ebenso nifä. 
arramire sacramentum, bellum. In den hss, der L. Sd. laM 
das wort sehr verschieden: adrhamire, adcbramire, adcramire. 
achramire, agraniire u, dgl, in denen der Lex reform. omA 
adframire, s, die ausg. von Merkel p. 19: diese sehreibimgei^ 
verrathen ein deutsches mit hr antautendes, aber mU der laL 
Partikel ad eusammengesetjstes wort. Seine herhmft ist nidd 
gane gesichert, Grimm^ Bechtsait. p- 644. 184, erUäri siti 
für goth, hramjan ans kreue heften, daher anheften^ demnädisi 
bestimmen, versichern, verwandt mit ahd. räm^D jsielen, tracUen. 
Nach Midlenhoff eur L. Sai. p. 277 ober heifit das stüsdie 
adhramire arripere, raptare. Anheften und bestimmen sind 
übrigens nah verwandt, sie begegnen sich e. b. m affigere inM.: 
quod Luitprandus rex in suo capitulari sie affixit: si quilibet 
Longobanlus cet. s. Ughell. VI, 1278, Dem Ptovemfalen ist oufA 
dctö einfache ramir noch vergönnt, wenigstens liest man bei 0. 
V, Tudela 3298 lo senhor qu'en la crotz fo ramitz (Tora mitz 
Faur.), das dem goth. hramiths du galgin 'an das kreug ge- 
heftet eu entsprechen scheint; v. 8530 steht dafür aramir. Fj^. 
auch Diefenbachs Goth. wb. II, 589. 

Arbalfete /V., arbalesta pr. armbrust; von arcuballisU 
bei Vegetius, woher owcA das deutsehe wort. 

Arcasse fr. vrU. casteU im hintertheUe d^ schiffes; m- 
sammewtreffend mü it. arcaccia, sp. arcaza hasten, von arca; 
also nicht von arx herjndeiten. 
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Ardoise schiefer^ daher ü. ardesia in einigen wbb, und 
pg. ardoisa; ro»i unbekannter herkunft, nach Adelung, Mithr, 
II y 43, cdtisch, ohne beweis; nach Vergy (s. Menage, 3. ausg.) 
von Ardes in Irland benannt. — [Mahn p. 85 hält es für ab- 
geküret aus ardenoise, aus den Ardennen, was wir auf sich 
beruhen lassen.] 

Argot fr. gaunersprache y von unermittelter l^erkunft. 
Eine Zusammenstellung der deutungen bei Fr. Michel sur Vor- 
got p. in. ff. Man liest GBourg. 14, 13. 5^, 18 eo arcage 
grezois in griech. mutidart. arc-age geformt nach langage, 
aber arc? 

Argot, ergot fr. spitze eines abgestorbenen aweiges, sporn 
des federviehs; gleichfails unaufgeklärt. Champ. artot. 

Argue fr. (f.) ein werkeeug goldoder silberdraht zuzie- 
hen, vb. arguer, s. Complem. du dict. de VÄc. Man erinnert 
an gr. i'gyov. Die herkunft aus dem dunkeln ahd. arahön mit 
künstlichem gewebe bedecken (Rom, gramm. I, 299, 2. ausg.) 
ist mehr als Zijoeifelhaft. 

Armoire fr. (f.) schrank; abgeändert aus dem alten ar- 
maire, aumaire (m.) = pr. armari, it. sp. armario^ kymr. ar- 
man, bret. armel, dtsch. almer, lat. armarium. Von arma ist 
femer armoiries (f. pl.) wappen, eigentl. Zusammenstellung von 
Waffen. 

Armoise /r. (f.) ein kraut, artemisia. 

krnsL pr. cot. schabe, motte (im Elucidari arda^, npr. 
darna, vb. arnar benagen; von unbekannter herkunft. Auch die 
sard. nmndart kennt arna in gl. bed. Das churw. wort ist tarna, 
das aber mit it. tarma zusammentrifft. 

Arpent /ir. (t angefügt Rom. gramm. I, 452), 2)r. arpen, 
cmch altsp. arapende, ein feldmaß, lat. arepennis als gallisch 
angeführt: Galli . . . semijugerum quoque arepennem vocant 
Oolumella 5, 1, 6; dagegen: hunc Baetici arapennem dicuiit ab 
arando Isid. Aber nicht daher, sondern aus einer Oallien und 
Hispanien gemeinsamen, wahrscheinlich einer celtischen spräche 
kommt das lat. wort, man sehe Diefenbachs Orig. europ. p. 233. 

Arracher/r., pr. araigar, eradicar, esraigar heraus- 
reifien; t;on eradicare, exrsiiicare bei Plautus, Terenzund Varro, 
it. eradicare, sradicare. Wegen der verschiedenen behandlung 
des c in arracher und araigar ist an fr. pencher, pr. pengar 
für pendicare zu erinnern. 
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Arriser fr. fallen lassenj herablassen; vom aU.arrt8an 
Musammenfaßen. 

Arroche fr. (f.) em hraui, meide, waUen. aripp (f.); 
enMdU am atriplex (n.), ü atrepice. 

Ars altfr. (plur.J die Schulterblätter oder der vorderbug 
des Pferdes; van ariniis, womit es tmch Nieot übersäst. M iiäiii- 
lich zwischen r und einem dental erlaubt sich der Framsose 
ttusfalleti Bu lassen: so in dors, dort, f^rt^attö dorm's, dorm't, 
fimi'tas, nicht anders ars aus arm 's. Auch der Sarde sagt 
annu de caddu = armus caballi, versteht aber darunter ein 
geschwür am bug; wal. irmar drückt ganz das Uxt. wort (m^ 
Noch jetzt sagt man fr. saigner un cheval des quatre ars, m 
also auch der hinterbug mitbegriffen ist. Es ist ein irrlhumi 
wenn Gachet unter las ars die brüst versteht und dies vom fem. 
arca (behälter) lierleitet: welchen sinn hätte aisdann der axf 
das einzelne (hier angewandte ptural? 

Artouu neupr. brot, ein ü. artone imii/ Veneroni; datu 
kommt nocih sp. artaiejo oder tLri^Xete pastet^ähen, und ar- 
te s a, pg. artega badctrog. Man vermuthet darin das gr. agtch;, 
aber nähere crny^rüche hat wohl das bask. artoa maidirol s. 
Larramendi, Diccion. I, p. xvi, nach Humboldt^ Urbew.Hisf' 
p. 155, urspr. eicheUn-ot, von ekHesL ort eichen. P.MontiretM 
auch das comask adro-basto (brot) hieher, 

Assen er fr. einen schlag versetzen, überh. treffen, aUf^- 
einem äwas bestimmen oder zuu>eisen; für assigner = t^. assegoare. 

Ass is es /r. (plttr.^ aufierordenüiehe gerichtssitzung, ü» 
engerer bedeutung gerichtssitzung an vorher bestimmten tagen, 
aUtfr. auch sing, assise, pr. asiza, womit überdies eine in einer 
solchen Sitzung beschlossene Verordnung, z. b. eine steuerverord- 
nung oder schlechtweg eine Steuer LRs. p. 390. 393, bezeidmä 
ward, daher levare assisiam eine Steuer erheben, it. assisa ab- 
gäbe, accise, neap. assisa taxe der lebensmittd. Es iä ^ 
particip vom oitfr. pr. assire setzen, sich setzen, lat. adsidöre, 
und bedeutet also eine gesetzte Sache, im franz. ganz concrä 
eine schichte steine d. h. etwas aufgesetztes, im prov. läge, zu- 
stand, positio; in dieser spräche findet sich auch cizias (pbarj 
Im gegenwärtigen falle kann es, grammalisch betrachtet, sowoU 
den festgesäzten gerichtstag als auch das darauf festgesetzte 
bedeuten, nicht eigentlich die sitzung oder session selbst. — 
Eine abänderung von assiseund im franz. eigentlich ein fremd- 
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wart ist accise, dtsch, auch ziese abgäbe von eingeführten lebens- 
mitteln, wobei man an accidere (abschneiden) gedacht haben 
muß ; im englischen sagt man excise phonetisch = accise. 

Assoager, assouagier aitfr., pr. assuaviar mildem; von 
suavis, mit beobachtung des ableitungsvocales i toie in levi-are, 
raolli-are u* a. roman. fortbüdungen. 

Assouvir fr. ganz satt machen, den heißhunger stülen: 
assoavir qqun., assouvir une faim canioe. Es läßt sich buch- 
stäblich construieren aus dem nur im gothischen vorhandnen 
ga-sAthjan ;(o^ra^££v, wenn man th ausstößt und v dafür ein- 
schiebt: so entstand pouvoir aus uraltem podoir, pr. poder. 
Allein größeres recht hat überall das lat. dement, hier beson- 
ders, wo sich das deutsche wort auf einen entlegneren didlect 
beschränkt ; und darum ist sufficere, wiewohl sich S sonst nicht 
in V erweicht, in betracht zu ziehen, s. Gachet 31^, der ein altfr. 
asouffir in der bed. satisfaire anführt; assouvir 'satis aiicui 
facere' bei Nicot. Sopire genügt nur mit dem buchstaben. Auf- 
fallend ist altfr. assouvir bataille ein treffen liefern, z. b. Aye 
d'Av. p. 125. 

Atelier /r. werkstätte = pr. astelier, sp. astillero (von 
hasta^ gestell zum aufbewahren der tanzen, zunächst wohl ge- 
steü für das handwerksgercUhe, daher werkstätte, Baynouard's 
Übersetzung von astelier 'amas de lances^ LR. ist ungenau: die 
reihe der krieger toird in der angezogenen stelle (^aqui viratz 
far d'astastant astelier GiZos«.^ offenbar mit eina- lanzenraufe 
verglichen. Neupr. astelier, astier feuerbock d. i. gestell zum 
auflegen des hohes. 

Aubain fr. fremdling, mlat. albanus. Die erklärung 
aus alibi natus ist abzuweisen. Zu erwägen wäre ahd. eli- 
benzo, früher ali-banto ^aus einer andern gegend\ allein müßte 
das mlat. wort dann nicht albantus oder docJi aibannus lauten? 
Häufig verbindet sich das suffix an mit adverbien, und so 
konnte, wie aus proche prochain, aus loin lointain, oder am 
ante ancien, auch aus alibi aubain abgeleitet werden. 

Aubier fr., albar j^r. splint, das weiße zarte holz unter 
der rinde; von albus (albariu«^), woher auch lat. albumum, 
altfr. aubour, lim. ooubun. 

Aufage altfr. pferd (ausländisches?), z. b. Maugis s'en 
vait Tambleüre pensant sor son aufage QFAym. Mone; bro- 
cher Talfage de Nubie Otin. p. 34. Das vorgesetzte al weist 
II. 3. U 
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au( arabische herhmß, komm jedoch darf Mcm der venmdkmg 
räum gtheit, es sei aus dem ndat. farios =:^ onA. &nts (h(% 
Baim r. Agiles um 1100) mä ausgefallenem r gefarwi^ MoeA 
weniger, aus dem mhd. phage, ndd. page, wddkes sdbst fremd 
isi. — Sofern es ein überhaupt der Sarazenen hedeutd, i. (. 
in der stelle amlrant, roys, anüages ChCgg. r. 5^^, ennnert 
Gaehet p. 36 an das gr. q^og s. v. a. gloutaUj letsteres ein 
äbliehes Schimpfwort für einen Sarasenen, Wosu aber eine 
solche Übersetzung ins griechische? Eitlen Vorwurf gegen die 
anhanger des propheten su Obertiinchen, lag gewifi meht m der 
Stimmung der zeit. 

Auferrant s. ferrant 

Auge fr. (f.) trog; vom lat. alveus wanne, it. alveo, ge- 
nues. argio u. s. f. 

Auroaille fr. (f., nur im plur. üblich) homvidt; vm 
animalia, in den Cass. glossen animalia ^hrindir. So auA 
churw. armal, waUon. amä rind^ aber piem. parm. animal 
Schwein, romagn. animela sau, kuh, stute, hundin u. dgl. S. 
PoU über die Lex Sal. 161. 

Aurone fr. (f.) eine pflanze, stäbwure, aberraute; von 
abrotonum, it. abrotano. 

Aus net^. (m.) vlies, feU des schafes, s. Honnorat und 
glossar zu Gouddin; aou schreibt Sauvages, die champ.mund- 
art kennt ause Tarbe 11, 152, aitfranz. findet sich heus de 
mouton Roq. suppl. Ist es das goth. au-s Crrimm 1, 64, UI, 
327, ahd. awi, au schaf? Aber bessere ansprüche hai an la- 
tein. wenig bekanntes wort, hapsus bei Celsus, worüber Caper 
bemerkt (Putsch p. 2249) hapsum ^veUera lanae\ non hapsus; 
vgl. hapsum ^veUus lanae Gl. Isid. Hieraus ward mit auflö- 
sung des p in u prov. aus (vgl. ne-ipsum neus, maiapttts 
malaut). Man leitet das lat. wort aus gr. aifjog, die bemerbmg 
des grammatikers Caper zeigt wenigstens, daß es ein übliches, 
sein dasein im romanischen, daß es ein volksübliches wort war. 
Griech, awxov (vlies) liegt fem ab. 

Aussi franz, partikel (ebenso, auch), altfr. alsi, ausioc, 
auch florent. alsi; von aliud sie. 

Autant franz. pronomen; von aliud tautum; auch altsp. 
autan. 

Autel aitfr. pronomen; von alius talis. 

Auvent /r. schirmdach. Die deutung aus 6te-vent'iwK 
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dm wind dbhSU^ ist gegen laut und iegriff. Auvent ist sieht- 
barlich das pr. anvan, aroban, das einen vorsprung oder er- 
ier sfum sehnte eines einganges der bürg eu bedeuten scheint, 
s, Faurid's glossar eu O. v. Tudela: aus an ward au vne in 
erraument für erranment. Anvan aber iann eine eusammen- 
sfteung sein aus ante (so angarda aus ante-g.^ und, wegeti 
irgend einer ähnlichkeit, aus vannus ; Ducange erklärt auvent, 
auvant aus altus vannus. Was hier fehlt, ist die anschauung 
der Sache. Oriech, a/ußiop bergvorsprung u. dgl,, daher mlat, 
ambo, aUfr, ambon bühne, wal, amvön, russ. ambön gerüste, 
haneel, ist kaum eu nennen, da sich b, wenn m vorhergeht, 
schwerlich in v erweicht. 

Avachir fr. (nur reflexiv s'avachir) erschlaffen; vom 
ahd. weichjan oder arweichjan erweichen, Waüon. s'avacht 
bedeutet sich senken. Nach dem Dict. de Trevoux ist s'avachir 
ein kunstausdruck der Schuhmacher für schlecht gewordenes le- 
der und kommt vom fr. vache kuh. Dies würde sich hören 
lassen, wenn vache schlechtes oder weiches kuMeder bedeutete, 
was nicht der fall ist. Wenn man ein verbum aus einem Sub- 
stantiv bildcty so wird die Substanz dadurch nicht geändert, 
aus leder kann kein schlechtes leder gemacht werden ; es fehlt 
aUo der logische eusammenhang eunschen vache und s'avachir. 

Avaissa und avais pr. name eines Strauches: frug 
d'avaissa, pruna d'avais, im Lex. rom. mit avaisse übersetzt. 
Hieraus abgeküret scheint vaissa unlde rebe nach Lex. rom. 
(Vazims de vaissa Deud. de Frad.), in einer Urkunde v. j. 1332 
de vaychiis et aliis arboribus viridibus; in einer v. J.1S41 cum 
quibusdam vayshis et aliis rainutis arboribus «. DC. ed. K; 
im neuprov. nicht nachgewiesen. Das dunkle wort wäre einer 
unterstwhung werth: pflanzennamen steigen zuweilen bis in die 
Ursprachen eines landes hinauf. 

Ava lange, avalanche (wie altfr. fresenge neben fresen- 
che^, daher it. valanga, lawine; von avaler hinabsteigen, vgl. 
das ebenfalls daraus abgeleitete avalaison gießbach. Eine an- 
dre form ist fr. lavange, lavanche, pr. lavanca, entweder 
umgestellt aus avalange oder erweitert aus nüat. labina bei 
Isidorus, der es von labi abstammen läßt (labina eo quod am- 
bulantibus lapsum inferat 16, l), churw. lavina. Eine erklä- 
rung aus dem dtschen lauen (aufthauen) sehe man bei Schmd- 
ler n, 405. 
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Avec specieU frans. präposUion dem ü. sp. con cnispre- 
chendy cUtfr, adv. avoc, avuec, avec; ssgs. aus dUfr. ab=Ia/. 
apud und oc = lat. hoc 'hei dem, mit dem; ebenso oUfr, 
por-aec 'wegen dessen. Eine paragogisehe form ist avecques. 
Vgl, appo /. und o IL c. 

Aveindre fr. hervorlangen^ occ. avMre. Woher dies 
seltsame in seiner endung mit peindre (pingere) , empreindre 
(imprimere), geindre (gemere) susammenfaUende wort? Gemfi 
nuM von advenire oder ad-vincire. Es gab ein lat. abemere 
wegnehmen^ von Festus aufbewahrt: abemito significat demito, 
auferto, dies mufite fr. aveindre lauten; ndai. abemere Dief- 
Gloss. lat. germ. Es läßt sich freilich auch ohne mcang aus 
dem üblicheren adimere leiten wie äUfr. avoultre aus adulter, 
aber da dies keine roman. spräche anerkennt, so ist kein grund 
da, von deth etymologisch noch näher liegenden abemere absu- 
gehn : besitzen ja doch die jüngeren sprachen der verschollenem 
lat. Wörter so manche. Die champ. mundart hat das wort £ur 
1. cofij. gezwungen^ avainder. 

Avel oitfr. champ. (plur. aviaux) inbegriff aUes wün- 
schenswerthen. Nicht von velle, es erklärt sich eif^ach oms 
lapillas perlcy edelstein, it. lapillo, wie es denn auch wiriM 
mit bijou (kleinod) übersetzt wird, s. Roquef. Man glaubte tu 
lavel den artikd su fühlen und sprach drum avel ; genau so 
ergieng es dem lat. labellum im it. avello. 

A V en ant /r., pr. avinen (daher it. avvenante, avvenente) 
anständig, artig; von adveniens ankommend, zukommend, wie 
unser bequem d. i. passend, von biqueman zukommen. 

Aviron fr. rüder für Meine fahr zeuge, nüat. abiro. JVoci 
Frisch von ad gyrum, weü es sich im kreiße bewege. Setä 
man statt gyrum nur viron, so hat diese erklärung nichts uth 
wahrscheinliches und es läßt sich noch beifügen, daß daslotkr. 
aiviroD auch traübenbohrer heißt, ein werkz*iug, das einen kreiß 
beschreibt. Nach andern ist es vom it. alberone großer bauMf 
aber diesem worte, dem sich die lothr. nebenform auburon an- 
zunähern scheint, ist die bed. rüder fremd. 

A V i cdtfr. interjection, die eine unmuihige verwundertmg 
ausdrückt, daher unser mhd. avoi. Den Ursprung derselben, 
der sonst in ah voie *= it. eh via oder im classischen evoe je- 
sucht ward, hat man neuerlidi in einem kirchlichen refrän evo- 
vae gefunden, der die voccde aus den Wörtern seculorum amen 
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zusammenfallt (s. besonders Wolf Über die lais p. 189), hat sich 
aber die buchstäbliche enttoicklung nicht klar gemacht, Evovae 
konnte allenfalls ein dreisilbiges evoö, nimmer das auf moi rei- 
ntende avoi erzeugen. Dieses letztere zerlegt sich von selbst in 
die beiden inierjectionen ah und voi ^ha sieh*, und diese unge- 
künstelte deutung bestätigt sich durch die buchstäblich identi- 
sche span, interjection af6 PC. 1325, worin v, une öfler^ sich 
in f verwandelte, also = sp. ah ve = fr, ah voi. Als refrän 
trifft man auch aoi und a^, vgl. dasselbe verhüten des vocals 
in voi-ci und ve-ci altfrane, — Ob der refrän der Chanson de 
Roland aoi identisch sei mit unserm avoi, ist eine frage der 
littercUurgeschichte, doch darf auf Magnin's bemerkungen darü- 
ber im Joum. d. Sav. 1852 p, 768 ff. vertciesen werden. 

Avoi pr. (adj. einer endung) schlecht, elend, sbst. avo- 
leza, ältit. avolezza s. Galvani, Lezionr accad. II, 264. Auch 
im altcat., cdtspan. und äUpg. kommt das wort vor, ist aber so 
selten, daß die angaben seiner bedeutung schwanken. Sanchez 
übersetzt avoi omc bei Berceo zweifelnd mit ladron, indem er 
auf volare, das ihm stehlen bedeutet, verweist. Moraes übersetzt 
das port. wort im Nobiliario (woßr er auch eine Variante avil 
vorbringt) mit mdo; das bask. (navarr.) Bhn\ (gering von werth) 
wird dasselbe wort sein. Im prov. ist avoi sehr üblich, aber 
jetzt gleichfalls erstorben, und bedeutet das gegentheil von pros, 
fr. preux. Daß die erste sübe den ton hat, beweist das zsgz. 
pr. äul, das sich zu dvol verhält une fr6ul zu frivol : mit un- 
recht also accentuiert Seckendorf avöl. Was seine herkunft 
betrifft, so räth man auf gr. dßovlj^g unangenehm, lästig, das 
aber der bedeutung nicht genügt. Ducange bemerkt aus einem 
urtheil vom j. Uli advölus = advena, buchstäblich das roman. 
wort. Wie man sp. cuerdo abkürzte aus cordatus, pr. clin aus 
clinatus, so konnte man advolus, avoi aus advolatus, avol6 ab- 
kürzen. Die grundbedeutung war "^ her geflogen d.i. heimathlos, 
fremd und so unrd das vollständige wort öfters gebraucht: 
ceux qui estoient ainsi bannis . . les appelloit-on avolez Du- 
cange V. advoli ; garce avol6e TFr. 449. Aus dieser bedeutung 
konnte leicht die oben bemerkte hervortreten une in unserm 
elend l) peregrinus, 2) miser. Allerdings war alsdann ein 
adjectiv zweier endungen zu erwarten, es ergieng ihm aber une 
fr6vol = frivolus, frivola. 

Avouer^r., avoarjjr. bekennen, anerkennen; nicht von 
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voUre (wie noch Rom. gramm. I, 146, 2. ausg. angenommen 
ward), sondern von advocare, wie cmch avou6 $bd. von ad?o- 
catos. /Vor. port. avocar hei fit anrufen, su sieh rufen, woraus 
die bedd. annehmen, anerkennen erfolgten, nüai. advocare ui 
tilium suatn einen als söhn amtehmcfi, ihn als solchen anerken- 
nen. Daher sbst. aveu bekenntnis (mit dem üblichen durch die 
Stellung des vocales bedingten Wechsel, wie in jouer jeu, nouer 
noead, louer lieu, fouage feu>. S. Gachet 4G*. 

Ayoatre alt fr. pr. bastard, bret. avoultr; von adulter 
H nacht, auch it. avöltero ehebrecherj wal. votru kiq^pler. 
i'ber den ursprufig des v in diesem worte s. Rom. gramm. 
I, 189. Dwi wailon. avotrou, avutron, welches Grandgagnage 
addii. ohfie noth aus dem flämischen leitet, hat auch die bed. 
schöfiling entwickelt. 

Ave fran£. inierjeäion; vom alten imperativ ai'c hüf, s. 
Genin Variat. rf. l. l. fran^. p. 333 ff., Gachet p. 1^. 

Azaut, dAdLUi pr. erfreulich, lieblich^ azautar erfreuen, 
gefallen; voti ad-aptus, adaptare, wie inalaut von mal-aptus, 
(dso = it. adatto passend, daher anständig, gefällig. Man 
leite es nicht etwa von ad-altos, denn nie wird adalt gesagt 
Der span. Alexander bietet dasselbe wort 1979: todos tenieo 
que era mui adaptc nobleza. Gleidier herkunfl ist äUfr. a-ate, 
einfach atc tauglich, häftig, fähig. 



B. 

Babeurre fr. buttennilch ; für bat-beurre: battre le 
beurre butter mac/ien. 

Babil fr. geplauder, babiller plaudern, engl, babble, dt^d*. 
babbeln; naturausdruck, * zurückgehend auf die laute ba ba 
(papa?), womit das früheste sprechen und plaudern des ki$Hies 
beginnt* (Weigand). 

Bubord fr. linke seile des schiffes; vom ndl. bak-boord 
d. i. rückenbord, weil der Steuermann bei der fuhrung des ru- 
ders der linken seile den rücken eukehrt. 

Babouches fr. (f. pl.) türkische panioffetn, daher woU 
erst sp. babuchas ; vom arab. bäbusch, dies aus dem pers. pä- 
pusch d. i. fußbedeckung (Engdmann). 

Bac /r. fähre, henneg. trog; vgl. ndl. bak mulde, trog, 
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brä. bag, bak barke. Diminuiiva sind baquet und baille 
(bac-ula), aus leUterem ndl. balie, schwed. balja, dtsch. balge. 
Bacler fr,, baclar pr. sperren mü einer querstcmge; von 
baculus. 

BacoD aitfr. pr. Speckseite; vom dhd. bacho, ndd. bak 
rücken, mndl. baec schinken. Die dauphinesische mundart 
nennt bacon (entsprechend ndcU. baco^ das ganee (zubereitete'^) 
Schwein. 

Bäfre fr. (f.) fetter schmaus, piem. bafra voUer bauch, 
fr. bäfrer, npr. braflFd, piem. bafre schwelgen, henneg. bafreux, 
piem. bafron fresser. Ungewisser herleitung, um so ungewisser, 
als Roquefort auch bauffrer und das piem. Wörterbuch auch 
balafre vereeichnen. Man darf etwa erinnern an bave geifer, 
so dafi bäfrer eigentl. hieße den mund wässerig haben (lat. 
salivam eiere den mund wässerig machen, appetit erregen), vgl. 
pic. bafe leckermaul, baflier geiferer u. s. w.: r wäre hineuge- 
treten wie im it. bivaro, ven. bavarolo geifertt4ch. 

Bague fr. ring mit einem edelstein, auch ring wonach 
man rennt; von hsiCCSL perle, gdenk der kette. Boja et baga 
UQum sunt Gl Isonis. Ebenso von baca, bacca ist fr. baie 
beere, pr. baga, baca, sp. baca, pg. baga, it. bacca. 

Balon nette fr. eine waffe; sicher nach der Stadt Ba- 
yonne benannt, nach einigen, weil jene bei dem stürm auf diese 
Stadt (1665) euerst angewandt ward. Ist dies richtig? 

Balafre fr. (f.) lange schmarre oder wunde im gesicht, 
henneg. berlafe, maü. barleffi, it. sberlefife, vb. fr. balafrer. Es 
ist wahrscheinlich eine ausammensetsmng aus der partikel bis 
schirf, Übel, und labruni, oder buchstäblicher, da dies in l^vre 
Übergieng, dem ahd. lefifur lippe, so dafi es üble lippe bedeutete, 
lippe nämlich für eine Tdaffende wunde wie gr. xiiXog. Im 
champ. berlafre ein übel an der lippe, böse Uppe, liegt die 
grundbedeutung am tage. 

Balai /r. besen, balayer auskehren. Die grundbedeutung 
des Wortes ist eine andre: pr. balai haim, gerte, so auch oitfr. 
balais (balai?), bei Matth. Paris baleys virga, dUengl. baieis, 
vb. pr. balaiar schwanken, flattern, peitschen. Man darf nach 
der bed. gerte oder reis ceUischen Ursprung vermuthen: kymr. 
bala heifit ausbruch (bei Owen), pl. balaon knospen der bäume 
(bei Boxhom), balant das ausschlagen oder sprossen derselben, 
bret. balaen besen, das sich im altfr. balain 'flageUum' LBs. 



Digitized by VjOOQiC 



216 II. c. BALC— BARIOLKR. 

262 unederfindety bret. balan ginster. Doch ist in demroman. 
warte kein suffix ai ansunehmen, da ein solches für substantiva 
nicht vorkommt: die ganse bildung mufi eingeßkrt sein, kymr, 
balai aber l^fit nur dorn der schnalle. 

Balc pr., fem. baica, nur einmal vorkommend^ feucht^ wie 
liaynouard iihersetet. Es heißt hier: una terra trop balca, 
arenosa cet. üälisch balc Iteifit die krustige Oberfläche der erde: 
krustig würde sich mit sandig besser vertragen als feucht. 

BaUvre fr, Unterlippe; für basse-levre. 

Balme alt fr., balma pr. cat.^ in neuem mundarteii 
baumo, grotte durch einen überragenden felsen gebildet (Hon- 
norat), schweif, balm, so auch oberitalisch; barme in roman, 
mundarten ketint Schott, Deutsche spräche in Piemant 242. 271. 
Man hat dies wort für celtisch gehalten (SchmeUer s. v. balfen). 
in seiner vorliegenden ausprägung aber fehlt es den spraxAen 
dieses Stammes^ s. Dief. Celt. 1, 192, Orig. europ. p. 239. Steub, 
Rhat. ethmlogie 86. 198, gibt als Urform das rhätische palva 
an, wovon detivata in vielen Ortsnamen vorhanden: hieraus so- 
wohl das bairi.sche und tirolische balfen toie das rom. balma, 
desgl. das churw. bova erdscUipf Balma mufi hiernach sehr 
bei zeit in diese form ausgetdchen sein, da es als geographi- 
scher name in den frühesten Urkunden, s. b. Breq. I, p. 428* 
(v. j. 721), vorliegt. 

B a D; bana pr., banya cai. hom, hirschgewcih; wohl vom 
kytnr. biin mit ders. bed. s. Dief. Goth. wb. I, 257, vgl. aber 
auch ahd. bain, bair. hirschbain Schmeller I, 178. Daher occ. 
banarut gdwrnt, banar(d) hirschkäfer. 

B a n 1 i c u e fr. weichbUd, wörtlich meüen-bann, von ban 
(jerichtsbarkeit und lieue meile, feld, gebiet, also das su dersel- 
ben gerichtsbarkeit gehörige gebiet. So auch altfr. baDmolin 
mülUetibann, mühlcngerecJhtigkeit. S. Dtwanges. v. bannumleucae. 

Bara^ouin /r. kaudawälsch; vom bret. bara brot und 
gwtn wein, wcklie worte die Franzosen häufig im munde der 
Bretonen hörten, denn ihrer spräche galt der ausdruck suerst 
und kommt daher in spottliedern vor; so VUlemarque, Diä* 
frang. bret. p. xx'XJX. Daeu Krit. anhang p. 6. Diefenbach 
verweist dagegen auf sp. bara-hunda, it bara-bofifa Verwir- 
rung, lärm. 

Bari Ol er fr. bunt, aberohnekunst und geschmaek malen 
(äUere wbb. kennen nur das ac^. bariol6^. Variare, variolare 
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bietet sich leicht dar. Allein der Framose tauscht anlautendes 
lat. V nicht mit b (brebis ruht auf einer lat. form berbex), und 
warum soUte er dieses wort seiner familie ohne grxmd entfrem- 
det haben? warum nicht varioler wie varier, vairon u. s. w.? 
Entweder liegt in bar eine umdeutung mit der gleichnamigen 
Partikel^ um dem ungehörigen der maierei einen ausdruck eu 
geben, oder varius ist gar nicht in dem worte enthalten, es ist 
eine sss. aus der genannten partikel bar und riol6 gestreift, 
vgl, die redensart riol6 et piol6 buntscheckig. 

Barlong fr., alt berlong ungleich länglich; für beslong 
= it. bislungo, j^sgs. mit bis, das etwas ungehöriges ausdrückt, 
s. bis 7. 

Bascule fr. gegengewicht an einem brunnenschwengel, ei- 
nem schlagbaum oder einer Zugbrücke, dsgl. brett zum schau- 
keln. Man fühlt Zusammensetzung mit bas und cul (Frisch, 
Schder), aber der gedanke ist nicht ganz klar. Beutlicher spricht 
der neuprov. ausdruck leva-coua hebe den schweif d. h. den 
längeren theil des balkens. 

Basquiner altfr. bezaubern; vom gr. ßaayiaiveiv dctös 
(Frisch), wcd. bosconi. 

Bau fr. (m.) querbdlkefi zwischen beiden selten des Schif- 
fes hoch über dem boden (Nicot); nach Frisch u. a. vom ndl. 
balk trabs. 

Bauche fr. vrlt. nach Nicot tünchwerk der wand, nach 
Menage werkstätte, von apotheca, nach Genin schindel, von 
bois, von welchen Wörtern es aber nicht stammen kann. Zss. 
sind 6baucher aus dem rohen arbeiten, flüchtig entwerfen, em- 
baucher einen gesellen annehmen, dsgl. listig werben, d^baucher 
verfuhren, eigenil. aus der werkstätte locken. Wegen des Ur- 
sprunges von bauche vgl. sowohl gael. das vorhin schon ange- 
zogene balc erdkruste une altn. bälk-r ztoischenwand. 

Baud fr. eine art tvindhunde aus der Berberei stammend, 
auch chiens muets genannt; man sehe die beschreibung bei Ni- 
cot. SoU baud denselben sinn ausdrücken une muet, so führt 
es auf gael. baoth taid), auch dumm, thöricht cet., goth. bauth 
tctub, stumm, zo)q)6g (Bief* Goth. wb. I, 280), wobei noch auf 
norm, baude erstarrt oder taub von gliedern (Bu Meril) zu 
verweisen ist. 

Baudet /r. esel, henneg. auch fem. baude eseiin, dUfr. 
Boudouin in der thierfabd; von baud fröhlich (s. baldo L), 
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fiae4 Grimm, Reimh, p. ccXLir, das sufriedme vor froUidir 
keU jamchsemde (hier. 

Baudr^ aUfr^ h%xAni pr,, abgd. fr. baadrier, daher 
enOdml pg. boklri^ rf. bodriere, gurid, degengAenk. Zörf-bal- 
teas würde iL balzo, pr. balz ereeHgeti, die obigen formen danr 
ken also tcohl ihr dasein etmäehst dem ags. bell, aUn. belti 
(über dessen terhäUnis eu balteus «. Dief. Orig. eurqp. p. 240), 
oder noch unmiUdbarer dem ahd. balderich, aUengi. baldrick, 
baadrick (mlai. bäldringas>, toe$m auch die abschweifung in 
baldrat sdtsam erseheinen muß. Eine £ss. isi aUfr. esbaudri 
miUe des leibes Fer. p. 174' (auch einfach baudr^ Chjmfreg 
p. 46, 8), wrsprüngh tcohl der von dem gürtd umfaßte (heil, 
eine hedeuiung, die nach W. (xrimms ansprechende vemuähmg 
auch das rom. cinge (cingulum) des Cassder glossars gewahrt. 
Vgl. barriga 27. h. 

Beau /r. in beau-p^ beau-fils, beau-fr*re, belle-mire, 
belle-fiUe, belle-soeur, daher neupr.heoM-^eto, bela-mera «Aiw- 
ger- oder Stiefvater ff. Die Alien hatten dafür einfache sum 
theil noch jetst übliche Wörter, für schwägerschaß sogre oder 
soivre, sogredame, gendre, bru oder nore, serorge (m. f.); für 
Stiefverwandtschaft parastre, marastre, filiastre (m. f), freras- 
tre, sorastre (noch occ. sourastre^. Früh aber schlugen die 
büdungen mä aster, die ursprünglich nur annäherung ausdrük- 
ken sollten (unächter vater), in Oblen sinn um %md im gegen- 
säte zur bösen Stiefmutter nannte man die gute hypokoristisch 
belle mere d. h. im altem sinne des ac^jectivs "^liebe mutter und 
so beau pire /f., ausdrücke, die auch auf verschwägerte über- 
tragen ivurden. Dasselbe Verhältnis beseichnet der Nieder- 
länder mit schoon, der Bretone mit kaer (schön), vermuthUdt 
nacJ^ frans, vorgange. In italischen mundarten heißt der Schwie- 
gervater Herr (maü. inessee, ven. missier), die Schwiegermutter 
herrin (raadonna), gleichfalls ehrentitd. 

Beaucoup fr., daher it. belcolpo, für lat. muUum; von 
beau schön, groß (e. b. beau mangeur ßr grand m.^ und coup 
streich, wurf, also ein großer wurf, häufe, vgl. sp. golpe d>en- 
so streich und menge. Altfr. findet sich auch grandcoup, pr. 
inancolp GO. 

Beaupri fr. segdstange am bug des schiffes; vom ndL 
boegspriet, engl, bowsprit 

^^Aon fr. kleine trommel, dsgl. dicker bauch, bedame imk' 
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bedondainc mit letssterer hed,, dahin wahrscheinlich auch altfr. 
bedoneau, bedouan, bedouau (letzteres z. b. bei Xicot), norm. 
bedou dachs, eigentL dickbauch, vielfraß. Bedon tmd bedaine 
stehen in einem ablautverhaUnis tvie miton mitaine, riboD ribaine, 
ihr stcmwn aber harrt nocfi etymologischer anfklärung. Don 
Icann nic/U dafür gdten, da be keinen befriedigenden sinn geben 
würde. Vgl. dondon. 

B^gue /r., beiqae, bieque pic. stammelnd, daher altsp. 
vegue Canc. de B., vb. pic. bürg. norm, b^guer, fr. b^gayer 
stammeln, letjfteres ein nomen begai voraussetzend. Von bec 
(scknabel) scheint logisch unstatthaft, nicht einmal dem wallon. 
b^queter möchte Grandgagnage diesen Ursprung zugestehn. Mög- 
licher weise zsgz. aus pr. bavec alberner Schwätzer, sp. babie- 
C8L pinsel, daher altfr. begaud, norm, begas mit letzterer bed.; 
wegen der Verkürzung der form vgl. pr. sageta, aÜfr. sette. 
Behaupten aber läßt sich diese deutung nicht. 

B^gueule maulaffe; eigentl. wer das maul aufsperrt, von 
b^r und gueule. 

Bele altfr. wiesei (^chevals e dras e beles rosse, tücher 
und wieseif die Bou. I. p. 332), nfr. dimin. belette, sp. be- 
leta (in einigen wbK), mail. b^llora, sard. beddula, com. b^rola, 
po/rm. benla, gen. b^Uua, sie. baddottula (für ballottula, bel- 
lottula^; stimmt buchstäblich zum kymr. bele marder, so wie 
zum hochd. bille Frisch I, 97", ahd. bil-ih büchmaus. Vielleicht 
aber ist bele nichts anders als das lat. bella schön: auch bel- 
lora pafit zu bellula, ebenso heißt es bair. schönthierlein, schön- 
dinglein, dän. den kjönne pulchra, ein schmeichelwort für das 
thier, dem man geheimnisvolle kräfte zutraute, altengl. fairy 
HaUiw. S. SchmeUer IV, 183, Grimms Myth. p. 1081. Diefen- 
bach, Orig. europ. p. 259, gibt nur anlehnung an bellus zu, nicht 
herkunfl aus demselben. Das thier heißt norm, roselet roth, 
lothr. moteile (raustela), norm, bacoulette. 

Belier/r. widder, leithammel, in der thierfabel Belin, 
daher norm, blin; vom ndl. bei glöckchen, weil er ein solches 
zu tragen pflegt, ndl. bel-hamel, engl, bell-wether, fr. auch 
clocheman (glöckner) und mouton ä la sonnette, mlat. aries 
squilatus genannt. Derselben herkunfl ist auch fr. beliire 
glockenring. 

Belftre fr. bettler, lump, daher nach Oovarruvias das 
sp. helitre, pg. biltre; abgel. it. helltronß Fefrari u. a. Unter 
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dm rorgfbracMtm zahlreichen deuhmgm, e, h. ati5 balatro oder 
ballistrarius oder blitam (man seJie bei Menage), oder gar von 
beler NrJ:en (denin^ Beer, phil, /, 169)^ denn das gewerbe des 
bettlers gestattet sehr verschiedene attffassungeny ist die von Niad 
aas dem dtschen bettler. umgestellt Meter bliter, hervorsuheben, 
da sie auf einem gleiehbed. tcorte fußt; die dltfr. Schreibung 
beiist re ist bei der häufigen einschiebung des s vor Hein Mn- 
demis. Doch mischte die von Atder aus benedictor, d. h. der 
den geher segnende, nicht minder ru beachten sein: ähnlidivon 
seilen des begriffes ist das sp. por-dias-ero, einer der die be- 
schKörufig *Mm gottes teillen im munde fuhrt, einbeMer. Vgl 
Pott Zigeunersprache I, 29. Über ein lomb. blicter sehe man 
bei Chembini und Monti. 

Bellezour altfr., pr. bellazor, comparativ von bei, mit 
der nominativform pr. bellazeifsj Flam., GProv. 80, üblicher 
bellaire. WacJcemagel (s. Altroman, sprachd. p. 22) gründä 
diesen comparativ (wf tat. bellatior von bellatas, uH>von Flau- 
his das dimin. bellatulus gebraucht. Solcher ableitungen mit 
atus aus adjectiven finden sich noch andre und nicht bloß bei 
Plautus: ebriolatos von ebriolus, pullatos von pullus, bifidatos 
von bifidus, vgl. Düntjrers Wortbildung p. 63. La RacalUere 
(gloss. zu Thibaut) und Roquefort kennen auch den positiv 
heK, fem. belte, bellte; hatten sie belege beigeßgt, so stände 
die bemerkte deutung ganz sicher, denn heU kann nur txmbel- 
latus herkommen. Merkwürdig ist auch, als die einzige in ihrer 
ort, die altsp. abl. belido, d. i. bellitos: sonrisos' el rey, tan 
belido (1 fiir 11) fabl6 PC. 1376, auch citpg.: levantou s'a vc- 
lida, levantou s'alva D. Din. p. 142. Der neap. Superlativ 
belledissemo (bei Galiani) scheint damit zusammenzuhängen. 

Bellugue aitfr. Roquef., pr. beluga, daher norm, belu- 
ette, fr. bluette funke, vb. pr. belugeiar (belugueiar?), /r. 
bluetter funken sprühen. Es scheint zusammengesetzt aus der 
roman. partikel bis und lux, so daß es eigentl. schwaches licht 
heifit wie das mit derselben partikd zsgs. it. bar-lume, 5p. vis- 
-lumbre; dahin weist auch eine zweite norm, form berluette. 
Also be-luga pir bes-luga wie aUfr. be-loi nd>en bes-loi. FSr 
dasselbe wort ist zu halten, mit einer geringen abänderung der 
bedeutung, fr. bcrlue funken oder blitze vor den äugen, blen- 
düng des gesiebtes, in Berry diminutivisch ^berluette, vb. pr. 
a-bellucar, piem. s-baluchfe, in Berry 6-berluter, chan^. a-ber- 
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luder (i und d eingeschoben) blenden. Dem fr. berlue entspricht 
übrigens buchstäblich das gleichbed. mail. barluss (vb. barlusi; 
piem. berlus^^, nur daß lux hier nicht in luca umgebildet er- 
scheint. 

Benc i>r. (m.): descendion d'aqui aval per us desrancs, 
per US belencs, per unas rochas, per us bencs B. 226^ 33. 
Man sieht, daß von einer felsengegend die rede ist. Honnorat 
fiUirt benc auch ods neuprov. an und mit den bedd. zinke einer 
gäbet, starker dorn, jsacke; es könnte in der citierten stelle klippe 
heißen; dabei verweist er auf bec schnabel. Das Gloss. occ. 
citiert lo cor trair' ab un benc das herz herauseiehn mit einem 
dorn? Auch belenc (vgl. B. 249, 25) ist beachtenswerth. 

Bercer (gewöhnlich berser) oitfr. mit dem bolzen oder 
pfeil erschießen (Willem fn herc^ Ben. III, 353, vgl. Antioch. I, 
35), dsgl. damit jagen; bersail, it. bersaglio, berzaglio ziel, ber- 
sailler, berseillcr treffen. Ducange führt ein in englischen Ur- 
kunden gebrauchtes sbst. bersa (umzäunung) an, worin Carpen- 
tier das bret. berz, berc'h (hinderung, verbot) zu erkennen glaubt, 
und so behauptet man, bercer heiße 'im park jagen. Allein 
iheils wäre eine solche begriffsObertragung, wenn vieUeicJU nicht 
unmöglich, aber doch sehr unwahrscheinlich, denn bercer von 
bersa verlangt die bed. umzäunen oder schützen, die auch das 
bret. vb. berza ausdrückt; theüs bezieht es sich, wie zaidreirche 
stellen lehren, nicht einmal ausschließlich auf die ausübung der 
jagd innerhalb der gehege. Es muß eine andre deutung ver- 
sucht werden. Eine italische chronik in Mur. Scriptt. rer. ital. 
VI, 1041 (dazu Ant. ital. II, 479) enthalt die stelle trabs fer- 
rata, quam bercellum appellabant, d. h. mauerbrecher, widder, 
sturmbock, offenbar von berbex, vervex (eine andre hs. gibt 
barbizellum^; aus berbex ward ein ital. vb. berciare (Iraberciare 
kommt vor), fr. bercer, dem man die bed. durchbohren beilegte, 
vgl. wal. berbeca, inberbeca stoßen. 

Bercer fr., bressar^r., auch oZ^. brizar wiegen; altfr. 
bers (woher das pic. her), pr. bers, bres, auch altpg. brego, 
npg. berQO, altsp. brizo, abgd. /r. berceau, wiege, in frühem 
nilatein bercioluin, 'quod honesto sermone philosophi cunabu- 
lum vocant^ s. Ducange. MtUhmaßlich ist bercer mit dem eben 
besprochenen verbum identisch, indem man eine andre thätigkeit 
des Sturmbockes, das hin und herschaukeln desselben im äuge 
hatte: ähnlich nannte man die wiege nUat. agitarium. Da fr. 
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berceau <meh laubgewolbe heißt, von der überdaekung der wiege, 
so vermuihen andre seinen Ursprung in dem ongMiek cdi. bersa 
umhegung (s, den vorigen artikel), toomit aber kein teesen/Itc^ 
merkmal der wiege ausgedrückt würde. Außer brizo hat der 
Spanier auch brezo und blezo mit der bed. bat auf einem 
Weidengeflechte, esgs. c o m b 1 e z a coneubine. 

Berle fr. (f.) ein kraut, bachbunge. MarcetUts JEh^nn- 
cus gibt als lateinisch ein vor seiner zeit nicht vorkommendes 
wort,herik\Akresse: herbam, quam latine berulam. graececarda- 
minen vocant, edii. Basil. 248. Man darf es als das etymon vm 
berle annehmen, toiewohl die bedeutungen nicht stimmen, aber 
pflaneennamen werden häufig verwechselt; übrigens waehseH 
beide kräuter an backen und dienen wenigstens gegenwärtig 
0um salat. Ein mhd. glossar hat berule ^bembunge Hoffm, 
Sumerlaten 54, 80, was sid^ der frans, bedeutung sdum iu 
nähern scheint. Eine abweichende form, wenn nicht ein andres 
wort, ist neupr. berria für eine species der berle. Man stk 
dasu Dief. Orig. eurqp. p. 435. 

Berline fr. eine art kutschen aus Berlin nach Paris gt- 
kommen, das wort auch ins ital. und y^an. übergegangen. 

Berme fr. rand am fcstungsgraben, daher sp. benna; 
vom ndl. breme, engl, brim, ags. brymnie rand, säum (M. 
bräme^, vgl. ndl. berm dämm KU. 

Bern er fr. prellen, in die höhe schnellen. Die Bcmer, 
sagt Chijacius, prellten mit dem saguiU; gleichbedeutend aber 
mit sagiim ist altfr. berne (s* bernia I.), daher das vb. beroer. 
Das neap. bernare sich erhistigen, spaß treiben, soll froMÖ- 
sischer herkufift sein. 

B e r r u i e r altfr., pr. berrovier plänkler, kämpfer des vor- 
trdbs: et en la ost veirem solatz.e laigna eis berroviers soven 
correr la plaigna LR. s. v. Muratori, Ant. itai. II, 530, hat 
die benniiers für die hommes perdus des heeres, wenig versAie- 
den von denribeUdis. Ihre tapferkeit war sprichwörtlich: Elvas 
se deffent ä loy de berruier, odei- et Bauduiu chevanche ä los 
de berruier ChCyg. I, p. iio. Auch euim waidwerk gehörige 
leute führten diesen namen : ses veneors et ses berruiers JÖV- 
/, 54. Eigentlich bedetääe das wort einen einwohner von Berry, 
wie noch jetst (s. Jaubert), und findet sich dahei^ mU ander» 
völkemamen zusammengestellt ("Flamenc ou BeiTuier Mm^ 
Anzeiger VI, 331): aus welchem gründe es aber £um qppdMw 
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geworden, darüber gibt es eben so wenig gewißheü wie bei 
chaorcin. Man höre auch Fallot 512^ und namentlich über die 
bedeutungen Oachet 6lK Aus Frankreich eingeführt ist it. ber- 
roviere straßenräuber^ häscher, in einem alten genues. gedieht 
berruel Archiv, stör. Hol. app. num. 18, p. 51. 8. auch Du- 
cange v. berroerii. 

Besaigre fr. säuerlich; von dem rom. adv. bis und dem 
lat. adj. acer. 

Res er fr. (norm. Minage, bezer Nicot) hin und herren- 
neHf von kühen, die ein insect gestochen; ist das gleichbed. 
inhd. bisen, ahd. pisön (mü hureem i, daher das fr. e). Vgl, 
OhevaUet 346. 

Besi fr. (in den westl. gegenden) wüde bime; nadi der 
akademie ein ceU. wort, vgl. aber ndl. bes, besie beere. 

Besicle fr. (f., nur im plur. üblich) briUe. Die gewöhn- 
liche herleitung ist von bis-cyclus doppelkreiß, das etwa von 
^nem mechanicus erfunden sein könnte. Nach Menage aber ist 
besicle das altfr. (und prov.) bericle = beryllus mit vertauscii- 
lern Suffix^ letzteres wort im mittelalter für brüle gebraucht 
(woher auch das deutsche wort); im occit. hat mericle diebed. 
besicle, im genfer dialect bericle, im wallen, berik. Die form 
kamt in Paris entstanden sein, wo man frhse /Sr fr^re, mise- 
sese für miserere sagte, s. BouiUe, Diff. vulg. ling. p. 36, und 
vgl. Born, gramm. I, 454. Diese deuiung ist minder künstlich 
ds die erstere, aber auch sie erlaubt nidU, in dem wmte ein 
acht franeösisches d. h. ein von dem volke geprägtes anzuer- 
kennen, in welchem feile es berille hätte lauten müssen: bericle 
mag unter den leuten vom fache entstanden sein wie auch v6- 
ride s. unten. 

Beter altfr., e. b. ung ours quant il est Wen betez R. 
de la rose v. 10619 (ed. d'Amst.) ; comme un ours batre et 
beter bei Carpentier; ors beter Ben. II J, p. 529, NFG. II, 59. 
Es muß heißen ^gebiß oder maulkorb anlegen, wie es auch 
Carpentier mit emmusder übersetzt, und so ist es das ags. bfie- 
tan, mnäl. beeten, mhd. beizen beißen machen (in den zügel), 
aber auch hetzen, une mhd. erbeizen, z. b. sur moi betera bille 
Wrights Polit. songs p. 231. Eine zss. ist mlat. abettum, engl. 
abet anstiftung, altfr. pr. abet trug, list, pr. abetar, ältsp. dass. 
Alx., aÜfr. abeter hintergehen, zum besten haben, pr. abetar 
^deeipere verbis GProv. 28, noch jetzt norm, abet köder, ab6- 
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ter lodern; forbeter findet sich S. Graal v. 3702. — Merkwür- 
dig ist das participialadj. aUfr. bet6, pr. betot, besonders auf 
ein geicisses entferntes meer cmgewandt: dusc' a la mer b^fe 
s. Ferabr. p. 182^, C. de Poü. p. 53, Ren. HI, 309, pr. jusc' 
a la mar betada Per. v. 2747. Eine prov. sidle sagt: U mare 
betada sela que esTirona la terra LR II, 216. IV, 153. Was 
heißt aber dies beti? Es erJdärt sieh aus Brandame p. 132 
ausi com ele (la mer) fast biet^e, tm original p. 26 coagula- 
tum. Mer betee ist also das geronnene meer Cconcretum mare 
bei Piimus K X. 4, 16, 30), mW. das lebermer von liberen 
gerinnen (Wb. U, 138), darum auch Fer. 681 sanc vermelh 
betau geronnenes Hut, sanc trestout bet6 DMce. p. 295 u. ofl. 
Man könnte hierzu anfuhren gad. binndich gerinnen, läge es 
buchstäblich nicht su entfernt: auch dieses bet6 kann von un- 
serm beizen herrühren, da man die milch durch säuren sum 
gerinnen bringt. — [Dasu Dief. Orig. europ. p. 388.^ 

Bengier fr., vrü. bugler briälen wie ein rind; von bu- 
culus, das auch die form des aUfr. bügle = neufr. buMe (bu- 
balus) bestimmt su haben scheint. 

Bivue fr. versdien; ssgs. mit bis, s. dies wort tht. I 

Biche fr. Jrindin, altfr. im norden und England bisse, 
walhn. bih, neupr. bicho, piem. becia. Man halt es theHs für 
eine nebenform von biqne siege^ M^Mpr. bico, wonui sich aber 
bisse nicht verträgt; theHs für das lat. ibex Steinbock oder 
gemse, altfr. ibiche Ben. IT., %md hieraus würde sich allerdings 
die doppdformigkeit des Wortes, ss neben ch, sefcr befriedigend 
eHdären. Es wäre also dem durch chamois verdrängten ibi- 
che eine andre bestimmung su theil geworden; aber die Über- 
tragung i^ stcurk. 

Biche oltfr. kldne hOndin; vom ags. bicce, engl, bitch, 
nord. bikkia dass., vgl. hd. betie; nach Frisch aber dbgeiakst 
aus babiche. dies aus barbiche sottiger hund, von barbe barij 
wosu man auch nodk it. barbone, gen. barbin anfahren konnte. 
Von biche kouunt bichon kleiner langhaariger hund. 

Bidet fr. kleines pferd. klepper, auch sadtpuffer. daher 
•ro« 1^. bidetto mit ersterer bed. Der stamm ist im cdHsdun 
SU suchen, wo er etwas Oeines bedeutd: gaeL btdeadi winsig, 
bldem kleinei; geschöpft rgl. kgmr. bidan sehwäeUing. bidogan 
klnne Waffe. Dahin auch benennungen des kleinem vidws wie 
comask. bide siege, in Berry bide altes sdkaf, hemneg. Wdo 
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sehaf (in der hindersprache), oce. bedigo einjähriges schaff doch 
erimnem diese producte der Volkssprache auclh an lat bidens. 

Bied altfr, flufibett: que täte la grant ewe fait isir de 
sun bied CharL p. 32 j vgl, Og. 6874, daher norm, bcdifere (wie 
von lit litifere^ beU; vom ags. bed, aUn. bedr = ahd. betti; 
doch ist die frane. bedeutung unsem alten mundarten nicht 
bekamt. Auf die form betti gründet sich vielleicht das neufr. 
biez mühlgang = nüat. bietiam, biezium; an bed aberschließt 
sich bürg, bief, norm, bleu, piem. bial, genues. beo, nüat. bedum 
«. dgl. 8. auch Dirf. Goth. wb. 1, 254. 

Biffer fr. ausstreichen; unbekannter herkunft. 

Bigarrer fr. buntscheckig machen, cot. bigarrar, sp. 
abigarrar (aus dem frone. ? fehlt port.) Nach Caseneuve von 
bigerica vestis ; besser nach Minage von bis- variare. Eine andre 
dem buchstaben sich genauer anschliefiende auslegung wäre die 
folgende. Bi-garrer «/eA< /wr bi-carrer, «?icbi-gorne/iir bi-corne 
(s. unten), von carr^ Viereck, und heißt eigentl. quadraiartig 
eeiehnen, wie unser scheckig eigentl. heißt ^nachart desschach 
breites^; bis (s. tU. I.) drückt das unregelmäßige dieser eeich 
mng aus. 

B ig 1 e fr. schielend, bigler schielen. Ist bigle = it. bieco 
f>on obliquus? dann wäre 1 umgestellt, was der Franeose nicht 
Hebt. Oder = sp. bisojo von bis-oculas? es stände dann für 
bis-igle £sg£. bisgle, vgl. ide in born-icle, bourn-icler aus der 
mundart des Jura, und diese deutung ist vormeiehen. 

Bigorne /r. homambofi; von bicornis ewethomig^ ü. bi- 
cornia, sp. bigornia. 

Bigot/r. frömmelnd und abergläubisch, auch als Sub- 
stantiv üblich, fem. bigote. Die althergebrachte deutung ist aus 
der deutschen betheurungsformel bei got, bt gote, weil der bi- 
gotte den namen gottes im munde eu führen pflege, und diese 
auslegung hat aüe wdhrsdiänlichkeit für sich. Wie aus an- 
rufungen gottes auch andre, begriffsverwandte nomina entstan- 
den sind, darüber sehe man sandio //. b. und ßge noch sp. 
pardiosero bei (s. oben belftre^. Got oder god ward ewar sonst 
frone, eu goi (unten s. v.), allein es lag nahe, das sufßx ot 
axtf das neue wort amuwenden, das man auch in dem syno- 
nymen cagot (s. unten) fühlen mochte. Dagegen hält Wedgwood 
bigot ßr eine form des bekannten begaina, wofür auch begutta, 
mase. begardus, it. bighiotto aufgekommen sei, und leitet diese 
II. 3. 15 
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Wörter vom Ü. bigio in heeUhung oMf die grame Heiitmg itr 
hegmnen; allem das unserm ujorle äüerdmgs sdtrmdhe hegende 
beg'Utta isl eine^ wie es sdkemt^ erst im 15. jk e mi s lmd m eM- 
geschickte latinisienmg desselben (es findet sidk in einem lai. 
deutsehen glossar m wie in BeuchUns BrevUoqmu nnd in den 
Epist. obscur. virorum), und auch bighioUo ist dieses gqfräges; 
und was bigio betrifft, so ist es ein unmögliehes etgman. Wie 
alt das franz. wart in der angegebenen bedeutung sei, ist noch 
aufgusuchen; so findet es sich bei Pasqmer, bei Bob. St^hanvs 
(1539) par bigotie ^superstiiiose\ Aber es steigt weä höher 
hinauf^ kommt jedoch anfangs nur in einer dgenthümUehen an- 
Wendung, als spitjsna$ne der frans. Normannen vor^ worüber 
man den dichter Wace hören muß: molt ont Franceis Nomiaiu 
laidiz e de mefaiz e de mediz, sovent lor dient reproviers et 
claiment bigoz et draschiers Bou. II, 71. Veranlassung und 
si$m des Wortes berührt eine bis gum j. 1137 laufende ehrmk 
(Duchesne ÜT, 360, Bouquet VUI, 316): hersog BoOo habe 
konig Karls fufi su küssen mit den englischen warten ne se bi 
god ^nimmer bei gatf verweigert, woraus jener spitjmamehigoi 
entluden sei. Man konnte um seiner deutung willen die anee- 
dote erdichtet haben, in sich selbst aber ist sie nidU unwahr- 
scheinlich. Am einfachsten ist es ansu$$dmien, die Normannen 
hätten sich dieser schwurformd häufig bedient U9%d seien dar- 
nach benannt worden; solcher spottnamefi für ganse vSücer gab 
es im mittelalter mehrere. Das wort jedoch, weil es in dick- 
tungen als der name eines südlichen Volkes vorkommt^ aus Vi* 
sigothus su erklären und diesen namen auf die Normannen 
als ein vcik germanischen Ursprunges ausdehnen su lassen, wk 
JiRchd thut (Eist, des races maudites I, 359), ist offenbar jm 
künsÜich. — Sehr bemerkenswerth ist nodi, daß das thema bigot 
überdies im dUfr. bigote, bigotelle, bigotere börse, die man <m 
gürtet trug Boq., vb. bigoter reisen, ersümen, und auch mrf 
andern gebieten vorkommt, pr. bigote knebdbart, bigotera 
fMeral für densdben, it. sbigottirc aus der fassung bringen, 
^^5 machen. Ob sich aUe diese Wörter unter einen hä 
bringen lassen, ist die frage. 

Bijou fr. kleine kostbare oder künstliche arbeit, kleinod: 
wtrd aus einer sss. bis-jocarc, bi-jouer gedeutet und soll «ff 
iMch etwas auf mehreren seilen spielendes oder glänzendes ans- 
drucken. Man möchte fragen: warum blieb die spräche dlsdam 
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mchi bei dem deuüichen bijeu stehen? ein rb. bijouer, worauf 
es sich beeiehen honnte, ist nicht vorJianden. Indessen gewährt 
die celt. spräche ein entsprechendes wort: das aUe comische 
glossar (nicht vor dem lJ2.jh.) Äa^bisou 'anulus\ bret. bizou, bi- 
zeu^. wdche Zeuß II, 1109 dem gleichbed. hymr. byson (von bys 
finger?) vergleicht: hieraus leitet Chevallet das frar^. wort. 

Bioc ein amdruck der provenjsalischenund catalanischen 
fnärikj um einen kürzeren mit längeren verknüpften vers eu 
heeeichnen: pies truncados, que nosotros llamamos medios pies, 
e los Lemosis, France ses e aun Catalancs bioqs, sagt San- 
tülana (Sanchez I, lv). Dasu ein verbum biocar "^curtare 
GProv. 53^, wohl auch nur vom verswesen gebraucht. Im mit- 
tdlatein kommt vor biochus stamm, dicker ast z. b. Statut, ge- 
nuens. Corp. Ist nun mit rücksicht hierauf etwa truncus die 
grundbedeutung von bioc, so daß es in einer bildlichen besne- 
hung stände eu bordon, welches langer stab und vers heißt? 
Aber auch dies zugegeben, bleibt seine herkunß dunkel. Das 
pg. bioco t^ ganz verschiedener bedeutung und also wohl un- 
verwandt. 

Bismuth fr. (m.) ein haibmetaü; das wort^ wie andre 
mineralogische, aus dem detUschen. 

BissStre, bissestre altfr., norm, bisieutre, piem. bisest 
unheü ; eigentl. Schalttag, von bissextus, der schon im alten Bom 
und später in Frankreich für heillos galt: bissextiis super re- 
gem et populum cecidit Order. Vital, s. Ducange s. v. 

Bivac, bivouac /r. (m.) feldwacJw, vb. bivouaquer; ein 
Roteres wort, schon tiach Menage aus dem dtsclien biwacht 
für bei wacht, eine nebenwache oder außerordentliche wache; sp. 
vivae, vivaque. 

Blafard bleich; nicht vom nhd. bleifarb, wie Menage 
vermuthet, es ist offenbar das ahd. bleih-faro, zu folgern aus 
dem nihd. bleich-var von bleicher färbe, d zugefügt wie in ho- 
raard. — \^Aus bleichfarb läßt es auch Jault entstehen.'] 

ßlaireau fr. dachs. Mlat. bladarius, it. biadajuolo be- 
deuten getreidehändler, das diminutiv wäre bladarellus, biada- 
rello und dies stimmt genau zum fr. bl6reau (von h\^), wie 
man ehemals schrieb, vgl. wegen der form auch altfr. blairie 
= pr. bladaria. Daß man das thier den kleinen getreidehänd- 
ler nannte, kann in einer uns unbekannten anschauung seinen 
grund haben, denn es speichert kein getreide auf: aber auch 
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im englischen ist badger Jcomhändler und dachs. Diefetihach 
Cdi. I, 223 erklärt sich das frane. wort aus dem kymr. adj» 
blawr eisengrau und vergleicht engl, gray grau und daehs 
(tcoeu auch noch pic. grisard ansuführen wäre); da aber em 
frane. adj. blair nicht vorhanden ist und jedesfaUs Übergang 
des lymr. aw in fr. ai, indem es sonst dem o, eu oder au ent- 
spricht, gegen die lauigesetse streitet, so ist diese erklärung 
kaum gtusulassen. An das engl, gray erinnert äußerlich das 
it. grajo (in einigen whh.), das aber nicht von grau herstam- 
men kann: der huchstabe leitet eher auf agrarius feldarbeiter, 
wie man den dachs scherzhaft nennen konnte. — [Hiereu 
Mohns randglosse, daß der dachs allerdings getreide (buchwei- 
een) aufspeichere, Etym. untersuch, p. 32.^ 

Blaser die sinne abstumpf en durch den mishrauch geisti- 
ger getränke, pic. blas^ wer ein durch trinken geschwollenes 
gesieht hat, s. EscaUier p. 24, occit. blasi den geruch abstum- 
pfen. Da die grundbedeutung dieses den alten quellen, wie es 
scheint, unbekcmnten wortes sich nicht bestimmen läßt, so ist es 
schwer über seine herkunft ein urtheü auszusprechen. — [Mahn 
p. 109 erkennt nun$nehr in blaser, welches mundartlich aus- 
trocknen, verbrennen heißen soU, unser deutsches blasen, besofir 
ders mit besiehung auf die bedeutungen des aitn. bläsa und 
engl, to blaze schmelzen, austrocknen cet.] 

Bloche /r. weich, weichlich, norm, bleque morsch; wird 
vom gr. ßla^ ßixxxog (schlaffe weichlich, einfältig) her getötet, 
wogegen die grammatik nichts zu erinnern hat, um so weniger 
als in nüat. glossaren blax ^stvMus wirklich vorkommt, s. Class. 
auct. VI, 511^, vgl. wegen des fr. cb moustache von ^vaio^. 
Andrer meinung ist Grandgagnage, der es aus dem deutschen 
bleich erklärt, s. v. bleque. 

Bl£me fr. blaß, bleich, hUmir erblasscny daher engi 
blemish nach Wedgwood. Altfr. schrieb man sowohl bleme 
wie blesine, woraus man fast mit Sicherheit schließen kann, daß 
8 eingeschoben ist. Ein ahd. adj. bleihh-umo, wäre es vorhan- 
den, gäbe ein treffliches etymon: statt dessen bietet sich das 
aUn. sbst. blämi bläuliche färbe (von bl& blau), wobei ons^ 
merken ist, daß altfr. blemir eigentl. schlagen (blaue flecken 
machen) RCam. p.273, oder auch beschmutzen hei fit. InBerPf 
ist d^plamy blaß von gesicht. 

Blesser fr. verwunden, verletzen, hei den Alten aueh 
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beschädigen: quant li quatre angles sont bleci^t LJ. 503m; 
escuz bleciez zerhauener schüd Chev. au Hon (L.Guest. 1^206^) 
M. oft. Das (ütfr, ; ist häufig der ausdruck eines dtschen z, 
und so darf man erinnern an mhd. bletzen flicken^ bletz (ahd. 
pletz^ Stückchen leder und dgl, daher blesser zerfetzen , mhd. 
zebletzeD in stücke hauen. Von unserm letzen kann das franz. 
verbum nicht herrühren, da neben ver- letzen kein be- letzen 
stat^ndä. 

Biet fr. morsch, nur noch in poire blette morsche bime, 
piem. biet, vb. henneg. blötir morsch werden; vgl, ahd. bleizza 
blauer flecken durch quetschung. In Berry sagt man blosse 
fiir blette, was an das ndl. blutsen, hd. Motzen quetschen (die 
äpfel sind geblotzt) erinnert. 

Blinder fr. verdecken, unsichtbar machen; ein deutsches 
wort: goth. blindjan, ahd. blendan, nhd. blenden. Davon das 
sbst. blindes (plur,) deckwerk, it. blinde. 

Bloc /r. klotz, häufe, vfc. bioquer, daher entlehnt it. bloc- 
care, sp. bloquear einen platz einschließen; vom ahd. bloc, 
bloch, nhd. block, dies nach Grimm II, 23 für bi-loh scKlo[i, 
riegel, vom goth. lukan schließen; bioquer ist also eigentl. die 
Zugänge eines ortes verstopfen. Fr. blocus (mit hörbarem ^) 
vom dtschen bloc-hüs, blockhaus. 

Blois aUfr.^ bles i>r. stammelnd; von blaesus. 

Blostre altfr. kleiner hübet auf dem erdboden NFC. II, 
81; vom ndl. bluyster Kü., engl, blister hübet auf der haut. 

Blottir /r., nur reflexiv se blottir sich zusamfnenschmie- 
gen, kauern, sich ducken; muthmafilich für ballotir von ballot 
pack, ballen, gleichsam sich in einen ballen oder klumpen zu- 
sammenziehen. Man vergesse nicht, dafi 11 in ballot nur den 
werth eines einfachen 1 hat, womit auch die Alten es schrieben. 
Der ausfall des vocals hinter dem consonantanlatä ist wie in 
f rette für ferrette oder dUfr. gline ßr galline, Bom. gramm. 
I, 184. Noch eine andre herkunft ist gedenkbar. Wir haben 
oben bei biet das deutsche vb. blotzen (quetscfien) wahrgenom- 
men; dieses gestattet die annähme eines ndd. blotten: sich 
quetschen ist sich zusammendrücken, auch se cacher sagt eigent- 
lich nichts anders. 

Bluter fr. mehl in der mühle sieben, bluteau, blutoir 
mehlsieb. Ferrari' s etymon aplüda (kleie) fügt sich nicht in 
die form, Minage's volutare nur mühsam in den begriff. Un- 
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ser beuteln, fHhd. biuteln, drückt genau dieseihe handimg aus 
wie bluter und steht audi buchstäblich so nahe, dafi idefUität 
beider Wörter angenommen werden darf, wenn auch die franz. 
spräche von einer so starken Versetzung des 1 kaum gebrauch 
macht. Aber die saclte läßt sich auch anders und wohl rich- 
tiger auffassen: bluter ist aus hrwier abgeändert; ein gleidibed, 
sp. brutar kennt lierceo. Zunächst weist bluteau nämlich auf 
mlat. buletellum bei Matth. Paris, vb. buletare, altfr. buleter 
Fier. p. 101, 23, woraus sowohl bluter wie henneg. bulter su- 
sammengcjsogen sein kann. Reiner ist die altfr. form buretd 
tXJ. Ily 382, bürg, burtcau, denn sie stimmt genau eum tf. 
burattello von buratto mehlbeutd, cigentl. ein dünner stoff, vm 
altfr. bure (s. bujo thl. L) Der Provensale entstellte buratel 
sdtsam in barutel, dem das dauph. baritel gana nahe stdä, 
der Bretone in burutel. Die grundbed. von buretel, buletel, 
blutel, bluteau ist also ein lockerer sum sieben geeigneter steff 
wie fr. ötamine. Occit. formen sind barutd, baruteld. Woher 
aber chw. biat beutet, biatar beuteln? 

Bobine fr. spule, piem. bobina. Nach Salmasius von 
boinbyx, weil sie einer eingesponnenen Seidenraupe gleidit 
Von bombus, w^l sie ein summendes g&räusck macht, wärt 
grammatisch besser. Wie verhält sich dam das pic. norm, 
bobinettc klinke? 

ßoisson fr. (f.) getränke; von boire, lat. biberc, gleich- 
sam bibitiO) verwandelt in beison, boisson. 

Boite fr., pr. bostia, boissa, mit einsckiebung brostia, 
brustia bücf^e. Aus pyxis gestaltet sich ndat. buxis hei Ptw- 
lue Diac, woher die prov. form boissa, im 10. jh. bemerkt man 
buxida vom acc. pyxida (irv^ida), umgestellt in buxdia, bustia, 
welches läztere im IL jh. begegnet, pr. bostia, altfr. boiste, 
bret. boest. Die Erfurter glossen (9. jh.) haben die bemer- 
kenswcrtJie stelle: pixides 'vasa modica argentea vd lignea, 
quae vidgo poxides apdlant^ 367, 28. Daher fr. d6bo!ter rer- 
renken, aus der pfantic (holte) bringen, einfach boiter hmkciiy 
henneg. botier mit ursprünglicher Stellung des i. Eine ableitmg 
muß sein boisseau scheffel, engl, bushel, da es mundarü. 
boisteau, ndat. bustellus (vom j. 1214) lautet, verschieden vom 
altfr. boucel, bouchiau, pr. bossel g^äfi für flüssigkeiten = it. 
botticello, von botte /. 

Bomerie fu>rm. Vorschuß auf den gewinn eines achtes 
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(Trev,); vom ndl. bodemerij, Ad. bodmerei, engl, bottomry, dies 
von bodem, bottom hid des schiffes, d. h. das schiff selbst. 

BoDdc fr. scJdeuße, /zapfen, bondon spundy letzteres auch 
prov. Es stammt at4s dem deutschenj worin es nur noch mund- 
artlich vorhanden ist: schweif, punt, Schwab, bunte u. a. (s. 
Stalder und Schmid), verstärkt ahd. s-punt, vgl. phundloch 
Graff Uly 342. Die form ohne s aber scheint im deutschen 
die äiiere (Weigand II, 776). 

ßondir/r. abpraUen, bond prail, sprung. Das oUfr. 
und prov. verbum bedeutet dröhnet^, schmettern, <mch transit. 
schmettern lassen, e. b. Tolifans soit bondis werde geblasen 
Fier. p. 168, und kommt ohne sfweifd vom lat. bombitare sum- 
men, gsgz. bondar, aber nach der 3. roman. conj. geformt^ wie 
dies jsuweüen mit intransitiven geschieht, vgl. das synonyme 
tentir, retentir von tinnitare. Picard. lautet es noch nach erster 
bonder, auch neupr. boundd. Wäre aber im franz. die orga- 
nisch richtige form nickt mit t bonter, wie comter aus comp'tare, 
douter aus dub'tare? Aber man sagt auch mit d coude aus 
cub'tus, auf gleiche weise konnte sich t in bomb'tare wegen der 
vorausgehenden media in d erweichen. Mlat. bunda "^sonus 
tympant s. Ducange und Class. auct. VI, 512^. 

Borne /r. (f.) gränestein, bei Dante Inf. 26, 14 borni 
ecksteine, vb. fr. borner begränzen. Gleichbedeutend ist mlat. 
bonna (11. jh), altfr. bonne, boune, bousne, neupr. bouino und 
das weU ältere mlat. bödina, bödena (diesen accent fordert die 
zwischen e und i schwankende endung ena, ina^, ältfr. bodne 
Ben. I, 375. An die älteste form hat man sich, wie überäU, 
eu halten: aus bodina konnte sich recht wohl bonne, aus dem 
esgs. bodna bei der Verwandtschaft euHSchen d und r wohl auch 
borne gestalten; legt man aber bonna zu gründe, so bleibt das 
in borne enthaltene r ohne erUärung. Mit aufstdlung der Ur- 
form bodina fäüt die herleittmg aus ßovvog (hügel) so wie die 
aus dem bret. bom (Potts Forsch. II, 212, bonn Le Gon.) weg: 
hier bleibt nur übrig, dem stamme bod nachzuspüren, dessen 
Vorhandensein auch das pr. bozola (= borne) zsgz. bola, mlat. 
bodula, bestätigt; s. unten bouder. Vermuthungen über das 
unsichere wort bei Diefenbach, Goth. wb. I, 300, so wie bei 
Grimm, Deutsche grenzäUerth. (Berl. akad. 1843), welchem 
bonna, bonda, bondula, bosula auf die botones, bosones der 
(^grimensoren zurückzugehen scheinen. 
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Bosse man /r., f?am ndl. bootsman, ndd. boosmann. 

Bou aUfr. armring: la bou de san braz ^camMam de 
braehio LR8.12I; armilles qu'om bous apele £bt. /, 341; vm 
ahd. boug (dies von biogan>, oft», baugr ring, sponge, hat. 
Die prcv. form wäre baue. 

Bouc /r., pr. boc das männliche tkier des giegcngesddedh 
ies. Das wort kommt auch um die gränsen von FrankreiA 
vor: churw. bück, comask. boccb, eai. boc, arag. boque ; aUsp. 
buco scheint gradeiu aus dem frans. Es ist im ceUisehen und 
deutschen einheimisch, nach Grimm, Gesch. d. d. spr, 1, 42, aber 
erst aus dem roman. ins deutsche verpflanst. An seiner statt 
braucht der Italiener becco, der Spanier bode. Abgdeitä iä 
fr. bou eher, |?r. bochier metiger, eigenüich bockschlächter, fr. 
boueherie, pr. bocaria metsig. So hatte man brecaria mettig 
für Schafe, cabreria ßr siegen, ein allgemeinerer ausdruek war 
carniceria. Die meisten leiten boucher von bouche: der fe- 
scher sei einer der für den mund arbeite. Dem widersprieU 
schon das suffix arius, fr. \er, er, da es personen beseidmdj 
die sich mit dem primitiv beschäftigen oder damit in berOhnms 
sindj nicht solche die daßr arbeiten ("barbier, ouvrier, chera- 
lier cet.) Überdies wird die herleitung aus bouc durch dasÜ' 
beccaro = boucher, von becco=bouc, nicht wenig unterstütz- 
Das ursprüngliche frans, wort für fleischer muß maiselier = 
macellarius gewesen sein; warum es dem specidlen boacher 
weichen mußte, ist schwer su sagen; vielleicht weil es su s^ 
an mesel (aussätsig) erinnerte. Weiteres über boucher tm 
Krit. anh. p. 6. 

Boucher fr. sustqpfen, bouchon stopfen. Die deutung 
dieser Wörter ist so versweifelt nicht, wie sie den etgmclogen 
scheint. Bouchon f ^ = pr. boco, it. boccone und heißt eigenü. 
mundvoll, das was den mund füllt, specieU was den mund dar 
f lasche ßllt; darnach das vb. boucher, das keine andre roman- 
spräche kefint. 

Boucle fr. (f.) ring, auch haarlocke, hieraus sp. bacle 
mit letsterer bed.; aber altfr. bocle, blouque, j>r. bocla, bloca, 
altsp. bloca PC. mit der bed. ersbeschlag indernUtte dessdul- 
des, ndat. bucula scuti Gl. Jsid., mhd. buckel ; abgd. fr. bouc- 
lier, pr. bloquier, it. brocchiere, ahd. buckeler schüd mä einem 
buckel, wal. boglariu spange; sämmtlich von buccula badcen, 
nach der ähnlichkeit benannt. 
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Bouder fr. schmollen^ boudin (comask. bodin) Uut- 
wwrsty boudine knöpf chen^ oiifr. nobel, npr. boudöli hütssel, 
boadougno buckd, geschtioulst, piem. bodero dick, uvUerseiet; 
ssgs, mit inflare npr. boud-enfl&, boud-ouflA, boud-ifl& auf- 
blasen; mit sufflare fr. bour-souffler (ßr boud-souffler^, 
assimiliert boriX)ffler, doch wäre hier, das wal. bos-unflä ver- 
glichen, auch eusammensetjsung mit borsa geschwulst und inflare 
gedenkbar. Diese bUdungen führen auf einen stamm bod, der 
etwas aufgetriebenes bezeichnen muß, denn selbst bouder heißt 
das maul hängen, die Unterlippe als umist hervortreten lassen 
(piem. ffi'l bodou), oder es heißt, wie das henneg. boder, schlecht- 
weg aufschwellen. Zu demselben stamme gehört auch böd-ina 
gränze (s. bome^, eigentl. etwas vorragendes wie unser schwelle 
von schwellen. Ist dieser stamm lateinisch, so findet er sich 
unzweifelhaft in bot-ulus wieder; goth. bauth-s stumpf liegt in 
seiner bedeutung schon entfernter; engl, bud knospe fehlt der 
ags. spräche. 

Boue /r. koth, dreck, aU boe. Dem süden Frankreichs 
fehlt es und seine stelle vertritt pauta, womit es aber nichts 
gemein haben kann. Man merke dazu lothr. bod^re gleich- 
hed. und pic. baudelö adj.y welche, da sie schwerlich ande- 
res Ursprunges sind, einen dental als stammauslaut des ety- 
nwns annehmen lassen. Gleichwohl ist die von Frisch ver- 
muthete herkunfl des wortes aus dem hd. bocht oder bäht 
nicht wahrscheinlich, da cht ein festes franz. t, also auch 
mdartl. bot^re, botel6 verlangen würde. Besser genügt kymr. 
baw (m.) schlämm, wobei auch budyr schlammig zu berück- 
sichtigen ist; man beachte Dief. CeU. 1, 183. Zu erwähnen 
ist noch das wahrscheinlich aus boue (pr. boa?> entstandene 
hnib. boga. 

Bouger/r., bojar pr. sich von der stelle rühren, vgl. 
waUon. bogi wegrücken. Mit Leibnitz und Frisch vom ahd. 
biogan, nhd. biegen nachgeben, weichen, oder vom ahd. bogfin, 
ndl. bogen, Schweiz, bojen, altn. buga beugen, krümmen. Diese 
herleitung scheint genügend, gleichwohl ist etwas dabei zu er- 
innern, was sie mehr als zweifelhaft macht. Das eigentl. prov. 
tcort ist nicht boJar, das erst in dem prosaischen Älbigenser- 
bieg vorkommt und aus dem franz. stammen kann, sondern 
bolegar = U. bulicare, offenbar abgeleitet aus bulir, bolir 
mieden, wällen, wimmeln, sp. buUir in steter unruhe sein, pg. 
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bulir etwas von seiner steUe wegrücken^ und mit diesem wri 
trifft bouger buchstäblich ausam$nen. 

Bougre fr. ein schimpfwart. In der älteren sprexhe isi 
es s. V. a. Bulgarus, völkemamej bedeutet aber demnächst jeden 
ketzcr^ weil die Bulgaren dem manichäismus besonders ergAen 
waren und der höchste priester dieser secte in ihrem loiwk 
seinen sitjs haUe, daher bougrerie keteerei. Bei Nicat hat boagre 
die bed. paedico, die, wie Minage vermuthet, dem warte darum 
beigelegt ward, weil der paedico derselben strafe verfid wieder 
ketzer. S. Ducange s. v. bulgarus, vgl auch Böcking eur AV 
titia dign. p. *1064. 

Bou langer fr. bäcker. Vergleicht man sp. bollo mHA- 
brat, cofnadc. bulet eine brotsorte, so darf man es mit Ducange 
von boule (s. boUa L) herleiten, woraus zunächst ein unoer- 
Aandcfie^ boulange (kugelförmiges backwerk?) entstand. BulcB- 
garius findet sich im 2JS. jh. 

Boulevard, boulevart fr. ("boulever bei Nicot) twÄ 
festungswerk, hieraus entlehnt pr. balloar erst in der Ckrün. 
albig., lY.baluardo, .sp. baluarte; vomdtschenhoWynetkwieaUfr^ 
Estrabort van Str&zburc ; jenes nach Frisch I, 118 esgs. m 
bohl-werk, vgl. aber auch Schmäler IV, 141 und J. Grim 
im Wb. Boqttefort hat bollewerque. 

Boule verser fr. über den häufen werfen; eigenÜ. ««- 
kehren tcie eine kugd (boule). Die limaus. mundart ändefie 
dies in polo-versd (polo clunis). 

Bouline fr. seiientau eines segeis, edJtfr. bolmejPm<.Ä 
75, boölinc Brt. II, 141; vom ndl. boe-lijn, engl bow-line, scheel 
bog-lina, bo-lina, hd. bo-leine. 

Bouquer fr. sich ßgen; vom nard, hwckdL niederdrücken, 
nhd. bücken. 

Bou quin in der bed. schlechtes budi; van einem mndl» 
boecktn büchlein, nndl boekje. Man sehe über diese ndL dir 
minutiva, sofern sie ins franz. übergegangen sind, Nicat s. r. 
inannequin, Menage v. brodequin und Bam. gramm. 11, 387. 

Bourbe /r. (f) schlämm, waUan. borbou; manverglekM 
gr. ßngßoQoc, 

Bourde /r., borda pr. lüge, vb. bourder; dahm «itÄ. 
boert, boerde. Die alte bed. spaß, belustigung, aufschneidere^ 
fühH auf die herkunft des wertes, das aus pr. bort für biort 
ritterspiel (s. bagordo L) entstand: äUfr. behorder sdgl sd^ 
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die abgeleitete bed. scherzen, spaß treiben. Aus behord in die- 
sem sinne ward das engl, boord und gad. bärd. 

Bourgeon/r. knospe, sprosse. Ducange vermuihet vom 
UU. tario (q. v.); ganz verwerflich. Grammatisch möglich ist 
enistehung aus dem ahd. burjan heben, so daß bourgeoa (ahd. 
burjo?) etwas sich hebendes, hervorbrechendes bedeutete. Die 
occit. mundart kennt für äuge des jnceiges das einfacJiere boure, 
die lomb. für brustwarse ^ knospe borin. 

Bourreau fr., borcl pr. henker, Scharfrichter. Nach 
Menage zsgs. aus bouchereau von boucher metzger. Ist auch 
gegen die begriffe nichts einzuwenden, da z. b. sp. boya beide 
bedeutungen in sich schiießt, so scheint die zusammenziehung 
doch etwas gewaltsam. Borel kann aus boja {s. dies wort 
tu. I.) abgeleitet sein vermittelst des doppelsuffixes er-ell, wo- 
von auch die franz. spräche beispicle besitzt (mät, mat-er-eau), 
es entspräche also einem^ hypothetischen it. boj-er-ello, vgl. chw. 
lH)jer, aUsp. borrero. Von boarreau ist auch dasvb. bourre- 
\^t peinigen. — [Schon Huet vermuthete Zusammenhang zwi- 
schen boja und bourreau.] 

ßouse^r., pr. boza, buza kuhdünger. Churw. bovat- 
scha, com. boascia, parm. boazza mit ders. bed. lassen ein fr. 
bouasse annehmen; ob aber auch bousse, bouse, ist sehr zwei- 
fdhafl, da sich von einer Verlegung des tones von dem ablei- 
tungssuffix auf den stamm im franz. kein ganz zuverlässiges 
beispicl findet. Sicherer ist herleitung aus mhd. butze klumpen, 
der abgeschnitten, weggeworfen wird, nach Müller, Wb. 1, 187, 
schon von Frisch geltend gemacht; dieselbe auffassung in 6tron, 
s. stronzare II. a. 

Brac pr. (f. braca^ W, sale, abjecC nach LR. 1, 246, 
nur in rima braca, vida braca. Utder brac siMamrn (oben 
brago I.) läßt es sich nicht ordnen, weil sein c radical ist. 
Unser brak ^corruptus, väior Frisch 1, 124^ empfiehlt sich der 
erwägung. 

Brague dltfr. lustbarkeit, braguer (noch nfr.) lustig 
lehen, neupr. bragi prangen, stolzieren, altfr. bragard geputz- 
ter mensch, stutzer, mndl. braggaerd. Muthmaßlich, da es der 
alten prov. spräche fehlt, vom dltn. brak geräusch, braka^an- 
gen^ Obermüthig sein. Celtische beziehungen bei Diefenbach, 
Goth. wb. I, 268. 

Bt 9kimAn pr. freibeuter; vÖlkemamey Brabänter^ altsp. 



Digitized by VjOOQIC 



236 IL c. BRAIRE-^BRECHE. 

etästdU tu breinumte Alz. (van Sanches unridUig erklärt), S. 
Dmeamge r. brabanciones. Ein appMativ andrer bedeuiung gab 
der tUkermane Fkinänder: aUcat. flamenc frisch von gesteht 
Chr. d'Esd. 582^, rgt. Cervantes Xmn. 1, 1: en las teces de 
rostros tan Instrosos . . pareceis . . de padres flamencos en- 
gendrados; aber piem, fiamengfa prächtig^ herrlich^ mhd. vlae- 
nuDC ein wfensch ran feiner rede und büdung s, Wadcemagels 
ÄUfr. lieder p, 194. 

Braire fr. schreien (vam esd), aUfr. pic. norm- j»r. brairc 
überh. schreien, weinen, anch schmetternd singen (lo rossinhols 
brai), pari, brait, daher $6^. brait geschrei; churw. bragir, 
bargir. Aditei Mofi auf die sinnverwandten verba aitfr. moire 
ams mngire, bnüre ans brugire (mlat.), so läfU braire auf ein 
älteres bragire sMiefien, das audi im nUatein vorkommt. Ihm 
könnte engl, brag, kf^mr. bragal prahlen^ lärm machen verwandt 
sein, läge nicht eine Verstärkung von raire durch maierisdies 
b (vgl. b-mire aus mgire^ gans nah. Vom sbst. brait ist pr. 
braidar, pg. bradar, daher adj. pr. braidiu, altfr. braidif #.(. 
Brt. 27, 202 hitsig, stürmisch, urspr. wiehernd] vieUeidtt auA 
pr. altfr. braidir, altit. bradire PPS. 7, 243. Auch fr. 
br ai 11 e r, j>r. braillar ji/arren (fiir braailler?^, piem. braji 
könnten aus hrfd-re abgeleit^ sein wie e^ira cri-ailler auscri-^r, 
pi-ailler aus dem unvorhandenen pi-er, it. piare. 

Brande /r., neupr. brando kleines gesträuchy in Berrji 
brande heide su besen. 

Braquer fr. biegen, lenken; vom aUn. braka unterwer- 
fen, eigentl. brechen =^ mhd. brachen, daher langsam machen, 
vgl. engl, to break, lat. frangere brechen, beswingen, beugen, 
altfr. briser son corps seinen körper biegen. 

Bras altfr. maijs, miat. bracium (unde cerevisia fit JRa- 
pias), vb. brasser, auch aiUsp. brasar brauen, mlat. braciare, 
braxare ed.; vom gallischen brace bei PUnius, ein getreide, 
woraus mals bereitet ward, unserm brauen nach Crrimm Wl* 
nahe liegend, gad. braich (f.), kymr. brag (m., sing, hreg^h 
vb. gad. brach, kymr. bragn. Abweichend vom frane. ist das 
wol. brahp, wofür aber Biefenbaeh davische herkunft venm- 
thd. Näheres bd Crrandgagnage s. v. br& und DiefenbaA, 
Orig. europ. p. 265. 

Brfeche fr. bruch, lücke, scharte, wohi auch pr. berca 
kerbe GO., aus dem fr. enüehnt it. breccia, sp. brecha brud 
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der mamery in dieser hedeutung bereits hei J. Febrer str. 21^9 
rompre una bretja; vh. pr. bercar und enbercar, pic. über- 
quer, fr. 6br6cher schartig machen. Das wort stimmt mü ahd. 
brech&y mhd. breche äwas brechendes^ werhseug zum brechen, 
nmdl. breke bntch, schtoe. breche sture von losgerissenem ge- 
steine. Man vergleicht auch kymr. brfig (m.) bruch. Dem iwÄd. 
brächel (brecher) entspricht it. briccola, 5p. brigola, fr. bri- 
cole Steinschleuder, mauerbrecher. 

Bredouiller stottern ; muthmafilich vom altfr. bredir, pr. 
braidir singen, schmettern (von vögeln), vgl. oben braire. 

Brihaignc fr. unfruchtbar (von menschen und thieren). 
Es gibt verschiedene formen. Eine uralte ist in den Livr. d. 
rois p. 6. 350 baraigne, vom weibe oder auch von Sachen ge- 
braucht: la baraigne plusurs enfantad 'sterüis peperit pluri- 
mos; hiemach wäre bröhaigne umgestellt aus beraigne und h 
nur ^geschoben, um den hicUus eu wahren. Wailon. lautet 
es brouhagne, metaisch bereigne, pic. esgz. breine, bürg, braime 
u. dgl., dUengl. barrayne, neu harren ; ^an. Urkunden späterer 
zeit haben brana. Die ital. spräche besitzt bretto unfruchtbar ^ 
muthmafilich ganz verschiedenes Ursprungs. Hält man sich an 
die älteste form baraigne, so kann das wort abgeleitet sein aus 
dem (Uten bar mann im gegensatz zum weibe, im frühsten 
mlatein barus neben baro: baraigne wäre alsdann ein mann- 
weib, ein unfruchtbares weib. Dieselbe au/fassung begegnet im 
gleichbed. sp. machorra von mache mann, im pr. toriga von 
taur stier, vgl. lat. taara. Gewöhnlich erkennt man darin das 
bret. br^'hafi, das den übrigen cdt. mundarten abgeht und um 
so eher ein fremdling sein kann. — Was bedeutet flauste br6- 
haigne bei Boquefort Pois. frang. p. 106? 

Brei an fr. ein kartenspiel, vb. breiander. Die altfr. 
form ist brelenc, berlenc und bedeutet das brett zum Würfel- 
spiel: un berlenc aporte et trois dez FC. III, 286, troi d6s 
et un brelenc IV, 44, später auch den ort des würfelspids, s. 
Nicot und Menage. Es ist vom dtschen bretlin brettchen, oder 
(hesser) bretling, une J.Grimm bemerkt (Haupts Ztsehr. 1,577). 
Daher sp. berlanga ein glücksspid. 

Br^me fr. ein dem karpfen ähnlicher fisch; für bresme, 
vom dtschen brachsme, in Bheims bräme, neupr. bramo. 

Bressin fr. seil am ende der segelstange, um sie zu rich- 
ten; ndl. schwed. bras, engl, brace, nAd. brasse, aber nicht da- 
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iar, scmdarm riM dem in gleidtem timne gArauckten fr. bres 
mrny da diese tarne gleiek armen herabhangen. Bressin tauseUe 
a wnt e irieUeidä eum mderseiiede von brassin gebräude. 

Bret pr. ^hamo limgmae inyitediiae* GProv.p. 50y fr.^ler 
bret oder bretooiier siammdny eigentL hreionisdi d. h,ßr einen 
Franzosen unterständUeh reden: ieu ai lengua brctoDa que 
Degas bom do m'eoten LB. I^ 440. So isi dem ^»anier vas- 
cuence nnd algarabia verworrene rede, nnd ähnliches findet suh 
auch andencärts. 

Brette /r. (f.) hieber, vb. bretailler; vgl. nord. bredda 
knrzes messer oder säbeL 

Breuvage fr. trank; umgestdU aus beuvrage = pr. 
bearatge, it. beveraggio, von boire, lat. bibere; vb. abbreuver 
/Sr abbeavrer = pr. abearar. Das r in bearage rechtfertigt 
sich aus einer vorausgegangenen subsiantivbiidungy wie etwa 
pr. biver scheni, beveria eedherei. 

Brimborion fr. lappaiie; nach Frisch von brimberW- 
teln (s. bribe I.)^ aiso mit anwendung einer halb latein. endung 
(brimboriuni). 

Brin altfr. gebrauscy lärm: denaainent graDt brio Sax. 
H 65, vgl. I, 210, Fer. 185^. 186'; wohi vom altn. brim bran- 
düng, meeresbraus, wogegen Gachet auf bruin, bruine verweist. 

Brin d'estoc fr. springstock ; aus dem deutscJten worte. 

Briser fr., pr. brisar, brizar brechen, serbrechen (trans., 
auch intrans. für se briser, se brizar^, sbst. fr. bris (m.) brück, 
Schiffbruch, Schiffstrümmer, pr. briza, lomb. brisa (piacent. bris) 
brosam^ brotkrümchen ; jssgs. altfr. d^hriser, pr. desbrizar, abri- 
zar, desabrizar ^zertrümmern, sbst. fr. d 6 bris (m.) trü$mner; 
abgel. fr. br6siller, pr. brezilhar jserbröckdn, sbst. fr. in Beny 
bresilles holzstückchen. Dieser stamm bris erinnert an unser 
deutsches brästan (präs. bristu), altn. bresta, schwed. brisU 
auseinander brechen, bersten; aber ihm würde eher brisser ak 
briser entsprechen. Man darf ein selbständiges wort darin an- 
nehmen, das sich s. b. auch im gael. bris brechen, sbst. bris 
bruch, im ndl. brijzen KU. und brijzelen sertrümmem aus- 
spricht. Genau mit dem buchstaben, minder genau mit dem 
begriffe, stimmt das bereits von den älteren etymologen hiersu 
angeführte hispaniscJie, scJ$werlich aus dem allerdings gleichbed. 
gr. ßQVT€a geformte brisa weintrester, s. IL 6, dem sid^ das 
nüat. bei dem schcliasten Cornutus vorkommende brisare mis- 
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pressen anhängt; doch vermüteU das hret, bresa eerknittem, 
pressen, stampfen einigermaßen die hedetäungen von briser und 
brisare (s, Diefenbachs Orig. europ. p. 373). Sollte dieses span. 
brisa das urwort sein, so ist es bemerkenswerthy daß es d^ 
Südwesten nicht zu weiteren Uldungen henutet hat: das sp. 
brizna spliUer b. 6. isi schwerlich dahin zu rechnen. Im it. 
bricia, briciola, briciolo darf bei der nicht ganz seltenen aus- 
Ortung des s in c (cucire für cusire cet,) eine abweichung vom 
hmb. brisa angenommen werden: das aUn. britia zerstückeln 
'Wäre ein zu weit hergeholtes etymon. Prov. briga, lomb, hnca, 
s, V. a. briza, vb. npr, esbrigd SsV. a. bvizar scheinen zum deut- 
sehen brechen zu gehören, vgl. thl. I. bricco (l). 

Brive fr. wird in einigen franz. Wörterbüchern als ein 
(ms dem cdtischen gekommenes wort mit der bed. brücke aufge- 
führt, das celt. briva, bria aber in verschiednen städtenamen, 
e. b. in dem alten namen von Ämiens Samaro-briva (Somme- 
brücke), tMchgewiesen. Aus der mundart von Dauphine hat 
man ein gleichlautendes briva mit der bed. weg, straße, wofür 
auch brio gesagt wird, angemerkt: dies könnte cdlerdings cd- 
tisch sein, kymr. briw bruch^ vgl. die bedd. bruch und straße 
im altfr. briste und net^r. route. 

Brochet fr. hecht; eigentl. kleiner spieß, von broche (s. 
brocco I.) wegen seines spitzen tnaules, ebenso heißt engl, pike 
spieß und hecht, fr. bequet Schnabel und hecht, vgl. auch fr. 
Imt^eron junger hecht, von lance. Bucihstäblich dasselbe wort 
ist it. broechetto kleiner ast. 

Broigne, brunie altfr., bronha j)r. panzer, broyna noch 
in einem gedieht vom j. 1433 s. Joyas del gai sdber p. 258, 
ndal. biiigna in einer Urkunde vom j. 813; vom gleichbed. goth. 
brunjd, ahd. brunjä, altn. brynja, dies von brinnan brennen, 
glänzen Chimm III, 446. Die roman. nachbildung ist so 
genau, daß sie selbst das ableitende j der ausspräche nach 
(phonetisch) bewahrt hat: tei cuvenist helme e brunie a 
porter Jlexs. 83. Das schöne wort hat sich nur im nordischen 
erhalten. 

Bronde äUfr., piem. bronda zweig, occit. broundo reis- 
holz^ daher pr. brondel, brondill zweiglein. 

Brouailles fr. eingeweide der fische und vögel, buch- 
stäblich das wort der Isid. glossen burbalia ^intestina', seinem 
Ursprünge nach schwer zu beurthcHen. S. Diefenbachs Celt. I, 
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200. Nicht Mu übergehen ist dabei das mU brouaiDes gleich- 
bedeutende altfr. breailles (sweisHb.) 

Brouie fr. nebel; eine partidpialbüdung wie guil^, 
gel^e oder sp, navada, ven unentschiedener herkunfl, doch weder 
aus latein. noch cett. wurßel. Die picard. mundari leitete aus 
demselben stamme broaache feit^er regen^ die von Berry brou- 
asser fein regnen, rieseln; statt broa^ aber spricht die letstere 
mundart, vidleicht nur durch einschiebung, berroa^e. Von 
bruine scheidet es sich durch seinen stammvocal, stinunt aber 
in dieser rücksicht eum synonymen broaillard. Man darf er- 
innern an ags. brodh (ßr bradh^ duft, und an mhd. brod-em 
(ßr bradetn^; brouillard würde alsdann eu brodd, bradelo«/'- 
steigender dampf Frisch /, 141^ gestellt werden dürfen. 

Brouir/r. verbrennen, von der sonne^ altfr. auch vm 
feuer, le feu i boateot e trestout Tont bnil Gar. I, 210; wm 
mhd. brüejen, ndl. broeijeD erhiteen, anbrennen, nhd. brühen. 
Dasselbe bedeutet piem. broi, brov j(, ven. broare, maü. sbroji 
Merkwürdig ist das gleichbed. neiy^r. braouzi = brauzir, das 
sich eu brouir eu verhalten scheint wie auzir su oulr, jaosr 
eu jouir, blauzir eu bloair, und also einen stamm braud ockr 
braut in anspruch nimmt. 

Brouques pic. hosen; vom ndl. broek — ahd. bnioch. 
Von der ess. theoh-biiioch Oraff III, 278 bewahren nur dU 
Cass. glossen eine roman. nachbüdung, s. AUromamsehe ghs- 
sare 107. 

Bru |>r. heidekraut (nur der nom. bras ist vorhanden), 
oceit. maU. brug, gen. brugo ; von kymr. brwg wald, strmiA, 
bret. br&g so wie schweie. brücb heidekraut. Hieher auch broia 
'ulva marina in den Isid. glossen? Abgdeitet fr. bruyire, das 
sich im cat. bniguera, maü. brughiera wiederholt, altfr. braeroL 
Vgl Diefenbachs Cell. I, 216. 

Bru fr., in der alten spräche bruy, Schwiegertochter, beüe- 
'fiUe. Es ist deutscher herkunft: goih. bruths, ahd. mhd. briit 
nhd. braut, alts. brüd, ndl. bruid, ags. bryd, engl, bride, (ütn. 
brüdhr, schwed. brud, die verlobte kure vor der hocheeit oder 
die neuvermählte. Im goth. jedoch hat das (nur in einer ädk 
begegnende) wort dieselbe bedeutung wie im frans., wobei es 
unentschieden bleibt, ob sich letetere daraus herleite oder ob sie 
sich unabhängig aus der gemeindeutschen entwickelt habe. Be- 
merkenswerth ist dabei, da/i auch dem churw. bnltt nur der 
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goth. begriff stusteht. Bru ist übrigens das einsige deutsche 
verwandischaflswort, das in einer roman. Schriftsprache plate 
gefunden. Die norm, und champ.mundart bewähren auch noch 
die J3$$. bru-mau neuvermählter, aus dem aitn. brüdh-mannr 
(übiich brüdh-madhr^ hochzeitsgast, schwed. brud-man braut- 
fuhrer, die also ungefähr in den sinn von brüdh-gumi = bräu- 
tigam ausgewichen sind. 

Brac ^. rümpf: aqui lor au las testas del bruc cebra- 
das GRoss.; stimmt zum ähd. brüh, tihd. brach fragmen. Gleich- 
hed, ist h Tut: ac long e plenier lo brut JPV. 980, welches, 
wenn es nicht eifie Meine abweichung ist von bruc, auf das 
ahd. brüht fractio zurückgeführt werden dürfte. 

Bru ine fr. bruinai>r. feiner kalter regen, vb. fr. brui- 
ner. Wie nah auch tat. pruina (reif) zu liegen scheitU, so ist 
doch der übertritt der anlautenden lippentenuis in die media 
im franz. etwas so ungewöhnliches, daß man, auch wenn die 
begriffe noch besser stimmten, auf diese etymologie verzichten 
fnuß. Das wort ist ein achtes product der nordwestlichen sprä- 
che, die das suffix ina mehrfach auf naturereignisse anwendet : 
so pr> calina hitze, plovina regen u. dgl., die wurzel aber ist 
uns verborgen, denn auf brugir, bruir (rauschen, sumsen) kann 
nur eine entfernte vermuthung fällen, wiewohl die pr. formen 
bruzina und bruzir zusammentreffen und champ. bruire die 
doppelte bed. hat brausen und nebeln. Vgl. auch Grandgagnage 
V. brouhfene. 

Bruiser, bruser altfr. zerschmettern, zertrümmern z. b. 
lanzen Ben. 1, 159. 214. II, 33, G. Gaimar p. 26; zsgs. cora- 
bruisser s, Livr. d. rois p. cxvill, debruisier TFr. 33^, LR. 
n, 261^, wo auch ein altsp. abrusar verzeichnet steht* In die- 
sem sehr üblichen cMch zu Zusammensetzungen benutzten worte 
ist vielleicht das gleichbed. ähd. brochisön anzunehmen-, man 
vgl, auch engl, bruise, das auf ags. brysan zurückgeleitet unrd. 
Geltische verwandte s. bei Diefenbach, Goth. wb. I, 321. 
B aquer fr. vrlt. anklopfen; vom ndl. beuken. 
Bur norm, wohnung, altfr. buron hiUte; vom ahd. bür 
haus, wohnstätte, nhd. bauer. 8. Grandgagnage v. baur. 

Buse fr. (f.) eine geringe fälkenart, auch busart, pr. 
buzac, it. bozzago, abuzzago = lat. buteo. Daher auch 
die deutschen Wörter buse, bufshart. 

Busse, buse, buce ältfr.ein größeres fahr zeug, nüat.(um 
U. 8. 16 
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1080) bucia, (um 1110) buza, masc. pr. bus, dUsp. buzo m 
ruderschiff, vgl ags, butae in butse-carlas schiff leiäe (bei Ly, 
s. auch Ducange v. buscarla^, engl, bufs, ndl. baise fiseherboot, 
attn. bilssa; von butta, buttis, nach Ducange u. a. 



c. 



Caable, chaable altfr. ein schweres wurfgeschiUs sieine 
zu schleudern Roh u. s. w,, syncojnert aus cadable, in späte- 
rem ndaiein chadabula. Dieselbe sache heifit pr. calabre, 
worin d mit 1 vertauscht ward, so auch otUsp. calabre Con^. 
Vltram. Das altfr. wort bedeutet auch das niederwerfen auf 
den boden so wie den niedergeworfenen bäum, die abgesdäage- i 
nefh äste, vgl cables ou arbres abbatus (vom j. 1402), le bois 
nomin* caables qui chiet par avanture (1411), s. Carpen- 
tier. Daher sowohl nett fr. accabler 0u boden schlagen oder 
drücken, wie chablis Windbruch in wäldem. Form ^ 
begriff von caable leiten auf gr. xaraßolr niederwerfung, iw- 
Störung. 

Gabel iau fr. ein ßsch der nördlichen meere; snmäA^ 
vom ndl. kabeljaauw, woraus auch durch umstdlung, vieUeidä 
mit rücksicht auf baculus stock, das sp. bacalao, bask. ba- | 
cailaba, vene£f. piem. bacalä Stockfisch (getrockneter kabliauj j 
hervorgegangen scüieint , doch ist die form auch nddenisci \ 
(bakkeljauj. j 

Cabestan fr. (m.) schiffswinde das ankertau auf- und « 
abzuunckeln, engl, capstan; aus dem sp. cabr-estante d. i. ste- 
hendes hebeaeug (Wedgwood, vgl. E. MOUer). 

Cabrer /r., cabri neupr. (nur reflexiv se cabrer ceL) j 
sich bäumen; von caper bock, einer üblichen stdlung dieses 
thieres entnommen. 

Cabus /r. in chou-cabus köpf kohl; = it. capucdo köpf- 
chen, von caput, nhd. kappes, russ. kapusta eet. 

Gadeau fr. schnörkd der schönschreiber^ gierath, cadeler 
vrÜ. Schnörkeln; von cateüus dimin. von catena, vgl. ü. cat^ 
nella kettenförmige Stickerei. 

Cadet fr. adj. der jüngste unter gesehwistem; wm capi- 
tettum, roman. dimin. von caput, also häuptchett, junges hof^- 
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C ad ran /r., quadrsin pr. Sonnenuhr; von qaadraDS, t/. 
sp, qoadrante astronomisches instrument. 

Cagot fr. scheinheilig. Dieses wort, das in der bemerk- 
ten bedeutung nicht vor dem 16. jh. vorkommen soll, wird mit 
dem gleichlautenden namen einer in Beam und angräneenden 
landestheilen zerstreuten race oder caste für identisch gehalten, 
Xaeh Aquüanien geflüchtete Gothen und Araber erhielten von 
Karl MarteU und dessen nachfolgem schütz und freiheiten, 
galten aber bei den einwohnem für Arianer und aussätzige 
und wurden von ihnen mit dem Schimpfnamen cagots d. i. canes 
Gothi belegt. S. Michd, Eist, des races maudites I, 284. Ety- 
mologisch ist gegen diese ziemlich alte erklärung nichts einzu- 
wenden: pr. ca hund, Got Gothe. Die neue bedeutung würde 
sich also wohl in der art aus der alten entwickelt haben, daß 
man sich unter cagot einen menschen daclUe, der gegen seine 
Überzeugung die katholischen kirchengebräuche mitmachte; ebenso 
ist cafard eigenÜ. ungläubig, demnächst scheinheilig (s. cafre 
//. b). Wie man übrigens in Südfrankreich die von dem Spa- 
nier so hoch geachteten Gothen mit den Sarazenen vermengte, 
zeigt der schon oben s. 92 angeführte vers eines troubadours: 
Masmutz, Maurs, Götz e Barbaris. Frisch I, 362^ deutet das 
wort aus dem pr. cap und dem dtschen gott: cap-got, ca-got 
wäre eine betheurung ^bei dem haupte gottes, womit man die 
heuehler benannt hebe. 

Cahier /r. hefl papier. Denkt man sich cayer (so schrieb 
man ehemals) aus pic. coyer (quoyer Hecart) abgeändert wie 
frayear aus froyeur, so kann es aus codicarium, von codex, zu- 
sammengezogen sein, und dieses wort kennt selbst der Lateiner, 
wenn auch in anderer bedeutung. Schon Nicot bemerkt: cayer 
semble qu'il vienne de codex, pourtant les Picards dient co- 
yed, et semble que le Fran^ois debvroit dire cayed. Aber 
besser deutet Mahn (p. 122): cahier, in älterer Schreibung 
quayer, ist das pr. cazem d. h. cadern = it. quaderno: d 
schwand und in die lücke trat y (i) ein, ebenso schwand das 
anlautende n, wie dies nach r zu geschehen pflegt. — Ducange 
und andre erklärten cahier aus quatemio, das im nUatein vier 
zusammengehörige blätter bedeutet, allein quatemio hätte, wie 
der Krit. anhang p. 8 berechnet, höchstens cargnon geben kön- 
nen. Dies war ungefähr getroffen, es heißt carrignon, der 
anhang zu Roquefort kennt es (s. carreignon^, übersetzt es aber 
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mit scel (siegd), dagegen liest man Gar. II, 124 farent ü car- 
rignon escrit et seelez 'die bogen wurden geschrieben imd ge- 
siegeU\ qaaregDon steht Alex. 54, 17. 

Cahute /r. baracke, al^. chahute und cahuette. Das 
wort hat das ansehen einer susammensetjnmg. Ihr erster Iheü 
ist nichi gane sicher, wahrscheinlich aber dasdentsdw kaue d.i. 
käfig, behäUnis; da zweite offenbar das im frone, vorhandne 
deutsche hatte, eusatnmengenommen eine enge, scUedUe hätte. 
Da kaue (vom lai. cavea^ im frans,, worin es etwa cboe oder 
choue gelautet habe»i würde, nicht torkommt, so darf mm an- 
nehmen, daß das compositum im deutschen bereits vorlag. Ca- 
huette muß eine diminutivform sein ßr cahutette *md siA 
verhalten wie serviette ßr servitette. Das fr. cajute stammi 
aus dem tidl cajuit. 

Caillou fr., aUfr. caillau Fier. 95, 7, noch jetst pic. 
caliau, dsgl. caliel ChCgg. s. Gachet, cailleu Fier. 157, 10 wtd 
so caillex DMce. 216, 14. 304, 29, pr. calhau, oceit. caiau 
(calaou) kiesel daher pg. calhao. Die endung schwankt w- 
sehen ou, au, el eu. In seichen ßUen gibt die prov. mundert 
getcöhnlich deti ausscJUag: das sufßx au = fr, ou ist ^ W. 
av, wie in Anjau Anjou, Peitau Poitou, allein das pr. calhau 
(im Elucid.) ist wenig üliich und scheint enäehfU, der eigent- 
lieh prov. noch jetzt gOUige ausdruck ist codol. Gans üar 
und verständlich ist das suffix ou in der form caillou : es m4 
dasselbe sein wie in genou, verrou = dtfr. genoil, verroil, das 
abgefaUene 1 erhielt sich im diminutiv cailloul-et (-ez DMce, 
11, 1). Als primitiv eu allen bemerkten bUdungen ist csH an- 
Muerkennefi, caille gleichbed. besitet Berry. Die form betraehtä, 
leitet ersteres auf coagulum wie cailler auf coagulare: füM 
man sich auf Grimms deutung von kiesel aus einem unvorhan- 
denen vb. kisau gerinnen, so daß der kiesd ein aus sand oder 
kies eusammengeronnener oder gebildeter stein wäre (Haupts 
Ztschr. VII, 469), so hat man einen analogen fcM. Äberweim 
die darin waltende naturanschauung auch für das deutschem- 
genommen werden dürfte, so ist dies ßr eine neuere spra^ 
welcher andre queUen eu geböte standen, weit gewagter. Dos 
frans, wort lautet wallon. caiau, dimin. caiewai, bei w^^em 
Grandgagnage I, 93 auf das gleichbed. ndl. kai, kei Atuti^; 
was aber diesem etymon fehU, ist der dem erwachten 1 desdh- 
bildes genügende buchstabe. Ein lat. wort von ähnlichem Hange 
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i^ calculus calc'Ius steinchen: hieraus, freilich mit einem den 
frans. bOdungsgesetsen wenig entsprechenden verschwinden des 
1, caclus, endlich call, wofür chaQ au erwarten war^ doch steht 
chaillo Bert. p. 48, chaillou Gayd. p. 151, chaillot Chev. au 
Ipan p. 137. Die nationalUät dieses etymons muß das man- 
gelhafte der form aufunegen. Aber hier noch die frage: wie 
ist das mit caillou gam^ gleichbed. kymr. cellt nebst callestr 
eu bewrtheHen? 

Galandre fr. waiae; von cylindrus {xvhvÖQog). Da 
nämiich y nicht selten wie u oder etwa ü lautete, so konnte 
auch das vorhergehende c seine gutturale ausspräche behaupten, 
wie dies in coiug xvdtiviov geschah : calandre ist also im gründe 
aus colandre abgeändert. 

Caluc pr. ^curtum habens visum^ GProv. p. 57, auch 
BrAm. 1, 173. Es ist vom it. caluco au trennen, und könnte 
eine Zusammensetzung sein ca-luc. Dieses ca zeigt nämlich auch 
calorgne in der mundart von Haut-Maine^ das der bedeutung 
von borgne entspricht, aber tvie erklärt es sich? 

Cambrer fr., netfpr. cambrä bogenförmig krümmen: von 
camerare wölben, einen bogen formen. 

Ganapsa fr. ranzen für Reisen (kein altes wort); vom 
cUschen knappsack, dies von knappen essen, kauen. 

Cane altfr. (f.) schiff, nfr. canot Meines fahr zeug; dsgl. 
nfr. cane (f.), altfr. canote ente, nfr. canard enterich, auch 
wasserhund. Man sieht, daß schiff und ente, beide als Schwim- 
mer gedacht, in derselben bezeichnung zusammenfallen. Die 
Urbedeutung aber ist die erstere, denn das wort weist nicht auf 
lai. canna röhr, gondel, das mit canue (dim. canette kännchen) 
aiusgedrückt wird, sondern auf ndl. kaan (f.) = nhd. kahn. 

Ganif/r. federmesser; vom aUn. knlfr, ags. cntf= nhd. 
kneip, kneif. Dimin. ganivet, altfr. cnivet Trist. II, 127, 
pr. canivet, daher entlehnt altsp. canivete, pg. canivete. 

Gapre /r. freibeuter, freibeuterschiff. Aus mpvorgebirg, 
weil sich solche schiffe dahinter versteckten (Frisch I, 164%) 
kann es nicht abgeleitet sein. Es ist das ndl. kaper, vom vb. 
kapen rauben, entwenden, freibeuterei treiben; dies aus dem 
lai. capere? 

Gaquer /r. heringe ausweiden und einpökeln, caque Ae- 
ringstonne; vom ndl. vb. kaaken eigentl. die kiefem (kaecken) 
aiusschneiden, s. Küian. 
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C a r c a n fr.pr. haUhand, halseiseny engl, carcanet HdRiu:. 
Es hat seine quelle weder im gr. na^ivog kr As, sangt, immA 
im dtschcn kragen, wdches aitfr. eher craon, nfr. cran ergdm 
haben würde. Besser stimmt dojm ahd. querca, aiin. qverk 
gurgely hals. Das sufßx ist ant, daher die dUfr, formen char- 
chant, cherchant, ndl. karkant, seine anwendung aber auf m 
wort wie das gegenwärtige ist ungewohnUdL 

Garne /r. (f.) winkd, ecke, AÜfr. came bedeutet Mr- 
angel, von cardo cardinis, daher nfr. charni^re gewinde, gt- 
werbe, beide bedeutungen e. b. auch im gr. yiyylvftog. 

Carole, querole aitfr. eine art des tanees, etwa reXkmr 
tarn, caroler den reihen taneen, pr. carolar GO. Man fafU 
sich dabei an den händen, e. b. as mains ae tiranent li baroo 
alos^ tout autresi cum aient carol^ Qayd. p. 58, 7. Frank- 
reich war die eigentliche heimath dieser bdustigung, deren die 
poesie häufig erwähnt und ihr selbst eine eigne Uedergattung. 
chanson de carole, dankte oder widmete; man sehe Ferd. Wdf 
Lais p. 185. Nach Italien und England gieng sache und vonrt 
Ober: it. carola, carolare, engl, carol gesang, ursprOngl. ia^ 
(so goth. laiks tantF, ahd. leih spiel, gesang), kgmr. carol (nsA 
Owen von cär freund). Die hier in erwägung kommenden 
Stammwörter lauten sämmtlich mit co statt mit ca an, dock iä 
ein tausch des o gegen a in tonloser sUbe eineuräumen (ent- 
sprechende fälle sind unter cammeo /. namhaft gemacht wor- 
den); auch scheint auf eine altere geschwundene form corole 
das bret. koroUa taneen, kymr. coroli, meUeieht auch gad, 
coirioll £u weisen, ja ein troubadour hat corola (qu'ieu fui ja 
de lor corola, var. escola) M. 782, 2, und Uc Faidit corolar 
vel coreiar 'coreas dueere GProv. 29. Diese Wörter sind co- 
roUa, chonis, Chorea, choraula. Corolla pafit von seilen der 
form^ nicht des begriff es: kränee trugen wohl die Homer bei 
lustbarkeüen, aber einen reigen darum einen kröne mu nennen, 
wäre eine starke Übertragung. Auch in der bed. kreiß von 
menschen pafit es schlecht, da hierunter nur Zuschauer oder m- 
hörer verstanden sind. Die bedeutung der beiden folgenden 
wörtef% tanz mit gesang, trifft genau zu; nur müfUe sid^ ^ 
chorulus das genus geändert und in choreola das ableitende e 
verunscht haben. Am sichersten geht man, was die form an- 
langt, mit Wackemagel, der in caroler ein aus choraula gd^' 
detes verbum annimmt (^coraulare ^conculcare* treten, daher 
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UmjBen, bei Ugutio), aus diesem verbum das sbst, coraula, Cii- 
role tantfy saUenspiel Dief. Oloss. lät. germ. 150^. 

Carrefour /r., carreforc i)r. Jcreujnoeg; gleichsam qua- 
drifurcum was viermal eine gabel bildet 

Carrillon fr, glockenspiel ; nach Menage ehemals aus 
vier glücken bestehend, gleichsam quadrilio. 

GhTf pr. (fem. carpa^ porös, schwammicht, nur im Elu- 
cidari, auch neuprov. nicht vorhanden, 

Gasnard altfr, Schmeichler Boquef, Sollte das wort in 
der ihat, wie Meyer, Orat. roman. fragm. ed. IL p. 530, meinte 
das von Quintüian aufbehaltene gallische casnar sein ? in ora- 
tione Labieni (sive illa Gornelii Galli est) in Pollionem casnar 
assectator e Gallia ductum est l, 5, 8. Unzweifelhaft wenig- 
stens ist die herleitung nicht. Die oitfranz. spräche hat die 
neigung, s vor n oder gn einzuschieben, so daß casnard für 
canard oder cagnard gelten darf, cagnard ist neuprov. und 
burgundisch, aber auch in die Akademie aufgenommen, und 
heißt tagedieb, memme, pic. cagne träge, schlaff, in Rheims 
heißt cagner feige sein. Mit anderm sufjßx sagt man in Berry 
cagnaud s. v. a. casnard und diese modificcUion läßt auf einen 
stamm cagn, lat. canis (vgl. pr. canha hündin) schließen. Der 
name des hundes unrd auch sonst eur bezeichnung übler eigen- 
Schäften benutzt. Uebrigens erblickt Aufrecht in casnar eine 
ableitung aus lat. casnus d. i. canus vermittelst des suffixes 
äri, Zeitschr. f. vergl. ^rachf. II, 152. 

Ceindre fr. gürten; von cingere. 

C^ladon fr. eine meergrüne färbe; so genannt mit dem 
namen eines schäfers in D'UrfS's Asträa (1610): die schäfer 
nämiich dachte man sich grün gekleidet. 

Cenelle /r. beere der Stechpalme; zsge. aus coccinella 
von coccina für coccum Scharlachbeere, wegen der ähnlichkeit 
beider fruchte. So Menage und man darf beistimmen. 

Cerceau /r. reif, ring, alt fr. recercel6, pr. recercelat 
geringelt; von circulus, circellus. 

Cercueil /r. (spr. cerkeuil^ sarg. Sarcophdgulus, stark 
contrahiert, ergäbe immer nur sarfail, darum ist die herlei- 
tung aus dem ahd. sarc (von sarcophagus^ richtiger, das mit 
dem Suffix el die aUfr. formen sarqu-el, sarcu-eu-4Zex5. 117, sarc-u 
ergeben konnte. 

Gers pr. cot., sp. cierzo nordwind, nordostwind; vom 
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lai. cercius, circius nardteeshcind, einem im narbimensitcheii 
OaUien gehrauckten warte. S. auch Potts Forsch. II, 499, Die- 
fenbachs Orig. eurqp. p. 290. Urkunden aus Südfranücreieh 
brauchen es genau für occident, e. b. de parte orientis, meri- 
A\e\, contra circio, contra aquilone, d. i. gegen ost^ süd, weä, 
nord HLang. II, num. 21 (v. j. 898). Covarruvias leUä 
auch sp. cecfna gedörrtes fleisch und cecial Stockfisch (fSr 
cerdna, cercial^ daher, weil beides an diesem trocknen winde 
gedörrt werde: aus siccus konnte wenigstens das letätere nidU 
entstehen. 

Ghabot fr. ein fisch, kauUcopf pg. caboz; von capat 
wegen des dicken kopfes, vgl. lat. capito, gr. xiq>alog grofikopfj 
ein fisch. 

Ghabraque fr. pferdedecke; ein neueres wort, ndat 
dem deutschen Schabracke aus dem tiirk. tsch&präk (Doig 
Oosterlingen). 

Ghacal fr., auch jachal, sp. chacal (üblicher adivaüi») 
goldwoif, canis aureus; aus pers. schigala. 

Ghagrin fr. gram, kummer. Dieses wort, das dem 12. 
und 13. jh. noch fremd scheint, ist sicher identisch mit cha- 
grin d. i. ein rauhes mit Senfkörnern gepreßtes leder, it. si- 
grino, ven. romagn. sagrin, ndl. segrein, schon mhd. zager 
s. Müller im wb. 111,840; mit Minage vom türk. zÄgri rücken 
oder kreue, weil es von dem kreuee des esds oder mauUhieres 
genommen werde, dies aus pers. sagart gleichbed. ; die Araber 
nennen es zargab Fregt. II, 232^. Da man nun diese oder 
eigentlich die ähnlich beschaffene haut eines seethieres auch tu 
reibeisen oder feilen benutete, so ward chagrin ein nicht unpas- 
sender ausdruck für nagenden kummer, wie das it. lima (feik) 
ähnlichen sinn vertritt. Daher bedeutet in der genues. numdart 
sagrinä nagen, sagrinäse sich vermehren vor eom u. dgl. 

Ghaire fr. lehrstuhl, kaned, pr. cadeira, aUfr. chayere 
überh. stuhl, sessd, und so in den mundarten; von cathedra, 
daher auch altsp. cot. bask. cadira, piem. comask. cadr^a in 
der altfr. bedeutung. 

Chaise fr. stuhl, halbkutsche. Die ältesten gedruckten 
Wörterbücher kennen chaise noch nicht, und so muß man esmU 
Minage für eine etwa im pariser dudecte vor sich gegangene 
abändcrung von chaire halten, s. oben besicle; auch dieaUeOe 
frone, grammatik, von Palsgrave 1530, rügt chize für chaire 
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(ds einen fehler der pariser ausspräche, man sehe Wey, Eist 
du langage p, 264, Liitre, Bist. d. l l fr. U, 115. Besätze 
es die alte spräche, so wäre freilich das lat. capsa Jcutschkasfen 
(Paulus aus Festus) in erwägung zu ziehen. 

Chaland fr. plattes hoot zum waarentronsport, früher 
auch ein kriegsfaJirzeug, altfr. kaland, chalandre, altcat. xelan- 
drin Chr. d'Esd. 569^, ndat. chelaüdium, chelinda, zalandria, 
mgr. x^^ovdiov. Diese art von schiffen war besonders bei den 
Byzantinern üblich (Ducange s. v. chelandium^, vielleicht ent- 
stellt aus x^^v^Qog Wasserschildkröte, wasserscUangc. Sofern 
unter chaland, sp. calan, eine person, der künde des kaufman- 
nes, verstanden wird, ist es schwerlich ein anderes wort: man 
verglich ihn mit dem die waaren abholenden boot, vgl. bar- 
guigner van barca. Dagegen leitet es Qj^seneuve aus ca,lo pack- 
knecht, in beziehung auf eine stelle bei Papias calones ^negotia- 
tores, naviculae. 

Ghalonge, chalenge dltfr., calonja pr. läugnung, be- 
streitung eines anspruchs, vb. chalongier, calonjar, gleichbed. 
oUsp. calofia, calonar ('pora caloniar el tuerto Cal. S D. 
P' Srj, engl, challenge; von calumnia falscJie beschuldigung, 
ehicane. 

Chaloupe fr., daher sp. chalupa, it. scialuppa, ein klei- 
nes fahrzeug zum rudern, das gewöhnlich einem großen schiffe 
anhängt. Gleicher bedeutung ist ndl. sloep (f.), engl, sloop, 
schwed. slup (m.), und hieraus könnte das franz. wort entstellt 
sein, dessen regelrechte form seloupe oder auch saloupe wäre; 
das engl, shallop leiten die einheimischen etymologen selbst, 
und wohl mit recht, aus chaloupe. Zu vergleichen ist für das 
letztere auch aUfr. escalope scJmeckenhaus Ruteb. II, 215, nach 
Chevatt€t423 vom n(22. scholp muschdschale: daß sich diebedd. 
muschel und schiff berühren, ist bekannt. 

Chalumeau für chalemeau, alt chalemel, pr. caramel, 
sp. caramillo rohrpfeife, schalmei; von calamus, schon in den 
Cassder glossen mit 1 calamel. 

Cham ade fr. zeichen durch trommel oder trompete zur 
Übergabe einer festung an den feind; vom pg. chamada ruf, 
dies von chamar = lat. clamare. 

Champignon /r. ein eßbarer schwamm; eigentl. feld- 
schwamm, von campus, agaricus campestris lAnnS, it. cam- 
pignuolo. 
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Chance fr. wurfebpidy gUtdafaU, a2//r. cheance, vimvb, 
cbeoir, lorf. cadere, /oSm (wtU besidkmng a^f den würfd), mhd. 
schaaze, ii. cade&za /f. 

Chancir fr. schim meln ; van canescere, sp. canecer. 
Norm, chaair von canere. ÄUfr. canair grau werden DMee. 
224. 15 gleidtsam canatire. 

Chantepleare fr. tridUer jnm$ durchseihen, früher 
ffiefihame; von fr. chanter und plenrer : sie singt und weiiUy 
sie madU, iropfrn sprühend, ein geräusch (Minage). Daß 
die giefikanne singen soü, ist etwas wunderlich und es Uegi m 
chante wahrscheinlich eine umdentung; man Sfke bei Frisch 
und Schder. Darnach gdnldei it. sp. cant-implora hOhlgefäfi 
(^plorare fddt hier). 

Chaorcin pr. wud^ercr, mlat. caorsinus, caturcinus, ca- 
warsiDOs, dtsdi. kawartsdi, gawertsch, kaawerz. Die herlei' 
tung aus dem dtsdten gau-täascber s. v. a. landbetrüger (Frisch 
Z 505*) oder aus caropsor wed^der (JSiUmcmns Städtewesen 
II, 44) ist ohne aUen etymologischen werth: das wort pafitnur 
jsu dem rolkemamen cadardnus, pr. caorci, chaorcl einwohnet 
von Cakors, und so verstand es bekanntlich schon Dante, in- 
dem er diese sfadt sum site des Wuchers machte: e perö lo 
minor giron suggella del segno sao e Sodoma e Caorsa Inf. 
11, 49. Xach Ducange aber waren die cadurcini italienisehe 
kaufleute eu Cahors, spater nach Montpellier und Nimes ver- 
setzt. Wälsch Tyrol kennt noch jetzt den ausdruck siori (sig- 
nori) dal caorz arme krämer (bei Äjseolini). 

Chapler, chapeler, cbaploier dtfr., pr. chaplar i^fr.^^5 
einhauen, sbst. pr. chaple, daher aJtfr. chaplels, pr. chapladis 
niederhauung; von capolos degengriff, degen, mlat. capulare 
abschneiden L. 8al. und Burg. Oder ist es gleicher herkunfl 
mit dem folgenden worte? 

Chapuiser cMfr., capozarpr. abhauen, zerhauen; sbst, 
chapuis Zimmermann, von Nicot als mundartlich erwähnt. Das 
etymon liegt zur hand: es ist capus, capo verschnittner hahn, 
daher das nur im Südwesten vorhandne vb. capar verschneiden, 
mhd. kappen. In seiner ableitung aber entspricht das front, 
wort dem it tagli-uzzarc und seheint dem synonymen men-uiser 
angebildet. Eine ähnliche ableitung chant-user aus chanter 
Rou. n, p. 122. 

Chaque /r., cac pr. pronomen. Es trifft in seiner be- 
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deuHmg im^ qnisque ßusammen; da aber betontes i nicht zu a 
wird, 80 darf man annehmen, daß es von der zss. chac-un = 
qaisque unus abgetrennt und selbständig ward wie das span. 
cada sich von cada-UDO trennte, oder wenigstens dafi chacun 
attf seine form einunrkte. Diese form findet sich im pr. quec-s 
für das harte quesc-s, worin der erste sauselaut behandelt ward 
wie in tristis trits, d. h. austreten mußte; im comask. ciasche 
behauptete sich s. Dem buchstaben nach stimmt cac allerdings 
genauer jmm gleichbed. ir. cäch, dltgad. ceach, die form quecs 
aber entschieden jm quisque, und wer mochte in solchen be- 
rOkrungen den voreug der lat. spräche, aumai in grafnmati- 
sehen Wörtern, bestreiten? auch steht in cäch c für p, vgl. alt- 
hgmr. paup, com. peb, bret. pep Zeuß 1,279. /S.a«oÄciascuno 
und cadauno I. 

Charade fr. sübenräthsel. Der endung nach fremdes 
Ursprungs, und doch fehlt es im ital. und span. Neupr. cha- 
rado = it. ciarlata heißt geplauder, im frans, vielleicht in 
'wortgetändet übergegangen, woraus die gegenwärtige bedeu- 
iung. Aber genauer trifft den sinn Hofmanns herleitung aus 
(dtfr. charaie sauberspruch (anm. au Jourdain), etwas in dun- 
kel gehiiUtes: wegen der endung in char-ade wäre alsdann 
noch das verbum en-char-auder zu vergleichen. 

GheLTXY 2L ri fr. Polterabend, katsenmusik, mZo/. chariva- 
riuin, cbalvaricum, altfr. caribari, chalivali, pic. queriboiry, 
dauph. cbanavari, neupr. taribari u. a. formen (etwa seit dem 
14. jh.) Ursprünglich galt das charivari dem der sur zweiten 
ehe schritt: wie der eintritt des paar es in das brautgemach 
sonst mit den tönen der harfe begleitet ward (Ijuae clamorem 
Virginia possent impedire ÄÜd. blätt. II, 276), so hier mit 
unharmonischem geklirr und gekiapper. Denselben gebrauch 
drückt der Spanier mit cencerrada, von cencenro schelle, der 
Gatalane mit dem gleichbed. esquellotada aus. Die etymologie 
ist schwer gu ergründen, das wort' scheint aber zusammengesetzt, 
der erste theü dem zweiten durch den reim angebildet, denn 
dieser zweite tritt auch in andern Zusammensetzungen auf, z, b. 
in dem jagdruf ourvari, hourvari, in dem pic. norm, champ. 
genf. boulevari verworrenes geschrei, getöse, in dem piem. zan- 
zivari gegurgd, in dem norm, varivara, in dem bürg, virvaris 
oder chw. virivari (das freilich an unser Wirrwarr erinnert, it. 
biribara, mail. tiribara^. Der prov. ausdruck ist caravil, der 
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'norm, mit einer andern jmsammensef/nmg carimallot. Zu er- 
wägen ist das gleichbed. wallon. pailtege, eigenth pfannenge- 
Tdirr, von paill = fr. poÄle, entsprechend champ. houlevari, 
von houle topf, woratis hourvari entstellt scheint. Diese läste- 
ren beispiele berechtigen vielleicht in dem ersten worte von 
chari-vari das lat. calix au vermuthen, wobei die form chali- 
vali in ansdüag kommt. Das glossar von LiUe p. 10^ übersetst 
chalivali einmal mit morganicuro morgengabe, was keiner erüa- 
rung bedarf, dann mit larnatium von Xagvo^ kapsei, ume 
u. dgl.: sollte die letztere bildung das geUirr mit gefallen am- 
drücken? Eine eusammenstettung der verschiedenen deutungen 
s. bei Minage, vgl auch Huydecoper zu M. Stoke II, liS—W, 
besonders aber PhiUipps über die katsenmusiken 1849, worin 
eine große menge formen gesammelt und mehrere deutungen 
versucht sind. Auch Dante's caribo Purg. 31, 132 ist ans 
charivarium gedeutet worden, s. die- ausgäbe von Costa wd 
Bianchi. 

Charme altfr. (m.) zauberlied, Zauberformel (\\ dit un 
Charme que il avoit aprins Oar. II, 104), nfr. eauber, char- 
mer bezaubern, aUfr. charmeresse Zauberin; von Carmen lied^ 
Zauberformel, carminare ein lied dichten, bei Sidonius, bei spä- 
teren tvie Hincmar s. v. a. charmer. Dem mlcU. carminare 
entspricht unser ahd. garminön, germenön Hncantare' und otis 
letzterer form ist das mail. in-gennä ßr ingerminä (wie no- 
mare von nominare/ Hier drängen sich uns noch einige andft 
mit char anhebende Wörter derselben begriffssphäre auf, tck 
charraie, charaie, charroie zauberet, charroieresse -erotiftmn, en- 
charrauder, norm, enqu^rauder bezaubern. Sie deuten zunatM 
auf carrus und man erinnert an einen Volksglauben vom wagen 
des königs Artus u. dgl. Prosaischer genommen können sie 
gleichfalls in Carmen ihren Ursprung haben, wenn man annimmt, 
daß sich ein ausfdll des m nach r ereignet hätte, wie dies in 
dortoir oder fert6 unzweifelhaft vorliegt. Sie bedürfen indessen 
noch einer umfassenden Untersuchung, in welche auch das spät- 
IcU. caragius, die rom. carait, carin u. a. hineingezogen wer- 
den dürften. 

Charme fr. (m.) Weißbuche, in Berry chame, henneg 
carne; von carptnus, gewöhnlich carpmus bezeichnet, mlat dx- 
pen\xs\ Qloss. bei Hattemer I, 292, Oloss. seiest. 39, 240, Sr 
merlaten 4*. 55^. it. cärpino, wai. c4rpin, sp. carpe. 
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Charpie/r. gestupfle leinwand; particip des aUfr. vb. 
charpir, üblicher in escharpir, descharpir, lat. carpere. Auch 
it. carpia. 

Charte, chartre fr. (f) Urkunde; von Charta, chartula. 

Chartre äUfr. (f.) gefängnis; von carcer (m), sp. car- 
<^^l (f')y »^- carcere (c) 

Ghktier fr. züchtigen; von castigare, ü. gastigare ff. 

G\id^io MiWer fr. idtedn^ naopr. gatilhar; von catulire 
W^d empfinden (eigenü. brünstig sein, von jungen tUeren, ca- 
tolis, gebraucht)^ umgebildet in catuliare (vgl. cambire, cam- 
biare^ und vielleicht eben durch diese Umbildung factitiv gewor- 
den. Ghrandgagnage s. v. cati stimmt für das formell entfern- 
tere ags. citelan, ndl. kittelen ; aber auch andre formen, wie 
sieii. gattigghiari, wal. gedili, bürg, im Jura gatailli, lothr. 
gatti^, piem. gati^, vertragen sich besser mit dem lat. worte. 
Bemerkenswerth i^nocA i>r.castiglar ^digitumponere subasceüa 
äUerius ad provocandum ludum^ GProv. 29. 

Chauffer /r., calfar pr. heizen^ erhitzen, zsgs. 6chauffer, 
escalfar, letzteres auch cot.; von calfacere, excalfacere, welche 
man zur 1. conjug. zog, wozu das pr. far = facere den weg 
zeigte: dasselbe sthicksal halte unter andern, selbst im itcU.und 
span., restare. Calfar beschränkt sich auf das nordwesÜiche 
gebiet: gemeinromanisch ward das seltene lat. excaldare, it. 
scaldare, sp. cot. escaldar, ckurw. scaldar, j>r. escaudar, fr. 
^hauder, wal. sc^ldi. — lEs liegt kein dringender grund vor 
zur erklärung von calfar ein neues erst von einem deutschen 
Schriftsteller des 12. jh. gebrauchtes calificare zu citieren, wel- 
ches übrigens califier ergeben haben würde]. 

Chaume fr. (m.) stoppet, Stoppelfeld, daher chaumi^re, 
chaumine strohhütte; von calamus. Man merke aus einem alten 
deutschen glossar die form cauma 'rör' SumerltUen 56*". Der- 
selben herkunft ist mlat. calma, schon in einer Urkunde von 
627 : vineas deplantassent aut calmas rupissent ; es ist aber 
hier in ein anderes genus ausgewichen gleich dem venez. calma 
pfrof^reis. 

Chaupir, caapir i>r. sich eines dinges bemächtigen, es 
ergreifen; vom goth. kaupÖD, ahd. chaufan, nhd. kaufen. Die 
Verwandtschaft von nehmen und kaufen zeigen a%uh emere 
und acbeter. 

Ghauve-souris fr. fledermaus, eigentl. kahle maus. 
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weil das äder mmbefiederte flmgel hat. Aber Grcmdgagnage l 
154 ttrmMei dorm eme umdeuttmg von choae-souris $. v. o. 
sottris-hiboa maus-euley da die icaUon, formen chawe-sori, 
chaii-.^^ri, chehaa-sori attf diese jmsammenseUtmg fuhren, was 
allerdings beachtung verdient; amck die pie. formen cas-seuris 
mnd cate-seuris lassen sich in cave-seuris, cavette-seuris gerk- 
gen. s. m^en choe. Der lothr. ausdruck ist ho-wolmt fliegende 
kröte, der prov. soritz-pemutda, rata-pennada, auch sard. rata- 
-pignata "= fleder-mams^ der ümous. pisso-rato (f,) 

Cha virer fr, umschlagen (von schiffen); ssgs, otiscapat 
und virare nUi dem köpf u$Uenhin kommen. Der Italiener, 
dem virare fehlte sagt dafür capo-volgere, capo-voltare. 

Chef /r. haupt^ oberhaupty sp. xefe; von capat DcAer 
r6. chevir (chavir .<?. Gachel 88*), pr. chabir jsum jside hom- 
meny aUfr. venir a chief: dem% Chief, pr. cap, bedeutet endpunä 
sowohl wie anfangsptmcly de chief en chief von anfang bis iu 
ende, rechief, rechap Wiederanfang. Von ehevir ist chevauce 
mUgen; aus dem frans. eingeführt schei$U it. civire beendigen, 
b&forgeuy dvanza. Hieher auch fr. chevet köpf küssen u. a>m. 

Chelme (schelme) altfr. Unruhstifter, rebeü; vomdtsdwn 
schelin, so Dict. de IVev., Boquef. 

(^henapan fr., später aufgenommenes wort, das deut- 
sche schnapphahn, welches suerst 1494 vorauhommen scheint 

Chfene /r. (f.) eiche, alt chesne, mundarü. quesne, prov. 
mit a casser (m.) fiir casne wie Roser für Rosne von Rhoda- 
nos, gase casso (m.), beam. cassourra, mlat. casnus. Adelung 
u. a. halten das wort für ceUisch, ohne ein passendes etgmon 
aus dieser spräche nachzuweisen. Vielleicht läßt sich aber auA 
dieses wort, wie so manches vermeintlich ceUische, dem latein. 
elemente sufuhren. Das U. quercia mit ders. bed. (IL a) ist 
vom adj. qaerceus. Ein sweites adjecHv von quercos id quer- 
nus, ein früheres quercinus = it. querdno voraussetsend, das, 
in quercDUS und durch üblichen ausfall des r vor sAäantenin 
qaesDOS verküret, das altfr. qaesne, chesne, das pr. casne oder 
casser ergab : diesdbe darstdlung des lat. qu vor e oder i 
durch fr. ch seigt chascun von quisque. 

Gh^neau fr. daehrin$u; von canalis. 

Cheoet fr. feuerbock eum auflegen des holses imkamin; 
von caniSi weU er, so sagt man, hundefüfie hat ; so ocdt. cha-foec 
feuerhund? 
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Chenille fr, raupe, pr. canilLa %nus (l. vermis mU 
dem herausg.) comedens dura GPrav. 63', also wohl holewurm. 
Mm dürfte catenula oder eigentlich catenicula geltend machen 
wegen des aus einseinen ringen zusammengeseteten körpers, 
wäre diese anschauung nicht isu anatomisdi ; und so ist die 
deutung aus canicula, in so fem manche raupenköpfe eine ähnr 
liehkeit mit hundekcpfen haben, vorsuaiehen, wobei man sich 
tmf das maü. can oder cagnon Seidenraupe (hund) berufen 
iawn. In lombard. mundarten heißt die raupe gatta, gättola, 
was doch wohl kotze bedeuten soll, im port. Iieißt sie lagerta 
eidechse, also verschiedene anschauungen, 

Chev6tre/r. (m.) harter; von capistrum, it. capestro. 
Chevron /r., pr. cabrio, cabiro sparren, auch sp. ca- 
brion, chviron holzblock; eigentl. bock, worauf etwas ruht^ capre- 
olus, von caper, wal. cafer in derselben anwendung. Ein sehr 
altes Zeugnis für das franz. wort ist capriuns Gl. cass. 

Ch ez fr. präposition für lat. apud, abgekürzt aus en chcz 
= altsp. en cas Hm hause (Iqui en chies li ira Ruteb. I, 32); 
von hxt. casa, dem die dedinationsendung als überflüssig, wie 
dem lat. gutta im lomb. nagott, enUsogen ward. Aus derselben 
onschammg gieng hervor die gleichbed. aitn. präp. hiä von hi 
Wohnung, so wie die dän. hos zusammenhängend mit htishcMS, 
s. Grimm II, 756, lU, 178. 268. und in Haupts Ztschr. VII, 
i67. Das prov. wort ist ab, doch findet sich chaz auch als 
gaüicismus. 

Ghien fr. hund, chienne hündin ; von canis. Die lat. sübe 
an ergibt regelmäßig fr. ain (panis pain, manus main) : wie 
gelangte man hier zum diphthong ie? In mundartlichen for- 
men desselben Wortes, wie wall, chein, lothr. chei, at4ch pr. chen, 
chin fand er sich nicht ein. Die ital. Wörter sind masc. cane, 
fem. aber cagna, und dieses gn geben auch die meisten neu- 
bUdungen dieser spräche zu erkennen, wie cagnaccio, cagnazzo, 
cagnesco, caguotto, cagnuccio, cagneggiare u. s. f. Auch im 
prov. lautet das masc. gewöhnlich can, das fem. canha, überdies 
kommt ein adj. canh, canha vor in la gen canha (schwerlich 
für la gen de canha). Dem prov. subst. canha entspricht femer 
auf franz. boden ein picard. sbst. caigne (z. b. Aye d' Av. p. 
53). Dieses die stelle des reinen n ein$iehmende erweichte n 
läßt sich nur mit einem lat. ne oder ni vergleichen, so daß canha 
auf ein unvorhandenes canea zurückzufinden wäre, wobei man 
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am cmper caprea erimnem dürfle. Es ist mn äknlidier vor- 
gangy wenn der PrcveneaU aus plan shst. em fem, planha ab- 
leäete. Man erswcmg also eine bequeme weUiiiehe form, weil 
man derselben bedurfte. Der Fransose schlug einen andern 
weg ein, um eine solche eu gewinnen: er übertrug sein sußx 
ien ienne auf den ursprünglichen namen chan, dessen radicale 
endung er in dem suffix aufgehn ließ. 

Chiffe fr. schlechtes du»mes tuch, chiflfon lumpen, pie, 
chifer, fr. chiffonner, champ.cWouil\eT serknüüen; piem.ciiog(i 
= chiffe, cifogDe =^ chiffonner, Grandgagnagevermuihäiden' 
tität von chiffonner mit waUon. cafoiigni, das dieselbe bedeutung 
hat, dsgl. von chiffon mit wdUon. caf u werthlose sache (champ, 
cafut), vom ndl. (und mhd.) kaf spreu: nur würde man die 
frans, form besser sum ahd. kevä Graff IV, 370 ordnen, da 
e leichter zu i wird als a. Hiermit lassen sich sinnverwandte 
sum (heil nicht mehr übliche Wörter mit p für f verbinden, wie 
chippe s. V. a. chiffon G. Guiart p. 28, chipe (auch chife 
norm.) runken brat, chipper in stücke schneiden = engl, chip, 
chipot Jdeinigkeit, chipoter sich mit kleinigkeiien abgeben, cÜ- 
pault lumpenkerl u. dgl. m. 

Chignon fr. genick, aUfr. chaaignon, chaignon /fir 
chaignon, das sowohl gUed einer kette wie genidc bedeutet; 
von chalne (aUfr.), lat. catena. Noch Nicot kennt chaiDon 
d'one chaine ring einer kette und chainon du col wirbdbein 
des halses d. h. genick, occü. cadena daou col. — Gleidibe- 
deutend mit chaagoon ist äUfr. chaon, caon e. b. pendre par 
le chaon Gayd. p. 141; nicht etwa aus ersterem sgncopiert, 
sondern von cavas, die höhiung unter dem hinterhcntpte, die 
nackengrube. 

Chippe s. chiffe. 

Choe altfr. Bert. p. 50, pic. cave, pr. cau, chau ^bubo^ 
LR. VI, 9 uhu. Daher fr. chouette, pic. cavette kaus (kleiner 
uhu), hieraus enüdmt it. ciovetta, civetta, venes. zovetta, 
wal. ciovic§; dsgl. pic. cawan, in Änjou chouan, in Barry 
chavant, pr. chauana, bret. kaouan, schon dem früheren nUatein 
bekannt: cauani ^ulülae aves Gl. erford. p. 283^, strix vel 
cauannaG^2. Älfrici, noctua corvus noctornus vel cauannus&J. 
aug. Rg. Frans, chat-huant eüle (höhnende katse) istvid- 
leicht nur eine umdeutung von chouan, doch kommt emcA das 
einfache huant vor: les leus oy uUer et li huans hua Bert. 
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p, 41, Desselben stcmimes scheint der name eines andern vo- 
gds, pr. caucala, fr. choucas nebelhrahe, auch sp. chovai 
das gang eu ol^r. choe siifnmt, dsgl.sp, choya, ^^Z. chowgh, 
vgl in einem lat. - dtschen glossar Hattemer /, J990^ chuvue 
'tacha^ (dohie). Der stamm mag deutsch sein: mhd. chouh 
euie s. Grimm P, 176, ein vogel cauha findet sich L, Alam, 
99, 13; vgl. ndl. kauw krähe, engl, käw Ter ächzen. 

Choisir fr., pr. causir, chausir, daher entlehnt ältit. 
dausire, altpg. cousir Trov. p. 258. 303, altsp. cosido ac^j., 
aUpg. cousimento = pr. causimen, jssgs. pr. escausir, altcat. 
scosir Chr. d'Escl. 717^ wählen, unterscheiden, sbst. fr. choix, 
pr. causit wähl; vom goth. kausjan prüfen, doxi^iaUiv, vgl. 
wegen des lautOberganges fr. Choisy aus üausiacum. Oder ent- 
sprang causir nicht vielmehr vom goth. kiusan, das atuh im 
hochd. vorhanden ist (kiosan, kiesen)? die dem iu oder io ver- 
wandten diphthonge en, eo gestalten sich auch sonst prov. bu 
au, s. h. lat. rheuma zu rauma, leopardos zu laupart; dO^n 
He regelrechte form wäre in diesem falle eher causar ais causir 
gewesen, s. Rom. gramm. II, 366. 

Chopine fr.einmaß fUrflüssigkeiten, hauptsächlich wein, 
schon bei Oliv. Basselin, henneg. chope; vom dtschen Schoppen. 
Daher chopiner schoppeln. 

Cierge fr. (m.), pr. ciri Wachskerze, auch sp. cirio; vom 
gleichbed. cereus, gesprochen cerius, fr. g aus i. Auch unser 
kerze Tcommt von cera, zunächst wohl von cerata. 

Ging 1er fr. geissein; nach Huet von cingulum gürtet 
als Werkzeug des geisselns verstanden. Die form müßte picar- 
disch sein, in welcher mundart singler ßr sangler gut. In 
Berry ist sillon die litze an der peitsche. 

Cisemus dltfr. Chev. au lion in Romvart p. 551; ist 
unverändert das ahd. zisi-müs, ags. sise-mäs, mlat. cisimus, 
nhd. ziselmaus. Ebenso das feil derselben : un cort mantel ot 
desus d'escarlate et de cisamus Chev. de la charr. 123. 

Cive, civette fr. Schnittlauch; von caepa zwiebd. 

Civi^re fr. tragbahr e z. b. für steine oder mist, aber 
sdbst für heilige büder, reliquien oder das geweihte brot (R. 
Stephanus, Nicot, Menage), venez. civiera, maü. scivera in er- 
sterer bed.; dsgl.it. civ6o und civ^a schleife oder Schlitten mit 
einer flechte. Das spätere mlatein gai> diesen Wörtern in dem 
n. 3. 17 
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zsgs. coeno-yehnm mist-fuhre ihre deutung. Sie sind noch näher 
eu uniersuchen. 

Claie /r., ottcloie, pr, cledSL flechtwerk, härde, mia/. clida 
L. Bajuv., Capit, ad L. Alam. etc., clia Gl. Älfr., dimin. de- 
ieülSiGreg. Tur. Dem warte wird mit recht ceÜischer ursprtmg 
sfuerhannt. Buchstäblich identisch mit der vcrauseusetsenden 
form cleta ist das gleichbed. altirische cliath, hfmr. dwyd (ir. 
ia = Jcymr. wy = urspr. e) und auch die roman. formen fü- 
gen sich in langes e, s. Zeuß /, J21. 114. 186, Dief. Goih. 
wh. II, 536, wo auch die weite Verzweigung dieses wortdam- 
mes verfolgt wird. 

Clamp /r. (m.) Hammer (Trev.), wallen, clamm (f.). 
norm, acclamper anheften; vom aitn. klampi, mhd. klampfe 
klammer. 

Clap pr. häufe, masse, clapiera, ai^r. clapier das8.y 
aclapar aufhäufen; nach laut und begriff das hymr. clap, 
clamp masse. 

Clapir fr. (nur reflexiv se clapir) sich verkriechen (im 
kaninchen); stimmt eum lat. clepere stehlen, se clepere sich 
verbergen, wird aber von Ducange auf mlat. clappa (faUe) zu- 
rückgeführt. Daher clapier kaninchengang. 

Claque /r. klaps mit der hand, vb. ciaquer ; schallwort, 
mhd. klac krach, ndl. klakken klatschen, vgl. cot. claca gt- 
schwätz, norm, claquard plauderhaß. 

Cligner /r. blineen, pic. oZ^r. cliner, clinner Ren. I,€S, 
sbst. Clin Fer. p. 174', nfr. clin d'oeil; von clinare neigen. 
Das neufr. wort verräth eine auch sonst bemerkbare formver- 
Stärkung: aitfr. crigne für crine, nfr. harpigner von harpin. 
Aber aitfr. clin gier verlangt eine aU. clinicare 

Clinche /r.(^Tref;.^, norm, clancbe, champ.wäUon.c\k\it, 
aUfr. clenque Ruteb. I, 341, pic. cliquet riegel, der sich hM 
und senkt, vb. pic. acliquer; vom nhd. klinke, ncU. klink. 

Clinquant /r. rauschgold, clincaille metaUner hausratk 
entstellt in quincaille kurjs^e waaren, vb. requinquer (M^- 
putzen; vom ndl. klinken klingen. Doch nähert sich clinquant, 
welches lothr. clinclant, neupr. clinclan lautet, mehr unsem 
klingklang. 

Clique jnc. klc^s, klatsch, cliquer klatschen, vgl. NFC. 
I, 309, nfr. cliquet, cliquette (wtrfur waUon. clakett von ch- 
qne) Uapper, cliqueter klappern. Schällwörter wie unser klkk 
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Frisch I, 523', ndl. klikken u. dgl. Wie Team aber clique zur 
eigentlich franjs» bed. rotte? Oder sollte es in diesem sinne wirk- 
lich das ahd, gilihho (Imin gilthho meines gleichen), ndl. gelijk 
vorstellen? Vgl. auch waXlon. quilike, quilite reihe, worin aber 
Grandgagnage das ndl. gelid, nhd. glied erkennt. 

Clisse fr. ruhst 6clisse, altfr. clice, esclice schiene, ge- 
^altner jgweig u. dgl.; vom ahd. kliozan spalten, i aus io tcie 
in quille aus kiol — oder unmittelbar von dem subst. klitz spiefi 
(Stange?) Frisch I, 524", dltfries. kletsie? 

Cliver /r. spalten, ein wort der steinschneiddcunst ; vom 
deutschen klieben oder engl, cleave. 

C loche, der franz. ausdruck für das südliche weit äl- 
tere campana, pr. cloca, clocha, selbst piem. com. cioca, ndat. 
clocca, cloca (8. jh.); vb. altfr. clocher, pr. clocar läuten. 
Auch außerhalb des roman. gebietes: ags. clucge (f., 8. jh.), 
nord. klucka, ahd. clocca (9. jh.), gewöhnlich mit anlautender 
media glocca (vgl. in derselben mundart glagöo für klagön, 
globo für klobo^, auch glogga; dsgl. ir. clog (m.), kymr. doch. 
Von seiner ähnlichkeit mit einer glocke hieß ein reiserock oder 
mantel nüat. clocca, altfr. cloche, woher engl, cloak (Ducange), 
Die herkunft des Wortes ist ut^cher. Die ags. form scheint 
ein radicäles u jm verlangen, aber oft entsteht ags. u at4s 
to- oder rom. o. Man leitet cloche js;. b. vom fr. clocher Atn- 
ken (s. folg. artikel) in beziehung auf ihr hin- und herschwan- 
ken. Vom ags. cloccan, engl, duck glucken, glucksen, was der 
bedeuUmg nicht zusagt. Vom ahd. klochön schlagen; besser 
wäre vielleicht kloppeo, atrf roman. weise abgel. cloppicare, da 
der Walache döpot sagt, der Serbe klopötär glockenträger z. b. 
Widder. Oder vom russ. kölokol' gleichbed. (Rapps Gramm. U, 
136). Die zahlreichen mit kl arihebenden Schaltwörter deuten 
da/rauf Mn, daß es in dieselbe classe gehört. Schon Notker 
machte die (von Wackemagel, Voces animantium 91 angeführte) 
bemerkung: rotta a sono vocis, quod grammatici facticium vo- 
canty ut tintinabulum et clocca. 

Clop altfr. pr. hinkend (daher kymr. cloflf), sbst. altfr. 
dopin, clopinel, engl, cloping Halliw., vi. cloper, clopiner, nfr. 
6clop6. Das wort kommt früh vor: cloppus ;fwAogöZ. lat. gr., 
ut cloppus permaneat in einer hs. der L. Alam, für claudus. 
Ist es von unserm klopfen,* kloppen, so daß es etwa das ansto- 
ßen an den boden ausdrückt? aber klopfen heißt mit eitlem 



Digitized by VjOOQiC 



260 II. c. COCHE— CODOL. 

stumpfen werheeuge scMagetiy was mit hinken nichts gemein 
hat. Claudipes, clodipes, tvaran man gedacht hat, driicki die 
bedeutung genau aus, aber hesser als dies unvorhandene empfiehlt 
sich das vorhandene gr, xoAo//rorg, wora/uf Menage veneeist: 
es wäre nicht das einstige griech. wort, welches Frankreich er- 
reicht hätte, ohne Italien zu berühren. Gleichbed. mit cloper 
ist doch er, pic. cloquer, pr. clopchar, entweder zsge. aus 
cloppicare, welches sich mit it. zoppicare vergleichen könnte, 
oder vom lat. claudicare, das sich auch in dieser form im 
prov. erhielt: die Schreibung clopchar nähert das wort mel^r 
dem ersteren etymon. 

Co che fr. sau, daher cochon und wohl auch sp. co- 
chino, cochastro, cochambre. Coche soll früher das verschnit- 
tene thier bedeutet haben : hiemach wäre es identisch mit coche 
einschnitt, wie sich sp. carnero aus crena erklärt, ja vieUeieht 
ist auch das piem. crina (sau) aus crena zu deuten. Die her- 
leitung aus kymr. hwch bei Wächter u. a. läßt sich mit nichts 
rechtfertigen. Zu bemerken ist noch das wal. cocfu^ saustdU, 
welches nicht wohl aus dem franz. abgeleitet sein kann, vgl 
ungr. kotza, illyr. kutsitza sau. 

Cochevis /r. (m.) haubenlerche, gleichbed. pic. covioV, 
ein wort schwieriger herleitung. Bemerkungen darüber bei Van 
den Helm Woordgronding I, 53. 117, 11,15; deutungsversuche 
bei Grandgagnage v. coklivi, Mahn p. 25 (der es für celtisck 
hält). Vgl. cotovia //. b. 

Co derc pr.adj. angebaut, bearbeitet, als subst. angebau- 
tes land, z. b. quan reverdeion li conderc; terras crmas e con- 
drechas LR. über dieses specidl prov. wort, welches die franz. 
abfassung des G. de Boss, mit colderc wiedergibt, kann kein 
zweifei sein. Schon unter Karl d. gr. ist es häufig im gebrauch, 
z. b. in einem capitular von 607: qui suura beneficium habeat 
condrictum aut destructum entweder bearbeitet oder zu gründe 
gerichtet, und später in occitanischen Urkunden. Es ist parti- 
cip des gleichfalls mlat. con-dirigere einrichten, in Ordnung 
bringen, daher bearbeiten, s. DC, so daß also coderc steht für 
codrec. .incodeta beiFestus ist nicht zu denken; auch ein vb. 
condergar Y(*i^€ germer LB. für conderger ist nicht anzunehmen. 

Cödol pr. cat., auch parmes. cremen, codol, npr. c6dou 
harter stein; besser von coscotis als von cautes, da SiU im prav. 
seine diphthongische gestalt zu behaupten pflegt. 
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Cohue fr. lärm, gewühl (marJcthaUe DC. v. cohua^; ätoa 
^gs. aus der präp. con und dem vb, huer schreien? Die mund- 
art van Berry hat cahuer für huer. — [Mahn p. 124 vermu- 
ihet ceUische herhmß, bret. kochi, kohuy cet. hallen man sehe 
das nähere bei ihm selbst] 

Coiller altfr. beerdigen: ilec sont sepelis et bellement 
cüilli^s AAvign.p.89. Nicht identisch mit QoUer=rla^. celare, 
tcelches weder der Römer noch der Romane in diesem sinne 
anwendet, sondern vielleicht aus dem ndl. kuilen eingraben, be- 
graben, dam kuil grah, mhd. küle, niederrh. kaul grübe. 

Co in fr. ecke, winJcel, keü e. b. sum hohspdlten; von 
caneus, ü. conio ff., altfr. quin. Äbgd. cogn6e axt, bereits 
im Capitul. de vülis cap. 42: unaquaeque villa . . habeat . . 
catenas, cramaculos, delatüras, secures i. e. cuniadas. Dsgl. 
quignon rurUcen brot, für cuignon, daher sp. quinon, pg. 
qainhao ration, antheü. 

Colporter fr. hausieren; esgs. aus col porter die waa- 
ren am halse herumtragen. 

Combrer altfr. packen, fassen. Von commorari aliquem 
einen atrfhcdten, hemmen, daher festhalten, wäre grammatisch 
vollkommen etdässig. Besser aber leitet man es, unter Voraus- 
setzung der gleichen begriffsentwicklung, aus dem gemeinrom. 
combrus, wofnit ein in den weg gelegtes hindemis, eine hem- 
mung ausgedrückt wird, so daß es derselben herkunft wäre wie 
encombrer; s. colmo /. 

Complot fr. heimlicher böser anschlag unter mehreren 
Personen, beiRob. Stephanus (1539) und Nicot überh. Verabre- 
dung, Übereinkunft, par complot ^ex composito, con^ac(o\ vb. 
comploter s. b. avec un tel. Frisch legt dem subst. die sinn- 
liche bed. knäuel als die ur^mingliche und als eine noch übli- 
che bei und erklärt es aus pelote, von pYla : complot wäre hier- 
nach etwas eusammengebdUtes, eusammengewickdtes. Der aus- 
faU des e nMcht kein bedenken, jene gmndbedeutung aber ist 
nicht nachweislich. Passender scheint ein anderes wort: com- 
plicitum complic'tum s. v. a. complicatio Verwicklung, theilnahme 
(an einer bösen that), vgl. das späUat. complex theünehmer. 
Complot stände ßr comploit une frotter für froiter. 

Compote/r. eingemachtes obst; für compoie, it.com- 
posta d. i. composita. ndl. kompost, mhd. gompost 

Concierge /r. ftur^vo^, thürhüter, kerkermeister, con- 
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chierge 'canservaiar Gl de Laie21^ (ed. Seh. 47), in späierm 
ndaiein consergius. Aus conservare, woraus es Menage gewinnt, 
kannte nimmer conservius entstehen, weil es nicht iäiikh iä, 
das Suffix ius jmr Meitung aus verhis su henuUen. IMf^ 
lai.-dtsclies con-skarjo (mitscherge) aber verfehlt den sinn gdm- 
lirh. Roh. Stephanus übersetzt conderge "qui ha la Charge Au 
Heu de Vexerdce mit gymnasiarchus und hiermit gab er imfte- 
tcußt zugleich das etymon des franz. Wortes, welches nur die 
erste silhe gon, viclleidU unter einwirkung von conservare, 
mit cou vertauschte; v ß^ s so wie rg aus rc oder rch sind 
bekannt, 

Cong6 fr., pr. coinjat urlaub, vb. aÜfr. congier, vm 
coinmeatus; n/r. congMier vomii. congedo, dies vonderaUfr, 
form coDget. 

Consoude fr. (f.) wallwurz, beinwM; von consolida, sp. 
consuelda ff. 

Copeau/r. span; ro» coupe sdinüt, dies von cov^^- 
Oder ist copeau das an cuspis mahnende altfr. cospel (o»^ 
coispiau geschr.) dorn und dgl. ? s. Trist, gloss., Jongl. ä trm- 
p. 65, Ben. I, 352. 

Coq fr. hahn; naturausdruck von der stimme des rogds 
entlehnt, ags. coc, engl, cock, wal. Man. cocös, cä«?. cot, pjJ« 
die verba coqueriquer, coqueliner, ndl. kokelen, gr. xoikxvm^ 
(mit dem perf. xixnxxvxev Arisloph.), worin sich dassdbe be- 
streben ausdrückt, das geschrei oder die stimme des hahnestßi^ 
derzugeben, s. z. b. Weigands \Vb. s. v. gükkel, Wackernagds 
Voc. animantium 40. 51. Der name der henne ist poulc = 
pulla. Von coq abgel ist adj. coquet gefallsüehtig (sichbrü- 
ster^d wie der hahn), cocarde hutschle^e (dem hahnenkamm 
(ihfüich), alt fr. cocart eitel (quoquart NF.Jub.) — mesehwe- 
sterspraclien sind bei galliis und gallina stehen geUieben, it- 
gallo, gallina ff., tral. gal (in einigen wbb.), g^ine. So auch 
pr. gal, galh, jal, jau, galina ; in der Charte de GreaUm fi-- 
j. 1293, erst in abschriften des 15. jh. überliefert) gals o coqs 
cap, 22, letzteres sicher ein späterer zusatz. Aber auch aitfr- 
gal, geline, letzteres fortdauernd in dem pflanzennamen lu or- 
geline = morsus gallinae hühnerbifi, noch jetzt norm, berr, 
jau, dimin. joUet, lothr. jau, dim. jall6, champ. gau. 

Coquelicot fr. klatschrose^ wüder $nohn, der im kern 
wächst. Es ist nur formverschieden von coqaericot; iromtf d<^ 
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geschrei des hahnes ausgedrückt wird, und mundartlich damit 
gleichbedeutend, s. coquellcoq Frisch. Leicht konnte man nach 
seinem schrei den hahn selbst coquelicot nennen, wie der Grie- 
che ihn iuY.i^^og oder wie der Fransose den wiedhqpf putput 
nennt, und wegen seines purpurrothen kammes den namen des 
hahnes auf die blume übertragen. Ebenso bedeutet cacaracä, 
sowohl hahnenschrei tvie ldats6hrose, und pic. cocriacot einigt 
die bedd. hahn und Uatsehrose in sich. Nach Sauvages wird 
mit dem gleichfalls occit. cacalaci der schrei des hahnes und 
eine andre purpurrothe blume, löwenmatd, benannt. — Das 
wort verdiente diese rücksicht, weil ihm ceUischer Ursprung zuge- 
sprochen worden, irisch codlainean, gad. codalan s. J. Grimm 
über Marcetlus Burdig. 

Coquin fr. hungerleider, bettler, schelm (petax, mendi- 
eits bei Nicot, altfr. Gar. I, 269), vb. aitfr. coquiner. Nicot 
leitet coquin von coquina, weü die hungerleider rmch den Über- 
resten in der küche au haschen pflegen. Andre erblicJcen darin 
das bei Plautus vorhandene adj. coquinus (forum coquinum 
qoi vocant, stulte vocant, nam non coquinum, verum furinum 
est forum), erTüären übrigens ebenso tvie die ersteren. Beide 
bedenken nicht, daß einem lat. coquinus nur ein fr. cuisin ge- 
recht wäre. Soll etwas von der küche darin stecken, so kann 
das wort nur ein diminutiv des altfr. cocs, gewöhnl. queux, 
sein und ettoa küchenjunge, demnächst einen menschen bedeuten, 
der die küchen aufsucht. Es erinnert aber auch an aitn. kok 
Schlund, vermöge einer leichten metapher hungerleider, und man 
konnte einiges gewicht auf dieses nordische etymon legen, weil 
sich coquin gcms auf Frankreich beschränkt. 

Corbeille /r. korb; von corbicula bei Palladius. 

Cor Heu altfr. pr. läufer, curlieu ^praecursor LBs.p.27; 
zsgs. aus corre laufen, und lieu leicht. Dasselbe wort ist neufr. 
courlieu, courlis name eines langbänigen vpgels, scolopax ar- 
quata, brachvogel, engl, curlew. 

Corme fr.(m.) eine fruchte spierling, cormier spierlings- 
baum, auch pg. und altengl. corme; nach Frisch u. a. von 
comum komeUdrsche, was nicht eu billigen ist. 

Cormoran /r. ein vogel, seerabe; vom bret. mör-vran 
Cmör meer, bran rabe), mit vorgesetztem corb = corvus, also 
eine pleonastische bildung wie loupgarou. Prov. heißt dersdbe 
vogd corp-mari = corvus mariaus. 
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Cornard /r. hahnrei (hömerträger). Man hat die^^ 
ren dieses amsdrucks bis in das alierikum hinauf verfolgt ($. 
aufier Menage und Ferrari auch Weigands Sgnom. wb. 11,12), 
der etymologe hat dabei kaum etwas mu bemerken. Cornard is^ 
speciM fransösiseh, der Italiener sagt dafür becoo comuto ge- 
hömier bock oder schlechtweg hecco, der Spanier cabron sie- 
genbock. Was auch die grundvorsteUung gewesen sein mag, 
dem Provensalen ist comut ein armer wiM, der sich dies 
bieten läßt, eine bestia comuda, wobei das sgmbol des hömer- 
Schmucks gar nicht inanschlag kommt; es ist smnverwandt mü 
suffr^n, das überdies auch für hahnrei gebraucht wird, En 
troubadour z. b. sagt: fahre ich fort einer dorne den hof en 
machen, die jetst einen andern buhlen hat, so gelte ich per cor- 
oat e per soffren ßr einender sich foppen läßt, s. Chx.in,89. 
Audi it. bozzo roher stein (daher unemji^ndlicher mensch) und 
fr. sot alberner mensch haben diese bedeutung, wie Minage 
unter ersterem worte anmerkt, 

üoron alifr, (m.), ein den schwestersprachen unbekoMtß 
wort, dessen sinn sich am besten nnt dem von bout vergleid» 
läßt, so daß es ende, äußerstes bedeutet. Bsp, Tan des coroDS 
laist defors pendre einen der sipfd (des manteis) MFr. II, 2S^\ 
comme eile seoit oa coron devant de la nef (muh dem loi- 
summitas prorae^ Ä-ond. 7ö; coron ou sarge du \itBFlor,25; 
coron de la robe, coron du monde, veuir k coron ä bmä, ^ 
bon coron, ä un coron tout d'un bout, par nul coron par au- 
eun bout, s. Gachet, der dies wort genau untersucht hat. E^ 
lebt in mundarten fort: pic. und wallon. coron ist das ende 
eines Stoffes oder fadens. Neben coron findet sich auch cor: 
Tun cor de la cambre Fier. p, 66, 16, namenüich in der red^' 
art de chief en cor vom anfang bis zum ende, wallon. coir. 
Ein compositum scheint acor (m,) sipfd dnes klddes^ s. Wolfs 
Lais 351, 352. Woher nun diese Wörter? Bd cor köMik 
man Gachd's deutung aus comu schon gdten lassen, aber eine 
dbldtung cor-on statt com-on ist gegen die spraehgesäse. 
Hätte man es dagegen nur mü coron su thun, so dürfte fnan 
trots dem abweichenden genus an coronis, xoQwvig (ende, äu- 
ßerstes) denken. Grandgagnage s. v, coir mistrcntt der herUi' 
tung aus comu gleichfalls und erinnert an das altfr.quSLrnAsi 
quaron ecke, daher eipfel dnes manteis, dann das ende ei^ 
dinges, dgentl. Viereck von quadrum, ü. quadro, quadrone, pr. 
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caire, cairö. In den formen cor, coron könnte o, freilich ganz 
mUblieher weise, aus ua jgusammengezogen sein, wie dies im 
deutschen mehrfach ("quartar, ehortar ahd.), aber auch im mit- 
teUat. und mittelgriedh. und hier grade an demselben worte vor- 
kommt: %odQa codra, quadra Gl. gr. lat. DC, aitgr. 'Aoögav- 
trjg aus quadrans. 

Corset /r. leibctien, schnürleib; abgel, von fr. cors = lat. 
corpus, also mit benutzung des flexivischen s, wie dies auch in 
cors-age geschah. Richtiger gebildet ist das it. corpetto neben 
dem entlehnten corsetto. 

Corv^e fr. frohndienst, mkU. corvada im Capüulare de 
villis. Die deutung aus curvus, weil man sich bücke bei der- 
gleichen arbeiten, ist lächerlich] die aus corpus, gleichsam cor- 
p6e körperliche arbeit, verstört gegen den buchstaben. Grade 
die von den etymologen verworfene ist die richtige: corv6e ent- 
stand aus corrogata wie enterver aus interrogare, indem in 
beiden fällen das radicale o schwand; im henneg. coarow6e, im 
occit. courroe erhielt es sich^ mlat, corrogata kommt selbst vor. 
Die bedeutung ist avfgebot, denn altfr. rover = lat. rogare 
heilet begehren, befehlen. 

Gosse und öcosse fr, (f) hülse der bohnen, erbsen, 
linsen u. dgl., 6cosser auskernen. Nach Menage vom partic. 
excussa, was keinen angemessenen sinn gibt. Nach Frisch II, 
222* vom ndd. schote gleichbed. mit den franz. Substantiven, 
insofern dies ein hd. schösse voraussetzt: ein ndl. schösse ver- 
zeichnet Kilian ; fr. cosse müßte aber aus 6cosse abgekürzt sein. 
Oder ist das wort lateinischer herkunfl? Cutis gäbe ein vb. 
ex-cutiare abhäuten, schälen = öcosser, hieraus 6cosse schäle. 
Aber die herleitung aus dem deutschen scheint einfacher. Mit 
beiden deutungen verträgt sich das auf radicales t führende 
limous. escoutillid s. v. a. ^cosser, wogegen das pic. 6cosse ra- 
dicales s verlangt. 

Cosson fr. komwurm; abgeleitet aus cossus Jwlzwurm, 
bret. kos. 

Coudre fr. (m.) hoset; von corylus, umgestellt in colrus 
coldrus, comask. cöler, it. cörilo. 

Couire ältfr. köcher Rou. 11,184, cuevre, mwx^ Antioch. 
I, 237, daher engl, cuivre, nüat. im Capit. de vill. cücainm, 
miUeigr. xovkovqov; vom ahd. kohhar, ags. cocer, nicht von 
corytos« Die herkunß des deutschen wortes ist unklar. 
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Couler fr. fliegen, giften; von colare äMrchs^hm, fac- 
titiv angewandt; Hol. wie UU. Daher ad;, coulis, pr. cola- 
ditz, gleichsam colaticius, sbst. fr. coulisse 8chiebu>and, dUfr. 
coleice failgatter (etwas gleitendes). 

Cousin Schnake; dimin. von culex, gleichsam culicinus. 

Coüter/r. kosten, coU preis; von constare £u stehen 
kommen, it. costare ff. Daher auch dUfr. coste ein gewüre, 
mhd. koste speise, wie auch unser spisa eigentlich ausgäbe be- 
deutet; dsgl. mit seltnem aUeitungssttffix aUfr. waUon. costenge 
(^coustenghe Eracl. v. 754) aufwand. 

Coutre fr. pflugeisen; von culter, it. coltro; comaäc. 
coltra, contra pflüg, pars pro toio. 

Grabe fr. (m.) eine art kleiner seekrebse; vom ndl. 
krab (f.), ags. crabba (f), altn. krabbi (m.), aus lat. carabus 
{maQaßog). 

Crac fr., vb. craquer; vgl. ahd. krac, nhd. krach, engl. 
crack, gad. crac. Craquelin ein krachendes backwerk, ndl. 
krakeling. 

Craie/r. kreide, crayon stück kreide; von creta, ^. 
greda u. s. f. 

Craindre fr. fürchten. Dadas wort starke fl>cxioneägt, 
so nuifi es der lat. 2. oder 3. conj. angehören; die verba, die 
hier in betracht kommen, sind tremereund tiraere. Beide sind 
romanisch: altsp. tremer Alx., pr. altfr. tremir; pr. tem^r, 
altcat. t^mbre Chr. d'Esd., neucat. t6raer. Für die herhmfi 
von craindre aus tiraere könnte man seinen transitiven gebrauch 
anführen, aber auch tremere ist dieses gebrauches fähig, ht. 
tremere aliquid und selbst it. tremare uno. Für tremere äeugi 
übenciegend der näher liegende anlaut er, vielleicht euphomsA 
ßr tr, und die vergleichung von empreindre aus imprimere, 
geindre aus gemere, raembre (vgl. aUfr. crembre für craindre) 
aus redimere, die also adle auf die 3. lat. conj. weisen. S. das 
verbum Rom. gramm. U, 228. Im prov. ist craindre nidd 
heimisch geworden, wenn auch der nach sdtnen Wörtern jagende 
A. Daniel das pari, crems. einigemal gebraucht. 

Cran fr. (m.) einschnitt, kerbe, henneg. cr6ner einschwi- 
den, spalten, abgel. fr. c r e n e a u, cdtfr. pr. camel jsinne, BO^t 
der mauer, nfr. carneler kerben. Das wort ist fast ein gemein- 
romanisches: chw. crenna, lomb. crena, piem. cran, vgl 9* 
camero U. b. Gleichbedeutend ist crena beim älteren Plinius, 
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sonst nicht vorhanden: steht es sicher (Rom, gramm. I, 14)^ 
so sind die roman, Wörter darauf angewiesen. Es begegnet 
wU derselben bed. auch im deutschen, wo es aber keine wured 
hat: nihd. krinne, bair. krinnen (f.), dsgl. ndd. kam (verschie- 
den von karve = hd. kerbe>, vb. kamen, s. Brem. wb. 

Craneqain ältfr.ein werkseug die armbrust zu sptinnen, 
cranequinier ein armbrustschiUjse. Menage hält das wort für 
deutsch (niederländisch) und in der thaJt berecfUigt die endung 
quin SU dieser vermuihung, s. beispide Rom. gramm. II, 287. 
Doch ist kein ndl. kr&nekin, wdches eine Meine winde bedeuten 
kdmUe, nachweislich, nur kräneke kommt vor, s. Kit., bedeutet 
aber die ganze armbrust, was wenig unterschied macht. Der 
dasu gehörige Spanner hieß altfrane. auch tour (daher arc-a-tour), 
ü. torao ; mhd. wird antwerk (maschine) dafür gebraucht. 

Crapaud fr., pr. crapaut, grapaut, cot. gripau, lim. 
gropal (für grapal^ kröte. Von crepare, das berstende d. h. 
zum bersten sich blähende thier? dllein warum alsdann nicht 
deutlich crevaud? Richtiger leiten es andre vom engl, creep 
kriechen = ags. creöpan, ndl. kruipen, vgl. obd. kriefen, ahd. 
krifan Grraff IV, 596. Zu ^wähnen ist auch pic. crapeux 
kröte, als adj. schmutzig, von crape schuppen auf der haut, so 
dafi das thier das grindige heißen könnte, vgl. seinen prov. 
namen graissant von graissa = fr. graisse, crasse; aber das 
engl, creeper kriechendes ungejsiefer knüpfl crapaud augenschein- 
lich an creep. 

Grau pr. (f.) name eines berühmten kiesdfddes in der 
nähe von Arles, kommt bei den troubadours nicht als appeUa- 
tiv vor: tan de marcs cum ha codols en Grau so vid mark als 
Mesel auf der Grau liegen LR. I, 294; wohl aber findet sich 
das adj. crauc steinig: en ta sec ni en tant crauc loc GO. 78; 
crauc ^sierilis GProv. 43 ; norm, crau ein zarter stein, auch 
in Savoyen üblich (Adelungs Mithr. II, 54). Es ist eins der- 
jenigen Wörter, welchen man unbedenklich celtische herkunft zu- 
gesteht, kymr. craig (f.), bret. krag (m.), gad. creag, crag (f) 
fels, stein, creagan fdsengegend, daher engl. crag. Wie sclag 
mit esciau, fag mit fau, so konnte allerdings auch crag mit 
crau gegeben werden. Vgl. Menage s. v. 

G r e a n t e r aitfr. versichern, daher sbst. creant bürgschaft ; 
gleichsam credentare glauben machen, vom part. credens. An- 
dre formen sind craanter, creanter, cranter, mit media graan* 
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ter, greanter und granter, letzteres schon m den Livr. d. rois, 
engl, grant 

Cr^maillon, cr^maillere fr., daher sp. gramallera, Ir«- 
sdhaken, einfacher bürg, cramail, waUan. crama, champ. cra- 
maille, in aUesier form cramaila(s) Gl. cass., mkd. cramaculus 
CapU. de viUis, cramacola ^hakhaia Gl. lindenbr.y vgl. Dief. 
Gloss. lat. germ. v. cremacula. Wie dieses hahhala am hangen 
(hahhan), so könnte man sich cr^maill^re aus gr. xQifiaa9at 
abgeleitet denken, hätte die griechische spräche tiefer m iii 
romanischen eingegriffen. Näher berechtigt ist darum gewiß 
das ndl. kram eiserner haken. — [Gad^et p. 103^ dadite 
diese deutung zu verbessern, indem er ein campos. kramhahila 
annahm^ welches also aus zwei ungefähr dassdbe aussagenden 
Wörtern gebildet, übrigens im deutschen unbekamU ist. M<m 
bedarf keines aweiten Wortes, das suffix acal ist hier ganz cm 
seiner steUe.^ 

Crfepe fr. flor, krepp; von crispus. 

Creux fr. hohl, sbst. creux, pr. cros höhle, grubcj vh. fr, 
creuser aushöhlen, vgl. comask. croeuss. Von coirosus, corro- 
sum, woraus sich sowohl das adjectiv wie das Substantiv er- 
klären würde? Zufällig paßt eine prov. stelle: pan on raton 
fan cros brot in das die rotten löcher machen, corrodunt 

Crevette fr. ort kleiner seekrebse; von carabus, oder, 
was etwas näher liegt, vomdtschen krabbe, woher auchhermeg. 
crape. Chevrette heifit ein nah verwandtes insect, t?onchivre, 
tvie auch dtsch. böckle, meergeiß, s. Nemnich I, 804. 

Crique fr. (f.) kleine von der natur gebildete bucht; 
vom ndl. kreek, engl, creek, schon ags. crecca dass. 

Criquet norm., neupr. cricot, engl, cricket, pie. cr^ 
queillon und crinchoD, ndl. krekel, kymr. cricell ein\nsect, heim- 
chen; naturausdrücke, und so fr. criquer, ndl. krieken, gr. x^'- 
xeiv, xQiteiv u. dgl. schrillen, zirpen. 

Criquet fr. Meines pferd; vom dtschen kracke (Frisd)^ 
Daher engl, cricket schemel. 

Cr c fr. pr. chw. haken^ daher fr. crochet, crochu, a^ 
crocher ; in german. und celt. mundarten einheimisch: altn. kröb, 
engl crook^ ndl. krooke KU., kymr. cr6g; dazu ein verbumii^ 
der L. Sal. incrocare, altfr. encrouer an einem haken aufhängm, 
tvie noch normannisch. Crochet gab dem Spamer corchetc, 
dem Portugiesen colchete. 
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Crone fr, (m.) heheseug für waaren in den Mfen; voni 
ndd, krän = hd. kranich, der name des vogels auf die ma- 
sehine übertragen wie fr. grue und gr. ytQavog, Ein diminutiv 
dasu ist dasvrlt, cranequin Werkzeug die armbrust zu span- 
nen, waUan. cr^nekin a^mbrusty s, Huydecopereu Stoke III, 318. 

Grotte /r., crota pr, gassenkoth aus staub und regen, 
mist der schafe, ziegen, kaninchen, mause u. a. thiere, daher 
nach Küian das gleichbed. fläm. krotte. Die bekannte herlei- 
Umg aus crusta verträgt sich nicht mit der prov. form» Viel- 
leuAt entstand es aus dem ndd. schwed. klöt, hd. klofs kugel- 
ßrmige masse, wobei man an die, freilich problematische, her- 
hmfl von bouse aus butze (s. oben) erinnern dürfte. 

Cr u che fr., alt cruye, gase, cruga, pr. crugö, fr. cru- 
chon krug; vom kymr. crwc eimer (eigentl. ein gerundetes gefäß). 
Entfernter steht ahd. cruoc, crög, altfrs. kröcha, ags. crocca, 
ckw. cruog, hruog. 

Cuire fr. kochen, von coquere, jpr. cozer; cnmon schmerz, 
tw» coctio; cnistre pfaffenkoch, gleichsam coquaster, vgl. pr. 
cogaastr6, mlat. cocistro Gl. Isid.; dsgl. pr. cosenza pein, 
gleichsam coquentia, daher dltfr. cusen^ou ; auch it. cociore, sp. 
escozor u. a. m. 

Cuivre fr. kupfer; von cuprum, oder, streng genommen, 
vom adQ. cupreum. 

Calbute fr. burzelbaum, t;&. culbuter : zsgs.aus cixlbür" 
ed und bute etwas aufgeworfenes, also stürz mit dem bürzel 
zu oberst. 

Culvert, cuivert altfr., pr. culvert spitzbübisch, gottlos; 
es wird häufig auf die ungläubigen angewandt und gesellt sidi 
gerne zu felon. Die herleitung aus culum vertens, was doch 
nur feige heißen kann, ist wegen dieses dem worte fremden sinnes 
unzulässig und selbst schon wegen der starken abkürzung be- 
denklich. Menage hält es richtig für coUibertus, wie in Frank- 
reich ein dienender genannt ward, der dem sklaven näher stand 
(ds dem freien, so daß er von seinem herm verschenkt und 
verkauft werden konnte. Diese bedeutung hat, wie es scheint, 
das romanisierte culvertus in einer Urkunde vom j. 1106 und 
offenbar bei Helinand cuivert: morz fait franc horame de cui- 
vert, vgl. bei Matth. Par. sub nomine culvertagii etpeipetuae 
servitutis; daher das vb. aculvertir zum sklaven machen, Än- 
tioch. I, 95. Die ausartung des begriffes bedarf keiner erläu- 
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terung. S. Minage w. couillauts, cuvert, Ducange w, colli- 
bertus, calvertagium, ed. Bened. v. culverta. 

Cusche aitfr. zu folgern aus dem adv. cuscheroent, nw 
in der Passion ChrisH 68: a grand honor de ces pimenc Ta- 
romatizen cuschement (den leib Christi). Die prov. form würde 
cusc sein : eine solche findet sieh LR. I, 533 : una gen ques fai cus- 
ca, aber ihr sinn ist in dem kleinen bruehstück u$%sicher. Da- 
gegen braucht Ausias March cant. d'am. 60 dasselbe wort m 
der siemiich klar vorliegenden bed. blöde oder schüchtern, und 
diese fuhrt auf uftser keusch, ahd. küski, wahrend das ent- 
sprechende alts. c&sco adv. mit seinen bedd. geziemend, ehrtr- 
bietig der steüe aus der Passion vollständig genügt. 



D. 

Da franz. partUcel in oui-da, nenni-da. Die älteste form 
derselben ist divä, defnnächst abgekürzt in das einsHb. dei, 
ihre bedeutung eine dringende ct^orderung, wo nicht ein vorwwf: 
diva, ne me celerl diva tu m'ashonil Die deuiungen aus gr. 
vr z6v Jia oder vij dr; (bei MSnage), aus UU. Diva muiter gotie$ 
(Michel im Charlem.), aus fr. dis valet *dtc puer (P. Paris 
im Garin /, J995, U, 23), aus lat. vae (Gar. I, 155) scheinen 
sämnUlich unhaltbar. Man bemerke, dafi schon das einfoAe 
va, ohne zweifei imperativ von aller, häufig und in früher seit 
denselben dienst thut: va, carmedi! Chev.au lioned. L.Gued 
p. 138'; lesse, va, tost les chiens aler! so laß doch geschwind 
die hunde los! Ben. I, 47; qui es tu, va? Ruteb. ü, 101; or 
va, de par dieu va! wohlan in gottes namen! ChGyg. I, 124M; 
noch neuprov. au farai pas vai ich thu es durchaus nicht. Dies 
wörtchen verstärkte man mit dem gleichfaXls auffordernden di, 
imper. von dire, z. b. diva sag an Alex. 61, 6. 73, 20, das 
zuweilen auch wiederholt ward: et tu, divadi, faz noienz ibf^ei. 
1, 335. — [Wenn E. Du Meril (Floire p, 261) die hier an- 
erkannte Partikel \sl schon bei Gregor v. T. 4, 21 findet, welcher 
sagt: cum (Chlothocarius) graviter vexaretur a febre, ajebat: 
wal quid putatis, qualis estille rex coelestis, qui sie tarn mag- 
nos reges interficit; so scheint er damit die deutsche interjecHc 
dolentis zu verwechseln, auf welche sinn u»^ Schreibung hin- 
weisen.] 
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Dagorne fr, kuh, die ein hom verloren hat; asgs, aws 
dague dolch und corne, vgl. bigorne ßr bicorne. 

Daim/r. damhirsch, fem. daine, altfr. mosc. daiu, daher 
ü. daino, piem. dan, ältsp. dayne Canc. de JB., ndl deyn KU.; 
von dama (ü. damma^, woraus ein masc. i^mns moviert ward. 

Daintie aÜfr. (m.), auch daintier leckere speise^ daher 
das gleichbed. engl, dainty. Statt des masc. dainti^ hat der 
prav. Gir. de Boss, das fem. dentat: no falhit al menjar nulha 
dentatz beim essen fehlte kein leckerhissen v. 1303, vgl. 1077, 
7791; im Ms. Harl. Mich. p. 334 steht daintaz, gleichfalls weib- 
lich, bei einem troubadour dintat B. Denkm. p. 163. Die ety- 
mdogie betreffend, hält Gachet, mit beziehung auf das schofi 
hei Rochegude vorkommende dentat Wagout, mets\ für die grund- 
hedeutung ^das zwischen die zahne gesteckte^; öfter dentat (von 
dens^ könnte doch nur heißen gezähnt, und überdies wäre der 
ausdruck für die sache übel gewählt. Dainti^ läßt sich buch- 
stäblich auf kein anderes lat. wort zurückführen als auf dig- 
Ditas und dessen hedeutung scheint ihm noch in der Chanson 
de Roland v. 48 zu gebühren, wo es heißt: que nus perduns 
Fonur ne la deintet daß wir die ehre und würde verlieren. 
Man konnte das im prov. ihm zukommende weibliche geschlecht, 
verfuhrt von der participiaien gestalt des wertes (daher auch 
das altfr. daintie GBourg. p. 68) mit dem männlichen vertauscht 
haben. Die grundbedeutung mag kostbarkeit, schmuck gewesen 
sein, vgl. Bari. 150, 2: tez cors est molt en gränt daintie 
dein leib ist in sehr großem schmuck: schmuck aber und an- 
stand, dignitas, sind begriffe, die sich nahe berühren. Auch 
das mundartl. engl, daintee bedeutet etwas werthvolles, s. 
HaüiweU. 

Dais fr. thronhimmel. Altfr. bedeutet dois, pr. deis, die 
tafel, woran man speist, von discus, it. desco, d^^cA. tisch. Für 
dois galt mundartlich dais z. b. MGar. p. 11, vgl. e^fois neben 
6pai8 und dgl, daher die neufr. form. Solche speisetische sollen 
oben mit einem tuche überspannt gewesen sein, damit nichts von 
der decke herabfiele, und so kam es, daß das wort auch die 
bed. thronhimmel annahm, s. Menage. Aus dorsum dossium, 
worauf andre verweisen, läßt sich die urform deis nicht her- 
leiten; sp. dosel, it. dossiere können aus dem alten dois ge- 
formt sein. 

Dame fr. interjection 5. v. a. potztausend; nach Kodier 
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voti dieu me damne; nach andern von dame dU namen der 
heil, Jungfrau. Es ist aber nichts als das auch dem Italiener 
bekannte domine, vocaiiv von dominus, der vocai a auch im 
dUfr, dame-dieu = domine deus. 

Dandin fr. alberner menschy dandiner sich hm und her- 
wiegen, . bei Nicot ineptire ; vgl. mhd. tant possen, nhd. tand, 
vb. mndl. danten ineptire KU., nhd. tändeln, ohd. dantern, enj^. 
dandle. Die wal. spräche hat tend&l^ Ueinigleii, aber wcU 
von tantillum. 

Danger fr. gefahr. Es bedeutete in der alten spräche 
das strenge reckt des oberherm in bejriehung auf den besitM 
seines unter gd>enen: fief de danger z. b. ist ein an viderlei 
bedingungen gebundenes le}$en, das leicht eingezogen werden 
kennte. So heifit danger überhaupt wiUkiir, gewaU (wie noch 
jetzt das norm, wort), se mettre en danger de qqun siehdai^ 
belieben eitles andern unterwerfen, dsgl. umgerung, Schwierigkeit 
(auch pr. dangicr^ : faire danger de dire qch. sich weigern 
etwas zu sagen, limous. dondzi^ abneigung, widerwiüle. Aus 
damnum (einbüße) leitete man dainnarium, fr. damnier, gespr. 
danger ; letzteres wort vertrat auch damnum in seiner mied. bei. 
beschädigung, vgl. Ducange. — [Über eine herleitung aus do- 
minium sehe man Krit. anhang p. 16 und besonders Gachd 
p.llV, der die bedeutungen des Wortes gründlich auseinander- 
setzt und sich gleichfalls ßr damnum entscheidet.] 

Darne /r., damo neupr. (f) schnitte von einem fisch; 
vom kymr. und bret. dam (f.) stück, bissen, nach Bietet p. 107 
identisch mit dem sanskr. darana theüung. 

Dartre /r., mundartl. dertre flechte, schwinde. Zu ver- 
werfen ist die deutung aus gr. dagtog (abgehäutet), da die 
ärzte den eigentlichen ausdruck hixijv nicht verfehlt haben 
würden. Fielet, Ztschr. für vergl. sprachf. V, 339, vermuthä 
abstammung von einer dUceltischen form, jetzt bret. darouMen, 
dervoeden, kymr. darwden (tarwden) =: skr. dardru, ags. te- 
ter, engl, tetter, nhd. zitter, alle mit dartre gleichbedeutend, 
S. auch Chevallet 246. 

Dauphin fr., dalfin pr. ein fisch; von delphiuus. Was 
dem ältesten söhne des königs von Frankreich, früher dem gra- 
fen von Vienne, cds titel zukam, ist dasselbe wort. 

hihii fr. verkauf, vertrieb, dibiter waaren absetzen. Da 
das verbum auch Uns schuldbuch schreiben bedeutet, so erHari 
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es sich aus dem kaufmännischen ausdrucke debet schuld, rück- 
stand, buchstäblich genauer aus debitum. 

Dec, dech pr. 1) gebot, befehl, 2) gebiet, gränze, 3) er- 
gäbe, 4) büße, gebrechen, mangel; dsgl. fem. deca (neupr. 
deco^ und decha in der 4. bed.; vb. npr. decd erbrechen, altpr. 
dechar täuschen? LB. Für diese Wörter findet sich kein an- 
drer raih als in edictum Verordnung, welches das mitteldlter 
aber auch für bannum (aufläge, büße, Jurisdiction) gebrauchte. 
Die büdung deca aus dec (richtiger decb^ ist unorganisch. 
Aus indictum (ndai. aufläge, abgäbe) ist pr. end6c abbruch, 
mangel, endechat mangelhaß, und gewiß auch sp. pg. endecha 
klagelied über einen todten, wozu noch nüat. indictare anklagen 
= dUfr. enditier eu vergleichen ist. S. auch Mahn p. 43. 

D^ eil 1er, dessiller fr. die äugen öffnen; von cilium, ü. 
disdgliare. 

D6erne fr. 'fiUe, servarUe bei Borel 587, handgreiflich 
das ndl. deerne, hd. dirne. Steht aber das franz. wort so sicher, 
wie Chevallet p. 407 es hinstellt ? Bord bringt es in seinem 
zweUen anhang, worin er nach eigner aussage viele deutsche 
Wörter aufgenommen hat. 

Degrö fr., degrat (degrd) pr., auch pg. degrdo stt^e; 
für gr6 = gradus, gebildet aus degradare, als scheideform von 
gr6 = gratum. 

Degun prov. pronomen für lat. nullus, noch jetzt bis 
Nizza üblich, auch altsp. degun im F. juzgo; dem ahd. dihein 
nachgdnldet, wie Grimm III, 40 bemerkt. Kein wunder: noch 
ein anderes pron., maint, ist ja unlcUeinischer herkunft. 

Dölai fr. aufschub^ frist; von dilatum, ital. fem. dilata. 
Daher t;6. dilayer, vrft. delayer, aufschieben, Äicraw^ i^. dilajare. 
D61ie fr., in älterer form deugi6 zart, fein; von delica- 
tus wie pli6 von plicatus, pr. delguat, sp. delgado. 

Demanois aitfr., demanes pr,, partikd für lat. statim; 
von de manu mit angefügtem ipsum ^von der hand weg, kurzer 
hanct gr. h. xeiqoq, mhd. zehant. Für demanois wird auch 
fr. manois, pr. manes gesagt. 

D^pens (m. plwr.), d^pense fr. aufwand, ausgaben; von 
dispendere dispensus. 

D6pit fr., despieg pr. unwüle; von despectus Verach- 
tung, it. dispetto, 5p. despecho. Ädj. altfr. despit Ohev. d. l. 
ü. 8. 18 
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eharr. p. 158, lUäeb. /, 104, vom pari, despectas, iL dispetto. 
Vgl. rtpit. 

Desver und derver altfr. von sinnen sein, rasen, sdien 
dever £. b. PDuch. p. 35, aber nfr. end^ver toben; subsL 
dUfr. desverie, derverie raserei. Ein aites eeugnis ist se d^ 
ved 'furerei' LRs. 65; ohne se jg. 6. Og. I, 123 a poi qtffl 
ne dfeve. Häufig begegnet das aäj, desv^ derve unsiMmg-, 
sehr üblich ist auch die redensart le sens cuide denrer er gfoM 
den verstand su verlieren, wo also das verbmn transitive hrafl 
hat; guweüen du sens cuide derver £. b. Fier. p,33. Man hat 
es aus de-ex-viare construiert, woraus richtig desYOjer ward, 
desver nicht werden konnte. Es gibt andre, besser berechtigte 
Wörter, s. b. diruere, umgeformt nach der 1. cof^. ivie das 
einfache ruar, aus ruere, also diruar, endlich dervar, mit ver- 
stärktem präfix desvar, desver. Auch sp. derribar (umwerfen, 
zerstören) dürfte genannt werden. Bei dissipare, das im pr. 
disipar und it. scipare eu gründe richten, verwüsten bedeutet, 
wäre das bedenken, daß sich p schwerlich in v erweicht haben 
würde, da dies im prov. auch nicht geschah. Die herleitung 
aus derogare genügt dem buchstaben vollständig, wenn man 
altfr. enterver von interrogare vergleicht, aber seine bedeutung 
liegt eu weit oft. Folgendes ist ein weiterer beitrag eur aude- 
gung des vielbesprochenen Wortes. Nimmt man die älteste 
franjs. form d^sved und berechnet jeden buchstaben, sokommt man 
auf d^sipity was dem begriffe genau zusagt; p wird auch in 
dem einfachen savoir (von sapere^ eu v. Die 1. person desipio 
würde freilich eine andre form gegeben haben, aber sie ward 
im leben selten gehört, da niemand unsinnig sein will, und 
hat darum keinen einfluß auf das roman. wort gehabt. Streng 
genommen, wäre aber auch desipit nicht desve, sondern d^v 
geworden: man fügte e an, um die ausspräche möglich sn 
machen, und da das wort hierdurch den schein der 1. conjug. 
bekam, so ist der infin. desver leicht eu erklären. 

D6tresse fr., destressa, detreissa pr. beklemmtmg; vom 
part. destrictus, pr. destreit gepreßt, beengt, gleichsam destri^ 
tia: da aber ableitungen mit einfachem suffix Ta kaum vorhan- 
den sind, so scheint dem Substantiv ein vb. destreissar, gleiehr 
sam destrictiare, vorausgegangen eu sein. Der Itcdiener hat 
dafür das regelrechte distrettezza, kein distreccia, ahm- im cit- 
^pan. findet sieh destricia noth, bedrängnis. 
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Dette fr. schuld; vom plur. debita, $p. deuda. 
Diantre fr. interjedion, entstellt aas diable um den 
namen des bösen nicht in den rnund eu nehmen; churw. 
dianser. 

Die altfr., diajpr., beide nur im Gir. de Boss.: ja no 
sera mos sira ni ieu seus dia J9368; in der frane. dbfassung 
Bodl, ja ne sera mos seindre ne eu siens die M, II, p, 95; 
dagegen Harl. ja ne sera mis sires jor de ina yx^Mxchp.^dQy 
wo (üso das wort vermieden ist. Die bed. dienstmann, lehens- 
mann liegt im zusammenhange. Knecht, ohhrjg, heifit goth. 
thiu-s, ags. theöv, theöva, ahd. in abll. und ess. thio, theo, 
deo, aber nur auf die ahd. form mit anlautender media ist das 
prov. wort zu gründen, da thiu den anlaut t gefordert haben 
würde. Deo oder dio hätte freilich deu, dieu oder diu geben 
sollen; man konnte jedoch das wort in dia umbiegen, damit es 
nicht mit den^ jmsammentraf: solcher masculina auf a mit per- 
söhlicher bedeutung besafi die spräche mehrere^ wie bada, crida, 
uca und zumal sira, dessen gegensatz dia bildete. Ein gleich- 
falls aus einer german. spräche geschöpftes synonym von dia 
(ft) werden toir unten kennen lernen. 

Dinde fr. truthenne, dindon truthahn; abgekürzt aus coq 

d*Inde indischer (americanischer) hahn, cot. gall dindi, indiot. 

Disette fr. mangel; von desecta abgeschnittene sache, 

abgeschnittenheit, nicht von ddsita, wie die etymologen wollen, 

das eher deste, dette hinterlassen hätte. 

D 1 e q u i n altfr. kurzer zweischneidiger degen ; vom mndl. 
dolckiD, dimin. von dolk, nhd. dolch, dies aus dem slavischen, 
böhm. z. b. tulich, s. J. u. W. Grimms Wb. 

Dommage fr. schade, oitsp. domage Bc, altfr. woMon. 
richtiger damage, pr. dampnatge ; von damnum, 

Dondon fr. (f.) dickes rothbäckiges weib (dicke kurze 
Weibsperson Frisch). Es scheint eine sinnverstärkende reduplir 
cation und das einfache don aus dem mundartlichen engl, dump 
in dump-y kurz und dick, dump-ling kleine fette person, kleiner 
Jdos, wozu man ein isländ. doomp vergleicht (s. Anonym, dia- 
Uct of Craven, Lond. 1828). Ein adjectiv zu dondon ist das 
altfr. dond6 dick, beleibt = mundartl. engl, dunty, dumpty 
(dump-et-y?) Awr-rc, dicke person. Dondon berührt sich mit 
bcdon (s. oben): altfr. dondaine z. b. (ein wurfgeschütz) ist = 
bedondaine. Ob auch dodu (dick und fett) hieher zu stellen 
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Dornajpr. topf, npr. doarno; t^onurna mü vorgesetztem 
d wie in dorca. Daher sp. dornajo, dornilla trog. 

Douer /r. begaben, von dotare; altfr.donie verlobte, mit 
einer dos begabte; douaire (m.)^ pr. doari untthum, nüat. do- 
tarium ; douairi^re frau die ein witthum bejneht. 

Douille, doiUe aitfr. weich NFC. I, 113; von ductilis, 
pr. ductÜM. s. f.; aus derselben quelle dimin. fr. douillet (nicht 
von dulcis, dulciculettus^. 

Douille /r. (f.) zapfen, diUe, ndai. drxctile rinne^ eigentl. 
etwas geleitetes; vgl. comask. indoja hülse eines Stieles^ von 
indactile, s. oben andouille. Von ducere ist auch das /r. d o u s i 1. 

Dour, dor aitfr., pr. dorn, in späterem ndaiein durnus 
ein kleines längenmaß. Veneroni hat auch ein it. dorone, das 
aber nicht dazu paßt, und dem gr. öwqov nachgeformt ist. 
Die genaue bedeutung ergibt sich aus dem prov. Beimbt4ch, 
worin es heißt: dorns ^mensura manus clausae 57^ j also faust- 
breit, handbreit, vgl. die aitfr. stelle: graindre demi pi6 et piain 
dor einen halben fuß und eine handbreit größer GuiU. d'Or., 
s. Hofmann zum Jourd. de Blaiv. v. 3859. CeUisches wort: 
gael. dorn, kgmr. dwrn, bret. dorn hand, faust. — Daß schon 
der ältere Plinif4S di-doron als gallisch bezeichne, ist ein von 
Adelung in die litteraiur eingeführter, von Diefenbach, Orig. 
europ. p. 310, aufgedeckter irrthum. 

Doyen fr. dechant, decan; von decanus. 

Drageon /r. Schößling. Vom deutschen trieb gleichbed., 
auf welches man die endung der sinnverwandten bourgeon und 
surgeon übertrug: nur setze man statt des nhd. trieb das mhd. 
treib, entsprechend dem ahd. vb. treibjan, goth. draibjan, denn 
deutsches ai wird fr. a. 

Dt eigne fr. ausgebrautes malz, traber; ist das äUn. ite%g, 
engl, dreg hefe, bodmsatz. 

Dt eigne fr. hohlschaufel um sand und dgl. aus dem wasser 
zu ziehen; vom ags. dräge, engl, drag haken, zugnetz. 

Dräsche aitfr. hülsen, schoten, mlat. drascus oder dra- 
scum Matth. Paris; muthmaßlich vom ahd. drescan dreschen, 
also ausgedroschenes, nhd. drasch tritura, s. Orandgagnage v. 
drahe. 

Drille /r. (m., mit erweichtem W) kamerad\ buchstäblich 
das ahd. drigil bursche^ diener, äUn. thraell, vgl. Grimm III^ 
321, Graff V, 500. 
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Drille /r. (f.) läppen; vom nord. dril wegwurf? Nach 
andern vom hymr. dryll (m,) stück, theü. 

Drftle fr. possierlich; lustig. Die lexica des 16. jk, 
wenigstens die von Bob. Stephanus 1539 und Nicot 1573, ent- 
halten dieses wort noch nicht, und da es auch in der aÜfr. und 
prov. spräche nicht vorhanden scheint, so ist über seine ur- 
sprünglichere form, d. h. ob dem circumflectierten 6 eine ety- 
mologische bedeutung zukomme, nichts zu sagen. Menage er- 
innert an trossulus Stutzer, das aber eher trosle, trole ergeben 
hätte. Es ist sicher desselben Ursprunges wie unser drollig (erst 
gegen ende des 17. jh. Grimm), engl. droU, vgl. auch ndi. drol, 
altn. drioli, gael. droll plumper ungeschickter mensch. 

D r m n aUfr. größere hriegsschiff, aUn. drömundr, mhd. 
tragmunt, dragmunt; von dromo {öqo^uov) ^genus naviceUae 
velodssimae nach Fuigentius Plane., vgl. Isidor 19, 1. Prov. 
dromo plattform ist dasselbe wort. Wal. drom straße, bahn, 
von dQOjuog laufbahn. 

Duire aitfr. pr. anleiten zu etwas, unterrichten, abrichr 
ten, im Leodegar str. 4 perf. doist, im Boeth. v. 155 part. präs. 
dozen (s. die anm. dazu), als adj. aUfr. pr. duit geschickt, 
gewöhnt^ geübt, sbst. aUfr. duison artigkeit iVF. Jub. I, 105', 
nicht etwa von docere, sondern von ducere, mit dem seine flexion 
zusammentrifft (doist = duxit, nicht = docuit), d>enso sp. 
ducir in der bed. von duire, ducho in der bed. von duit, vgl 
auch unser ziehen educere, educare. — [Die prov. form dozer 
in dem später bekannt gewordenen alten prosadenkmal läfit 
neben dem angeführten dozen wenigstens eine *mischung der 
verba docere utid ducere annehmen. Das prov. Beimbud^ hat 
dohtz 'doctus' 55«.J 

Dupe fr. (f) schwachkopf, der sich leicht Mniergehnläfty 
duper hintergehn, bethören. Frisch i, ^i^" stdU dupe zum 
Schwab, düppel dummkopf, vgl. Schweiz, täuppen irre reden, 
täubelen zu bethören suchen. Weitere sich annähernde Wörter 
sammelt Ätzler. 

Durfeü altfr., umgestellt drufeü Ignaur. p. 16, dend, 
erbärmlich. Rom. gramm. 11, 291 (\. ausg.) ward dies wort 
den ableitungen mit utus zugesellt und dabei an das gleichbed, 
isl. thurfi erinnert, worauf es auch Du Mirü Form. d. l l 
fr. zurückführte. In diesem falle aber hätte das franz. wert 
turfeü lauten müssen. Vergleicht man mal-feü, fem, mal-feöde 
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Alexs. 89, so hat man grund, in unserm warte ein composUum 
dur-feü jen« erkennen. Malfeü aber entspricht dem pr, malfadat 
Fer. 1861 und dem sp. malfadado : durfeü ist dure fatatus d. 
h von hartem Schicksal betroffen; in beiden aber ward das suf- 
fix atus mit dem suffix utus vertauscht wie etwa in letru für 
letr6 tt. a, (Auch das einfache feü ist vorhanden, ChLy. p. 212). 
Duvet /r. flaumfeder. Das aUfr. dura (nom. duns, s. 
Henschd) so une das von Menage angefahrte norm, dumet (bei 
Du Merü deumet), mtat. duma, gehen auf das dUn. dftn (daune) 
zurück; aber duvet? 



E. 



Eau /r. (f.) Wasser; von aqua mittelst einer starken Um- 
bildung: euerst eve (vgl. y\e aus equa^, daher 6vier gu fistein 
(aquariumX diphthongiert ieve, iave, eaue, eau (ebenso bei, biel, 
bial, beau). Diese und andre formen gehen in einer und der- 
selben handschrift nebeneinander, im Fierabras e. b. aigue, 
augue, iaugue, yawe, iaue. Noch im 16. jh. konnte man mit 
der Schreibung des wichtigen Wortes nicht ins reine kommen: 
JB. StepJwmus e. b. schreibt nur eaue, Nicot eaue und eau, biß 
man sich endlich entschlofi, das weibliche e failefi eu lassen. 

flbaubi/r. erstaunt, erschreckt^ partidp des unüblichen 
inf. ^baubir, alt auch abaubir; eigentl. stammeln machen, von 
balbus, altfr. baube. S. daeu Oachet p. 2^. 

febe fr. (f.) das fallen des meerwassers nach der fluth; 
vom ndl. ebbe. 

fibloulr /r. blenden, pr. esbalauzir ßr esblauzir betäu- 
ben, emblauzir blenden. Was sich euerst darbietet, ist unser 
blau, das rom. verbum könnte heißen ^einem blau machen vor 
den äugen, blauzir wäre nämlich für blau-ir. Indessen wird 
das prov. z kaum eur hiatustügung verwandt, wozu auch in 
dem regelrechten blavir (vgl. blavenc, blaveza, blaveiar, nicht 
blauzenc/f.^ keinanlafi war. Man mufi darum Grandgagnage 
betreten, der auf ahd. blödi eaghaft, schwach, stumpf (sbst. 
blddt hebetudo) verweist, auch unser blödsichtig ist schwach- 
sichtig, stumpf sichtig. Das ahd. verbum lautet blödan; jmm 
verwandten goth. blauthjan würde das pr. blauzir buchstäblich 
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280 n. c. ECARVER— ECHEVEAU. 

hesser stimmen, aber die uns überlieferte bedeutung des ersteren 
(wegschaffen, axvgovv) liegt den romanischen nicht nahegemtg. 

ficarver fr. (im schiffhau) ewei planken an den endete 
ineinander fairen; vom engl, to scarf, schwed. skarfva dass.^ 
eigentl. j^uschneiden^ euspiteen, ahd. scarbÖD ^c(mcidere\ s. Ateler. 
Dahin auch das span. shst. escarba, gleichfalls im Schiffbau. 

£chalas /r. weinpfaM, dUfr. mit r escaras, und so pic 
^carats, herr. charisson, piem. scaras. Nach einigen von scala 
leüer; hesser vom gleickbed. nüat. carratium Z. Long. mU vor- 
gesetztem es, dies vom gr. xaqa^ (wod. h^räq), s. Caseneim 
und Ducange. 

£ch alie r fr. eaun von pfählen oder ästen. Trotz seiner 
begriffsverwandtschaß nicht aus ^chalas. Man läfit es aus 
scala entstehen, weil es eigentlich eine art doppelter ais eam 
dienender leiter bedeute^ s. Roqu^. v. eschallier. 

£cbandole fr. schindel; von scindula d(nss., lothr. mit 
ursprünglichem accent chondre, lonib. (bresdan.) scandola, woL 
scündur?. 

^chantillon fr. probe, muster, henneg. ^C2inti\\on lineci 
(muster, richtschnur ?), entlehnt sp. escantillon, descantillon. 
Es wird aus dltfr. cant, chant (ecke^ untJcd, stück) gdeitel, 
und in der that zeigt das mit chant gleickbed. eschantelet äit- 
selbe Zusammensetzung mit es, beide scheinen also aus demsd' 
hen primitiv ahgeleitet. 

Schasse fr. stelze, dU eschace, henneg. 6cache; ßm. 
schaets dass., hall, schaats, engl, skate Schlittschuh. 

^chauguette fr. warte, hei den Alten auch echargaite, 
eschirgaite späher, Wächter, oder, wie Oachet 516* nachtöeid, 
ein zum beobachten bestimmter trupp, vb. eschargaitier ; vm 
dtschen schaarwacht, worauf die altfr. formen weisen. Das 
neufr. wort ist aus escharguete, eschalguete entstdU. 

^cheveau sträng zwirn oder gam; wird gewöhnlich, 
dem begriffe ganz ungenügend, von capillus hergeMtet. SoUte 
es nicht aus scapus entstanden sein, sofern dies für den ci/lmr 
der Papierrollen gebraucht wird, und etwa röllchen bedeutä 
haben? Daß man etwas rund gewickeltes darunter verstand, 
scheint aus Nicot hervorzugehn, der es ^spira ßacea, orbisßa" 
ceus übersetzt, auch heifit das veraltete eschevete nach Beque- 
fort knäuel. Derselbe hat auch eschavoir mit der bed. haspd, 
also etwas aufwickelndes. 
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£choppe fr. (f.) kleine bude; vom ahd. schupfö, hhd. 
masc. schuppen, woher auch wal. sopru. 

^chouer fr. stranden d. h. auf den Strand gerathen, 
dsgl. scheitern, d^chouer wieder flott machen; etwa von cautes 
die den schiffen gefährliche klippe? (naves nihil cautes time- 
bant Caesar). Cautes ist freilich ein unrom. wort^ gleichwohl 
ist diese herleitung besser ais die von MSnage aus scopulus, da 
Ud. c vor nicht in ch übergeht. 

ficlair /r. blite; von iclairer, lat. exclarare erleuchten, 
aiso wie fnlmen und fulgor von fulgere glänzen, oder champ. 
lumer blitzen, von luinen. Es begegnen noch andre ausdrücke für 
Uite: altfr. espart Ruteb. IL 481; esclistre s. unten; bürg. 
41aide, blende Mignard^ lothr. alaude, auloide M6m. de 
VignoUes. 

£cope fr. schöpf kanne; vom schwed. skopa dass. 

fi c r e /r , jähe stelle am meeresufer ; vom ahd. scoiro klippe, ' 
ags. score, engl, shore, ndl. schorre, schoreÄ7., vgl. gael. sgör. 

ficornif 1er /r. schmarotzen. Es ist dies ein begriff, 
der dem untxe die verschiedensten auffassungen erlaubt, daher 
ist seine deutung keine leichte: auch das entsprechende deutsche 
wort harrt noch der aufklärung. Auffallend trifft 6comifler 
tnit unserm kamiffeln zusammen, unewoKl letzteres etwas ande- 
res (puffen, knuffen) aussagt. Frisch I, 501' bemerkt: 'kar- 
niffeln, franz. ^cornifler einen ais Schmarotzer traäiren, vom 
itai. scorno schimpf, spott.^ Auch jetzt noch vermuthet man 
darin eine allerdings unregelmäßige ableitung aus ^comer be- 
schimpfen = it. scomare, unewohl man eher eine Zusammen- 
setzung darin vermuthen sollte. 

ficouf le /r. (m.) hühnergeier, aitsp. escofle Conq. Ultram. 
Nannte man wurfgeschütze nach rßubvögeln (s. terzuolo L), 
warum soUte man nicht einen raubvogel nach einem wurfge- 
schütz genannt haben? Schupf er (von schupfen fortstoßen) 
hieß ein wurfzeug Frisch II, 234*, ihm entspricht mit einer 
leichten abänderung (vgl. crible für cribre, aU temple für tem- 
pre^ das altfr. escofle. ChevaUet 253 erkennt darin das gleich- 
bed. bret. skoul, schon comisch scoul: dieses etymon wäre 
sicher besser berechtigt als das andre, wenn sich die formen 
einigen ließen. 

^couvillon Wischer zum abputzen, ^.escovillon; dimin. 
von scopa besen. 
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ficran fr. feuerschirm; vom dtschen schrägen gestdly 
vgl flan von fladen. Xach andern floß es aus dem ahd, scraDDa 
Imnk, oder gar aus dem gad. srian sügd = lymr. ffrwyn = 
Ua. frenum. 

ficraser zerquetschen; spedeU frans, den Normannen 
angeborgtes wort^ aUn. krassa /gerreiben, schwed. krasa /ser- 
schlagen. 

£crevisse fr. krebsj aUfr. escrevissc auch hämisch; 
vom ahd. krebiz mit vorgesetztem s, worin Wackemagd ein- 
flufi von scarabaeus (gr. rxtQaßog^ ancagaßoc) vemudhd, hen- 
neg. einfach gravicbe, waUon. grevess. Der Provensale hat 
dafür cranc von Cancer, die neue spräche aber auch escra- 
bissa, escreTici. 

ficrou fr. (m.) Schraubenmutter; von scrobis (m. f) 
grübe, vgl U. cavo mit beiden bedd. Unser schraube hätte 
franz. kaum a$ukrs als äcrue oder 6cm lauten können; im 
chunc. scrov, scruv, im wal. sirof, im ungr. srof aber fand 
es nachbUdung. 

£crouelIe fr. (nur im plural üblich) kröpf; von scro- 
fella ßr scrofnla halsgeschumlst. 

£cn/r. schUd^ schüdthaler ; von scutnm, ä. scudo /f., 
daher auch 6cuyer, pr. escudier ff. schUdknappe, fr. dcnssoo 
Wappenschild (gleichsam scut-io wie von arcns arc-io ar^on/ 

£cuellc/r., pr. escudela ein gefäfi; von scntella, it. 
scodclla, ahd. scuzila, nhd. Schüssel. 

ficurie /r., escoria, escura pr. statt; vom ahd. scftra, 
skiura, ndat. scuria, nhd. scheuer, woher denn auch und. surf, 
ungr. tsür. 

Effarer fr. bestürzt machen, s'effarer bestürzt werden; 
scheint, wenn man pr. es-ferar scheuchen vergleicht, nidU fxm 
efferare wild machen, sondern neue bUdung aus ferus, wd- 
ches, wie ferox in farouche (auch hier a aus e), die bed. st^ 
annahm. 

£gout fr. dachrinne; nicht mit JauU vom flam. gooi 
gösse, oder mit andern von aquae ductus; e^ ist einfach vm 
franz. vb. 6goutter abtröpfdn, pr. esgotar, vgl. pr. gotdra, fr. 
gouttiire = ^out. 

l^laguer fr. einen bäum ausschneiden oder lichten. Nadi 
Frisch von ablaqueare ("oucA oblaqueare^ die erdeumdietcein' 
stocke auflockern, um das unkraut zu vertilgen, eine hedeUungy 
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ßr welche, da ablaqueare nur clacer erzeugen l'onnie, vorerst 
eine form ablaqiiare angenommen werden müßte. Es wird sich 
fragen, ob das wort nicht deutscher herkunft sei, ob das ahd. 
lab incisio arborum Graff II, 100, oder das mndl. laecken ver- 
mindern, verdünnen nicht darin enthäuten sein könne. Über Iah 
s, Grimms Rechtsalt. p. 544, wo auf nhd. leck verwiesen wird. — 
[Auch Grrandgagnage ist auf diese etymologie gekommen v, liguer.] 

fllan den-thier; ungeivifi ob vom ahd. elaho, acc. elahoo, 
esgjs. elan (ähnlich heron von beigir-on^ oder vofn späteren 
deutschen elen, elend, slavischer herkunft. 

Embler cdtfr., emblar stehlen, in hss. der L. Sah bereits 
imbulare, florent. imbolare, chw. ingular, nngular; von in volare 
wegnehmen: reniitte pallium mibi meum, quod involasti Ca- 
ttdl, so noch ital. Lateinische grammatiker haben eu entschei- 
den, ob involare in dem angegebenen sinne identisch sei mit invo- 
lare hineinfliegen, desgl. sich auf etwas losstürzen, wofür sich 
anfahren ließe, daß es verba gibt, die einen fortschritt in ihren 
bedeutungen eu erkennen geben^ wie in verfolgen und erreichen, 
suchen und finden; oder ob es mit vola zusammengesetzt sei 
und eigentlich heiße Hn die hand stecken, wobei an manuari 
stehlen (von manus^ bei Gellius aus Laberim erinnert werden 
dürfte. Abgekürzt aus in volare ist das neufr. voler. 

Embronc altfr. pr. geneigt, gebeugt, z. b. ara vau em- 
broncs et enclins LR. II, 262, embronc contra la terra GAlb. 
2164; fr. paien i bassent lur chefs e lur mentun, lor helraes 
clers i suzclinent enbrunc Hol. p. 127, daher auch gedanken- 
voll, traiurig; ebenso vai. enbronch gekrümnU A. March, pic. 
embron litAisch (verdreht ?), vb. embroncher Nicot, bürg, rem- 
broncher, aUsp. broncar beugen, krümmen. Die herkunft des 
Wortes ist noch näher zu untersuchen. Möglich wäre, da em- 
bronc eigentl. vorwärts gebeugt heißt, ableitung aus pronus: 
impronicare, woraus embronc cUs verkürztes particip, wäre ein 
gegenstück zu clinicare, auch dürfte noch das aUpg. ambrom 
'vorwärts^ verglichen werden, aher diese mögliehkeit liegt nichts 
weniger als nah. Wie verhält sich dazu pr. embroncar, aitfr. 
embroncher in der bed. einhüllen, bedecken? pr* sotz son elme 
s'embronca e son espeut brandig GAlb.; en son chaperon 
enbrunchi^ Ren. II, 159; li amiralz en ad le helme enclin e 
en apres si'n enbrunket son vis Rol. p. 135. S. Menage v. 
embnmcher, ur^ vgl. pic. embrngner bedecken (Corblet), henneg. 
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einbrunqu^, berr. embronch^ ifi schlimme händd verwkkdi. 
Auch das adjediv mtsprieht dieser bedeuiung, #. b. e dl s'en 
sunt parti joiant, embrons e encbaperonez eingeundcdi und 
eingemummt? Ben. II, 186. — [^Eine genaue unUrsuckmg der 
verschiedenen bedeidungen der fraglichen Wörter 6ei Gachä 
p. 139, der auch das it. broncio hieher rechnet, dariiber s, oben 
II. a. Handelte es sich hier bloß um die bed. kummervoll, so 
könnte man an das gleickbed. gad. bronacb denken, aber der 
sinnliche begriff hat den varsug.] 

Kmpeltar pr. cat. pfrcpfen, ^si. ca^. empelt, jw.empeut, 
altfr. empeau pfropf reis; von pellis (haut des baumes^ rinde) 
oder besser von dem prov. dimin. peleta, woher auch engl, pelt, 
fr. pelletier, also eigentlich em-peletar tu die rinde einsenken, 
dtsch. pelzen. 

E m p 1 e 1 1 e /"r. einkauf; für aUfr. emploite, norm, empldte, 
von iniplicitus implic'tus, dies van implicare (in roman. wm)^ 
verwenden, anlegen. Altfr. war auch emploiter, pr. empleitor 
vorhanden, unmittelbar das UU. implicitare. Unrichtig ist so- 
wohl Menage's deutung aus impleta wie die van FHsch ws 
employ-ette. Vgl. unten exploit 

Enarme altfr. riemen den schUd eu fassen, ahd. skilt' 
riemo. Enarmer heißt den schäd mit einem solchen riemm 
versehen, eigentl.wohl sum gebrauche fertig machen, vansxiDaxt 
mit etwas versehen; daher das sbst. enarme. Die eusammenr 
setsung mit en ist für unser gefUht überflüssig und scheint durch 
andre auf ausrüstung bezügliche verba, embastoner, empenoer, 
enaster, enfrener, veranlaßt. Ben unterschied ewisc^wn diesem 
wort und guige sucht Gachet eu ermitteln 142^. 

Enfrum, enfrun iMfr., enfrun |>r. gierig, unersätäick, 
s'enfrunar gierig essen, sich voll stopfen Chx. IV, 453; ohne 
Mweifel von frümen gurgel, Schlund, wodurch sieh auch das 
schwanken zwischen auäautendem m und n erklärt. En isi 
hier präposition, en frani heißt ^in die gurgel hinan. 

Enger /r. belästigen: qui m'a eng6 decet animal? W- 
de Vacad., dsgl. anfüllen, überfüllen: Nicot a engi la France 
de rherbe nicotiane. Es fügt sich buehstäbUt^ m enäcare 
plagen, ßsgz. en'care, vgl. vindicare vitfcare venger. Dassdbe 
wort ist augenscheinlich datöpg.engeLV heßig dringen, feindlich 
euseteen, das Moraes unstatthaft vom dtschen eng herleitd^ 
AUfr. heißt enger auch sich vermehren, überhand nehmen (be- 
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smlers von schädlichen dingen), a. 6. cette dartre enge gran- 
dement; la peste enge fort; daher engeeiUcebrtU; nach Menage 
van ingignere, dessen zweites n aber nicht schwinden konnte. 
Hieraus pg. ingar (2l coelha em poucos mezes in^ou a terra 
hedcte das land voll), limous. s'endzä sich erseugen (vom Unge- 
ziefer) und wohl auch sard. angiai hecken, junge werfen. 

Engrant altfr, gierig, 0. b. tant fast engrant de nule 
ferne LR. III, 494; ce soir fu moult Pitiez engranz Ruteb. II, 
54; dsgl. engrande: li priex ki estoit engrande FC. IV, 53; 
de servir fu la dame engrande NFC, I, 294; del revenir sont 
ja engrande Parton. II, 188. Heide formen sind also für 
masc. und fem. sg. und plur. gültig. Im prov. ist das wort 
selten; Raynouard verjs^eichnet nur ein bei^iel: ieu m'eu sui 
mes tos temps engrans B. Born. Im lothring. findet sich 
s^agransi gierig verlangen. Chevallet hält grant für ein Sub- 
stantiv und erblickt darin das deutsche gram : d wäre alsdann 
eugäreten wie in Bertran-d ; Gachet räth auf das altn. partic. 
angradhr beunruhigt, das Bweite n wäre also eingeschoben. In 
grant und grande ein Substantiv avusunehmen, scheint richtig, 
theüs weil das voUe wort niemals attributiv gd)raucht wird 
theils weil es nicht adjectivisch flectiert. 

Eng res altfr., auch engrais, engrois (tem. engresse^, pr. 
engres hitsig, heftig, leidenschaftlich; sbst. engrestö TOant. 
p.72, Brt. 11,198, t?6. s'engresser das. 106. Etwa von agrestis 
rauh^ wild? vgl. wegen n engrot von aegrotus. Nach Ville- 
marque, Chans, bret. I, 132 (2. ed.), vom bret. sbst. enkrez, 
inkrez kummer, unruhe. Andre eichen diese Wörter aus gravis, 
Carpentier aus ingravare, aber weder dieses noch ingravescere 
erklärt die formen. An der spitze derselben kann nur das 
adj. engres stehn (wofür agrestis allerdings ein wenig euver- 
lässiges etymon ist): hieraus das subst. engtest^ /ur Aigresset^ 
so wie dctö verbum. 

Enicjpr. unwiihg, aufgebracht; von iniquus. 

Enne altfr. partikel für frage und ausruf: enne porroit 
Wen avenir? G. dAngl. p. 128, vgl. MicheVs gloss. sum 
Tristan und zur Chron. de Ben., Orelli p. 319; offenbar zsgs. 
mit dem fragewort et (Rom. gramm. HI, 386) und der negor 
tiompartikel, noch lothr. enne (Oberlin). Mit dem mndl. fra- 
gewort ene, eno Iloffm. Hör. belg. VII. p. 8 trifft das franz. 
also nur zufällig zusammen. 
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Enquar />r. anfangen: enqueth ^coepit* im Ev. Jok. ed, 
Ilofm,, känfig im Gir, de Ross. ; offenbar von inchoare, mem 
der wenigen lai. vcorier, die dem prov. gAide ausseUiefilxch 
eigen sind, denn der Italiener besiUt nur dos pari, incoato, 
trefeMes aueh die Lex. Long. gebrauetU: quod ipsiim malam 
per ipsum fiet inqaoatum. Näheres bei 3fakn p. 44. 

Enrouer fr. heiser werden; von raucus. 

Ens altfr., ins pr. pcurtikelj von intus; ssgs. alifr. dens, 
nfr. dans, dedans, pr. dins, dedius, von de intus, de de intus; 
dsgl. aitfr. saiens, laiens, pr, salDS, lalDS, deren erste häJfte die 
rom. Partikeln sai nnd lai sind, neufr. ceans und leans. 

Entamer /r., entamenar pr., dsgl. piem. antamna ver- 
letzen^ ritzen^ leicht verwunden, auch anschfieiden. Wie sehr 
sieh auch gr, hvi^ivuv durch seine bedeutung empfieUtj so 
scheitit doch das lat. taminare, welches Festus mit vidare er- 
üärtj durch seine heimath wie durch seine form (denn mn dM 
sich romanisch nicht mmen^ besser berechtigt. Es versUMsiA, 
daß das rom. en-tamenar anders eusammengesetst ist als das 
lat, in-taroinatus. Man deutet jenes wohl auch oMis cdtis^ 
Wörtern wie tarn bissen, taman rümpf; was lä/it sich aber ßr 
den latein. Ursprung eines wortes mehr verlangeny als daß e^ 
nach form und infudt mit einem worte dieser spräche jgusam- 
menireffe? Auch anfangen bedeutet entamer, und ungefAr 
denselben schritt vom schneiden sum anfangen that unser dtsches 
beginnen, dessen primitiv ginnen die bed. spalten, schnäden 
hat: brot oder fleisch schneiden oder geschnitten haben ist an- 
fangen SU essen, und so ward schneiden bald überhaupt für 
anfangen gebraucht (J. Grimm in Haupts Ztschr. Vm, 1S)> 
Die umgehehrte begriffsentwicklung zeigt das pg. euceniai II.b. 

Ente fr. pfropfreis, gepfropfter baum^ piem. parm. enta, 
moden. entin (Muratori), vb. fr. enter pfropfen. BuchstMieh 
paßt ente zu gr. tftfpiTov eingepflanzt, enter zu ifitpvvevuv, 
woher auch ahd. impitön, mhd. impfeten, Ihhd. impfen, ndl. en- 
ten geleitet wird. Schon in der L. Sdl. findet sieh impotus, 
das sich in betreff seines p zu e^fpvrov verhält wie colapus 
zu colaphus und auch mit seinem o zum gr. v stimmt. Andre 
erkennen in dem worte ein composäum aus in und dem wÄ 
foot pfote, auch satzstamm, daher im-p6tus, bret. em-boaden, 
s. besonders Dief Goth. wb. I, 415, vgl. II, 762; zu diesem 
etymon aber paßt die franz. form nur mit knapper noth, inr 
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dem sieh der accent auf die partikel eurücl-geisogen haben müßte, 
die ahd. gar nicht, und könnte das bret. wort nicht dem altfr, 
em\Hi\xx (einfugen) nachgesprochen sein? Dem von Pott (s.Dief. 
I, 442) vorgebrachten im-putare steht grammatisch nichts im 
wege, seine bed. einschneiden aber scheint wenig gesichert. 

Entercier altfr. unedererJcennen, anerkennen js. b. pur 
ivre rentergad 'aestimavit eam temulentam LBs, 3; vommhU. 
m-tertiare in die dritte hand legen, in einer hs. der L, Sah 
eap. 47 und an andern stellen, s. Waite, Becht der sedischen 
Franken p. 156. Wer eine ihm gestohlene sache in fremdem 
hesite entdeckte, hatte das recht, sie mit beschlag isu belegen 
und einem dritten zu überantworten, worauf der besitzer seinen 
auctor stellen mußte. So ward ^mit beschlag belegen gleich- 
bedeutend mit ^U)iedererkennei%, aber auch die juristische be- 
deutung ist dem altfr. worte nicht fremd, s. beispiele bei Ducange. 

Enticher fr. anstecken mit einer krankheit und dgl,; vom 
dtschen wort, wie schon Frisch annahm. 

Entrailles fr., intralias pr. eingeweide. Lot. intera- 
neuin, pl. interanea, ergab it. entragno, sp. entranas, altfr. en- 
traigne (bei Boquef. entreingne), in der L. Säl. intrania, in 
den Casseler glossen intrange (spr. intragne). Auf die franz. 
form ward offenbar das sufßx aille, womit man collectiva schuft 
angewandt, vielleicht gab das begriffsverwandte tripaille den 
nächsten anlaß. Das churw. wort ist endadens = fr. en dedans. 

Entrechat fr. kreuzsprung; vom it. intrecciato inein- 
ander geschlungen; abgekürzt aus capriuola intrecciata (Menage). 

Entresait altfr., noch jetzt norm, antresiais, adverbmit 
der bed. ^ohne umstände, jedesfalls, z. b. Hues, fait il, tout 
entresait eheste reube que senefie? FG. I, 65; c'est gaaing 
entreset das ist jedesfalls gewinn Jubin. Jongl. et trouv. p. 161. 
Die prov. fonn ist atrasait, atrasag, z. b. bestia es intrada 
per atrasaig en son vergier Jfr. p. 81^; car atrasaitz an que 
inanjar|>. 108''; abgeleitet daher ist ein zweites adverb atra- 
saiadament s. PoSs. rdig. publ. p. P. Meyer. Trennt man die 
Präpositionen en und a, so gewinnt man tresait, trasait, das 
auf transactus deutet ; a totz trazagz braucht ein troubadour. 
Im altital. trifft man trasatto: dunque ben 6 ragione che'l 
nostro amore si parta in trasatto ohne umstände sich scheide 
PPS. i, 3J2J3; Salvini übersäzt ^rinunzia di possesso\ Dasselbe 
adverb findet sich bereits im frühem nUatein: habeat eos in 
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transactum lAidpr. Leg. 6, 94; in finitum et in transactam 
nPMon. l mm. 53 (v. j, 896); mm. 55 (v. j. 899) und (fi. 
Transactum kann hier nidU vergleich bedeuten, es gehividmehr 
auf transigere durchstoßen, durchführen, abthun ßurück md 
drückt das gegentheä von rücksichten oder umständen aus, uHbe- 
dingtheit, daher auch it. trasattarsi sich etwas anmafien, sid 
ohne umstände etwas sueignen. 

Envahir fr. mü gewalt an sieh reißen; von invadere 
anfallen, mit ausgestoßenem d und eingeführtem h sur Währung 
des hiatus, pr. envazir mit schärfung des d su z nach der siüe 
dieser mundart. Es ist also nicht an invehere su denken. 

Envis altfr. adverb. mit der bed. wider willen, s.h.tnm 
ou volentiers (^), prov. nur im Gir. de Boss., wdUon. eviss, 
bürg, anvi ; vom adj. invitus ßr invite (nihil faciat invitusj, 
aber in dieser masculinen form gleich dem sp. ambidos //• ^ 
mit beobachtung des flexions -s, ^gum adverbium erstarrt, wm» 
nicht dieses s, welches auch der gegensate volentiers an siA 
trägt, der bekannte paragogische buchstabe der adverinen isi 
(Rom. gramm. II, 427). Später setete man k vor (ä env£^j 
wie bei andern adverbien; das span. wort hat sich dessen M- 
halten. Endlich legte man auf das schließende s keinen wtrA 
mehr und sagte s. b. oufr envi quelque chose, wie noch jVu^- 
— Andrer herkunfl ist der neufr. ausdruck k Tenvi um &^ 
wate, avec emulation: ils travaillent ä Tenvi Tun de Tautre. 
Es ist von envie = invidia, indem das weibliche e, wie ^ 
adverbien, als bedeutungslos gewordner vocai (vgl. das adv, or 
für ore) wegfiel; die Wörterbücher des 16. jh. aber seisen nod 
ä Tenvie l'un de Tautre. Dieses envi für idenlisch mit dm 
ersterwähnten envis eu halten, verbietet der sinn. JVidersird^ 
und Wetteifer berühren sich nichi, wohl aber neid und Wetteifer^ 
vgl. gr. Cijlog, lat. aemulatio, mhd. nit (feindlicher wätstreii 
aus haß oder neid). Das nun veraltete subst. envi ^diesmtme. 
die ein Spieler setet, um seinen mitspieler eu überbieten scheint 
man aus der adverbialen redensart herausgeaogen su haben. 

Envoüter fr. vermittelst eines Wachsbildes verwünschen: 
devovet absentes simulachraque cerea fingit et misemm teoues 
in jecur urget acus Ovid. Für devovere braucht Apulejus 
devotare, welchem angelehnt das fr. envoüter eigenü. «mriöt- 
schen, in einen gewissen zustand wünschen bedeutet, denn u^^ 
dem abbilde angethan ward, sollte auch dem urbilde gestheken. 
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Wenn num im spätem nüatem invultare sehrieh, so dachte man 
an YoltuSy so daß es abbilden, in ein bOd bringen hieß, was 
gleichfalls bezeichnend wäre; aber der in Frankreich forÜd)end€ 
römische gebrauch sdUte er nicht auch für ahstammung des 
frans, aus dem dafür üblichen lat. worte reden? 

l*]pancher /r. ausschütten; gleichbed. it. spandere von 
expandere, woraus der Franzose expandicare ableitete wie aus 
pendere pendicare pencher. 

^panouir fr, entfalten; erweitert aus dem alten espanir 
(venes. spanire) für espandir, tubenform von espandre, lai. 
expandere, wie z. b. tolir neben tolre steht; doch scheiden sich 
jene beiden formen auch einigermaßen in der bedeutung. Zu 
dieser erweiterung mag das beispiel von ^vanouir für 6vanir 
(s. unten) verleitet haben. Die entsprechende prov, oder eigent- 
lich poitevinische form ist espanausir GNev. p. 20, eine form, 
die ihren grund in dem analogen Verhältnis gewisser prov. und 
franz. verba haben muß. Da fr. ouir, jouir, 6blouirpr. auzir, 
jauzir, esbalauzir lauten, so führte num in dem halb franz. 
PoiUm auch espanoir auf espanauzir hinaus. Selbst bei brauzir 
= brooir (wo die bemerkten falle schon verglichen wurden) 
konnte diese eigenthümlidw umprägung statt gefunden haben. 

£paye fr. verlaufen, herrenlos. Man findet seinen Ur- 
sprung in expavidus, so daß es eigentl. ^scheu geworden be- 
deutete, erst von thieren, nachher von aller fahrenden habe 
gebraucht. 

Speiche fr. (Trev.), aUfr. espeche Ruteb. J, 65, pic. 
^p^ue, waUon. spoi ein vogd; vom (Jid. speh specht. 

£peler /r. buchstabieren, aUfr. espeler sagen, bedeuten: 
volt saveir quet espelt will wissen was (der brief) aussagt 
Mexs. 70; que speit? was bedeutet das? LRs. 162, pr. espe- 
lar erldären, minder gut espelhar; vom goth. spilldo, ahd. 
spellön erzählen. 

£perlan fr., daher sp. eperlano, eperlan? ein fisch, 
Stint; nhd. spierling, ndl. spiering, über dessen muthmaßliche 
herkunfl aus lat. spira s. Weigand. 

^pieu fr. spieß, f angeisen; von spiculum wie essieu von 
axiculos, darum attfr. auch espieil. Man scheide es von espiet. 

Ergoter ^r. über Jdeinigkeiten disputieren; mit Minage 
aus lat. ergo, der in den disputationen stets wiederkehrenden 
fdgerungspartikel, zu erklären, daher auch sp. ergoteo das 
U. 3. 19 
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disputieren, gleichfalls mU eingeschobenem t. Dieses ergo gab 
in bürg, mundart femer ein sbst. erigö cMcane. Die von Du- 
cange angenommene entstehung von ergoter aus argütari isi 
nicht der rede werih: letsteres konnte nur argüer (3 sUb.) erge- 
ben, wofür die andern sprachen argilire, argüir gebrauchen, 

Erre dUfr. (f) reise, weg, errer reisen, auch handdn, 
sich benehmen ("mes-errer übel handeln), daher Chevalier errant 
fahrender (nicht ^irrender )ritter, Juif trr^ni wandernder Jude, 
adv, errant, erranment sogleich, auf der steile. Die älteste 
form ist edrar SLeg. 12. 19 und diese weist auf lat. iter, ite- 
rare, letsteres in der ronum. bedeutung bei Venant. Fort. u. o. 
Auch im aitmaü. läßt sich das wort wahrnehmen: Bonvesin 
de pass. S. Job v. 208 (vgl. vita Alex. v. 63) sagt: so edro 
illi han apiliao sie haben ihre reise angetreten. I^ov. errar 
aber ist lat. errare. 

Escai lifik, veraltetes prov. wort bei Honnorat, der das 
gr. OTcaiog darin erkennt. 

Escamoter/r. verstohlen auf die seile bringen, daher 
wohl erst sp. escamotar, das im port. und catal. fehlt. Zwd- 
feihaften Ursprungs, aber gewiß nicht von commutare, wie Me- 
nage glaubt, oder vom oAi^. scamara räuber, diAGraffVI,4S7, 
woran Ihre denkt. CHeng es etwa aus derselben anschauung 
hervor wie unser wegputzen, indem es von squama stammte 
und eigentl. abschuppen, abputzen bedeutete? vgl. pg. escamar 
abschuppen, säubern^ velhaco escamado durcJitriebener schdm 
(bei Moraes). Oder darf man das kymr. und gad. cam tau- 
schung, kunst griff darin erblicken? dies würde aber eher ein 
frans, öchamoter voraussetzen lassen, vgl. chemin von caman. 

Escantiri>r. auslöschen; von candere glühen, also ßr 
escandir, welches die Legs d'amors kennen; das einfache casi 
glühend, von candidus. Oder ist eine deutsche wurzd darin 
enthalten? oberd. kenten, altn. kinda heizen, kindir feuer, s. 
ITöfer V. kenten, SchmeUer v. kenden. 

Escargot/r. Schnecke mit gehäus ; wahrscheinlich gleidies 
Stammes mit caracol, dem ein verstärkendes s vorgesetzt ward. 

Es che vi, escavi altfr., escafit i)r. fein oder schlmik ge- 
wachsen: heingre out le cors et giaisle e eschewid iZoI. p. US; 
biaus, eschevis et mol^s Gar. I, 85; la bele, blonde, Tescavie 
ONev. p. 31; noch jetzt bedeutet cot. escatida die ein engge- 
fdltetes leibchen trägt. Ein wort von deutschem klang, M. 
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ßcafjan bildcttf ordnen^ pari, gascafit in prägnantein sinne für 
wola gascatit, wie dUfr. molä für bien inol^, forme für bien 
form^, seant ßr bien seaot, lat. coinpositus für bene coraposi- 
tus. Das vb. escafir hat Gir. de Boss. 2294: drehs aura jut- 
getz e escafitz, ahd. reht scafan. Auch die clmriv. spracl^ 
besiM scaffir erschaffen. 

Eschirer altfr., toallon. hirtS pr. esquirar zerkratzen; 
stimnt eum ahd. skerran kratzen. Zsgs. ist fr. dechirer, 
pic. dekirer zerreißen. ' 

Esc hiter altfr. besudeln Ren. IV; t?om oAd. skizan, ags. 
sdtan, woher die wdllon. form hiter. Auch auf die gcstalt 
des fr. Chi er muß das deutsche wort eingewirkt lioben^ da 
es rein aus dem UUein entstanden unzweifelhafl chayer (wie 
payer von pacare^ gelautet hätte. Erwähnen läßt sich hier auch 
venez. schito, com. schit mist. 

Esclandre fr. (m,) lärm; von scandalum, altfr. rich- 
tiger eschandre. 

Esclenque aUfr. linke hand Ruteb. I, 341, escleuge 
Ben. n, p. 171 (lies esclenche reimend auf guenche, wallen. 
bleing ; vom ahd^ slinc, ndl. slink d. i. link mit vorgesetztem 
8, vb. Blinken dünn oder schwach werden. Vgl. Grandgagnage 
8. V. Clinche. 

Esel i er dUfr. zersplittern Ben.; vom ahd. sclizan für 
»Itzan, füid. schleifsen, ags. slltan zerbrechen, zerreißen. Mail. 
slisa (verschleißen) gibt die hocfid. fonn getreu uneder (s = z). 

Esel ist re altfr. (f.) blitz Ccy. 2429, ecliste J5er/. p.l25, 
noch henneg. t^clitre; vom altn. glitra zu^ikkstratilen, oder vom 
engl, glisten, glister glänzen. 

Esclo altfr., besser pr. esclau huf schlag: a penaau hom 
son escbiu kaum hört man seinen hufscMag Jfr. 133*, dttcat. 
esclau del cavall RMunt. p. 164; überhaupt spur; voni ahd. 
slag, verderbt in sciag, auch mhd. slac, fußstapfe, eingeschla- 
gene spur, vgl. wegen der form pr. fau von fag-us, wegen des 
begriffes altsp. batuda spur des wildes, eigentl. schlag. 

Escondire altfr. pr. entschuldigen; mlat. ex-con-dicere, 
wie eidoyeiai>ai. 

Escraper altfr. abkratzen Roq. suppl.; vom ndl. schrapen, 
engl, shrape gleichbed. Auch altfr. e s c r a f e fisdigräte U. 473*, 
escreflfe NFC. II, 104 scheint dieses Stammes, mhd. schrapfen 
trotzen, fläm.Bchrsiefien KU., vgl.occ. escrafä auskratzen, tilgen. 
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Escregne, escriegne, escrienne aUfr. unierirdisches 
gemach, sammelplats der tceiber und kinder für die abend^eity 
noch jetzt pic. bürg, ^raigne (Corhlet, FertiauUy vgl, Carpen- 
tier). Man inüpfl dieses wert an screuna, screonh erdgemach 
L. Saly screunia L. Burg,, hinter welchen, wie Wackemagdy 
Spr. der Burg. p. 5, bemerkt, ags. scräf grt^e, mhd. schrove 
gruft liegt. Grimm hatte es auslat. scnninm geleitet. Wegen 
dieser gemacher verweist Bignon auf TacUus Germama cap, 16. 
Man beachte auch Pott in der dbh. Plattlatein p, 314, Mülkn- 
hoff aur L. Sal. 

Escriler aitfr. ausgleiten; schwed. skrilla dass. (Che- 
vaUet). 

Esgrumer altfr, Ruteb. I, 78, co^. esgrumar, dsgl.altfr. 
esgruuier, esgruner, pr. cat. esgrumar zerbröckeln, zerreiben; 
vom ndl. kraun, nhd. krume. 

Eslider altfr., norm, blinder gleiten, hingleiten; vom 
ags. sltdan, engl, slide, mndl, slidden dass. Norm, üder = 
ags. gltdan, engl, glide u. s. w. 

Esneque, esneche al^. geschnäbdtes schiff; vom alim. 
sneckia, dän. snekke, ndd. snik, ahd. snagä, mhd. snecke, wahr- 
scheinlich mit Schnecke verwandt, s, Ghrimm III, 4S7, Ducange 
s. V. naca. 

Espanir ^ablactare Voc, duac, (aUpic), neupie. 6panir, 
^p^nir; deutsches wort, ndl. spanen, speuen, ahd. ant-spenjan 
ein kind entwöhnen. 

Espautar |>r. ängstigen, waUon. espawter, pic. ^pauter, 
sbst. pr. cspaut angst; vom gleichbed. pavitare mit vorgesetztem 
ex ujie in expavere. 

Esperir altfr. pr. erwecken, s'esperir erwachen, pr. 
resperir; von expergere, re-expergere , mit ungewöhnlichem 
ausfall des g, als ob man zuvor experrigere gesprochen habe, 
vgl. lire von legere. 

Espier altfr. spieß, z. b.GBourg. p,16, Otinel71; buch- 
stäblich besser vom ahd. spcr, nhd. speer, als vom lat. sparuin, 
das auch die übrigen sprachen nicht benutzt haben. Ob dahin 
it. spiedo gehöre, s. spito I. 

E spiet, espie oÖ/r. espieut, espiaut 2)f. speer, jagdspief, 
den man schleuderte (lancer espiez Ben. I, J^9, Aubery p,54), 
aber auch zum hauen brauchte RMunt.SJ^l, 18 ; vom ahd. spioz, 
speoz. Die ursprünglichste form scheint espieut, worin ded- 
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sches e oder i diphthongiert ward. Man beachte, was Gachet 
17T Über dieses und verwandte Wörter anmerkt. 

Esprelle und prele fr. ein kraut mit rauhem stiel, 
scheuerkraut, it. asperella; von asper. 

Esprequer aUfr. stechen, stacheln Ren. IV, p. 199; vom 
ndl. prikken dass. So Henschel s. v. 

Esproher aUfr. besprengen FC. 111,408; vom dhd. 
spruejen Grimm II, 240, oder nihd. sprfiwen spritzen Wack. 
Wbuch. Gleichbed. ist sp. espurriar, das aus espruyar «in- 
gesteUt sein und gleichfalls aus spruejen herrühren kann. 

Espr ohon odtfr., henneg. iproon, waUon.spreyf einvogel, 
staar; vom ahd. sprä, nhd. sprehe, ndl. spreuwe. 

Esquille fr. knochenspliUer ; dimin. von oxidq scheU, 
Span (schidula), oder von axidiov, daher plur. schidiae bei 
Vitruv. Vgl. scheggia II. a. 

Essart aUfr., eissi^rt pr. gereute, essarter, eissartar aus- 
reuten; von ex-sarituin das ausgehackte, vb. ex-saritare. Das 
wort findet sich schon häufig in den deutschen volksrechten: si 
qais . . in sylva commani exartum fecerit L. Burg.; nemine 
contradicente exartavi L. Bajuv. — [Gachet, darauf gestützt, 
daß nd)en essarfr auch sart vorkommt, leitet beide lieber von 
sarculuin hacke, das heifit doch wohl vom vb. sarculare behacken. 
Dadurch unrd für die bedeutung nicht mehr gewonnen als mit 
saritare. Allerdings ist dieses letztere nicht vorhanden, aber 
der trieb, frequentativa zu schaffen, wirkt ja in den tochter- 
sprachen mächtig genug, um die annähme einer solchen bildung 
zu gestatten. Nach Gachet soü sich dagegen die Umwandlung 
des c in t (sarcalus sart) mit mustiaus aus musculus d. h. mit 
einem vereinzelten, unregelmäßigen, der prov. mundart überdies 
fremden falle rechtfertigen lassen.] 

Essieu fr. achse; für aissieu von axiculus, vgl. 6pieu 
von spiculum; auch it. assiculo Zäpfchen, um das sich etwas 
dreht, also ein diminutiv. 

Est fr. (le hest LBs. 248) y daher sp. este, altsp. leste, 
Osten; vom ags. e&at, engl, east oriens. 

Estalbi|>r., estaivi cot. Schonung, Sparsamkeit, estal- 
biar, estalviar, wald. stalbiar Hahn p. 672. 575, noch jetzt 
occ. estaoayiä schonen. Neufr. würde es etouger lauten, und 
dies findet sich (neben 6tanger> in Berry. Woher dieses 
räthsdhafle wort? Auch baskisch bedeutet estalpea schütz , 
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estalpetcea schützen (p = pr. b auch in zuperna = pr. 
suberna). 

Estal V ar pr, geschehen, sich ereignen (von den lyrischen 
dicJdem nicht gebraucht); unbekannter herkunß. 

Estampie aUfr., estampida pr. eine liedergaUung, gc- 
wöhfüidi zur ßedel gesungen, daher it. stampita (aicuna stam- 
pita e una ballatetta furono cdAitSite Bocc. Dec. giom. 5. proem,), 
mndl. stampic (in Ostflandem noch üblich), mkd. stampenfe, 
vgl. bair. stampelliedel singstück zur tanzmusik Schmeller HI, 
638. Das prov. wort heifit auch zank, lärm (?), das ital. lan- 
ges verdriefiliches gerede; dazu A-omm^ ^. estampida, jpj.cstam- 
pido krachen des donners cet. Man hat an stampare gedacht 
und unter dem stampfen das tanzen oder tactschlagen versUm- 
den; aber warum alsdann nicht estampada ? Das vb. estam- 
pir, woher das wort kommen mufi, findet sich allerdings im 
prov., wo es ertönen oder rauschen zu bedeuten scheint: del 
salteri faras detz cordas estampir (cd. estrangii;^ J5. 95. An 
das hier in betracht kommende ahd. stamph knüpfen sich zwei 
verba dieser spräche: stainphÖQ ^comminuere^, woraus das pr. 
Cätaropar; und stemphan (ursprünglicher stamphjan) 'cadare, 
woraus nach form und begriff zutreffend (denn die deutschen 
verba erster conj. geben vornehmlich romanische dritter) das 
cot. estampir bossdn, getriebene arbeit machen. Im i)r. estam- 
pir aber, von dem wir nur die bemerkte bedeutung kennen, 
scheint dois sbst. stamph (stöfiel) zu wirken, es scheint ein lau- 
tes getose auszudrücken, wie es der stöfiel im morser macht, 
wobei die bedeutung der span. und port. Wörter zu beachten 
ist. Wie hypothetisch dies auch sein mag^ so ist es doch schwer- 
lich erlaubt, für estampir einen andern stamm anzunekmenak 
für estampar. £tampir kennen übrigens auch franz. nmndar- 
ten in verschiedenen bedeutungen. 

Es teil dltfr. pfcM Roquef.; wohl vom ahd. stihhil dass. 

Estern pr. spur, weg, fem. esterna dass. M. 752, i, 
esternar verfolgen; vom ags. stearn, engl, stern schweif, schleppe? 

Esters, estiers altfr. pr. partUcel mit der grundbed. 
'außerhalb*, daher ^ausgenommen, bei seile gesetzt, z. b. pr. 
de totz bos aips esters aufierhalh aUer guten sitten d. h. nickt 
im besitze derselben; estiers mon grat aufierhaib mei9^es wiUens, 
ohne m. w.; estiers no us aus pregar aufierhaib dessen d. k 
ohne das wage ich euch nicht zu bitten. Aus dem gleidibeä. 
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extra läßt es sich nicht ableiten, aber ein genügendes ctywon 
ist cxterius ^von außen, mit versetetem i extierus estiers. Die 
UHÜdens. form ist stier Halm 605\ 611*'. 

Es tone pr, knittel? oder stoß? s. LR. III, 221; vgl. 
unser stock utg^ ahd. stung ^punctum, nihd. stungen stecJien. 

Es torer altfr. errichten, bauen, scheren, einrichten, mit 
äwas versehen; von instaurare in stand setzen. Daher denn 
auch estoröe, estoretnent eurüstung, tiüat. instaurum und stau- 
rum vorrath (in Urkunden aus England), engl, störe, gc^el. stör, 
kymr. ystör. Das altfr. sbst. .estoire, wiewohl es im spätem 
nüatein instaurum, apparatt^s, classis übersetzt wird, scheint 
aber gu stuolo (thl. I.) zu gehören; s. dagegen Guessard in 
der Jßcole des chartes, 2. serie II, 315 ff. 

E s to u t pr. altfr. iibermiähig, kühn ; schließt sich vermöge 
seiner bedeutung an das dtsche stolz, it. stolto aber an lat. 
stultus. Von estout ist wohl altfr. estotoier mishandeln Brt. 
/, 147, vgl. die prov. form estot fUr estout. 

Estovoir altfr. verb. impers. geziemen, nothwendig sein. 
Es flectieri stark (präs. m'estuet, pf. m'estut^, weist also auf 
ein lat. verbum zweiter oder dritter coty. Allein die lat. spräche 
scheint kein passendes darzubieten. Dagegen hatte das franz. 
vb. ester = stare im perf. 3. ps. estut von stetit, wie auch 
arestut von arester vorhanden ist: aus diesem perfect folgerte 
der sprachsinn ein präs. estuet, inf. estovoir, nach muet, mut, 
movoir; ein neues verbum^ dem man eine nebenbedeutung von 
Stare oder estcr beilegte, anstehen^ geziemen. Diese deutung wird 
dadurch unterstützt, daß dem Provenzcden, dem die form estut 
von estar unbekannt ist, auch das verbum abgeht ; nur der nicht 
rein prov. Gir. de Boss, hat estut in der bemerkten bedeutung, 
s. Lex. rom. v. estever. Der inf. estovoir ward auch als sbst. 
benutzt mit der bed. nothwendigkeit, lebensbedarf, wovon engl. 
stover futter, mlat. estoverium (d^enso von manoir maneriuuv). 
Außer der altfr. besitzt dieses verbum auch die churw. spräche 
in der form 8tov6r, stuvör ^müssen, aber mit persönlicher kraft 
(el sto er muß, perf. stuv6t, coy^. stuvess) und man darf sich 
nicht verhehlen, daß hier die angedeutete entwicklung aus hei- 
mischem dement (perf. von star lautet stet^ nicht stattfinden 
konnte, einfUhrung aus Frankreich aber bei einem worte dieser 
ort nicht glaubhaft ist. Das einzige lat. verbum, welches in 
anscMag kommt, ist studere, von seiner formellen seite ganz 
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tadellos (vgl stuvet, altfr. estut = studuit; stuvess, dtfr. es- 
teost = Btuduisset^: man hmnie das wcUen oder strAm ak 
innere nothwcndigkeit, als bedürfnis auffassen^ so dafi stadeo 
scire den sinn Uch muß wissen ausdrückte; verba des modus 
sif^ ja in ihren bedeuiungen sehr verä$ulerlidif s. Rom. gramm, 
III, 217. Keine Schwierigkeit madU der unpersönliche gebrauch 
des franz. Wortes, theäs weil persönliche verba nicht sdten in 
unpersönliche übergehen (altfr. il me doit = je dois gans ana- 
log), theHs weil, wie bemerkt^ die churw. spräche den persön- 
lic/ien gebrauch fortwährend eeigt. Es darf vielleicht noch in 
anschlag gebracht werden, dafi carolingische Urkunden stadere 
mit Vorliebe, und öfters da gebrauchen, wo andre debere^^en 
würden^ 0. b. ut hoc reddere studiat (jsurückgeben müsse) 
Breq. n. 229; luininaria tantam in ecclesia ministrare sto- 
deat (nur mufi er kersen liefern) n. 250, p. 363*, vgl. p. ilZ*. 
447^. 487\ 

Kstrac fr. hager, sehmal (von pferden); vom dtsdten 
strack d. i. gestreckt^ ahd. strac strictus. 

Estraguar pr. abschweifen, aussehweifen (in figiK^ 
sinne); von cxtra-vagare, it. stravagare, wie auch Ragnowri 
bemerkt. — [Dem worte schien ein altfr. vb. -estx^ier gu ed- 
sprechen^ man sehe Du Merü im glossar eu Floire und Päd 
Meyers kritik des Wortes (Revue german. XVII, 432). Da es 
indessen die kenneeichen eines nomens trägt (nom. estniiers, 
acc. cstraier, fem. estraiere^, so läfit es sich als die fram. 
form des pr. estradier (s. strada I) auffassen.^ 

Estraper altfr. stoppeln abhauen, daher nfr. ^trape 
die daeu dienende sichel; n^miform von estreper, pr. estrepar 
vertilgen = lat. exstirpare? Allein nach form und begriff liegi 
näher schwei£. strapen abstreifen, bair. straffen behauen, be- 
schneiden. Vgl. it. strappare II. a. 

Estr^er altfr. herausgäben, überliefern s. Roquef.; f^om 
pr. tradar, gebildet aus tra-dare, ex-tra-dare. Vgl. Ältrm^ 
Sprachdenkmale p. 48. 

Estros altfr. pr., stets mit vorgesetztem ad, ad estros, 
a estros, adverb mit der bed. 'ohne umstände^, 'auf der stdle\ 
Von extrusus kann keine rede sein. Die Sprache hat mit dem 
muen Worte extroi-sum einen gegensaU eu mivoxzxim ausdrüdix» 
wollen, 'nach außen lieraus d. A. 'ohne rückhalt\ Man m4 
auch par estros gesagt haben, da sich das sbst. la parestrosse 
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das äußerste, das ende LRs. 67 j vgl. Michd's glossar zur Chr. 
de Ben., vorfindet. 

Est ran pr. trotzig , ungestüm, auch shst; dsgl. pari. 
estninat häzig. 

Esturl enc pr. im (Hr. de Boss, kämpfer; vom ahd. 
sturilinc junger hrieger: aqui moro a glai taut esturleuc e 
tan noble vassal i adelenc J^183y eine stelle, die zwei merk- 
würdige deutsche Wörter durch den reim verbindet (ledelenc 
das. 1155). 

Esturman dUfr. Steuermann Ignaur. p, 65 (lestrumaut 
Fl. Bl.1365, estirman Brt, 11^226, stieresman 6rGaim. i). 55^- 
vom ndl. stuurman, ags. steörman, engl, steersman. Vgl. Fr. 
Michel zum Ger. de Nev. p.l4. Des eir^achen estiere Steuer- 
ruder, ags. steöre, bedient sich Mar. de France I, 462. 

£tablir fr. festsetzen, errichten; von stabilire, Uoi. 
wie lat. 

£tai fr. starkes tau den mast zu halten, oucA^. estay, 
dsgl. fr. 6taie stütze (woher pg. esteiq>, vb. 6tayer stützen; 
vom mndl. staede, staye stütze, hülfe, engl, stag stütze, tau, 
buchstiUflich = ags. stede, ahd. stata, mhd. State gelegenheit, 
vb. mndl. staeden, engl, stay befestigen, stützen. 

£tape/r. waarenniederlage , aU estaple s. Carpentier; 
vom ndl. Stapel, engl, staple dass. 

£teindre/r. löschen; von exstinguere, it. stinguere. 

£tincelle fr. funke; durch Umstellung von scintilla, 
altfr. noch escintele, doch LBs. 168 stencele. 

£tiquette/r. aufgeheftetes zettelchen, henneg. estiquete 
zugespitztes hölzchen, neap. sticehetto zeichen eines verbotenen 
weges; ohne zweifei gleiches Ursprunges mit it. stecco stächet, 
s.II.a. Henneg. stiqxxe degen, vom ndd. stikke stiftchen, stikken 
anstecken, vgl. aUfr. estiquer, estequer, esticher stecken, stechen, 
champ. stiquer einstecken Tarbe I, 162. 

fi 1 n n e r /r. in verwundrung setzen, erschüttern, altfr. 
estoner betäuben (betäubt werden Bol. p. 133), engl, astonish ; 
von attonare, verstärkt in extonare. Der alten prov. spräche 
feUt estonar: daßr findet sich Fer.1143 estornar, wahrschein- 
lich umgestellt aus estronar, identisch also mit ^tonner, da audi 
tronar und tonner eins und dasselbe sind. Henschd s. v. esto- 
ner erinnert dagegen an das gleichbed. ahd. stomfin. 

£train pic. seeküste (Trev.); vom ndl. nhd. Strand. 
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if; t r e i D d r e fr. eusammendrücken, von stringere ; so 
astreindre, restreindre ron adstringere, restringere, cootraindre 
von coDstringere. 

fitroit fr. schmai, enge; von strictus, pr, estreit, ü, 
stretto. Daher itrecir verengem, retröcir einaieken, verba 
inchoativer form und faditiver bedeutung, lat. gleichsam stri- 
ctescere, vgl. sp. estrechecer. AUfr. hatte mcm noch estreder 
RCam. p. 122, das einem lat. strictiarc entsprechen tciirde. 
Zsgs. detroit engpafi, vom pari, destrictus m der bed^eusam- 
mengeeogen, vgl. oben d^tresse. 

fivanouir /r. (nur reflexiv), pr. esvanuir verschwinden, 
vergehen. Es entspricht dem it. svanire (neben vanire), chw. 
svanir, pg. esvair, präs. it. svanisco = lat. evanesco d. i. ex- 
vanesco, welche form die roman. spräche in sich aufnahm; es 
trennt sich aber von dem Hat. worte durch ungeschehenes ou, 
wiewohl auch pr. altfr. envanir = it. invanirc vorhanden ist. 
Hier hat merkwürdiger weise, wie Gachä und Tobler erkamit 
haben, die lat. form des perfects evanui öfter die des gamen 
verbums entschieden und dieser Vorgang hat sich im veraUeien 
engenouir von ingignere wiederholt. 

ß V as e r fr. eine Öffnung erweitem ; von vas gefäfi (Frisch). 
Oder hat man das gegentheil von convasare (zusammenpacken) 
damit ausdrücken wollen, da ^vaser un arbre einen bäum skk 
ausbreiten lassen bedeutet? 

Explo i t /r., pr. espleit und fem. esplecha vortheil, vb. 
exploiter, espleitar benutzen, bearbeiten, vollstrecken; von expli- 
cituni explic'tum ausgeführtes, erreichtes, gewonnenes. Wegen 
der form vgl. altfr. ploite falte Bert. p. 182 von plicita so wie 
plait von placitum. Derselben herkunft ist pg. espreitaroi»- 
kundschaften, scJdießt sieh aber an eine andre bedeutung von 
cxplicarer ausßndig machen, eigentl. auseinanderfalten. 



F. 

Fa^on fr., faisso pr. gestäU; von factio das machest 
passiv das gemacUe, geschaffene, vgl. toison das geschorene, 
von tonsio. Die itdt. spräche hat fazione; man denke oisonifM 
an face gesicht = it. faccia. 

Faide altfr. feindschaft, räche, doAer faidiu feindlich, pr. 
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feidir verfolgen^ verbannen; vom nüat faida in aitdcutscheti 
geseUfen, ags, faehdhe, dhd. gaf^hida, nkd. fehde. 

Faint dUfr, nachlässig, träge b, b. Chart, d' Orleans ed. 
1809, p. 139 (davon das engl, faint), partic. von se feindre de 
qch Brt.I, p. J^4, pr. se fenher de Flam. p. 18. 62 etwas ver- 
nachlässigen; eigentl. sich verstellen, von fingere. Daher auch 
das volksmäßige faignant arbeitsscheu, nach Genin, Variat p. 
371ff., mundartl. feindant s. Escallicr sur le patoisp.94. Man 
vgl. noch U. infingardo l) verstellt, 2) langsam, wozu Muratori 
bemerkt: illi proprie infingardi appellantur, qui facere quid- 
qoam possunt, sed aat nolunt aut cum pigritia id faciunt si- 
mulantes sibi vires deesse. Die bürg, mundart sagt foindre 
nachlassen, part. foint. 

Faire altfr., far^^r. in der bed. sagen pflegt man aus 
dem lat. fari zu erklären. Gewöhnlich kommt es im präs. und 
pcrf. vor und zeigt alsdann dieselbe form wie die gleichen 
tempora von faire = facere: das seltne imperf. fesoient (sie 
sagten) Buteb. II, 165 macht seine identität mit diesem verbum 
unzweifelhaft und facere steht für verba facere. Aus aUfr. 
fait erklärt sich wohl auch die glosse fatit ^loquitur^ Class. 
amt. VI, 524K 

Falaise fr. klippe, dsgl. name einer stadt in der Nor- 
numdie, altfr. falise; vom ahd. felisa (f), fels (m,) 

FsLlonr de fr. (f.) last holz; scheint zsgs. aus faix lourd, 
wie schon Nicot meinte, freilich mit abgeändertem genus. 

Fan er fr. zu heu machen^ eine pflanze welken lassen^ 
z.b. faner Fherbe d'un pr6; le grand h&le fane les fleurs; 
altfr. fener und fanir welken, pic. fener, ndat. aflfenare, auch 
pr. fanar (aus dem franz. ?), chw. fanar, fenar. Man leitet 
es von faenum, foenum, und in der that findet sich im altfr. 
fanoul fiir fenouil derselbe Übergang des e in a, und, was bes- 
ser trifft, lothr. fouon ist = fr. foin, lothr. fouanna = fr. fa- 
ner; ebenso limous. sbst. fe, vb. fenä. 

Fanon altfr. läppen, handtuch Ben. I, 128, binde am 
arme des priesters Ben. III, 479, nfr. fanon und fanion; vom 
ahd. fano, goth. fana stück tuch, ahd. hantfano handtuch. 

Fan tö nie fr.gespenst; von Phantasma, t7. fantasima, pr. 
fantauroa, zuerst wohl fantalma, wie das cat. fantarma andeu- 
tet. Zsgs. altfr. enfantosmer behexen. Dahin auch qcq. fan* 
tasti kobold, phantasticus. 
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Faon fr. (spr. fan> kirschkalb, fsioner hirsckkälber seUen, 
Altfr. faoD, feon (zweisüb.) hieß das junge überhaupt e. h. des 
löwen, des baren, des drachen, s. Ren. Ü, p. 62, Boq. 1, 5Ö7*, 
faoner, feoner junge werfen, eier legen, gans allgemein vm der 
foripflanzung gebraucht. Die deutung aus infans ist unJsM»- 
sig: aber aus fetus frucht, leibesfrucht ward das abgeleitete 
feon, vermöge der bekannten varliehe für a, faon. Das wart 
gehört also eum pr. feda (s. unten) und seiet eine alte form 
fedon voraus, die, wie feda in fea, leicht in feon syncopiert wer- 
den konnte. 

Fard fr. schminke, farder schminken; etwa vom oft», 
fä glane^ politur (vb. fä malen), mit angefügtem roman. suffix 
ard? dann wäre die aUfr. form faard, feard gewesen. Fard 
ist synonym mit teinte, tat. tincta: letzteres in €Ad.übersetJnmg 
lautet gi-farwit, gi-farit (von farwjan färben), das SchUtt- 
Städter glossar ». b. sagt givarida ^fucatd 6, 245: hieraus dos 
franjsf. wort. 

Farouche fr.unld, scheu, effsxoncher verscheuchen; w» 
ferox ferocis trotz der ungewöhnlichen, aber doch auch in mor- 
dache vorliegenden behandlung des lat. c, das sich im pr. cd 
ferotge wieder auf andre weise ausspricht. Neben farouche ofl/r. 
zuweilen harouche übermüthig. 

Fat, fem. fada pr., fr. fade (m f.) unschmackhafl (m.I 
si la sal es fada ^si sal insülsum fuerü), daher it. fado; dsj^- 
pr. fat, fada, fr. fat (nur masc.) dibem, thöricht; das wort m 
beiden bedeutungen von fatuus unschmackhaft, dsgl. albern, uu 
vereinfacht in u wie im pr. vacs aus vacuus : dieselbe einigimg 
materieller und geistiger maitheit auch in insipidus und iosul- 
sus. — Dies ist die alihergebrachte deutung des Wortes. Em 
}ieue, scharfsinnige prüfung derselben von Gaston Paris (Mim. 
de la soc. de ling. de Par. I, 90) bringt ein andres resuUä. 
Man müsse etymologisch unterscheiden zwischen fr. fat albem 
und fade unschmackhaft. Nur jenes stamme von fatuus, dieses 
nicht, weil die combination uu, ua cet. im franz. den vorher- 
gehenden consonanten schütze, so daß sich t behauptet habeB 
tvürde; es stamme vielmehr von \af\dm (verdorben, verrochen)- 
Die ausartung des lat. v in fr. f läßt sich zugeben; ist ofef 
der schütz des consonanten vor uu unbeschränkt? 

Fatras/r.i)ZMnder,7t*r fartas, vonf2kriViSfiiUsel(Minage)» 

Faubourg fr. Vorstadt. Gilt es für for-bourg = fo- 
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ris-borgus aufien-stadty oder für faux-bourg = falsus-burgus 
unredUe^ uneigentliehe Stadt, nebenstadty wie man faux-frais 
nebenkosten, feaa-hois nebetunceig, {tMSse^lefnachscUüsselsagt? 
Für beide erJdärungen fehit es nicht an gründen. Man findet 
in der älteren litteraiur einigemal forborg, forsbourg, ja Ro- 
^ufart hat horsborc, offenbar von hors = foris, selbst das ahd. 
fm-hürg dürfle angeschlagen werden. Für fauxbourg spricht 
B. b. das wallon. fä-bor, indem fr. faux in dieser spräche mit 
iä, for aber mit foü oder gleichfaUs mit for ausgedrückt wird; 
die nahe liegende picard. mundart hat sich dagegen ßr for- 
boarg entschieden. Beide auffassungen können stattgefunden 
haben; dafi aber das neufr. fau aus for entstellt sei, ist kaum 
SU glauben, da die spräche keinen anlaß hatte, das seinem sinne 
nach ganz deutliche forbourg ^eru verdunkdn, und r auch in for- 
ban u. a. nicht ausstieß : eher scheint forbourg eine mundart- 
lidie umdeutung der andern ihrem sinne nach minder klaren form. 

Faude aJtfr. schafstaU; vom gleichbed. ags. fald, falud, 
engl, fold, alts. faled, vgl. hymr. ffald pferch. 

F6 (ph6) altfr. knecht, nur in den Liv. d. rois: uns ph6 
fod de la maign^ Saul ^erat autem de domo Said servus p. 149, 
dagegen truverent un fö de Egypte Unvenerunt virum aegyp- 
tium p. 115. Es ist das altn. faedd-r ernährt, aufereogen, und 
verhalt sich also begrifflich wie das sp. criado. 

Feda j)r. comask., piem. altwald. fea, dauph. feisischaf; 
vom a^J' feta ^was gtboren ha£ b. b. lupa, ursa, vulpes, sm- 
mal oviSy wo denn das adj. den ganssen begriff vertreten konnte 
wie im sp. cordero : non insueta graves tentabuDt pabula fetas 
Virg. Ed. 1, 50. Im beamesischen dialect wird heda auch 
vom weihe gebraucht gleich dem lat. feta; wal. fot heißt kind, 
fat? tochier, vom sbst. fetus, vb. f^Ui gebären, lat. fetarc; sard. 
fedu proles. Auch faille im Jura (fetula) bedeutet lamm und 
tochier. 

Ffeler fr. spalten, ßr fesler; offenbar das nur beiApu- 
Ityus vorfindliche fissiculare, dem dieselbe bedeutung beigelegt wird. 

Feme pr. adj. weiblich, e. b. l'efan mascle o ferne LR. 
Entweder von femina unmittelbar zum adjectiv gestempelt (s. 
selche fäUe Rom. gramm. II, 2&T), oder, da der Ptovenedte 
für femina überall femna (mü n) setzt, vom adj. femineus, 
abgekürzt in Kminus: ein, freilich spätes, glossar (s. Dief.) 
schreibt gradezu feminas (in femina turba bei Properz erkennt 
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man nur das suhstantiv an). Wichtiger ah die herlufiß des 
adjedivs ist das eu ihm gehörige männliche Substantiv ferne mit 
der hed. weibliches geschöpft zumal Weibchen der thiere^ welches 
einem lat. neuirum feinineum animal entspricht, s. 6. Famorde 
mascle e ferne Brev. d'am. /, 34, li ferne son desiron R, sioii 
dessen auch, aber nicht in ganss gleichem sinne, las femnas son 
desirondas gesagt werden konnte. Es ist, als wenn der Fran- 
zose le femeau statt ]a femelle in seine spräche eingeßhrt hätte. 

Ferme /r. (f.) pachtgut, meierhof, wie it. ferma uindsp. 
firma, Unterschrift, abschließung eines Vertrags, fermare, firmar 
festsetzen, unterzeichnen; i;onfirmus, firmare. Sbst.ferii fes- 
tung, für ferinet6 fermtö, wie dortoir ßr dorm'toir. 

Fermillon, fremilon oftfr., fremilo ^ir., l^zteresnurim 
Gir, de Boss,, ein wort, das in Verbindung mit hsLuberi erscheint; 
von mailles de fer, vermuthä Henschd, also » fer-maillon. Die 
vermuthung ist nicht ungeschickt, denn ai = ^. a vereinfaM 
sich vor einer erweichten liquida manchmal in \, z. b. grille fir 
graille, provigner für provaigner, s. Born, gramnu I, 42S> 
Wackemagd fragt: fermaillon von fermail, firmaculum? & 
auch Oachet J2J25\ 

Ferrant und auferrantol^r, ferran, alferan pr., m 
adjediv, das eine helle färbe ausdrückt; Thibaut II, JSOJ^nenri 
der geliebten anÜitz auferrant. Gewöhnlich wird es vom haar 
der greise, mehr noch von pferden gebraucht, s. Michel ssim 
Ger, de Nev. p. 126. Daher konnte G. Guiart vom grafen 
Ferrant sagen: Ferrant portent dui auferrant qui tous deux 
sont de poil ferrant 2)C v. feiTandus. Die form ül-feran scheint 
arab. Ursprung in ansprudi zu ndumen, auch kommt die endmg 
ant häußg orientalischen Wörtern zu, so in Aufricant, PersaDt, 
Jerusalant, Beauliant. Ducange deutet es daher aus dem arab- 
faras edles pferd, mittelgr. ffdgag, sp. alfaraz : von der färbe 
dieser pferde habe man das adjectiv entlehnt. Wollte man diese 
Voraussetzung auch gelten lassen, so wäre doch ableitung von 
ferrant (nicM einmcd farant!> aus faras gegen die graemnatik. 
Die ganze form des wertes weist auf lat. ferrum, daher iL fer- 
retto eisengrau, halbgrau (vom menschlichen haar), wofür emA 
ferrigno, und diesem letzteren entspridä genau das pr. ferreoc, 
welches altfr. ferrant lauten mußte (vgl. flamenc, flamant^; ans 
ferrant aber entstand wieder das pr. ferran. In al-ferran siedd 
kein arab. artUcd: une tnan blanc-ferrant, chenu-ferrant sagte, 
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SO auch alb-ferrant al-ferrant (umgedeutet haut-ferrant.J^er. 
168, 7). — [Einen lesenswerthen artikd über auferrant hat 
Gachet 36^ ff. geliefert, dessen wesentlicher inhcUt der folgende 
ist. AUfr. ferrant ist allerdings ein adjectiv mit der hed. eisen- 
grau. Brav, alferan aber drückt keine färbe aus; es wird stets 
als subsiantiv gebraucM und heißt schlachtross, renner. Ah 
adjectiv eeigt es sich im altfrane., aber auch hier nur selten, 
wie in destriers auferrans et crenas, cheval auferrant ou gas- 
con, in welcher letzteren stelle es sich nicht auf die färbe, son- 
dern die herktmß des pferdes besneht. Es muß der name einer 
race sein, gebildet aus arab. al-f rS; sp. alfaraz. Die Franzosen 
brauchten ihr aus dem sUden eingebrachtes auferant auch ad- 
jectivisch, weil sie eine ähfUichkeit mit ihrem adj. ferrant darin 
bemerkten und weil bei den berberpferden grau die vorherr- 
schende färbe ist. Statt auferrant sagte man zuweilen kurz 
ferranty was also nicht eben ein graues pferd bedeuten muß: 
ferrant li traient, k Gadres (Gadix) fu noms Gar. I, 168, 
aber doch auch un roncin ferrant ds. 158. 227. Eine zss. 
alb-ferrant ist nicht anzunehmen. — In dieser erörterung ist 
der hatgatpunkt, nämlich die ort des Überganges von alferes in 
alferan, außer acht gelassen. Indessen muß man gestehn, daß 
der Provenzdle alferan (pferd) von ferran (grau) durch einfa- 
ches und doppeltes r sehr sauber scheidet, wodikch ersteres von 
ferrum etymologisch getrennt und auf einen fremden stamm ver- 
wiesen wird. Man kann also wohl annehmen, der Provenzale 
habe im Widerspruche mit dem Spanier in alferes das schließende 
8 ak einen flexionsbuchstaben und fer als den stamm aufgefaßt 
und diesem sufßx an = aut une in den genannten aufricant, 
persant ff. angefügt. Die summe wäre nwn: pr. alferan ist-=s 
8p. alfaraz, (hher aUfr. auferrant, das doppelte r, wo es vor- 
kommt, durch das adj. ferrant veranlaßt, von diesem ferrant 
das pr. ferran. Die bedeutung des Substantivs ist leichtes pferd 
= stp. alfaraz, und zwar nicht bloß ein von dem ritter, sondern 
autJi von dem knecht gerittenes.'] 

Fesse fr. (f) natis; von fissus, fissa, woher auch vb. 
fesser — oder ist letzteres, da die aus Substantiven abgeleite- 
ten verba keine einwirkung auf ihre primitiva ausdrücken kön- 
nen, vom dtschen fitzen hauen, peitschen? Eine picard. form 
fecher konnte dies entscheiden. 

Fi altfr. pr. sicher, zuverlässig, z. b. de la mort fis des 
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todea sicher, vergukert Roneev. p. 34, fis de 9a vida LR. III, 
332 j adv. fiement gärasi SB. p. 54€r; vom fidus, dem das 
mlatein die gleiche bedetdumg beäegie : fidus abbominibasAdktfr, 
gesichert vor den menschen, Siigt Greg. Tur.7,8; ü. fido; adv. 
de fi wahrhaftig. Für (i war es aber SbUch, 6s eu spredien 
auch im cos. M.^ daher das allpg. uns Trov. T77, 1, npg. fido. 

Fiacre fr. mieihhdsche; so genamU, weil der utüemA- 
mer in einem hause ru Paris k Tenseigne de St Fiacre wokide^ 
ein erst su Menag^^s seit entstandenes wart. 

Fiancer fr. verloben, pr. fiansar gdoben, U. fidaoxaie; 
von fides treue, wort. 

Ficelie fr. bindfaden; dimin. von filurn^ gleichsam fili- 
cellum mit verändertem genus wie in cerveile aus cerebellain. 
Wegen des verschwundnen I vgl. pucelle für paleelle. 

Fiente /r., fentA pr. nUst. Sonderbare bUdung, weiche 
eigentlich fimita verlangt, wie aUfr. friente auf fremitus fuhrt: 
dieses fimita aber scheint aus fimetum entstellt, wdehes fr. 
femaie hätte ergeben müssen. Die cat. form ist fempta, die 
neupr. femto, fiendo, die aUsp. hienda. 

Fierce, fierche, fierge altfr., pr. fersa, mlat. ferciafOdr- 
pentier) honigin im sehach; vom pers. ferz feldherr. Rcrge 
entstellt in vierge sog die benennungen dame, reine, sp. reyna, 
nach sich. 

Figer fr. gerinnen machen, wohl ein späteres^ abernidU 
neues wort, a.b. bei Rob. Stephanus 1539 undNicot) i^onfigere. 

Filou (fr.) gauner, schdm, daher filoater vb., filouterie. 
Daß in den abll. t eingeschoben sein kann, versteht sich. Aber 
wie hoch steigt das wort Jtinauf in der geschickte der frans, 
spräche? Menage ersählt, ohne einen beleg beievibringen, es 
habe ursprünglich ein kleines Stäbchen mit numerierten Seiten- 
flächen bedeutet, womit man gespielt und oft betrügerisch gespidt 
habe, daher filou oder filoutier vor etwa 70—80 jähren suerst 
für einen falschen Spieler aufgekommen sei. Das umgdcehrte 
wäre glaublicher. Wahr ist es indessen, daß die ältesten Wör- 
terbücher und, wie es scheint, auch die frühesten quellen das 
wort noch nicht haben. Zwar kommt in Gottfrieds Tristan m 
ne^eUrgan ii filüs oder li vilüs vor und so nennt er sichsMst, 
aber es kann sein = 11 velus der sottige (vgl. Urgan le vclu 
Tristan II, 100): dasu, und nicht ssu filou, stimmt der daselbst 
gebrauchte accusativ viliu, denn mhd. iu vtt der übliche ausdruci 
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des fr. u, nicht des ou. Es lassen sich, was die etymologie 
bärifftj einige hieher passende stamme citieren. So filo filonis 
im älteren mkUein s. v, a. nebtdo^ jenes aber viclleicJä nur eine 
andre form für felo, it. fellone. Femer das aJid. verbum filon 
feilen, wobei an fourbe, fripon, polisson, gebildet aus verbis, 
wdche glätten oder reiben bedeuten, eu erinnern wäre; ent- 
sprechend bedeutet dUengl. file einen taugenichts oder betrügen 
sorfal bicom that fals file and thoght how he moght man 
biwille (beguile) Hdlliw. v. file. Selbst fr. affiler (schleifen, 
verwandt mit glätten) wäre isu nennen: lothring. aiffilei heißt 
sowohl schleifen wie hintergehn, und aiffilou ist gane = iilou. 
Aber die schunerigkeit des Wortes liegt weniger in dem stamme 
ds in der endung. Ist ou = ucul wie in genou = genucu- 
lum? Allein das sufißx cül wird im roman. zur bildung von 
Wörtern persönlicher bedeutung nicht gebraucht, und eine an- 
dere, ältere scheint hier nicht erweislich. In beziehung auf jene 
endung und in der Voraussetzung, daß unser wort späterer 
entstehung sei, (Littre setzt seine einführung ins französische 
ungefähr in das 17. jh) ist auch auf engl, fellow Jcamerad, in 
einer der südlichen provinzen Englands ein Schimpfwort (Hai- 
liw.), aufmerksam zu machen. 

Flagorner fr. angeben, hinterbringen (Nicot), niedrig 
schmeicheln (Äcad.); von fiatter und comer (aux oreilles) in 
die ohren blasen (Le Duchat), aber diese art der Zusammen- 
setzung ist unüblich. LittrS vermuthet darin eine Variation von 
flageoler durch Vermittlung von flagot oder flagol flöte. 

Flambe fr. Schwertlilie, altfr. pic. auch in der bed. 
flamme; muthmaßlich, da b vor vocalen im franz. nicht wohl 
eingeschoben wird, von flararaula flamble flarabe. Daher Mm- 
ber, flambeau u. a. abll. 

Flamberge /r. schwert, nur üblich in der redensart 
mettre flamberge au vent das schwert ziehen, s. z. b. Furetiere 
und Landais; bei neuern deutschen dichtem flamberg (m.), bei 
Frisch I, 86" flamberge, zusammengesetzt, wie er im Dict. des 
passag. bemerkt, aus flanc und berge die seite deckend. Vgl. 
den Schwertnamen froberge im Garin (frobierge MGar. p. 62), 
nach Grimm Myth. p. 196 die den herm, ahd. fro, bergende 
Waffe oder eine erinnerung an das schwert des gottes Fro, 
nord. Freyr ; s. Iloffmann, Hör. belg. V, 115, 116, und Reiffen- 
U. 8 ' 20 
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berg im Ph. Mousket II, ci, welcher flamberge und froberge 
für identisch hält 

Fläner /r. sich muffig umherireiben, bummdn; ein erst 
in neuester seit aus den mundarten (der nonn, bürg, lotkr, cd.) 
aufgenommenes wort, bei weichem man etwa auf das isländ. 
flana blindlings hinlaufen verweisen darf Im norm, heißt es 
audi neuigkeiten surecht tragen. 

Plaque fr. pfütze, lache; vom mndl. vlacke niedrige 
stelle am meere, wo sich lachen bilden durch die fluth, aestua- 
rium. Vgl. Ducange w. flaco und flactra. 

Flatter /r., ^. flatar(>tt feigem aus dem s6s^. flataire j, 
dsgl. cdtfr. afflater, pr. ^MtSiV streicheln, schmeichein; vomags. 
altn. flat, ahd. flaz flach. Dahin auch aitfr. flat schlag, flatir 
jm boden schlagen d. h. plcdt hinstrecken, altn. fletia flach 
machen, detta flatr platt fallen u. a. 

Flavelle altfr. Schmeichelei; t?oi» flabellum fächer, wedd. 

F16au /r. geissei, alt flael; von flagcUum. Die Vertu- 
schung des fl mit fr, wovor ein grammatiJcer warnt (flagellum, 
non fragellura App. ad Probum, gr. (pQayilhov) hat das franM, 
wort nicht ergriffen, dagegen it. fragello, kymr. ffrowyll, aitir. 
srogell Zeu/i I, 194. 

Fliehe de lard fr. (f) Speckseite, altfr. flique, flec DC, 
Carp., pr. fleca? GO.; deutsches wort, in Leidener glossen 
(Haupts Ztschr. V, 197, 9. jk bei Nyerup 380) perna flicci, 
ags. flicce, altengl. flick Halliw., neuengl. flitch = nhd. 
flick, fleck läppen. Es ist also anderer herkunß als flWie 
pfeü, wietüohl dessen begriff nicht widerspräche, da z. b. auch 
das synonyme altfr. haste einen fetzen fleisch bedeutet GNev, 
p. 300. 

Flechir fr. pr. biegen, |wc. flekir. Seinen Ursprung aus 
flectere beweist refl6chir = reflectere, sonst ist übertritt des 
et in franz. eh wenig üblich. Das it. flettere ist latimsmus^ 
aber flettere PPS, II, 218 muß als eine ital. form anerkamU 
werden. Auf flexus sbst. und flexare, nidd auf flectiare Ga- 
chet 215**, da kein flectus vorhanden, ist das seltne pr. fleö 
nachgiebigkeit, vb. fleissar loslassen (vgl. flt^hir nachgeben) z^ 
rückzuführen. B. 229, 8 muß flieys aber in der simihchen 
bedeutung von flexus gebraucht sein. 

Flete, flette fr. ein fahr zeug auf flüssenzum übersetzen, 
fähre; etwa vom ndl. vleet das obere gesteU eines Schiffes, oder 



Digitized by VjOOQIC 



n. c. FLBTRIK— FONDEFLE. 307 

(mU JauU), van seilen des hegriffes passender , vatn engl, flat 
flach (flat-boat). 

F16trir /r. welken, welk macheny hescliimpfen, in Berry 
flatrir, alt flaistrir. Nicht aus flaccescere, es floß zunächst aus 
dem aitfr, adj. flaistre, flestre welk, farblos s, Roquef. s, v., 
Brt. I, 132y welcJses sich ohne bedenken auf flaccaster zurück- 
führen läßt. 

Fl i bot fr. ein kleines Seeschiff; vom engl, fly-boat. Da- 
her auch sp. flibote, filibote. 

Fl in fr. donnerkeü^ Wetzstein (TrSv.) ; vom ahd. flins, ags. 
fliDt hiesel. 

Flou fr. tnatty allfr. floi (fem. floive durch epentliesis), 
aUpic. flaa Servent. p. p. Hecart p. 81, noch jetzt henneg. 
Diese letztere form muß den weg zeigen, ctus ihr konnte floi 
und flou entstehen wie aus pau altfr. poi und po, pou : darum 
ist herleitung aus fluidus abzulehnen. Da die franz. spräche 
den vocal der lat. endung us oder um zuweilen in den stamm 
hineinzieht (suif für suev ctus sevu-m), so ist entstehung aus 
flaccus, umgestellt flauc-s, möglich, bei der großen Seltenheit 
dieser art von Umstellung aber wenig wahrscheinlich. Flou ist 
entschieden das ndl. flauw, welches Grimm I^, 224 mit dem hd. 
lau, Wackeniagel mü dem goth. thlaqvus identisch scheint. Von 
flou ist das adj. fluet für flouet. — [Dazu sehe man Weigand 
I, 347, welcher umgekehrt flauw für undeutsch hält und seine 
quelle im rom. flau vermuthet.l 

Foin fr. Jteu; von foenum, faenum. Das regelrechte fien 
= it. fieno wäre mit altfr. tien = lat. fimus zusammengetroffen : 
darum ward foin als scheideform gewäJdt, nicht einmal gegen 
die lautgesetzCy da aus ae doch mitunter der dipWwng oi ent- 
steht, vgl. oben blois. Eine andre wendung nahm das wort im 
altfr. jpic. fein, das eigentlich fenum verlangt. 

Fojre /r. durchlauf, pr. foira, churw. fuira; von foria. 

Foison fr., foiso|)r. Überfluß; von fusio ergießung, it. 
fasione ff. 

Folc, fouc altfr., pr. folc her de, auch heer SLeg. 22, co- 
fnask. folco menge; vom ahd. a^^. folc, cdtn. folk häufe, schaar; 
wgegen floc (flou) NFC. I, 108, Chx. IV, 87 dem ags. floc, 
altn. flockr zu folgen scheint. 

Fondefle altfr. (f.) ein wurfgeiäÜke; vofn spätem lat. 
fundibalum, fundibulum Vulg., Isidor., sp. fundibulo. 
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Force alifr. (neufr. nur pl. forces), pr. forsa große 
scheere; von forpex forpicis. Dos aUer der roman. büdung be- 
zeugt die glosse forcia *scdrt IlaMemer /, 30^. 

Foudre fr^ pr, foldre, folzer bliiz, aUfr. verstärki esfol- 
dre Og. 3522; von fulgur foFre foldre, it. fölgore, wcd. fülger. 

Foudre fr. (m.) ein weintnafi; vom dischen fuder. 

Fouet (spr. wie foit> /r., auch maü. foett, cat, fuet 
peitsche, vh, fouetter; nach Huet von fou = lai. fagus und 
wirklidi bedeutet das henneg. fouet reisbündd, woraus die bedd. 
ruthe, peitsche. 

Fouger fr. aufwiüden; von fodicare, romagn. fudgh^. 
Abgel. fouiller, pr. fozilhar, gleichsam fodiculare, woher 
wailon. fojBn maulwurf. Auch far-fouiller umwühlen, nach 
Menage ßir par-fouiller, also durch assimUation? Das gleich- 
bed. occ, fourfouliä scheint mit furca gusammengesetsi, vgl 
frugare I. 

Fourgon fr. in der bed. karren; von furca gabd, itfor- 
coue, sp. hurgon, eigentl. gabdwagen. 

Fouriniller fr. wimmeln; vom durcheinanderlaufen der 
ameisen, gleichsam formiculare, altfr. auch formier =: formicare. 
Das sp. gusanear, von gusano wurm, hat diesdbe bedeutung, 
so auch das mhd. wibelen von wibel käfer, komwurm. 

Foyer /r., foguier pr.herd; vom adj. focarius, «p. hogar. 

Fraiditz nebst fraidel, frade] pr. (auch altfr. fradous 
Bfi. II, 274?) ruchlos, gottlos; erinnem an ahd. freidi, freidk 
'profanus^ apostata, profugus\ mhd. vreidec treulos, übennüthig, 

Fraindre altfr. brechen, von frangere; nfr. enfreindre 
von infringere. 

Frairin, frarin altfr., pr. frairi arm, elend, verächtlid^ 
u. dgh; nach Gachet 381* von frater mönch, indem die bed. 
arm vorausgieng. 

Frais fr. (plur.) Unkosten, ausgaben; soü aus demmlat. 
freduni, worunter man gewisse eaJdungen, ursprünglidi als büße 
für friedensbruch (ahd. fridu^, verstand, gebildet sein; mit fret 
hat es keine gcmeinschaft. Vb. difrayer. 

Fraise /r. (altfr. fi-eze geschr.), pr. fraisa (aus frabier 
zu folgern) erdbeere, daher das gleichbed. sp. fresaV VieUeidd 
erweitert aus fraguin, das noch im wallon. frev, parm. fro vor- 
liegt. Dergleichen fortbUdungen, theils die frucht, iheUs das 
kraut betreffend, sind ndat. fragea, fragula (U. fragola), fra- 
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garia, fraguria, fracium (aus fraise), fraxina (dem frane. worte 
ncJi liegend)^ s. Dief. Ghss. lat. gertn. und Nov. gloss.; doch 
würde ein adj, fragea dem fr am, worte nicht genügen, auch ist 
es mit it. frasca nicht eu vermengen. 

Framboise fr. himbeere; vom ndl. braambezie, ahd. 
brämberi d. i. domstrauchbeere, mit Verwandlung des h in f 
vielleicht durch einwirJcung von fraise. Neupr. framboiso, sp. 
frarobuesa, com. fambrosa, piem. flanbocsa mögen aus dem 
frang. sein. Das alier des Wortes bezeugt framboses 'hintpert 
(himheeren) Gl. Emmeram. 

Frapper fr., pr. frapar (in einer chronih) schlagen, 
treffen. Dieses speciell franz. wort hat vielleicht nordischen 
Ursprung, von hrappa schelten, einen anfahren, adj. hrappr 
gewaltsam: denn daß frapper früher die nord. bedeutung hatte, 
verräth uns das mdartl. engl, frape schelten Uailiw., das nur 
aus dem franz. herrühren Jcann; und wie increpare geräusch 
machen heifit, so auch engl, fraple, daher frape gesellschaft, 
häufe menschen, aitfr. frapin LBs. 436 und frapaille. Immerhin 
mag auch das ndd. flappen, engl. Aap (Matschen) erwogen wer- 
den, da wenigstens das mdartl. frapouille läppen (in Rheims) 
mit seiner bedeutung an engl. Aap und ähnlicJie erinnert. 

Frayeur fr. (iroxov Agol. 537), pr. freior schrecken; 
dazu fr. effroi, alt esfroi, pr. esfrei gleichbed., vb. effrayer, 
pr. esfreyar, esfreidar in schrecken setzen. Die prov. form 
mit d föhrt hier so deutlich auf die spur, daß man weder an 
fragor knall, noch friare zerbröckeln zu denken braucht: die 
bUdungen sind von frigidus, freior ist wie lat. frigus oder gelu 
eigefUlich schauer^ effrayer durchschauem. Zwar steht flagor 
(l. fragor) ^ekiso^ (schrecken) Ol. Ker. 175'*, allein wie hätte 
das vb. effrayer hieraus sich hervorbilden können ? \Hiezu Krit. 
anhang p. 16.] 

Fredon trUler im singen, vb. fredonner; tvohl von dem 
steifnme frit im lat. fritinnire zwitschern. Caseneuve vermuthet 
darin das barbarische frigdora des Notker Bcdbulus, worüber 
Ducange nachzusehen ist. 

Frelater le vin fr. den wein verfalschen; vom mß. wyn 
verlaten wein in ein anderes gefäß gießen. 

Frfele /r. gebrechlich; von fragilis, it. fraile. 

Fr e 1 n fr. homiß ; muthmaßlich von frfile, das altfr. auch 
schmächtig^ dünn bedeutet, in beziehung auf den schlanken bau 
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des thierchens, s, Menage. Die form froilon bei Nicoi stdU 
dieser etymclogie nicht in% tvege^ oi findet sich oßc^'S ein für ai 
(altfr. fraile = frele^. Eben so st^eini das gleichbed. grelon 
(in Bernj) am grele rf. i. gracilis (schlank) enistanden^ wie- 
wohl Sauvages das occit. graule von crabro tierleitet. Der deut- 
sche name bezieht sich auf das dem tone eines homes ähAide 
sumsen des insectes, s. Weigand I, 518. 

Frelore altfr. zu grunde gerichtet, verdorben: nostrc 
fait seroit tout frelore cet. Patlwlin bei Roq.^ fioch nmndartlidh 
z. b. in Genf; vom deutschen verloren. Foi-clores leere icorte 
Ren. 7, 107 scheint sich dagegen dem engl, foiiorn = ags. for- 
loi'en anzuschließen ; zunächst aber aus dem frans, ist das aU- 
engl. forlore, da ihm das schließende n fMt. 

Fröne fr. (f.) esche, alt fresne, fraisne; von fraxinus, 
pg. freixo u. s. f. 

Fresaie /r. eine art etden, käuzchen; nach Menage^ mit 
berufung auf die poitevin. form presaie, gase, bresague, vm 
praesaga, weil der vogel nach dem franz. (wie nach dem deut- 
schen) Volksglauben unheil, zumal todesfäUe verkündigt, daher 
auch eflfraie und oiscau de lamort, deutsch todtenvogel, leich- 
huhn genannt. 

F r e s a n g e, f rcsanche, f raissengue altfr . junges schwcinj 
npr. auch fraysse; vom ahd. frisking, nhd. frischling. Das 
it. frassugno fett, schmeer erinnert gleidifdlls an frisking, 
friskung, seine bedeutung aber führt auf sugna (IL a), das 
also wohl mit fraysse zusammengesetzt sein könnte (^fras-supo 
schweine-fett). Der SicUianer mag sein frisinga aus dem 
franz. haben. 

, Freste altfr. (m.), pr. frest giebel; vom ahd. first (n.) 
gipfel, zinncy nhd. giebel des daches. 

Fr es tele altfr. pfeife, flöte, vb. fresteler, pr. frestelar; 
von fistella für fistula mit eingemischtem r. 

Fr6tiller /r., j)r. frezilhar hüpfen und springen. Darf 
man mit Salmasius nach dem lat. fritillus ein vb. fritillare mü 
der bcd.'hin und her schütteln voraussetzen, so könnte dies das 
roman. wort sein, wiewohl auf die franz. form das von Frisch 
attf gestellte frictillare bessere anwendung fände; fritillare gäbe 
regelrecht frediller. 

Fretin fr. abschabsd, ausscihuß, fischbrut; von fricare 
frictum (Frisch). 
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Frette/r. eisernes band, plur. frettes gitter, daher sp. 

fretes giUer im Wappen; für ferrette von ferrum. 

Freux />. Saatkrähe; von frugilegus, sagt Menage, das 

aber fortndl nicht damit zu einigen ist. Derselbe vogel heißt 

ahd, hruoch, ags. hröc, altn, hrökr (bei Biöm seerabe), dän. 

roge, ndd. rook, obd. ruech; aus der nord. form aber (vgl. 

frimas, friper> entstand mit übertritt des h in { das fr. freux 

wie aus cocus queux. 

F riebe fr. (f) brache, brachfeld; vom dtschen fv\sch wie 

lat. Dovale von novus, meint Ducange, vgl. im spätem mlatein 

friscum, altfr. frische. Aber war alsdann nidit fraiche ssu er- 

warten? Bezeichnender ist Grimms herleitung, Gesch. d. d. 

spr. p. 61, aus fractitium (vgl. occ. rouinpudo frisch gebrochen 
fies land, norm, briser eitlen acker bearbeiten) und auch von 
seilen der form unverwerflich, da die endung itius (icius) zu- 
weilen icbe wird. Ein prov. f resca würde entscheiden. 

Friente aitfr. s. b. des cbevaux Ben. II, p. 146; von 
freinitus, it. fremito. Le Duchat schreibt frainte und leitet 
es von frangere. 

Frileux /r. frostig \ gleichsam frigidulosus, vom dassi- 
sehen frigidulus. 

Frimas fr. reif, gefrorener thau, vb.pic. frimer; unzwei- 
fdhaß vom gleichbcd. aUn. hrim, da der anlaut br dieser sprä- 
che sich auch sonst in fr. i*r umwandelt, ags. gleichfalls hrim, 
engl, rime, ndl. rijm, bair. reim (auch pfreim^. Im pic. rim6e 
blieb der nord. anlaut weg. 

Fringuer fr. sich rasch hin und her bewegen, bret. 
fringa dass., vgl. occ. fringä schön thun, liebkosen. Muthmafi- 
lieh aus einer würzet, die auch im lat. fringutire zwitschern, 
fringuilla^ fringilla fink, so wie in frigutirc und frigiilare erU- 
hauen ist, welchen sich kymr. ffreg (geplauder) anztischließen 
scheint. Sich hüpfend bewegen und zwitschern sind nah ver- 
wandt : d<M bret. fringol trüler ist desselben Stammes und das 
abgeleitete fr. fringoter (Trev.) zwitschern, it. fringottare, weist 
gebieterisch auf fringuer zurück, die nebcnform frigoter erin- 
nert an frigutire. Stark entstellt aus fringuilla t^ it. filun- 
guello, a ßr i im parm. crem, frängol, piem. franguel, frangoi. 
Friper fr. abnutzen, verbrauchen, gierig verzehren, fri- 
pon spUzbube, firiperie tröddei (abgenutzte sacJhen). In diesem 
ausschließlich franz. stamme scheint einer der fälle vorzuliegen^ 
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worin, tcie in frimas, nordisch hr jsu fr geworden, indem stok 
das fran£. vcrbum dem isländ. hripa UumuUuarie agere Biom 
logisch recht woU ansddiefit. 

Frique alifr., pr. fric, npr. fricaud mmUer, lebhcft, 
dauph. fricandela lebhaftes mädehen. Die laJt. spräche gewehrt 
keinen tauglichen sta$nm: fricare hätte wenigstens freque gege- 
befij wenn die grammatik solche adjectivbildungen erlaMe, 
Auch an unser frisch ist nicht zu denken, da weder fresc noc* 
selbst fre<iue irgetidwo vorhanden ist. Wohl aber fügen sich 
die Wörter zu goth, friks, ahd. fräh gierig, mhd. vrech, ags, 
free kühn, keck, aUengl frek lebhaft HaUiw.: wie sich kuhnheU 
und munterkeü berühren, zeigt auch gaillard. Demselben stamme 
kommt noch eine andre bedeutung zu: npr. fricaud hei fit auch 
lecker, köstlich, sbst. fricot (auch pie. norm.) leckeres gericht, 
nfr. fric and eau dass., fric asser eigentl. lecker zubereikn. 
Sie scheinen sich an die deutsche bed. gierig zu km^en, woraus 
die bedd. leckerhaft und etidlich lecker erfolgen konnten: beide 
letztere einigt z. b. das fr. friand. Formverschieden davon id 
das erwähnte friand, vb. norm, frioler lüstern sein, henneg» 
sprudeln, zischen (von speisen auf dem feuer), fr. aflfrioler fl«- 
locken, anreizen; schwerlidi von frik, nocA Menage u. a. wm 
frigöre rösten, vgl (dtfr. frieul bratpfanne. — [Eine geschickt 
begründete herleihmg von fricasser aus frictus (von frigöre), 
woraus fricare für frictare entstand, hat Mahnp. 47 mügetheiU, 
dazu sehe man den Krit. anhang p. ^5]. 

Frire fr. braten; von frig^re, it. friggere. 

Frisson fr. frost, schauder. Schon (Tregor v. T. bedient 
sieh dieses Wortes: quas *vulgo* frictiones vocant, und Ducange 
erklärt es richtig aus dem unlat. frigitio zsgz. frictio fri^on, 
von frigere, altfr. pr. frire. 

Froc fr. mönchskutte; eigentl. flockiger stoff, vom lat. 
floccus flocke, pr. floc in lat. und franz. bed., nUat. floccüs, 
froccus, mit fr schon in den SeUettst. glossen 39, 147 froccum 
"rok\ Wackemagd (in Haupts Ztschr. U, 556) leitet das 
franz. wort aus der ahd. (neben roch kaum vorkommenden) 
form hroch mit Übergang des hr tw fr, allein jene für das 
romanische organ allerdings harte Verbindung wird theäs durch 
Wegfall des h, theils durch einschiebung (har) gemäijlert; nur 
das der sprachbUdung erst später gebotene aÜn. hr wird from. 
fr (vgl. frioias, friper^, ein altn. hrockr ist aber nicht vorhath 
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den. Übrigens ist auch die prov. form floc (niemcUs ivoc) 
nicht außer acht eu lassen, bei welcher man ssu gunsten des 
deutschen wortes eine doppelte änderung jener lautverbindung 
annehmen müßte. 

Fro isser fr. zerquetschen, zerreiben; entweder von 
freodere fressus oder von fricare frictus (s. frizzare L), von 
letzterem, wenn sich eine picard. form froicher aufzeigen läßt; 
die (Uten denkmaler dieser mundart scheinen nur froisser zu 
kennen. 

Froncher cdtfr. schnarchen, schnauben FC. IL III., 
pic. fronker: li destriers fronke du nes Fier. 126. 127; wohl 
von rhoDchare bei Sidonius, mit verstärktem anlaut, s. ron- 
car //. 6. 

Frunir pr., eigentlich nur part. frunit und fronit ge- 
brochen : asta fronia GÄlb., figürl. von menschen GRoss. 6822, 
LR. /, 393. Lot. frunisci liegt der bedeutung ferne. Darf man 
zermalmen als grundbegriff annehmen, so nähert sich das prov. 
wort dem nUcU. frunire lohe bereiten d. i. baumrinde zerreiben, 
aber auch dessen herkunft scheint unbekannt. 

Furnier /r. mist, richtiger dltfr. feraier, woneben freilich 
schon die erstere form; von fimus, u aus e ebenso im altfr.pic' 
champ. famelle für femelle, altfr. frumer für fermer. S. Rom. 
gramm. I, 175 ß. ausg.) 

Furo 11 es fr. (fem. plur.) feurige dünste, irrlicht; für 
furoles von feu feuer, abgel. wie it. focajuolo feurig, vgl. fr. 
iiammerole eine ähnliche erscheinung auf der see. 



G. 

Gable fr. (f) giebel des hauses. Es erinnert an das 
dUe lat. gabalus kreuz (gabalum crucem dici veteres volunt 
Varro bei Nonius)^ der giebel konnte seinen namen daher ha- 
ben, weü die bcUken an der spitze des daches sich kreuzen, 
auch ist das norm, gable gen. masc. Da indessen das wort 
den übrigen mundarten fehlt, so wird es rathsamer sein, es 
auf das ahd. gabala gabel (vgl. dUn. gafl m.) als seine nächste 
queUe zurückzuleiten; auch lat. furca heißt die gabelförmige 
spitze an gebäuden. 

G ich er fr. rudern, rühren, gäche rührstock, rüder; vom 
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ahd. waskan, nhd. wrtschen. Daher gachis pfüUie, vgl engl 
wäsh Spülwasser, stmpf; (ütfr, waschier auch besuddn. 

Gagnon, selten wagnon, hofhund, scJwferlmnd m. dgl 
Das ehtnals ziemlich übliche wort ist veraltet und selbst, wie es 
scheint, in den mundarten erloschen, seine herkunft nicht ganz 
frei von zweifd. Gachct p. J2J27' hält es für einen sprbßwg 
des auf den ackerbau angewandten Wortes gaaing. Man könnte 
dabei an die herkunft des synonymen matin, das zum haushält 
gehörige thier, erimiern. Besser jedoch würde es sein, wenn 
sich gagnon auf canis gründen ließe: viele thiemamen nehmen 
ja das Suffix on zu sich. Boquefort hat in der that cagnon /, 
655, aber unbdegt. Sicherer steht das feminin cagne (s. oben 
chien^, welches die combination gn in unscrmtcorte rechtfertig; 
der anlaut w freilich in der nebenform, an der stelle einer auf c 
zurückweisenden Vorstufe g, ist selten, aber möglich. Ital 
gagnolare scheint einem andern stamme anzugehören, s. II. a. 

Gaif, chose gaive altfr. eine im stich gelassene von nie- 
mand zurückgeforderte sache, vft.guever im stich lassen; mW. 
wayfiuni, res vaivae, vb. wayviare. Ursprünglich bedeutet gdü 
= engl waif ein verlaufenes stück vieh, animal errans oder 
vagans in german. gesetzen, und wird erklärt aus engl waivc, 
wave, ags. vafian sich hin- und her bewegen, schwanken. & 
E. Müller s. v. wave JS. 

Gaimenter, waimenter att/>-., |>r. gaymentar (nochjdzt 
dauph. gueimentd^ klagen, jammern, sbst. wätd. gayment Heim 
p. 569. 595. Da sich kein vb. gaimer findet, wovon es eine 
participialableitung sein könnte, so ist darin eine Umbildung 
von laiuenter vermittelst der interj. guai anzunehmen. Nicht 
fninder merkwürdig ist das gleichbed. guerm enter, wann 
sich eine cell würzet zu verstecken scheint, gael gairm, kymr. 
garmio, brd. garmi geschrei ausstoßen, vgl mndl caermen 
Grimms Reinh.v.2715, nndl kennen. Aber auch se granien- 
t er sich beklagen kommt vor Ren. I, 346, was wieder an einen 
deutschen stamm, gram (betrübt), erinnert. 

Gal ältfr. ein stein: des cailliex lor ont tant contreval 
ru6 et tante gres cornue et tant gal encost6 DMce. 304, 29, 
äbgel nfr, galet ein von dem meere ausgeworfener plcUter und 
glatter stein, galette, pr. galeta ein platter kuchen, it. galetU, 
sp. galleta zioieback; in franz. mundarten mehrfach obgeleitH, 
z. b. henneg. galier = galet, berr. galine kleiner stein, pie. 
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galer rollen wie ein stein (Corhlet), Ein wort so wicJUiger 
bedetäung, welches weder die lateinischen noch die deutschen 
sprachen kennen, muß ein cdteinkeimisches sein, und da die 
anlautende kehUenuis im frane, fnehrmals als media auftritt, 
so wird es gestattet sein, das kymr. calen (f.) wetestein eu 
vergleichen. 

Galaubia, galaubey pr. pracht, aufwand; ein allen an- 
dern mundarten unbekanntes nun teroAtetes wort, kann seine 
Herkunft aus dem goth. galaubs (kostbar) nicht verläugnen. 
Dahin audi der name Gualaubet Chx. V, 220. 

Galbe fr. (m.) was sich an gebäuden oder geräthen 
zierlich nach oben ausbreitet; vom mhd. walbe (m.) = nhd. 
walm einbiegung des daches an der giebelseite Schmeller IV, 
61; daher unser gewölbe. Bei Roquefort ist galbe auch der 
vordere theil des wamses und mhd. vfalhe soll das gewölbte blcUt 
der schuhe bedeuten (^gezieret was der vordere walbe Mhd. wb.) 
Das frans, wort ist schlecht assimiliert, denn Ib hinter dem 
tonvocal duldet diese spräche nicht; es bezeiigt hiermit seine 
spätere einführung. Käme es von dem allerdings begriffsver- 
wandten it. garbo, so würde es das genehme rb nicht für Ib 
aufgeopfert haben. 

Gale fr. kratze, se galer sich kratjsen. Schon Nicot leitet 
es von callus Schwiele, daher mlat. callosus = galeux. Der 
aviaut ca tvird auch in einigen andern fällen (gamelle, altfr. 
gajol) SU ga, so daß gegen den buchstdben wenig einzuwenden 
ist. Gleichwohl scheint die herleitung unsicher^ da auch das 
dtsche galle schadhafte stelle, engl, gall schramme, to gall wund 
reiben, in betracht kommen. Fielet (Zeitschr. f. vergl. sprachf. 
V, 338) vermuthet seine quelle im ir. galar, galradh kranWmt. 
Itdl. galla, sp. agalla geschwulst, beule führen aber auf lat. 
galla gdllapfel, welche bedeutung dem roman. worte gleichfalls 
vergöntU ist. 

Galimatias fr. verworrenes gcrede; eins der späteren 
Wörter von jsufäUiger entstehung (fehlt z. b. bei Nicot 1573), 
über wdche die etymologie nichts vermag. Eine anecdote zu 
seiner entzifferung in Hofers Oberd. wb. II, 121. Man merke 
dazu das ältengl. gallimawfrey ein gericht von allerlei klein 
gehackten speisen, dsgl. ein verworrener mischmacfi von dingen, 
s. HaUiwell, desgl. Dief. Gloss. lat. germ. s. v. balimathia. 

Ganchir, guenchir j>r. altfr., chtv. gain^^hir ausweichen; 
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vom ahd. wankjan, wenkjan weichen, wanken. Vom sfts^. wank 
ist das comask. guanch fehler. 

Gandir aUfr., guaQdir j>r. ausweichen, sich retten, gan- 
ditz ^destinans timore (L declinans) GJPrav. 52^, aUfr. auch 
gandiller NFC. I, 417; vom goth. vandjan, ahd. wantjan, went- 
jan, nhd. wenden. 

Garance fr., daher wohl sp. granza, pic. entsprechend 
waranche eine pflanze zum rothfärben, im frühsten mlatein ga- 
rantia, später warentia. Die scharlachfarbe hieß dem Griechen 
alrjO^ivov die ächte färbe; dem entspricht das aus venis oder 
dem vb. verare geschehene verantia, entstellt varantia. So Sai- 
nmsius und Vossius. 

Garenne fr. kaninchengehege, fischweide, dsgl. varennc 
Jagdgehege, letzteres für warenne, mlat. (besonders in England) 
warenna, mhd. ge-frenne Wb. III, 399. Ist es vom aUfr. 
garer, warer behüten, wie sinn und buchstcAe vermuthen lassen, 
so muß das suffix entstellt worden sein, garene vielleicht för 
gariue stehen, vgl. gastine, guerpine, hai'ne aus deutschen wur- 
zeln. Die ndl. spräche bildete warande. 

Garer fr., garar |>r. acht haben, behüten ; vom <Ml. waron 
in acht nehmen. Zsgs. pr, esgarar s. v. a. garar, dagegen fr. 
6garer (woher it. sgarrare^^ mit der bed. außer acht lassen, irrt 
führen, aUfr. pr. esgar6 verirrt, betrübt: dolente et eguarethc 
Alexs. 94. 

Gargote, gargotte fr. garküche. Weder an das dtsehe 
wort noch an lat. gurgustium ist zu denken. Sein Ursprung 
liegt im altfr. pic. gargoter sieden, brausen, das einen onoma- 
tqpoietischen anstrich hcU. 

Garric pr., garrig ccU., janis al^r. Gayd. p. SiSd^vat- 
ris 170) Steineiche, pr. cot. garriga steineichenwald. Von garra 
kralle? vgl. wegen dieser anschauung chaparra //. b. Auch 
comask. gar-öla eichcl, nußkem erinnert an einen solchen stamm. 

G a s pi 1 1 e r /r. vergeuden, pr. guespillar, waüon. caspou!; 
vom ags. gespillan, ahd. gaspildan verzehren, ausg^>en. 

Gate henneg. wcdlon., gaie lothr., gaiette champ., gaisc 
im Jura; deutsches wort, goth. gaitei, ndl. geit, ahd. geiz, «W- 
geifs. S. Hecart s. v. gate. 

Gäteau /r., alt gastel (daher sicil. guasteddu), pr. ga- 
stal kuchen; vom mhd. wastel, nach Grimm II, 26 zusammen- 
hängend mit wist speise; mhd. gastel aus dem romanischen. 
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Gauche fr. links, altmgl. gauk. Der anlaut muß deut- 
schem w entsprechen, das sich im hermeg, erhielt: frfere wau- 
quier linker bruder, Stiefbruder z. h, ist s. v, o. fr, frere gau- 
cher: es stammt also schwerlich vom hair. gäbisch (verkehrt), 
wie SchmeUer vermuthet. Kommt es von ganchir ausweichend^ 
aber adjectiva entstehen nicht unmittelbar aus verbis, auch war 
zum Übertritte von an in au kein euphonischer grund, und wo 
ein solcher übertritt vorkommt, pflegt die erste form wenigstens 
nd>en der zweiten fortzuleben. Wohl aber paßt das wort zum 
ahd. welk schwach, matt, wie man sich die linke hat^d gegen 
die rechte^ die kräftige, dachte, vgl. it. stanca die müde, die 
linke, manca die schadhafte, sp. zurda die taube, redruna die 
eurückweichende, neuprov. sogar man seneco die alte d. h. die 
welke, hraftlose. Ähnlich vergleicht sich mit dem mhd. tenc 
link das schwz. tehngg träge, welk, s. Dief. Goth. wb. II, 325. 
Beachtenswerth ist noch das mdartl. engl, gaulic hand linke 
hand Uailiw., insofern ihm ein altfr. galc die form gewiesen 
haben muß, denn gallica manus wäre doch zu seltsam. Span. 
gaucho schief von gauche? Über rechts und links überhaupt 
8. Potts Zählmethode p. 258. 

Gauf re /r. (f) honigwabe, dsgl. ein backwerk, pic, waufe, 
ouch dUsp. guafla, miat. gafrum ; vom dtschen waffel, verwandt 
wH wabe, eigentl. zellenförmiges backwerk, vom vb. weben, ndd. 
veven. 

Gauge altfr. in nois gauge wälsche nuß FC. I, 393; 
vom ahd. walah fremd, undeutsch, welches, erst walc gesprochen, 
in gauge übergieng wie del'catus in deug6. Der name ist ur- 
alt: ags. veal-hnut, altn. val-hnot, nhd. wallnufs. Aus einer 
andern atissprache entstand die pic. form gaugue nebst gau- 
guer nußbatm. * 

Gaule /r., henneg. waule große Stange, auch reitgerte. 
Ansprüche auf dieses wort erheben lat. vallus pfähl und goth. 
^^\m stock, gerte, ^dßdog, fries. walu, altn. \ö\r dass. s. Grimm 
II, 487^ Weniger die bedeutung als der umstand, daß sich 
^^wr Nordfrankreich dieses wort zu eigen gemacht (Provence 
feww/ es bis jetzt nicht), entscheidet für deutsche herkunß, die 
auch durch die gestdlt des anlautes unterstützt wird. Au hat 
i^ dem doppelten \, denn välus lautet wie vallus, seinen grund. 

Gaupe fr., bürg, gaupitre ungestaltes schmutziges weib, 
altfr. waupe; vermutMich das altengl. wallop stück fett, klum- 
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^CM. Dm mkd. mdpA (wölfin) hätte gwifie erseugt. Dashurg. 
gftupe überseißt Migmaard fiüe folütre. 

Gaaäser />. (mm reflexiv se gausser de qch.^ sUklusUg 
wtQthen üb4?r etwas: den alten wöeierbückem noch tmidtomi/, 
nach Frisek das iL gavazzare sehmaizen^ besser das gleiekbed. 
eben so woU rtflejciw ffebramehte sp. gozarse de — . 

Gaat* gvalt, gal altfr^ fie. norm. ckw. gault, i>r. gan, 
gaot GO. bmsekhoU; roM dtseken wald. Daher aUfr. gaudine, 
j»r. gaadiiu gehols. 

Gate pie^ wallen, gaf, ehamp. gueffe hropf der vögtl, 
tb. pie. se gaver, neupr. se gavä, eAuMp. segueffer, /r. s^en- 
gouer sieh roll siopfen, pie, engaver gefiüpel stopfen oder 
WMsteny fr. gavion sehlundy vyt aneh oee. engavachi wOrgm, 
mtail. gatasgia, cotn. gavazza großes maml n. o. Simmi man 
any dafi die wwrsd gaT etwas aufgeirid^enes oder ausgMUies 
bedeute, so darf wum anf tat. cavus und cavea venceisei^ tu- 
dem dnrtk letzteres sieh d4MS fr. gavion (das gleiche Span, woh 
heißt korb wie it. gabbia ans caveaj am leichtesten erklärL 

Gaze fr.y sp. gasa ein durehsiehtiges getcehe; genamit 
nach der Stadt Gaza in Palästinay woher es bezogen ward (Fi- 
han Gloss.) 

Gazon fr. rasen, arag. cremon. gason; vom ahd. waso, 
nhd. wasen. Das ags. vase, ndl. wase heißt auch schlämm, 
daher cfcw gldchbed. fr. vase (f), pg- vasa, vermuthlich erst 
später oiis dem niederl. eingeführt, da w niehty der lantregd 
gemäß, mit gu umschrieben ward; doch findet sich motm. gase 
für vase, engaser ßr envaser mit schlämm bedecken. Vgl. 
Diefenbachs Goth. wb. I, 244. 

Geant /r. riese, pr. jayan; von gigas gigantis. 

Geindre krächzen, altfr. seufzen; ron'gemere. 

Gene fr. (f.) fclter, zwang, altfr, gehene, vb. gfener; nm 
dem ursprünglich hebr. gehenna hoüe, bei hrchenschriflsteller% 

Genisse />., j>r. junega GO. junge kuh; roM junixjanids 
dass. Auch in gen^vre ward tonloses u nach ursprünglichem 
j in e geschwädd. Im Jura sagt man für g^uisse einfach gegna, 
welches mit junega zusammenhängen muß. Andre formen sind 
comask. gioniscia, chw. gianitscha. 

Gens, ges pr., altfr. gens, giens, eine dem nordwesH 
gebiete eigne noch im neupr. ges oder gis und cat. gents fori- 
lebende negation s. v. a. fr. poinf. Ihr Ursprung ist nicht gani 
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sieher. Der Romer pflegte gewisse ortsadverbia mit beigefüg- 
tem gentium eu verstärken (ubi gentium, nusquam gentium) 
und trug diese Verstärkung auch auf minime über, und so könnte 
das rom, gens (von gentium une pretz von pretium^ eine tvei- 
tere fortbüdung dieser redeweise sein: uon gens = non gen- 
tium s. V. a. minime gentium. Daneben wäre auch noch genus 
ssgs. gens su erwägen: non genus nicht die art, nicht der 
schatten eines dinges. S. Altrom. sprachdenkm. p. 53. A. W. 
Schlegely Observ. sur la litt. prov. anm. 35, dachte an das 
deutsche ganz, was weder die form noch den begriff für sich 
hat. Nicht minder fehlerhaft ist die deutung von Onofrio, Essai 
tun glossaire cet. p. 243, aus dem pr. nien, welches, da es 
eweisUbig ist, nimmer die aussprcuJie gen erzeugen konnte. 

Gerbe /r., aitfr. garbe, pr. c(U. arag. garba getreide- 
bündel, vb. fr. gerber, arag. garbar; identisch mit ahd. garba, 
nhd. garbe, ndl. garve, das den übrigen mundarten fehlt (engl. 
gerbe kann aus dem aitfr. sein) und sich durch den buchsta- 
hen vom ahd. garawan (s. garbo I.) scheidet. 

Gercer fr., mundartl. jarcer NFG. I, 376 aufritzen, 
spalten, gerce bücherwurm. Nach Menage vom hypothetischen 
carpiscai*e, dies von carpere zertheilen, zerreißen. Darf aber 
hier eine auch sonst nicht unerhörte darstellung des lat. csl 
durch fr. ge (caveola geole) angenommen werden, so muß man 
eher auf das buchstäblich zutreffende carptiare, von carptus, 
vennuihen, das sich durch zahlreiche dbleitungen dieser art 
rechtfertigen kann. 

Gfese fr. (fOpikCj unübliches in einige Wörterbücher auf- 
genommenes wort, -nachgebildet dem mlat. gaesa, z. b. gesa 
'asta, jaculum' (ai. gessum ^hasta vel jaculum) Gl. Isid., gesa 
*osto GdUorum Gl. erford. p. 334, dies aus dem lat. ursprüng- 
lich gallischen gacsum, worüber auf Diefenbachs gelehrte erör- 
terung, Orig. eurqp. p. 350 ff., zu verweisen ist. — In der 
Chans, de Roland st. CLII findet sich am Schlüsse eines über- 
langen männlich reimenden verses der waffenname gieser (e 
^igres e darz e museras e agiez e gieser) ; ein ähnlicher steht 
bei Papias: gessaris 'lanceis\ der nom. sg. davon in den Gloss. 
sangerm.: gesara ^lancea ; es versteht sich, daß nur gesärum 
(-U8) das franz. wort befriedigen würde. 

G 6 Bier fr. kröpf des geflügels, aUfr. auch jusier ^jecur 
Gl. de Uli. 7 (\^)] geforfnt durch dissimilation aus gigeria 
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plur. eingeweide des geflügels Lucü., Pdrim.^ Apic, dm sckice- 
sierspracJ^en unbekannt. Schder bemerkt hierzu die pteard. 
form ?iger, gigier. Das Vocab. d'Evreux p. 13 sckrtiU da- 
gegen guisier. 

ii^sir fr.y bei denÄUen a%tck gire, pras. 3.sg. git, rW/. 
gist; seltsame mit nichts gleichem eu unterstütsende, sieher ur- 
alte abweichung vom normalen pr. jazer (lat. jacere), £sgs. 
tieupr. jaire, präs. jatz, wö/Mr kein aUfrane. oder' audi nw 
mundartliches jaisir, jaire, jaist naehweislieh ist. Daher sM. 
gite (m.) nacktlager, späinäat. gistum und gista, prov. aber 
jatz, noch jetzt jas; dsgl. g^sine kindbett, pr. jasina. 

Gibier alt fr. in aler gibier, aler oder etre en gibierfs. 
Gadket J^39^) vögel jagen, beieen, überlun^t jagen £. b. UBari 
p. 42. 6\ Ben. /, p. 552, ChCyg. /, v. 1563, nfr. giboyer, M, 
gibier, altfr. gibelet wildpret^ nfr. gibecifere waidtasche; tm 
unentschiedner herkunß. Ist es riclUig, daß gibet (gdgen) 
eigentlict* den strick um den hals bedeutet (thl. I, 214), so 
köfmte sich gibier, ursprünglich ein verbum, auf den vogdfwg 
mit der schlinge beziehen; aber es bleU>t dies immer nur em 
schwach begründete vermuthung. [Sehr su beachten, wenn öuel 
kein sicJieres resultat gewährend, sind die spateren deutungs- 
versuclw und bemerkungen von Gachet, Schder und Littre.] 

Gier, gieres, giers condusive cot^unetion in einigen der 
ältesten franz. denkmiUer] entweder von igitur oder von ergo. 
Erstercs scheint bucthstäblich naher eu liegen, man vergleick 
erre von iter; da aber ergo für die logische folgerung der übli- 
che ausdruck war, so ist es rathsam, dctö rom. wort daraus ent- 
stellen eu lassen: aus erg ierg konnte sich mit consonantierung 
des i ger gier bilden wie aus ego ieo jeo gie. 

Giler norm. u. s. w., neupr. gilhi forteilen; ein wert, 
für das sich schwerlich ein anderes etymon wird aufzeigen las- 
sen als das ahd. gilan, giljan Q>rov. h = i) /iir gi-ilan fort- 
streben, eilen. Dasselbe wort verbirgt sich auch im gleiehbed, 
comask. zelä, dem aber die form gilhin (rom. e = 1) genehmer 
ist, vgl. cofnask. zerlo, zoja = it. gerlo, gioja. Oder will man 
letzteres von zilon 'sich bellen herleiten? 

Givre /r. (f.) schlänge in wappen, altfr. givre uberk 
schlänge Trist. 1,60; entstanden aus guivre, dies aus lai. vipera 
vielleicht unter einmischung des ahd. wipera, daher auch altfr- 
wivre, kymr. gwiber, brä. wiber. Das wort bedeutä überdies 
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ein Wurfgeschoß, die losfahrende schlänge Äntioch. J, 267, Bon- 
eev. p. p. Monin p. 35. 37 (Bourdillon sd^reibt gujure!>, PA. 
Mousk, n, XV, gewiß nicht von dem barbarischen bebra bei 
Vegäius, man erwäge vielmehr das synonyme ags. vifer, vtber, 
wofür Orimm III, 444 flfer vermuthet. 

Givrc /r. (m.), bürg, gfevre, pr. givre, gibre, cot. gebre 
gefromer (hau, an den zweigen hängender reif, vb. pr. gibrar, 
eal. gebrar. Sauvages im Dict. langued. bemerkt, das occ. 
givre bezeichne auch die von bäumen und dachrinnen herab- 
hängenden eissapfen: da diese die gestalt von schlangen haben, 
so seheint das wort trote seines abweichenden geschlechtes iden- 
tisch mit dem vorigen. In derselben mundart heifit der rauhe 
re^barbasto, weil er die gewächse wie mü einem barte über- 
sieht, norm. pic. gel^e barbel^e. Das occ. jalibre glatteis mahnt 
an tat. geln. 

Glacier, glagoier dltfr. gleiten. An ein ahd. glatjaii = 
fihd. glätten ist nicht eu denken^ nur ein vb. glazjan würde 
genügen. Das wort mufi aus glacies geformt sein, so dafi es 
eigentlich bedeutet glitschen wie eis. Denn nicht selten drückt 
das verbum eine thäHgkeit aus in der weise des Substantivs, 
von dem es stammt: so brillare glänzen wie beryll, corbare 
schreien wie ein rabe, formicare wimmeln wie ameisen, eigentl. 
thun wie beryll, rdben, ameisen. Von glacier stammt das neufr. 
subst. glacis sanfte abdachung der äußersten brustwehr in 
den festungen, ursprüngl. gleitende fläche; altfranjs. wäre gla- 
cefc: so gab couler das sbst. coulels, coulis u. s. w. Vongldi- 
tSßt ist sfu trennen glacer in eis verwandeln, überzuckern, 
glasieren, lat. glaciare. 

Glair e /r., glara pr. fglarea im Elucidari ist latinismus) 
sMeinUger stoff, besonders üblich in glaire d'oeuf dweiß, engl. 
glair of an egg, prov. auch mit tenuis statt media clara d'un 
hueu, und so it. chiara, sp. clara, mhd. eierklär. Von clarus, 
indem man vom eiweiß ausgieng als einem hellen fast farblosen 
Stoff im gegensatee zum eigelb? Glaire für claire geht leicht. 
Aber warum alsdann fem. la glaire, da man doch masc. le 
blanc, le jaune d'oeuf sagt? Nur der Elucidari kennt das 
masc. dar de uou. — Buchstäblich ist glaire = lat. glarea kies 
(und diese bedeutung legt ihm noch Nicot bei) ; aber im Glossar, 
vet. 525 liest man glarea ^stricta glutino res vel res glutina- 
II. 8. 21 
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tiosa Class. aud. VI, 5-85*, m andern wird es mit Wkm, leim. 
UH u. s. w. übersäet, s. Dief. Gloss. lat. germ. Merkwürdig 
ist, daß it. chiara außer eitceiß oueÄ Sandbank heißt, in «d- 
chem sinne die venez. naindart nnr giara = it. ghiara = W. 
glarea gebraucht. Möglich wäre es nun, daß, wie glarea Iner 
in der form Clara auftritt (g steigt sonst nicht aur temis em- 
por), man auch umgekehrt clarum ovi mit der form glarea 
bekleidete, ohne die bedeutungen genau su wägen, die höchstens 
darin übereinkommen, daß der kies glänzend ist (gleißender 
sand, in einem glossar bei Dief.) und das eiweiß tum glänr 
eendmachen dient. - Bekanntlich Indt Grimm I>, 58 daserwähnU 
engl, glair für identisch mit ags. gl»re bemstein, welches wiedtr 
auf glesum zurückgeht (den eiwäßstoff, das albumin, nemi 
die Chemie matt hemsteinfarbig). - Endlieh Mahn p. 51 führt 
uns auf eeltmhes gebiet: bret. glaour (f.) heißt speiehd, auth 
klebrige feuchtigkeit, kymr. glyfoer (m.) geifer eet.: sind die 
buchstabenverhältnisse dcd>ei woU erwogen? 

Glaise fr., gleza pr. thonerde; vom miat. schon in 4» 
Isid. glossen vo^ndlichen glis glitis "humus tenax, adj. glJtess 
'de creda Gl. lat. ital., dsgl. gUceu3 'creiaeeus', s. Carpa^ 
und Dief. Gloss. lat. germ. Den Ursprung von glis sucht m» 
im gr. yXia leim, yiiaxQoe klebrig; andre verwandU sfcö' 
Ateler jmsammen. 

Glaive/r. (m.), glavi jw. sehwert, Ä. glave Schwert- 
fisch. Gladius setete im prov. die formen glaa (pr. z = W. 
d;, sodann mU ausfaU des d gla-i, endlich gla-v-i ab; gWi 
steht noch im Leodcgar 23. So gestalteten sieh s. b. o« 
adulteriuin die drei Varianten azulteri, aülteri, avulteri, odtr 
aus vidua sowohl veuza wie veuva. Dem pr. glazi entqmcü 
kein /V.gladi, weil hier d zwischen voctden mcht geduldäteiri 
glaive (d>er mit bekannter Versetzung des i (vgl. al^r. saiw 
pr.SAyi) ist=pr. glavi, so tcie das vrlt. g\a\ (daher glaleuly 
= pr. glai. Es ist also nicht der schatten eines grundes vor- 
handen, den Ursprung des franz. wertes im gad. daidheunli 
Schwert (altir. claideb Zeuß I, 72, kymr. dedyf, ^^ '^ 
zu suchen, wie einige in die roman. etymciogie hxneintappenit 
ceUisten gethan haben. Im altfr. hatte es die bed.^eer: glai« 
lancer den speer schleudern Ben. I, 215'; im Gloss. de L^ 
p. 9 (Seh. p. 20) aber ^eht schon gladius *^ave ou espte; tr- 
stere bedeutung ist auch die des entlehnten mhd. glaevin (f:>' 
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mndl. glavie. Umgekehrt Mefi framea bei den alten schrift- 
steUem ^peer, bei den späteren schwert. 

Gl an er fr., pic. champ. gl6uer, pr, glenar und grenar 
GPrav. 31 obren stoppeln, fr. glane handvoU gestoppelter ähren, 
glane de poires mit Meinen bimen besetzter zweig, glane 
d'oignons bund ewid>eln. Ein sehr altes wort^ worin a aus 
rodicaiem e entstanden scheint: si quis in messem alienam 
glenaverit Capit. pacto leg. sai. addit. s. Ferte IV, p. 12 (v. j. 
561—564). Leibnitz nimmt celtischen Ursprung an: kymr. 
glain, glän rein, glanhau reinigen, scheuem, vgl. nord. glana 
aufklären, so daß die eigentliche bed. wäre 'reine arbeit machen. 
— Neben glane oder glena wäre noch ein ähnliches synonymes 
im nUatein sehr übliches wort au untersuchen: gelima i.e. garba 
Jok Jan., gelima "^ sänge (d. i. garbe) Graff VI, 254 (8—9jh.), 
gelima 'garba Gloss. tomac, 'garbe Gl. de Lille p. 15 (36). Eber- 
hardus de graecismo betont gelima und so scheint es identisch 
mit dem gleichbed. ags. gilm, gelm (m.), engl, yelm und daraus 
latinisiert, unvenoandt mit glena, welches aber doch im altfr. 
galeyne 'mampulus Bibl. s. Roq., wenn das wort richtig ist, 
entkcdten sein könnte. 

Glapir kläffen; ndi. klappen, mhd. klaffen plaudern, 
ahd. klaffön. DaMnauehfr. clabaud kläff er, vgl ndl. klab- 
baerd klapper. 

Gl e ton aitfr. Gl. de Lül. 18 (Seh. 42), Voc. duac., in 
einem lat. glossar Biutiska II, 71: glis vocatur herba, quam 
vulguB gleton vocatur; {?^^2. gletteron, nfr. glouteron kielte; 
vom ahd. chletta, oder besser voti chletto, acc. chlettun, chlet- 
ton, gleichbed. ^ Anlautende tenuis sseigt cleton 'lappa Voc. 
iijvreux. 

Glette /r. silber-glätte; aus dem deutschen. 

Glisser fr. gleiten; vom hd. glit-sen, glit-schen, ndl. 
glit-sen KU., auch gJissen, von welcher form es aber nicht 
wohl kommen kann, da das pic. ch in glicher nicht mit ss 
übereinstimmt. In ital. mundarten trifft man glisciare, im altfr. 
glinser, neupr. linsd, bürg, linzer. Das übliche aitfr. wort ist 
glacier (s. oben) und man könnte versucht sein glisser daher 
SU leiten, wie chignon von chaignon, grille von graille; allein 
ai scheint nur vor erweichtem n oder 1 in i überzutreten, Rom. 
gramm. I, 412. 

Gloriette gartenlaube, sp. glorieta. Altfr. hieß es ein 
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inerlich geschmücktes gemach (woher auch u>ohl der name), m, h. 
(wf einem schiffe: en lor nef ot une maison, une moult bien 
painte cambrete c'Urrake nome gloriete Partan. II, 64. ä 
Wolframs Wühelm fuhrt ein 'pdas diesen namm: des wart 
Glorjet in angest bräht, zeOransche der Uehte palas ^55, 1<>. 
In maüänd. Statuten bedeutet das noch jeUt übliche gloneU 
ungefähr u>as wir bdvedere nennen^ s. Ducange; vgl. auek 
Menage. 

Glu fr. (f),pr. glut, wohl auch pg. grude vogdletm; 
nicht von gluten, sondern offenbar von dem zuerst bei Ausomus 
vorkommenden glus glutis. Zsgs. pic. englui, pr. englut, sp. 
engrudo, vb. engludar, engnidar. 

Glui fr. (m.)y g\neg pr. grobes roggenstroh £fum daeh- 
decken, früher auch garbe (heuf gluys ou jarbes de seigle, v.j. 
1405 Carp.); nach ChevaUd cdtisch, 8. b. kymr. doig bündd 
weieenstroh eum dachdecken, vgl. den anlaut im neupr. dui; 
nach Ducange vom fläm. geluye, gluye KU. 

Gobbe fr. vergifteter bissen, norm, gobet bissen, gobme 
mahUeit, fr. gober gierig verschlingen, engl, gob mundvoll, i*. 
gobble. ZusammensteUung mit ceU. Wörtern, gad. gob, kgmr. 
gwp schndbd, sehe man bei Dirfenbach, Goih. wb. I, 169. 

Gobelin, gobUn/r., engl, goblln, hob-goblin jpotter^; 
vom gr. xoßalog schaOc, woher auch unser kobold? Man sehe 
Gfimms Myth. p.470. Diefenbach, Goth. wb. J, 150, erinnert 
an bret. gobilin irrlidU. Verwandt schdnt camask. s-gorbä. 
Schon Ordericus Vitalis kennt den gobelinus als einen ä 
Evreux in derNormandie einheimischen eiemlich harmlosen gdä, 
der sich in verschiedenen gestalten aeige, s. darüber Ducange. 

Goda npr. (auch godo geschr.) faule dime, aUfr. godon 
lüstling Servent.p. p. Hecart, nfr. gouine öffenüiche dim 
/ur godine; weder vom ahd. quenä oder eti^Z.queen, wieFrisdi 
meint, noch vom altgad. coinne weib, wofür sich Armstrong 
enlscheidd; dimin. bürg, godineta = gouine, henneg. godinetc 
vergnügungssüchtiges mädchen, bürg, gaudrille meUe, aUfr- 
gouderois? TrisL I, 32 (vgl. altengl. gaudery munterkeit Ud' 
liw.); godemine lustbarkeit NFC. II, 93; vb. aitfr. godff 
Ben. IV, p.435, neufr. godailler, inBerry gouailler jfttÄai, 
schwelgen, sich belustigen, nebst andern mundarü. worter% 
Dersdbe stamm scheint auch außerhalb des frans, gebietes n 
wuchern: man vergleiche aus der gwi». gaunersprache godft 
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godeoo, godizo Uckerhaft, die man sonst auf den volksnamen 
Godo mU der bed. vornehm, reich eurückleitel ; femer goderia 
gelage; piem. gaudineta dass.; wohl auch pg. engodar ködern, 
dazu henneg. godan köder, lockspeise. JBask. godaria chocolate 
(leckerer trank) mag aus dem roman. eingeführt sein. Wem 
fallt hier nicht das lat. gaudere ein? Aber freilich, lassen sich 
auch mefirere der bemerkten ereeugnisse damit einigen, so würde 
dies bei andern, smmdl bei dem persönlichen subst. goda oder 
bei dem adj. godo, mislingen, für welche nur das kymr. god 
Üppigkeit, eheX>ruch ein genügendes etymon darleiht; godailler 
aber erklären einige aus dem engl, good ale, indem auch ein 
subst. godale vorkommt, s. besonders Gachet 243^. Hieher ver- 
nmthlich auch fr. goinfre schwelger, dessen endung mit der 
von gouliafre eusammentrifft, vb. goinfrer schwelgen, goinfrade 
schwdgerei. 

Godendac dUfr. eine art heUebarde der Flamänder, 
beschrieben von O. Guiart: ä grans bastons pesanz ferrez, k 
un loDc fer agu devant, vont ceus de France recevant. Tiex 
baston, qu'il portent en guerre, ont nom godendac en la ten-e. 
Godendac c'est bon jour k dire, qui en fran^ois le veut descrire. 
S. Ducange. Die benennung war also scherzhaft, wie öfters 
bei Waffen. Das wort würde kein recht haben hier zu stehn, 
wenn es nicht in einem theüe von Frankreich im gebrauche 
wäre, s. Du Mhil Patois normand 118. 

God et fr. art becher; von guttus, it. gotto? D zeugt 
freilich nur für einfaches t, nicht tt, allein der fortgerückte accent 
konnte letzteres vereinfachen, got6t god6t aus gott6t büden. 

G Ödland fr. eine art der möwe; buchstäblich aus dem 
ceUischen übernommen: bret. gwelan, kymr. gwylan, gad. foi- 
lenn, muthmafilich vom vb. gwela bret., gwylaw kymr. weinen 
(Dief. Orig. eurqp. p. 221). 

Gogue altfr. scherz, kurzweä, se goguer sich belustigen, 
nfr. goguettes (pl.) possen, anzügliche reden, gogaille lustiges 
gdage, goguenard (aus einem verlorenen goguin *i) lustig, pos- 
senhafi u. a. dbleitungen. Nicht vom mhd. goukel Zauberei, 
närrisches wesen, possen, da es auf ein einfacheres urwort an- 
kommt. Wir scheinen atrf celtisches gebiet angewiesen^ bret. 
gögu^ täuschen, spotten, kritisieren (schon nach Huet), kymr. 
gogan Satire (spott und scherz liegen nah zusammen). Zugleich 
mahnt fr. gogue in der bed. fuUe im kochwerk, k gogo herrlich, 
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köstlich, goguelu im Überfluß lebend imd darum iibenmiMg an 
k^r. gog Überfluß. 

Goi altfr. in der betheurung yertu-goi = vertu de dieu, 
neupr, in tron de goi; vom discken god, got Die ntbenfitrm 
vertu-guieu lehnt sich an vertu-dieu. Auch mort-goi, sang- 
goi, jarni-goi (je renie dieu) wurden gti^rauckt. 

Goitre fr. (m.) krcpf als krankheit, altfr. pr. goitron; 
vom gleichbed. guttur, mit geschu:ächter endung gutter (rjl. 
gutter \s7rfimam* GrafflVy 176), durch Umstellung goetr goitre 
Ein seltsames wort ist in den Isid. glossen gutturina ^guümi» 
inflatio\ vermuthlich für gutturnea, gebildet aus guttur wie 
ruburneus aus robur, daher das ndat. adj. gutturnosus, pr, 
^utrinos. Dazu Diefenbachj Ztschr. für vergl. sprachf. XII, 80, 

Uoliart altfr. pr., altpg. goliardo SIics.y nUat. goliar- 
dus possenspieler, s. Th. Wright eu W. Mapes p. x. Eigent- 
lich wohl ein Schimpfwort ßr dergleichen leute^ hungerkider 
(gaUhrdns Dief. Gloss. lat. germ.), von einem nur im aititd. 
vorhandfien vb. goliare gierig verlangen PPS. I, 59. 182, 
dies vom lat. gula. Im fr. gouliafre gierig, sp, golafire, cf^ 
kennt man denselben stamm, der sfweite theU des wories^ Aei 
ist minder deutlich. 

(lorre, göret altfr. mager, arm Roq.; mundarÜ. gonrrin 
oiiner schlucker s. Onofrio, Essai d^un glass. cd. p. 237, qÜ^- 
jjüurrer l^esiehlen, betrügen, nUat. gorrinare ^dedpere, surripere 
DC. vgl. 5fo//i. gaür-s betrübt oder ndl. gorre geisig; auehahd, 
gorag arm, elefui hat an^ruch darauf, tviewohl Qrimm P, 99 
dessen Verwandtschaft mit dem goth. worte besweifeÜ. 

Gorre altfr. sau, daher gorron, gorreau und nfr. göret 
ferkel, auch bürg, loihr. gouri, neupr. sp. gorriu (cai. aberguri), 
vgl. das dtsche vb. gurren, gorren den laut gurr machen, grim- 
2eit, gorre stufe, auch schlechte mähre Frisch I, 36^. 36^^ 

Gouge /r. dirne, neupr. gougeo magd, daher fr. goujat 
troßbube; vom jüdischen goje (^risüiche dienerin, Aeftr. goj wft. 

Goujon fr. ein fisch, gründling; von cobio, gobio, auch 
ital. span. Vgl. Böcking aur MoseUa 132. 

Gourine fr. (f.) unreinigkeit aus den nüstem junger 
pferde, pg. gosina dass., vb. pg. gosmar und gormar diese 
unreinigkeit von sich geben, dsgl. sich erbrechen^ sp. gormar, 
bask. gormatu in letisterer bed. Daeu läßt sieh anfuhren aUn* 
gorm-r sddamm, mdartl. engl, to gonn, to grom verunreinigen, 
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bestiddny jsfu welchen auch berr. eau gourmie stockendes wasser 
jsu gehören scheint. Das kymr. gor euer oder auch das mdartl 
engl, göre schlämm reichen zwr erUärung des franz. wortes 
nicht aus. 

Gourme fr. nicht vorhanden, aher zu folgern aus dem 
bret. groinm und dem fr. gourmette kinnkette der pferde, 
vb. gourmer, bret. groroma die kinnkette anlegen, dsgl. jemand 
puffen (gewaltsam behandeln, zahm machen wie ein pferd), 
gounnander ausschimpfen. Chevallet verweist dieses gourme 
nicht unpassend auf das kymr. crom (crwram) gebogen, mit 
berufung auf engl, curb kinnkette, vom fr. courbe = curvus, 
vgl. unser kinnreif. 

Gourmer henneg. wein oder andre getränke kosten, gour- 
met fr. weinkenner, gourmand schiemmer, norm, gourmacher 
unsauber essen. Das Verhältnis dieser Wörter zu denen der bei- 
den letzten artikel ist unklar. 

Graal, greal, grasal altfr., pr. grazal, altcat. gresal ein 
9^äß, hecken oder napf, von holz^ erde oder metaU^ wie Cor- 
pentier angibt; noch jetzt brauM man in Südfrankreich gra- 
zal, grazau, grial, grau ßr verschiedene gefäße ; auch fr. gras- 
sale nctpf (TrSv,) ist hieher zu stellen. Aus greal ist aUsp. 
grial Cgreal in Sanchez glossar zu tom. IV, der text hat garral, 
auch hei Janer), pg. gral, das aber mörser bedeutet; sicherer 
altmaü. graellino JBonves. de 50 curiälitatibus, v. 178. Über 
form und gebrauch dieses gefäßes sagt Helinand (etwa anfang 
des IS. jh.) : gradalis vel gradale dicitur gallice scutella lata 
et aliquantulum profunda, in qua pretiosae dapes cum suo 
jure divitibus solent apponi, et dicitur nomine graal, s. ViUe- 
margue, Cont. pop. I, 193; die stellen zeigen aber, daß es den 
verschiedensten zwecken diente. Saint graal, dessen entstehung 
(*U8 sang royal durch die prov. formen widerlegt wird, ist in 
den epopöen die schüssd, woram Christus mit seinen Jüngern 
das abendmal genoß, mhd. zsgz. gral. Im ndat. gradalis ward 
^ prov. z regelrecht durch d ausgedrückt: es scheint daher 
die reinste form. Des wortes herkunft ist zweifelhaft. Wollte 
^'Mn, was an und für sich nicht rathsam wäre, die eben er- 
geahnte mythische bedetäung für die ursprüngliche nehmen und 
grazal aus gratialis, von gratia nüat. heil, abendmal, deuten, 
so würde die franz. form graal nicht zustimmen. Borel Recher ch- 
P' 242 sagt: ce mot vient de grais, parce que ces vaisseaux 
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sont faits de grais cuit, auch heifii vaisseau de grte em hart 
gebranntes irdnes geschirr; aber auch hier widerstrebt die frani. 
farmy worin rcuiicales s nicJd hätte untergehen können, wie es 
denn auch in gr^siller nicht untergieng. Mit besserm retiU 
dürfte man an crater erinnern, das der bed, becken nicht euwi- 
der ist: mlat. brauchte man cratus dafür (Lat. ged. heramg. 
van Qrimm und SchmeUer p, 319), woraus die oW. cratalis, 
pr. grazal, fr. graal bequem erwachsen konnte. An cdtisehen 
Ursprung ist am wenigsten zu denken: jenes magische geßß 
hieß demBritten per becken, wovon graal nur die franz. Hber- 
Setzung ist, VUlemarquS l. c. Die dUen dickter dachten an das 
vb. agr6er: car nus le graal ne verra, ce croi je, qu'il ne li 
agr^e S. Graal p. p. Michel p. 112. 

Grabuge fr. (m.) hader, zank, Verwirrung, henneg. mit 
ch grabuche, altfr. grabeüge (viersHb. Roq. ohne hdeg). Ihm 
scheint verwandt altfr. greüse, noch jetzt im Jmrm greose, pr. 
grahusa, masc. grahus ^querelle, dispute LRom. Menage aurf 
Frisch halten grabuge ßr einen abkömnding des it. garbuglio 
Verwirrung, Zwietracht (s. thl. I), welches aber, durch aUff- 
garbouil vollständig vertreten, außerhalb der frage Uegt. Eher 
dürfte man es für einen cAkömnding von grattabagia kratzbiirste 
halten, woher auch als Variante greüse stammen könnte, dem 
dem ü. g entspricht oft das fr. s. Wegen der bedeutung kömite 
man sich auf fr. chagrin berufen l) kratzendes Werkzeug^ 
2) kummer, ärger; es ist nur schade, daß das ital. wort die 
angegebene (auch in grattugia enthaltene) bedeutung ni<M 
überschreitet. Zum behufe einer weiteren, eindringenden prü- 
fung wäre Schders artikei, worin auf das deutsche graben imrf 
krabbeln verwiesen wird, so wie das von Dirfenbcwh zu dem 
Worte gelieferte materiai, Ztschr. f. vergl. sprachf. XII, 77, fft 
rathe zu ziehen. 

Grammaire fr., graraaira, gi-amdiria pr. grammatik; 
gebildet aus dem pr. gram^di d. i. grammaticus (AUrcm, 
sprachdenkm. p. 109), also ursprüngl. gramaddria zsga. gra- 
indiria. Masc. pr. gramaire GAU. 233, altfr. dass. sprach- 
oder schriftgelehrter = grammaticus, eigentl. grammaticarius. 
weicher letzteren form das noch übliche bask. gramaticaria » 
wie dcw oAd. gramatichare bestätigung bringt; hieraus ist weiter 
abgeleitet fr. grammairien. Vgl. wegen dieser bildung lat. bar- 
baricarius von barbaricus, mlat. judicarius von judex. 
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Graver /r. eingraibenj einprägen, daher entlehnt sp.gm- 
bar; eher vom dtschen graben als vom gr. ygarpeiv, da q> in 
YQaq)iov frang. m ff wird (greffe). 

Gravi r /r. Hettem; vgl.kymr.^ditiiTi pacT(end^ kletternd, 
dsgl. ndl. grabbelen raffen. Indessen läßt sich dies wort besser 
aus dem Uxt. sprachstoffe schöpfen. Aus gradus stufe ward it. 
gradire stufenweise hinaufsteigen, fr. gra-ir und mit eingesetz- 
tem V gravir, ein Vorgang^ den man in mehreren Wörtern be- 
merkt: emblaver^ parvis, pouvoir. — IDiese etymologie trägt 
auch MSnage vor, ohne sie su genehmigen.'] 

Greffe fr. (m.) schreibsiube; von graphium {yQOKpiov^ 
yqafpuov) griffet, später auf schreibtafel, Schreibtisch, Schreib- 
stube äbertragen, indem man sich alles eum schreiben gehörige 
darunter dachte: graphium ^scripiorium d. i. im mkUein 
Schreibzimmer der möndiePap., graphium ^scriptorium vel offi- 
cium scripturae Dief. Gloss, lat. germ., mndl. greflRe, neundl. 
griffie (f.) landschreiberei: eine ähnliche begriffserweiterung er- 
fuhr bureau. iV(w. grafi, aüfr. grafe bewalwen noch die grund- 
bedeutung, wie auch ahd. graf, gräf. Abgel. pr. grafinar ritzen, 
npr. esgraifä, altfr. esgraffer atiskratzen, ausradieren, fr. 6graf- 
figner sudeln. 

Greffe fr. (f.) pfropfreis, gretfer pfropfen, so engl. sbst. 
und vb. graflF, mndl. sbst. grafie, vb. grafien; mkU. bei Venan- 
tius Fort, graffiolum. Greffe in der bemerkten bedeutung kann 
mit dem eben behandeilten greife griffet, trotz dem verschiedenen 
genus, identisch sein^ da ausneutris oft feminina werden: auch 
ndl. griffet, griffie hat beide bedeutungen. Näher liegt die von 
Ducange erwähnte neupr. form grafiou, umgestellt pg. garfo. 
Der griffet ist etwas spitziges und daß spitze auf Schößling 
übertragen werden konnte, beweist z. b. das sp. mugron. Ca- 
seneuve denkt lieber an gr. rngq^iov halm, das in alten glossa- 
ren mit surculus übersetzt sein soll (auch lat. calamus hdlm 
und Pfropfreis): Südfrankreich müßte alsdann das wort von 
den Griechen empfangen haben, bei welchen es die franz. be- 
deutung aber nicht hatte. 

Grfegues fr. (plur.) hosen; vom kymr. gwregys gürtel 
(Hud). Burg, gargaisses. 

GrÄle fr., graile |>r.5cWanÄ;, dünn, dsgl.greUtönend; von 
gracilis. Daher sbst. dltfr. graisle, grelle, pr. graile ein grelltö- 
nendes blasinstrument; ähnlich clairon art trompete, von clair. 
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' Grelot fr. scheUe; nach einigen von grelle ($. den vori- 
gen artikel), nach andern von crotalum klapper: leUterem 
scheint von Seiten des begriff es das vb. grelotter mit den Mahnen 
Uappem mehr gemäß. 

Grenouille fr., granolha pr. frosch = it. ranocchia, 
lat. gleichsam ranucula. Der vorgesetete kehUaut, wogegen ohne 
denselben altfr. renoiUe MFr. fahl. 3 vorkommt (das im Jura 
noch fortlebt), ist um so merkwürdiger, als sich diese form 
nicht einmal als naturausdruck rechtfertigt ; auch der pflanBen- 
name grenouillette (rtnunculus) seigt sie und dies ist entschei- 
dend. Damit nicht zufrieden leitete Erich in seiner 'Av&qu»- 
noykioxroyovia 75, 14 das wort aus dem gr. yvQivog frosMrvt, 
kaulquäbbe, daher gyrinula, grinula. Das primitiv rane, raine 
ist noch vielen mundarten geläufig. 

Gros fr. (m.) Sandstein^ npr. gres grobkörniger «nkJ, 
daher pr. greza, gressa (graissa GO.), fr. grfele grober hagd, 
schloßen, vb. grfeler; dim. fr. gr^sil (mit erweichtem 1), pr. 
grazil feiner hagel, vb. grösiller, grazilhar. Den Übergang ver- 
mittelt das neupr. grezo grieß, Weinstein = dem bemerkten altpr. 
greza hagel, vgl. in dtschen mundarten kiesein {von kies) fSr 
hageln. Vom celL crag (fels) kann grfes nicht herkommen, woU 
vom ahd. griez, grioz, nhd. grieß, so wie grfele (gresle) vom 
mhd. griezel kömchen. 

Gr^sillon (ütfr. ein insect, grille; ßr gr6-cillon, dimi- 
nutiv von gryllus, vgl oi-sillon von avis oder wegen des aus- 
gefallenen 11 pu-celle von pulla. 

Grfeve fr. (f) sandiges flaches ufer, pr. cat. grava kies, 
chw. grava, greva sandfläche, venee. grava bett der bergströn$^ 
daher fr. gravelle {engl, gravel), gravier, gravois. Cdtisches 
wort. Com. grou ^arena setzt ein älteres grau voraus, daher 
rom. grava. Die kymr. form ist gro, pl. gravel grober sand; 
der Bretone hat gra6, gröa. 

Grif altfr. (m.) DMce. p. 48, 1, nfr. griffe (f.) kralle, 
griflfer, pr. grifar Am. Vidal packen; vom ahd. grifan, nhd. 
greifen, sbst. grif fang, mhd. Maue {vgl. gripper). Auch ober- 
italische mundarten besitzen das wort: piem. grif, com, grif, 
sgrif kralle, dsgl. chw. grifla; vielleicht ist es auch im Ä. grifo 
rüssel enthalten. Dagegen it. griffe, grifone, sp. grifo, pr- 
grifö, fr. griffon vogel greif, vom lat. gryphus, woraus das fr. 
vb. griffer, da die andern sprachen es nicht entwickelt habeni 
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schwerlich abgeleitet ward. Zu erwähnen ist auch it. grifagno, 
üUfr. grifaigne, das wenigstens nicht in letisterer spräche räur 
berischy sondern etwa bösartig oder bedrohlich heißt: gent gri- 
faigne AnHoch. J, 68; Charlie ä la barbe grifaigne Rol. p. 
XL VI; montaigne grifiaigne Ben. I, p. 13. 

Grignon fr. hruste des brotes, wo es am besten ausge- 
backen ist, norm, einfach grigne, pic. grignette. Neupr. grig- 
noun bedeutet kern der tratibenbeere, der birne cet., demnächst 
konnte man den harten spröden theil der rinde ihren kern nen^ 
nen. Grignon cAer ist weder vom lat. ringi noch vom dtschen 
rinde oder grind, es ist abgeleitet von granum kern und steht 
fiir greignon (altfr. greignaille kennt Roquef.) oder graignon, 
wie chignon jfür chaignon, barguigner ßr bargaigner. Vb. 
grignoter an etwas nagen, langsam daran kauen. 

Grigou fr. armer schlucker, dsgl. knauser. Es gibt ei- 
nige Wörter der endung ou, welche personen beseichnen und 
eine üble bedeutung haben: außer grigou auch cagou schmute- 
katd^ filou (s. das.), loupgarou (s. das.) Im letzteren steckt 
unjsweifeJhaft das deutsche wolf (olf, ulf) und in vielen Perso- 
nennamen hat es dieselbe abkürzung erfahren (Arn-ou, Far-ou, 
Marc-ou cet.) Mit gutem gründe, was den letzten theü unse- 
res Wortes betrifft, erklärt es daher Menage durch graec-ulfus, 
wobei der erste, der eigentliche träger des begriffes, nicht be- 
friedigend gelöst scheint, denn nicht als hungerleider waren die 
Griechen im mittdalter verrufen. Auch cagou und, wie unr 
wissen^ filou sind dunkel. 

G r'im pr. betriebt, gvirneibetrübnis, grimar sich betrüben; 
vom ahd. grim wüthend, grimmig, mit ähnlichem Übergang der 
bedeutung wie bei grani; s. gramo /., dsgl. grima IL a. 

G ri m oi r e /r. (m.) zauberbuch um geister zu beschwören, 
ouch unverständliche rede oder schrifl. Verläßt man denbuch- 
staben nicht, so geräth man auf altn. grima larve, auch name 
für eine Zauberin^ ags. grima larve, gespenst, grimoire wäre 
gespensterbuch, gebildet nach ex6cutoire, monitoire u. dgl. Auch 
ondre Wörter der nordischen mgthologie, wie cauchemar, loup- 
garou, truiller, besitzt das franz. Aber vielleicht ist grimoire 
^ wort späterer zeit. Genin, Recreat. phil. 1, 113. 123, weist 
ous Bodoin von Sebourg (14. jh.) gramare in der bed. von 
Snmoire nach und hält beide für entstdlungen aus grammaire 
(O^ommatik d. i. lateinische spräche): selbst in diesem falle 
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wm^e man die jmrückfiiktimg unseres Mfcries anf eine deiäseke 
umrzfl anerkennen, denn niehi ahne grund würde man gram 
in grim abgeändert haben. Doch isi nieki sm iiberseheny dafi 
dieses gramaire, me RMant. p. 300 geschrieben sidd, ein mos- 
culin isf. Le Dnehai denkt sieh dasselbe mä vargeseUtem g 
aus rime entstanden, denn die besduoörungsformdn waren ge- 
rnmt; man sehe die aus erdichteten wertem Mu samme ngeseUte 
bei Rtäebeuf U, 65. Vgl auch Littre, Eist, de 1a langue 
fran^, L 62. 

Grimper fr. Hettem; vom ahd. klimban = nhd. kUm- 
men, trenn nichts mit einer freilich sdinen einschidnmg, vom 
ndl. grijpen (greifen), wozu das norm. waUon. griper = grimper 
passen würde. S. irrandgagnage. 

Grincer fr., grincher pic. knirschen; vom glei6klbed.akd. 
gremizön =i ags. grimetan, nicht van granisAn wülheny wcsu 
die pie. form schlecht stimmen wurde. Vgl. U. gricciare II. a. 

Gripper fr. ergreifen; ist das galh. gmpSJi, ottn-gripa, 
ndl. grijpen =: ahd. gri&n, nhd. greifen. Daher auch Icüi. 
grippa wegschnappen, auch it. grippo raubsMff? aber sp. gtipo 
heifit kauffahrer. 

Grive fr. ein vogd, drossel, cot. griva; vidldckt anoma- 
tcpöie (Menage). Hieher gehört vidleicht aus dem Danat. prov. 
5V das masc. grius *quaedam avis'. 

Grole fr. (f.) Saatkrähe. Wiewohl das suffix icalregd- 
recht nur mu acle oder ail wird, graculoa, gracala su graille 
(s. gracco L), so darf doch, wenn man altfr. senle aus sae- 
culam vergleicht, aus demsdben etymon auch graule^ grole als 
mundartliche Variante angenommen werden; man sdie ähhliihes 
unter meule. Ital. grola (in einigen wbb.)^ mndl. groI EU. 
aus dem frans. 

Grommeler fr. murmdn, wdBon. einfacher groami; 
disch. grumeln, grumen Frisch I, 378*, engl, grumble. 

G T ouiUe r fr. krabbeln, wimmeln, sich rährenj sichregen; 
vom ahd. grubilön, ndd. grübeln umUen, jucken (nhd. grabein), 
vgl. altn. grufla hetappeln. Nahe liegt auch ahd. crewelAn, ndl. 
krevelen mmmeln, jucken ; aber die frans, form fugt sich besser 
in das erstere wort, das mundarÜ. gravouiller (in Berry) viel' 
leicht in das letsiere. 

Gruau /r. grüUe, henneg. feinste kleie; ssgs. ottf grueau 
= aUfr. gruel Jubin. Jongl. et trouv. p. 105, gruel aber fär 
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grutel t^ vom ags. grut, ahd. gruzt, nhd. grtttze, daJter auch 
mgl gruel, kymr. grual haferscMeim, Das einfache gru Icleie 
lesUgt die champagn. mundarty pr. grutz 'farrum GProv. 56, 
neupr. grucf grüUfe machen. 

Gfuger/r. etwas hartes sferkauen (engl, grudge), 6gruger 
üein stoßen. Qestütet auf das gleichbed. wailon. gruzt, in 
NatHur greugt, erkennt Grandgagnage darin das ndd. grusen 
(ndl. gruizen^ aermalmen. 

Gray er fr. farstmeister, forstrichier. Wie das syno- 
nyme verdier von viridis, so gruyer nach Ducange vom dtschen 
grün. Statt des letsteren setee man das mhd. gruo viridis, als 
siAst. praium. 

Gualiar, galiar |>r. (dreisilb.) hintergehen, daher e. h. 
gualiart hohnisch? Chx. IV, 300, nicht eu verwechseln mit 
goliart. Es stammt augenscheinlich von einem durch alle ger- 
manische sprachen verbreiteten worte, dessen bedeutungen aber 
im goih. dval-s thoricht, ags. dvala irrthum, dvelian, dveligan 
irren, (irans.) irr machen^ täuschen, ndl. dwalen irr gehn, am 
besten sur prov. passen. Dafi in der roman. aneignung d vor 
V abfallen mußte, versteht sich, man sehe denselben fall unter 
guercio I. 

Gu^der fr. sättigen (nur im pari, gu^dö^; vom ahd. 
weidön pascere, woher auch wailon. waidi mit ders. bed. 

Guenille fr.lumpen, lumpenrock; nach Frisch vomfläm. 
quene wollenes iiberkleid KU., nach andern, nebst souquenille 
(woher mhd. suggente Wb. 11. b. 219) von gonna /. 

Guenipe fr. liederliches schmuteiges weibsbüd, vettd, 
dauph. ganippa; wohl vom mndl. knijpe falle, in die man ge- 
räth, vgl. mndl. knip bordeU, nhd. kneipe. E ist eingeschoben 
wie ei in canif. 

Gaenon fr. affin, in den Wörterbüchern des Iß.jh.meer- 
kaisfe; nach Frisch vom ahd. quenä weib, engl, queen ; buch- 
stäblich näher läge ahd. winjä freundin, gattin. Vgl. wegen 
der bedeutungen it. monna i^n, von madonna dame. 

Gufipe fr. ein inseä; von vespa mit einmischung des 
ahd. weM, nhd. wespe, vgl. lothr. voisse (vo = ahd. w), champ. 
gonfipe, in Berry gfipe. 

Guerpir äUfr. pr., auch gurpir (letalere form die aus- 
schließliche in der Pass. Christi) aufgeben, im stich lassen, nfr. 
d^erpir; vom goih. vairpan, ahd. werfan, und was gurpir 
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bdriß, von wuHQan. Die bed. von goerpir beßiM sich auf 
einen altdeutschen rechtsgArauch, womaeh unter dem werfet^ 
eines haimes in den husen eines andern eine erbeinsdeimg (eine 
dbtretung) verstand^ i ward. S, Dueange v. gaerpire «fici Grimm 
RechtsaU. 122. 

Guetre fr. (f.) kamasche, ohne r occU^ gueto, fcaüfm. 
gnett, champ. gu^te, piem. gheta, sard. ghetta, henneg. gaet- 
ton, aber bret. gweltren; eweifelhaß^ ob auch aiUpg. gatedra, 
s. Cofistancio. UrsprimgL läppen, lumpen? vgl. das bück- 
stäblich stimmende it. ga&ttera scheuermagd (scheuerk^pen?), 
dsgl. venee. guaterone fetten tuch (bei Ferrari), al^. gaitreux 
bettelhaft. 

Gueuse fr. großes dreieckiges stüek geschmoUenes eisen; 
entspricht dem schwed. gös (welches Ihre aus dem frans, wofie 
leitet) und hd. gans; im madand. heifit es ghisa (für gflsa?j, 
im trientin. ghiza. I)afi man an unser gixis erinnert, läfit&A 
denken. 

Gueux /r., fem. gaeuse, bettelhaft, schuftig, gneaserW- 
teln, schwM. gösen. Man vemnUhä susmmnenhang mit im 
äUfr. gueuse gurgel (geuse Greg., wie geule öfters für guwle, 
gile für guile), so dafi es Jnmgerleider bedeutete. Obfumdieta 
gueuse aus it. gozzo, ob audi fr. gosier sMund aus gooaja 
= gozzaria entstanden sei, bleibt su bedenken. — FaJlot p. 544 
hält gueux ßr identisch mit queux, und Gaehet 274^ bemerU 
aus dem 15. jh. le duc a trois gueux pour sa bouche cet. Mm 
kmnte wegen der bedeutung coquin vergleichen, wenn dies in 
der that aus coquus abgeleitet ist; s in gueuse und gaeuser 
wäre aber nur aus dem eum stamme gesogenen x (für %) /» 
rechtfertigen, bekanntlich ein höchst seltner Vorgang. 

Gui fr. eine pflanze, mistel. Frans, gu vertritt in eini- 
gen fällen lat. v, drum von viscus, viscum, wiewohl sc umaMS- 
gedrückt blieb ; allein pflaneennamen unterliegen einer größeren 
entstellung. Ital visco, vischio, sp. visco, cat. vesc, nei^. visc. 

Guiche und guige altfr. band, vornehmlich den sekHd 
um den hals eu hängen, mhd. schildevezel : (la guiche) quant 
il Ta au col DMce. p. 185; il prant sa targe, s'ait la guiche 
saisie GVian. 2773; la guige en est d'un bon palie roet Bd. 
p. 122; ii. guiggia. Das'schwd>en ewischen ch und g sää 
etwa ein ursprüngliches tc oder de voraus (vgl. naebe, nage 
von natica so wie prficher v. praed'care, juger i;, jud'care^. In 
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dieser hmsidU würde ein wort des Casseler glossars windicas 
plur. vom ahd. wintinc, womit es eugleich übersetzt ist (vgl. 
fasciola ^vindinca Gl. schlettst.), genügen; nur der im franz. 
unübliche ausfäll des n vor d wirft einen Meinen schatten auf 
diese deutung. [Das später erschienene guinche Äye d'Av. p, 
85 hat diesen schatten beseitigt.] Zu windica scheint auch das 
mundartl. s'aguincher sieh schmücken (mit händem) zu gehören^ 
8. Saubind Vocah. remois. 

Guichet /r. Jdeinerethüre in einer größeren, oi^r. wiket 
Trist. 27, 101 und guischet mit eingeschobenem s, daher pr. 
gaisqaet; vom oitn. vik Schlupfwinkel ags. vic. Engl, wicket, 
ndl. winket sind aus dem romanischen. Hierzu Diefenbachs 
Goth. wb. I, 139. 

Guile altfr.y pr. guila und masc. guil trug, spott, tücke, 
äUfr. guiler, wiler, pr. guilar hintergehen, foppen^ daher engl. 
beguile; vom ags. vile, engl. m\e, gleichbed. mit dem roman. 
Substantiv. Man schrieb auch 11 für 1, aber der reim (z. b. 
giülle: evangille^ zeigt, dafi dies kein erweichtes 11 sein kann, 
was für die etymologie nickt gleichgültig ist: das limous. guilid 
und das pg. subst. guilha sind entweder aus guila entstellt oder 
andrer herkunft, etwa vom ndd. wigelen, ags. viglian Zauberei 
treiben, oder vom aUn. vtgla verwirren. Diefenbach, Goth. wb. 
ly 166, steUt hieher aiuch kymr. gwill, brä. gwtl dieb. 

Guil^e fr. regenschauer ; nach Frisch von ww^erm weile, 
weil er nur eine weile dauere. Es steckt ein seltenes uns längst 
verlorenes deutsches wort in dem französischen: ahd. wasal 
^^gen, guil^e aber geformt nach ond^e und ähnlichen. Näher 
fückt uns das etymon die waUon. form walaie für waslaie. 

Guilledin fr.waUach; vom engl, gelding dass., t;6. geld 
verschneiden. Die apocope des g ist regelrecht, Rom. gramm. 
I, 319. 

Guimple und guimpe aUfr. (f.) ein kopfschmuck der 
frauen (auch der mannet Antioch. I, p. 130, turban?), dsgl. 
fähnchen der lanze, vb. guimpler, z. b. bei se guimplad, 'oma- 
Vit Caput suum^ LRs. 378; vom ahd. wimpal theristrum, mhd. 
Wimpel wie romanisch. Bedenklich ist sp. grimpola schiffs- 
^'^ifi^f pg- grimpa Wetterfahne, da sich eingeschobenes r hin- 
ter anlautenden gutturalen sonst nicht betreffen läßt. Auf sp. 
inapla schleier (bei Berceo und im span. latein, s. Ducange) 
l^onn sowohl wimpal wie lat. infula anspruch machen: der 
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fcegfoM des w würde sid^ une in Andalnda aus Vandalitia, die 
veriauschung der labiallaiäe wie m colpo aus colaphus, soplor 
aus sufflare erklären; doch stinmU esinseiner bedeutung geium 
jpu guimple. 

Guingois fr. ungleichkeU, scJnefheU; doch wM vom 
aJtn. king-r, keng*r hiegung, winkd, durA assitmlatum ßr 
quingois. Pic. guingoin erifmert an coin, aber was wäre dann 
die erste silhe? 

(ruiper dUfr. iiberspinnen, wirken^ daher goipure aW 
spiteen; vom goth. veipan bekränsen =: mhd. wifen, hhd. wei- 
fen, dem sinne nach besser vom ahd. w^ban (wepan), nhd. we- 
ben, subst. ahd. wöppi, mhd. w^bbe, weppe, nhd. gewebe. Vgl. 
agguefiare //. a. 

Guiscart, guichard alifr., guiscos pr. scharfsinnig; vom 
aUn. visk-r dass. 



H. 



Hagard fr. (h asp.) störrig, jBumal vom wilden faOot» 
gthraucht, engl, haggard, dtsch. hagart Frisch /, 394^; m 
wortf das die frone. Normannen aus dem oUengl. hauke, iiai- 
efigl. hawk, vermittelst des verschlimmemden Suffixes ard (nie 
in busart) sich schufen, wiewohl das ältn. bak-r hüjtkopf dem 
buchstaben nach etwas näher liegt. Baynouard findet dasfra$u. 
wort im pr. aguer wieder. 

Haie fr. (asp.) hecke; vom mndl. haeghe, mufi. haagt 
mhd. hege (f.) gehegcy saun. Vb. aUfr. hayer eineäiunen = 
ahd. hagan« nihd. nhd. hegen. 

Haillon fr. (asp.) lumpen; vom mM. hadel dass., abU- 
eher hader, ahd. hadara. Das erweichte 11 mufi seinen gnmd 
in dl /ki&en, das man wie tl {in vetulus vieil) behandeUe. 

Haitr fr. (asp.) hassen^ älteste form hadir Alexs. 67; 
vom goth. hatan mit gl. bed., oder besser wegen des ableitendeH 
i vom ags. hatian, citfrs. hatia, aUs. hetian. Sbst. aUtfr. b^ 
Be^i. gloss., vom goth. hatis, alts. heti ; abgdeitel haior und 
haYnc, nfr. haine. Dem Provenealen ist das wort fasi fremde 
er hat dafür azirar, airar (adirare), ^>st. azir, al'r; erst den 
neueren mundarten ist ai = hair geläufig geworden. 

Haire fr. (asp.) härenes gewand, in dieser form sdi(fn 
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in dem fragment von Välenciennes : vom dhd. hära, (ütn, hsera 
haarfUe, haarteppich. Der Normanne besitzt auch hair (m,) 
in der bed. Haupthaar, altn. ahd. här. 

Haise, hese aitjfr. (asp.) FC. IV, 21, Ren, I, 34 u, s. w., 
ndat. hesia DC. v. aisantia, norm, haiset, henneg. asiau gat- 
terthüre an bauemhöfen oder gärten (nicht von r eisern, une 
Hecart v. hasiau gegen Roqurfort bemerJct), norm, haisier wa- 
genleüer, bask. hesia sfaun. Vielleicht mit ausgestoßenem r von 
hirpex ege, das auch im fr. herse aspiriertes h zeigt, vgl. crates 
mit den bedd. flechte und ege. Ähd. harst liegt weiter ab. 

Halt altfr. (asp.) vergnügen, haitier aufmuntern, er- 
freuen: Sil cunfortad et haitad LRs. 91; zsgs. dehait nieder- 
geschlagenheit, kranJcheit, vb. dehaitier, nfr. souhait wünsch, 
vb. souhaiter u. a. Es findet sich kein etymon als goth. gahait, 
ahd. ga-heizy besser aUn. heit versprechen, gelübde, woraus 
sich, une beim lat. votum, die bed. wünsch ergeben konnte: 
k hait Jieißt nach umnsdi, nach verlangen, souhait heimliches 
verlangen. 

Halb ran fr. (asp.), at4ch albran (ebenso span.) junge 
ioüde ente. Die älteren etymologen sahen darin das gr. ßgev- 
^og name eines vogels, zsgs. akißgevd^og seevogel, und schrie- 
ben daher albrent, halbrent; tJieils aber ist dieses compositum 
im griech. nicht vorhanden, theüs widerstrebt der begriff. Das 
wart ist doch wohl aus dem deutschen. In franz. mundarten 
nändich bedeutet halbran, halebrand cet. den vogel, den vnr 
wegen seiner kleinheit halb-eute, die Niederländer middel end 
nennen, anas querquedulaNemnich 1,281: statt der zss.\\d\\i-Qiii 
mochte wohl auch halber eut (mhd. ant masc.) wie halber 
ampfer gesagt werden, daher fr. halbrent, halbran. Das adj. 
halbren6 "^mit gebrochenen federn (vom foiken) wird andrer 
herkunft sein. 

Häle fr. (asp.) Sonnenbrand, Sommerhitze, häler verbren- 
nen, dörren (den hanf). Das circumfleäierte a zeigt, nach dem 
altfr. halle zu urtheilen, kein ausgefallenes s an: um so besser 
stimmt das franz. wort zum ndl. hael trocken, dürr KU. Aber 
auch das gleichbed. altfr. harle, vb. harter, wallon. aurler, ist 
nicht unerwogen zu lassen. Jedesfalls abzulehnen ist daskymr. 
haul sonne, älter heul, corn. houl, bret. heol, da das fr. a kei- 
nem der celtischen diphthonge entspricht. 

Ualigote, harligote altfr. (asp.) lumpen, fetzen, haligo- 
11. 3. 22 
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ter, haiigoter MGar. p. €2 MerfeUm; vgl. mgl. hart /b«r, 
äkd. harluf lidum. 

Halle fr. (asp.) bedeckter marÜplaU, forum mialttiiii 
(yicotjy alffr. festlicher scuüy ü. alla tersa mmlun gsori fir 
öffentliche angdegenheiten; vom oM. halla tempd (sdtnes tcort), 
atis, halla, ags. heal t«. dgl. Über das deutsdie wart s. Die- 
fenbach, Goth. tcb. II, 520, Weigce^d s. v. 

HalUer /r. (h asp.)lmsck, gesträuch, hecke, «n^I. hallier, 
pic. hallo. Die äymdogen veneeisen auf hallas oder halla in 
der L. Sal. 41, 4: aut de ramis aut de hallis super coope- 
ruerit, wofür aber die mehreald der hss. callls (== ^sicds rams 
in einer ghsse) liest. Nahe liegt hasla der L. Bip.: in hasla 
h. e. in ramo. 

Halot fr. (asp.) Schlupfwinkel der kaninchen; nuäkmüfr 
lieh vom ahd, hol höhle, mit Verwandlung des o in a, die auck 
im ags. hal = hol vorliegt. 

Halt aÜfr. (asp.) aufenthaUf wohnung: il est vennz el 
halt des hors (ors) et des lions Parton. II, 25^ nfr. haU« 
(f.) stillstand auf dem marsch, auch interj., it. sp. alto; eo» 
dtschen halt festigkeit, feste stütse, vgl. aliengh hold festui^ 
HaUiw., mhd. be-halt sicherer plats, fem. ahd. halta hemmmg, 
hindemis. 

Harne au fr. (asp.) kleines dorf^ aUfr. pic. haui; vom 
goth. haims (f.) flecken, ahd. heim wohnung. 

Hampe fr. (asp.) griff einer waffe; konnte leidU aus 
aJid. hanthabä ausammengesogen werden, wie auch schon andre 
vcrmutJkei hohen. 

Hanafat vrlt. ein maß für honig (Trevoux); vom ndl. 
honig-vat, näher aits. hanig-fat. 

Hanebane, henebanc fr. (asp.) bilsenkraui; vom engl 
hen-bane d. i. hühner-iod, fr. mort aux poules. 

Hanne ton fr. (asp.) maikäfer; vieUeieht diminutiv vom 
dtscJhen hahn, abgekürzt aus weiden-hahn, wie das insect mund- 
artlich getumnt wird, Nemnich II, 1237. Grimm, Myth. 1222 
(3. ausg.), leitet es von dem vrlt. hanne pferd, also pferdchen, 
welcher name vielleicht dem Schröter gebührt habe. Andre sum 
theil auf das summen des insectcs bezogene franz. namen sind: 
lothr. hurlat (Mem. de Figneulles)^ in Metz heulo, pie. hour- 
Ion oder urlon, auch bruant, champ. ^quergnot, waUon. biese- 
4-balowe. — [li-^end unterstützt Mahn p. 79 die deutung 
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aus hahn mü einem englischen namen des insectes, cock-chäfer 
d, i. hahnkäfer. Genin, Recreat, phü. /, 136, schneidet die 
aspiraiian ab und verweist anneton auf cdtfr. ane ente, in he- 
siehung auf eine ähnlichkeit beider thiere, die man wahrgenom- 
men zu haben glaubteJ] 

Hansa CS attfr. (asp.) messet: fist de hansacs desmem- 
brer 'divisU cuiUris LRs. 162. Es ist das ags. handseax hand- 
messer. Franz. hansart gartenmesser (in einigen wbb.) muß 
daraus entstellt sein. 

Hanse fr. (asp.) handelsgesellschaft, daher marchand 
hans^ Gloss. du droit frang. in Inst, de Loysel (Par. 1846); 
vom ahd. hansa schaar. 

Ha nie altfr. (ohne aspir.) schaß der lanze, auch banste 
geschrieben; entspringt leichter aus ames amitis, das auch im 
span. vorhanden ist (s. andas //. b), als aus hasta, altfr. gleich- 
/oKs haste, it. sp. asta. Die etymologie ist von Menage. 

Hanter fr. (asp.) oft besuchen, bantise vertrauter Um- 
gang, dUfr. auch hant e. b. hant de femme LBs. 83; daher 
engl, haunt, dtsch. hantieren {letzteres nach Weigand von hand]. 
Es ist ein erst von den Normannen eingebrachtes auf das franz. 
gebiet beschränktes wort: ältn. heimta (von heim nach hause) 
einen verlorenen oder abwesenden gegenständ zurück verlangen 
oder aufnehmen, dän. hente; bair. heimfsen heimführen ist 
dasselbe. Es drückt also eine innige Zuneigung aus: servire 
immunditiis wird darum in den Liv. d. rois p. 422 mit han- 
ter les ordeiz übersetzt. Intransitiv bedeutet es hausen, woh- 
nen, und erinnert unmittelbar an seinen Ursprung von heim : 
les seraines en la mer hantent Brt. 1, p. 37. Man leitet es 
sonst von habitare, oder vom deutschen hand. 

Happe fr. (asp.) halbkreiß von eisen, krampe, bapper 
packen; vom ahd. happa sichel, vb. nhd. happen. 

Haras fr. (asp.) sttäerei, im spätem mlat. baracium. 
Das lat. hai*a (koben) pafit schlecht zu dem begriffe. Ahd. 
hari heer, trupp, worauf Jault verweist, ist zu allgemeiner be- 
deutung. Treffender wäre das longob. fara bei Paulus Diac. 
2, 9, das er selbst ^generatio vel linea^ übersetzt, wenn man 
annimmt, daß es auch der frank, mundart geläufig war, denn 
anlautendes f kann in h geschwächt werden (hors, harouce, 
hausart). Noch bezeichnender ist wohl das arab. faras pferd, 
woher auch sp. alfaraz, s. oben II. b. Die arab. pferde, farii 
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equi D(\, waren auch im mittelaiter sehr geschäUi; da/t sie 
zur Muehi dienten, ist nicht £U heeweifdn: dem fremden warte 
aber konnte man leicht colleciivefi sinn aufdrucken, toie ja auch 
das neupr. ego {lat. eqaa) die bed. von haras erfüllen mu^. 
Beide letztere etymologien habeti nur das anstößige, daß eine 
altfr. form faras. eine mlat. faracium nicht vorhanden ist, 

Harasse altfr, (asp,) großer sclnld, der den ganze» 
mann deckt, 

Hard, hart /r. (f,, h asp,), daher pr. art Am. Vid,. 
wiede, sträng, barde koppelseU, auch rudel thiere, plur, hardes 
kleidungsstücke, geräthschaften; abgd, harcelle weidengerie 
zum binden. Von ungewisser herkunft. Hardes erinnert eint^- 
maßen an sp* pg. fardas und fr, fardeau, tro/ur sich altfr. 
hardel findet Ren. i, 3J2. 139, dem auch die bedeuttmg vm 
bard zusteht: an grand hardel de soie aras ou col no§s Fier. 
p, 79, 8. 

Hardier altfr. (asp.) reizen, necken; von demsdben 
dtschen stamme wie hardi (s. ardire L), vgl. ndd. anhardffl 
anreizen, und den picard. ausruf hardi um zwei kämpf er gegen- 
einander anzureizen, eigentl. muthig! 

Harer, harier oi^r. (asp.) aufreizen, drängen, ersteres 
noch jetzt normannisch, daher altengl. to hare und to harie 
treiben, drängeti, plagen; vonhar, haro dem hüJferuf, vglahd- 
harfen schreien, rufen, nicht wohl vom ags, herian, hergian ver- 
wüsten, zerstören (plagen, s. Bouterwdcs Glossar), da sich nirgends 
im franz. radicales e zeigt. Ganz deutlich hängt mit jenem 
nothgeschrei zusammen altfr, haraler (asp.) beunruhigen: 
souef Tapele, n'avoit son de crier 'harele* er ruß leise, will 
ihn nicht aufschreien Trist. I, p. 219; subst» harele auf- 
stand, empörung, — Ein neuerer phüologe leitet harer, harier 
nebst harasser u. a, aus altfr. har weidenruthe, das auch peÜ" 
sehe bedeuten soll. Aber dieses har ist schwerlich eine eigne 
form, sondern nur eine schlechte Schreibung für hard oder hart 
(s. Nicot, Borel, Roquefort) und duldet keine ableitung oht^ 
zutritt des ihm gebührenden dentals. Fände es sich gereimi 
auf char u. dgl., so wäre die sache anders, 

Hargne altfr. verdtießlichkeit Roq., hergne verdrießlich 
id., lothr. harögne hader, zwist, nfr. hargueux (asp.) zän- 
kisch, norm, harigneux störrig, vb. altfr. hargner hadern, zan- 
ken, picard. höhnen, dsgl. hergner sich beklagen Roq. Datn 
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gesellen sich noch norm. Wörter wie hargagneux für hargneux 
und harguigncr ßr hargner. Einige der verzeichneten Wörter 
deckt das ahd. harrajan "^ohjurgari, andre weder dieses noch 
etwa hader. — Man bemerke den formellen Zwiespalt sswischen 
hargneux und harigneux. Die franz, spräche duldet, was die 
erstere form betrifft, die combination rgn unbedenklich: Au- 
vergne, borgne, 6pargner, hergne für hernie, lorgner; die ital, 
kaum: fargna ßr farnia. Im span. kommt das gleichbedeu- 
tende TU schwerlich vor: eine Variante von alcuiTa mit einge- 
schdhenem r wird alcuruia geschrieben^ nicht alcurna. 

Haricot fr,(asp.) bunte bohne (pflanze und frucht), auch 
ragout, pic, haricotier kleinhändler. Wie Genin, Beer. phil. 
/, 46 ff., auseinander setzt, gieng die bed. 'ragout von klein 
geschnittenem hammelfleisch\ haricot de mouton, voran, auf die 
bohnen habe man das wort erst im 17. jh. übertragen; ge- 
bildet sei es aus aliquot, woher auch haligote (fetzen altfr.) 
Kemach käme dem volke, das von aliquot nichts wußte, kein 
theil an der cntstehung beider Wörter zu; von den gebildeten 
aber sollte man denken, daß sie ein solches getnengsel lieber ein 
Quodlibet als ein aliquot genannt hätten. 

Haridelle fr. (asp.) elendes mageren pferd, henneg. 
hardele, engl, harridan, vgl. wallon. harott, norm, harin dass. 
Trotz dieser Varianten ist seine herkunß nicht klar. 

Haro (asp.) Zetergeschrei, besonders in der Normandie 
iiblich. Man deutet es unter andern aus der interj. ha und 
dem namen des ersten herzogs Rollo, daher es sich zuweilen 
\i2Lrol geschrieben findet: es sollte einen an diesen fürsten gerich- 
teten hülferuf ausdrücken. Abgesehen jedoch von der in der 
Sache liegenden Unschicklichkeit eines solchen Ursprungs wäre 
auch die interj. ha hier am unrechten orte. Die ahd. spräche 
hiäet hera und hara, dsgl. herot, oits. herod s. v. a. lat. huc, 
und aus letzterer form würde sich nicht allein haro, sondern 
auch das alte vb. haroder zeter schreien buchstäblich erklären, 
so wie (ms der einfachen form die zss. harloup, harlevrier. Die 
bedeutung von haro wäre also die dem begriffe des zeterge- 
.schreies zukommende ^hieher! herbei!^ harou, harou! a Tors! 
hieher! auf den baren! 

Haschiere aitfr. (asp.) strafe, pein; vom gleichbed. ahd. 
harmscara eigentl. schmerztheil, ndat. zsgz. hascaria, altcat. 
aliscara. SeÜ>st das bekannte altfr. hasch ie könnte, une schon 
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Ducange vermuthet, aus haschiere dbgeküret sein; es ms dem 
vb. hacher herzuleiten^ verwehrt die pic. form haskie. 

Hase fr. (asp,) weibchen des hcisen; vom oAcI. haso, woiu 
aber ein fem. hasä fehlt. Norm, heri hose, vom dUn. h6ri, 
nach Du Meril. 

Ekte fr. (asp.) für haste eüe, häter beschleunigen, adj. 
hfttif, pr. astiu, dltit adv. astivamente ; vom dltfries. hast, fwrd. 
hastr eUcj vb. hasta, mnd. hasten eilen. 

Haterel altfr. (asp.) genick, nacken, auch hsistevel (jenes 
in den ältesten werken), noch jetzt pic. hat^reau, wallen, hatrai. 
Man leite es getrost von dem ganz gleichbed. ahd, halsadara, 
mhd. halsäder, woraus halster-öl halterel haterel und mit zu- 
rückgerufenem s hasterei werden konnte: auch in contraindre, 
pr. contraigner, fiei s zwischen liquida und t schon in ältester 
zeit aus, vgl. auch it. poltro aus polster. — [Gachet gibt da- 
neben das IcU. hasta zu erwägen, woraus norm, hatel scheit, 
welcher bedeutung die des rückgrates oder des genickes als gipfd 
des rumpfes nahe liege, was seÄr gMnstdt aussieht.'] 

Haubans fr. (masc. pl. asp.), ait hobencs taue sur be- 
festigung des mastes; vom ältn. höfudbendur (fem. pl.) dass. 
Mndl. sagte man hobant für hoofdbant (Hoffmanns Hör. bdg. 
V, 105). Es wäre also besser hobans zu schreiben. Vom ndl. 
raa-band aber ist fr. raban. 

Haut /r. (asp.) hoch, altfr. halt, hault; vom lai. altus 
mü vorgesetzter aspirata, was sonst kaum begegnet und am 
einfluß des nord. ha oder ahd. hoch erklärt zu werden pflegt* 
G6nin, Variat. de la lang. fr. p. 51, lehrt, haut sei zur zeii 
Franz I. (1515'-'47) noch nicht aspiriert worden; BouiUe, 
Differ. vulg. ling. 1533 p. 62, muß sich also verhört habm, 
wenn er sagt: hault ab alto, sed vulgus eam aspirat. Oder 
meint jener die spraclie des hofes? 

Hautbois fr. (asp.) ein blasinstrument, welches hoch 
geht, buchstäblich hochholz. 

Have fr. (asp.) mager und bleich; vom gr. avog, ovog 
trocken, meint Menage, vom engl, heavy Frisch. Die asptra- 
tion spricht auch hier ßr ein deutsches wort, aber mdU fir 
das logisch wenig passende heavy, sondern für das ags. hasva 
trocken, bleich, das nach Grimm P, 422 auch in einem mhd. 
heswe vorhanden ist. 

Haver cdtfr. (asp.) an sich ziehen; wohl vom ahd. labhi, 
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engl, to have cd. in der hed. halten^ fersen. Desselben Stam- 
mes ist dUfr. havet haken, entweder aas dem sbst habä {vgl. 
hant-habä), oder besser, wie Grandgagnage will, aus haft fes- 
sei, mit anbildung an das fr. suffix et, toie auch wallen, have- 
ter von haften heften. 

Haveron, havron, averon fr. wilder hafer (Trev. u. 
Uecart) ; vom ahd. habaro, oder richtiger, da h stumm ist und 
auch aveneron vorkommt, von avena. 

Ha vir fr. (asp.) versengen; vom ahd. heien brennen 
{woher unser nhd. hei-rauch) : ei d. i. ai ward regelrecht zu 
a, und V setj^e man ein, um den hicUus jsu beseitigen oder um 
das wort von hair eu unterscheiden. 

Ha vre fr. (m., asp.), alt havene, havle, hable portus 
maritimus; unmittelbar vom ags. häffen, altn. höfn. 

Havresac/r. (asp.) tomisier ; vom dtschen habersack, 
von den fuhrleuien zu den hriegsleuten übergegangen. 

H6 fr. in h61as; entspricht, da h ein stummes zeichen ist, 
eher dem lat. Uagelaute ai (at) ois dem dtschen ha oder hei ; 
pr. ailas. 

Heingre dltfr., wällon. hink schmächtig: heingre out 
le cors e graisle Rol. p. 146, rwrm. haingre schwächlich, kränk- 
lieh; von aeger mit eingeschobenem n. Zsgs. nfr. malingre 
kränklich, piem. mail. roalingher, wohl auch durch Umstellung 
aUfr. norm, mingrelin, it. mingherlino. Dahin femer aUfr, 
engrot hrankheit Brt. 1, 101, engroti krank I, 363; eine gleich- 
falls rhinistische form, von aegrotus. 

H61er un navire fr. (asp.) ein schiff anrufen; vom engl. 
to hail a ship ihm heü zurufen, ndd. anhalen. 

Helle quin aUfr. (asp.), auch neupr., eine geisiererschei- 
mmg, geisterkampf, wilder jäger, s. Carpentier (daher Dante' s 
teufelsname Alichino Inf. J21, 118?) Vom deutschen helle 
(holte), dimin. ndl. helleken, hellekfn, persönlich aufgefaßt, 
vermuthet Ghrimm Mythol. 894, vgl. Simrocks Mythol. 195, 
3. ausg. 

Hendure altfr.(asp.) degengriff RGam. p.l9,ado. hende 
mit einem griff versehen: espte qui de fin or estoit hend6e C. 
de PoU. p. 34; vom aitn. henda ergreifen. — [Aber Gachet 
p. 387^ vcrmuthä nicht ohne grund heudure cet., zu helt 
gehörig.] 

Herde aitfr. (asp.), pic. herde (ohne asp.), altwallon. 
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hierde rudd wild, überh. herde: domini gregem durch herdc 
nostre signor übersetzt FC. I, 43 ; vom ahd. herta, goih. halrda. 
Altfr, herdier, champ, hairdi Tarbe /, 161 AtW, ktütkirt, ndl 
herder, tnhd. hertaere. 

Hfere fr. (asp,) in der Verbindung pauvre here unbedeu- 
tender mensch; kein dies wort, vom nhd. herr oder ndl. beer. 
La Fontaine 1, 5 braucht es auch ohne adjediv. 

Herp6 fr. (asp,) mit nthenklauen versehen^ wenn von 
hunden die rede ist (Trevoux); ohne sfweifel für harp^ von 
harpe, pr. arpa klaue. Vb. norm, herper ergreifen, packen. 

Herse fr. (f., asp.) ege, richtiger altfr. herce, m2a^. erptia, 
hercia, von hirpex hirpicis, it. erpice, neupr. erpi, lothr. erpe; 
vb. fr. heraer fUr hercer egen. In zweiter bedeutung ist herse 
eine ort candelaber, weil er ähnlichkeit mit einer ege hat (DC): 
machina illa ferrea, quae vulgo 'erza' vocatur Statut, clunm. 
Dieses erza lautä pg, e^a und heißt catafalk, der gleichfaUs 
mit kerjsen geschmückt ist (fehlt span.) Nach form und bedeur 
tung entspricht den roman. Wörtern aber auch engl, hearsc 
grabgerüst, ags. hersta, ahd. harsta röst, scheiterhaufe. — Ä 
diminutiv von hercer ist dUfr. herceler (asp.), nfr. harcder 
(vgl. harce für herce noch bei Nicot) einen bis zur peinigu^ 
reizen, denn die zahne der ege peinigen den erdboden. Nach 
Genin freilich von harcelle, aber eine bindweide wäre ein 
schlecht gewähltes reiz- oder peinigungsmittd. Eine schlagende 
parallele für die gegebene etymölogie ist das engl, to harrow 
1) egen, 2) peinigen. 

Herup6 und hurep6 cdtfr. u. noch norm, (asp.) «^niRpij 
von haar, zottig, letztere form z. b. LRs. 345, wo villosas mit 
hurepez übersetzt wird. Die herleitung aus dem bei Apulejm 
vorkommenden horripilare ist abzuweisen. Das wort verräih 
einen deutschen anlatä hr und mahnt an ags. hriöpan pfUicken, 
zupfen: ein ahd. hrupfaii wäre ihm vollkommen gereckt. 

H6taudeau, hestaudeau altfr. (asp.) junger kt^Mun; 
dimin. vom ahd. hagastalt cadebSj tiro, nüat. haistaldus. An- 
dere schreiben estaudeau, aber noch Beza aspiriert den anUxd. 
Nach Ducange nannte man jene thiere so, weil sie von den 
haistaldis d, i, colonis gefüttert würden; es ist aber vielmehr 
eine scherzhafte Übertragung menschlicher auf thierische zu- 
stände, der h^taudeau wird als ein zum colibat bestimmtes 
thier aufgefaßt. Vermöge einer ähnlichen Übertragung bedenr 
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tei unser deutsches mönch ein verschnittenes ihier^ mönchen 
verschneiden. 

H6tre fr. (m., asp.) buche; vom ndl. heester, heister 
staudCj ndd. hester junge buche, nhd. heister, s. Grimms Rechts- 
aU. p. 106. 

Hibou fr. (asp.) uhu; naturausdruck vom geschrei des 
Vogels, aÜfr. auch houpi, vgl. Schweiz, hibuchen deichen. 

Hide und hisde al4fr.(f.,asp.) schrecken, grauen, hideur, 
hisdeur dass., hideux, hisdeux (ersteres auch neufr.) schrecklich, 
gräidich, e. b. la for^s estoit hisdouse et fa^e der wald war 
grauenvoll und gefeit Parton. I, p. 18. Hin mittelfranss. ver- 
bum enhider verzeichnet Monnard. Ist hisdeux äwa von hispi- 
dosus rauh (in einigen ausgaben des CatuU) und ist hieraus 
das subst. hisde abgezogen? Die Seltenheit eines solchen Vor- 
ganges ist ein geringeres hindemis als die altfr. Schreibung, 
die eher aiuf eine ursprüngliche form hid ofo auf hisd schließen 
läßt. Vielleicht hat das wort in dem von seilen des begriffes 
genau zutreffenden ahd. ^gidi 'horror* seine quelle : aus egidt 
konnte eide, und da dem Franzosen ei ofl zu i wird (Rom. 
gramm. 1, 423), ide entstehen; hegidl fid)er wäre eine aspirierte 
nebenform wie heber ßr eher, heigan /mV eigan, hüz ßr üz. 
Diese prothesis ist besonders in der fränkischen mundart häufig 
und kommt z. b. in dem aus demselben stamme gebildeten eigen- 
namen Hegisher vor^ s. Förstemanns Namenbuch, Pfeiffers 
Forschung auf dem gebiet d. d. dUerth. 2, 6. 

Hie aUfr. (asp.) gewait, nachdruck; vom ndl. hijgens^re- 
ben, keichen, ags. hige, hyge eifer, vb. higao, engl. hie. Das 
nfr. hie ramme, stampfe muß dasselbe wort sein, auch ndl. 
hei Jen rammen scheint nur ein umgeformtes hijgen. 

Hillot diener, bei Marot; für fillot, im beam. dialect, 
wo auch hils für fils gilt. S. Nodier Exam. crit. 

Hob er aJtfr. (obier Og. 5795) sich rühren, seine stelle 
verlassen. Celtisch? vgl. kymr. ob das weggehen; altn. hopa 
weichen hätte houper {mit asp. h) erzeugen müssen, doch aspi- 
riert Palsgrave. 

Hobin aitfr.(asp.) zeiter, daher entlehnt it. ubino; vom 
engl, hobby kleine art pferde, klepper (dän. hoppe stute)^ dsgl. 
kleine art habichte. Abgel. ßltengl. hobeler der einen klep- 
per reitet, altfr. hobereau (h asp.) landjutiker, auch lerchen- 
faik, mlat. hobellarius, hoberarius, vgl. dieselbe begriffsver- 
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bindung im sp. tagarote geringer falk, armer eddmann^ s. 
Covarruvias. 

Hoc altfr, pic., hoquet (h asp.) haken, vb. hoquer, aho- 
quer an den haken hängen; vom ags. hoc, engl, hook, ndl. hoek 
(m,) haken, winkel, ecke (kymr. hwca etwas gekrümmtes), nuid 
vom deutschen haken. Das neufr. fem. hoc he (a^.) kerbt, 
einschnitt mag eben daher stammen: aUfr. broc und broche, 
croc und croche zeigen die nämliche ort der wortbädung. ^an. 
hueca stimmt su hoche nach form und begriff: ist es su tren- 
nen von hueco //. b.? 

Hoche aUfr. (asp.) langes gewand; vom mndl. hoicke, 
fries. hokke mantely captuse, s. lÜchthofen; die kymr. spräche 
hat hug {sfu Idsfterem stellt Diefenbach, Orig. europ. 245, das 
mundartlich fr. huque, sächs. hüke). 

Ho eher fr. (asp.) schütteln; zusammenhängend mit dem 
gleichbed. ndl. hotsen, hutsen, waUon. hosst. 

Hogue norm. (m. f.) hügel, nur in Ortsnamen, in spä- 
t€f*em ndatein hoga, hogum, altfr. mit palaialem g hoge (f. asp.) 
hügel, auch grabhügel LIts.127; vom altn. haug-r (m.) gleit^ 
falls hügel, grabhügel, ahd. höht (f.) höhe u. dgl. Dassdht 
toort scheint augue Ägol. v. 35, vgl. FdUot p. 506. 

Hogner fr. (ohne asp., picard.mit asp.) brummen, mm- 
ren. Gleichbed. ist hd. hummeD, engl, hum, nord. humma: 
hogner könnte einem ahd.hxxm}€Ln oder nord. hnmjei entstammen. 

Homard /r. (asp.) seekrebs; vom schwed. hummer, das 
dem lat. cammarus entspricht. 

Hoquet /r. (asp.) der schluchzen; naturausdruck, vgL 
wailon. hikfett, bret. hak, hik, engl, hiccough, hickup. 

Horde dltfr. (asp.) schranke, horder schützen, n/r. hour- 
der grob übertünchen; vom ahd. hurt, nhd. hürde. 

Höre, vieille höre norm, Schimpfwort für ein altes u:eib, 
s. Menage, daher auch hourier, houriire bei Carpentier; vom 
ahd. hörä, huorä meretrix, huorari scortator. 

Horion fr. (asp.) derber schlag auf köpf oder schütter 
(z. b. mit einem prügel: sy Ten donray ou cief ung si grant 
horion ChCyg. v. 1189), altfr. norm, auch krankheii, norm. 
horgne in erster bed., horique (f.) in letzterer, vb. lothr. h6riö 
prügeln. Menage' s deutung aus dem. seltnen oreillon scUag 
auf das ohr (oriilon faustschlag Oayd.p.U44) hat etwas empfAr 
lendes, aber das a^irierte h wnd der in dzr Schriftsprache 
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wohl kaum vorkommende ausfdll des erweichten 1 machen es 
wünschenswerth^ nach einem andern etymon eu forschen. 

Hotte fr. (asp.) tragkorb; vom schweif, hutte dass.y oder 
hd. hotze wiege, bei Frisch I, 471\ 

Houblon fr. (asp.) hqpfen. Aus dem gleichbed. ndl. 
hop entstand das aUwaUon. hubillon, hieraus erklärt sich das 
frans, wort. So Grandgagnage; doch wird man houblon besser 
in houb-el-on zerlegen, wie auch noch Nicot schreibt, da sich 
houbillon nicht ohne härte in houblon jmsammeneiehen ivürde. 
Mlat. humlo findet sich schon beim h. Adhalard, es ist das 
mndl. hommel, altn. humall: daraus hätte fr. houuiblon, 
schwerlich houblon werden können^ da diese spräche die Ver- 
bindung mbl liebt, nicht meidet. 

Houe und hoyau fr. (asp.) haue, houer, henn. hau wer 
mtf hauen; vom ahd. houwä, houwan. 

Houille fr. (asp.) lütticher Steinkohle^ waUon. hole, im 
spätem niiat. hulla, auch sp. hulla; geioiß ein uraltes locales 
wort, dessen herkunft schwer zu ergründen sein möchte. Frisch 
erkennt darin ein nds. hUllen. — [Später hat Schder seinen 
Ursprung im deutschen kohle vermuthet, Atzler mit besserem 
gründe, wie es scheint, im deutschen schölle, ahd. skoUa, vgl. 
dieselbe behandlung des anlautes im waU. hale vom lat. scala. 
Darf man ein älteres skolja zu gründe legen, so rückt das rom. 
wort dem deutschen noch näher: skolja, altwall. hoille(?),/r. houille. 

Houle aitfr. (asp.) kochtopf; vom lat. oUa, sp. oUa, wo- 
her auch ahd. ula. 

Houle altfr. bordeU (en la taverne ou en houle FC. 
ni, 283), holier, houlier besucher der houle oder = bret. 
hon Her kuppler? Daher auch oitengl. holard liederlicher ge- 
selle, dUfr. holerie Roq. Ist houle identisch mit dem vorigen 
und bedeutete es eigenÜ. garkikhe, demnächst liederlicher ort? 
Aber passender scheint ahd. holt (f.), altn. hola, engl, hole^ 
nhd. höhle, ganz unpassend Ducange's herleitung aus houille 
kohlengräber, s. v. huUae. 

Houp^e /r. (asp.) das aufsteigen einer welle; vom ags. 
hoppan. ahd. hupfan hüpfen? 

Houppe /r. (asp.) quaste, troddd; vermuthiidi vom ndl. 
hoppe (f) hqpfen, wegen seiner kugelförmigen schuppenpichten 
btumendecke. Demi scheint auch sp. hopo woUichter schweif 
der Ihiere zu passen. 



Digitized by VjOOQiC 



348 11. c. HOUSPILLER-HÜMER. 

Houspiller fr. (asp.) einen zerren oder auch mit Wor- 
ten mishandeln ; wird durch Verlegung in hous-piller nicht deut- 
licher und scheint eher eine ahleitung, äwa aus ags. hyspan 
verspotten, verhöhnen. [Eine plausible auf susammenseteung 
gegründete erUärung hat später Littre gegeben. Das wort Hai 
seinen Ursprung in einem altfr. houce-pigner (houce rock, 
pigner auskämmen)y demnächst housse-piller einen am rock 
packen (bei Roq.)^ ihn quälen.] 

Housse /r. (asp.) Satteldecke; vom ahd. hülst, hulft mit 
gl. bed.^ mlat. hulcia, hulcitum. 

Houx fr. (asp.) Stechpalme; vom ahd. hulis ruscum, ndd. 
hülse, ndl. hülst. Daher houssoir Staubbesen (aus zweigen von 
houx), housser kehren^ housine gerte. 

Hu altfr. ausruf zum höhnen oder scheuchen, huer hint^ 
einem Jier schreien^ huard schreiet , huette eule, norm, huant 
dass. (alle asp.) Hu scheint naturausdruck, der auch in .dm 
gleichbed. bret. hft und dem kymr. zeterschrei hw begegnet, aber 
auch dem deutschen gebiete nicht fremd ist, z. b. ahd. hüwo 
eule, woraus vielleicht huette unmittelbar abgeleitet ward. 

Hu che /r. (asp.) kästen, mehlkasten, daher wohl sp. aUpg. 
hucha nebst bc^k. ucha (s. Humboldts Verzeichnis). Da man 
altfr. auch huge schrieb, so passen beide formen zu dem miai. 
hutica wie nfr. nache und altfr. nage zu natica, d. h. hutica 
wird durch die franz. doppelform bestätigt. Hängt dies letz- 
tere nun mit unserm hütte oder hotte zusammen? Aus huche 
oder hutica ist engl, hutch kästen, trog, worin andre das ags. 
hväcce büchse, lade erkennen, s. darüber E. Müller. 

Hu eher altfr. (asp.), pr. uehar mit lauter stimme zurufen. 
Daß hucher aw^hucar entstand, beweistauch dctö pr. vlcslt^ pic. 
huquer, piem. uchfe, vgl. mlat. qui ad ipsos huccos cueurreruDt 
Form. Sirm. num. 30. Das offenbar an lat. huc erinnernde wort 
ist weit verbreitet: mndl. huuc Huydecoper zu Stoke 1, 382, 
kymr. hwchw, serb. uka. Von hucher ist huchet jägerhom. 
Anzumerken ist auch norm, houter, henneg. hutier, vgl. engl. 
hoot, mhd. hiuzen schreien. 

Hultre /r. au^ter; von ostrea, sp. ostra, it. östrica. 

Hulotte de lapin fr. (asp.) kaninchenhöhle; vom ahd. 
höh' höhle, aber nach einer älteren form mit radicalem u wit 
im mhd. hüle. 

Hu liier fr., pic. heumer (asp.) schlürfen; n<Uurausdrudif 
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Hune/r. (asp.) mastTcorh, daher sp, huna; vofn ältn. 
h&n (m.) mit gl, bed.y mndl. hüne. 

Hure /r. (asp,) struppiges haar, dsgl. wildschweinskopf^ 
altfr, grant fu la hure qui sor les ex li pent, die dem wilden 
Schwein Ober die äugen hängt, Auhery p, 54 ; la hure abati 
er hieb den haarigen theil (von dem haupte des erebischofs) 
herab TCant. p, 150. In der alten spräche bezeichnet es auch, 
ivie im mniederl. (s. Clignetts bydragen p. 222) die schnauze 
des Wolfes oder löwen u. a. thiere, daher cdtsp. hura Canc. de 
B. (nsp. hura heifit geschwür am hopfe), altengl. hure Halliw. 
Das wort scheint aus den nördlichen promnzen gekommen: 
man findet la gent barbae et ahurie Bob. le diable E. III'. 
col. 1 (nfr. ahurir bestürzt machen), norm. hur6 struppig, 
henn. hur^e rauh aufgeworfenes erdreich. Schweiz, huwel {dhd. 
hiuwila) heifit ohreule und mit hinsieht auf das rauhe gefieder 
ihres Tcopfes wird auch ein mensch mit struppigem haar so ge- 
nannt (SUüder), im Born, de la rose steht (nach Le Duchat) : 
le huon (uhu) avec sa grant hure. Sollte hure nun verderbt 
sein aus hule = huwel, wie cdtfr. mure aus raule (lat. raula), 
navire aus navile? Frisch /, 478*" verzeichnet hürru eine eule 
Was das nfr. ahurir betrifft, so hat das ahd. un-hiur, un- 
hiuri schr^Jdich (ungeheuer) gewifilich nähere ansprüche und 
selbst bei dem sbst. hure ist dieser urspfi4ng zu bedenken. 

Hütte /r. (asp.) tugurium, sp. huta; vom ahd. hutta. 

Huvet aitfr. (asp.) mitra; vom ahd. hüba, altn. hüfa. 

I. J. 

Iluec, iloques altfr. ortsadverb, von illoc, pic. ilo; zsgs. 
icilec, cilec. 

Isanbrun altfr. pr. ein stoff von braune oder schwärz- 
licher färbe z. b. für überUeider: noires chapes d'isanbrun, 
en cels a dou noir et du brun Bibl. Ouiot 1618; desus les 
altres dras out d'isebrun raantel TCant. p. 156; clerici pote- 
nint habere cappas de ysembruno DC, vgl. P. Meyer zu Flam. 
p. 343. Auf dieses wort darf man einigen werth legen als eins 
^ wenigen germanischen^ welche die einheimische litteratur 
^ichi kennt: eisenfarb, eisengrau hol sie, nicht eisenbraun, 
^uch mit bruneta, brunetta, mhd. brunit, bezeichnete man einen 
^^«nkdfarbigen stoff. Ein verwandter tuchname ist pr. altfr. 
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galabrun, galebruD, mlo/. galabrunum, in welcher susanmen- 
setsung das erste wort noch eu bedenken bleibt. 

Isard occit.y cot. isart und sicart eine ort gemsen; nach 
Salmasitis vom gr. Y^akog, einem beiwort der gemse — sdir 
zweifelhaft, 

Iserna|>r. eiche GO. Ist das wort richtig, so darf an 
eine ableitung ilic-erna für ilicea, tMch dem muster f?on quer-oa 
und acer-na, worin man erna für das suffix nahm^ gedadU 
werden. 

Jabot /r. kröpf der vögei, jabotter murren^ brummen. 
Menage bemüht sich es aus dem unvorhandenen capas behält^ 
nis, woher capulus, au leiten. Einfacher nimmt man jabot /Br 
gibot, une jaloux für geloux, altfr. jal6e für gel6e stehn, und 
so entspringt es aus gibba bücket. Ebenso heifit unser kröpf 
ursprüngl. etwas aufgetriebenes, geschwollenes, ahd. eine Hase, 
^vesicula. 

Jachere /r. brachfeld, alt gachiäre, gaschiere, j>m;. ga- 
quiäre, gbesquiire , auch garqui^re Gl. de Litte 15 (35) fulat. 
gascaria (12, jh.) Woher? Man hat vacaria dafür aufgesteUt, 
vom lat. vacare, also müfiig liegendes feld, aber läßt sich fr. 
j so leicht auf lat. v zurückleiten? überdies scheint s kein Uofier 
einschub. Auch die ceUischen sprachen, worin man das wart 
zunächst sucht, verweigern es. 

Jadis franz. partikei; erklärt sich aus jamdiu u^tandis 
aus tarodiu, pr. tandius. Das Vorhandensein eines einfachen 
roni. diu wird durch das churw. gig (vgl. gi aus dies) bezeugt. 

Jaillir fr. hervorsprudeln; nach Menage für jailler von 
jaculari schleudem (oder von ejaculari z. b. aquas), was gram- 
matisch möglich ist; vgl. oben bondir. Es findä sich überdies 
ein altfranz. wohl nur der picardischen mundart angehöriges 
vb. galir (nicht gaillir) springen, fortspringen, z. b. des lan- 
ches sunt li trons encontre mont gali DMce. p. 151; la lanche 
hors des poins li gali Gaufr. p. 191; welches sich nicht auf 
jaculari zurückfuhren läfit, eher auf unser wallen sprudein, eine 
nebenform walir würde entscheiden. 

Jale fr. großer kübel das meM zu messen, muldefürden 
wein; dsgl. altfr. jalon, galon getreidemafi (miat. gslo, galetus), 
henneg. galot kanne und andre bUdungen. Die äymologen ver- 
weisen auf gaulus trinkgeschirr, eimer, aber betontes au ver- 
flacht sich schwerlich in a; oder auf das nhd. schale, weiches 
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wemgstems ein fr. chale verlangt. Neben jale hemerU man noch 
ein synon, aUfr. jaiUe {Ducange v. galo), huchstablich das lat. 
galea heim, dessen dimiitidiv galeola ein vertießes geschirr be- 
deifM. Aber für die vorher erwähnten Wörter ohne erweichtes 
1 ist dieses etymon nicht tauglich, 

Jangier dUfr,, pr, janglar klaffen, kkUschen, spotten, 
äUfr. jangle, pr. jangla gdclatsch, Spötterei. Welcher herhmft 
janglar auch sein mag, sicher ist, daß die prov. mundart, wel- 
che die ursprünglichen formen gewöhnlich besser wiedergibt als 
die franz., die in diesem worte und in joglar oder Jongleur 
vorhandenen stamme rein von einander scheidet und eben so 
wenig die bedeutungen mischt. Eine bloß modificierte aussprä- 
che von joglar konnte etwa nebenformen dieses und der dazu 
gekorigen Wörter erzeugen, aber in jangla, janglar, janglador, 
janglaria, janglos, jangluelh cet. erkennt man einen reich 
wuchernden stamm, dem der andre an fruchtbarkeU bei weitem 
nicht gleich kommt. Italien und Spanien kennen ihn nicht, 
um so mehr wird man auf Deutschland veruHesen. Ndd. ndl. 
Janken, jangeln heißt bellen, bdfem, keifen (KU.): daß dies 
an klatschen gränzt, ist an und für sich klar, man kann sich 
dazu auf die bedeutungen des pr. glatir berufen LR. III, 474. 
Aber nicht zu übersehen ist, daß auch janglar vom hunde ge- 
braucht wird: cas non pot layrar ni japar ni jangolar, welcher 
gd)rauch im neuprov. fortdatiert, s. Honnorat. Vgl. übrigens 
engl, jangle und jingle bei E. MiHler. 

Jante /r. (f.) feige d. i. eins der krummen stücke des 
radkreißes. Die älteren etymologen leiten es von canthus {^av- 
(^og) eiserner reifen um das ganze des radkreißes, was sich von 
Seiten der bedeutung nicht empfiehlt; die abweichung im genus 
wäre kein entscheidender einwand. Es bietet sich indessen ein 
anderes etymon dar. Die Flor, und Lindenbr. glossen hohen 
camites vel canti ^felgd. Gegen canthus hohen wir bereitsein 
bedenken erhoben, cames oder camis camitis aber kann ein vorro- 
manisches at4S der würzet cam krumm (s. darüber gamba I.) ge- 
formtes wort sein, und wie jambe aus camba, so konnte jante aus 
dem wurzelverwandten camitem entspringen, ja vielleicht ist das 
waUon. chame (fdge) nicht aus chambe = pg. cauiba (gleich- 
falls feige) entstanden, sondern nichts anders als die nomina- 
ii^orm cames. [Hierzu ein erschöpfender artikel von Diefen- 
bach, Orig. europ. p. 268, weicher in dem bemerkten mlat. 
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camit das gleichbed. bret. cammed (f.), mii anderem suffi:t 
kymr. camniog erkennt.^ 

i Bits fr. gänseridt. Das pic, gars (Gloss, de LäU 13 {3l\ 
aiicer 'gart* lies gars), daher hret. garz (welches Pidä aus 
sanskr, värata entspringen läßt, Ztschr. f, vergl. spraekf, IW 
127) eeugi mit ziemlicher Sicherheit für den anlaut g als den 
älteren. Der auslaut s sielU sweifdhafter aus, da häufig auch 
jar geschrieben wird ; so schreibt auch Nieoi, der aber auch 
sonst den verstummenden consonanten unterdriidd. Menage 
kennt sogar ein mundartl. vb. jargauder sich paaren (vom gän- 
serich), woraus man auf ein subst,']Ktg^ jüTg-s schiießenkönnte. 
Die etymologie ist nicid gans sicher. Das von Cradui 41' ver- 
glicticfie com. yar 'gdllina, wozu Zeufi II, 1114 bret. lymr- 
iar citiert, hat von seilen des begriffes die doppeUe unahtäidh 
keil mit jars, daß es einen sehr versd^iedenen vogd und diesen 
im entgegengesetzten geschlechte bedeutet. MuUnmaßlieh entkät 
das wort ein merknwd des männlichen thieres {dctö weiliiAe 
heißt oie). Ältnord. ist gassi gänserich und schnaUerer fs. 
den folg. artikel): daraus kann es durch einmischung vonpi- 
rire entstanden sein, denn der gänserich schnattert, die go»^ 
'datterf, der gänserich schreit heftig, wenn man ihn festhali. 
die gans nicld (Krünitzens Encyd.) Nadi dem engl. vb. jar 
schelten, schnattern zu schließen scheint selbst ein fr. jarrir ßr 
garrir stattgefunden zu haben. 

Jas er fr., alt ^aser, pr. gasar sdiwatzen. Da diepicard, 
mundart gleichfalls jaser, nicht jacher spricht, so k{mn das 
wort nicht von unserm gagzen oder gatzen herstammen, tcoU 
aber vom nord. gassi schnatterer, eigentl. gänserich, vgl. boir. 
gänscln plaudern. (Hiezu eine bemerkung von Diefenbatk 
Orig. europ. p. 349.) Le Dudiat leitet jaser aus dem it. gaw 
dster, aber theils fehlt dem Italiener sdbst das vb. gazzam 
theils wäre alsdann die alffr. form gacer, nicht gaser. Dessd- 
ben Ursprunges ist vielleicht auch gazouiller, alt gazifl^r 
zwitscliem, plaudern, welches sich andre aus dem spnonymä^ 
bret. geiza gebildet denken. 

Jauger/r. visieren, eichen, jsinge visiermafi, maßdah, 
Caseneuve verweist auf oltfr. jalaie, Ducange auf ndat. galA 
welche beide viel zu allgemein ursprünglich nur gefaße von un- 
bestimmtem maße bedeuten, übrigens auch formdl unfugstm 
sind. Denkt man sich dagegen aus aequalis ein rem. verb«^ 
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aequalificare gleichmachen, auf ein und dasselbe maß bringen, 
so ergibt dies fr. 6galger {vgl. altfr. niger von nidificare), £fu- 
nächst egauger, mit abgestoßenem anlaut {s. unten mine) gau- 
ger, wie es altwällon. lautete, engl, gemge. Die henneg. formen 
cauque und gauque = jauge sind für einen stamm calc, der 
sehr wohl aus qualfc syncopieri sein kann, beweiset^. Aus 
aequalis fi^V(fe sich denn auch jalon visier stange erklären 
lassen. Fast noch näher liegt qualificare die eigenschaften einer 
Sache bestimmen; nur müßte alsdann jalon die stammgenossen- 
Schaft mit jauger abgesprochen werden. 

Joindre/r. verbinden; von jüngere, it. giugnere. 

Jouer/r. spielen, von jocari; jeu von jocus. 

Juc /r. vrlt. hühnerstange, wallen, joc, vb. fr. yicYitv sich 
QMf die Stange setzen um zu schlafen (von huhnem), pic. 
jaqaer, wailon. joquer, neupr. s'ajoucä, engl, tojuke. InBerry 
sagt man sbst. gueuche, vb. gueucher. Die herkunfl dieses 
spedell franz. wertes ist uns bis jetzt noch verschlossen. Einige 
ansprüche hat ndl. hukken, hd. hocken d. i. kauern, wie die 
hühner thun, namentlich audi von der brütenden henne gebraucht 
Frisch I, 459^, sofern man nämlich um des roman. anlautes j 
toiUen eine detUsche Zusammensetzung mit ge annehmen darf. 
Normannisch sagt man hucher, und diese form würde das ein- 
fache hukken ausdrücken. 

Juge /r., pr. cot. jutge richter, daher altsp. juge und 
hask. (labort.) yuyea. Judex, woher es geleitet wird, wäre fr. 
jus geworden: um dieser unpassenden form auszuweichen, zog 
man juge aus dem vb. juger = judicare, in den roman. Schrift- 
sprachen vielleicht das einzige Substantiv persönlicher bedeu- 
tung, das unmittelbar (ohne ableitungssufißx) aus einem verbum 
gezogen ward. 

Juillet juli. Fin dimintUiv, allein was soU hier die 
diminution? Ist es ein schmeichelwort? Man bemerke, daß 
der aüfr. name desselben monats juinet war, z. b. al setme 
meis de Tan, juinet Tapele Tun im siebenten moncU des Jahres, 
den man juinet nennt TCant. p. 161, vgl. Ben. 1, 347, 111,278; 
der juli war also der kleine, vielleicht der jüngere oder zweite 
juni und diese ansieht kann aus England stammen, wo der 
junius der erste gelinde, der Julius der zweite gelinde (monat) 
genannt ward, aBrraltdha, äftera lidha (Grimms Gramm. II, 360, 
Gesch. d. d. spr. I, 81). Später verwandelte man juinet in 
U. 8. 23 
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juiUet, um es mit dem 2a^. Julius wieder m einidangsu bringen. 
Diesdbe amsdkammg begegnet m der sicü, nmndart, tcird aber 
fToAl dnreh die Normannen kineingetrachi sein: giugno AeijS/ 
der sechste manaty giugnetto der siebente. In einer necg^. rem- 
chranikj Mnr. Antiqq. itoi. VI, 711, dagegen wird, ewr Unter- 
scheidung so ähnlieher namen, der jum Jon cerasiaro hrgdm- 
juni, der juti julo messoro emiejuli genannt, str. 724. 7^. 
749. 772. 851. Im sardischen fehU der name ßdius Gag^io ^^ 
aus dem ital. eingeführt), man sagt dafür mesi de trenlas 
dresehmonai. Der Churwälsche nennt den juni zarcladnr jäte- 
monat, den juli fenadur hemnonai, beschrätäst sieh aber bä den 
übrigen, wie es scheint, auf ihre herkömmliehen namen. Gleich- 
falls um der deutliehkeit willen nennen Provengalen und Gdta- 
lanep% den juli juliol, den jum einfach junh. Der Baäse hat 
für den juni und juli ein und dassdbe wort, garagarilla gn- 
stenmonai, s. Astarloa p. 396, nach Larramendi ist dies der 
name des juni, der juli heifit garilla. 

Jumart fr.bastard aus dempferde- undrindergesMedd; 
vielleichi eine abänderung von jumentum, doch ist das ocä- 
wort gimere, gim^rou, was etwas an chimaera mahnt. Dos 
gesehopf übrigens problematisd^. 

Jumeau /r. swiUing; entstellt aus gemellus, pr. gemd, 
vgl. wegen des radiealen u Jumii^ge von Gemmeticum, fiimier 
von finius. 

JusaBt fr. (m.) ebbe, flux et jusant fhiih und ebbe; vm 
dUfr. adv. jus d. i. herab, also abnähme, vieU^dU nach coa- 
rant (ström) geformt. 

Jusque fran$. partikd, von de-osque, der aussprocke 
nach s. v. a. diusque (vgl. jus von deosum), altfr. einfach QS- 
que nur in den ältesten denkmalem, Pass. de J. C. 96, Alexs. 
58, doch auch usquo in der prov. Charte de Crrealou p. 92; 
üblicher dusque, pr. duesc'a, auch juscas. Dafi die präpAe 
der richiung nach einem jriele nicht gradesu widerspriM, b^ 
weist fr. devers versus. Eine sss. ist pr. truesc'a, afl^- 
trosqu'a von intro usque ad, chw. troqua, antroqua. Die altfr. 
formen jesque, tresque werden sich wohl aus juesqne, truesqoe 
erklären. Über truesc'a sehe man etwa den Kritischen anhang 
p. 36 und Gachet p. IßC 
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L. 



Lagot pr. Schmeichelei, sp. lagotear schmeicheln; vgl. 
gcih, bi-laigön hdecken. 

Lague aUfr, gesete (fremder ausdruck); vom ags, lag, 
engl. law. Daher utlagae, ullage geächtäer, ags. üt-lag, engl. 
oat-law ivie tat. ex-lex. 

Lai, lais altfr., pr. lais (lay LR. /, 573), üal. nur im 
plur. lai vorhanden, heifit im allgemeinen Mang, sang, speddl 
eine liedergaUung, in dem prov. Reimbach 41*^ wird es mit 
^dülcis ccmttis" übersetzt. Erwägt man nur die form, so trifft 
lai mit dem aitn. lag gesetz, melodie buchstäblich zusammen, 
nicht mit dem aitn. leik-r spiel, das sich in die form leque, 
legue gekleidet haben mochte, besser schon mit ahd. leih, mhd. 
leich (womit das fr. lai übersetzt wird: er vant ouch ze der 
selben zit den edelen leich Tristanden = fr. le lai de Tiistan 
Goltfr. V. Str.); allein das wort ist von der Normandie aus- 
gegangen. Da die dUfranz. dichter aber das lai ausdrücklich 
den Bretonen beilegen, so ist seine deutung aus dem ceUischen 
gegen die aus einer der german. sprachen in schütz zu nehmen. 
Kymr.UiAs heifit stimme, schall, lärm, und dieses wort em^hU 
sich litterärhistorisch wie philologisch : auch lai ist Mang, z. b. 
scheUenMang LB., die accusativform lais aber beweist, trotz 
der sehr natürlichen verirrung in lai, dafi das fremde wort auf 
8 ausgieng; bei leich umrde die spräche ein radicales s beige- 
fügt haben, was schon kühner gewesen wäre. Man beachte 
auch was Wolf, Lais p. 155. 156, Diefenbach, Orig. europ. p. 
305, Müd y Fontanals, Jahrb. V, 166, über das franz. wort 
bemerken. 

Laie fr.bache, wüde sau. Es nähert sich dem gleichbed. 
mhd. liehe, pafit aber nicht genau dazu, noch weniger zu |liene 
d. i. nhd. lehne, s. Mhd. wb. I, 984. Ducange vergleicht das 
im Capitulare de villis cap. 40 vorkommende leha: ut unus- 
quisque judex per villas nostras 'singulares et lehas^ (etlehas 
«ml), pavones, fasianos . . semper habeant "^Iceiler und bachen 
cet. Nach neuer auffassung aber mufi, da hier nur von geflü- 
gd die rede ist, singularis als das gewöhnliche adjectiv genom- 
men werden; etlehas freilich ist schwierig, Guerard vermuthet 
alites daßr, s. Bibl. de Vecole des (hartes, 3. ser, IV, 323. 
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Laie fr. durch den wcdd gehauener weg (alipg, lada? 
SBos,), vb. layer un bois; vom aÜn. leidh, ags. lad (f.) mU 
gl. bed.y niiat. leda (über cdts. leia s. Schmdlers Gloss. sax.) 
Daher der Ortsname S. Germain en laye. 

Laisse, lesse fr, koppelseil, hutschnur. Die erste hedeu- 
tung drückt das ndl. letse, die zweite das ndl. lits, nhd. lilze 
aus; jene mahnt an ahd. lezjan surückhalten {woher auch it. 
allazzare), vgl. fr. r6ne jsügel, von retinere. Da indessen der 
Italiener für die erste bedeutung lascio gebraucht, so darf man 
allerdings lat. laxus oder laxare als etymon aufstellen: das 
koppelseil ist kein straff angezogenes, es ist ein loslassendes 
etwa wie ahd. läz schumngrieme des wurfspers (von läzan) 
eigentl. etwas zum loslassen oder schleudern bestimmtes ist, 
vgl. laxamina ^habenae" OL Isid. Nachzulesen wäre Grand- 
gagnage v. Iahe. 

Lam^. hinkend, auch einarmig GO.; ahd. lam, tüid. 
lahm. Auch diepiem. mdart kennt lam, aber mit der bed. schlaff. 

Lambeau fr. herabhangender fetzen oder läppen, co- 
mask. lampel dass., sp. lambel tumierkragen, in JBerry lam- 
briche fransen, ohne m nüat. lablellus, altfr. labeau Boq., engl 
label herabhangende streifen als zierath u. dgl.; vb. fr. d ru- 
brer zerfetzen, das für d61abler stehen könnte. Die form mt 
reinem b scheint die ursprüngliche: leicht wird m vor diesem 
buchstaben eingeschoben, schwer fällt es aus, drum ist die her- 
leitung aus dem muthma/ilich wurzelverwandten lat. lamberare, 
woraus überdies, streng genommen, das sbst. lambeau nicht 
entspringen konnte, anstößig. Besser trifft Frischs deutung von 
d^labrer aus labrum lippe, rand, säum, daher troddel, fetzen, 
wenn auch die form l^vre zu widersprechen scheint (vgl. aber 
cabrer neben chevre), und so wäre denn label von labe lam. 
Dagegen nähert sich die oben bemerkte comask. form wieder 
dem dtschen läppen und es fehlt auch nicht an celtischen ver- 
wandten, z. b. gael. 16ab, kymr. llabed, bret. labasken. Franz. 
lambrequin lielmdecke am Wappenschild floß aber nicht un- 
mittelbar at4s lambeau, es setzt ein ndl. dimin. lamperktn von 
lamper, lamfer (schleier) voraus, wie mannequin ein ndl. man- 
nekln voraussetzt. Vgl. Grandgagnage v, lamekSne. — [Ms 
etymon von lambeau cet. hat Ascoli neuerlich ein ältlat. lamber 
(fetzen) angenommen, Ztschr. ßr vergl. sprachf. XVI, wasa^f 
sich beruhen möge.^ 
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Lambre aitfr, getäfel (Mones Aneeiger ¥111,599"); von 
lamina brät, ähnlich marbre von marm'r. Äbgel. nfr. lambris 
(m,) mit ders. bed., für welches Dcuner* 8 erJclärung aw5ambrex 
bei Festus nicht haltbar ist. 

Land i er fr. feuerbock eum auflegen des hohes; bask. 
landera. Nach Frisch vom dtschen ge-länder, vgl. bair. lau- 
der latte. Indessen findet sich für dieselbe sache ein altes 
ndat. wort von unbekannter ficrkunft, andena, wallon. andi, 
woraus laudier entstanden sein könnte, da auch die aUfr. form 
andier ist, s. z. b. DMce. p. 209, 17, Gloss. de Lille 23 (50), 
engl, andiron. 

Landit fr. Jahrmarkt eu S. Denis; ursprüngl. Tendit, 
von indictum, weil er öffentlich verkündigt ward. 

Lange /r. (m.) windet, dUfr. woUenes Meid; vom adj. 
laneos. 

L a n q u a n, prov. partikel für fr. lorsque, eigentl. Tan quan, 
wo denn an {lat. annus) einen ut^bestimmten zeitpunct ausdrückt 
wie m ogan, antan. 

Lapin fr. kaninchen, dim. lapereau, vgl. ndl. lampreel 
junges kaninchen. Der bekannten herleitung aus lepus lüider- 
spricht die franz. tenuis, für welche v eintreten mußte; die 
Verkürzung des primitivs lepor in lep ist stark, aber einzuräu- 
men, da einige falle dieser art nicht zu läugnen sind. Man 
thut indessen dem Sprachgefühl mindere gewalt an, wenn man 
lapin nimmt für clapin, aus dem stamme clap, woJier auch se 
clapir sich verkriechen (von kaninchen), clapi^re kaninchen- 
höhle (s. oben): ähnliche Vereinfachung eines combinierten an- 
lautes in loir för gloir. 

Larcin fr. diebstoM; von latrocinium, umgestellt pr. lai- 
ronici, 5p. ladronicio, it. ladroneccio. 

Larigot und arigot fr. eine art Meiner fluten; nach 
Frisch aus dem musicalischen ausdrucke largo, von seilen der 
form untadelhaft, da für ergo auch erigot gesprochen ward, s. 
oben ergoter. 

Lärme /r. thräne; von lacrima. Keine schlechtere bil- 
dung ist das alte lairme Älexs. 119, lerme 117 (noch norm.), 
worin sich g in i auflöste. 

Larris altfr. pic. ungebautes feld, vgl. nn larris sau vage 
piain de fosses pres de boscage DC; par raus et par larris 
Gar. I, p. 92, mlat. larricium; nach SUian das gleichbed. 
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ndl. laer (fmdl, laar offener plaJUs im waide), s. Diefenbaehs 
ChÜL wörterb. II, 129y Grandgagnage's Aneiens nams de lieux 
(1855) p. 79. 

Layette fr. lade, sehubtade; vom ndl. laeye KU. = 
nhd. lade. 

L^ge fr. adj. ohne ladung (von schiffen); von dem in 
gleichem sinne üblichen ndl. leeg für ledig, mä ChevaUä. 

Lendore fr. (m. f.) träge scMafmätee, vb. norm, len- 
dorer. Eine reinere form scheint bret. landar träge, lafidrea 
träge sein^ lafidreant fanMeneer (wosm Monti das com. landrian 
stellt); hieraus durch umdeutung mit ilendort, aber nicht daraus 
entstanden, lendore, richtiger dUfr. landreux. Vom mhd. len- 
tern langsam gehn, schlendern, ndl. lentereD, sbst. lenterer. 
Die umdeutung mit endort hat etwas entsprechendes im pie. 
lendormi (mit agglutiniertem artikei) s. v. a. lendore. 

L^ri pr. munter, fröhlich (nach Raynouard undP. Meifer 
Flam.), auch neupr. leri (fem. leria) leicht, flink, hübsch, blü- 
hend, üppig (Bironie, Honnorat). Von hilaris, erweitert t» 
hilarius, das auch als taufname vorkomnU; die aphärese des i 
{geschr. hi) ist leicht gueugeben. Richtiger freilich wäre lari 
oder lair, vgl. «ontrari und vair (yarias)^ aber beide lagen dem 
bösen Worte laire (latro) eu nahe. 

Les dltfr., pr. latz, präposition mit der bed. juxta; von 
htns seile, it. allato; nfr. tn Passy-lte-Paris, Plessis-lte-Toure; 
mlat. de intus carte aut latus carte L. Sai. 

Leu de ältfr., pr. leuda, leida, ledda, sdbst lesda, aUsp. 
lezda, arag. leuda, wird ßr jede art von ohgahen gArauM, 
besonders bei verkaufen, auch für Wegegeld; occ. ledo havage, 
Ducange u. a. erkennen darin das german. leudis geldbufie 
für einen getödtäen menschen, wergeld, allein so leicht ist dies 
nicht hinzunehmen: sowohl die bedeutung widerspricht wie die 
form, der dtsche diphthong eu hätte sich anders dargestdU. 
Leuda entsprang aus dem vb. levare in tributum levare, levcr 
des impots, wovon man ein partic. 16vitas, wie von cubare cu- 
bitus u. dgl., ableitete-, die regelrechte bildung aber (mus levita 
war leuda und selbst leida^ leda, das also etwas erhobenes 
ausdrückt. Den beweis ßr diese uniat. partidpidttnldm^ liefert 
der artikei lievito /. 

Levain /r., levam pr. Sauerteig; von levamen also hebe- 
mittel. Vgl. lievito /. 
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Liaison /r., liazo ^. band; van ligatio bei Scribonins 
Largus. 

Liart cdtfr. (/lliarde^, pr. liar, learAeß van färbe, w ei fi 
oder heügraUy wird von pf erden, woU auch vom menschlichen 
haar gebraucht, s. Lex. rom., daher it. cavallo leardo weißes 
pferd, Schimmel. Menage syncopiert es aus leucardus: aisdann 
hätte Frankreich allein das gr. lev%6g besessen und es Italien, 
dem lande der griech. Wörter, eugefiihrt, denn hier entstanden 
würde es sein x nicht eingebüßt haben. Naher liegt hymr. Hai 
dunkdgrau; nicht minder nah altfr. Ii6 fröhlich (laetus)^ denn 
fröhlich und hdlfarbig, hell und fröhlich gehen leicht in ein- 
ander über, wie b. b. it. gajo, fr. gai, gr. q)aidQog lehren. — 
WcLS neufr. liard, name einer kleinen kupfermünee, betrifft, 
so verträgt sich seine herkunfl aus dem ac{j. liart nicht mit 
dessen begriff und es ist noch besser das wort, wie man gethan 
hat, aus einem südfr. li hardi =tsp. ardite U. b. eu canstruieren. 

Lice fr., alt leisse, pic. liehe, pr. \emai jagdhündin eu/r 
sucht; nach Caseneuve von dem antiken hundenamen lycisca, 
genauer von der form lycisce, da sich aus ersterer pr. leisca, 
pie. lique gestaltet hätte. Auch deutsche glossare übersetsen 
lycisca mit ^eöhci hündin, oder mit ^brachin weiblicher brache. 

Licou /r. halfter; aus lie-cou binde-hals. 

Lie fr. fröhlich, in der redensart faire chfere lie; von 
laetus, altfr. Ii6 (fem. Ii6e und lie), it. lieto. 

Li6ge fr. (m.) kork; primitiv von 16ger bedeutet es eigent- 
lich etwas leichtes und würde prov. leuge heißen (occit. leuge 
bei Goudelin). 

Lige fr., litge j?r., daher t/.ligio, engl, liege, im spätem 
ndat. ligius, sbst. altfr. Iige6, ligesse. Erwägt man lige in 
seinen verschiedenen anwendungen (man sehe bei Ducange), so 
muß ihm die bed. 'unbedingt, vollständig' eustehen. Der homme 
lige, mag er nun ein lehen besitzen oder nicht, ist seinem ober- 
herm gegen jeden dienste eu leisten verpflichtet, der seigneur 
lige sie ebenso zu fordern berechtigt; und so sagte man ligia 
potestas, ligia voluntas, unbedingte gewalt, unbeschränkter wüle, 
adv. ligement et franchement, purement et ligement. Vossius 
hält ligias für eine ableitung aus dem rom. liga band oder bund, 
so daß aus der bed. strenger Verpflichtung die der unbedingtheit 
sich entfaltet haben müßte. Dagegen ist nur zu erinnern, daß 
müat. adjeetiva mit dem sufjfixe ius oder eus schlechthin unfran- 
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zösisch sifid. Eher noch dürfte fnan an das aUn. lidi (gefahrte) 
erimiem, woraus sich ein adj. lidi-us, frana. gesprochen Kge, 
entwickeln konnte; aber hier genügt die hedeuiung nickt. Hwf- 
decoper eu M. Stoke 11, p. 163 cUiert eine steOe aus einer 
Urkunde des 13. jhAi^ms horao, quod teutonice dicitur ledigman 
d. I. frei von allen Verbindlichkeiten gegen andre. Für ledig 
entscheidet sich auch Grandgagnage v. lige. Ob es saeklieh 
passend sei, bleibe den rcchtsgelehHen überlassen. 

Li man de fr. ein platsch; nach Le Duchat von lima 
feile, wegen seiner rauhen haut, und allerdings wird d&sdhe 
fisch ital. einfach lima genannt. Bas sufßx anda drückt her, 
wie auch anderwärts, eweck oder besiimmung aus (mm feäen 
bestimmt). 

Limi er fr. spürhund, leithund. Von liminarius, behax^ 
iet man, weil er die jagd eröffne; gane unhaltbar. Die dUfr. 
form ist liemier (dreisilb.) G$r. II, 225, Bamv. p. 581, /i, 
loiemier, loiemer Rob. le diabl. B. UUr col 6, Erad. 3047, 
noch bret. liamer, die prov. liamier; dies führt <utf fr. lien, aU 
loien, lat. ligameu: der hund ward so genannt, weä er ob 
einend seile nac/tgeßhrt ward: li liemiers s'cn vient avant, son 
lien el col Parton. 1,63; li dus demande Brochart son liemier, 
pardevant lui li amaine uns breniers, li dus le prent et si Ta 
desloiö Gar. l. c, vgl. Aubery p. 44. Mhd. einen leithunt er 
begreif, an ein seil er in sweif Wb. /, 728. Ligamen warder 
eigentliche ausdruck für das seil, womit man den hund anlegte: 
si quis oanem, qui legamine novit etc. L. Sal. tit. 6. 

Linge fr. (m,J, auch pr. linge, bask. linia leinwand; 
vom adj. lineus leinen, wie lange von laneus. AÜfr. linge oiidl 
adj. LRs. 141. 

Lingot fr. Nach dem Dict. de Trev. 1) gddr- oder sü- 
berbarre, 2) gegossener metallklumpen. Menage erUärt es am 
lingua, was zur ersteht bedeutung gut paßt, denn lingua nAst 
ligula neigest sich zu verwandten bedeutungen, auch ist trots 
langue mit radicalem a in linguet i geblid)en. Die aweite be- 
deutung wäre denn eine ausartung der ersten. Aber mm gibt 
es ein engl ingot, welches gleichfalls metaOmasse heifit md 
allerdings aus lingot, worin man 1 als artikel auffafite, Ober- 
nommen, aber auch ein einheimisclies wort sein könnte: in-got 
= ein-guß d. h. etwas in eine form gegossenes, bei Chaucer 
eine solche form selbst (s. Johnson) und dieses englische könnte 
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sich im franst, worte verbergen. Es findet sich ein mhd. in- 
gaz in der abstracten bed, einfluß, sonst aber scheint es nicht 
vorhanden. 

Li not, linotte /r. hänfling. Dem entsprechen seine deut- 
schen namen leinfinke, flachsfioke. 

Lippe /r. (f.) dicke Unterlippe (lepe Een. IV, 39\ hen- 
neg. liper behaglich speisen; vom ndd. lippe, ags. lippa cd. 
(gael. lip, liop f,), dagegen comask. leff lippe, liffia mund, von 
der ahd. form lefs, leflftir. 

Lobe dUfr. spott, lober spotten; vom ahd. lob = nhd. 
lob, vb. lobSn, vgl. die bedd. im pr. gabar spotten, pg. loben. 
Ronsard nennt lobbe ein altes wort und räth den dichtem, 
ein verbum lobber dcu^aus eu bilden, das aber langst im ge- 
brauche gewesen. 

Loc altfr. klinke, schloß TCatU. p.l45, abgd. nfr. loqnet, 
it. lucchetto, ülyr. lokot; vom ags. loc, engl, lock, ahd. 
bi-loh (bloch) riegd, goih. ga-lukan verschließen. 

Loche /r. (f.) ein fisch, schmerle, sp, loja, engl, loach. 
Herkunft unbekannt. 

Locher fr. vrlt. schüttdn^ schlenkem, sisgs. eslochier los- 
machen (z. b. le» denz die eahne einschlagen Trist. II, 184), 
s'esloder sich aufmachen SB. 432^, henneg. arlocher {für relo- 
cher) stark schütteln; vom mhd, lücke locker (vb. lücken lockern?) 

Locman fr.lootse, pilot; t;om mß. loods-man, engl. loads- 
man, aUengl. auch lode-man neben lodes-man. Stark entstellt 
hieraus ist fr. lamaneur, mit anbüdung an gouverneur 
Steuermann. Eine andre auffassung bei Schder unter dem Ide- 
teren worte. 

L d i e r /r. wollene bdtdecke ; vgl. ahd. lodo, ludo, mhd. lode 
grobes wollenzeug, dsgl. sötte, ags. lodha bdt4ecke (Somn.), 
auch lat. lodix, dessen suffix jedoch in dem franz. worte ver- 
mißt wird. Ältfr. lodier, loudier, fem. lodiere, könnte, wenn 
faulenzer als seine grundbedeutung feststände, wie unter poltro 
I. angenommen worden, als eine personification des eben ge- 
nannten lodier aufgefaßt werden, allein nur die bed. taugenichts 
kommt tim mit Sicherheit zu. Es möchte darum identisch sein 
mit aUn. loddari, mndl. lodder, die diesdbe bedeutung haben, 
mhd. loter possenreißer, nhd. lotter-bube. 

Lof fr. die gegen den wind liegende seile des Schiffes; 
vom ndl. loef, engl. loof. Daher das vb. louvoyer (und von 
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diesem unser lavieren) m fahren aihweeksdnä die time mi ii/t 
andre seite des sehiffes gegen den wind kdtren. So enfetond 
auch das synonyme bordayer = sp. bordear, it. borde^are 
von bord reckte oder linke seite des sehiffes, 

Loisir /r. mufie; ursprüngl infinüiv, lat. licere erloM 
seinj erlaubnis. Ebenso verhält sieh das sbsi. plaisir su placere. 

Lombard fr. leihhauSj ndl. lombaerd, dsgl. altfr. adj. 
lombart wucherisch TCanL p. 41, vgl. sicü. lambardu sekenk- 
wirtk; von dem völkemamen Lombard, indem häufig die Lcmr 
barden in Frankreich handel und wucher trieben: hier aber 
verstand man unter Lombarden uberhoM^t BaUenery ww»4 
auch Dante Purg. 16, 125 anspielt: che me' si noma 'franoes- 
camente^ il semplice Lombardo = Italiano. 

Lona pr. lache, sumpf nur in einem prosaischen denk- 
mal, aber noch im Süden fortdauernd, Onofrio p. 261. Lacana, 
syncopiert la-doa, hätte streng proveneatiseh höchstens läoi» 
ergAen. Gleichwohl ist diese entstehung leichter hinsunAmm 
als die aus dem altn. lön (n,)j das diesdbe Sache bedeulä. 

Longe fr. lendenstück, aüfr. wdUan. logne s. Gr^ 
gagnage, auch sp. lonja stück schinken; von dem unlat. oij- 
lumbea, ^st. lumbus lende. 

Longe fr. (f) strick an der hdtfter; s. v. a. alonge Ver- 
längerung; Talonge = la longe. 

Lopin fr. stück oder bissen fleisch u. dgl.; mä Frisch 
vom dtschen läppen fetsen, aber mit abgeändertem wursdvocd, 
vielleicht um es von lapin kaninchen su scheiden. Norm, lobet 

Loque fr. fetsen, läppen. Es könnte von unserm locke 
stammen, woher auch Frisch es erklärt; passender aber deuiä 
man es aus altn. 16k-r dwas henAhangendes. Damit ssgs. 
scheint fr. brcloque, henneg. berloque, i^. barlocco (/^j 
sierliche kleinigkeit, anhängsd, chw. bargliocca (hangendes) 
lämpchen, haarlocke; vb. henneg. berloquer, in Bheims ballo- 
quer, chw. balucar schlottern, schlenkern — wiewohl sich über 
den ersten theil der bss. nichts befriedigendes seligen lälU; s. 
auch Diefenbachs Orig. cur. 262. Das wort erinnert sogar o» 
das it. badalucco Spielerei. Deutlicher ist die ess. in pende- 
loque atihänger am ohrring, vom adj. pendnlas, daher f^ 
üblicher Verwandlung des \ in r henneg. pendreloque : das t*. 
pendere hätte eher penloque gegeben. 

Lorgner fr. heimlich betrachten, lorgneUe femglas. 
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Nach Frisch vom dtschen lauern, Schweiz, loren, luren {ahd. 
hlurfin?), um so wahrscheinlicher^ als nach Minage die norm, 
form loriner ist, die durch ein nomen lorin vermittelt sein könnte. 

Loriot fr. goldammer. Prov.sagt man auriol, sp. oriol, 
von aureoluSy daraus mit agglutiniertem artikd loriol, entsteJU 
aUfr. lorion, nfr. loriot. Das altfr. oriouz GVian. 3293 und 
das pic. uriot entbehren noch des artikels. 

Louer /r. loben; von laudare. 

Louer fr. miethen, von locare; loyer eins, lohn, von 
locarium gleichbed. bei Varro, pr. loguier. 

Loupe Jcreißformige geschumlst unter der haut, dsgl. 
glaslinse; von lupa wölfin, nach diesem gierigen thiere vieUeichi 
von ihrem Umsichgreifen genannt, sp. lupia und lobanillo, chw. 
lappa, vgl. dtsch. wolfegeschwulst, bask. oko wolf und ge- 
schwulst. Altfr. lope bedeutet auch grimasse Ren. II, 43, ei- 
genU. wohl dicke lippe. 

Loup-garou fr.mensch, der wolfsgesf alt annehmen kann. 
'Quod hominum genus, sagt Gervasius Tillib.^ gerulphos Galli 
Dominant, Angli vero verewolf , wörtlich mannwolf, Ivxdv&Qio- 
^og, pg. lobis-homem. Das latinisierte aus dem angds. ent- 
standene genilphus aber lautete altfr. garoul, garou, warou {so 
Raoul, Baou au^ Radulphus), bei Marie de Fr. I, 178 etwas 
abweichend garwall. Das neufr. loup-garou ist also ein pico- 
nasmus, den aber auch der Bretone begeht in dem gleichbed. 
bleiz-garö, worin blelz dem fr. loup entspricht. 8. Chimms 
Myth. p. 1048, vgl. einen ähnlichen fall im fr. cor-moran (s. 
oben) und it. Mon-gibello, dessen zweiter (ardb.) theü schon 
berg bedeutet. Es mag jsufallig sein, daß sich das bret. wort 
auch in bleiz wolf und garö grimmig zerlegen läßt, womit aber 
der begriff nicht ausgedrückt wäre. Andre provineen bieten 
andre ausdrücke, Provence leberoun, leberou {Beronie p. 67. 
126, altfr. loup-beroux), Berry marloup, louara, auch birette, 
Normandie lubin, Roquefort bemerkt auch ein altfr. millegroux, 
dsgl. leu-wast^ u. a. ; ital. heißt er lupo mannaro. Von garou 
ist das norm, varouage näohtliches umherschweifen. Pic. garou 
hai die bed. hexenmeister angenommen. 

Loure aitfr. sackpfeife, nfr. ein tanz; vom altn. l&dr, 
dan. luur hirtenflöte, vgl. Ihre II, 101. 

Lucarne fr. kleines dachfenster; von lucema, worin sich 
e frühe in a verwandelt haben muß, wie auch goth. lukam 
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(n.), ir. loacharn, kymr, llyfrorn (m,) bezeugen. Ein ocat 
luzema iennt HonnarcU, Vgl Duf, Gaih! tcb. 11, 153. 

Luette ^r. gäpfchen im hals; dimin. des gleichbed. lat. 
uva mit vorgesäziem artikel; it. ügola ßr avola drüdsi das- 
selbe aus, vgl. camask. aga ßir uva. Eine ältprav, form isi 
leula Flam., eine neuprov. nivouleto, vielleidd für lavouletto. 

Lueur fr., pr. lugor, altit. lucore sehein, sd^immar; ton 
lucere, aber, was den guttural des Stammes betrifft, unter ein- 
Wirkung von lucanus, luculentus, wenn auch nicht vom aJUlai. 
luciis = lux ; rein auf lucere gebaut, wäre pr. lazor, it. laciore, 
wie cociore von cuocere, entstanden. Der gleiche stammauslaut 
auch im pr. lug-ana licht^ lug-art morgenstem, alucar, altfr. 
alucher ansünden. 

Lunette /r. augenglas, ebenso ü.lvoiettai Öffnung in einem 
gewölbe, wodurch licht hereinfällt; von luna. 

Luquer norm., louqui wdllon., fr. reluquer seüwarts 
beobachten; wohl vom ahd. luog^n, nach härterer ausgwn* 
luoken d. i. aus einem verstecke hervorsehen, ags. löcian, engl^ 
to look. Ob auch it. luch^ra blidc, miene, lucherare scked 
ansehen, hieher gehören, ist die frage. Lomb. lughera /wJ^ 
führt dagegen auf ahd. loug flanune. 

Lutin /r. ein poltergeist wie esprit foUet, lutiner poUem, 
(Irans.) plagen, beunruhigen. Eine andre form ist altfr. luiton, 
£. b. diable semble ou luitons ou maufez GuiU. d'Or. f^- 
Menage.) Neben luton findet sich im norden, namentlich in 
Belgien, auch nuiton, sdion bei Ph. Mousket U, 478, dem das 
verschwinden dieses kobolds ein bild darleiht; nach jetä in 
einem großen theile des Wallonenlandes nutou kobold, der m 
grotten wohnt. Frisch deutet lutin aus dem dtsehen laut (aU 
h\tii), das aber etwas eu allgemeines aussagt; Grimm, Mpth. 
475, aus dem lat. luctus trauer, so daß es wehklagender gei^ 
hieße, was aber dem wesen dieses koboldes fremd scheint, dessen 
gäbe vornehmlich die der selbstverwandlung war : quant il veut, 
est cheval, quant il veut, est mouton, oisel ou pomme oa 
poire ou arbre ou poisson Goftfr. p. 161. Von einem klagäm 
ist nicht die rede. Mit anbruch des tages verschwindet er. 
Ch. Grandgagnage erklärt es aus dem aUfläm. luttil klein^ «^ 
man sich unter lutins zwerghafte wesen denke. Gegen die 
bekannte herleitung des altbejseugten nuiton aus fr. nuit (nacU- 
geist) ist von Seiten des begriffes wie der form mchts erhdh 
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liches einzuwenden. Denli man sich aber luiton daraus entstellt, 
so bleibt' es räthselhaft, wie die spräche dem Maren worte aus- 
weichen mochte. Man sehe die anziehende monographie von 
J. Grandgagnage: Sur les mysterieux habitants des grottes. 
Liege 1853, dasfu Gachet p. 289K 

Lutrin fr. lesepuU, für 16trin, lectrinum, ahd. lectar: 
vom mlat. lectrum ^amdogium, super quo legitur GL Isid. Die 
genues. mundart sagt ebenso letterin für it. leggio. 

Luzerne (fr) eine art Idee, schneckenklee, von Littre 
am dem 16. jh. nachgewiesen, unbekannter herkunft. Mit andern 
Suffixen champ. luzette "^ivraie (Scheler), in Langres luzote 
dass., in Berry luzet ^gesse sans feuüles, neupr. lauzerdo. 



M. 



Macabre, danse macabre fr. todtentanjs; wird herge- 
leitet theüs aus dem namen S. Macarius, theils aus dem arab. 
magabir todtenhof, theils und am besten aus Chorea Macha- 
baeorum. Näheres darüber bei Grimm, Myth. 810, desgleichen 
bei Wackemagel in Haupts Ztschr. IX, 314, welcher bemerkt: 
'es scheint, daß ursprünglich auch die in der legende so ge- 
nannten Maccabäer d. h. die sieben brüder sammt der mutter 
und Eleasar, die unter Antiochus Epiphanes den märtyrertod 
gelitten, eine rolle in den todtentämen gespielt haben, falls 
man nicht bloß die aufführung zuerst auf deren fest verlegte'. 
Man merke dcusu noch lothr. maicaibr^ phantastisches wölken- 
gebilde Dict. pat. app. 

MaQon fr., masso pr. steinhauer, maurer. Dieses wort 
trifft zusammen mit unserm metz, ahd. mäzzo, besser noch, 
wegen des wureelvocals, mit ahd. meizzo, von meizan ein- 
schneiden, goth. maitan oibhauen, nhd. meißeln. Doch liegt 
gegen seine herkunft aus dem duschen ein bedenken vor. Auf- 
fallend ist es nänüich, daß schon Isidorus, der nur wenige 
deutsche Wörter hat, es kennt: machiones dicti amachinis, qui- 
bus linsistunt propter altitudinem parietum 19, 8. Machio 
schreibt er seiner etymologie eu gefallen für macio, denn ch tiiki 
c waren damals phonetisch gleichbedeutend. Aus einem goth. 
subst. maita ließ sich eine solche form nicht gewinnen, wohl 
aber konnte am marcus scMägel ein persönliches marcio 'einer 
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der den schlägel führt, Steinarbeiter, wie tabelüo aus tabdla, 
abgeleitet werden: r fiel aus wie im span. macho vom dimin. 
desselben lat. wortes, marculus. 8. über eine form mardo Dvr 
cange v. macio. Das sbst. mazon = fr. ma^on harn dem 
Spanier abhanden, aber in dem nun veralteten mazonar Übte 
es fort. Diese herleitung wird vielleicht geringe sustimmmig 
finden, gleichwohl ist die thatsache nicht wegeuläugnen: ma^on 
ist buchstäblich = machio wie e. b., was ch betrifft, bracel-et 
= brachiale, machio aber kann aus keiner goth. oder german. 
quelle gössen sein. Eine andre herleitung wäre aus dem lat. 
matea (s. mazza^, aber unirde Isidorus t durch ch ausgedrüdU 
haben? Vgl. noch Dief Goth. wb.II, 23, PoU euden longob. 
geseteen (Ztschr. für vergl. sprachf. XIII, 90). 

Madr6 fr. fleckig, sbst. norm, maire flecken auf der haut, 
aitfr. mazre, madre eine hoUart (^hanap de mazre Trist, glos- 
sar), ndcU. scyphi raaserini, altfr. mazelin ew^*., madelin, ina- 
derin sbst. trifdcgefäß; vom ahd. masar knarren im hdU, nW. 
maser, maser-holz. 

Main aUfr. in main menue geringes volk, arme Untey 
auch basse main Parton. I, 87, bone main J, 91; sieher nicU 
von minus, sondern von manus menge, häufe, aneaJd. 

Mainbour, mambourg aZ^/r. beschütser, vormund (s. pr. 
manbor LB.), mainbournir schütten, datier mainboumie schutM, 
Vormundschaft. Aus dem deutschen: in frühem mlatein mon- 
diburdus^ ahd. muntboro, ags. mundbora, ndl. momboor tutor, 
patronus, eig. schutsbringer, mJo^. mundiburdis, mundiburdum, 
äUs. mundburd cet. tutela; esgs. aus munt urspr. hand, sodann 
schule, heran tragen, ähnlich rom. main-tenir. Man sieU 
leicht, daß munt in das rom. main (hand) umgedeutet oder 
iibersetet ist, wie dies auch im it. manovaldo geschah, burd 
aber ist in bournir verderbt; mundiburnium wird schon ans 
einer Urkunde des 10. jh. angeführt. Vgl. Diefenbachs Ooth. 
wb. II, 86. 

Maint /r., pr. maint, mant (neupr. mant-un)^ daher das 
it. manto, pronomen für lat. mültus. Ist es von hymr. maint 
große, menge, adjectivisch angewandt wie truppus im it. troppo? 
Oder ist es vom ahd. sbst. managött; ndl. menigte menge, oder 
vom ahd. adj. manag, nhd. manch, in welchem faUe man es 
aber auf ein neutrum managaz, managat eurückführen müfitef 
Auch hier ist Diefenbachs Goth. wb. nacheülesen, 11^ 34. Em 
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compositum ta-maint, dem sp. ta-mano ähnlich^ braucht Frois- 
sari (Orelli p. 131), daher it. tamanto. 

M a i r e /r. name eines beamten ; vom compar, major größer, 
angesehener, in altfr. form maire (woher auch unser nieier), 
bekannt zumal in major doraus. Die vergleichung der compa- 
rativform seigneur bietet sich leicht dar, 

MaiSi fem. maise, ältfr. adjectiv, das gegentheil von hon 
(il en 7 ot des maix et s'eo y ot des bons Gachet 295"), adv. 
maisement, sbst, maisetet Man nimmt in diesem dem norden 
des gebietes angehörigen worte wohl eine contraäion aus roau- 
vais an, indem hieraus zuerst das allerdings vorhandene mavais, 
dann maais, enßich mais geworden wäre. Aber diese con- 
traäion scheint gegen den geist der altfrana. sprachbüdung, 
welcher chaaignon, gaaigner, raaii^on und ähnliche fälle des 
hiatus vollkommen zusagten; und wenn sich auch ein contra^ 
hiertes chaignon, gaigner, ran^on schon einfand, so dauerte die 
voUe form daneben doch noch fort, von maais aber scheint 
man nichts zu wissen. Überdies zeigen die werke, welche msiis 
gebrauchen, wie der Chevalier au cygne, das ungeschwächte 
mauvais daneben. Vielleicht hat mTser ansprüd^ auf das 
fragliche wort: maisetet wäre alsdann das it. misertä. Gegen 
^ aus \ ist nichts einzuwenden: au^ misellus entstand ja auch 
maisiaus« Aber von mesre, wie das lat. misera noch im alten 
Alexius lautet (geschr. mezre^, muffte endlich entweder s oder 
r austreten, denn mere war nicht zu brauchen^ weil es mit 
m^re (matter) collidierte, und so konnte durch syncqpe mais 
entstdien. 

Haiart fr. männchen der wilden ente, altfr. und noch 
norm, und pic. enterieh überhaupt; von m&Ie, lat. masculus 
(Menage). Eine pic. form ist maillard. 

Mall-public ältfr. öffentliche rechtsverhandlung ; nUat. 
mallum publicum, ersteres vom goth. mathl, ahd. mahal gericht. 

Malt/r. (m.) zum bierbrauen bereitete gerste; deutsches 
wort: engl, malt, ahd. nhd. malz. 

Mal töte /r. (f.) gelderpressung ; vom ältfr. toute, tolte 
Steuererhebung (partic. von toUir, lat. tollere^ mit vorgefugtem 
mal, ü. maltolto, malatolta: guarda ben la mal tolta moneta 
hf, 19^ 98; äUpg. mallatosta, maltosta abgäbe vom wein. S. 
dariiber Ducange v. tolta. 

Manaier ältfr. schützen, schonen Rou. II, 268, sbst. 
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manaie, pr. (selten) manaya sehnäz^ iekammmg^ madkaitü, ( 
von mann adjntare mit der hand mderstüUem, darmm omA 
eine form mit d roanaide ChCyg. /, v. 82^ menakie 6r«r. l 
286. Es ist also eine Zusammensetzung wie maBteBere, maile- 
vare, mamparar. 

Manant fr. eingebamer^ lauer; pari, präs, vom aUen 
inanoir, maindre wohnen, lat. manere, z. b, in cajas pago 
manet wohnt L. Sal, ; adj. aitfr. manant, pr. man^ wMhh 
hendj manantie reichthum; ndat, ad villas manentiiim suii 
regressi Greg. Tut. (DC.) Noch jetzt bedeutet dem Gtmnoi 
manente achersmann. 

Manage fr. (m.) reitschule; aus dem it. maneggk), ües 
von maneggiare handhaben = fr. manier. 

Manevir in amanevir aitfr., pr. amanolr, amanavir, 
amarvir, einfach marvir, bereit sein (auch eat. amanir bereit 
machen ?X daher das übliche particip ol^r. manevis, amanevis, 
pr. anianoYtz, amarvitz bereit, hitsig, oceit. amarbit numter 
Oloss. 0u Ooudelin. Vgl. besonders Paul Meyer zum GuSL 
de la Barre p. 39. Maoolr stimmt so buchstäblich ßum gotk 
den übrigen deutschen sprachen unbekannten manvjan bereit 
machen (w in o aufgelöst), daß seine deutsche dbkunft kaum 
zweifelhaft erscheint. Fefner adv. pr. marves unh^tenktiek, 
adj. marvier hereii, vom gUichbed. goth. adj. manvas. Dieses 
adverh und dieses adjectiv müssen jeden versuch, das wort aus 
manc oder manus oder ad manam ire (vgl. Gachet 16') henu- 
leiten, niederschlagen. 

Manigance/r. kunstgriff; von manus, zunächst woU 
von manica, weil sich die taschenspieler bei ihren künsten des 
ermels bedienen; Papias hat maniculare 'dolum vd strophas 
excogitare. Span, manganilla gleichbed. 

Manne /r. korb, |hc. mande; vom ndl. mand, mande^/lA 
ags. mond, engl, maund mit gl. bed. ; so auch mannequin trag- 
korb, vom mndl. mande-k!n. Ist dies letztere sichtbarlich deut- 
scher herkunft, so ist kein grund, für manne ein cdtisches 
etymon heran zu ziehen. 

Mannequin fr., daher sp. maniquf, gliedermann; vom 
mndl. mannektn männchen. Der Wallone hat maniket zwerg. 

Mansarde fr. gebrochenes dach; so genannt nach dem 
namen eines baumeisters Fr. Mansard f 1666. 

Maquereau fr. name eines fisches, daher ndl. makreel 
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engl mackerell, kymr. macrell; tvird aus mtLCwla (fleck) erklärt, 
da der fisch über den rücken gestreift ist: es wäre also am 
maclereau verderbt. In ^Champagne maquet. 

Maqaereau fr. kuppler. Die herleitung von Bob. Ste- 
phanus am macula fleck, in beeiehung darauf daß die kuppler 
der römischen komödie sich eines scheckigen kleides bedient 
hätten (leno pallio varii coloris utitur Donat), ist gwar nicht 
ungeschickt, fußt aber auf der sehr gewagten Voraussetzung, 
daß Frankreich ein andenken an die römische bühne verblieben 
sei, wovon die andern provinssen keine spur besitzen. Besser 
trifft die deutung aus dem ndl. makelaar, hd. mäkler, oder 
ndl. inaker von maken unterhandeln (s. maecken KU,), ahd. 
mahhari von mahhön machinari, huor-mahhari leno; vgl. be- 
sonders Schwenck v. mäkeln. Ein altfries. mekere Unterhänd- 
ler in ehesachen stellt Richthofen lieber zum ndl. makker ge- 
führte, verschieden von maker. 

Maraud fr. bettler, taugenichts, maraude liederliches 
weibsbUd, marauder plündernd umherstreifen. ^Dieses wort 
verhält sich, unbefangen betrachtet, wie badaud, clabaud, ni- 
gaud, ribaudy richaud, d. h. es ist mit dem suffix aud abgelei- 
tet, weiches häufig Übeln sinn ausdrückt. Den ursprünglichen 
diphthang au verbürgt noch das limous. inaraou, fem. maraoude 
(Honnorai) und das wallon. marauder. Aus maraud fließt 
marauder und maraudeur wie aus clabaud clabauder und cla- 
baudeur. Der stamm ist freilich nicht ganz gewiß; am pas- 
sendsten seheint marrir betrüben, sich verirren u. dgl., daher 
s65^. marance, marison Atimm^ : maraud könnte einen dürftigen 
oder einen umherirrenden bedeuten. Daß diese ableüungen mit 
aud meist aus deutschen stammen hervorgehn, ist bekannt. Hat 
es also mit dem dipJUhong au seine richtigkeit, so ist Mohns 
übrigens geschickte und iiberraschende deutung von marodeur 
aus lat. morator abzulehnen.^ Krit. anhang. 

Marc /r. trester, pic. merc; nach Menage von amurca 
öhlsatz. Fast möchte man auf das buchstäblich besser zutreffende 
bei Plinius und ColumeUa vorfindliche gallische eraarcum ver- 
muthen, das eine geringe art reben bedeutet (e abgestoßen wie 
in mina von hemina). Der herleitung aus dem deutschen mark 
(medulla) widerspricht entscheidend der begriff dieses wortes, 
welches gleich dem lat. den kern, das beste eines dinges, nicht 
11. 8. 24 



Digitized by VjOOQiC 



$70 IL c MARCASSUr— MABC^ER. 

im miaUMre$t dei^dbm bedetäel. Vgl. überdies Dief. Orig. 
«■r. SS3 mmd mmUm Bardier. 

Marcm^^in fr. frucUmg^ wildes nchwdn im ersten jähr; 
mmhelammier kerbmfi. Mtm darf etwa ver^eiehen norm, mar- 
gas, nurgacs^ sMammmge pfUtse, se margasser sieh darin 
hemddn. 

March^ fr. wiarü, van mercatos; marchand laufmam, 
Ms§g. mns aUfr. mardieaiid (marchedant Pass. de J. C) = ii. 
nencatante (woher mnser martt^^ider), partie. von mercatare, 
pr. nercadar. mdat. aecatiantes Tel mercadaotes (DC); doch 
fimdel sieh aUfr. ameh schon marchand, markand = it. mer- 
cante vom Ud. mercarL 

Marcher fr.siA vorwärts bewegen (besonders vontrup- 
pen)^ «6«^. marche gamg. tritty auchsUife; spedM franz.j daher 
entieJmt ü. marciare, maräa, 9. pg. marchar, marcha. San- 
derromumisdie Wörter sind oft schwerer su entziffern als ge- 
sammtromanisehe, da Urnen die in der nationalen Verschiedenheit 
der formen enthaltene attfidärung abgdtt; so auch hier. Ist 
mardier, wie vide geglaubt haben, aus dem edtischen oder 
germanischen march entstanden, etwa wie chevaacher aus ca- 
bailas U9td hiefi es früher sich zu pferde fortbewegen? Allein 
march war längst rom fratuösischen boden verschwunden, ak 
marcher in der bemerkten bedeutung dasdbst aufkam. Wäre 
ein dem it. mercare oder mercatare (handd treiben) entspre- 
chendes altfr. vb. marcher, marcha vorhanden, statt dessen 
nur ein sbst. marchant, march^ant vorhanden ist, so könnte 
man annehmen, dieses habe in semer bedeutung eine andre 
riehtung genommen, handd treiben sei mit umherwandem ver- 
tauscht worden, und auch diese auffassung hat ungeachtet der 
bemerkten Schwierigkeit anhänger gefunden. Besser vielleicU 
würde man das ursprünglich deutsche marque darin (merken- 
nen, zeichen, spur, in weiterem sinne etwa fußsiapfe, tritt. 
Einige unterstiäzung fände diese auslegung im venez, marchiare 
buchstäblich = it. marchiare =^ fr. marquer, begrifflich = tV. 
marciare = fr. marcher, so daß man auch Tner vom zeichen- 
machen auf das schrittemachen gekommen sein könnte. — In 
diese dämmerung ttat endlich Aug. Scheler, Dict. etym. und 
Revue de Vinstr. publ. en Belg., 1863, licht gebracht. Die 
älteste bedeutung von marcher ist den fuß auf etwas sdze% 
mit dem fuße pressen, treten, une noch jetzt in marcher lYtoft 
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11. dgh; hieran knüpfl sich die forfbewegung. Aus marcher 
treien scheint raarc ausgepreßte hülsen^ hodensate hervorgegan- 
gen zu sein, jedesfalls haben beide ihre quelle im lat. niarcus, 
marculus hammer (Inarcare hämmem?) In einem gleichen ver* 
wandtschaflsverhältnisse befinden sich die deutschen Wörter tra- 
ben = marcher und träber = marc, oder treten und trester 
(was unsre germanisten nicht übersehen mögen). 

Mare 'incubm Vocab. duac, esgs. neufr. cauchemar 
(m.); vom gleichbed. altn. mara, ahd. marä, mhd. mare (aüe 
fem.)^ nhd. mahr (m.), engl night-mare (Crrimms Myth.p. 433) 
und dem fram. nicht mehr vorhandenen vb, caucher, pic. cau- 
quer, bürg, cöquai = it. calcare pressen. Die occit. mundart 
sagt chaouche-vielio drückende alte (hexe, die durch den Schorn- 
stein fährt, Champollion Sur les patois 125), dsgl. pesant, 
peanty peen, auch greou oder ploumb, überhaupt etwas drücken- 
des^ so auch sp. pesadilla, altsp. mampesada. Im henneg^ 
findet sich neben cauquemar auch die entstellung oder umdeu- 
tung coquenoir, im wallen, das einfache marke, s. darüber 
Grandgagnage. 

Marguillier /r. hirchenvorsteher, oZ^/r. marreglier; von 
matricularius, weil er das armenregister führt. 

Marionnette fr. puppe; eigentl. Mariechen (kleines 
mädchen), fr. Marion. Dahin auch marotte (für mariotte) 
narrenscepter mit einem puppenkopf Steckenpferd (fig.) 

Marmotter fr. murmeln, auch comask. marmoUi -, natur- 
ausdruck? Wackemagel knüpft es lieber an das sbst. marmotte 
und vergleicht unser an murmeln gelehntes murmelthier, wc^s 
sehr eu beachten ist. 

Marne fr., altfr. marle, merle, noch pic. meitie eine fette 
düngererde, mergel, marner, marler mit solcher erde düngen; 
von marga, nach Plinius H. N. 17^ 7 gallisch: quod genus 
(terrae) vocant margam (Galli et Britanni). Eine abl. aus 
marga (neben welchem bei Plinius noch eine Variante marla 
bemerkt werden muß) ist mlat. margila, ahd. mergil, daher 
auch durch zusammerusiehung die franz. formen, vgl. wegen 
mame : posterle poterne. Die ursprüngliche form erhielt sich 
im it. sp. marga so wie im bret. marg (m.), während die an- 
dern cell, sprachen nur das abgeleitete wort kennen, kymr. 
marl, gcu^l. marla. S. Grandgagnage II, 58, Diefenbachs Orig. 
eurcp. 360. 
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Maron, roarron fr. ein fUhrer durch die Jlpen (Füre- 
iure, Trewmx)^ marones appellaDtar viarum praemonstratores 
(in Alpibus) Ckrtm. 8. TrudomsDC. Woher dies wert, eigenil 
ein völkemame^ auch sUMmmen möge (K de Bdloguel «. 297 
hält es für ceUisch^ s, dagegen JDief. Orig. eurcp. 381), das 
aUfr, maronier seemamn, nuUrose ist nicht daher, denn das 
Suffix on mit persönlicher bedeutung verträgt im frans, iein 
sweites gleichbed. suffix: aus foulon s. b. wird nicht noch ein- 
mal fonlonnier, oder es ist, wenn es vorkommt, ein grober solo- 
cismus. Maronier (noch bei Nico() ist nichts als eine andre 
form von marinier (vgl. vilenie vilonie, cardinal cardonal). 

Marraine fr. pathin; nUat. matrina, pr. mairina, it.sp. 
madrina, das frans, wort also wohl entstdlt aus marrine dwreh 
anbUdung an das masc. parrain, s. dasdbst. 

Marsouin (beigisch) ein fisch; von maris sus BouiUe 
p. 14, ahd. meri-sutn delphin, nhd. meerschwein. Ghan^. mar- 
souin schmutsiger mensch. 

Massacre /r., pic machacre niedermetseiu$%g, blutbad; 
vb. massacrer; nUat. mazacrium aus dem 13. jh. Des wwi» 
stamm erklärt sich lei<M aus masse heuh oder dem ahd. im- 
zan schneiden, hauen, aber das suffix acre ist ungewöhnUdi; 
das buchääMich suireffende it. mazzÄchera bedeutet etwas anders. 
Nicht unwahrscheinlich entstand es aus dem ndd. matsken serhauen 
Brem. wb., sumai wenn man eine form matseken, matsekem 
anndmen darf; auch unser hd. metzger liegt nahe, vgl. piem. 
massacra verstiimnUer, pfuscher (Zalli, fehlt Ponsa). [Doiu 
Mahn p. ^P.] 

Matelot /r. matrose. Oegen Nicot's deutung aus mit. 
so daß ursprünglich ein am mastbaume arbeitender so genannt 
worden wäre, ist das kurse a swar kein erUsehndender, aber 
doch ein nickt ungewichtiger seuge; in einer steile des 13. jh. 
(bei Littri) steht mathelot, nicht mastelot Man wird es 
also auf inatta surückführen müssen : einer der auf der matte 
schiäfl, mattarius, und vidkicht ist matelot (für materot) ^- 
desu aus mattarios geformt, wosu matelas für materas eine 
schickliche vergleichung bietet. Weniger empfiehlt sieh die deu- 
tung aus ndl. maat kamerad, da das einfache wort keinen ein- 
gang in das frans, fand. Die bret. form ist martdiod. 

Matois schlau, verschmitst. Dasselbe sagt enfant dela 
mate: die Mate aber war ein pkUs in Paris, wo die didfc su- 
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sammenkamen (de Brieux, Orig. de coutumes p. 15, Du Merü, 
Dict. norm. 152), 

Matras (difr., pr. matratz, matrat Wurfspeer mit dickem 
hnopf (?), alifr. matrasser, pr. matrasseiar verquetschen, eer- 
stoßen; vom gaUisch-hU. matara Caesar (mataris Livius, ma- 
teris Auä. ad Her.) mit dem sufßx as abgeleitet, vgl. Zeuß 
I, 97, Dief. Orig. europ. p. 363. 

Mauca pr., raoca cat. bauch, ^venter grossus* GProv.64; 
wohl aus dem dtschen, indem es mit dem gleichbed. ndl. moocke 
Kil., welches hochd. manche lauten würde, ssusammentrifft. 

Maufe alifr. name des teufeis; von male factus, it. mal- 
fatto ungesialt^ vgl. neap. bruttofatto der häßliche, der teufet. 
Die Wcdlonen nennen ihn den geschwänsften, cow6. 

Mau vis fr. (m., altfr. f.) weindrosset^ turdus üiacus. 
Früher war die hedeutung weniger bestimmt. Nicot z. b. bdegt 
drei arten des turdus mit diesem namen; Furetiere u.a. erken- 
nen ihn auch der move zu. Die alten dichter gesellen den 
unmusicalischen vogd, der nur jsip zip ruft, häufig zur nach- 
tigdll, z. b. car les rossignols et mauvis sceurent si haulte- 
inent chanter Rom. de la rose; dies ist aber noch kein grund, 
die lerche darunter zu verstehn (Michd's gloss. zu Ben.), da 
es dem drosselgeschleckte nicht an sängem fehlt (turdus musi- 
cus, turdus viscivorus). Aus Frankr^ch scheint das im port. 
und catal. unvorhandene sp. malviz (m.) eingeführt; die neap. 
mundart besitzt marvizzo. Man deutet das wort aus malus» 
da der vogd dem weinstocke schädlich ist und darum auch 
grive de vendange, dtsch. weingartsvogel heißt; grammatisch 
besser wäre malum vitis unheü des rebstocks. Der breton. name 
ist milfid, milvid, in Vannes milc'houid; corn. melhuez heißt 
lerche (mel huez süßer hauch, nach Pryce); und auch hieraus 
wird das franz. wort und sicher mit besserem rechte gdeitd, 
s. Dief. Orig. europ. 221. Ein dimin. von mauvis (mauvit-s?) 
ist mauviette {ßr mauvitette ?) kleine drossdart (Furetihre u. a.), 
in Paris die gemeine lerche (Nemnich); dazuhenneg.msL\i\\RT{A) 
amsd, turdus merula. 

Mazette fr. dende mähre, auch ungeschickter Spieler; 
nach Frisch I, 652^ vom dtschen matz ungeschickt, Motz^ ein 
matzicht pferd, ein matziger kerl. 

Michail t fr. dend, boshaft, altfr. mes-cheant, partic. 
von mes-cheoir ubd fallen, übd ausschlagen, buchstäblich minus 
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cadere, sbst. altfr. mescheance unheiL Ebenso ist das ältsp. 
malcaido unglücklich, arm FJ. eu heuriheilen. 

Mögir /r. weißgerhm, mögie weifigerberhandwerk, mfcgis, 
bei Roquefort mesgins (?), mesgis weiß gegerbtes feil, m6gis- 
mrweißgerber. Die Herkunft des Wortes ist ungewiß. Menage 
gewinnt ni6gissier at*s mergere, denn die fette werden einge- 
weicht, und diese deutung ist ^^i<^ht ungeschickt. Frisch erin- 
nert an engl, meek sanft, aber daraus läßt sich in6gie nuM 
bilden; audi nicht aus ncU. meuk erweichung, das frans, wort 
müßte denn verderbt sein aus möguie, woßr man pic. mfegiii- 
chier = fr. mögissier anfüJiren konnte. lAttre vermuthet den 
Ursprung des Wortes in einer regellosen Verwandlung des deut- 
schen weißgerben. Die schwestersprachen haben keine spur 
desselben: Provenzaien und Spanier ß. b. nennen den weißger- 
ber, wie wir, blanquier, blanquero. 

Megue/V-. (f.) molken; nach einigen für maigre (pic 
megre kommt vor) das magere der milch, dem aber das genus 
zu widersprechen scheint; nach Pictet p. 173 ein cdt. wort, 
gael. meog, kymr. niaidh. Man erwäge aber noch nUat. mesga 
und neupr. raergue (masc. nach Honnorat) molken, und das 
wal. ni^sg? sc^t. Auch ein dtsches meghe ist bekannt^ s. Kilian, 
wdllon. makaie Iheißt weißer käse. Die picard. mundart kennt 
für megue auch mingle. 

M616ze ^. (m.) lercheribaum; muthmaßlich zusammen^ 
gesetjst aus mel und larix (lerce mit ausfall des r une in chfene 
für cher^ne), also honiglerche, das harz oder manna des baum^ 
honig genannt. Neuprov. schlechtweg mele. 

Manage /V. haushält, Sparsamkeit, daher m^nager spa- 
ren; ftir mesnage, mied, mansionaticum. 

M6nil /r. bauernhaus; für maisnil, inansionile. 

Menottes fr. handschellen; von manus, main, f^.manette. 

Merir altfr. prov. lohnen, vergelten (mit dem dat. der 
pe/son und acc. der sacJie), eine bedeutung, die das wort früh 
angenommen: siiuiii servitium . . debite et rationabiliter Tult 
illi merere Cap. Car. Calv. (DC.) In der bekannten altfr. 
formet diex le vos niire ^gott lohn es eucJh muß sich mire 
durch häußgen gebrauch aus miere vereinfcuM haben: in dem 
entsprechenden pr. dieus vos o meira geschah dem worte keine 
gewalt. 

Merlan /r. ein Seefisch, gadus merlangus, wiüing, aUfr. 
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merlenc, mellenc, henneg. inerlen, merlin, bret. marlouan. Es 
hat deutschen Uang^ aber ein wort wie merling fekU dieser 
spraclie: Schmerling, inftd. smerling, ist ein fisch des süßen Was- 
sers, cobitis barbatula. 

Merlin fr. eine art dünner stricke auf den schiffen; = 
ndl. raarlijn, meerling, engl, marline dass., vb. ndl. marlen 
mit dünnen seilen annähen. 

Merraiu /r., pr. mairam stabholß u. dgl., mediran "^cim- 
pctr (eimmerhoh) Gl. cass.; von materlaroen L. Sal., lat. ma- 
teria. S. PoU über die L. Sal. 163. 

Mesange fr. (f.) ein vogety meise. Das wort ist aus 
dem deutschen mit einem suffix, das gewohnlich dbstracten^ wie 
louange, laidenge, zuJcomnU; es ist entstellt aus dem ndd. dimin. 
meeseke, wie schon Menage vermuthete, pic. masaingue. Ein 
vocabtdarius vom j. 1490 übersetzt mese mit mesenca Hoffm. 
Hör. bclg. VU, 12. 

Mesel dUfr. aussätzig, altsp. mesyllo Canc. de JB.; von 
misellus, dem das mittdalter dieselbe bedeutung beilegte ; daher 
auch unser miselsucht. 

Mest, prov. präposition für lat. inter; von mixtum, vgl. 
dän. i-blandt von bland mischung, oder engl, a-mong. 

Möteil fr. mangkorn; -= mixticulum, dimin. von mixtum 
gemischtes getreide. 

Mets fr. (aitfr. mes geschrieben) gericht^ speise; von 
luissum das aufgetragene, wie das gleichbed. ital. sbst. messo 
beweist. Die ziemlich alte Schreibung mets ist eine etymologi- 
sche, um das wort an das vb. mettre zu knüpfen, nachdem 
das alte noch im sbst. messe fortdauernde partic. mes {jetzt 
mis) dem Sprachgefühle fremd geworden. ^Vachters deutung 
aus dem goth. mats, cM. maz speise, ist demnach bei seife 
zu setzen. 

Meule fr., mdartl. mule, heu-, kom- oder misthaufe, 
abgd. mulon, mlat. mullo Order. Vit,, vb. henneg. muler 
heuhaufen bilden. Lat. möles masse, klumpen befriedigt den 
buchstaben^ schwerlich den begriff; möla geschrotenes, von me- 
iere, verträgt sich, abgesehen von dem begriffe, nicht mit der 
form mule. Man erinnert an metula von meta pyramiden- 
ßmUge figur, undunewohl daraus nach allgemeiner regdmeiWe 
hätte werden sollen, so ist doch^ wenn man aitfr. seule aus 
saeculum, reule, rule aus regula anschlägt, wohl auch meule 
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formen erwuchsen vielmehr aus dem üblichen possessiv m\, ti, 
si mit dem suffix ien = dem lai. suffix anus wie ancien aus 
anz, h(U>en also mit dem gleichfalls spätem dtschen meinig von 
mein etwas analoges. 

Mies, miez aitfr., mlat. mezium ein getränkt me(h; ahd. 
ags, medo, engl, mead, gr, ^ii&v ca., s. Dief. Goth. wb. II, 72. 
Dieses nUai. mezium erinnert in seiner bUdung an biezium, s. 
oben bied. Der prov. Elticidari hat medo geunfi aus dem 
ndat. medo medonis. 

Mi^vre fr. muthwülig. Menage auf die norm, form 
nievre gestütst leitet es von nebulus für nebulo. Anlautendes 
n aus m ist in der Ordnung^ nicht das umgekehrte. Vgl. in 
der mundart von Berry maffion mutUeres kind. 

Mignon /r. niedlich, als sbst. liebling, daher it. mignone; 
fr. mignard, vb. mignoter liebkosen und andre ableüungen. 
Dieser stamm mit erweichtem n erklärt sich richtiger aus dem 
ahd. minja lid)e, als aus dem gael. min, s. mina /. Im mhd. 
und mndl. war minne eine liebkosende anrede; so singt eine 
mutter ihrem kinde zu: minne, minne, trüte minne, swtk, ich 
will dich wagen (wiegen) Hoffm. Hör. belg. III, 116; diese 
bedeutung pafit sfur französischen. 

Milieu /r. mitte; von medius locus, auch it. miluogo, 
ml. mizloc. 

Milsoudor, missoudor dUfr., pr. milsoldor, gewöhnlich 
caval milsoldor preiswürdiges schlachtroß; von caballus mille 
solidorum, wie schon ein troubadour erklärt: ieu ai vist caval 
milsoldor a pretz de trenta sols tornar Chx. F, 362. Es ist 
derseU>e feil, wenn man ein kleines pferd bidet de quatre-vingt 
80U8 nennt, s. Le Duchat v. bidet. Eine ganz entsprechende 
ess. eines Zahlwortes mit dem genitiv eines Substantivs ist dUfr- 
quartenor = quatuor annorum. Aus mille sous formte der 
Normanne ein adj. milsoudier steinreich. 

Mince/r. dünn, gering, vb. norm. berr. und noch bei 
Nicot mincer zerstückeln. Wohl konnte das verbum, indem 
der accent des infinitivs vorwaltete, aus minutiare (woher me- 
nuiser) entstehen, aber das adjediv weder hieraus noch aus 
minütus, minütius. Da das wort ein ausschließend französi- 
sches ist, so darf man auf ein german. etymon vermuihen, altn. 
minst, ahd. minnist ^minimus, tenuissimus\ <; aus st wie im 
oUfr. broce aus börste, bürste. 
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MiDc fr., niina pr. ein getreidemaß^ gewöhnlick ton me- 
diinnus hergeleitet, paßt buchstäblich nur zu hemioa ma^ für 
fl4Lssightite9t, ndai. aber auch fruchi- und längenmaß in« pr, 
emina^ altfr. emine, 5p. hcmina. 

Mire, euweile^i miere RMani. 432, 37, ein sehr üJüidier 
altfr, ausdruck ftir ar£t, wundarzf, noch jetet in der «om. 
mundart: qui court apres le miere, coart apres la biere (Da 
Ältril), vb. iiiirer heilen, s. Carpeniier v. miix). Herbmß des- 
selben ton inedicus »4/ unmoglieK daraus entsprang inege. Msm 
hat es uroU aus emir Iterr d. h. aus einem durdi die Araber 
zu Salem anfgehammciicn vhrcntitel für ärzte crJdart (s. Gar. 
Ih 89, vgl. Antioch. II, 378): sollte es aber alsdann der üd, 
spräche etil gangen seini^ Auch <m inyropola dürfte man den- 
ken, hätte es das mittvlalter nur in diesem sinne angewamlt. 
Vom vb, niirer endlich war niireor zu erwarten, nicht mire. 
Sidoniiis braucht niedicator, welches in miere, kaum in mire, 
^usiMwietisehuriuden komite: letzterem liegt das unlat. meditor 
zsgz. meii-e mire gewiß naher, entbehrt aber jedes beleges; (srA 
würde in beidm fällen der accus, meor lauten müssen. Aiff 
so wie man grammaticus in grammaticarius erweitetie, wart» 
sollte num inedicus nicht in medicarias erweitert haben? Wie 
aus jefwt9i Worte mit syncopiertem ca grammaire ward, so aus 
diesem mit derselben sgncope ineire mire. Dadurch erklärt 
sich auch die alte form mirie LRs. 304, indem ie hier die en- 
düng ins vertritt, wie sie auch ia vertreten muß (miserie, glo- 
rie, pecunie). Die abl. medic-arius i^ in der thai wemger 
auffallend als niedic-ianiis, woher altfr. medecien, fifr. mödediL 
Ital medicaria für medicina kennt Venerofii. 

Miroir/r. spiegcl, altfr. mireor, ^r. mirador; glaehsm 
nnratoriuiii, vgl. sp. mirador wartthurm, it. miradore Spiegel. 
Eine andre form ist pr. miralh, it. miraglio, bask. miraüa, 
zufällig mit laf. niiraculum zusammentreffend. 

.Ndtraillc fr., daher sp. metralla, kleine metallstiickc, 
besonders kupfer oder messing; wohl vom altfr. (flämischen) 
mite kleine hipfermünze, mndl. mijte, nndl. mijt in ders. bed., 
ursprüngl. etwas kleines, winziges, auch eine milbe^ s. mite /. 
Mitraille stände also für mitaille vermöge einer nach t nichi 
seltnen einschiebung von v. Ein ähnliches wort ist das norw- 
mindraille kleine münze, vielleicht ideniiseh mit mitraille, aber 
dem comparativ mindre (d. i. moindre^ assimiliert. 
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Mo eile fr. mark; für meolle, pr. roeola, iL midolla, 
ht. medulla. 

Moineau fr. sperling. So artig die herleitung atis fr. 
moine ist, womach es moncUein heilten würde in heziehung 
auf die bibdsteUe passer 'solitarius* in tecto, atQov&iov /tiova- 
Lov Psalm 101, und tviewoJU auch das it. monaco, das sp. 
fraile, das fr. nonnette so wie unser dompfatfe als namen von 
v'ögdn gehraucht werden, so zeugen doch überwiegende etymo- 
logische gründe für einen ganz andern Ursprung. Die norm. 
form nämlich ist inoisson Brt. II, 244 (noch jetzt üblich) , in 
Lille mousson Gloss. p. 13 (31), waUon. mohon (so lothr. 
mohha^, cat. moxö, welche sich als ableüungen aus lat. musca 
zu erkennen geben (muscio): ein kleiner vogel ward mücke 
genannt wie in unserm grasmücke, das henneg. mouchon und 
das npr. raousquet bedeuten überhaupt einen kleinen vogel, 
norm, moisseron finke; pr. moizeta, cot. moxeta ist ein raub- 
vogel, der kleine vögel fängt (^menutz auzels prcndent Elucid.)^ 
nicht = mouette, wie Raynouard übersetzt. Aus moisson aber 
entstand moisonel moisnel, nfr. moineau; vgl. mndl. rausche 
Hoffm. Hör. belg. VI, 255", VII, 6, ndl. mosch. Es gibt ein 
ahd. raez sperling Grimm III, 362, dem sich aber die roman. 
worter nicht anschließen. Man sehe Grandgagnage s. v. mohon. 

Moire /r. (f.), früher mohere, mouaire ein fest geschla- 
gener seidener oder halbseidner stoff, mohr; nach Menage zu- 
nächst aus dem engl, mohair haartuch, dies nach Scaliger aus 
moiacar (angelehnt an hair?) ein in der Levante aus Ziegen- 
haar verfertigter stoff; eine deutunj, weicherauch die englischen 
äymologen beistimmen. Vgl. Weigand II, 184. 

Moisir /r., mozir 2)r. schimmeln; von mucere oder mu- 
cescere. 

Moison altfr. maß; von mensio. 

Moisson /r., meisso pr. ernte-, von messio abmäfiung. 

Moite fr. feucht, altfr. moiste, daher engl, meist. Nicht 
von madidus; besser berechtigt wäre humectus mit eingescho- 
benem 8, aber die englische form, worin dies s hörbar ist, 
scheint der einschiebung zu widersprechen. Die begriffe zart, 
weich, saftig, feucht gränzen aneinander, z. b. im lat. udus, 
gr. iygog, it. molle: lat. mnstens jung , neu dürfte also in be- 
trackt kommen, engl, meist heißt nicht bloß äußerlich feucht^ 
sondern auch innerlich saftig. Die unter moscio /. erwähn- 
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ten Wörter mit der hed. feuehi sind vieUeieU dem gegenwärti- 
gen anzureihen. 

Molleton fr. ein sehr weicher wollener stoffy disck 
moltOD ; vom adj. inol, mollet. 

Momer dltfr. maskerade spielen, nfr. momerie fNadbe- 
rade, fiorm. momon possenreißer ; vom dtschen mommen, mum- 
merei, eigentl nackdhmung des vom dumpfen laute so benann- 
ten gespenstes muniel, Grimms Myth. p. 473. Nach Dueange 
momerie für roahoroerie moschee, daher lächerliche sache. 

Mon aJifr. partikd mit der hed. ^dUerdings, wirkliek\ 
z. b. c'est mon das ist so, ce fait mon das thut er allerdings, 
bei Molierc (a-mon ma foi Mai. imag. 1, 2; andre bspp. 
OreUi 343, Burguy II, 306. Sollte das dltn. fragewort man, 
schwed. monne, dän. mon (Grimm ZU, 762) oder das gr. ^üf 
darin stecken, da es sich häufig an savoir hängt (pour savoir 
mon)? Allein dem widerspricht der sinn des tcortes, worin 
kmn zweifei, vielmehr bestimmtheit liegt. Besser schon verträgt 
es sich mit tat. admodum, liefie sich die form damit in einJäoß^ 
bringen. Auch von dem ital. zeitadverb mö = lat. modo ist 
es fem zu halten. Recht wohl aber nach form und begriff 
pafit es zum lat. adv. munde, so daß es ßr mond stdU, denn 
das fehlende orthographische d kann in dem dunkdn worie 
nicht in betracht kommen. Das aUfr. adj. monde, ursprüng- 
lich geunfi mase. mon, mond wie im prov., war ganz voOcs- 
Üblich. Hiemach war die grundbedeutung ungefähr die des iL 
pure: pour savoir mon heißt ^um es rein heraus zu erfahren, 
vgl. henneg. h^-mon? nicht wahr? [Man sehe die weitere 
rechtfertigung dieser deutung bei Gachet 316^.] 

Monjoie altfr. (f.) höhe, gebirg: noz gens furent endos 
delte une monjoie; ßr mongiu aus mons Jovis alpengdnrg, 
wenn *es atich lat. durch mons gaudii ausgedrückt ward. Einen 
andern Ursprung hat monjoie als kriegsgeschrei der Franzosen, 
nach Dueange von mons gaudii, weil der heil. Diongsius, dem 
oft wird S. Denis beigefügt, auf einer anhöhe gemartert worden 
sei. Ein richtigeres etymon aber ist meum gaudium, wiesdnon 
Ordericus Vitalis schreit, der name des Schwertes Karls d.gr^, 
welches in seinem griffe eine rdiguie barg. So lehrt CrochäSl^ 
in betreff beider bedeutungen. Man kann indessen das bedenr 
ken nicht überwinden, daß, was das erste wort betrifft, mens 
Jovis wohl monjoi, aber nicht monjoie erzeugen konnte, und tu 
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häreff des sfweUen, dafi das pranwnen mon steh nicht mit dem 
fem. joie verbunden haben würde, denn Gachet's erTdärung, 
letgieresseiim provenzaiischen masculiny ist unrichtig: bekannt- 
lich gibt es hier ein masc. joi und ein fem. joia, das zweite 
namentlich in dem kriegsgeschrei monjoia angewandt. Gram- 
matisch betrachtet kann also kein ineum gaudium, allerdings 
ober ein mons gaudii darin enthalten sein. 

Moqaer altfr. verspotten e. b. RFlor. p. 14, nfr. se 
moquer de qqun, pr. mochar. Dieses Idßtere beweist, daß die 
streng frone, form mocher oder moucher wäre, der man aber, 
wie es scheint, zur Unterscheidung von moucher (schneuzen) 
das pic. moquer vorzog. Desselben Ursprunges ist das sp. 
inueca grimasse, Verspottung, oitsp. moca. Über ein wort 
toie das vorliegende ist es nicht leicht ins reine zu kommen, 
da der stamm moc mit ähnlicher bedeutung in verschiedenen 
sprachen vorkommt. So gr. fiotxfv verhöhnen, besonders mit 
grimassen, ein allerdings entlegenes wort; kymr. moccio, engl. 
mock spotten (aus dem franz.?); ndl. mocken, ndd. mucken 
den mund verziehen (vgl. it. beffare spotten, eig. wohl die tippen 
spitzen); nAcI. mucken, sich mucken s. v. a. 2a^. mutire, woher 
it. motteggiare einen aufziehen, vexieren. Eine ganz verschie- 
dene deutung sehe man bei Scheler, vgl. auch Dief. Celtica I, 82. 

Morbleu /r., früher morbieu, ein schwur; euphemistisch 
für mort^dieu gotts tod. 

Morceau fr. bissen, amorcc hoder, amorcer ködern; 
von morsus, it. moi*sello, mlat. morsellos ^offas Nyerup p. 385, 
H mit f vertauscht wie in percer, rincer, sauce u. a., daher die 
picard. formen morchel und amorche. 

Mordache fr. zange\ vom adj. mordax mordacis bei- 
ßendj sp. mordacilla, dtsch. beißzange. 

Morfondre fr. erkälten, eigentl. den schnupfen machen; 
von morve fondre, s. mormo I. 

Morgue fr. trotziges geeicht, morguer einen trotzig an- 
sehen. Woher? 

M r i 1 1 e /r., pic. inerouille, meroule ein eßbarer schwamm, 
ndl. morilje, engl, morel, ahd. morhila, nhd. morchel, schwed. 
murkla; noc/» Salmasius so genannt von der schwarzen färbe, 
die dieser schwamm abgekocht annehme, $. Menage. 

Morne /r., mom pr. niedergeschlagen, düster; vomgoth. 
maürnan, ahd. momSn trauern; eigentlich von einem unvor- 
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lumdnen o^eciw dieses Stammes. Ein verbmn morner ver- 
leickmen UoquefoH umd Mannard. Andrer bedeutung isi pg. 
murno Ion, kraftlos, moH. 

Mortaille aUfr. das erbrechi des herm an das per- 
mögen seines ohne erben verstorbenen leiheignen; für mort-taille 
iodtenabgabey mortui ialUa, wie Dneange erklärt^ sonst aud^ 
maDUs mortua. Daher neufr. mortaillable leAeigen. 

Morue fr. stoekfisek, gadus morhua Zr., mundarÜ. cnmA 
niolue. Es kann anf frans, tceise syneopiert sein onsmomda, 
ftie der name eines andern fisches barbae aus barbada, bar- 
buta: pr. morut (fem. moruda), sp. momido aber heifit diti- 
lippig; allein dies isi kein beseiehnendes merkmal des ÜnereSy 
das mtr eine vorstehende obere kimUade geigt. Momda ist also 
wohl in anderm simte £U nehmen. Der Spanier nennt die ein- 
ge^eide dieses fisches, die man einsaht und tfersenddy morros, 
das überhaupt für abgerundete körper, kleine kluny^en, aueh 
didse lippen gebraucht wirdy daher morue ein fisch^ wdcher 
dergleichen klumpen tu sich enthalt. 

M u fr. ochsen-^ kaibs- oder schafslunge; eigentl. wdder 
theily uriches eingeweidcj von mollis, im gegensate mu hert 
und leber, die man mundarÜ.^ a. b. in Bheims und Normandit, 
le dur nennt. Altfr. mol = mollet weicher theil des beines, 
wade. 

Moucher fr. schneusen, ndat. si nasum excusserit, ut 
muccare (mucarc) uon possit L. Rip.; von mucus^ muccus. 
Da/ter auch mouchoir sehnupftueh u. a. m. 

Moue fr. versogenes maul. Nicht vom gldehbed. engl. 
mow, welches im angds. in dieser bed. unvorhandene wori 
(Somner vereeichnet move aeervus = engl, mow hec^) John- 
son nidU befriedigend aus engl, mouth erkläri; sondern eher 
mow von moue, wie vow von vouer. Es scheint das ndl. 
mouwe KU. p. 404 oder das hd. mauwe pulpa IViseh I, 651^. 
und könnte die vorgestreckte Unterlippe bedeuten, wie henneg. 
faire la lippc so viel heifit wie faire la moue, ndl. mouwe 
maken Hoffm. Hör. bdg. VI, 254^, vgl. auch sehwM. mauwen 
kauen, mäuel verdriefiliches gesieht. Vidleicht ist das neupr. 
moio laune, griUe dassdbe wort. 

Mouette fr., pic. mauwe mowe. Von moue, weil der 
vogel einen knollen an der unteren kmnlade hat? Allein es 
kann seine Verwandtschaft mit dem deutsehen möwe, mewe^ 
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ahd. meu, ags. mäv, altengl. mow, neuengl, mew, schwer 
verläugnen. 

Mousse fr., mossa p^\ moos, schwamm; vom ahd, mos, 
nhd. moos (ü. sp. musco, wal. muschiu vom lat. muscus>. 
Daher vb. mousser, mail. mossä schäumen, 6mousser abmoosen, 
80 wie sbst. mousseron ein im moos wachsender erdschwamm. 

Moutier fr. pfarrkirche, Moster, alt fr. moustier; von 
mouasterium münster. Noch in Lothringen ist mot6 das üb- 
liehe wort für hirche. 

Moyeu /r., pr. muiol und molh nahe des rades; vom 
gleichbed. modiolus, vgl. mozzo II. a. 

Moyeu fr., alt moieul d' oef Gl. de Lille 26 (56), pr. 
muiol, mugol, uioiol dotier, eigdb. Die bekannte herleitung 
des frans. Wortes aus medium övi ist den prov. formen gegen- 
über, trotz der früheren auf etymologischer ansieht beruhenden 
Schreibung moyeuf, nicht so leicht hinzunehmen. Die benennung 
des dotters als mitte des eies wäre ohnehin pedantisch: meist 
nennt man ihn nach der färbe; sonst heißt er lat. kälbchen 
(vitellus), ital. muskel (tuorlo), ^an. knospe (yema), aitnord. 
blume (eggia-blomi). Aus medulla, begriff lieh nicht unpassend, 
sind wenigstens die prov. formen nicht zu construieren; (Jber 
mytiluSy besser mutulus, läßt sich mit einiger aussieht auf Zu- 
stimmung geltend machen. Die gemeine eßbare muschel hat 
die färbe, ungefähr auch die große des dotters und befindet 
sich, wie dieser, in einer schale: leicht konnte man ihren namen 
014/ ihn übertragen. Mütulus, mit mehr roman. endung mutö- 
lus (so scandula, (5chandole^, konnte pr. muiol, fr. nioyeul, vgl. 
dieselbe entuncklung des y crayon aus creton, ergeben. 

Muer fr. sich maußen, dltfr. verändern, sbst. m\i% mauße, 
cdtfr. auch käfig, kerker; von mutare, pr. mudar ff. Zsgs. 
fr. remuer, pr. remudar rühren, bewegen, nie derselbe bleiben; 
ungeachtet der dltfr. bed. wegschaffen, entfernen nicht von re- 
movere. Mlat. ut nullus de istis convenientiis se remutare 
noD posset BrSq. num. 39 (v. j. 672). 

Mufle fr. (f.) schnauze, dazu norm, moufler maulen, 
pic. moufeter die tippen bewegen; vom detUschen moffel (m.) 
wer dicke herabliangende tippen hat. 

Mugue neupr. eine blume, hyacinthe, daher /r. muguet, 
t/. mughetto mid mugherino maiblume, altfr. mit s musguet 
TFr. p. 36". Nach SalnMsius von muscus moschus, überhaupt 
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uHMgemehy darum mugaet oticA ein van salben dnflender lidh 
habet, und, was entscheidend ist, das veraltete noix mnguette 
muscainufi (noch bei Nicai), vgl. aueh sp. moscarf hj^aeinthe. 
Die ital. Wörter müssen aber aus dem frans, eingeführt sein. 

Mulot fr. große feldmaus; vamndi. mal, ags. myl staub 
(ein ihier, das im staube lebt?), vgl. auch ndl. mol, engl, molc 
maulwurf. 

Mür /r. a^j. reif, aU meQr fmaür LBos. 370); van ma- 
turus, pr. madur ff. 

Musser fr. verdecken, besser macer = pie. macher, 
daher sie. ammacciari ; dasselbe wort ist churw. micciar ent- 
wischen. Oewöhnlich braucht man es reflexiv se musser: ist es 
nun das mhd. sich müzen sich maufien d. h. sich ins dunkle 
Murüeksiehen, da die maufideäfige verdunkdt waren ? Wemgstens 
ist ein deutscher stamm müz dem warte analog. 



N. 



Nabot /r. knitps. Napus (rübe) ließ navot, wie ]ia?et, 
erwarten: drum geht man besser, und um so besser weil nabot 
specieU frans, ist, auf aiin. nabbi knarren suriick. Norm, napin 
bübchm erinnert zugleich an das deutsche knappe. 

Nacelle fr. nachen; von navicella in den Ptmdeeten. 

Nager /r. schwimmen, aitfr. auch schiffen; von navigare 
mit beiden bedd., wallon. naivt, it. navicare u. navigare. 

Naie aitfr. partikd der Verneinung; vom altn. nei = 
goth. nS. 

Na!f /r. naturgetreu, natürlich, unbefangen, natif gebär- 
tig; von nativus, sp. nativo, i^. nativo, natio ongAaren, na- 
türlich, ursprünglich. Natürliche einfadiheit wird leicht als 
Unverstand aufgefaßt, daher bedeutet aitfr. und noch jetzt 
henneg. natf einfältig, albern: fols et nafe FC. IV, 180^ auch 
pr. foudat nudiva. 

Nans (plur.) aitfr. p fänder, mabdEuteb. I, 121; später 
namps geschr., nüat. namium, daher nantir pfand gden; 
wahrscheinlich vom altn. näm (n.) wegnähme, mhd. nftme, wie 
sp. pg. prenda pfand, mobd, vom vb. prender nehmen. 5. 
Orimms Rechtsalt. p. 618. 

Nappe fr. tischtuch; von mappa, wallon. mapp. Das 
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lat, wori hat sich in dieser anwendung nur im frans, behcmp- 
iä: die span. spräche hat dafür manteles, die ital. das unlat, 
tovaglia ; doch findet sich piem. mapa, neap. mappina wisch- 
läppen, bei Ferrari auch nappa, das sonsty gleich dem lomb. 
mappa, nur die bed. quaste oder büschel hat. 

Narguer /r. spotten; gleichsam naricare die nase ver- 
ziehen. Die Isid. glossen enthalten das sbst, nario ^subsannans\ 
daher ahd. narro, nhd. nan*, comask. Dar, vgl. bask. narra 
närrisch (bei Humboldt). Auch hennfg. naquer beriechen steht 
wohl für narquer. Narquois verschmitzt (verhöhnend) leitete 
schon Frisch atss derselben quelle, aber sicher läßt sich auch 
das sbst. narquois gaunersprache hieher rechnen, näselnde oder 
höhnische spräche, vgl. dasselbe suffix in pat-ois und im dltfr. 
clerqu-ois gelehrte spradie, latein. 

Natte fr, matte, aitfr. nate schon im Alexiuslied; von 
matta, dessen m sehr früh in n übertrat: illud quod intextis 
junci virgulis fieri solet, quas 'vulgo' nattas vocant Oreg. 
Tur. Daher auch mndl. natte KU., vgl. Hoffm. Hör. belg. VII, 
30. Bai. matta. 

Na ut jpr. hoch, sbst, nauteza; von in alto in der höhe, 
wal. nalt neben inalt, woher auch das alb. nalte. 

Navet /r. steckrübe; von napus, auch it. navone. 

Ne franjs. eum verbum construierte negationspartikel; ge- 
schwächt aus dltfr. non (nun), der ausschließlichen form in den 
Eiden und im Lied auf Eulalia, nur daß letzteres in der Ver- 
bindung no-s. (= non se) n abstößt. Zuerst zeigt sich die ge- 
schwädue form neben der ungeschwächten im Leodegar. Zsgs. 
ist nenni nein, dltfr. nen-il = ^r. non il = lat. non iliud, 
bei R. Stephanus, Gramm, gdll. p. 77, nani u. nanin; nach 
Raynouard von non nihil, nach Ampere vom dltlat. nenu bei 
Lucrez. 

Nee jpr. {fem. nega?) unwissend, albern, z. b. B. 172, 20, 
nicht ^stammelnd\ wie Bochegude meint; wahrscheinlich vom 
sp. niego nestling, s. nido /. Abgeleitet von nee i^t das gleich- 
bed. fr. nigaud. 

Neige fr. schnee, vom adj. niveus, nivea wie cage von 
cavea ; aitfr. neif = pr. neu, von nix nivis. 

Neis dltfr., zuweilen neis, auch n% pr. neis, selten neus 
adv. selbst, sogar^ z. b. neis quan soi iratz, ieu chant 'selbst 
wenn ich betrübt bin, singe ich\ Muthmaßlich entstand diese 
IL 8. 25 



Digitized by VjOOQiC 



386 n. c. NELEIT-NIQÜE. 

Partikel aus ne ipsum und solUe eigentlich vememenj allein 
der negative sinn schlug in positiven um, wie dies annähe- 
rungsweise auch bei pr. ne (lat. nee) der fall war. Überdies 
ist nicht su übersehen^ daß die prov, nebenform negu-eis, wel- 
che zusammmgesetist ist wie neg-un d, h. neque-unus, jk«*- 
fcdls positiven sinn ausspricht. Andre detUungen sind: ans in 
ipso und aus nae ipsum, letztere von Littre. 

Neleit, nelegpr. nachlässigJceit ^ fehler; vom s6st. ne- 
glectus. 

Nemps prov. adverb, vom lat. nimis, nachgewiesen von 
Raynouard LR. s. v., z. b. tatz, boca, nemps potz lenguejar 
schweig, mund, nureu sehr kannst du plaudern; n'aidich nems 
M. 823, 2. Über eine comparativbildung nem^s s. ÄÜnm 
glossarc s. 63 note. 

Nice fr. albern; von nescius, pr. nesci, sp. necio. 

Nie her fr. nisten, alt niger, nigier Brt. U, 60; von 
niditicare, indem de (nidfcare nidcare) sowohl zu ch toie zn % 
werden kann. Merkwürdig ist npr. nis4 von nis = nidas, 
dessen flexivisches s, wie in einigen andern fällen, als ein ror 
dicales verstanden ward — oder sollten beide Wörter aus un- 
serm nisten und nest entstanden sein? Aber das lateingenu^ 

Nifece /r. nichte. Keine der roman. sprachen hat siA 
mit lat. neptis begnügt, welches it. nette, fr. net hätte gdfen 
müssen. Man bog es, vielleicht um seine weibliche bedeuiung 
besser fühlen zu lassen, in die erste dedination um, nepta, daf 
im früheren ndatein begegnet, pr. nepta, sp. nieta, pg. cä. 
neta. Der Franzose verschaffte sich mit hülfe des ableitenden 
i in nept-i-s die ganz ungewöhnliche fonn neptia, niece, jw. 
netsa (it. nezza wenig üblich). Aber auch dem masc. nepos 
entlockte man ein unmittelbares fem. nepota, pr. cot. nebodt 
woi. nepoat^. 

Nippe fr. (f.)kleidung, möbel und alles was jsur einncfc- 
tung und zum putz gehört (Acad.), pr. nipa de seda putz von 
seide GAlb. 1257, vb. fr. nipper mit dergleichen gerätke ver$t 
hen; mit Chevallet vom altn, hnl^yi, hneppi, auchkuippi^sdittd 
dän. knippe bündel (hdbseligkeiten?) 

Nique /r. (f) spöttisches nicken, blofi in der redensari 
faire la nique; vom ahd. hnicchan, nhd. nicken. Dahin hen- 
neg. faire un niquet einnicken, schlummern, im Jura niq»** 
mittagsschläfchen. Auch niche schalkheit (faii-e un nichei 
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qqun) wird von nicken hergeleitet, s, Ampere, Form, de la l, 
fr. p. 213. 

Noäl /r. Weihnachten; von natalis, pr. cUtsp. nadal^ also 
euphonisch für nael wie poele ßr pa^Ie. 

Noise /r., pr. nausa, ccU. nosa aank^ Störung, lärm. 
Man denU an noxa ufhd niederländische philologen übersetzen 
so ihr dem franz. abgeborgtes noyse, noose s. CUgnett 11,132; 
äUein die prov. form entscheidet ßr nausea ekel, demnächst 
wohl ärger, widerwärtige Sache; noxa hätte auch in dieser 
mundart nur noisa hervorbringen können. 

Nomble/r. (f.) hirscheiemer; von lumbulus. Man sehe 
Potts Forsch. II, 100. 

Nord fr. (bereits in den Liv. d. rois le nord p. 250), 
daher it. sp. norte eine wdtgegend; vom ags. nordh, engl. 
north s^tentrio. 

Norois aitfr. norwegisch, vom nordischen ländemamen 
Norvegr, bedeutet demnächst stole, übermüthig Ben. IV, 68, 
vgl. BCam. p. 30, ein von der eigenschaft des erobernden Vol- 
kes abgezogener begriff. Fast in umgekehrtem sint^ drückt 
jetzt der als appellaiiv gebrauchte name der franz. Normannen 
etwas zweideutiges aus : r^ponse normande t^^ so viel als r6- 
ponse ambigug. 

Nosche altfr. (nusche Hol. p. 25), pr. nosca Flam., 
noscla GO. schnalle; ist das ahd. nusca mit gl. bed., abgel. 
nuskil. S. auch Ducange v. nusca, nosca. 

Nouilles fr. (nur im plur.) das deutscJie nudeln. 

N u r r a i n /r. bnä ; ßr nourrin, pr. noir im, von nutrimen. 

Noyau/r. kern im obste; von nucalis nußartig, daher 
auch pr. nogalh kern der nufi. 

Nualh^r. nichtswürdig, wovon aber nur der compar. 
nualhor, altfr. neutr. nualz, überdies mehrere ableitungen, wie 
nuallos, altfr. nueilloS; pr. nualheza, vb. nualhar, vorhanden 
sind. Raynouard dachte an non Valens, es hat vielmehr seine 
quelle in nugalis bei Gellius, compar. nugalior, nugalius; s. 
Ältrom. sprachdenkm. p. 69. 

Nuer /r. schattieren; von nue, lat. nubes, gewöUe, daher 
nuance Schattierung, eigentl. bewölkung. 

Nuitantre altfr. adv. zur nachtzeit (entstellt nuitancre 
Assis, de Jerusalem p. Beugnot gloss.), mlat. mit noctanter 
ausgedrückt nach dem muster von cunctanter. Etwa entstanden 
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am noctis tempore = ii. nottetempore? Äbe»- wie soventre 
aus sequente, ao kannte naitantre aus dem abtat, noctante ent- 
stehen: das gleichbed, Duitamment läfii sich nur aus noctante 
mente erklären. Das vb, nottare, annottare kennt die tta7., 
anuitier die aitfr, spräche. 



0. 



dlifr. pr. pronomen, suerst in den Eiden vorkommend 
in quid, vom lat. hoc; zsgs. aUfr. avoc damit {s. oben 
avec), poroc dadurch, sinoc ohne das. 

hier fr. (eu unterscheiden von aubier s. oben) ein siraueh, 
viburtuim opulus L. (eum it. oppio //. a.) 

Obsiques /r., pr, altsp. obsequias leichenbegängnis; 
umgedeutet aus exsequiae vermittelst obsequium, indem man 
an das wHJfäkrige gefolge der freunde und diener dadUe : in 
obsequium divitis sagt Petr. Chrysologus (\ 449) niigrat hie 
tota civitas, cum funus eflfertur (DC.) 

Obus /r. (m.) ein grobes geschüte, daher sp. obuz; vom 
dtschen haubitze, im 15. jh. haufnitz aus dem böhm, haufnice 
urspriingl. steinschleuderj ncich SchmeUer, s. Weigand s. v. Die 
herleitung aus lat. obba (ein trinkgesckirr) ist verfehlt: der 
Framose kennt weder das primitiv noch das suffix. 

Oeillet /r. ndke; dimin. von oeil, cdso äuglein. 

Oignon /r., uignon i>r. zwiebel; von unio beiColumdla. 

Oindre fr. salben; von ungere. 

Oisif /r. müßig; aus otium abgeleitet. 

Olifant aitfr. l) dephant, 2) dfenbein, 3) ein blase-in- 
strument, bei Turpin tuba eburnea, pr. olifan in erster bed. 
(elephant nur im Elucidari); entsprechend niederrhein. olyfant, 
tk». olfant Gl. bat. saec. 14, s. Dief. Gloss. lat. germ., nocM 
jetzt olifant name des thieres, brd. olifant, com. oliphans, kymr. 
oliffant name des thieres und seines salines. Die dbweujmng 
von elephantus ist seltsam, ihr anlaß dunkd; Wackemagd 
vergleicht den anlaut des goth. ulbandus, ahd. olpenta kamed, 
ebenfalls umgebildet aus fUq)ag. Noch das glossar von Douai 
(14. jh.) hat oilifans, das von Lille (15. jh.) schon elephant 
Auch it. liofante und lionfante sind abnorm. Sonderbar ist 
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das aUporU von S. Rosa verjseichnete ol-mafi für das übliche 
marfim elfenbein: es ist, als hätte sieh olifant auch hier ein- 
gemischt d, h, eine sonst nicht vorkommende abänderung des 
arab. artikels hervorgebracht. Vgl. W. Grimm sfum Rolands- 
lied 233, 4. 

Oncle fr. pr. oheim {wäl. unchiu, alban. unki); eher 
durch ausfäll des v aus a'unculas, das bereits auf einer neapo- 
litanischen inschrift vorkommt (Corssen /, 138), als durch ab- 
faU des av aus unculus entstanden, da die frone, spräche die 
aphärese wenig begünstigt. Avunculus für patruas hat schon 
die L. 8dl.; nicht anders ward unser oheim, früher mutter- 
bruder, auch auf den vatersbruder tibertragen, vgl. Rieht- 
hofen V. ein. 

Ordalie /r. (f.) gottesurtheü; vom mlat. ordaliuni, dies 
vom ags. ordäl (n.) = nhd. urtheil. Altfr. ordel, s. Gloss. du 
droit fr. in Jnstit. de Loysel, ed. de Par. 18i6. 

Ordonner/r. ordnen, befehlen; von ordinäre mit unge- 
wöhnlichem vielleicht durch die phrase doniier l'ordre veranlaß- 
ten übertritt des i m o ; auch dltcat. ordonar bei R, Muntaner, 
aber altfr. ordener, neucat. pr. sp. pg. ordenar. 

Orendroit altfr., orendrei jpr., zeitadverb; esgs. aus or 
en droit, wörtlich ^jetet grade fort. Ähnlicher art ist ahd. in 
girihti immerfort, reht = fr. droit. 

Orfraie fr. (f.) meeradler; von ossifraga, it. ossifrago, 
s in r geschwächt, engl, aber mit vertauschtem labial osprey. 

rfroi fr., richtiger orfrois, altfr. auch orfrais, pr. aurfres, 
altsp. orofres mit gold durchwirkter stoff, goldborte, dimin. 
altfr. orfrisiel Ren. IV, vb. orfroiseler. Das mittelälter machte 
aus diesem wort auriphrigiura, indem ihm die phrygiae vestes 
der ÄUen vorschwebten, e. b. aurifrigium ^goldbordo^ Gl. lindenbr. 
(10. Jh.); aber der auslaut s steht so gesichert, dafi an phry- 
gius nicht eu denken ist. Auch in aurum fractum, welches 
geschlagenes gold d. h. goldfaden heißen soll (e. b. Du Merü 
Fl. El. gloss.), will es sich nicht fügen. Der zweite theil der 
^ss. muß vielmehr fraise sein (Tregio J.) und das ganze gold- 
kräuselung, goldvereierung bedeuten; fraise aber, sofern man 
nicht eine ableitung aus dem nom. Phryx zuläßt (woher das 
zweifelhafte phryxianus^, scheint deutscher herkunft. 

Ori flamme /r., ftüher auch oriflambe ('orie tiambeitol.^ 
^nd oriflant, pr. auriflan, ursprüngl. fahne des klosters S. Denis, 
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v<m rother seide an vergoldeter lanse getragen^ in weiterem 
si$me hauptbanncr eines heeres, s. K de Cambr. p. 331, Dueange 
V. auriflamma, vgl, Geniny Chans, de Bei, p. CXIII; esgs. oius 
aurum «ml flamma wimpel, wegen seiner saekickien gestaU so 
genannt, bei Vegetius fiammula. Seltsam ist das gleichbed. oitfr. 
orifiour, pr. aariflor, dessen eigenüieher sinn nur goldbhtme 
sein kann. 

Orme /r. (m.) ulme; von ulmus, pr. olme ff. 

Orne aitfr. in dem adv. a orne ^samnU und sonders, 
gewöhnlich mit tout verbunden: li rois Artus cele part torne 
et li autre trestot ä orne Trist. J, 188; trestoz les chiens 
mordent k orne Ren. /, 48; vgl. Trist. /, 161, Ben. I, JS44, 
Brt. II, 215, liefi. I, 113, a oume TFr.469; von ad ordinem 
= ex ordine naeA der reihe, s. Michel eu Ben.; ordne /Sr , 
ordre LJ. 466. 

Omii^re fr. geleise des wagens; mit sdtner Verwand- 
lung des d in n aus dltfr. pic. ordiere, gleichsam orbitaria 
von orbita, dessen dasein auf frane. gebiete auch dos waUa9%. 
ourbire bezeugt. 

Osche, oche dUfr., neupr. bousco, houesco, ccU. CKSca 
kerbe, vb, dltfr. oscher, ocher, pr. cai. oscar einschn^den; «w» 
ungewisser herkunft. Mary-Lafon p. 38 fuhrt auch ein badi. \ 
osca an\ das brct. wort ist ask, vb. aska. ScUte leteteres die 
ursprüngliche form darstellen, so dürfte vielleicht an lai. exse- j 
care asgz. escare gedacht werden. Aber eu der bed. einschnei- 
den kommt im dltfr. noch die bed. brcdven Ben. J, 165, Trist. j 
gloss., pic. ocher schütteln (einen bäum). Andre eamposita 
sind entreoscher CJtarl. p.23. Trist. ^ Siocher unterdrücken LBs. 
236, desocher lostnachen. 

Oscle dltfr. pr. Schenkung; mlat. osculum donatio pro- 1 

pter nuptias, quam solet sponsus interveniente osculo darc 
sponsae Dueange. Noch bürg, ocle, oclage. 

Oseille fr. Sauerampfer. Für dieses kraut haben die 
andern sprachen andre ausdrücke gewähÜ, die span. e. b. ace- | 

dera, die port. azedinha, die churw. ascbiella, die Hol. acetosa, , 

agretto, die neupr. aigreto, die eatal. agrella, (von acidus, ace- 
tuSi acer^; das spätere mittcUatein schrid) gewöhnlich atidula, I 

acedula (so Gloss. de LiUe). Dieses diminutiv, enispredwnd ' 

unserm Säuerling, konnte frang. kaum anders lauten als aoeille 
(genau das angeführte churw. ascbiella^ oder höchäens mit s 
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wird dieser herkunft sein, — Eine sehr aufmerksame unter- 
suehung des Wortes von Schder findet sieh Bevue de finstr. 
publ. en Belgique 1863 janv. ei mai. 

Ouaiche fr. (m,) spur^ die ein schiff aiuf seiner fahrt 
im Wasser £urückläfit. Das deutsche sbsi. weg ist fem £u hal- 
ten. Als nebenform gibt Trevoux ouage, und dies erklärt sich 
vermittelst des f^an. aguage Strömung im meere, denn das sMff 
bringt in seinem laufe eine Strömung hervor j indem es dm 
Wasser nach sich eiekt; aguage aber ist = aquagium PandeU^ 
Auch das genus pafit. 

Ouaille/r. schaf; von ovicula, «p. oveja, pr. ovelha, 
oelha. Das primitiv ovis findet sich im altfr. oue wieder Ben. 
II, 79, ebenso im wah oae; die diminuHvform aber ist acht 
romanisch: ovicula seist daher z. b. der Vocab. S. Gatti für 
das dtsche keine Verkleinerung ausdrückende au (= W. ovis) 
Übrigens wird ouaille nur in bildlichem sinne gAraudd, für 
den eigentlichen gilt brebis, in der ital. Sprache pecora. 

Oublie ein backwerk, hippe; von oblata wegen seiner 
ähfüichkeit mit dein so benannten abendmalbrot ; die richtige 
form wäre, wie schon Menage erinnert, oublaie. 

Ouche, ousche altfr. tum pflügen taugliches land^ terra 
arabilis, nach Ducange; vom mlat. olca, einem uralten worie: 
campus tellure foecundus, tales enim iDColae olcas vocani 
Greg. Tur., daher der ortsname Disouche (Duae olcae Quieherat 
Noms de lieu 56); vgl. gr. whux, uhx^ furche. 

Oue st /r. (alt le west LBs. 248), daher sp. ovest, eine 
der weltgegenden; vom ags. vest, 'engl, west oceidens. 

Oui fr., oc pr. partikel der bejahung. Aus lol. hoc flofi 
die prov. form, die also, entsprechend dem gr. raSva, ^das ist 
es" bedeutet, altfr, abgekürzt in o und sodann erweitert in oU 
= lat. hoc illud, woher das nfr. oui, von Meliere oft noch 
zweisilbig gebraucht, in alten denkmälem auch oie Rom. gramm. 
II, 449, in der wallon. mundart awoi tnit vorgeschlagenem a. 
Dem bejahenden oil analog ward auch das verneinende neoil 
zusammengesetzt, s. oben ne. Dies ist einfach der Sachverhalt. 
Die übrigen deutungen, wie die von oc aus deutschem auch oder 
mhd. ja ich, die von oui aus dem partic. oui ^gehört", das hier 
den sinn von 'zugegeben aussprechen soll, oder gar von voil 
für je veux, kann man getrost bei seile setzen. S. dazu den 
Krit. anhang p. 30 ff. 
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Outil /#•. (mit stummemy ursprüngl, aber mit hörbarem 
erweichtem 1, wegen outiller) werhseug, handwerksgeräthe, aUfr. 
ostil, ustil mit radicalem, nicht auf einschiebung beruhendem s, 
tüie das tcaüon. usteie bezeugt, welchem buchstäblich ein fr. 
outille entsprechen würde. Man hat an ut^nsile gedacht, das 
der Franzose utensfle utsile, endlich wohl auch ousil, nimmer 
aber outil sprechen konnte. Das wort ist allerdings zweifel- 
hafter herhmfty vielleicht aber können oberital. mundarten licht 
scheren. Küchengeräthe heilet comask. usedel, maü. usadej 
(plur.)y die sich nur aus usare, zunäclist aus dem itai. sbst. 
usato erklären lassen und, wie utensilia, dinge zum handgc- 
brauche bedeuten: aus diesem usatellum konnte^ mit anderm 
suffix, das aUfr. ustil werden, pic. mit demselben sufftx (ieu = 
eil) otieu. Littre leitet das wort zwar gleichfalls von usus, 
aber in andrer weise. Er legt ihm ein seltenes mlat. usibilis 
zu gründe, welches man wahrscheinlich in usitilis abgeändert 
habe, woraus alsdann ustil hervorgegangen. Läßt man aucft 
ein solches usibilis als eine volksmäßige büdung zu, so ist ^ 
doch kaum glaublich, daß die spräche das ihr geläufige suffix 
bilis mit tilis vertauscht haben sollte. — In der henneg. mund- 
ort heißt otil Strumpfwirkerei : ist dies aus opus textile zusam- 
mengezogen ? 

Ouvrir fr., pr. obrir, ubrir öffr^en, at4ch dUit. oprire. 
Über dieses wort sollte man nicht so leicht hinweggleiten. Die 
ital. form i^^aprire, die ^an. abrir, von aperire: welchen anlaß 
hatte die nordwestliche spräche dies in obrir abzuändern? Der 
hergang ist der folgende. Ovrir ward zusammengezogen aus 
altfr. a-ovrir (dreisilb. Äntioch. /, 87), a-uvrir LRs., SB. ; dies 
entstand durch syncope aus adubrir Flam. p. 30, LB. II, 104; 
adubrir aber mit bedeutungslos vorgesetztem a (tvie z. b. in 
ablasmar, afranher^ aus de-operire aufdecken, öffnen, bei Celsus. 
Letzteres liegt deutlich vor im neupr. durbir, piem> durvi, wal- 
Ion. drovi, lothr. deurvi. Das maü. com. dervi so wie das cre- 
mon. därver (part. davert = aperto^ führen auf eine zss. deape- 
rire. — [Andrer meinung ist Littre. Die spräche habe entweder 
die beiden lat. Wörter, aperire und operire miteinander verwechselt, 
oder sie habe, wie auch sonst, lat. a in o (ou) verwandelt und 
dies dem prov. und ccUal. mitgäheüt. Die formen mit d könne 
man auf deoperire zurückführen, man könne auch ouvrir darin 
erblicken, zusammengesetzt mit augmentativem de. Wichtig ist 
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die bemerkung, daß neben ovrir im dUfr. auch avrir vorhan- 
den war: wenigstens findet sich im lAb. psalm. ed. Mickd p. 
XVIII sepulcre avraoz = lat. sepulcrum patens.] 

Ove fr. (m.) eieraih an gebärden; von ovum, ü, uovolo, 
sp. ovillo. 



P. 



Pairar pr. (fehlt Lex. rom.) in der stelle qu'om lor o 
paire Chrest. prov. 302, 26 scheint beeoMen eu bedeuten, toie 
lat. pariare Panded., eigentl. gleichmachen, ausgleichen, (Bartsd 
übersetzt gestalten). In einer zweiten bed. gleichsein (pariari 
deo) bedient sich dessen öfter Tertullian, in i^nlicher bedeutung 
muß es auch im prov. bei Guir. Riquier p. 64 zu nehmen sein: 
dieus don nons podem pairar ^gott, dessen gleichen wir niM 
sein können. Im aUfrane. findet sich kein pairer, wohl aber 
parier zugesellen, einigen, auch pr. pariar (dreisüb.); neufr. 
parier wetten, eigentl. gleiches gegen gleiches setzen. 

Paisseau /r. weinpfahl; von paxillus. 

Palais fr. gaumen. Daß es nicht aus palatum en^ 
springen konnte, versteM sich; welche anschauung aber da/m 
verleitete, palatum auf palatium zurückzuführen, denn dieses 
letztere etymon verlangt das franz. wort, ist unschwer zu er- 
gründen. AUfr. palais bedeutete ein großes zu fesüichkeitm 
bestimmtes gemach, das, wie der saai (^\e), gewöhnlich für sieh 
allein ein gd>äude ausmachte. Die decke desselben war gewolUj 
was man auch unbezeugt glauben könnte, wenn man pai^ volo, 
palais voutis, sale voutie nicht so oft fände (DMce. 270, 22, 
GBourg. p. 77, Aubery p. 17, 18, Alex. 69, 32, Bert. 4 ca.): 
so konnte denn der gaumen nicht unschicklich dctö gewölbe des 
mundes, palais de la bouche^ genannt werden, wie umgdcehri 
Ennius das gewölbe des himmels coeli palatum nennt. Im iteL 
heißt der gaumen il cielo della bocca fiTsrrart und Cherubim)^ 
entsprechend im span. el cielo de la boca, im neupr. loa del 
de la bouco, im walach. ceriul gurii (coelum gulae), im ndL 
het gehemelte des monds, gr. oogavioxog, die gewölbte dedte 
des mundes. In Brescia heißt silter gleichfalls gaumen wd 
gewölbe. Die ceU. sprachen theHen diese anschauung mcU, 
wohl aber die slavischen, serb. u6bo Mmmel und gaume9%y russ. 
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n^bo himtnely nöbo gaumen. Feine bemerJcungen über die be- 
nennung des gaumens von J. Grrimm in Haupts Ztschr, VI, 
541, vgl auch Hafers Oberd. wb. J, J26L 

Paler on /r. vorderbug; von psXdi schtdterblaU, durch ver- 
tnütlung eines adj. palarius, so daß ihm ein pr. palairo ent- 
sprechen würde. 

Palletot a pallio et est breve vestimentum, sagtBowUe 
über dies veraltete wart, das man leicht als diminutiv von palia 
(langes oberkleid) verstehen könnte wie das altfr. palletel. 
Aber vorsichtiger ist eine andre auslegung. Neben palletot galt 
palletoc Roguef. (noch bei Nicot), woraus die erstere form ent- 
stand (auslautend t aus c ist häufig); der Spanier sagt ebenso 
paletoque, der Bretone paltök. bürg, paltoquai heifit bauer 
(daher fr. paltoquet^, so dafi eine sfss. palle-toque ßaputz- 
rock) ansmnehmen ist. So construiert schon Le Gonidec das 
bret. wort, woraus aber das frone, nicht geflossen sein kann, 
es hätte pautoc oder pautot lauten müssen. 

Pampre /r., pampol pr. weinlaub; von pampinus. 
Fan altfr. pr. tuch, stück tuch, fetzen ßat. panuus, it. 
pauno, 6p. pano^ erscheint im altfrans, auch in der bed. weg- 
genommene sacke, vb. paner^ pr. panar, sp. apanar wegnehmen, 
und hieraus ist engl, pawn und mit angefügtem dental ahd. 
phant, altfries. pant wegnähme wider willen des eigenthümers, 
vb. penta pfänden, an geld strafen, mndl pant schade, vertust 
(Huydecoper eu Stoke I, 460)^ welches letztere dem fratus. worte 
auch begrifflich ganz nahe tritt. (^Pfand aus lat. pauctum ßr 
pactum s. Pott, Beiträge zur vgl sprachf. U, 49). Dasspan. 
verbum, das auch flicken und einwickeln heifit, verbindet pan 
lUar mit pannus, paiio, daher auch altfr. despaner zerreifien. — 
Zu trennen sind buchstäblich nah liegende verba mit der bed. 
büßen, von poenitere, une cspenel'r, espanoir, auch espenir, 
espanir, wie Tobler zeigt, Jahrb. VUI, 345. 

Panache (m.) federbusch; von penna, sp. penacho, it. 
pennacchio. 

Panne fr., daher sp. pana, felbel, altfr. aber peue, pr. 
penua, pena, altsp. pefia (belege bei Cabrera) und pena (mucha 
pena va e grisa Äpol 349, lies var e grisa) pelzwerk, z. b. 
hermelin; von penua, mhd. federe d. i. feder, weil es flaum- 
artig ist? allein lat. penna bedeutete niemals flaum, pannus 
aber ist pr. pan: das roman. wort wird also wohl aus dem 
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dischm überseijt sem^ das sowohl pUtma wie penma heifii. NoA 
IMtre ist es ^er eine weibUcke form des hä. pannus, nidU 
ohne einflufi von panus büsdiel woUe, 

Pantois fr. aikemios, sbsi pr. panUis, vd. pantaix, 
cai. paotex aikemiosigkeity prov, mtek noik, verwimtmgy tb. 
altfr, panteiser Ben. J7, 2dj pr. pantaisar, panieiar, net^. 
pantaigei, vol. pantaixar, eai. paDtexar athemlos sein, verwirrt 
sein, fr. pantoiment ep^gfnrOstigkeity dsgl panteler keieken. 
Diese Wörter fuhren snnäehst auf das engl, pant gleichbed. mit 
fr. panteler das sieh aus dem Ipmr. panta mederdruckeHj pant 
druck erklärt. Auch im aUiUü. kommt ein rermuthUch aus 
dem prov. genommenes vb. pantasare vor: di e notte pantasa, 
das Salvini durch griechischen anüang verfuhrt mit dem a^. 
tutta erklärty Poet. d. pr. sec. I, 10; die veron. nmndart bewahrt 
pantesar, die venes. pantezare, die eremon. panseiaa f/Sr pan- 
taselaa> keichen. -- Eine beaAtenswertke herleiiung aus dem 
vopi Plautus gebrauchten pandiculari sich ausdehnen^ s. b. beim 
gähnen, findet sich bei Ed. Müller s. v. paut, 

Papier fr. nicht woU unmiUdbar von papynis, vielmdur 
vom a^. papyrius durch versetsung des i und Verwandlung 
dessdben in e (papiir papier) : dafür eeugt das pr. papiru Span. 
papel vMg vom subst. abstammen. 

Pa r frans, präposition^ in den I^dsehwiiren m^ in spä- 
tem denkmalen noch per lautend^ aber par schon im gedidd 
atif Eulalia; von per, it. altsp. altpg. pr. gleichfalls per (aUpg. 
par aus dem frans.), wal. pre. Dasselbe wort ist das begriffs- 
verstärkende altfr. adv. par, das aber immer getrennt stdd, 
wiewohl es dem lat. per in perdoctos gleich ist: trop par B 
estes dore (aUsu hart), vgl. wegen der getremäen stdkmg 
Terent. Andr. 3, 2, 6 per ecastor scitus statt perscitus. 

Par fr. in der formet de par le roi imnamen deskon^ 
entstellt aus part, wie man äUfr. noch schridf, also ^von Seiten 
des königs, s. Ragnouard Chx. VI, 352. 

Parafe fr. (m.) federsug; entstellt aus dem gr. na^a- 
ygarpog, naQayQOffi^ beigeschriebenes seichen. 

Par bleu frans. itUerjection der betheunmg, alt parbieo, 
abgeändert aus par dieu, das unniäse aussprechen des gött- 
lichen namens su umgehen. Ähnlich sagt der Spanier par di- 
obre für par dios. 

Parchemin fr. pergament; von pergamenam, charta 
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pergamena (aus Pergamus), pr, parguamina u. s. w., cdtfr, 
parcamin Alexs. 57j mit einer seltnen Steigerung des g jsfu Cy 
woraus das spätere parchemin. 

Parelle fr. ein kraut, rumex, Xana^ov, sp, paradela; 
vofi pratum, weil es die wiesen liebt: lapathi prata amantis 
Horat, Ä Minage. 

Parier s. oben pairar. 

Parrain fr. pathe, pr. pairf, sp. padrino /f., ndat, pa- 
trinuS von pater, so daß also die bildung oder Schreibung parrin 
richtiger wäre (^parins Voc, duac.) 

FsLTi prov. präpos. für lat. trans, ultra; von pars in 
der bed. gegend, seite. 

Parven ^. (1ä1 jorn parven GRoss. 6835), aUit. parvente 
sichtbar^ sbst. pr. parven, parvensa, it. parvenza schein; von 
parere, parens, mit eingefügtem v js^um unterschiede von parens 
vater. S. auch Zannoni zu Brun. Latini p. 15, 

Parvis fr. vorhof der kirche; von paradisus (para'is 
paravis parvis), neap. paraviso, it. paradiso in ders. bed., gr. 
naqaduaog park, bask. (labort.) gleichfalls mit ausgestoßenem 
d parabisua. 

Pas /r. als ergänzung der negation, von passus schritt; 
je ne vois pas eigentlich =• non video passum ich sehe keinen 
schritt weit. Auch dem Provenzalen und Catalanen ist pas 
bekannt, der Piemontese nahm pa aus dem frane. herüber. 

Patois fr. volksmundart, bauemsprache, schon im Rom. 
de la rose, hält Menage für eine entstellung aus patrois von 
patrius sc. sermo. Bei Brunetto Latini unrd in der stelle 
selonc le patois de France wirklich als Variante patrois oder 
auch pratois bemerkt, was indessen einer umdeutung nicht un- 
ähnlich sieht und sonst nicht vorkommt. Der gebildete sieht 
mit geringschätzung auf die mundarten des platten landes herab 
und betrachtet sie leicht als kauderwälsch. Frisch meint darum, 
das wort sei ^aus dem laute einer undeutlichen spräche pati 
patapan' entstanden, dem man das henneg. pati pata geschnatter 
beifügen kann. Littre erklärt sich für patrois. 

P a u m i e r , paumoier altfr. anfassen, festhalten; von palma 
hand. Besser entspricht der bedeutung des lat. Wortes sp. 
palmear beklatschen, fr. paumer, nüat. palmare beohrfeigen. 

PsL wer fr. pflastern; von pavire mit vertauschter conju- 
gatian wie in tousser u. a., mlat. pavare. 
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Pavot ^r. mahn. MSglieh ist herhmfl aus papaver, tu- 
dem die vermeinÜiehe redttplicaiioHy wie in andern warten^ 
vereinfacht (daher die prov. form paver), die endung er tm^er- 
drückt ward; vgl, auch ags. papig, popig, engl, poppy, kymr. 
pabi, norm. papi. Din wilden mohn nennt der Nomunme 
mahoii, worin sich das dhd. mago, mhd. mähen deidlid^ 
ausspricht. 

Peason aUfr., peazoi^r. Chx, IV, 112 grundlagej ndat. 
pedatio; von pedare stütMen. 

Pec dtfr., fem. peque, pr. pec, pega, auch pg. peco, 
bask. peca, dumm, einfältig; von pecus, wdehesaueh das das- 
sische latein in diesem sinne anwandte. Noch Mciiere hat das 
fem. pecque. 

Peindre /r. malen; von pingere, it. pignere, aber sp. 
pintar = *pictare. 

PSIe-mele fr. adv. untereinander^ durcheinander. JU- 
frans, findet sich umgekehrt mesle-pesle Ben. I, 237, und dies 
ist vieUeicht richtiger, da in compositis das verbum voraus- 
Mugehen pflegt. Mele ist Uar; das »weite glied aber in sotdien 
gereimten doppelwörtem kann, wenn nicht eben fingiert^ dock 
dem ersten so angdnldet werden^ dafi es schwer su erkennen 
ist (dahin gehört s. b. tire-lire spaarhuckse); man detdst theUs 
an altfr. paesle pfanne (worin verschiedene dinge durchein- 
ander gerührt werden), theHs an pelle schaufd (womit die erde 
aufeinander geworfen wird); bürg, paule-maule 5is^. ist erd- 
aufwurf. Auch roesle-mesle sagten die Alien ChLy p. 22. 

Pelfre altfr. beute LRs. 212 (nicht ^eUri su sehreiben), 
pelfrer plündern, norm, peuffre, peuffe trödel; = engl, pelf 
hab' und gut, pilfer entwenden, beide, wie Johnson sagt, von 
unbekannter herkunfl. S. auch Ed. Müller v. pelf. 

P e 1 1 e /r. schaufei ; von pala dass., it. sp. pr. pala. Daher 
it. paletta ff. spatd. 

Peluche fr. (f.) ein gewebe von leinen und kameeihaar, 
pUisch; vom gleichbed. it. peluccio, üblicher peluzso, dies von 
pilus. Span, pelusa das wollichte an fruchten = aitsp. peluza, 
cot. pelussa, t^ das nämliche wort. Aus Reichem stamme ist 
auch fr. pelouse rasenplate. 

Pencher/r. neigen, hangen, pr. penjar, pengar, aUsp. 
pinjar; von pendicare, das man aus pendere ableitete. 

Pente fr. (f.) abhang, soupente hangriemen; ronpen- 
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dere, also für pende wie tente für tende. Selbst im it. pentola 
ward d mit t verkmscJd. 

Pepin fr. kern des JcernobsteSy p^pini^re baumschtde. 
Nach Frisch von pepo (altfr. pepon, it. |)opone>, denn es habe 
früher pfeben- oder gurkenkem bedeutet; das entsprechende sp. 
pepino heißt nur gurke. Sonderbar ist die berührung eioischen 
keim oder kern und pfips (kleine schuppe an der zungenspitee 
des federviehs) sowohl im it. pipita wie im sp. pepita; waUon. 
pepin hcU sich gane der letzteren bedeutung hingegeben. Eine 
originelle herleitung von pepin aus pipinna hat Menage in 
seinem werke niedergelegt. 

Per che fr, (f.) stange; von pertica, auch sp. pg. percha. 
Abgel. aitfr. perchant, percant didcer prügel. 

P6trir fr., pr. pestrir kneten; gleicJ^am pisturire von 
pistura, dies von pinsere, vgl. cintrer von cinctura, oder besser, 
da es derselben conjugation folgt, it. scaltrire von scalptura. 

Pen fr. adverb, bei den Alten, wenn auch sehr selten, 
noch adjectiv: poies cho^ßs LJ. 488^, est poie sa wie Ben. II, 
37 u. a.; von paucus, pr. pauc, it. sp. poco. 

Peur /r. furcht, alt paour u. a. formen: von pavor, itcd. 
nach 1. decl. paura. Ein alter grammaiiker bemerkt pavor, 
Don paor App. ad Probum. 

Phiole fr. gläserne flasche; entstellt aus phiala, it. fiala, 
piem. fiola, auch mtat. fiola z. b. Gl. erford. p. 330, lindenbr. 95'. 

Picorer fr. aufs plündern ausgehen; eigentl. auf vieh 
ausgehen, von pecus. Das sp. stobst, pecor^a legt die etymo- 
logie deutlicher zu tage. 

Pi6ge fr. (m.) schlinge \ von pedica, it. piedica, wal. 
peadec^, aher masc. auch pg. pejo. 

Pier (pyer) fr. zechen Test. dePathdin, s. auch Wright's 
Anecd. p. 63^; ein nach dem gr. nulv scherzweise gebildetes 
wort, wie auch der Spanier empinar aus e^niveiv oder der 
Franzose trinquer aus dem dtschen trinken bildete. Daher 
piot trunk weines, vb. norm, pioter, wobei doch wohl nicht an 
pivot (zapfen) zu denken ist. 

Pieu fr. pfähl; von palus, auf eine freilich fast illegitime 
weise, wobei sich nur das den neufranz. bildungsgesetzen wenig 
entsprechende altfr. tel, tiel, tieu = talis vergleichen läßt. 
Fände sich ein altfr. pieil, so würde dies auf piculus piclus 
= piquet etwas zugespitztes ßhren, woher auch it. picchio. 
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400 II. c. PILORI-PLEVIR. 

Pilori fr, (m.) pranger, engl, pillory, pr, espitlori, pg. 
pelourinho. Ducange verweist das frafijs. wort auf pilier, Grimm^ 
Rechtsalt. p. 725^ auf das mhd. pftlaere. In beiden fällen hat 
es etwas anomales^ nur das mlat. pilaricum wäre eine nomwk 
ableitung. Andre mlat. eum theü in das 13. jh. hinaiufreiehende 
büdungen sind pilloricum, pellericum (aus Aragon), pellorium, 
piliorium, spilorium. 

Pirouette /r. drehrädchen, pirouetter sich im hreifie 
drehen; 0sgs. aus pivot zapfen, eigentlich aus dessen nicht vor- 
handenem primitiv pive = it. piva, weil es auf einem gapfen 
stetU, und roue rad. 

Pis /r. euter, odtfr. brüst, von pectus, pr. peitz. Die an- 
dern sprachen verschmälien diese bedeutung, doch hat auch das 
lotnb. pecc, das limous. piei (f.) sie entwickelt. 

Pitaud fr. grober bauer; eigenü. fußgänger, von pedes 
peditis, vgl. pi6ton (Le Duchat). 

Pivoine eine blume, pfingstrose; von paeonia, iL peönia, 
sp. peonla. , 

Plafoud fr. decke des aimmers; ssgs. cuis plat fond 
piatter grundy glatte ausfüllung sfwischm den baücen. Daher 
sp. pafloD. 

Plaindre klagen; von plangere, pr. planher, ü. piagnere, 
sp. planir. 

Plais, plaissa />r. hecke, Umzäunung, vb. oitfr. plaissier, 
plessier umzäunen, partic. als sbst. pr. plaissat, altfr. plessi^, 
dsgl. pr. piaissaditz, altfr. plesseKs park, nfr. Piessis als Orts- 
name; von plexus geflochten, plais also flechtwerk, ineina$ider 
geflochtene zweige. 

Plaque /r. (f.) platte, plaquer plattieren, placard an- 
schlagzettel; besser, da diese Wörter specieU franz. sind, vom 
ncU. plak (f.) flaches holz, scheibe, plakken aufkleben, als vom 
gr. nXa^ (f.) platte. 

Plevir pr. altfr. versichern, verbürgen, pr. plieu, fr. 
pleige bürgschaß (daher venez. plezo, sie. preggiu) ; dsgl. ple- 
vina, plevine, plevizö. Wächter verweist auf das ahd. pfl^n, 
dem er die bed. verbürgen beilegt, es heifit aber besorgen, ver- 
walten, und bei diesen juristischen Wörtern ist die bedeutung 
etwas strenger zu wägen. Rücksicht verdient die herleitung aus 
lat. praes praedis bürge: hieraus konnte sich zur noth ein inf. 
ulevir für ple-ir gestalten, nimmer aber ein präs. pleu, fü^ 
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dessen auslaut auf radicales b oder v hinweist, toie in beu 
(bibit), eleu (debet), escriu (scribit), mou (movet). Für das 
shst, pleige aus praedem wäre noch weniger rath: erst prae- 
diam, dessen Bedeutung aber wenig zusagt^ konnte ejne solche 
form erzeugen. Man erwäge folgenden erklärungsversuch. Plevir 
ist = praebere, vgl. wegen 1 für r temple aus tempora, Plan- 
chais aus Prancatius, Pancratius: der eigentliche ausdruck für 
bürgen nämlich ist plevir la fe d. h. praebere fideni, abgekürzt 
plevir, und so war auch praebere sacramentum (z, b. L, Wisig., 
Longob,) üblich. Das sbst. pleige paßt trefflich zu praebium 
gegenmittel, Sicherheit (was man vor sich trägt, prae-hibet, 
praebet, schütz, amuUt); plevizo aber ist buchstäblich praebitio. 
— [Oachet hat diese etymologie erwogen, ist aber nicht beige- 
treten. Gewif) entspricht praes dem begriffe besser als prae- 
bere, seine grammatische Unvereinbarkeit aber mit plevir so wie 
die logische von praedium ist oben ausgesprochen. Darum 
vermuthet er ein atis praeditus entstandenes verbum praedire 
= plevir. Diese unform, die doch nur begaben heißen könnte, 
würde indessen keinen bessern sinn gewähren als praebere, ja 
einen schlechteren, denn was sollte ^sein wort begaben heißen?] 

Plie fr. ein fisch, platteis, engl, plaice; nach der bedeu- 
tung, aber nicht nach dem buchstdben, das lat. platessa bei 
Äusonius, sp. platija, pg. patruQa. Plie steht für plaie, das aus 
plate, femin. von plat flach, entstand und zum unterschiede von 
plaie = plaga so gestaltet ward, wozu sich oublie für oublaie 
aus oblata vergleichen läßt; nach Nemnich II, 1011 heißt der- 
selbe fisch auch plane- Plais ^plie Vocab. opt. 46K 

Plisser fr. falten; participialverbum^ von plicare plici- 
tas plic'tus plictiare. 

Plusieurs fr., pr. plusor, altit. plusori, comparativ für 
lat. plures, welches die spräche verschmähte, weil ihm das 
kennzeichen des comparativs abgieng; sie wählte dafür eine 
neue ableitung aus dem neutrum plus, die sich d^m altlat. von 
Varro bemerkten superl. plusimus vergleicht. Das fast übel 
lautende mlat. pluriores (bereits bei Fulgentius Plane, nach 
Fuchs Rom. spr. p. 337) fand bei ihr keine aufnähme. S. 
Rom. gramm. II, 68. 

Poche, mundartl. poque, pouque lösche, ein speciell 
franz. wort, wie es scheint aus England eingeführt: ags. pocca, 
II. 8. 2t) 
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eftgh poke, nord, poki tasche, beuid, vgl. ndd. pokke lilaUer 
d. f. blase j engl. pock. MÜ ponga IL a ist es gewifi tm- 
verwandt, 

Poe altfr., pr. pauta, cot. pota; vom «df. poot = Arf. pfote. 
7)aÄer 6fir^. potiche handvoü? 

Pofile fr. (f.) pfanne, bei den AUen \)B\eleFier.p.58^Uy 
paele, paesle; vom lat. patella, it. padella, sp. padilla. Aber 
aus dem fromz. paiele ist sp. payla, pg. pella. 

Pofele fr. (m.) thronhimmel, cdtfr. poesle; vermuthlich 
von nixaXov etwas ausgebreitetes, dolde, ntiat. petalum goldbUck 
auf dem haupte des papstes. In der bed. sMeier leitet man es 
van Pallium, das aber nur paile geben kannte, pr. pali ; man 
sehe indessen auch den Krit. anhang p. 17. 

Po(^le fr. (m.) heizbare Wohnstube, auchofen, altfr. poisle. 
Mlat. formen sind pfsele Ediä. Roth., plselis (803), piselum 
S. Adäl., pfsalis: den accent der ersten beweist der unsichere 
vocai der aweiten sübe (falsch pisälis geschr. GL präg. ed. 
Hoffm.); dazu kommt noch bisle (für pisle) Gl. eass., aAd.phe- 
sal das., mhd. phisel, phiesel, fries. pysel. EcJchart leitet das 
wort vom gr. 7cvq, weil im späteren nikUein eine geschwädite 
form pyralis vorkommt. Formell weist es auf lat. p^nsile, syn- 
copiert pesile, allein der logische Zusammenhang ist nicht deut- 
lich: Ducange's erklärung aus pensum (a malieribus, qote 
pensa trahunt, daher ihr arbeitszimmer p^nsile) verstößt gegei^ 
die grammatik, die kein rom. suffix Tle kennt. Das aiterthum 
redet von horreum pensile, das mittclalter von domus pensilis, 
Camera pendens; dies bleibt zu erwägen. 

Poindre /r.^^ecÄ^, altfr. auch das ross antreiben, daher 
sbst. poindre das anrennen im kämpf (^espoindre Gar. II, 165h 
mhd. poinder; von pungere, pr. ponher, it. pungere. 

Poisson fr. fisch; abgel. von piscis, pr. peis, bereits im 
Fragment von Vcdenciennes pescion, it. pescione. 

Poitrine fr., pr. peitrina brüst, gleichsam pectorioa, 
noch dauph. peiturina ; urspr. wohl bruststück oder brustriemei^ 
= 5p. petrina, pretina gärtet, aUsp. petrina aber auch fw 
pecho Mar. Egipc. AUfr. hatte man nocJi das oben erwähntf 
einfad^ pis = pectus. 

Polisson fr. gasser^unge, daher sp. polizon; von polir 
wie bouflfon von bouffer, eigentlich einer der die strafien glatt 
macht, sich auf ihnen herumtreibt, vgl. nourri^on pflegling ro« 
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dem gleichfalls abstraden nutritio. Bestätigung gewährt das 
heimeg. polisso hügdeisen (etwas glättendes). 

Ponce/t\, in der Verbindung pierre pouce bitnsstein; 
von pumex, it. pomice, sp. pömez. Daher sbst, poncis, vb. poncer. 

Ponceau/r. hochroth; t;on puniceus, puuicellus äo^., 
pr. mit vertauschtem suffix punicenc. Das lat. puniceus geht 
auf phoeniceus, q>oivUeog eurück und bezeichnete zuerst die 
färbe der dattdpaimfrüchte in ihren Stadien der röthung und 
man unterschied davon purpureus als eine dem schwarzen näher 
liegende Schattierung, bemerkt Rösler, Etym. der farbenbezeichn. 
Auffallend ist, daß die schwestersprachen dieses wort nicht auf- 
genommen haben. 

Pondre fr., pr. pondre, cot. pöndrer eier legen; von po- 
Dere, allen drei sprachen nur in diesem sinne bekannt. 

Por, puer dltfr., pr. por, pore, partikel mit gewissen 
verbis wie gitar, traire, volar verbunden, z. b. por gitar weg- 
werfen; von porro. 

Porc-6pic /r. Stachelschwein. In 6pic könnte sich eine 
alte form von 6pi =jpr. espic fortgepflanzt haben, die stacheln 
des thieres hätte man mit einer komähre verglichen. Bob. 
Stqthanus (1539) und Nicot schrieben noch porc-espi, was aber 
ßr die etymologie nichts bedeutet. Ital. heifit es porco spino 
dombusch-schwein^ auch porco spinoso, sp. puerco espin oder 
schlechtweg espin, neupr. porc-espin, engl, porcupine. Das thier 
ist in Frankreich nicht einheimisch, um so wahrscheinlicher ist 
es, daß man mit dem fremden worte eine abänderung vornahm, 
denn porc-öpin hätte keinen sinn gegeben. 

Pore he fr. (m.), pr. porge vorhof; von porticus, it. 
portico. 

Posnie aitfr. gepränge, übermuth (kraft Oaufr. p. 116. 
118), podn^e in den Livr. d. rois (wie hier adne für asne^, ein 
iiblich^es dem Provenzalen unbekanntes wort verborgner herkunft. 

Possa, poussa j?r. brustwar ze; eigentl. wohl knospe = 
fr. ponsse von pousser treiben, ausschlagen. 

Potasse fr. ein aus pflanzenasche ausgelaugtes alkali- 
sches salz; vom dtschen pott-asche, auch kessel-asche genannt, 
s. Äddung. 

Poteau fr., postcl pr. pfähl; von postis, norm. pot. 

Potence fr. krücke, kniestütze u. dgl.; nüat. potentia 
s. Menage, also macht, stütze, in concreter bedeutung. 
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Poterne fr. hinterthüre, heinUicke thüre; entstellt ausi 
altfr. posier le, pr, posterlla, auch ü. postierla, van posterula 
$eit€nU)eg. 

Pouacre fr. unflätig; freie biidung aus der tn^'. pouah 
pfui. Synonym ist bürg. norm, polacre, pic. polaque, npr. 
poul&cre. 

Poudre /r. (f) staub, von pulvis pul veris (pol're poldre). 
Wie aber ist poussiere Staubwolke eu verstehen, wofür man 
altfr. porriäre sagte, noch im 16. jh. pouldri^re schrieb? Die 
prov. spräche hat pols von pulvis, eine solche nominativform 
aber aeugt nur höchst selten ableitungen: es ist acutum tn pous- 
siere für pourri^re ein eigenthümJich frans, übertritt des r in 
s vor sich gegangen, worüber oben besicle jsu vergleichen ist. 

Pouill6 /r. register der geistlichen Stiftungen, früher in 
weiterem sinne genommen^ muß allerdings in polyptychum (vid- 
blätteriges heft oder buch) seinen grund haben, nUat. polecti- 
cum, poleticum, woraus man sich zunächst mit Saimasius (s. 
Menage) ein derivatum polyptycarium denken muß, hievon fr. 
pouiller, geschrieben pouill^. Die gusammengiehung wäre nickt 
stärker als die in grammaire aus grammaticaria ; ein altes 
eeugnis ßr das genannte derivatum würde jeden moeifd nie- 
derschlagen. 

Poulain /r. füllen; von puUus, pr. polin. 

Poulier/9-. aufwinden, poulie röUe, kloben, daher sp. 
polea, pg. pol6; vom ags. pulliau = engl, pull siehen, pull to 
aufwinden, engl. poUey aber aus fr. poulie. Nach Le Duchat 
vom dtschen spule, nicht wahrscheinlich, weil der abfdU des 
anlautenden s ein seltner Vorgang ist. 

Pourpoint fr., perponh pr., auch sp. perpunte, pes- 
punte, pg. pesponto, gestepptes wams; mlat. perpunctum, u^ 
es durchstochen, durchnäht war. Frane. pour ßr per s. Rom. 
gramm. II, 402. 

Poussin fr., pouzi pr. junges hühnchen; von pullice- 
nusj bei Lampridius, vgl. puldni 'hanchlt (hühnchen) Gloss. 
cassell. 

P röcher fr. predigen, pg. pregar /^l, sbst, fr. prfiche 
(m.), pr. prezic predigt; von praedicare bekannt mcwhen, öffent- 
lich reden. 

Preindre altfr. pressen (präs. 3. plur. priement LBs. 
178, Ben. I, p. 213) , pr. premer ; von premere. 2kgs. nfr. 
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^preindre = exprimere, empreindre = impriinere, alt deprein- 
dre = deprimere. Vgl imprenta /. 

Prince fr., pr. prince, prinsi, daher it. prenze fürst; von 
dem im prov. noch vorkommenden princeps, vermöge einer star- 
ken abküreung, womit sich etwa die von 6veque atis episcopus 
vergleicfU. Ältfr. princier von primicerius. 

Prinsautier alifr. rasch, behende, noch hei Montaigne 
(der es aber nicht geschaffen hat, wie Monnard sagt) esprit 
prime-sautier; vom adv. de prinsaut = primo saltu im ersten 
Sprung, sogleich. 

Proche/r., propi pr. nahe; von propius, dies letistere 
auch in propiare sich nahern, ,hei Paulinus Nolanus (5. jh.), 
appropiare Vulg. Ev. Luc. 10, 34 (nach Funccius), auch wal. 
apropifä ; daher fr. approcher, pr. apropchar, altit. approcciare. 
Vgl. unten reprocher. 

Prone fr. (m.) predigt, j^rbnex predigen, preisen; von 
praecoDium lohrede (preone prone). 

Prüde fr. gejsiert; ein allen schwestersprachen fehlendes 
adjectiv, ai)geeogen aus der zss. prud'-homifie, alte form für 
preud'homme (wie auch preude femme, prode femme^, pr. pro- 
zom, sp. prohombre, it. produomo wackrer mann, ehrenmann, 
denn prüde hieß ursprüngl. sittsam. Andre denken an pru- 
dens, oder an eine unvorhandene form prudus für providus. 

Puirier altfr. darreichen e. b. de main en main Gayd. 
p. 7. Aus porrigere, das auch die ital. spracJie besitet, konnte 
frans, zuerst puirir, demnächst mit ausweichung in die erste 
cof^ugation, ein bei den Alten seltner Vorgang, puirier werden. 
Roquefort hat ohne bdeg puire 'offrir, presenter; es wird eine 
präsensform sein. 

Punais /r., putnais pr. stinkend, daher sbst. fr. punaise, 
engl, punice wanze (bürg, schlechtweg »puant^ ; vom adj. put 
= putidus, mit einem suffixe, dem, wie es scheint^ ein it. putt- 
-on-azzo entsprechen würde (altmail. nur punax Bonves., piem. 
punas^, vgl. palais.. palazzo; der Picarde sagt vielleicht rich- 
tiger punasse. Stützt sich di^ heutige bedeutung des franz. 
wartes etwa auf die falsche Zerlegung desselben in pu-nez? 
aber ai und e sind verschiedener atissprache. Bei den Alien 
bedeutä es überhaupt putidus, pr. putnais fuec d'infem stin- 
kendes feuer der holle; in der thierfabel führt daher der iltis 
den namen Pusnais. 
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406 IL c. PÜPITRE-RABOTER. 

Pupitre fr, (m.) ptät; von pulpitum, ii. pulpito. 

Q. 

Quandius prov. partikel, Bth. v. i, SLeg,9. 12.19; von 
quamdiU; vgl. Alirom. sprachdenhn. p. 46. 

Queux fr. (f) wdestein; von cos cotis, pr. cot, it. cote. 

Queux dUfr. hoch; von coquus, Ü. cuoco. 

Quin, quinh, fem. quina, quinha, dtt- und neupr. frag- 
pronomen, wald. fem. quena Hahn 567; etwa von quinam? 
wal. eine. 

Quivrer altfr. wecken,' ermuntern TCant. p. 31; vom 
engl, quiver hurtig, thätig Halliw., ags. cviferlfke unruhig, vb. 
engl, quiver zittern. 

Quora, quoras, quor pr., noch jetzt curo, ckurw. cura, 
cur, zeitpariikel ; von qua hora oder rom. que ora. 



R. 



Rabächer fr. seine reden oft und unnütz wiederholm, 
bei Roquefort rabächer, nicht rabascher. Etwa gleicher her- 
kunfl mit it. abbacare alberne reden führen, aber dieses tcort 
selbst ist noch ungelöst, da die deutungen aus abacuSi aßcmuf, 
evagari seinen begriff nicht befriedigen. Übrigens fehlt es auch 
dem franz. worte nidit an älteren und neueren erkiärungen, 
die eben so wenig genügen. Ravacher wird aus dem 14. jh. 
nachgewiesen. 

Rabasta^^r., nur in einer stelle vorhanden (entrels des- 
leials baros mi plai rabasta) und etwa zank, gezerre bedeutend, 
daher das neupr. vb. rabastejd zanken, stören, dUfr. rabäter 
poltern u. dgl., noch jetzt unter dem volke. Sicher nicht von 
QaßacTuv, ^ßdaaav, dem man mit besserem rechic das ii* 
arrabbatarsi zuweist; es erinnert an rapere ratzen, aber ein 
Suffix ast ist nicht mit Sicherheit anzunehmen. Schwäbisch ro- 
bosteln zerzausen (Schmid) mag daraus entstellt sein. 

Räbie /r. (m.), alt roable, occ. redable ofenkrücke; von 
rutabulum mit ders. bed. 

Raboter fr. Jhobeln, die gartenwege ebenen, daher raboi 
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Jiobd, gartenschaufel; trifft zusammen mit dem pr. rebotar, it. 
ributtare jmrückstoßen (eu bottare I,), ist also eine der ^rä- 
che verhlid)ene ciUerthümliche form für rabouter, wozu sich das 
veraltete abouter geseUt. Die grundbedeutung tritt besser her- 
vor im adj. raboteux holperig d. h. zurückstoßendy vgl. mndl. 
rabot hindemis. 

Rabougrir fr. verkrüppdn, verhütten; nach Frisch vom 
dtsch. buckel; nach Scheler durch Umstellung vom dtsch. krup, 
krüppel; nachlAttre vom /r. bougre ketzer, später ein Schimpf- 
wort, auf etwas misgestaltetes übertragen. Beiderlei ansichten 
lassen sich einigen: ein wort wie krüppel konnte zu gründe 
liegen, weldies man später nach bougre umformte, um eine Ver- 
wünschung hineinzutragen: ähnlich z. b. sprach der Provenzale 
Bafomet für Mahomet (bafa lüge). • 

Raca, raccai>r. schlechtes pferd, mähre, fr. racaille hefe 
des Volkes; vielleicht vom nord. racki, engl, rack hund (ndl. 
tihd. rekeV; ebenso Canaille von canis. 

Rache /r. (f.) bodensatz des theers; scheint entstanden 
aus einer abl. rasica von rasis h(»rz, vgl. ragia //. a, also ver- 
schieden von rasche grind, s. rascar /. 

Räch er altfr., wallen, recht, pic. raquer, pr. racar, co- 
inask. raci, recä ausspeien; vom ältn. hräki Speichel, hraBkia 
speien, a^«. hraekau. Das neufr. er acher scheint Verstärkung 
desselben Wortes; zsgs. pr. escracar (sbst. crai), sie. scraccari, 
chw. scracchiar. 

Racine /r., pr.rsizmAwurzd; gleichsam radicina von ra- 
dix, eine sdtsamer weise atich im wal. r^i^cin^ entwickdte form. 

Radeau fr., radelh pr. floß; von ratis. 

Radoter /r., alt redoter aberwitzig schwatzen, besonders 
wie alte leute tfmn: il enveillissent et redotent FC. II, 335. 
Man könnte unser reden zu gründe legen, wenn dessen bedeu- 
tung geeigneter wäre. Besser befriedigt das bereits von Frisch 
und Jault vorgebrachte engl, to dote kindisch werden = ndl. 
doten KU., jetzt dutten schlummefn, träumen, kindisch sein, 
tnhd. totzen schlummern, vertuzen außer fassung kommen, pari, 
nhd. verdutzt. Das im franz. vorgesetzte re oder ra dient, die 
handlung als eine immer wiederkehrende auszudrüdcen. 

Ragoftter /r. die eßlust reizen, daher ragoüt reizendes 
toürziges gericht; von re-ad-gustare, t?^Z. i^. torna-gusto s.v. a. 
ragout. So bedeutet auch fricandeau eigentl. ein leckeres gericht. 
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Ragaer fr. eerrüben; nord. raka reiben. 

Raifort/r. meerreUig; von radix iori\% starke^ hräfUge 
jcured. Radis (m,), it. radice (f.) monatreMg, van radix radreis. 

Rain fr. in rain de bois wcidgränse (Trev.); vom ahd. 
rain rand, nhd. gleichUmtend, ndl. reyn, reen KU. 

Raire /r. schreien (vom Hirsch). Die lai. verba mugire, 
rugire, vagire gaben mit ihrem stammmslaut g anlafi eur bil- 
düng des naturausdruckes ragire, der sich frans, in riire su- 
sammensog, U4Ü. sich in ragghiare erweiterte: ebenso ward oms 
mugire altfr. müire, itdl. mugghiare. Das ahd. reran iann 
nicht darin enthalten sein. 

Raise altfr, hriegseug (wenig üblich, auch r^ geschr.) 
s. Ducange s v. reisa; vom ahd. reisa, mhd. reise mit ders- 
bed., nhd. reise nur mit der bed. iter, voyage. 

"R aisin fr., razim pr.traube; von racemos, sp. racimo /f., 
vgl. racimus Gl. erford. S72, 9. Altfr. pic. auch rosin s. Heeart 
(daher unser rosine/ 

Raissar pr. rojeren.^ (die bedeutung ist nicht sicher), adj. 
raissos eifrig? für reissar, reissos von rixari (transit. genom- 
men), rixosus? Der wechsd zwischen ei und tL\ ist in dieser 
mundart nicht unüblich. 

Räler fr. röcheln; deutschen Ursprungs: engl, rattle 
gleichbed., ndl. nds. ratelen, nhd. rasseln. Dahin der name 
eines vogds, räle, der neuprov. mit dem synonymen roufle, 
vom vb. roufld d. i. fr. ronfler, beeeichnet wird, womit auch 
das pic. rousselet, von unserm mdartl. rossein (röchdn), su- 
sammentrifft; gleicher bedeutung ist der span. name ronca 
und unser wiesenschnarcber; unser ralle aber ist aus ralc 
(Weigand). 

Ralingues fr. (m. pl.) seHe, womit man die segd ein- 
fafit; j^sgs. aus ndl. raa, schwed. ra segelstange, und ndlAeik, 
schwed. lik saumtau, dafier das deutsche raa-leik derjenige 
theil des leiks, womit die obere kante eines raasegels befestigt 
ist (Campe), im frans, etwas verschieden genommen. In raa- 
lingues, raelingues Brt. II, 140 spricht sich noch eine alte 
sweisübige form von raa (mhd. rahe^ aus; mit der endung 
ingue für ique woUte man dem wort, wie es scheint, ein recht 
deutsches gepräge geben. Die etymologie ist übrigens von Jal, 
s. Brt. l. c. 

Rame fr. (f.) rüder; buchstäblich das it. sp. pr. rama 
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einer bedeuhmg aber durch remus hestimmty das der 

spräche ursprünglich gewiß nicht fehlte, ihr jedoch als 

2u ausdruckslose form, denn es hätte rein lauten müssen^ 

fiel Aus demselben gründe ward das gleichlautende rain 

tat. ramus^ ^äter mit rameau vertauscht. Merkwürdig trifft 

damit das gael. ramh (m,) zusammen, das sowohl ast wie 

rüder oder ruhrstock bedeutet, aUir. ramae = lat. remi Zeufi 

I, 20. Die henneg. form ist r^me (f), die neupr. remo 

(fUr Tema), 

Rame, ramette fr. rahmen der buchdrucker (aud^ sp. 
rama, wäl. ram^; aus dem deutschen. 

Ramequin fr. käsegebackenes ; vom dtschen rahm, une 
schon Menage anmerkt. 

Ramon fr. stumpfer besen; ramoner den Schornstein 
fegen; von ramus, vgl. sp. ramon laubwerk. • 

Ran picard. widder; vom ahd. ndl. ram mit gl. bed. 
Champ. aran Tarbe II, 177. 

Ranc pr., ran occ. klippe, 'saücum eminens super aquas 
OProv. 41. Dieses speciell prov. wort würde sich etwa mit 
gr. daxig riff oder selbst mit ^anog runeel (denn felsen haben 
risse) in einJclang bringen lassen. Besser aber faßt man es als 
das primitiv zum altsp. rancon winket (s. rincon IL b), indem 
man wegen der bedeutung pr. anglar (s. oben) vergleicht. 

Ranch e fr. (f.) sprossen einer stangenieiter; t;on ramex 
ast, Stange, s. Potts Forsch. II, 21. 

Ran(on /r., vrlt. raanQon lösegeld; von redemtio. 

Rang fr., pr. renc, arrencmAc, vb. /r.ranger, arranger, 
pr. rengar, arrengar in die reihe stdlen. Das wort hat weite 
verbreüung gefunden: nhd. ndl. schwed. rang, engl, rank, kymr. 
rhengc, bret. ref k, auch piem. ren u. ran. Sein Ursprung läßt 
sich füglich auf ein dtsches wort zurückleiten, das dem Romanen 
noch eine andre bildung dargeliehen (s. aringo I.), nämlich 
ahd. bring, mhd. ring kreiß, insbesondere kreiß zu einem be- 
stimmten zwecke aufgestellter personen, also eigentl. kreißfor- 
mige reihe, wobei aber die kreißform, wie beim ahd. rlga (s. 
riga IL a), zur nebensache ward; vb. ahd. hringftn einen kreiß 
machen, in einen kreiß stellen. — Fon ranger wird sp.rancho 
kameradschc^t, arrancharse zusammenwohnen, hergeleitä. 

Rapiere fr. dUer langer degen (verächtlich); etwa für 
räpi^re von räpe raspel s. v. a. schartige abgenutzte klinge? 
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Rasse, raise ältfr., rasa pr. lauf^ ritme; vom alin. ras, 
ags. rnSy engl, race mit gl. bed. 

Rate fr. (f.) miU; nach Frisch, dem man hetpflichien 
darf, vom ndl. rate homgroßc, insofern jenes eingeweide ein 
lockeres edliges getcAe vorstellt: melsa es carpa e spongioza 
^die miU ist seilig und schtcammig\ sagt der Elucidari LR. 
n, 432**. Vgl. raggio /, wo die vermuihung ausgesprochen ist, 
das ndl. wort habe dem fr. raie (strahl), sofern es homgroße 
heiße, diese bedeutung mitgetheilt. Daher d^rat^mtm^, eigenÜ. 
ohne mite, frei von mihsucJd. Desselben Ursprunges ist raton 
art kuchen. 

Batis, ratin altfr. farrenkraut. Marcdlus ünpir. cap. 
25 kennt ein gallisches wort dieses Monges: herbae pteridis L 
e. tiliculae, quae ratis gallice dicitur. Es ist das hgmr. rbedyn, 
conft reden (Zeuß 1117), bret. raden cet. gleichbedeutend, in- 
dessen steht das frone, wort sehr unsicher. Chevallet p. 291 
nahm es aus Trevoux, dies aus Bord. Letsterer beruft sich 
wegen ratis auf den Niederländer (Gerh.) Mercator (f 1594), 
der offenbar nichts anders damit meinte als das wort des Mar- 
ceUus; ratin aber bringt er in seinem zweiten anhang mit bei- 
gesetztem Sternchen, welches unfraneösisehe Wörter anseigt: er 
scheint es aus dem bretonischen genommen jm haben. Auch 
erschallt aus keiner frane. mundart eine künde dieses Wortes. 

Raus |>r. röhr (auch bret. raoz, norm, tos), daher rau- 
zel, fr. roseau; genau das goth. raus, woher ahd. rör; aus 
letzterem das chw. ror. 

Rausa (rauza) |>r., lim. roonso hefe, auch Weinstein d. t. 
kf^uste am faß, romagn. rosa (mit offnem o) kruste des back- 
Werks; vgl. ahd. rosa 'crusta, glades, dessen wurzdvocai von 
ungewisser Quantität ist, während pr. au ahd. ö verlangt. 

Raust, a, pr. rauh (so qu'es raust, aplana was rauh 
ist, ebnet er LR.), vol. bei A. March rost ^üoch petidenf, wie 
ein herausgeber erklärt. Unser rauh ist 1) asper, 2) raucus: 
darf man umgekehrt annehmen, daß das was ratüi ist für das 
ohr, auf das was rauh ist für das äuge oder das gefuhl Ober- 
tragen ward, so konnte das prov. wort aus raucidus, zu fol- 
gern aus raucidulus Hieron., entstehen, aber Sicherheit ist 
hier keine. 

Rautar i>r. 'subito de manu auferre OProv. 32. Daß 
es lat. raptare ist, versteht sich-, zu ver wundem ist nur, daß 
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die schwesterspraehen dieses verbum der provenaalischen allein 
überlassen haben, 

ßavauder fr, ausbessern, flicken; nach Pithoeus und 
andern von re-validare^ re-ad-validare uneder stark macheti. 
Es bedeutet auch einem etwas vorplaudern, ravauderie oZ&em^^ 
geplaudery aUfr. ravaut aufschneiderei, passen, wie die flicke- 
rinnen bei der arbeit gu erzählen pflegen, s. Oachet p. 406^. 

Ravir /r. rauhen, hinreißen; vowrapere, f^. rapire. Aus 
demselben stamme ravin, ravine, ravage. 

R6 altfr. scheiterhaufe als peinliche strebe, gewöhnt, ar- 
doir en r6 (mhd. verbrennen üf der hürde), vgl. esprendre un 
r6 einen Jwlastofi anjninden Fl. Bl, 2924. Die nahe liegende 
herleitung aus rogus ist gegen die lautlehre, auch das gleichbed. 
ags. hreäc = aUn. hraukr würde sich nicht damit einigen. 
Wohl aber das lat. auch in der altfr. form reiz vorhattdene 
rete nets, sp. red gitter^ käfig für gefangene, so daß fr. r6 
urspr. woKl ein gebäude von scheitern oder hürden ist, auf 
welchen oder in welchen die missethäter verbrannt wurden, denn 
man trifft auch aüfr. ardoir Medenz' un r6 Trist, ed. Hagen 
V. 881. Merkwürdig ist eine glosse der Isid. Sammlung redulus 
^strues lignorum ardentium' : ist dies red-ulus nicht offenbar 
eine ableitung aus dem rom. red oder r^? 

Rebondre dltfr. pr. verbergen, begraben, partic. pr. 
rebost Pass. de J. Chr. 21, LR. IV, 615', aUfr. reboz Ben.; 
ein starkes verbum, das mühin von reponere kommen muß, wie 
sich denn auch das euAschen vocalen au b herabgestimmte p 
zuweilen wieder einfindet, prov. s. Ijcx. rom., altfr. repuns ^1 
sepulcre LJ. p. 466*; mlat. ut usque in Septem noctes non 
reponatur beerdigt werde Chlodow. Capit. 9, s. PerUfLeg. II, 
p. 4; und selbst im classischen latein. Die herleitung aus re- 
condere .B^ont>, Dict. limous. 231', ist also abjmweisen. Das 
bürg, rebötre ^remettre scheint dasselbe wort. 

Riebe, r^ue i?tc. herb, daher fr. rechin, fem. rechigne, 
comask. rescbign, it. arcigno (aus dem franst.) herb, sauer, un- 
freundlich, vb. fr. rechigner mürrisch aussehn, die stime 
runeein, comask. rescbignäs sich sfusammeneiehen (ven. rancig- 
nare aus dem frans.) AUfr. rechigner, recbiner, pr. rechignar 
hohen auch die bed. knurren, knuttem, sp. pg. rechinar knarren 
(aus dem frans. ?) R^be für resebe, resque stemmt aus dem 
dtschen resebe, röscbe harsch, rauh, spröde, vgl. Über das dtsche 
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wart Schmeller III, 140. — Gleiche bedeuiung mit rechigner 
hai das ii. rincagnarsi, vielleicht aus einer umdefdung fcane 
hund) 80 geformt, vgl, auch die itah rcdensart stare in cagnesco 
mürrisch aussehn. 

Recru fr, nachwuchs, recrue ersatemannschafl, vb, rc- 
cruter ; vom fr, recrottre. 

Bedingote fr, Überrock, reiserock; vom engl, ridingcoat 
reitrock, 

Regimber mit den hufen ausschlagen; quasi rejamber, 
jecter la jambe rifere ou derrifere, sagt Nicot. Man konnte dabei 
an das spätere lat. garaba huf (bei Vegetius) denken, gleich- 
woJU ist die deutung nicht ganz unverdächtig. Warum nickt 
rejamber, und wenn jene herabstimmung des voccds auch angM, 
icie kommt es, daß man altfrane. auch regiber sagte und noch 
bürg, regippai sagt? m wird vor b eingeschoben, nicht aus- 
gestoßen. Scheler erinnert an das einfache altfr. giber *5e de- 
battre des pieds et des mains" Bog., dessen herkunft aber nicht 
minder unklar ist. 

Regretter fr. bedauern, sbst. regvei. AUfr. bemerkt 
man es auch in der bed. anrufen, zu hülfe rufen, z. b. fa 
Tamirans Balans huci^s et regret^s : sii'e, c or ven6s tost et si 
nous secour6s I Fier. 152, 1J2. Als intransitiv hei fit es schmerz- 
lich klagen Alexs. 88, 2, vgl. Gaufr. p. 237. 256. Im pror. 
ist es nicht heimisch; regretar findet sich nur in der halbprov. 
abfassung des Gir. de Ross. Mich. p. 294. Fast allgemein 
angenommen ist seine abkunft aus queritari klagen, verstärkt 
re-quiritari, und in der that, daß qu vor e oder i sich m g 
erweichen konnte, zeigt uns Guienne aus Aquitania, aigle aus 
aquila. AtMk das bestehen des t im Widerspruche mit dessen 
ausfcäl in crier aus quiritari läßt sich hinnehmen: gab doch 
z. b. fugita soicohl fuite wie fuYe. Da das wort indessen aUen 
schwestersprachen, selbst der prov. , unbekannt ist, so scheint 
das altn. grita, ags. graetan, engl, grate HaUiw. weinen, klagen, 
trauern bessere ansprüche atif dassdbe zu haben. Eine andre 
deutung gibt Mahn p. 36: das franz. verbum stamme von gratus 
und heiße eigentlich wieder gern haben, mit dank wieder auf- 
nehmen, s. darüber Krit. anhang p. 24. Eine andre, von re- 
-gradus, denn die grundbedeutung liege in der wiederhoUmg 
eines leides, gibt lAttre: t für lat, d finde sich auch in con- 
voitise von cupidus und pi^ton von pes pedis. Genau betrachtet, 
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Jc4mn, was das erste beispiel betrifft, das auf romanische weise 
aus dem part. cupitus entstandene convoiter einfluß auf die form 
des bemerkten frone» Substantivs gehabt haben; pi^ton aber 
rechtfertigt sein t mit pedes peditis. 

Reinette /r. eine sorte äpfel; von regina, also königin 
der äpfel, oder (glaublicher) vom vrlt. raine = lai. rana, weil 
dieser apfel gefleckt ist wie ein frosch. 

Relayer fr. die pferde wechseln, jemand in der arbeit 
ablösen, sbst.releis umspann, frische pferde; nur formverschieden 
von relaisser aufenthalt nehmen. 

Relief fr. in der bed. Überrest vom essen stammt nach 
einigen etymologen, die sich auf dltfr. antif von antiquus be- 
rufen, von reliquus ; eine herleitung, mit welcher das buch- 
stäblich und begrifflich gutreffende aus lat. relevare (aufheben, 
uHigheben) gesogene it. rilevo, sp. relieve sich in klarem Wider- 
spruche befindet. Siemach entspricht es unserm abtuib. 

Renard /r. fuchs, cMfr. renardie Verschlagenheit, noch 
pic. renard^ verschlagen. Vom ahd. Reginbart, Reinhart ro^A- 
geber, name des fuchses in der thierfabel, der endlich im 
frone, eum appellativ ward und das alte Yolpill = Yulpecula 
aus der spräche verdrängte. S. Grimms Reinhart p. CCXL. 
Auch der nordosten von Spanien hatte sich das wort in der 
form ranart angeeignet. 

Renge cdtfr. gürtet den degen hineineustecken, mlat. rinca; 
vom ahd. hringa schndUe, haken^ s. Oar. II, 94, woher auch 
churw. rincla in erster bed. 

Renou^r. wucher^ eigentl. Schößling, welche bedeutung 
auch das entsprechende sp. renuevo, von renovare, entwickelt 
hat, vgl. noch lat. fenus, gr. roxog, dtsch. wucher, ereeugtes^ 
eins. Daher renovier Wucherer, bürg, rencvei, chw. ranv^r, 
sp. renovero. 

Repairer cdtfr., repairar pr. heimkehren, sbst. repaire 
heimaih, behausung,. nfr. höhle wilder thiere; von repatriare 
Solin, Gl. Isid. u. s. f., it. ripatriare. 

R^pit /r., pr. respieit, atu:h it. rispitto auf schuh, fr ist; 
von respectus rücksicht, daher nachsieht, nachlafi, in der ro- 
man. bedeutung schon in einem capittdar Ludwigs des from- 
men (819): detur ei spatium ad respectum ad Septem noctes. 
So denn auch ailfr. respiter frist oder nachlaß vergönnen, von 
respectare. 
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Reprocher /r. , repropchar pr. vorwerfen ^ reproche, 
repropche Vorwurf] daher sp, reproche. Nicot's und Caseneu- 
ve's deutung aus reciprocare verträgt sich nicht mit pr, re- 
propchar, das nie in der form reprocar auftritt. SoU es van 
opprobrium stammen^ so mufite es die campositianspartikd (ob 
mit re) tauschen und von einem solchen tausch der partikdn 
lassen sich mehrere fälle nachweisen: daseweUe r hmwte schwin- 
den wie im ü. bröbbio; nimmer jedoch konnte b i^ti p hinauf- 
steigen, indem reproche die form repropium verlangen würde; 
reprobium hätte reproge gegeben. Aber warum nicht, wie ap- 
procher für appropiare, so auch reprocher für repropiare in 
der figürh bed. näher rücken, vorrücken, eigentl. wiederholt vor- 
rücken? Derselben herkunft ist denn auch pr. reprochier Vor- 
wurf, dsgl. Sprichwort, denn in dem Sprichworte liegt eine gu- 
rechtweisung, eine lehre; castiar tadeln uf%d belehren bietet sich 
zur vergleichung dar. Das gleichbed. pr. und dltfr. reprovier 
läßt sich buchstäblich allerdings auch auf reprobare Murüekfüh- 
ren, was bei reprochier nickt angehn würde. 

Bequin fr. eine art haifische, auch chien de mer, wegen 
seiner grfährlichkeit von den normannischen matrosen reqaiem 
(Seelenmesse) genannt, entstellt in requin (Äcad. frang.) Das 
Diä. de Trivoux schreibt requiem. 

R6s ea u /r. kleines 'netz; gleichsam reticeiluin, it. reticella. 

Retroenge, retrowange altfr,, weit üblicher mit o ro- 
truange z. b. Brt. II, p.lll, rotruenge Ren. 1, 270, rotrahenge 
FC. in, 117, auch rotuenge Eou. I, I57y pr. retroencha LR. 
I, 16, PO. 347, Ghx. V, 171, retroenza Chx. V, 40. Es be- 
deutet eine liedergatiung, bei den troubadours mit refrän, nach 
Wackemagds vermuthung (Ältfr. lied. p. 183. 234) ein tanslied, 
von retroientia, wenn man die prov. form retroensa #u gründe 
legt. Allerdings konnte retroensa mundartlich in retroencha 
(vgl. conoisser, conoicher^, fr. i'etroenche, retroenge ausarten. 

R e u p e r *eructare' Voc. duac. (aitpic.) = alts. rop-iz6n, 
(Ad. rof-az6n, nhd. reup-sen bei Frisch. 

R 6 V e fr. iraum, rfever träumen, irre reden, lothr. ra?e, 
räver. Der circumflex deutet auf resve, resver, und so schrie- 
ben die Alten auch meist. Da aber der Provensale, dem das 
wort übrigens ein fremdes war, reva (reimend auf leva^ Flam. 
p. 18, nicht resva schrieb, so muß s ein stummes Meichen gewe- 
sen sein wie in esve für eve (aqua): es kann darum nicht mit 
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desver eines Stammes sein, worauf noch Ampere, Fonn. de la 
langue fr. p. 207, besieht. Henr. Stephanus verwies auf gr. 
^/tißeiv (ursprüngh ^eßuv) umJ^erirren, andre auf gael, rabhd 
gefasei; warum denkt man nicht lieber an lat evare, esgs. 
re-evare begeistert sein? Indessen erUäii sich reve, dem frühem' 
auch die bed. wahnuntz zu geböte stand, einfach als eine mund- 
arÜ. form für rage aus rabies, ivie etwa cage und caive (lat. 
cavea^ nebeneinander bestanden; das dem franz. entnommene 
engl, rave schließt sich der grundbedeutung unmittelbar an. 
Mit rabia, raiva, r^ve rechtfertigt sich auch die länge der 
Stammsilbe. Von r6ver ist ndl. reveo, revelen (^ravelen KiL), 
mhd. reben mit gl. bed. Abgeleitet fr. rßvasser unruhig träu- 
men, bürg, mit ursprünglichem vocal ravasser. 

Revel aitfr. (>ivel Wach. 75) lustigkeit, jubel, engl, revel, 
revelry; fälU zusammen mit pr, revel auflehnung, vom vb. re- 
vellar, cdtfr. reveler, lat. rebellare, und bedeutet also zuerst 
aufregung. Das begriffsverwandte reveiller hätte reveil ergeben 
müssen. [2tt beachten aber ist die herleitung von Scheler aus 
rÄver, s. Dict. etym. s. v. r6ve.] 

Rez fr. sbst. ebene, fläche, vom alten partic. r6s, pr. ras, 
lai. rasus; dsgl. präposUionaler ausdruck, früher von unbe- 
schränkterer anwendung, jetzt noch üblich in gewissen Verbin- 
dungen wie rez terre, eigentl. zum streifen nahe, vgl. lat. rä- 
dere litus; verdoppelt rez k rez, pr. ras c ras, pg. rez e rez 
mit der bed. genau, knapp, bei Gil Vicente. Desselben gebrau- 
ches ist auch das part. präs. pr. ras^n (rasen lo talo dicht 
am knöchelJfr. 6J^), daher entlehnt it. rasente. Dem entspricht 
die ndd. präp. rör von rören rühreth, anstoßen JBrem. wb.; so 
wie die mail, arent, neap. pg. rente, von haereos anhängend; 
altsp. pegaute, von pegar aiMeben; pic. tout serant, von serrer 



Rhume/r. (f.) schnupfen; von rheuma, pr. rauma, it. 
rema u. s. w. 

Rider fr. runzeln, kräuseln, altsp. enridar dass., fr. ride 
runzd, krause (im krepp u. dgl.), rideau Vorhang (weil er fal- 
ten wirft, nach Caseneuve); vom ahd. ga-rtdan drehen, verdre- 
hen (oder ags. vridhan, engl, writhe^, daher auch das ahd. adj. 
reid kraus, vgl. riddare //. a. Vom fr. rider aber ist das mhd. 
ridieren föUelen. Perion, Ling. gall. 67", erklärt es aus dem 
gr. ^ig ^vziöog runzel. 
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Rien fr, Verneinung für lat. nihüy vom ace, rem: je ne 
vois rien = non video rem, nihil video. Die prw, form ist 
ren (re) für lat. aliquid, quidquam, die catal. res, auch aU- 
port. sagte man una rem SRos.y algun rem und voUcsmäßig 
algorrem GVic. I, 139; andre zss. pr, ganren nebei^ gran 
ren viel, grand' chose, npr. quauquarren quelque chose, ottjpr. 
aldres autre chose. 

Rigole /r. rinne, canal, aU rigot. Der stamm ist eher 
ceUiseh als deutsch: kymr. rhig einschnitt, rhigol furche, kleiner 
graben, ruld, rige hachBrem. wb. (Benecke zum Wtgahisp.ßSS 
leitet rigot daher), vgl Dief, CeU. I, p. 54. Hol. rigoro back 
kann aus lat. rivulus entstellt sein. 

Rigot |>r. krauses haar, rigotar kräuseln, daher it. ri- 
gottato kraus; vom ahd. riga kreifilinie, 'drculi linea', 'sptra\ 

Rin alt fr. (m.) quelle Brand, p. 72, dsgl. comask. rin 
bächlein, wallon. aröne canal; ceUo-german. wort, h^mr. rhin 
(f.) canal, goth. rinnö gießbach, ahd. rinnä, nhd. rinne. 

Rinceau fr. laubwerk; für rainceau = ü. ramicello, 
von ramus. 

Rincer fr. spülen; offenbar für rinser, da auch der 
Picarde rinser, nicht rincher spricht^ in den alten Wörterbü- 
chern reinser. Es ist das altn. hreinsa (sp. hrejnsa^ reinigen. 
— Davon trenne man das synonyme pr. recensar, sp. vrU. 
recentar, cat. rentar d. i. recentiare, recentare erneuern (durck 
reinigen). 

Riol6 altfr. adj. gestreift; vom dtschen riege reihe, wie 
Frisch wül, und diese ansieht läßt sich mit dem gleichbed. H. 
rigato (zu riga II. a) unterstützen. 

Riote dtfr. (noch bei Nicot), pr. riota hader, streit, da- 
her engl, riot und nach Muratorfs vermuthung U. riotta; t*. 
rioter streiten, it. riottare. Zweifelhc^er herkunft, vielleicht fiir 
rivoter vom ahd. riban reiben, darum auch ndl. revot, ravot 
KU., vgl. sp. refriega streit von fricare reiben. Zu trennen 
d(won ist cai. riota gelochter, nfr. rioter lächeln. 

Riper fr. aibkrtxtzen, ripe Schabeisen; vom ahd. rfbaa^ 
oder besser, da b sonst nicht zu p wird, vom vdUcsmäßigen rip- 
pen, ribben d. i. reiben, vgl. ndl. rijf (f.) reibeisen. 

R i s 8 1 e r fr. braun braten. Mahn p. 48 vermuthet darin 
eine abänderung aus roussoler von roux. Es möchte hier, wo 
das primitiv roux die richtige form schützen mußte, eine solche 
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etUsteUung nicht anzunehmen sein. Das radicaie i in rissoler 
sMU wotü nicht bedeutungslos da; vielmehr scheint darin ein 
neues und merkenswerihes beispiel von dem einflusse der nor- 
dischen spräche auf die französische vorzuliegen: dän. riste 
entspricht unserm rösten, isL schwed. rist unserm röst, daher 
das dimin. rissoler, gleichsam röstein; ss aus st ist bekannt. 
Im it. rosolare erhielt sich der hochd. vocal. 

River /r., ribar />r. einen nagel umschlagen; wohl vom 
ndl. rijven oder dUn. rifa, dän. rive harken, rechen d. h. alles 
vorragende wegschaffen, ahd. riban, nhd. reiben, vgl. schwe. 
ryben quetschen, drehen Stdtder II, 267. In Berry sagt man 
auch river le lit die bettdecke einbiegen, ihren rand unter die 
matratze stecken. Das neupr. riblo (f.) handramme ist deut- 
lich das ahd. ribil stempfei (von riban^, daher vb. ribld s. v. a 
fr. river. Woher aber it. ribadire und pg. rebitar, die 
gleichfalls den sinn von river ausdrücken? 

Röder fr. umherstreifen; wird von Nicot aus dem hebr. 
rod ^migravit, von andern aus dem kymr. rhodio einhergehen, 
wandern geleitet, es scheint aber aus reiner lat. quelle geflossen. 
Rotare heifit hier sich imjcreiße umdrehen, daher sp. cot. pr. 
rodar rollen, sodann gleich dem fr. rouler angewandt auf das 
herumschweifen der menschen und selbst mit transitiver kraft: 
sp. rodar mundo die weit durchschweifen (durchrollen), pg. 
rodar o mundo, rodar o mar, wie andar tierras. Diesem rodar 
scheint das fr. röder entnommen, an dessen stelle als einheimi- 
sches wort rouer zu erwarten war, welches nur in mundarten 
(s. Le Duchat und vgl. henneg. rouier^ vorhanden ist. Wie 
der Spanier rodar la tierra, so sagte auch der Franzose sonst 
röder le pays Rob. Stepk, heut zu tage röder par le pays, 
par le monde. 

Rogner /r. beschneiden, abschneiden, altfr. rooiguer (drei- 
sUb.) häußg vom abscheren des haupthaares gebraucht, pr. re- 
donhar, rezoynar, sp. (in Murcia) des-ronar. Man verweist 
auf rädere oder rodere, die weder dem begriffe noch der bil- 
düng d. h. der prov. endung onbar genügen. Die reinste form 
redonbar leitet auf rotundus, wovon das sp. redondear abrun- 
den, das sich in das eben genantUe prov. wort zusammenziehen 
konnte, t;^2. Bergonba aus Burgundia. Dieselbe begriffsentwick- 
lung, beschneiden aus runden, zeigt auch das sp. cercenar, s, 
cerdne J., so wie das bret. kreima. 
II. 3. 27 
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R gni e picard. baumstamm; vom ahd. rono, mhd. rone 
(m.X nhd. rahne (f.) umgefallener bamnsUimm. 

Rogue fr. übermüthig; ein van den Normannen enüdm- 
tes wort, (ütn, hr6k-r anmaßend^ engl, rogae scMm, woher 
gad. rög. Die wallon. spräche hat aroguer hochmiUhig anreden. 

Roide fr. starr; von rigidus, it. rigido. 

Roitelet fr. ein vogd, goldhähnchen, auch vom sauH' 
könig gebraucht, eine althergebrachte scherzhafte benennungde^ 
winzigen mit goldner kröne oder haube geschmückten vogds, 
lat. regulus, regaliolus, gr. ßaadeic:, ßaaiUayLog, rvQawoq, ü. 
reattino, sp. reyezuelo,i>^. averei; individueller: »orm. r6-pepin 
(Minage v. pepin^, in Berry roi-bertaud, in SainUmge roi-b^ 
delet, it. re di siepe. Roitelet (ßr roi-et-el-et^ ist übrigens 
wegen der gehäuften dinUnuiivsuffixe eu bemerken. 

Ronce fr. (f.), pr. ronser dombusch. Die formen beider 
sprachen sind hier wohl eu wägen: wie fr. ponce, pr. pomser 
00. auf pumex, wie fr. pouce, pr. polzer auf pollex, (i>enso 
leiten ronce wnrf ronser offenbar auf rumex, welches den Bö- 
hmern für ein geschofi, vielleicht ein mit Widerhaken versehenes 
galt (it. ronciglio haken, gleichfalls von rumex ?^, vgl. fr. 
chardon distei und eisenspitze. Diese deutung bestätigt siA 
durch das occ. roumec = fr. ronce s. Qi>udeiin. Van rumex 
ist wohl auch das pr. ronsar schleudern, schütteln. 

Ronger fr. benagen. MSnage erklärt es aus rodicare, 
also mit eingeschobenem n, was aber vor palcdaüauten imfram. 
kaum vorkommt. Besser erkennt man darin ein gemeinrom. 
wort, sp. pg. rumiar, pr. romiar, it. rugumare, maü. rumegi, 
wal. rumegä, von rumigare wiederkäuen, eine bedeuiung, die 
dem oitfr. ronger entschieden zukommt: les chamoz ki Pongle 
ont fendue, mais ne rungent mie die kameele, die gespaUene 
klauen haben, aber nicht wiederkäuen LJ. p. 495*. 

Rosser fr. derb prügeln, pr. a-rossar nach Raynouard. 
Man leitet es wohl aus rosse, so daß die grundbed. wäre: prü- 
geln, wie man eine mähre prügdt; dies überschreitet aber die 
logische gränze der ableitung von verbis aus Substantiven. Bes- 
ser würde man erinnern an ndl. rossen striegeln, dsgl. jemand 
durchbläuen, welches aus ros-kammen (ein roß känunen) abge- 
kürzt sein könnte. Oder ist das fr. verbum aus lat. russos 
entstanden, vgl. rubere flagellis? warum aber alsdann nieU 
rousser? Ist es von rumpere ruptus ruptiare? dann müliU 
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dem SS ein picard. ch entsprechen. Hängt es emammen mit 
dem gleichbed. oberüal. orzare? Mahn hält es für das pr. ron- 
sar herumwerfen; s. dagegen Erit. anhang, p. 26. — Ein be- 
merkenswerthes synonym ist pr, dorssar, aUfr. dorser 'rompre 
le dos' = mlat, edorsare 'dorsum scindere\ s. Ducange. 

Rot fr. cot. rülps; von ructus, it. rutto. 

Rote altfr., pr, rota, auch dUsp, Sanchee IL III. IV, 
ein Saiteninstrument, das mit der hand gespielt ward. Unsre 
Alten hielten das wort für ein deutsches (liomine barbarico 
rottam appellantes, Graff II, 488, Hoffm, Hör. belg. VI, 198), 
noch mhd. rotte; da aber Venantius Fort, die chrotta als bri- 
t^nna bezeichnet, so scheint sie den Celten eu gehören, die das 
wort in der that besiteen: aitirisch crot cither, gad. cruit (f), 
kymr. crwth (m,), s. Zeuß I, 171, Dief Celt. I, 125, Orig. eu- 
rop. p. 303, Hiereu kommt, daß die seiche unter den romani- 
schen vöUcem eigentlich nur bei den Franzosen einheimisch war, 
die der rote häußg erwähnen, Frovenedlen und Spaniern war 
kaum der name bekannt. Nur wird man unmittelbare herkunft 
von rote aus crot nicht annehmen dürfen: vielleicht gieng, wie 
Graff auch schon vermuthet, ein ahd. hrota voraus. S. auch 
Grimms Gesch. d, d. spr. p, 205, Mhd. wb. IP. 774. 

Rouir /r. flachs oderhanf im wasser mürbe machen, dsgl. 
mürbe werden; vom ndd. ndl. roten, rotten mit ders. bedeutung. 
Überdies bringt Carpentier s. v. roissia noch ein gleichbed, vb. 
en-roiser nebst sbst. roise (en mettant le dit lin en la roise 
. . . lui dist qu'il n'enroisait point le dit lin ou dit vivier, v, 
j. 1397), welche offenbar der ahd, mhd. form rozzen, sbst. bair, 
roß entnommen sind, die wir mit sst^sate des nnd. t in rösten, 
röste verwandelt haben. 

Rover cdtfr. begehren (diese form und bedetUung bereits 
in S. Etdal., Pass. de J. Chr., S. Leger); von rogare (ro'ar 
ro-v-er) sich ausbitten^ verordnen, mlat, überh, befehlen. Das 
wort fehlt dem Provenealen, der Italiener kennt rogare nur als 
juristischen ausdruck; gana üblich ist sp. pg. cot. rogar, woA. 
rugä mit der bed. bitten wie um eine gnade. Aber altfr. rover 
heißt etwas begehren, wozu man befugt eu sein glaubt, nicht, 
wie im span., flehentlich bitten, daher wohl nie rover (ä) dieu 
wie sp. rogar k dios, häufig dex le nous rueve gott begehrt 
es von uns; man vergleiche das mhd. biten, welches aus der 
bed. bitten in die bed. befehlen übergehn kann. Eine js^ss. ist 
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aitfr. enter-ver, pr. enter-var, entre-var fraget^, eHamäen, 
verstehen DMce, p. 6, 18, walach. ga/nz äfmUeh intrebi ; van 
interrogare. Vgl. oben corv6e. 

Ru, altfr. rüi rinne, ström; umgesMU aus rivos, t^tetaile 
aus teula tegula, henneg. aber neu, pr. ria, sp. rio, ü. mo, 
nUat. rio in einer Urkunde aus Limoges Breq. n. 73 (vom j. 681). 
Dimin. ruisseau, gleichsam riviceUus ßir rivulus, ü. rnscello 
aus dem frana. Ruisseau aber gab cmiafi, daß man aüfr. auch 
ruis im cas, obl. schrieb, e. b. HBord. p. 166, 3. 

Ruban band, besonders zum putß. Die bekamUe heriei' 
tung CMS dem parücip rubens, so daß es rothes band hiefie^ 
scheitert an der unerweislichkeit dieser bedeutung. Wie in 
bau-ban und ra-ban scheint das deutsche band darin enihaUen. 
Aber was bedeutet die erste säbe? Hier ist su beachten, daß 
dem üblichen ruban ein mundartliches riban jntr seite steht, so 
in IjOthringen, Berry, Normandie, woher auch engl, riband, 
ribbon. Noch Bonsard sagte: je voudrais 6tre le riban qai 
Herre ta belle poitrine. Riban kann man sich auf verschiedene 
weise zusammengesetzt denken, am besten aber hält man sieh 
an eine vorhandene Zusammensetzung^ und eine solche ist dos 
ndl. ring-band halsband. 

Rache /r., norm, ruque bienenkorb (ehedem aus bäum- 
rinde verfertigt, Adelungs Mithr. II, 69, vgl. sp. corcho kork-- 
rinde und bienenkorb), dsgl. rümpf des Schiffes (mit dieser be- 
deutung auch in der form rouche^, oiUfr. rusche, rusque, pr. 
rusca, ruscha, piem. lomb. rusca rinde^ dauph. ruchi lohe, vb. 
comask. ruscä abrinden; ein ceU. wort, altir. rüsc Zeufi I, 33, 
gael. rftsg, bret. rusk, kymr. rhisg rinde, bret. rosken bienen- 
korb. Ahd. glossen enthalten rusca in der bed. korb, s. Sehmd- 
ler III, 249, Oraff VI, 224. 

Ruer fr. schleudern, se ruer sich stürzen, ndl. ruyen 
KU.; von ruere, das zur ersten conjugation gezogen ward, 
wie dies auch andern verbis zweiter und dritter, besonders 
denen auf üere, schon in der altem spräche geschah, argfler, 
minder u. dgl. 

Runer flüstern, seltnes aitfr. wort: eil qui rune parolet 
priveiement LJ. 178^, susurrare Vimer* (l. runer> Vocab. 
d'Evreux p. 33; daher sbst. runement susurrus 477^, vgl. Bob. 
le diable C. II* col. 2. Es ist das ahd. r(in6n, nhd. raunen. 
Auch das attsp. ad-runar errathen (Sanchez gloss. zu Ber- 
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<^) vffi- 90th. runa geheimniSj bercUhscMagung, tvird hieher 
zu rechnen sein. 

Rüste oiltfr. pr, derb, heßig (e. b. rüste dolour Alex. p. 
6, 12), rauh ("ruiste pendant DMce, p. 380, 20), sbst. aUfr. 
rusti^, pr. rastat; van rusticus, rusticitas mit unterdrückter 
ableHwng ic; nord. rusti bauer. Dasselbe wort oder vielleicht 
rurestris ist nfr. rustre lümmei. 

Rut fr., alt mit brunst des hirsches (T^erf de ruit Chev. 
au lion p. L. Guest. 143^); von rugitus, wegen des geschreis, 
das er erhebt, nUat. rugire gleichfalls vom Mrsch. So mit 
recht Menage. 

Ruzer |>r. grunzen (nur rutz 3. pers. präs. ind. ist vor- 
handen); von rudere schreien, briiUen, vom esel, hirsch und 
andern thieren, it. rudere (Latinismus). 



s. 



Sabot fr. kreißel, holeschuh, saboter kreißdn, pr. sabo- 
tar schütteln. Für sabot gilt henneg. chabot. Aber woher das 
wort? Mahn p. 16 hält es eines Stammes mit savate, von dem 
es freilich nur der buchstabe b trennt (s. ciabatta I.) Weitere 
bemerkungen über sabot in seinen verschiedenen bedeutungen 
sehe man bei Scheler. 

Sa de altfr. süß; von sapidus schmackhaft, vgl. das prov. 
fem. sabeza für sabeda. Zsgs. maussade garstig^ für mal-sade. 

Safre fr. gefräßig, nach dem Biet, de Triv. leckermaul, 
nach Bob. Stephantds mtUhwiUig, petülans, nach Nicot, der auch 
ein fem. saffrette kennt, petülans, lascivus; norm, sapre. Stellt 
man die begriffsverwandten bäfre (vb. bafrer^, goinfre, gou- 
liafre und dieses safre jmsammen, so scheint die endung fre 
leckerä, Schlemmerei ausMudrücken und man denkt natürlich an 
lat. -vörus, aber der erste theü dieser Wörter gibt keinen deut- 
lichen sinn. Betrachtet man safre außer diesem zusammen- 
hange, so paßt es trefflich zu dem von Grimm (Haupts Ztsckr. 
FZ, 6) angenommenen goth. safjan schmecken, safareis schmecker. 
Femer, ndl. schaflfer ist eitler der das essen aufträgt, aber 
auch ein fresser: hier kommt es darauf an zu unssen, ob das 
lautlich nah liegende franz. wort dem niederl. nicht diese be- 
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deuhmg gfüd^en hat, dock heifit auch das vb, schaffen auftra- 
gen und essen, 

Ssiis pr. (fem, saissa> grau van haar. Merkwürdig wäre 
es, wenn sich m diesem dem Pravensalen ausschliefiUch eignen 
adjeetiv das sdiene lat, caesius (graulich von äugen) erhalien 
hätte. Die richtige form wäre freilich ceis, seis, aber ais für 
eis ist nicht ohne beispid, wie plais fUr pleis (lat, plexum> 
beseugt; überdies konnte das eusammentreffen mit dem eahlworte 
seis eu dieser abweichung verleiten, 

Saison fr, jahresseit, redUe seit. In dem artikel sta- 
gione /. sind beide warter aus verschiedenen stammen hergeleitet 
worden, it, stagione aus statio, fr, saison nd>st sp. sazon ff, 
aus satio. In einer gründlichen (dort übersehenen) Untersu- 
chung van Aug. Schder (Revue de Vinstr, pubL en Bdgique 
186 S) wird dagegen die ansieht vertheidigt, beiden wartem liege 
ein und d€tsselbe Stammwort su gründe, statio, t nadi s sei also 
ausgefallen. Der Verfasser gibt nun beispiele dieses ausfaUes, 
van welchen aber, wenn man nur den frans, und prav, anlaut 
s = st anerkennt und die etymologisch BweifeOwften faUe ab- 
rechnet, wenig übrig bleibt. Übrigens ist es nicht die meinung 
des verf,, daß die frage hiermit abgethan sei, sie solle nur an- 
geregt werden: er verneint die ansprüehe van satio nicht und 
unterstützt sie selbst mit hinweisung auf die bedeutungen des 
gr, tUga, [Es dürfte sogar ais ein grammatisch mögliches er- 
eignis angenommen werden, dafi auch in Italien eine form sa- 
gione, fortdauernd in den mundartlichen sason, sazü u, s, w,, 
vorangegangen und durch einwirkung der klaren wursfd sta-re 
abgeändert worden sei.] 

Salope fr., ais subst. nur im fem. üblich, A kcmn ein- 
geschoben sein wie e in semaque s. u.; gleichwohl läfit sid^ 
das wort nicht fius dem gleichbed. ndd. slumpe, ndl. slompe 
herleiten, da m vor p nicht ausgrfailen sein würde; besser vom 
engl, sloppy schlammig, in mundarten auch schlumpig, s. HaUiw, 

Salp^tre fr. (m.) ein mittelsals; van sal petrae, weil 
die steine es eum theü ausschwitzen. Ein vrlt, sp. salpedrez 
(m.) führt Seckendorf an. 

Sambue aitfr. pferdedecke eum gebrauch vornehmer frauen, 
s. P. Paris zum Garin I, 298, in späterem mtaJtein sambuca. 
Es ist das ahd. samboh, sambuoh, sambuh sanfte, dessen ur- 
Sprung aber noch nicht aufgehellt scheint. 
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S a ni ed i fr. sambiag; esge. aus sabbati dies, pr. dissapte, 
it. sÄbato, woi, s^mb^t^ ti. s. f. 

Sansonnet fr, stow; von dem eigennamen^m^ow, also 
Sitnsonchen, aum 8cher0. 

Sap äUfr. tanne LBs. 241, im glossar van Toumai 'abies 
arbor .t. sap, pr, wie fr,, daher sapine tannenwald Sax. II, 
p, 11; von sappinus, einer der fälle, worin die neue spräche 
eine lat. ableiiung auf ein primitiv aurücJcführte, denn auch 
mü dem synonymen sapium kann es nicht identisch sein, da 
dies pr. sapi lauten müfite, Neufr, sapin. 

Sargotar i>r. kaudcrwälschen? Chx. IV, 198; für sar- 
tagotar von sartago mischmasch von warten? Man vergleiche 
auch sard. sarragar heiser sein, norm, saccouter flüstern. Auch 
bürg, sargoter ist s. v. a. cahoter. 

Sauge fr. salbei; von salvia, it. sp. pr, gleichfalls salvia, 
wal, salvie, salie, zale. 

S a u 1 e /r. (m.) weidenbaum. Dafür steht bürg, lothr. sausse, 
pr. sauze, sautz, it. salcio, wal, salce, sp. salce, sauce, sauz, 
saz, bask. saliga, aüe von Salix Salicis, woher auch fr. saus- 
s a i e =r saliceturo. Aber diesen formen ist saule fremd und hat 
also wohl seinen Ursprung in dem gleichbed, ahd, sälaha, ver- 
kürsft sftla, geq^, salla: ebenso hat gaule in välu seinen Ursprung. 

Savaipr. schlecht, böse, das gegentheü van pros. Wie 
die ad^ediva ibri-ai und ver-ai von ebrius ut^ veiiis stammen, 
so savai van saevus wild, arg, bashafl: e in der tonlosen Stamm- 
silbe ward, wie oft, durch a verdrängt, 

Scier/r. sägen, scie säge, it. sega; von secare schnei- 
den, pr. segar ff.; früher sier, nacMier mü rücksicht auf die 
etymalogie scier geschrieben. Eine andre form ist altfr. soier, 
vgl. plier und ployer aus plicare. Dsgl. scion schößUng e. b. 
jBum setzen, für sicion von Sectio dbschniU, wie wir sagen 
schnittling. 

Se jpr. in den ess. ancs6, des6 und jass6 s. v. a. die 
gleichbed. anc seinpre, de sempre und ja sempre; auch mit 
präpos. en jassi und per jass^. Abküreung von se aus sempre 
wäre stark und mit keinem entsprechenden falle jfu unterstützen. 
Cherubini verzeichnet auch ein maü. pu8s6e, das er aus piü 
assai .erklärt. 

Seine fr. fischergam; zsgz. aus seüne van sagena, itoi. 
wie lat. 
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Selon fr. pimrHkd; aus dem verdUeten selonc von secun- 
dum, gemischt mit longam, fr. long, das die rämniicke bed. 
von secondum (längs) ausdrückt. AUfr. sagte man omcA solonc, 
nicht ettca von sublongum (OreUi p. 338), denn was soUte dies 
heißen? sondern weil sich d€is ohr an den wedhsd zwischen der 
sUbe se und so in s^jorner und sojorner; semondre und somon- 
dre u. a. gewöhnt hatte. 

Semaqae fr. (f.) ein flufischiff; vom ndl. smak, engl. 
smack. So auch senau (m.) eine ort kleiner Seeschiffe^ vom 
ndl. snauw, ndd. snau, engl. snow. 

Simulant fr. lebhafl, unruhig. Aus einer cdt. wwßd 
geformt: kynur. sim voü bewegung, leicht, lose. 

Semondre fr., pr. somondre, semondre einladen, partic. 
semoDs, daher sbst. semonse, somonsa einladung; von summo- 
nere. Aus demselben verlmm, nach der 1. coiyugation geformt^ 
leitet man auch den gerichtlichen ausdruck sommer: bei den 
Alten scheint nur semoner (woraus nfr. semonneur^, nicht so- 
moner vorsukommen. 

Seran fr. hechd, vb. serancer; leitet Frisch befriedigend 
vom mndd. schrantsen serreifien, serkauen, mhd. schrenzen, 
sbst. mndl. schrantse, mhd. ahd. schranz rifi u. dgl. Daß die 
regelrechte büdung öcrancer gewesen wäre, liegt auf der h(md; 
diesmal aber fiel das gurgelnde ndl. ch aus und der anlaut 
sr ward durch einschiebung gemildert, aber merkwürdig ist doch 
auch das mhd. sranz für schranz. 

Serin fr. eeisig; vom gr. asigi^v^ das beiHesychius einen 
kleinen vogel bedeutet, eigenü. sirene, wegen seines gesanges. 

Serment fr. schwur; von sacramentum, oA/r. sairement, 
pr. sagraraen ff., Soldateneid, durch die Soldaten in den Pro- 
vinzen verbreitetes wort, sagt Pott, s. dessen abhatwU. FUMa- 
teinisch 348. 

Serorge aUfr. schwager; vom adj. sororius. 

S e r p e fr., vrlt. sarpe, gctrtenmesser die bäume su reinige9^ 
Die bekannte herleitung desselben aus dem verschollenen tat. 
vb. sarpere, wovon Festus sagt: sarpere antiqui pro purgare 
dicebant, ist die einzige, die dem buehsiaben genügt. Den übri- 
gen sprachen ist dies wort fremd, nur der Baliener Ugutio hat 
sarpa 'saradum^ (hacke), quod et sirpa invenitur, vgl sarpa 
^getisen (jät-eisen) Vocab. opt. p. 2^. Ein abkommUng von 
scalpruin kann es nicht sein, dem widerstrebt der buchstabe. 
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NimnU tnan sarpa in passivem sinne, so muß es, tvie sarmen- 
tum für sarpmentum, den abgeschniUenen eweig bedeuten, und 
d€usu paßt das sp. serpa dbleger, senken kommt radicaies e 
für a in dieser spräche auch nur selten vor ^alerce, lexos //. b), 
so wird es hier durch die frone, form unterstüUst. 

Sertir fr. einen edelstein fassen; muthmafiUch von ser- 
tum krane, daher auch ndcU. sertare kräneen^ einschließen, 
eigenü. mü einer einfassung umgeben? Die neupr. form ist 
sartir. — Schder vermuihet in sertir ein abgekürztes ensertir, 
von inserere, sup. insertum: aber würde alsdann das neuge- 
schaffene verbum nicht der ersten conjug. gefolgt sein? 

Serviette fr. tellertuch. Servir une table heißt die 
tafd mit teUem u. dgl. besetzen (wie lat. mmistrare>, Service 
tafdgeräthe (ministerium), ü. servito trackt oder gang von 
speisen, pr. servit überh. diendleistung : (h$s diesem participiai" 
sbst. muß Serviette (für servitette, vgl. sp. servilleta^ entstan- 
den sein, nicM tms dem vb. servire, was gegen die grammatik 
wäre. Die speisen abtragen heißt desservir, daher dessert 
nachtisch. 

Sescha, eesca pr. rohr^ schuf, auch sp. xisca, in Murcia 
cisca, bask. sesca, miat. sisca 'snid-stroe^ ((His.) in einem glossar 
s. Mones Anzeiger VII, 151. Es ist cdtischer herkunft, ir. 
gad. seisg, kymr. hteg, wozu auch ags. segc, secg, engl, sedge 
gehören. Man sehe Armstrong so wie Diefenbach Gdt. I, 97. 
Abgd. von sescha scheint aUfr. seschon gesträuch Roq. 

Setiar pr. (dreisüb.) sdzen: la comtessa vas (= va se) 
setiar Arn. Vid. gloss.; zsgs. assetiar und assitiar (viersilb) 
mit ders. bed. (Gehört zu sitio //. b.) 

Sfeve fr. Pflanzensaft; von sapa, pg. seve ff. 

S^vrer /r. ein kind entwöhnen; von separare, it. sce- 
verare. 

Si aUfr. partikd für den zidpunct im räum und in der 
zeit, unserm ^bis^ entsprechend. Als conjunction: jamez la moie 
bouche de pain ne mengera si seront tuit pendu DMce. p. 
315, 29; mes ne seroi li6 si arai le traitre trouvÄ 180^ 18. Com- 
biniert: si lä que a2s conj.: nos ne poomes si lä que toutes 
les bestes soient assembl6es, s. OreUi 415; si que ofo adverb 
in Verbindung mit einer präposition: li porfent si qu'en la 
ventaille ds. 377. Dsgl. de si, dessi adv.: desi es dens bis 
in die zahne DMce. 128, 23; dessi el pis bis in die brüst; 
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desi q a c cofy.: de si kc en Bretaiue sont bis sie in B. sia^ 
Rou. V. 4:27; adv.: de si que Abelgrant ^usque adÄhdmagmm 
LRs. 23; del menton deci qu'an Toreille NF. 7, 297, Fcrm&r 
tressi unA tressi que, e. h. tresiques au poing Us cntf dit 
faust DMce, 251, 16 u. dgl. Endlich noch eo tressi und 
en tressi que adverbial, e. 6. antreci qu'ä la porte PDuck 
p. 69; ofl auch enfressi; von infra. Wie erklärt sieh mm das 
mit der bedeuiung von usque ad oder donec ausgesiaUeU 
theüs für sich allein, theils in Verbindimg mii andern Par- 
tikeln vorkommende si? Hat es seinen grund im s des laL 
usque, indem man die daraus entstandenen desque, tres- 
que, entresque in desique, tresique, entresique erweiterte 
und dann si als sdbständiges wort heraussog? AUein von 
einem vorgange dieser art würde sich kein sweites beispid 
aufzeigen lassen. Liebrecht (bei Gachet 423^) ist geneigt, 
unser si mit ainsi su erklären: dies würde suweäen ang^n, 
meist aber nicht, durchaus nicht in den combinationen de 
si, si que u. s. w. Für si setsen manche handschriftm 
auch ci. Diese Schreibung hält Gachet 116^ für die richtige und 
erkennt darin das ortsadverh ci = neufr. ici: de ci qu'a ist 
elliptisch für de ci oder d'ici jusqu'ä 'von hier bis cm\ Audi 
diese bedeutung wäre auf viele fälle unanwendbar, wie s^Aon 
die obigen beispiele lehren: desci jusque en Espaigne irieiues 
Fier. 140, 1 wäre richtig^ jel porfendroie desci jusque ai pou- 
mon 145, 7 gäbe einen scUeehten sinn: die bedeutung von de 
ci müßte sich verdunkelt haben tmd der von jusque gewidwik 
sein. Auffallend ist freilich, daß di^enigen texte, welche stets 
chi für ci = ici setsen, dieses chi niemalSy wie es scheint, für 
unsre partikd, sondern statt dessen ci oder si gd)rauchen; dod^ 
gibt Burguy II, 371 deschi für desci. Man hat übersehen, daß 
ein finales si cuwh im älteren ital. vorhanden ist. Dante sagt 
e. b. Inf. 29, SO: non guardasti in lä, si fu partito; Boecaodo 
Dec. 3, 9: ne mai ristette, si fu in Firenze. Dieses si läßt 
sich ohne muhe aus den nrittdn der ited. spräche sdbst^ näm- 
lich aus der partikd sin (vgl. no aus non^ erklären, sin aber 
vertritt sin che, und so ist es auch von einheimisehen gramma- 
tikem e. b. Oinrwnio I, p. 239 (Ven. 1739) ertiärt worden. 
Sollte das wörtchen nach Frankreidt gewandert seim^ wo es 
densdben tliensi thut? Dies wäre mögüeh, es wäre aber amA 
möglich, daß die frans, spräche sich dassdbe unabhängig am 
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dem nämlichen etyman ^Signum jsiel) verschafft hätte une die 
Hol. Zwischen den beiden leMeren amtegungen wird man eu 
wählen haben. 

Siffler fr, pfeifen. Diese form, wofür aUfr. aucAsibler, 
besieht sich, da im frans, der übertriU des h in f höchst selten 
istj auf das veraltete tat. sifilare, dessen Nonias gedenkt, s. 
Schneiders Lot. gr. I, 226, vgl. sibilus, non sifilus App. ad 
Frobum. Prov. siblar, siular, aber auch chiflar, sp. silbar und 
chiflar; man sehe ciufolo /. 

Silhouette fr. Schattenriß; eigentl. name eines ßnanjs- 
ministers unter Ludwig XV., dessen Operationen leer waren wie 
diese büder. Man sehe darüber £. b. Sismondi Hist. d. Fran- 
cis XXIX, 94. 95. Es ist also ein aus dem materiai histori- 
scher eigennamen geschöpftes schieehihin unetymologisches wort^ 
deren die sprachen nicht wenige aufgenommen. 

Silier fr. (vb. intr.) das meer durchschneiden, sbst. sillon 
furche; vom nord. slla furchen, einschneiden (Biöm) mit erwei- 
chung des 1 wie in piller von pilare. Das wort muß weiterhin 
verbreitet gewesen sein^ da sich das maü. sciloira pflüg, piem. 
ssgs. fXo\r%' daraus herzuleiten scheint, s. aratro /. 

Silier fr. (vb. trans.) einem faiken die augenlieder eu- 
sam/mennähen, damit er stiU siteen lerne; für ciller von cilium. 

Sinople fr. (m.) grüne färbe in wappen, ein früh in 
Spcmien eingeführtes wort, da schon J. Febrer b. b. str. 205 
es braucht, pg. sinople grüner Jaspis. Daneben it. senopia, pg. 
sinopla, engl, sinoper röthd, rothe färbe, vom lat. sinopis rother 
eisenocker, benannt nach der Stadt Sioope am schwareen meere. 
Beiderlei Wörter für roihe und für grüne färbe müssen eins 
sein: so wenigstens sah man die sache vorlängst schon an, 
wie Menestrier, Orig. des arm. p. 339, aus einer handschrifl 
vom j. liOO bezeugt: sicut et in urbe Sinopoli rubicundum 
invenitur et viride dictum sinoplum . . synoplum utrumque 
venit de urbe Sinopoli ; der stoff aber, woraus man die grüne 
färbe zog, wird nicht naher angegeben. S. Bernds Wappen- 
Wissenschaft II, 44. 

Sirvente /r. (m.), altfr. serventois, jpr. sirvent^s, sirven- 
tesc, auch fem. sirventesca, daher it. serventese, sp. servente- 
8io, eine liedergattung von unbestimmter form, lob- und rüge- 
lied im gegensatz zum minndied; wörüich dienstgedicht d. h. 
ein gedieht, ursprünglich im dienste oder zu ehren eines herm 
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abffefaßi, vom pr. sirven = serviens. Auf diese h e fh mfl spie- 
len schon die iroubadcmrs cm, wenn sie sagen: an snreiites en 
Hcrvizi dels fals clergatz Chx, IV, 307 (iraniseh jm venMm), 
oder de sirventes suelh senrir LR. 1, 400. 8. Poesie der troub. 
p. 111, Wolfs Lais p. 306, Schlegels Essais liä. 328. Ra^ 
nouard leitet das wori nicht aus servire. 

Sisclar, cisclar pr., xisclar co/. pfeifen; von fistnlare 
(it fischiare) gemischt mU sibilare? 

Sitot jprov. conjunction für lai. etsi; ssgs. aus si tot 
'wenn att, wenn schon, vgl. it. tuttocbi. 

Sobriquet fr. Spottname, sonst auch sotbriqaet gesdur^ 
80 daß es aus sot einfältig und dem sinnverwcmdten aÜfr. 
briquet (vgl. it. bricchetto Meiner esd) zusammengesetzt sein 
könnte: donner un sobriquet k qqun jenumd einen einfaltspinsd 
anhängen. Nur formell paßt dasu piem. subrichet acff. eigen- 
sinnig, ärgerlich. Das pieard. wort ist 8uq)iqaet — Sehders 
vermuthung, sobriquet komme von supricus (s.v. a. surt^foute), 
dies von supra, scheint noch weniger zulässig als die vorste- 
hende, da das suffix Tcus niiM zu neubUdungen verwendet wird. 

S c fr., bei Rob. Stephanus vomer, also pflugschaar, im 
Gloss. de lAUe p. 9 (21) coutre ou soc de carue ^vomer vd 
vomis\ ndat. in den Glossis flor. (9. — 10. jh.) socos, ligo 
'sech\ mgr. ^t^nmog = soc, gael. soc, kgmr. swch sowohl pflug- 
schaar wie auch schnabel, schnauze. Mit andrer bedeutung it. 
zocco (in liavenna, s. DC. v. zoccus^, pr. soc, fem. pr. cot. 
soca, fr. souche baumstamm, vb. cat. socar einen bäum unten 
abhauen. Die Wörter der zweiten bedeutung gründen sich auf 
das dem Romanen wohlbekannte soccus, das bei ihm aber meist 
in der bed. holzschuh^ auch Untersatz oder schaß (daher sta$nm) 
erscheint und denanlaut s fast iU)erall mit z getauscht hat: it. 
zöccolo, sp. zöcalo, zoclo, zueco, pr. zocs ^pes ligneus propter 
ludum^ (l. lutum) GProv. 53^ fr. zocle, socle. Zocco mahnt 
zwar auch an das begrifflich nähere deutsche stock st^es, trun- 
cus, aber it. sp. z entsteht noch leichter aus lat. s denn aus 
deutschem st. Ob auch das fr. soc nebst den ceUischen ver- 
wandten in soccus seinen grund hohe, ist nicht deutlich: man 
könnte sich auf eine unverkennbixre ähnliehkeit zwischen schuh 
und pflugschaar berufen, da diese ein vom zugespitztes, hi$%ten 
breites, in der mitte offnes und zugerundetes eisen ist. Dazu 
kommt noch das russ. socbi hakenpflug. 
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Soif /r. durst, dltfr. riehtiger soit, soi, jpr. set: von sitis. 
Da indessen der dental t sonst niemals in den labial f ausar- 
tet und dieser eben so wenig ein bedeutungsloser eusate sÄn 
kann, so ist schwerlich eine andre erJdärung übrig, als daß das 
schon gan£f fertige wort (soi) dem deutschen saufen d, h. wein 
oder bier trinken angebildet ward. Schon Frisch dachte daran, 
doch müßte man anstand nehmen ihm bu feigen, wären nicht 
auch andre das trinken betreffende Wörter oder redensarten 
durch die deutschen landskneehte in fremden landem in Umlauf 
gekommen, vgl. trincare /. Hieran schließe sich ein veraltetes 
und auch im cdterthume seltenes wort für lat. sitire, sezeler 
lAb. psalm. 62, 2. 106, 5, welches Littre aus *8iticulare (btuJi- 
stablich genauer wäre *8iticellare^, prov. findet sich cedejar 
und cedelar. 

Solive fr. querbaiken unter dem boden eines jrimmers. 
Frisch hält es für eine ableitung aus solum boden^ Ducange 
für eine cms dem ags. syl säule, allein die mit ive abgeleiteten sind 
immer verbalia. Kann es kein derivatum sein, so ist es vielleicht 
ein compositum, bestehend aus dem genannten solum, fr. soi in 
der bed. des it. suolo, sp. suelo boden des jrimmers oder hauses, 
und dem aUfr. ive = lai. equa mit beeiehung darauf, daß 
neufr. poutre stute und querbaiken bedeutet; eunächst müßte 
freilich diese letztere bedeutung in ive nachgewiesen werden. 
Isaac Vossius denkt an sublica pfdhl: allerdings konnte man 
sublica sprechen und v konnte die stelle des ausgestoßenen c 
einnehmen, wofür das altfr. mendive = lat. mendica ein pas- 
sendes beispid gewährt; aber die bedeutung befriedigt nicht. 
Aus sublevare läßt sich ein sbst. sublevium ableiten, woher sp. 
solivio, it. sollievo hebung, Unterstützung: daraus konnte auch 
das freilich weibliche solive gebildet sein; warum aber nicht 
wenigstens mit ou soulive wie soulever und soulager? 

S m in e i 1 /r.y sonelh pr. schlaf, dimin. von somnus, gleich- 
sam somniculus schlaf chen, eine ableitung, wozu die spräche 
genothigt war, um som (somnus) von son (sonus) zu scheiden, 
in mundarten aber, z. b. in denen von Lothringen und Berry, 
hat sich som erhalten. Daher altfr. someilleux, pr. somelhos, 
it. sonnacchioso, lat. somniculosus u. a. 

Sorcier /r. zauberer, fem. sorciftre, altfr. sorceiie Zau- 
berei; von dem lesen der schicksalsloose (pr. legir sort Chx. 
III ^ 193), daher sort (lat. sors^ auch Zauberkunst bedeutä. 
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Sorcier erkläre man sich aus sortiarius, wie {^.sortiere, sp. sor- 
tero, alban. s^ortari aus sortarios. 

Sornette fr. passe, atbernheU; vom /rynir. swrn kUimg' 
keit, oder, wie Huet meint, vom bret. sorc'ben gefasel? Auch 
ein aUfr. vh. sorner wird erwähnt. 

Soubrette /r. kammerjungfer (im Schauspiel); woher? 

Souci fr. bekümmemis, vom adj, sollicitum, mit fortge- 
rücktem accent sollicitum bekümmert, oder vom vb. se soucier, 
neupr. se soucidA, von se sollicitare. 

Soudain /r., pr. sobtan o^;. und adv. schneU, piötslüi; 
von subitaneus. 

Soudre/r. lösen; von solvere solv're ti^je poudre von 
pulvis pulv'iis. 

Souil und souille fr, sauschwemme, pr. solh sckmuäs, 
sulha schweift, sulhon meerschwein, fr. soaillon schmutshttd, 
vb. fr. souiller, engl soll, pr. sulbar, venejp. sogiare besch m u tz en; 
auch it. sugliardo, wohl auch sp. sollastre sckmutsig. Prot. 
sulha ist nebst sulhon offenbar von sucula schwein; fr. souil 
kann logisch nicht von suculus, wohl aber vom adj. suillos 
herrühren, so daß es ursprünglich etwas dem schweifte angdiö- 
riges bedeutete; hieraus denn CMch das vb. souiUer eigenÜ. 
schweinisch machen, weiches oiso der herleitung aus einem frem- 
den demente (goth. bi-sauljan oder hd. sudeln) nicht nothtoen- 
dig bedarf. 

Soul fr. gang satt; von satullus, altfr. saoul, pr. sadöl, 
it. satollo, chw. saduls, wal. s^dl. 

Soulager erleichtern; nicht = altfr. soulader, von sola- 
tiura, sondern = sp. soliviar d. i. *sub-leviare, also für soulager 
durch eine ungewöhnliche umbüdung des e m a; sonleger noch 
in der alten spräche^ e. b. DMce. p. 177. 

Soup^on fr. (m.), äUfr. soupe^on (f.) verdacht; von 
suspicio, pr. sospeissö. AUfr. vb. suscher LIts. 338, Iten.Iy 
p. 11, von süspicari. 

Sourdre /r. quellen; von surgere aufsteigen, pr. soraer, 
it. sorgere, sp. surgir. Von dem veralteten partie. sors t ^ das 
sbst. source statt sourse (f.) quelle, wofür die alte spräche 
auch sorjon (nfr. surgeon sprossendes reis), sordance, die 
Hol. sorgente (f.), die sicü. surgiva besitst, ebenso von resordre 
resors das sbst. ressource (f.) hiäfsqueUe. 

Soventre aitfr. pwrtikei für lat. secundum und aus 
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demselben stamme , vom ablai. sequente, pr, seguentre, chtv. 
saenter. 

Stribord fr.rec/Ue seUe des Schiffes, daher sp. estribord ; 
ist das ags. steörbord, engl, starboard steuerbord. 

Suberna u. sobern pr, in einigen stdien, wie nadar 
contra suberna Li?., lo cors (cursus) de suberna das., lo sobern 
de la marina Ghrest. prov., muß heißen Strömung, ström; das 
in einige Wörterbücher aufgenommene in seiner gestcM etwas 
abweichende fr. souberme (m.) wird mit debordement erklärt. 
Ausdrücke für naturereignisse interessieren vor vielen andern, 
da man stets geneigt ist, vorrömisches element darin su vermu- 
then. Unser suberna aber, richtiger soberna, scheint nichts 
anders als das lat. supeiiia (sc. aqua) hochwasser, engl, high- 
water, aumal, gleich sobern, von dem fluthen des meeres gebraucht. 

Sud /r. (le sud LRs. 107), daher sp. sud, pg. sul (u)ie 
sp. ardid, pg. ardiU ; f>om ags. s&dh, engl, south meridies. 

Suie fr., pr. suia, sueia, suga, caJt. sutje (m.) ruß. Die 
theoretisch ursprünglichste form suga führt auf ags. sötig (£!sgjs. 
sötg^, engl, sooty rußig^ vom sbst. söt, woher auch gad. süith. 
Eine glosse suia ^fuligo hat Oraff in das deutsche Wörterbuch 
aufgenommen. 

Suinter fr. ausschwüaen; vom ahd. suizan, ursprünglich 
suitan mit derselben darstellung des anlautes wie in Suisse aus 
Schweiz. Die einschiebung des n ist im frane. freilich wenig 
üblich^ sie unrd aber auch in Menage's etymon suditare ange- 
nommen werden müssen, das sich bei der Seltenheit neuer fre- 
quentativa auf itare weniger empfiehlt als das deutsche wort. 

Suivre fr. folgen; von sequi, pr. seguir und segre, im 
frone, mlatein severe mit getilgtem q, altfr. sevre, sivre, suire, 
endlich suivre. 

Sumsir sumpsir, somsir sompsir pr. versenken, erträn- 
ken, somsimen Versenkung, wohl auch somsis abgrund Bth. 18J9 
fsossic B. J950, 16); stark abgeändert aus summergere, pr. 
auch somergir, indem g hinter r sfu ^ ward wie in esparser 
(spargere) oder terser (tergere), also sumrsir sumsir. Auch 
aUsp. pg. sumir hat die bed. von summergere, js. b. pg. sumir 
un navio ein schiff versenken: g könnte geschwunden sein wie 
in espurrir (exporrigere) oder sobar (sub-agere); oder soU das 
wort von sumere kommen? — Aus somsir ist wahrscheinlich 
aiu€h das fr. intransitive sancir (le vaisseau a sanci istgesun- 
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ten) : pr. samciinen ßr somsimen hai eme hamdsehrifl s. B, 
250, 17. 

Sar froHM. prapos.; von supar, sp. pg. pr. sobre, altit 
sor. Altfr. sore, seare aber von supra, jene ferm bereUs im 
fragm. vcn Valemeiennes. 

Sar /r. sauer; vom ahd, ags. aUn. sür u. s. f., dsgl, 
hflmr. sur. Daher henneg. sariele, waüon. sural sauerainpfer^ 
ndl. zuiirmg. 

Sür fr. sid^er, aU sedr, im Liv. de Job s^ur; wm secn- 
rus, pr. segor. 

Sareaa fr. hoUmder. Sabucus lanäet sp. sauco, wci. 
soc, pr. saAc, 6asi. (navarr.) s&uca, oA/r. |>u;. seü ; da aber der 
Fhmsose für namen der bäume die ableitung mit arius, dimin, 
arellus, Uebi, so erwuchs ihm aus seu die form sureau. Wie 
verträgt sid^ aber damit eine eweite aUfr. bUdung seQr (i mefir 
^7^. Jub.)? entstand sie durch abkürsung aus seQr-eaa, it%dem 
man das diminuiivsuffix wegwarf? 

Surgiapr. wundarmdkunst; für srurgia aus drui^a 
chirargia, daher altfr. sargien, mudl. surgyn, engl. surgeoD 
wundar/ft. 

Suzerain fr. adj., verbunden mit seigneur, oberlehM-' 
Herr; nach dem muster von souverain aus fr. sus (lat. sasum^ 
geformt? 8. Menage. 

T. 

Tabarin fr. hanswurst; name eines marktschreiers, der 
um den anfang des 17. jh. lebte (Roquefort). 

Tabust, tabut (Mfr. pr. lärm, Verwirrung, tabuster, ta- 
buter, tabustar, tabussar, tustar, turtar klopfen^ beunruhigen, 
it. tambussare ausprügdn; so auch pr. sbst. taburla LR 
I, 556*, vb. tabornar. Es scheinen schaUnachahmende on/^bor, 
tambor (trommei) gegründete producte, wohin wohl auch pr. 
talabust, fr. tarabuster gehören; vgl. mlat. taburcium, tabor- 
lum ßr tabor. 

Täche fr. (f.) das auferlegte tagewerk, tächer sieh beei- 
fem. Daß t&che für tasche geUe, beweist das gleichbed. engl. 
task, cat. ven. tasca, so wie das pr. tasca, tascha ains oder 
einkünfte; das nämliche wort ist auch mlat. tasca praesiatio 
agraria DC. Auch die ceUischen mundarten kennen es: kymr. 
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tasg heißt etwcLS bestimmtes oder auferlegtes, gciel. taisg bürg- 
Schaft. Gleichwohl ist es lateinisch : tote fr. lache, pr. läse aus 
laxus, so entstand täche, tasca aus taxa (nitat. für taxatio) 
und bedeutet das einem zugeschätete, zugemuthete: Mar zeigt 
diese Umstellung das henneg. tasque = fr. taxe. 

Tai altfr. schlämm Roq., vgl. entSLis^r GProv. p. 41; offen- 
bar tom ndl. taai Jdebrig, ahd. zähi, das als beiname des lei- 
mes oder leUens gebraucht wird (Oraff), nhd. zähe, chw. zais. 
Dasselbe wort ist sidl. taja lehm zum bauen. 

Taie fr. küssenüberzug ; von theca hülle, fuHercd, wobei 
man jedoch toie Aübery p. 41 (auch henneg. und bürg,) als 
die ursprünglichere form annehmen muß, vgl. noyer von uecare. 
Die herleitung wird bestätigt durch das churw. teija (teigia), 
wdches fiUterat und bettzieche bedeutet, von theca, vgl. speija 
von spica. Auch ahd. ziechä, nhd. zieche wird von theca, 
stammen wie ziegal von tegula. 

Tainar i>r. zögern, säumen, z. b. non tainar redre ^non 
tardabis offerre GO. 299^ trans. verzögern, aufschieben (si o 
talCnas, es pechaz), imperstm. me talfna mich verlanget, wie il 
me tarde, ahd. mih langet, sbst. taKna aufschub. Dazu pr. 
atalnar, cdtfr. ataKner verzögern^ z. b. los atainaz tormens 
't<Mrda suppluM GO, 27, dsgl. reizen, beunruhigen, chicanieren, 
welche letztere bedeutungen das bret. (auf die mundart von 
Vannes eingeschränkte, unceltische) atahinein bewahrt; sbst. 
ati'ina, atal'ne, noch bürg, ataine, bret. atahin (m.) Entstand 
dies wort etwa, mit ausgestoßenem d und romanisierter endung, 
aus dem alten dtschen teidingen anberaumen^ gerichtlich ver- 
handeln, teidinc d, i. taga-dinc Hndudae frist, auch gerichts- 
Verhandlung? Die Verwischung des wortes dinc wäre nicht 
stärker als in unserm vertheidigen für vertheidingen. Von 
taquiner fr. (hadern) ist es jedesfalls zu trennen: dies floß 
aus dem adj. taquin, wofieben keine form tahin stattßndet, eben 
so wenig ein ataqoiner neben atal'uer. 

Talevas altfr. eine art Schilde; nach Le Duchat umge- 
stellt aus dem it. tavolaccio hölzerner schüd, von tabula, also 
für tavelas; eine befriedigende deutung. 

Tan fr. lohe, tanner roth gerben, henn. tener, mndl. ta- 

nen, teynen; daher tanfte lohfarbig, lohfarbe, it. tanfe, sard. 

tanau, mndl. taneyt, letzteres = cdtfr. taneit particip. Nach 

Frisch vom dtschen tanne, weil man die lohe ehemals aus der 

ü. 8. 28 
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rinde dieses baumes bereitet habe (und noch bereuet, KrünUgens 
Encyd. LXVUI, 335); nach andern (Dief. CkU. l 142) wm 
bret tann eiche, aber tann ist den ceU. sprachen und sähst der 
breton. mit ausnähme der mundart von Leon unbeka$int. Die 
Isid. glossen haben alia 'tranata\ wofiir aluta tanaia su lesen 
vorgeschlagen wird (Jahrb. für phü, XIII, suppl. p. 233), die 
Erfurter glossen aluta ^ locus, ubi pelles in calce pHantur ä 
(ananiur (das. p. 273'); das wort kann also ein siemlich ho- 
hes alter aufweisen. 

Tanche fr. ein fisch, schleie; lat. it. tinca. 

Tandis fr. partikel; von tantos dies oder von tamdiu? 
Für läzteres eeugt die prov. form tandios, vgl. oben quandios. 

Tangoner cdtfr. antreiben, drängen; offenbar dasmlat. 
tanganare mahnen, anhalten L. Sai., L. Bip., sbst. tanganaro, 
dem auch in betracht des suffixes n zunächst steht kymr. teugyn 
eah, festhaltend, vgl. Leo Malb. glosse II, 148 und wegen sei- 
nes etwaigen dtschen Ursprunges Orimms RechtsaU. p. 5. Das 
damit zusammenhangende altfr. adj. tangre hartnäckig wora¥f 
bestehend (e. b. tu es si tangres ke ma fille fust mari^ BFlw. 
p. 13) stimmt buchstäblich zum mhd. zanger scharf von ge- 
schmack, munter Wb. III, 849, hartnäckig, ausdauernd FrisA 
II, 149^, mndl. tangher scharf Kit., dazu noch it. tanghero, 
com. tängan grob, plump. 

Tani^re fr. höhle wilder thiere; wahrscheinlich, da man 
aUfr. taisniere, tesniere schrieb (s, die glossare zu Renard), 
zsgz. aus taissonni^re dachshöhle. Die erweiterte bedeutung 
macht keine Schwierigkeit. 

Tante fr. muhme, altfr. ante (nebst der accusativform 
antain^, engl, aunt, pr. amda, lat. anaita. Das noch im 16. jk. 
vorkommende und mundartlich fortlebende ante (auch lamb. 
ameta, amida, in Brescia meda, cremon. luedda, chw. ondt^ 
ward durch das euphonische tante aus der Schriftsprache ver- 
drängt, als es nicht mehr gestaltet war, m'aute für ma ante 
zu sagen, und auch mon ante nicht gewagt ward, das aber 
doch die nördlichen mundarten in der form men ante durdi- 
gefuhrt haben, s. Hecart und besonders Gachet. Dc^ anlas- 
tende t hat also in diesem worte keinen etymologischen grund, 
es beruht so gut auf einschiebung tdie in voilä-t-il, cafetier 
u. a. Wallon. antin bedeutet großoheim, grofitante, s. Grand- 
gagnage addit. 
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Tape fr. schlag mit derhand, »6. t aper, tapoter Jclap- 
sen; vom ndd. tappe pfote, engl, tap klaps. Eine von selten 
des anlauies mehr hochd. form desselben wofies ist it. zampa, 
ciampa (wie zufolare, ciufolare) pfote, zampare mit der pfote 
hauen, ciampare, inciatnpare stolpern. 

Tapir /r. (nur reflexiv) sich sfusammenducken um nicht 
gesehen zu werden, zsgs. altfr. s'atapir sich verstecken (auch 
bildlich: quel semblance s'atapissoit souz le pain et le vin s. 
Roquef.), adj. altfr. tap in, pr. tapi versteckt, a tapi, altfr. en 
tapin LRs. vermummt, besonders von pügem gebraucht, daher 
aUfr. tapin püger (vermummter) Äntioch. II, 53, vb. tapiner 
verstecken, vennummen Gar. 1, 269, nfr. en tapinois Iwimlicher 
weise, oitfr. en tapinage (qu'ils s'en yront en tapinagc ainsi 
comme en pelerinage Bom, d. l rose II, p. 67 ed. d'Amst.), 
mlat. tapinatio. Frisch fühlt in diesen Wörtern einen deutschen 
auch sonst im roman. vielfach benutzten stamm za,pi (s. ttife L), 
der ein kurzes stück holz, einen keil u. dgl., in dem dbgd. fr. 
tapon einen klumpen oder pack bedeutet, vgl. schwed. tapp bün- 
del: se tapir wäre sich zu einem klumpen machen, zusammen- 
kauern, sich verstecken: ähnlich heißt fr. cacher plcM drücken^ 
verbergen. Ducange denkt an talpa: se tapir bedeutet sich 
verkriechen wie der maulwurf. Solcher gleichnisse bedient sich 
die spräche zwar häufig, übercdl aber behauptet der buchstahe 
sein recht und so ist auch hier einzuwenden, dafi im franz. die 
gänzliche Verwischung des 1 bei vorhergehendem a etwas unge- 
wöhntidies ist. Das champ. taupin ^hcimlich^ gibt sicJi leicht 
als eine anlehnung an taupe (talpa) i^u erkennen. Itai. tapin o 
niedrig, armselig, daher tapinarc elend leben, ist vielleicht aus 
dem gr. Ta/ieivog niedrig, demüthig; aber atu^h hier bemerkt 
man eine auf talpa bezogene fonn mit 1 oder u talpino, tau- 
pino, attaupinarsi PPS. I, 458, 516 u. s. w. 

Targer oitfr. norm, zögern, pic. atarger und terger. 
Unpassend deutet es Ducange aus targe schild, in beziehung 
auf seine hinderliche schwere. Wenn die spräche^ die lateini- 
sehe oder romanische, aus einem Substantiv, das eine sache, 
namentlich ein geräthe oder Werkzeug bedeutet, durch blofie 
a»ifügung der biegungssilben ein verbum formt, so vnU sie damit 
die anwendung der sadte ausdrücken: targer von targe müfite 
also etwa heilten mit der tartsche decken, schirmen, wie it. scu- 
dare mit dem schUde decken. Von da bis zur bedeutung mit 
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dir iariseke btlasien, endlich sckwerfaTlig machen^ antfkaUen 
isi noch ein Keiter schritt. Dagegen bietet die UU. spräche ihr 
verbmn tardare. Der PrcvenjpcÜe spricht tardar und tarzar und 
auch im alifrans, bemerkt man tarzer oder tarser. SoUte tar* 
ger aus tarzar entstanden sein? Es wäre möglich; indessen 
fMt es vcn dieser frans. a%issprache des pr. z an weiteren bei- 
spiden. Aber g läfit sich noch auf andre weise gewinnen. Aus 
tardare konnte tardicare geleitet werden, woraus targer wie aus 
judicare juger : nicht mulers entstand aus clinare dinicare, 
aus pendere pendicare. Vermittelst anderer suffixe schuf sich 
der Ckurwälsche die abU. tardinar und tardivar. Hiemach 
würde sich das oitfr. targer eum neufr. tarder wie das altfr. 
enferger sum neufr. enferrer verhalten. In den Erfurter glos- 
sen p. 267* sieht Ober tricari geschriehen tarcor, vielleidU das 
roman. wort in älterer gestalt, indem aus tardicare Munäehst 
tarcare werden mußte^ das der Schreiber als deponens, wie tri- 
cari, darstdlen mochte. Dieselbe bedeutung hat kymr. tario, 
engl, tarry ; es thut aber nicht noth, dem frans, wort diesen 
Ursprung ansuweiseUj wenn auch die lautlehre nichts dagegen 
einsuwenden hat. 

Tarier aiifr. reisen, quäien; vom ndd. targen, ndl. ter- 
gen mit gl. bed,, mhd. zergen reißen, vgl. ahd. zerjan. 

Tarin fr. seisig; vielleicht, da es in Paris die form t^rin 
hat (s. bei Minage), aus dem picard. t^re = tendre (vgl. terons 
= tiendrons^, ^o daß es sart, schmächtig bedeutet. Ebenso 
bedeutet altn. tita etwas sartes und einen dem seisig naii ver- 
wandten vogel, fringilla montana. 

Tarir fr. pr. trocknen (Irans, und intrans.); vom ahd. 
tharrjan, darrjan dörren. 

Tartarassa pr. von Rochegude und Raynouard mit 
milan (hühnergeier) übersetst, nur einmal bei Peire Cardinal, 
in einer donnernden Strafpredigt gegen den derus, vorkommend 
(tartarassa ni voutor no sent plus leu carn pudeu cet.) Noch 
neupr. tardarassa, wie Honnorat schreibt, der dies wort mit 
caprimidgus (nachtrabe) übersetst und es aus tnrdus erklärt, 
weil der vogel spät ausfliegt. Wahrscheinlicher ist, daß sein 
name von seiner 'schnurrenden stimme herkommt, wie si^ 
Blumenbach ausdrückt. Raynouard vergleicht das port. tar- 
taranha. 

Tas fr., tatz pr. kaufe, schickt, vb. tasser; vom ags. tas 
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(bei Samner), engl tass, ndl. tas (f.) kornJiaufej womit Ett- 
tmäieTy Lex. anglos. p. 517, das goth. un-ga-tass (ungeordnet) 
vergleicht; dasselbe wort ist gael. dais, hymr. das. 

Tau dir dltfr. decken, nfr. taudis hütte, früher auch 
schutegerüste, pic. taudion ; vielleicht germanischer abstammung, 
aitn. tialld, mndl. telde, ahd. nhd. zeit, vb. altn. tiallda £elte 
aufschlagen. 

T a V e 1 e r* /r. scheckig machen ; von table, alt tavele, brett- 
spiel, also einem dinge das ansehn eines brettspiels geben. 

Tax er fr., pr. taxar schäteen, eine Schätzung auflegen, 
it. tassare ff., lat. taxare ; sbst. fr. taxc (f.), pr. taxa, it. tassa 
ff. Davon jm trennen ist ein zweites, speciell franz. subst. taux 
(m.), welches mit taxare gar nicht verwandt ist, sondern eine 
alifr. nomiwxtivform des subst. tail = it. taglio Steuer (s. 
taglia I.) sein muß, vgl. wegen der buchstaben altfr. consaux, 
acc. consail. AUfr. findet sich amh ein aus taux geleitetes vb. 
tausser, z. b. in einer Urkunde v. j. 1288, dsgl. tauxer t?. j 
1371 Corp., auch bei Nicot. Daher das vrU. pg. tousar. 

Teil 1er fr. hanf brechen; von tiliae (pl.) lindenbast, 
gleichbed. altfr. tille FC. 1, 404, henneg. tile, wogegen it. tiglio 
auf die rinde des hanfes übergegangen. 

Teindre färben; von tingere, it. tignere, sp. tenir. 

Tel er /r. in atteler anspannen (an den wagen), d^teler 
abspannen, losspannen, im alten prov. nicht vorfindlich, aber 
im bask. (navarr.), wo aufier dem vb. athelatu auch ein subst. 
athela vorkommt in der bed. pflock um die deichsei an das 
joch zu befestigen. Atteler heißt auch den wagen bespannen, 
schon bei den AUen, z. b. les chars ont fait estruire et mult 
bien ateler GBourg. p. 50, 12. Gewöhnlich halt man sich an 
protelum das anziehen des Zugviehes, protelare in die länge 
ziehen, aber davon ist anspannen oder anschirren sehr verschie- 
den. Für ateler kommt bei den Alten auch esteler vor, z. b. 
GBourg. p, 98, 7, doch wohl unser stellen, entsprechend dem 
in gleicher bedeutung anwendbaren fr. mettre, sp. poner, engl. 
to put, wobei noch zu bemerken ist, daß ahd. gi-stellan affigere 
heißt Groff VI, 665. Es kommen im franz. einige bei^piele 
von dem abfalle des anlautenden s impurum vor, so daß die 
ausspräche atteler für asteler und d6teler für desteler als 
möglich anzunehmen ist : 6teler hätte man in atteler abgeändert, 
um die partikel ad damit zu gewinnen. In jedem faUe ist 
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esteler von gewicht für die beuriheilung des tcortes, tmd schm 
Frisch hat es gdtend gemacht. Eine dritte, für die hedeui\mg, 
wenn man den diminutivsinn nicht zu hoch anschlägt, sehr be- 
friedigende cMslegung (vonLangensiepen)ist: atteler von aptu- 
l&re für aptare; nur setse man für aptulare aptillare, da sich 
jenes anders gestaltet haben würde. Aber auch hier liegt in 
der behcmdlung der präposition etwas unregehnäfiiges, da ent- 
weder dfe-atteler oder datteler au erwarten war; vielleicht gab 
attacher und d^tacher dieser bildung das muster, 

Tcncer aUfr., tensar pr, streiten, bestreiten^ nfr. tan- 
cer ausschdten; participialverbum von teuere tentus t« der 
bed. einen säte behaupten, gleichsam tentiare, dltfr. auch ver- 
theidigen, schützen. Daher aUfr, tence, tengon, pr. tensa, 
teosoiiy U. tenza, tenzone. Zsgs. altfr. bestancier, s. sten- 
tare //. o. 

Teuere pr. adj. finster, dunkel, mehrmals im Grir. de 
Boss. (712. 2239. 3919) und bei einigen lyrikem^ scheint im 
altfrans, nicht vorhanden. Daß wir in ihfih do^ ^. tenebricus 
besitzen, ist klar; es verdiente aber hier eine stelle, weil es im 
lateinischen höchst selten ist, indem es nur einmal bei Cicero 
und später erst uneder bei TertuUian vorkommt, seine volksüb- 
lichkeit aber durch sein dasein im prov. verbürgt wird. 

Terne fr. trüb, ternir trüben, den glänz benehmen; vom 
ahd. tarni verhüUt, tarnjan, mhd. ternen verhüllen^ daher ver- 
dunkeln, trüben, ein aus Siegfrieds tamkappe bekanntes wort. 
Das kymr. tarnu abwischen hat Iceine ansprüche, theils weil aus 
verbis keine adjectiva entstehen (s. vorrede), theils weil dem ab- 
wischen das glänzendmaeJien näher liegt als das trübmachen. 

Tertre fr. pr. (m.) an/whe, in dem Wb. von Evreux 
p. 36 Vertex, altfr. auch teltre, in den Dial. de S. Greg, ter, 
waUon. ti^r hoch aufspringende masse von erde oder stein, beide 
letztere formen wohl nur abgekürzt. H. Stephanus leitet es vom 
gr. tiQd-Qov das höchste. Sollte es nicht eine zss. sein terrae- 
-torus erd'Wulst, erd-anhöhe? Zwar haben composita den ton 
auf dem zweiten worte, aber es fehlt nicht an ausnahmen: trefle 
z. b. von trifölium wäre dem gegenwärtigen falle ganz analog. 
\ Hierzu fügt Scheler die willkommene vergleiehung des gr. 
yf]'loq)og^. 

Tiöde fr. lau; von tepidus, pr. tebe, fem. tebeza, cat. 
tebi, sp. tibio ff. 
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Tiere alifr., tieirai>r. (noch üet tieiro^ reihe^ gefdge; 
vom ags. tier reihe, Ordnung, oAd. ziari schmuck, zier. Die 
letztere bedeutung ist anzunehmen in: fon belladomna deteira 
Flam. 1914; sos rics cors de tao bella tieira LRom. Ital. 
tiera findet sich bei Barberino, tera in der mundart von Brescia. 
WaUon. tir gattung, race (geschlechtsreihe, vgl. razzaZ^ scheint 
dasselbe wort: ebenso ent^richt wall, plr dein fr. pierre. Fr. 
tira, fr. tire (zug) sclieint zu tirar zu gehören. 

Tifer altfr. attifer nfr., auch piem. tiflfj, aUcngl. tife 
Halliw. schmücken, den kopfputz machen. Menage's deutung 
aus aptum facere (im älteren mkU. aptificare ßr passend er- 
klären) underspricht hinlänglich das einfache tifer. Besser 
vom ndl. tippen die haarspitzen schneiden, sofern man ein 
hochd. zipfen in dieser bed. annehmen darf; vgl. comask. zifä 
via kurz abschneiden. Man bemerke noch champ. cifcr, chiflFer 
s. V. a. tifer. 

Tige /r. (f.) stengel, röhre; von tibia pfeife^ it. sp. gleich- 
laut., wal. tzeave (serb. tzev^. 

Till ac fr. verdeck eines Schiffes, daher sp. tilld, pg. tilhd; 
vom ältn. thilia, schwed. tilja, ags. thille, ahd. dili g^äfel, boden 
= »Ad. diele, vgl. ahd. thil ima pars navis. Woher aber das 
Suffix ac? Erklärt es sich etwa aus einer anbüdung an das 
sinnverwandte nüat. astracum estrich? — [Eine andre ausle- 
gung des Wortes tillac gibt J. Grimm im Wb. v. diele.J 

Timbre aUfr. eine art pauken : li tymbres est uns 
estrumenz de musique qui est couverz d'un cuir sec de bestes, 
heifit es- in einem commentar zu den psalmen Roquef. Poes. 
franQ. p. 127, vgl. tymbris DG. Es ist also s. v. a. tympa- 
num, undmufi, wiewohl p nach m sich sonst nicht in herweicht, 
davon herrühren, weshalb auch die AUen oft tymbre schrieben. 
Die neufr. bedeutung ist glocke ohne Schwengel, die, wie die 
pauke, von aufien angeschlagen wird, ndl. timber. Dsgl. heim 
(auf dem Wappenschild), nach Ducange von der ähnlichkeit der 
form oder des klanges beim anschlagen, vgl. Bernds Wappen- 
Wissenschaft II, 349; ndl. ebenso timber, sp. timbre. Sofern 
es eine anzahl hermelin-, marder- oder andrer feUe bedeutet 
(nüat. timbrium^, scheint es aus einer nordischen spräche ein- 
geführt: schwed. engl, timber, mhd. zimber, zimmer. 

Tin aUfr. Roq., pr. tin und ten schlaf am haupte. In 
der limous. mundart tim, dessen m sich prov. in n verwandeln 
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II. c. TOLE— TRAG. 4^1 

Lissabon vom j. 1179: dent de foro de vaca 1. denarium et 
de zevro unam denarium ; de coriis boum vel zevrarum dent etc, • 

Tftle /r. (f.) eisenblech; kann von tabula pUUiey nord- 
fram, taule herstammen; piem. com. ebenso tola, mail. toUa, 
vgl. iL fola von fabula. 

Tondre ältfr. norm, (m.) zunder Roq., Brt, II, 245; 
vom aUn. tundr, ags. iynder, engl, tinder, hd. zunder. Dahin 
auch pr. tondres läppen GO. 

Tonte fr. Schafschur; von tondere, ebenso zu heurtheilen 
wie pente, s. daselbst. 

Topin, tupin fr. (mdartl.), topf pi: gefäfi zum kochen; 
mhd. nhd. topf, ndl. dop schale^ nach Grimm II, 48 gleiches 
Stammes mit tief. 

Tordre fr. drehen; von torquere, it. törcere, jw. torser, 
also für tor^'re torsdre. Zsgs. aitfr. bestordre verdrehen, 
bestors schirf. 

Toner fr. ein schiff am seile ziehen, bugsieren, daher 
wohl stp. pg. atoar; vom gleichbed. engl, tow, sbst. tow seil ■= 
ags. tov, tav werg. Von touer ist das sbst. toue nachen, der 
als fähre dient. 

Touffe fr.busch gleichartiger dinge z.b. federn, blumen, 
haare, daher engl, tnft Halliw., tuft (zunächst angine, touffette^, 
kymr. twf. Dem ags. thüfe (f.) keim, laub, oder dem ndl. tuif 
(f.) schöpf wäre nur ein fr. tufe oder tuffe gemäß; letzterem 
zwar führt Roquefort an, aber nur die neufranz. form kann 
hier maßgebend sein. Das tcort ist allerdings deutsch, von 
demselben stamme, dem auch unser zopf d. i. haarbüschel, äUn. 
toppr angehört: ein ahd. zupfa ist zwar unnachweislich (vgl. 
heriszuph ^cöUecta^ Gra/f V, 641), aber das Schweiz. zuffe^ocÄ; 
(was man mit der hand zusammenfaßt) kann dessen stelle ver- 
treten. Hiemach ist touffe eine halb hochdeutsche form für 
touppe, buchstäblich das it. zuffa. Merhoürdig besitzt auch 
der Walache so wie der Albanese ein wort tuff busch, Strauch, 
wohl nur das gr. Tvtpr^ s. *v. a. av^r;lr^ büschel an pflanzen. 

Traban fr., auch draban, soldat der kaiserlichen gardc 
in Deutschland; ist das deutsche trabant, getcöhnlich hergeleitet 
vom vb. traben mit romanischer endung. 

Trac, ein in nicht wenigen zum theil unfranz. wortern 
vorliegender stamm, ist vieUeicM in verschiedene wurzeln zu 
zertheUen. Die Wörter sind hauptsäcJdich folgende. Franz. 
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trac spur des wildes, gang des pferdes, gerämseh eines feder- 
Strichs, engl track spur, geieise, sp. traque Imffeuer^ cümask. 
trach klaps wie von einer eusMagendcn falle, fr. traquer einen 
wald umstellen um das wild in die neise gu treiben (traqacr 
un loup), (l^traquer aus dem gange bringen, verrücken^ traqaet 
faüstrick, dsgl. mühlklapper, sp. traqaear Uappem, schättdn, 
it. traccheggiarc (buchstäblich dasselbe wort) trödeln, tänddn, 
occ. tracane schlendrian, fr. traquenard gang des eeUers, dsgl. 
ein tanz, tracas unruhige bewegung, tracasser Am und herlau- 
fen (kein compositum mit Irans, es würde aisdann elter trtcas- 
ser lauten). Zu den meisten dieser Wörter paßt logisch das 
ndl. treck gug, strich, fedcrstrich, fang, an dessen steUe man 
sich aber besser ein hochd. trach denkt (vb. mhd. trechen, prät. 
trach Grimm /«, 939), namentlich fügt sich d6traquer gut eu 
ndl. vcrtrekken verrücken, verschieben, woher unser nhd. ver- 
trackt. Zu vergleichen ist auch das wuradverschiedene nord. 
tradk häufige spur der füfie, tradka auf etwas treten. 

Traille /r. fliegende brücke. Die üUiehe erldärung oms 
tiraille mrd weder durch ein it. tiraglia, sp. tiraja untersiiäMt, 
noch durch eine form trailler für tirailler bestätigt. Emfomuil 
tauglicheres etymon ist das von Varro in der bed. von traha 
bemerkte tragula. Die Provcnjsalen besiUen tralh mit der 
bcdeuiung des fr. traine. Vgl. trailla //. b. 

Trftle /r. ein vogd, drossd (Trev.), alt trasleBog.; vom 
ahd. throscola, ags. throsle, engl, throstle, aUn. thröstr, obd. 
draschel. Dasselbe heißt mail. dross, vgl. ags. thrisc. 

Trape /k ( bei Xicot u. a.), dsgl. trapu unierseist, Act 
und kurz. Vielleicht darf man bei der im frone, sehr gewöhn- 
lichen Umstellung des r an ir. gael. tarp klumpen, kymr. talp, 
erinnern, aber ein adjectiv wäre unUkofnmener. Und so erUärt 
es sich f)€sser aus ahd. Uiphar, in älterer form tapar, schwer 
von gewicJU, ansehnlich, nhd. tapfer, vgl. tapharl klumpen, eur 
mal da auch dem vb. tapfern 'maturare (in einem tob. von 
1482 Schmeller 1,451) ein fr. tr2Lfer -egregie sucerescere(Triv.), 
gleichfalls von fruchten gebraucht, entspricht. Trape iwiUpar 
ist wie tremper von teinperare. 

Tre{ altfr., trap pr. hütte, eelt; von trabs baUken, pars 
pro toto, vgl. Papias tenda, quae *rustice' trabis dicitur. Für 
die bed. balken gilt ältfr. gleichftMs tref, pr. tmu. Daher 
altfr. atraver mit der bed. von loger ("löge jgdt) Aubery p.98, 
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Sax. II, p. 42 (vgl. travar I.), pr. destrapar ab^annep^ wofür 
man desti*abar erwartet hätte. Die Ual spräche hat trabs in 
trabacca erweitert, im späteren mlatein trabacca ^tentoHum 
cum trabibus, tä fit in diutina obsidione Nyerup 297. 

Trifonds fr.grund und boden; von terrae fundus nach 
Nicot. Die ältere Schreibung tresfond wäre also unrichtig. 

Treille fr., trelha/^r. weingdänder, daher treillis gitter 
(vgl. traliccio I); von trichtla mit ersterer bedeutung. 

Tremousser fr. sich lebhaft hin und her bewegen; par- 
ticipialverbum, von transmovere transmotus, gleichsam transmo- 
tiare. Die partikd ist hier ausdruck des Übermaßes wie in 
tressaillir. 

T r e m p c r fr., trenipar pr. einweichen ; für temprcr, tem- 
prar von temperare mildern. AÜfr. tremper une harpe eine 
harfe stimmen, wie ü. temperare. 

Treper, triper altfr., trepar^. hüpfen, springen; ein 
mehreren sprachen eignes wort: ndl. trippen, nhd. trippeln, 
engl, trip, kymr. tripio, bret. tripa. Daher nfr. tr6pigner trap- 
pdn, das aber ein nomen tr6pin voraussetzt (s. cligner U. c), 
aUfr. trepeiller hin und herlaufen, unruhig sein, trepeil unruhe, 
pr. trepeiar zappdn. 

Tresor /r. schote, von thesaurus, it. sp. tesoro, pr. the- 
saar, aber altsp. auch tresoro Äpol. 130 und oft, wald. tresor 
Hahn 564. Diese form mit eingemischtem r, zu welcher sich 
auch das neap. trasoro bekennt, ist alt, da sie in dem aus dem 
romanischen eingeführten ags. tresor und ahd. treso, triso vor- 
liegt. Aber vielleicht ist r nicht einmal von außen hereinge- 
zogen, sondern hat seinen guten etymologischen grund. In den 
hss, des Plautus begegnet man der form then-saurus (s. Plaut, 
rec. Ritschi I, p. ciJi)f dieselbe bidet auch eine römische in- 
Schrift, offenbar eine im latcin. ganz übliche form, denn auch 
Flav. Caper (Putsch p. 2239) sagt thesaurus sine n scriben- 
dum. Diese form setzte sich in Frankreich fest, man bemerkt 
sie z. b. in einer sehr alten messe (ed. Mone p. 47), ja noch 
das heutige brdonische kennt tensaour, s. Barzas Breiz I, 36 
(2. ed.) Aus tensaur aber ward tresaur, indem t das n an 
sich zog, welches zugleich in das bequemere r übertrat, vgl. 
frestra ßr fnestra fenestra Gl. Placid. u. Papias, ähnlich trot- 
ter aus tlutare tolutare. 

Tröteau fr. ein gerüst odergesteU, bock, äU tvestel, engl. 
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trestle; vom ndl. drie-stal dreifiifiger siis (dhd. drigistelli?^ 
Daneben darf noch ein lat. wort in erwägung kommen. Tr6- 
teau lautet ndat. trestellum ^eine ort dreifufi einen tisch au 
tragen DC, dies ist lat. trastillum querbänkchen, von transtrain, 
welches letetere sich bereits im altfr. traste vorfindet ; aber das 
deutsche etymon stimmt genauer zu dem angegebenen begriff. 
Tragstuhl endlich würde, wenn man fauteuil rergleichiy nath- 
wendig tr^teuil ergeben haben. 

Trevar /?r. verkehren, Umgang haben, ein seltnes wart. 
Der Donatus prov. 33^ übersetzt es mit freguentare; die andern 
beispiele sind: val ben tan totz hom qu' ab ellas trevaLBoii». 
Vy410; per cella via soen treva treibt sich herum Flam. 4752. 
Auf die etymologie führt der Donat in der darauf folgenden 
aeile: en-treyeLV 'treuguas facerc\' es ist von tregns^ friede, Sicher- 
heit thl.I, wo auch ein dltfr. Sitnyer = pr. entreynr erwähnt ist. 

Tricoises (pl.) fr. eange der hufschmiede; stimmt £u 
ndl. trek-ijzer eug-eisen. Vgl. treccare /. 

Tricoter/r. stricken, tvicot gestrickte arbeit. Nicht wohl 
paßt dcusu mit seiner bedeutung das lat. trica, pl. tricae, Ver- 
wirrung, wenn man auch neben d^tricr und intriguer dne dritte 
form mit c zuläßt, die imsp. estricote (verioirrung) anerkannt 
werden mag. Vielleicht ist hier einer der seltnen fäüe anjm- 
nehmen, worin s impurum anlautend schwand (so tain für 
6tain, päroer für ^päraer^, indem das wort aus dem ndl. strik 
schleife, masche, strikken knüpfen, abgdeitet ward, wdche an- 
nähme durch die unverkürzte büdung ^triquet fischergamy 
die das Vorhandensein dieses deutschen Stammes im franz. dar- 
thut, noch besonders gestützt wird. Wie verhalt sich nun dazu 
trique, tricot knüttel, mundartl. triquer, tricoter /wi^ii? 
Haben diese ihren grund in dem ndl. strijken palpare = ahd. 
strichen linere, caedere? AJUfr. estrique i» der mundart von 
Douai ist Streichholz, mhd. striche. 

Trier fr., pr. cot. triar auslesen, auswählen^ daher engl. 
try, altU. triare Brun. Lat. ed. Zannoni p. 63 ; sbst. trie, tria« 
Frisch sieht darin Umstellung von tirer, es wäre also eine nehen- 
form für eine bestimmte bedeutung. Unzweifelhafl lä/U sieh 
aber auch dieses wort dem lat. Sprachstoffe zuwenden. Granam 
terere heißt kom ausdreschen : dem entspricht pr. triar lo gra 
de la palha das kom von dem halme absondern, triar lo gran 
de la flor LR, cat. triar el arroz reis auslesen: aus dem neu 
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grformim frequenta tiv tritare aiso, welches der Italiener hesilsd 
und ihm die bed. zerreiben, figiirl. genau untersuchen, beilegt, 
entsprang triar. Bestätigung bringt das auf intnlsre weisende 
norm, triller, henneg. trilier s, v. a. fr. trier. Das piem. trife 
hat frans, form und ital. bedeutung. In der mundart von 
Berry ist die bed. absondern sogar in die bcd. ein kind ent- 
wöhnen (so sevrer von separare^ übergegangen. Wegen des 
ausgefaünen t vgl. man noch tria via Gl. paris. ßr trita via 
Graff III 4. 

Trieui>r. (m.) weg, strafie, bahn: segre lo trieu, tenir 
lo trieu LR, fr. ssu Douai triou geebneter weg s. Escallierp. 62, 
chw. tiiiig. Vom partic. tritus betreten, also für triu ? kaum 
erlaubt dies der buchstabe. Besser würde gr. xqlßog stimmen^ 
vgl. beu aus bYb-it. Stellt man indessen das altfr. triege 
daneben, e. b. el bois n'avoit sente ne triege Ben. I, p. 320, 
s. audi Ben. III, p. 581, so unrd man inne, dafi sich beide in 
trYvium dreiweg, aber auch strafie, gösse, einigen : im prov. 
warte entstand u aus v, im frans, g aus palatalem i wie in 
neige von nivea nivja. 

Trifoire aitfr. (f.) kunstreiche einfassung in gestäU ei- 
nes porticus; ndat. triforium von tri und fores dreithürig DC. 
Beispiele sind: un lit dunt li pecun e H limun furent al overe 
Salemun taillies ä or et ä trifoire MFr. I, 62; cele piere . . 
de tres fin marbre fait' estoit . . si fu entaillie environ de la 
trifoire Salemon BFlor. 566; triphorie Antioch. II, 61. Auch 
auf Sättel, kleider, tücher wandte man diese Verzierungen an 
ar^ons doraz qui sont trifor (adjectivisch gebraucht) OBoss. 
Michd 388. Über die opera Salomonis, altsp. salmoniegos, s. 
Ducange v. Salomon. 

Trimer pic. eifrig gehn oder arbeiten (Hecart), so auch 
waUonisch^ in Berry sich sehr ermüden, neupr. trimar schnell 
gehn. ChevaUet p. 306 besieht dies in einem großen theüe von 
Frankreich bekannte wort aus dem bret. tremeni = kgmr. 
tramwy hin und her gehn. Man bemerkt es aber auch ander- 
wärts: altsp. trymar Canc. de B. mit der ceUischen bedeutung, 
bade, trimatu sich ermüden, letzteres romanischer herkunft. 
Genau mit dem buchsiaben, weniger mit dem begriffe pafit mhd. 
triinen wackeln, oder auch engl, trim schwanken HaUiw. Man 
merke noch norm, tramer s. v. a. trimer. 

Trissar, irx^^x pr. zerreiben, eerstofien; parfiripialver- 
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bum, von terere tritus (tritiare) wie aussar von altus. Im iUd 
findet ^ncA imr tritare, nicht trizzare; 2ofN6.tr iza ein Werkzeug 
die geronnene milch geschmeidig su machen, so wie sp. Iriza 
krümchen deuten aber auf ein verschwundenes trizar. 

Tro, prov. partikel für hU, tcnus^ vollständiger entro: 
von iutro Sn das innere'. In gleicher bed. kennt die comaA. 
mmndart tro, die alispan. entro. & oben jusqae. 

Trogne /r. (f.) drolliges oder häßliches gesidU^ piem. 
masc, trogno, trugno. Man liat darin das kymr. trwyn (m.), 
com. tron schnause (s. besonders Dief. Celt. /, 144) erkannt; 
€ds ettfmon liegt fast noch näher das mit den ediischen formen 
identische aitn. triona (f), dän. tryne rüssd, verwandt mit nM. 
triel mundi schnauze Grimm I\481\ ndl. tronie mag ans dem 
franz. seiny wie ndd. troonje Brem. wb. Hat denn niemand 
bei diesem worte an lat. truo truonis gedacht? Es heißt see- 
rabe und wird von üaecilius für einen großnasigen menschen 
gebraucht. Daß darams trogno, trogne werden kannte, ist keine 
frage; eine andre frage ist, ob die anwendung auf das mensd^- 
liehe gesteht eine volksübliche war. 

Trognon fr. koUstrunky buteen im obste. Für tronc = 
trancus hat sich im aUfrans. eine vielleicht aus tronf -on, wofiu^ 
man sich tron-^on dachte, abgezogene form tron festgesetzt: 
hieraus trognon wie aus rein roignon. Die bed. kohlstrunkhat 
z. b. auch das sard. truncu. 

Troler fr. .*nch herumtreiben, (fransii.) ha-umsehlqvpen. 
Vollkommen das dtsche trollen, engl, troll, trowel, kymr. trolio, 
drehen, rollen^ welclien man vielleic/U eine celt. würzet (tro Wen- 
dung) unierlegefi darf doch ist dabei der diphtJumg des älteren 
fr. tränier und des occit. s'entraula 'sich fortmachen nicht außer 
acht zu Unssen^ das an lat. it. travolare (vorüber fliegen, vorbei 
laufen) mahnt. Zu bemerken ist noch, daß Weigand unser 
trollen auf tröler zurückführt, so wie daß Seheier tränier von 
Idzteretn zu trennen geneigt ist. 

Tron altfr. pr. firmament^ himmd, z. b. fr. tant com li 
trosnes avironne alles was das finnament umgibt C. de Poit 
p. 62 ; pr. estela que Ihutz el tro stem der am humnd leueh- 
td GRoss. 1916; eu prec ne Jezu del tron ChresL 31; d)enso 
mndl. troon, z. b. dat men sterren sach an den trone Steen- 
Winkel zu Maerlant II, 31 ; onder sheroels throon Rein. v. 5470 
und üligndts liydr. gloss. = dltfr. desos le tron Parton. 1, 59, 
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pr. sotz lo tro; mhd. trön: got in slneni trftne; der trön so 
höhe umbe geit (dreht sich um) s. Wh. Abzusondern ist tro 
t» der bed. donner, s. tronare /. Anspruch auf das rom. wort 
hai thronus, insofern der himmel in der spräche der Bibel der 
thron gottes genannt wird, Wohl durfte man auch an celt. 
tro kreifij rundung, erinnern, aber das auch at^ fremdem gebiete 
einheimische wort sclmnt für die erstere erUärung eu sprechen. 

Trou fr.y trauci>r., trau caiAoch, trouer, traucar dfwrcA- 
Vkhem. Die prov. form, die sich auch schon im mlcU. traugus 
der L. Rip. vorfindet, läßt die herleitungen aus gr. tqvbiv, aus 
goth. thairkö oder aus kymr. trwyd nicht aufkommen, wiewohl 
sich kaum besseres wird vorbringen lassen. Die folgende geht 
wenigstens mit den sprachgeseteen. Prov. trabucar heißt stür- 
een, von buc rümpf; hatte dies subst. auch die allerdings nicht 
erweisliche bedeutung des entsprechenden it. bueo loch, so konnte 
trabucar durchbohren heißen (vgl. it. traforare> und diese be- 
deutung konnte sich durch eine besondre form, das esge. traucar 
(vgl. das einsilbige aul aus avol^ aussprechen. 

Trouble /r. (m.)unruhe, Verwirrung, v6. troubler, altfr. 
auch tourbler e. b. C. de Poit. p. 51; von turbula schwärm. 

Tr Uli 1er altfr. bezaubern, besprechen FC. II, 83 : le sain 
oeil ine laissiez charmer . . taut le truilla et le charma; vom 
gleichbed. aUn. trölla, sbst. troll, mhd. trolle zauberhaftes wesen. 

Trume au fr. l) ochsenkeule, altfr. schenket oder bein 
des menschen: li sans li muet dou cief jusqu'au trumel -4MJcry 
p. 44, daher tru meliere beinhamisch; 2) fensterpfeiler, Zwi- 
schenraum sweier fenster. In bejsnehung auf die letztere bedeu- 
tung darf man das deutsche trumm anführen, kurzes dickes 
stück eines gaiusen, besonders wegen des bair. Wortes kegel- 
trammer (pl.), balken die von einem fenster zum andern gchn, 
s. Schmeller I, 490. 

Trusar, truisar, trussar pr., ebenso lomb. irusk, trussä, 
zsgs. pr. atruissar (latriusar GO.) stoßen; lat. trusare, trusitare. 

Turbot /r. ein Seefisch, Steinbutte; so auch engl, turbot, 
kymr. torbwt, gael. turbaid, mncU. turbot, nndl. tarbot. Wie 
der errieche sein ^ofißog wirbel, kreißet, spiUe, wegen einer 
ähnlichkeit der form atif einen fisch aus der gattung der butten 
übertrug, so that, nach Huefs ansprechender vermuthung, das 
mittelalter mit dem gleichbed. lat. turbo, dem e^ nur das rom. 
mffix ot anfügte. 
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Turlupin fr.dlhemerwitMling; name eines possemri fers 
unter Ludwig XllL (Minage). 

Turquois aUfr.köcher, mAd. tärictsftet TTol/rafff; etpen/- 
lieh türkisch^ in heziehung auf die bewaffnung der gefUrektekn 
bogenscküUen dieses Volkes, Türkisehe bogen erwähnen die 
dichter häufig. Aus turcois scheint mit anbildm^ an carcasso 
das gleichbed. it. turcasso entstanden. 

V. w. 

Vacarme fr. (m.) geschrei, lärm; von der miutt. interj. 
wach-arme d. i. weh armer, s. Ferguutp. 290, Grimm IH 296- 
Die frans, spräche kentü diesen ausruf nieJU : wo er vorkommt, 
nämlich bei G. Guiart^ wird er als belgisch angefahrt: en 
criant wacarme qut vaut autant com dire helas, s. Carpentier 
V. wacarme, vgl. Ren. IV, p. 239 flament seut si eria : waskarme, 
hiere Reuart goude kenape! er verstand flansch und rief ed. 
Die form vacarme erklärt sich übrigens als dissimilation für 
gacarme, vgl den folg. artikd. 

Vague /r. (f.) woge, vb. vaguer altfr. wogen: la mer 
si commenche a vaguier DMce. p. 42, 14; sicher vom ahd. 
wäc, goth. v£gs, mndl. waghe, dessen streng fra$%s. gestaitung 
gague durch dis^mHation, zur Vermeidung des misiaiutes, äi 
vague abgeändert ward, in dem mundartlichen wague aber 
noch zu erkennen ist. Aus Frankreich eingeführt scheint dtpg» 
vagua Canc. gcr., npg. y&g^. — Vaguer hin und herlai^ei^, 
vom lat. vagari. 

Vanne fr. kleine schleuse in mukigräben u. dgl. Vraoa 
in fränkiscJken und andern Urkunden bedeutet eine versäummg 
in flössen oder teichen um die fische absusperren, e. b. unter 
einem könig Chüdebert: cum piscatoria (fischfang), qaae ap* 
pellatur venna, cum piscatoriis omnibus, quae suut io alveo 
Sequanae. Unter Childerich: Aviaco, ubi Gara lacus vennam 
habuit. In einer späteren aus Deutschland: concessit . . . unam 
vennam pro capiendis salmonibus . . . quas ipse testis repa- 
ravit cum perticis et virgultis. Daher der name eines ortesan 
der Seine Carolivenna, jäst Chalevanne. S. DC. und Graff 
III, 126. Das wort ist noch ungelösten Ursprunges und schont 
weder der celtischen noch der deutschen spräche mu entstammen. 
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Gra/f, der es für einen korb eum fischen halt, was es offenbar 
nicht ist^ verweist auf benna oder gar, wie auch Ducange, auf 
fenna sumpf. Aber der frans, anlaut v läßt sich aus ^keinem 
andern labicU ableiten: er weist entschieden auf den gleichen 
tat, atdaut. Hier scheint einige anspräche eu haben viminea 
(etwas geflocMenes), denn diese äbsperrungen bestanden gewöhn- 
lich aus flechtwerk, welches dem wasser den durchgang erlaubte. 
Da der Franzose das suffix eus nicht anerkennt, so eog er vi- 
minea in vlmna zusammen, wie er e. b. auch faginea in fägina 
(faine), der Proveneale femineus in ferne eusammeneog, indem 
der accent auf die stammsübe ssurückwich. Auch vinne begeg- 
net im mittellatein. 

Varangue fr. (f.) das erste der im kiel befestigten sei- 
tenstücke eines Schiffes; vom schwed. vränger (plur.) rippen des 
fahreeuges, nach Diefenbach, Goth. wb. II, 590. Daher auch 
sp. varenga das bauchstück eines schiff es. 

Varech />. meergras, dsgl. gesunkenes schiff, pr. varec 
in erster bed.; aus dem engl, wrack schiff strümmer, ags. vräc 
etwas ausgestofienes. 

Varlope fr. (f.) Schlichthobel; von einem unnachweisli- 
chen ndl. ndd. weerloop, weil er auch zurückläuft? Dielimous. 
form ist garlopo, ihr entspricht sp. pg. garlopa. 

V a s prov. präposition, entstellt aus ves, vers = lat ver- 
sus; ebenso devas, davas aus de versus. Aus der letzteren 
roman. form muß sich (nach Raynouard und Bartsch) vermöge 
eines seltnen Vorganges, durch Zurückziehung des accentes auf 
das unbedeutsame da und syncope des radicalen voccdes (ddvas 
davs), die das ausgehn von einem puncto bezeichnende partHzel 
da US gestaltet haben, wofür auch das, dous und deus (d6vas) 
gefunden werden. 

Vaudeville />. Volkslied, liederspiel; entstellt aus Vau- 
de-vire gegetid in der Normandie, wo Olivier Basselin am ende 
des 14. jh. die so benannte liedergattung aufbrachte, s. die 
ausgäbe von Du Bois p. 13. 

Vautrer fr. (nur reflexiv) sich wälzen; in den toörter- 
büchemdeslG.jh. veautrer, voutrer, voitrer, im Ren. II, p. 124 
voltrer = it. voltolare. von volvere. 

Veau fr. kalb, alt veel, von vitellus; da/ter velin zartes 
weißes pergament von kalbshaut, veler kalben . 

II. 3 29 
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Veaus, viaux, viax cei. alifr. partUkd fwr lai. saliem: 
doinst veaus une carit^ geicälire wenigstens eine gnade Pär- 
ton. II f 87; dites moi viaus un seal pechie sagt mir tvemg- 
stens ein eineig&i vergelten FC. 7, J^IS; dites nous viax quo 
hom il fii ir, 41. Das alte Alexiuslied str. 90 hat die ein- 
fachere form vels : set a mei sole vels une feiz parlasses hät- 
test du doch nttr einmal mit mir gesprochen. Das wort ist 
das lai. vel in seifter intensiven bedeutmig (auch, selbst), mU 
angefugtem adverbialen s. Es verbindet sich mit si, altfr, 
sivels fsiveals LRs. 165)), pr. sivals, sivaus (enistdlt aus 
sivels wie vas aus y es, wevs) 'wenn wenigstens, wenn auch nur*. 
Vgl. venmo //. a. 

Veiaire, viere dltfr. (m.), pr. veiaire, auch aitspan. (s. 
Canc. de Baena, wo vejaire steht) urtheü, ansieht, dsgl. ge- 
sieht, antlits. Überträgt man es ins lateinische, so pafit es 
buchstäblich nur mu vicarius, das im mittdlaiein rickter bedevtr 
tele: tri^ attö arbiter arbitrium, sohmnteausmcmxiseinneutryim 
vicarium abgeleitet werden, und wie arbitriam im pr. albire 
nicht mehr richterspruch , sondern meimmg heißt, so auch 
veiaire, womit gtdet^ auch die mievhe, das anüits benamt 
ward; unser gesiebt ist gleichfalls ein abstractum. Die deu- 
tung mag seltsam scheinen, aber veiaire weist gdriderisA auf 
lat. Ursprung, aus videre aber konnte es sid^ nicht gemalte». 
Honnorat kennt ein veraltetes vigaire, was diese deuiung un- 
terstützt, vegaire M. 168, GAlb. 3400. Genau genommen 
steht pr. veiaire für veiairi wie albire ßr albiri. Das wart 
hat sich erluüten im wailon. vir, das zu viere pa^t wie ptr 
zu pierre : ä la vtr lieifit aufs geradewoht (auf die meimmg, 
ohne Überlegung). 

Veit, viet, vieg pr. veretrum; von vectis, das die L. 
Ängliorum in demselben sinne anwendet. Den prov. formen 
entspricht streng die franz., man stelle e. b. lectus, pr. leit, 
lict, lieg, fr. lit zur vergleichung daneben. Die herleitung aus 
vrtis ist mithin verfehlt und darf nicht met^r vorgebracht wer- 
den, seitdem man die prov. Varianten kennt, deren keine daraus 
hervorgehen konnte. — Von ähnlichen verblümten ausdrucken 
würden sidi manche beispiele anführen lassen, wie virga in der 
L. Long.; sp. pg. porra (keule), vgl. gr. ^onaloy (dass.) 
Sollte nicht das übliche span. wort, da es sich mit dem fast 
in römiscite zeit hinaufsteigenden mlat. caragius nicht woU 
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einigen läjU, im griech, diminutiv xagcrMov (kleiner pfaJd) sei- 
nen Ursprung haben? 

Velours /r. (m.) summet. Ohne sweifel ist r einge- 
schoben^ noch Nicot schrieb veloux, velous, dos nebst villuse 
bei MoHh. Paris entschieden auf lat, villosus führt. Die ital. 
form ist velluto, die span. veludo, eine altfr. vellu-eau, von 
villutus, daher auch das nfr, vb. velouter, dessen ou aber 
wieder in villosus seinen grund haben muß. 

V e n a i s n fr,, venaiso pr. wild, wildpret ; von venatio. 
Vendan ge fr., pr. vendanha, bret. bendem weinlese; 

von vindemia. 

Vent d'amont Ostwind, vent d'aval westwind; so 
genannt, weil der osten Frankreichs höher, der westen tiefer liegt. 
Das entlehnte sp. pg. vendaval hat die bed. südwestwind. 

Verglas fr. (m.) glatteis; von verre (m.) und glace 
(f.), wörtlich gleis von eis, das genus durch den haupfbegriff 
bestimmt. 

V6ricle fr. (f) falsche edelsteine; gleichsam vitriculum, 
plur. vitricula, von Vitium, also gläschen, glasstein. 

V er jus fr. saß unreifer trauben; esgs. aus vert jus 
grüne brühe. 

V e r n e /r., mundartl. vergne, aU berne Roq., pr. vema, 
vern, in den neueren mundarten veraho, averno u. dgl., auch 
piem. verna, erle, eller; ein kräutemame vernetus bandet sich 
bei MarceUus Burd. Von arbor verna, weil dieser bäum mit 
den ersten blüht, wie auch die birke nach der Jahreszeit maie 
heißt? Aber deutlicher geht das wort aus dem ceUischen hervor. 
Kymr. gwem (f.) bedeutet sumpf (bei W. Richards^ fehlt bei 
Th. Richards), coed gwem erlen d. i. sumpf bäume, auch 
schlechtweg gwern, sing, gweraen, dsgl. bret. gwem, ir. feäm, 
womit in letzterer spräche auch der buchstabe f benannt wird. 
Man sehe Ducange v. alnum, Adelungs Mithr. II, 76, Diefen- 
bachs Celt. I, 47, Orig. europ. p. 437. Das ccU. wort bedeutet 
auch den mast des Schiffes^ vgl. altfr. en sum ces maz e en cez 
altes Wernes' asez i ad carbuncles e lanternes Rol. p. 101, wo 
es gleichfalls mast oder etwa segdstange heißen muß. 

Virou fr. ein kleiner bunter fisch, elritzc, comask. vairon; 
von varius bunt. 

Verrat /r. 2?r. eber; von verres, altfr. ver Gl. de LiUe 
10 (24), aber ferrat (ßr verrat^ schon in den Cass. glossen. 
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Andre hildungen sind verrou, verau, verrot norm, verard, 9>. 
verraco, j>^. varräo. 

Verrou, verrouil fr. verrolb pr. riegd; van veraculum 
kleiner spiefi. Prov. ferrolb, pg. ferrolho, sp. herrojo, icottoii. 
Kronlkönnen dagegen van ferram abgdeitei sein oder dock den 
ankuU daher enüehnt haben. 

Verve fr. (f.) laune, eigensinn. Auf etiler lai.insdirift 
findet sich vcrva mit der bed. widderhopf, eigentl. als sieratk 
an denkmalern (Orclli Inser. hü.): soBte das franz. wort, des- 
sen hegriffsentwicklung das it. Capriccio aus caper erläiäen^ 
konnte, dieses Ursprunges sein? JedesfaUs indessen legt die 
alte spräche dem worte einen andern sinn bei, etwa wwrf, 
Schwung, vgl. Ruteb. I, 93. 320, und dem nähert sich die nden 
der obigen vorhandene bed. in verve poetique. Man darf 
dabei an das ndl. werf oder werve actio oder besser werp = 
worp jactus KU. erinnern und ^lan von lancer vergleieken. 
Seltsam ist die bei Zalli vorkommende piem. form verver. 

Vesce fr. wieke; für vece, von vicia, it. veccia. 

V6tille/r. kleinigkeit, bagaieUe, vetiller sich mit un- 
nützen kleinigkeiten beschaßigen; auch piem. vetilia, vb. vetilii. 
Man leitet vötiller mit hüHfe einer starken syneope woU wm 
vitilitigare miuihunllig Banken. Bessere ansprüche hat vidleieU 
vitilia geflochtene Sachen, körbe cet. (sachen von geringem wer- 
(he), vgl. wegen der bedeutungen lat. gerrae 1) geflochtene Sa- 
chen, vitilia, 2) passen, v^tilles (wozu Festus eine etymologische 
sage mütheUl). Scheler erblickt darin ein diminutiv von vetus, 
alte werthlose Sachen. 

Veule /r. weich, schwach. Bei den Alten hieß es eitd, 
leer: tant iert fiers, cointes et veules Roq. s. v., und aUitte- 
riert gerne mit dem synonymen vain : veulz et vains l. c, wo- 
mit lat. inanes übersetzt wird; noch jetzt nennt man einen 
dUzu leichten boden terre veule. Eine altfr. form ist vole, bei 
Rutebeuf 11^ 167 peusäe vole ; ihm ist auch der ausdruck vain 
ne vole sehr geläufig. Diese form muß hier den weg eeigen, 
veule konnte daraus entstehen, nicht umgekehrt. Vole aber 
ließe sich atis frivolus erklären, erlaubte sich die franz. spräche 
so starke abkürzungen. Aber herkufrfi aus dem subst vola 
(hatUe hand) ist etdässig, entweder so, daß man das hohle für 
das leere nahm, oder daß das adjediv aus dem campas. van-vole 
nichtige sache (vanavola) Ren. I, 147, gesdirieben ventvole 
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TCant. p, 76, lierausgesogen ward, indem man dies in vain et 
vole, vole et vain zerlegte. Dieser deutung ist die endung e, 
sofern sie lat. a entspricht, günstig. 

Viande fr. fleisch zur nahrung, ursprüngl. und noch 
in den Wörterbüchern des 16. jh. lebensmütel; von vivenda in 
unpassender anwendung; pr. vianda. Ital. vivanda, zsgs. pro- 
V ianda ^orta«/, verrathen mit der abl. and offenbar franz. 
herkunft. Fleisch also ward als das eigentliche nahrungstnit- 
tel betrachtet, wozu die vergleichung des engl, meat aus ags. 
niete (speise) sich leidU darbietet. Dem heutigen viande ent- 
spricht in der alten spräche carn durchaus: tut te dural . . 
pain e carn e vin alles will ich dir geben, brot, fleisch und 
wein Alexs. 45. 

Vias altfr., pr. viatz, zuweilen vivatz geschr., adverb 
für lat. cito; von vivax, oder besser, da dies den accent auf 
der ersten silbe hat, vom comparativ vivacius, der sich dem 
lat. ocius, dem nUat. citius Gl. Ker. u. s. w. vergleicht, eine 
von der uralten form vivaziu unterstützte annähme, s. Ältrom. 
glossare p. 117. Die neuprov. mundart spricht dafür vivacer, 
viacer. — Das zweisilbige vias hätte von Orelli nicht mit dem 
einsilbigen viaus (s. oben veaus) venvechselt werden sollen; beide 
sind ganz verschiedenes Stammes. 

Vidame/r. stiflsamtmann ; von vicedominus, woher auch 
unser vizthum. 

V i d e fr., altfr. cot. vuid, pic. wide, pr. vuei, voig, wal- 
Ion. vud, chw. vid leer, von viduus mit versetztem ersten u; vb. 
vider, ait vuidier, pr. vuiar, voidar, cot. vuydar (T)uidar J. 
Febr. 154) leeren, von viduare; zsgs. d6vider abhaspeln, alt 
desvuidier NF. Jub. I, 174. Vuit reimt altfr. auf cuit ut^ 
noch P. Ramus cap. 5 erkennt in vuider denselben diphthong 
wie in puiser: darum ist nicht etwa an das ahd. wit (vastus^ 
vacuus) zu erinnern und das pic. wide dabei anzuführen, dessen 
w das alte vu vertritt. Anders gestaltete sich viduus, vidua 
in veuf, veuve, pr. veuva, vezoa, sp. viuda, pg. viuva, H. 
vedova, wdl. v^düv^ (letzteres nach Miklosich slavischer her- 
hunft). 

V i d i m e r fr. eine abschrift beglaubigen ; von vidimus 
wir hohen es gesehen. 

Vierge fr. Jungfrau; unregelmäßige büdung für verge, 
das mit verge = virga zusammengäroffen wäre, dUfr. gewöhn- 
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lieh virge in erderer^ ver;jjc in letzterer bedeiäung. GaneäUer- 
thümlieh ist virgine = pr. vcrgeiia Jungfrau Maria. 

Vignette ursprüngl. randverzierungen eines buchcs; ei- 
gentl. tveinstöekchen, weil sie weinranken vorzusteUen pflegten. 

V ig noble fr. (m.) mU rthen hef^Umzter landstrich. 
EntsteUt aus vignole (f.) = it. vignuola kleiner weinberg? 
aber dies eingeschobene b kimnte sieh ni4:hi einmal mit chasoble 
rechtferügenj das aus it. casupola entstand. Nur als can^H^- 
tum läfit sich dctö wort verstehen und als solches pafit es buch- 
stcMich zu vini opulens mit weggeworfenen endcon^manten wie 
in serpe von serpens, also weinreichy etwas weinreiches^ Wein- 
gegend. Ist die deutung richtig, so mufi die entstehung des 
Wortes hoch hinaufgehen, da opulens kaum romanisch ist (iL 
opulente^, ein nUat. vinoblium reicht nur in das 13. jh. hinauf, 
vignobli* steht z. b. Gagdon p. 108. Scheler vermuthet in dem 
Worte eine entstellung aus vin-obre eig. ort wo man wein macht, 
obre von operari. 

V i g u i e r fr. pr. richter, schtdtheifi^ sp. veguier ; von vica- 
ritts Stellvertreter des grafen in dörfem und kleineren Städten. 

Vilebrequin traubenbohrer ; nach Frisch vom ndd. 
winboreken, vgl. nhd. windelbohrer und mnM. wimpel-kln (engl. 
winible^. Dem entspricht augenscheinlich sp. berbiqui, pg. 
bcrbcquim, pic. biberquin u. $. w. 

Vimaire fr. (f.) Sturmwind, der die bäume des weddes 
niederreitet, latinisiert vimarium; allgemein mit vis major 
erklärt. 

Viorne fr. (f.) mehlbeerbaum; von vibarnam, it. vibomo. 

Vis /r. (f.) schraube. Man zieht es aus dem rom. vb. 
virer drdien, aber daraus entsprang kein feminin dritter ded. 
vir und endlich vis. Eher wäre man berechtigt, an das lat. 
via (gewalt) zu denkett, da das franz, wort zumal die schraube 
an der presse, den zwang oder druck dersdbcfi bedeutet. Un- 
bedenklich aber ist folgende herleitung. Prov. vitz, aUfr. vis 
heiß Wendeltreppe^ also etwas spiralförmiges, offenbar das lat. 
vitis ranke der reben und anderer gewächse, die sich spiral- 
formig hinaufwinden, üal. vite ranke, schraube, dUfr. \\zLBs. 
360, auch piem. vis oder vi in letzterer bed. 

Vitecoq altfr. norm. Schnepfe; vom gleichbed. ags. vudcoc, 
engl, woodcook d. i. waldhahn. 

Voeu fr. (m.) gelübde; von votum, pr. vot; daher vb. 
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vouer geloben, pr. vodar. Zsgs. ist d^vouer widmen, lai. 
devotare. 

Voire und voir dUfr. pic. adv.; von lat. vere wahrlich. 

Voison altfr.? lothr. veho (in Mets vöchoü Jadot 58), 
waüon. wiha u. a. formen (Grandgagnage Noms d'anim,p.lO) 
iltis, stinkthier, nüat. veso : putosiorum et juxta aliorum lin- 
guam vesonum pcllibus utantur (12. jh.), auch sp. veso (Sechen- 
dorf); muthmafilich mit vertauschtem suffix vom ags. vesle, 
mhd. wisel, womit ein thier desselben geschlechtes benannt wird. 
Hieher auch norm, veson liederliches weibsbüd ? • 

Voiture /r. wagen, fuhrwerk; von vectura das fahren^ 
it. vettura. 

Vo 1 p i 1 h pr. feige, versagt, das gegentheü von arditz Chx. 
in, 256; adj. atis dem sbst. vulpecula füchschen, das sich auf 
auswege verstehende, der gefahr ausweichende thier, in der L. 
Sai. ein Schimpfwort (si quis alterum vulpiculara clamaverit 
etc.) Die altfr. spräche braucht ihr golpii nicht in diesem 
sinne, wohl aber das vb. goupiller feige handeln. 

Voyer /r. wegeaufseher ; von viarius. Aber in älterer 
bedeutung trifft es zusammen mit vicarius und schont daraus 
entstanden, s. Ducange v. viarius. 

Voyer fr. in convoyer geleiten, envoyer senden, sbst. 
convoi, envoi; auch den schwestersprachen bekannt, doch ist 
das it. convojare (neben convogliare^ dem frans, nachgespro- 
chen. Das einfache lat. viare J^ft gehen, viam facere; an- 
teviare vorausgehen; *conviare würde heißen mit einander 
gehen, transit. begleiten, convoyer; inviare sollte heißen sidi 
auf den weg begeben, transit. senden, envoyer; es findet sich 
aber nur einmal bei Solin und swar in der unromanischen bed. 
etwas betreten. Altfrans, schrieb man für en- voyer auch 
cnt-voyer, also mit anwendung der raumpartikel inde, s. darü- 
ber G. Paris im Jahrb. VI, 364, Brächet Gramm, hist. 224. 

Vrai fr., altfr. pr. verai wahr; nicht von verax, es setst 
vielmehr veracus voraus, wie aus ebrius ebriacus, pr. ybriai 
Chx. III, 169, erumchs, vgl. wegen der endung Cambrai aus 
Gameracura, Douai aus Duacum. 

Vr6der fr. hin- und herlaufen; von YereduH postpferd, 
vgl. sp. vereda II. b. 

Waggon ein fuhrwerk (neues wort); aus dem engl, wag- 
gon, ags. väcen = dtsch. wagen. 



Digitized by VjOOQiC 



456 n. c. WELKE— ZESTE. 

Welke altfr, ein schaltkier. seemmschd MFr, n,p,102; 
vom ags. veolc, engl, wilk, nmdl. welk das». MJai. ad aoani 
ferculnm dantar cöilibet domino dao velkones üpktm, man. S, 
GalL D(\ 

W erbler, werbloier äUfr.: si bei werbloie, si bd chaote 
FC. /, 299; rotn dtschen wirbeln (mU der stimme)^ ndl. wer- 
velen, engl, whirl. 

Wigre altfr. speer Hol; vom aUn. vigr oder ags. vigar, 
vigur dass, 

• Wilecoine eine cätfr. begrüßungy rft. welcumier; im 
12. jh. eingeführtes wort, ags. vilcume, TilcamiaD, engl, wel- 
come, disch. willkommen, bewillkommnen. Vilcom Ai^/I oticA 
der becheTy den man dem gaste zubringt^ ungr. billikom, Ual. 
(nach Bcdi) bellicone, nfr. aber vidrecome. 8. Frisch ü, 446^. 



Y. 



Ypr^au fr, eine art der ulme, aus Ypem nach Frank- 
reich gekommen, daher der name. 



z. 



Zeste fr.(m.) der sogenannte sattd im innem der nufi^ 
der sie in vier theilc spaltet. Das wort, dessen herkunft noch 
unermittelt scheint, entstand aus schistus {axiorog) gespalten, 
aber in activen sinn (etwas spaltendes) übergetreten, wenn nicht 
ursprüngl. die nufitheile selbst diesen namen führten, wie in 
der comask. mundart ein solches theilchen fis (von fissus^ ge- 
nannt wird, s. Monti suppl. Das franz. z vertritt hier seh, 
tvie das nächstverwandte c in cödule, von schedula, diesen laut 
vertritt. 
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REGISTER. 



Anm. Was man im ersten theiU des buches nicht findet, suche 
man im zweiten unter der betreffenden spräche, wobei zu merken, dap 
die portugiesischen Wörter unter den spanischen, die provenzalischen 
unter den französischen stehen. Was man auch im zweiten theile nicht 
findet, suche man im regist er. Dieses enthält nur solche composita, deren 
aufnähme nöthiger schien. Die veralteten Wörter sind als solche nicht 
bezeichnet. Die Wörter ohne beigefugte zahl weisen auf den ersten theil. 



aate fr. — azaat II. c 
ab pr. — appo 
aba pg. — alabe IL b 
abbacare i* — rabäcber 11. c 
abalear sp. — balicare 
abandon fr, — bando 
abarcar sp. — barcar H. b 
ab1)agliare it, — bagliore II. a 
abbandoDO it. — bando 
abbeDtare it. — avventare IL a 
abbozzare it. — bozza 
abbrivo it, — brio 
abedul sp, — betala 
abeille fr. — ape 
atieja sp. — ape 
abellucar pr, — bellugue IL c 
abeqaer fr. — becco 
abes sp. — avieso IL b 
abois fr. - aboyer IL c 
abricot fr, — albercocco 
abrolbar pg. — broglio 
abranho pg. — bnigna 
abobilla ip. — apupa 



abutre pg. — avoltore 
abuzago it. — base IL c 
aca sp. — qua 
acaniar sp. — cama IL b (l) 
acarar sp, — cara 
acariätre fr, — cara 
acatar sp. — catar 
av*afroa pg, — zafferano 
accabler fr, — caable IL c 
accamare iL — acbamer IL c 
accise fr. — assises IL c 
accbinea it, — haca 
acciacco it. — acbaqae IL b 
accismare it. — eamar 
acoointer fr. — conto 
accorgere iL — oor|fere IL a 
accoutrer fr. — cucire 
acesmer fr, — esmar 
acetre sp, — secobia 
acba pg. — ascla 
acbat. acheter fr, — accattare 
acbever fr, — acabar 
achier fr, — ape 
aciago sp. — auce IL b 
acier fr. — acoiajo 
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aco — alo 



ftcoDchar sp. — conciare 11. a 
acooleoer 9p, — contir IL b 
aooUr sp. — coto II. b 
acotar sp. — quota 
aoudir sp. — cudir II. b 
adaga pg. — daga 
adala sp, — dala 
adarga sp. — iarga 
adattiare i(. —- aatio IL a 
aderedor sp. — redor IL b 
adet fr. — esao 
adeMo it. — esao 
adizsare iL — iua IL a 
admoneter fr, — amonesiar 
adouber fr, — addobbare 
aduaua sp, — dogaoa 
afa iL — affanno 
afagar pf, — halagar IL b 
afeur«r fr. — foro 
affaisser fr. — fascio 
affiohcr fr. — iiocare 
aflFüt fr — fuBta 
afouto pg. — hoto IL b 
afrenta sp, — affrontarc 
afro iL — afro IL c 
agace fr, — gazza 
agacer fr. — agraszarc 
agalla sp. — gaie IL o 
agasajar sp. — gasalha 
agastar pg — sgazzarc 
agencer fr. — gente 
aggavignare iL — gavigna IL a 
aggecchire iL — gecchirc 
aglayo sp. — ghiado 
Rgora sp. — ora (2) 
agrafte fr. — graffio 
agreable, agreer fr. — grado 
agreer fr, — agrea IL o 
aguet fr. — gaatare 
aguijar sp. — agwglia 
aguilon pr, — aifflent IL c 
aguzzino it. — alguacil IL b 
ahan fr. — ailanno 
ahi sp. — ivi 
ahora sp. — ora (2) 
aharir fr. — hure IL c 
aide, aider fr. — ajulo 
aigretto fr. — aghirono 
aiguille fr, — aguglia 
aimant fr. — diamanie 
aincoiSt ains fr, — anzi 
ainda pg. — Inda IL b 
aine fr, — inguine 
ains fr. — anche 
ainsi fr, — cosi 
air fr. — aore 



airain fr. — rame 
aire sp, — aere 
airoD sp. — aghirone 
ais, aissa pr, — ansia 
aise fr., aisioa jpr. — agio 
aisso pr. — cio 
ajo it. — ayo IL b 
ajoater fr. — giusia 
sla sp. — enoUk 
alacha sp. — laccia 
alambic fr. — lambicco 
alare it, — lar 
aiazor sp. — safferano 
albarda sp. — barda 
albran sp, — halbran IL c 
albadieca pg. — paieca IL b 
alcachofa sp, — ariicioooo 
alcaparra sp. — . cappero 
aloaravea sp. — carvi 
alece sp. — laocia 
aleli sp. — goiTO IL b 
alene fr. — lesina 
alerte fr, — erto IL a 
alerto sp. — erto IL a 
alesna »p. — lesioa 
alesan /r. — alazan IL b 
alfarda sp. — fardo 
aliil sp. — alBdo 
algarrobo sp. — camiba 
algodon sp, — cotone 
alguien sp. — quien IL b 
alhondiga sp. — fondaco 
alice iL — laocia 
aljuba sp. — giubba 
alla sp. — la 

halle IL c 

alleggiare iL 



alla it, ^ 

alleger fr. — lieve 
alleggiare iL — lieve 
aller fr. — andare 
alleu fr. — allodio 
alli sp. *• 



— li 



alma sp. — anuna 
almacen sp, — magazsino 
almadraque sp. — materasso 
almear sp. — meta 
almeja sp. — niochio 
almendra sp. — mandorla 
almete sp. — elmo 
almidon sp. — amido 
almizcle sp. — muaco 
almogarave sp. — mngavcro 
almoradux sp, — mi^orana 
alocar sp. — loooo 
alocco it. — ■ locoo 
aloi fr. — lega (2) 
alors fr. — ora (2) 
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aloser fr. — lasiDga 
alosna «p. — alaine II. c 
alouette fr. — allodola 
alqaitran tsp, — catrame 
alrededor sp, — redor II. b 
alrotar pg — arlotto 
alumelle fr. — lama (2) 
alvacil «p. — alguacil II. b 
alverja »p. — ervo 
alvigara pg, — albricia II. b 
amagar pr. — amaffo II. b 
amaude fr. ~ mandorla 
amanevir fr, — manevir II. c 
Hmargo »p. — amarioare 
ambascia ii. — ambasciata 
arobassade fr» — ambasciata 
ambler fr. — ambiare 
ame fr. — anima 
amenaza sp. — minaccia 
amiragUo it. — almirante 
amiral/r. — almirante 
ammannare it. — mafia II. b 
ammazzare it. — mazzo 
ammutinare it. — mente II. c 
amo sp. — ama II. b 
amparar sp. — parare 
amusco «p. — masco II. b 
amuser fr. — muso 
anc pr, — anche 
anche fr. — anca 
aiichoa sp. — acciuga 
anchois fr. — acciuga 
anciano sp. — aozi 
ancien fr. — anzi 
ancora it. — ora (2) 
ancse pr. — se II. c 
andado sp, — alnado II. b 
andamio sp. — andana 
andorinha pg. — rondinc 
anegar sp. — negar 
aoguinaglia it. — inguinc 
anne^^are it. — oegare 
anqui fr. — qui 
aosaro it. — asma II. a 
aDsi sp. — cosi 
ansiar sp. — asma II. a 
ansimare it. — asma II. a 
aotes sp. — anzi 
antorcha sp. — torciare 
antuviar sp. — uviar II. b 
anzuela sp. — ancino 
apafiar sp. — pan II. c 
apenas sp. — appena 
apesgar sp. — peso 
apitar sp. — pito 
apostille fr. — postilla 



appareil fr. — parcccbio 

appät fr. — pasta 

appiccare, appicciare it. — pegar 

approcoiare it. — proche II. c 

approcher fr. — proche II. c 

appui fr. — poggio 

apres fr. — presse 

apretar sp. ^- prieto II. b 

aprisco sp. — apero II. b 

aqueccr pg. — calentar II. b 

aquel sp. — quello 

aquentar pg. — calentar II. b 

aqueste sp. — questo 

aqui sp. — qui 

ara pr. — ora (2) 

arambre sp. — rame 

arbolar sp. — alberare 

arborer fr. — alberare 

arbousier fr. — albedro II. b 

arcame it. — carcasso 

arce sp. — acero 

arcea sp. — acceggia 

archal fr. — ori<»lco 

arcigaye fr. — zagaia 

arcigno i^. — reche II. c 

ar^n fr. — arcione 

ardid, ardil sp. — ardire 

arenga sp. — aringo 

aresta sp. — arista 

aröte fr. — arista 

arezzo it. — aura 

argousin fr. — alguacil II. b 

aria it. — aere 

arlabocca pr. — ribeba 

arma pr. — anima 

armet fr. — elmo 

arquebuse fr. — arcobugio 

arrabbatare it. — rabasta II. c 

arraffare it. — rafifare 

arraial pg. — real II. b (2) 

arranger fr. — rang II. c 

arrappare it. — rappare 

arrecirsc sp. — recio 11. b 

arredio pg. — radio II. b 

arredo %t. — redo 

arreo sp. — redo 

arriere fr. — retro 

arriere-ban fr. — bando 

arri£fare it. — riflfa 

arrimar sp. — rima 

arrimer fr. — rima 

arroser fr. — ros 

arrostire it. — rostire 

arroz sp. — riso 

arrufar sp. — ruffa 

arrumar sp, — rombo 



Digitized by VjOOQIC 



460 



arr — us 



arrumer fr, — rombo 

artalejo 9p. — artoun II. c 

arteM 9p. — artoun II. c 

artillerie fr. — artUha 

aniftar 9p. — arattar II, b 

anrega np. — ervo 

arzon »p. — arcione 

as fr. — auo 

asayo »p. — sagyno (2) 

ascia ii. ^ aocia 

asciugare, aaoiutto it. — siico 

asedio $p. — sedio 

aaermar, aaesmar pr. — esmar 

asestar 9p. — sesta 

asi 9p. — cosi 

Hsiento »p. — sentare 

asolare ii. — soialare 11. h 

atomar 9p. — sommo 

assaggio i(. — saggio (2) 

aasedio it. — aedio 

aaaembler fr. — aembrarc 

aaaentare i^ — aentare 

Hasez fr. — aaaai 

aaaiette fr. — aaaettare 

asaiaa t(. — aasises II. c 

asaomtner fr. — aaltna 

»aacviar prf. — aoffiare 

astilla sp. — aacla 

aatine fr. — aatir II. o 

astill pr. — hate II. c 

aatreiodrc fr. — etreindro IL c 

astrico it. — piastra 

Htal .sp. — colale 

atambor 9p. — tamburo 

atancar »p. — atancarc 

Htanto np. — cotanto 

Htarasana »p — araenale 

atarjea 9p. — targa 

ate pg. — te II. b 

ate fr. — axaut II c 

atear 9p. — tea II. b 

Hterecer »p. — intero 

atizar »p. — tizzo 

atoar 9p. — touer II. c 

atorar »p. — tuero II. b 

atomer fr. — tomo 

atoar fr. — torno 

atraveaar 9p. — travieao II. b 

ätre fr. — piaatrn 

atropellar 9p. — tropa 

atta mda/rtl. — tata 

attacher. attaquer fr. — tacco 

atteler fr. — teler II. c 

attelle fr. — aacla 



attifer fr. — tifer II. c 

attiaer fr. — tizzo 

attizzare it. — tizzo 

attutare it. — tutare 

atufar ap. — tufo 

atun 9p. — tonno 

aturdir 9p. — atordire 

aube fr. — alba 

auberge fr. — albergo 

aubour fr. — aubier II. c 

aucun fr. — alcnno 

auferrant fr. — ferrant II. c 

aufin fr — aliido 

aujourd^hiii fr. — oggi 

aumoue fr. — limoaina 

aumuaa« fr. — almnaaa 

aun ap. — ancbe 

aune fr. — alna 

aunee fr. — enola 

auquea fr. — algo 

auriban pr. — bauda 

autour fr. — aatore 

autniche fr. — atruzzo 

avancer, avant, avantage fr. — anzi 

avanti« avaozare it. — anzi 

averia it. — avaria 

avarie fr. — avaria 

aveatruz ap. — atruzzo 

aveu fr. — avouer IL c 

aveugle fr, — avocolo 

avia, aviaer fr, — viao 

avol Hp. — avol II. c 

avutarda ap. — ottarda 

avveziente it. — aveDant II. c 

avvezzare •*. — vizio 

axedrea ap. — aatureja 

aye fr. — ea 

ayer ap. — ieri 

ayunar ap. — giunare 

ayunque ap. — incude 

aza 9p. — baza II. b. 

azada «p. — accia 

azafran ap. — zafferano 

azagaya 9p, — zagaia 

azemar sp. — eamar 

azeamar pr, — earaar 

azevinbo pg. — acebo II. b 

azienda it, — faooenda 

aziuho pg. — elce 

azor ap. — aatore 

azucar ap. — zucchero 

azufre sp. — aolfo 

azza tt, — acoia 

azzimare it. — esmar 
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B. 

baba, babieca, ba1>o8a sp. — bava 

babbaccio, babbuasso •(. — babbeo 

babine fr, — babbuioo 

babioles fr. — babbeo 

bacalao sp. — cabeliau II. c 

bachele fr, — bagascia 

bacbelier fr, — baccalare 

bachiller sp, — baccalare 

bacioccolo it. — bacioo 

bacocco it. — albercocco 

badaud. badin fr, — badare 

badea sp — pateca II. b 

baderla it, — badare 

badigliare it, ^— badare 

bafouer fr, — beflfa 

^8We /*•• — baga 

bagruette fr. — bacchetta 

babut fr. — baule 

baie fr, — baja 

baigner fr, — baffno 

baille fr. — bac 11. c 

ballier fr. — bailo 

bailler fr. — badare 

baillet fr, — bajo 

baillif fr. — bailo 

bain fr. — hsLgno 

baisele fr. — bagascia 

b^jocco it. — bajo 

b^juca ff. — baja (2) 

balais fr. — balascio 

balance fr. — bilancia 

balandra sp. — palandra 

baiandre fr. — palandra 

balanza sp, — bilancia 

balcon sp, — baico 

baldonar sp. — baldo 

baldoria it, — baldo 

balija sp, — valigia 

balocco it. — badalucco II. a 

baloier fr. — balicare 

balordo it. — lordo 

balourd fr. — lordo 

baluardo it. — boulevard II. c 

baluc sp. — badalucco II. a 

balustre fr, — balaustro 

bakan fr. — balza IL a 

bambin, bamboche fr. — bambo 

bambino etc. it. — bambo 

ban fr. — bando 

banasta sp, — benna 

bände, bander fr. — benda 

banne fr. — benna 

bannir fr. — bando 

banque fr. — banco 



banse fr. — benna 

baquet fr. — bac II. c 

baraja sp. — baro 

barbassoro it. — vassallo 

barbotar,barbullar«f). -borbogliare 

bardeau fr. — barda 

bardosso it. — bisdosso II. a 

barigel fr. — bargello 

baril/f. — barra 

barile it, — barra 

barnatge pr, — barone 

barocco it. — baro 

baroque fr. — barrueco II. b 

barque fr. — barca 

barracbel sp. — bargello 

barrena sp. — verrina 

barrette fr. — berretta 

barrica, barril sp, — barra 

barrocho sp. — biroccio 

baru£fa it, — ruffa 

barullo it. — baro 

bas shst. fr. — basso 

basane fr. — badana II. b 

basca pr. — basca II. b 

basin fr. — bambagio 

bassin fr, — bacino 

bastar sp. — basto 

bastare, bastione it. — basto 

bastille, bat fr. — basto 

bataille fr. — battere 

bätard fr. — bastardo 

bateau fr. — batto 

bätir. bäton fr, — basto 

bau^ant fr, — balza II. a 

bausan sp, — bugia (1) 

bausia pr. — bugia (1) 

baxel sp. — vasccllo 

baxo sp. — basso 

bayer fr, — badare 

bizo sp. — bigrio 

becasse, becbe fr. — becco 

becquer. bechor fr. — liecco 

bedaine fr. — bedon II. c 

bedeau fr. — bidello 

bedel sp. — bidello 

bedello it. — betula 

beer fr. — badare 

beffler fr. — beffa 

beffroi fr. — battifredo 

befo sp. — beffa 

beignet fr, — bugna 

beira pg. — riviera 

beldroega pg. — portulaca 

belette fr. — bele II. c 

belitre sp. — belitre II. c 

bellaco sp. — vigliacco 
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bellioo U. — ombelico 

1>el]icoDe it. — wilecome II. c 

belliscar op. — pellisoar II. b 

beqaille fr. — becc« 

f>erbu|iii sp. — vilebrequin II. c 

))ercail fr, — berbioe 

bergADioU sp. — bergamotia 

bergamote /r. — bergamotta 

bergante itp, — briga 

berge fr. — barca 

berge fr. — barga 

berger fr, — berbioe 

berboga «p. — brelan II. o 

berlue fr, — bellogue II. c 

berma ap. — berme II- o 

bermejo $p. — Termiglio 

berroviere t^ — berruior II. c 

beriaglio it. — bercer II. c 

berser fr. — beroer II. c 

bertouser fr. — bis 

berxa «*. — veria 

bena $p. — verza 

betace fr, — bisarcia 

beeaiguS fr, — bicoiacuto 

beaaot fr, — bisante 

beso 9p, — baeio 

beaoin fr. — sogna 

bestemmia it. — biatimo 

bestordre, bestort fr, — tordre II. c 

beta pg, — veta II. b 

betarda pg, — ottarda 

bexzicare it. — becco 

biadetto it, — biavo 

biaii fr, — biasciu 

biaatemma it. — biaaimo 

biaza «p. — bisaccia 

bicha, bicb« sp. — biscia II. a 

bidetto it. — bidet II. e 

bidon fr, — bedou II. c 

biere fr, — bara 

biere fr. — birra 

bigatto it. — baco IL a 

bigne fr, — bugna 

bigote sp, — bigot II. c 

bilicare it. — ombelico 

billard, bille fr. — biglia 

billet fr, — bolla 

biltre pg. — belltre II. c 

bimho t(. — bambo 

bindolo it. — ghindare 

bique fr, — becco II. a 

birar sp. — virare 

birba, birbone it. — bribe 

birracchio i*. — birro II. a 

birreta sp, — berretta 

bis fr. — bigio 



bisarma sp, — giaaanna 

biscanto it, — canto 

bisciiit fr. — biscotto 

bise fr. — bigio 

biseau fr. — bis 

btscl «p. — bis 

biset fr, — bigio 

bislessare t^ — leasare II. a 

bislungo t(. — barlong II. c 

bismal Ta it. — malTavischio 

bisogDo »I. — sogna 

bisse fr. — biscia II. a 

bistensar pr, — stoitare II. a 

bistondo it. — tondo IL a 

bicerra sp, — becerro IL b 

blame fr, — biaaim* 

blaue fr. — bianco 

blandir sp, — brando 

ble fr. — biado 

bleu fr, — biavo 

blexo sp, — beroer II. c 

blinde it. — blinder 

blocus fr. — bloc 

bloi, blond fr. — biondo 

bioquer fr, — bloc IL c 

blos pr, — biotto 

blü it. — biavo 

blaette fr. — bellogue IL c 

bocage, bois fr. — bosco 

booeia it. — botsa 

booel sp. — bnz IL b 

booha sp, — boEsa 

liofeton sp, — buf 

boßice it. — buf 

boga sp. — boca 

bogar sp. — vogarc 

bogia pr. — bugia (2) 

bohena sp. — bofe 11. b 

boiaie, boisdie fr. — bugia (1) 

boisseau, boiter fr. — boite iL o 

boldrone •*. — poltro 

bolegar fr. — booger IL c 

boleU sp, — bolla 

bolsa sp. — borsa 

bombasin fr. — bambagio 

bonheur fr, — augurio 

bor fr. — ora (l) 

borbotar sp. — borbogliare 

lK>rbottare it. — borbogliare 

bordel fr, — borda 

bordello it, — borda 

borgne fr. — bomio 

boria sp. — burla 

borraocia t*. — borra 

borracba sp, — biirra 

borrasca sp. — bnrrmsca 
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borrego, bonro «p. — borra 

bonrero sp. — bourreau II. c 

borrico sp. — burro 

borrofBer fr. — bouder II. c 

bosar «p. — versare 

bosquet fr, — bosco 

bosse fr. — bozsa 

bossolo I*. — bosso 

bostezar ap. — bocear II. b 

bot fr. — botta 

bouohe fr, — bocca 

boacber sbst. fr. — bouc II. c 

boucbon fr. — boucher II. c 

boudin, boudine fr. — bouder II. c 

bou^e fr. — boja (1) 

bou£fer, bouffon fr. — buf 

bouge, bougette fr. — bolgia 

bougie fr. — bugpia (2) 

bouffran fr. — bucherame 

1)ouDourt fr. — bagordo 

bouillir, bouilloo, boule fr, — bolla 

boaleau fr. — betula 

boulimie fr. — bullmo II. a 

boulon fr, — bolla 

bottodle fr. — benda 

boQquet fr. — bosco 

bouracan fr. — baracane 

bourdon fr. — bordone 

bourg fr, — borgo 

bouFDOus fr. — albomoz II. b 

bourracbe fr, — borraggine 

bourras fr, — borra 

boarrasque fr, — burrasca 

bourre fr, — borra 

bourreler fr. — bourreau II c 

bourrer fr. — borra 

bourrique fr, — burro 

bourse fr, — borsa 

boursoufler fr. — bouder II. c 

boussole fr, — bosso 

bont fr. — bottare 

boato, bouteille fr. — botte 

bouter, bouton fr. — bottare 

boutique fr, — bottega 

boveda sp, — volto 

box 8p, — bosso 

boya sp, — boja (2) 

boyau fr. — budello 

bozal sp. — bocca 

braconnier fr. — bracco 

brai fr. — brago 

braidif fr. — braire II. c 

braie fr, — braca 

brailler fr. — braire II. c 

braion fr. — brandono 

braise fr. — bragia 



bran fr. — brenoo 

braQa sp. — brenno 

branobe fr, — branca 

brandir, brandon, branler fr. — 

brando 
brano it. — brandone 
braque fr. — bracco 
brasa sp. — bragia 
brasse fr. — braza 
brea sp. — brago 
brebis fr, — berbice 
breccia it. — breche II. c 
brecha sp. — breche II. c 
bredola pr, — predella 11. a 
breloque fr. — loque 11. c 
bresil fr. — brasile 
bresiller fr. — briser IL c 
bretauder fr, — berta 
bretecbe fr. — bertesca 
brettine it, — brida 
brouil fr. — broglio 
brezo sp. — bercer II. c (2) 
brial sp. — bliaut 
bricco it. — burro 
briccola it. — br^he 11. c 
bricia, briciolo it. — briser U. c 
brifer fr. — bribe 
briffalda it. — bribe 
brigand fr, — briga 
brigantino it, — briga 
briglia it, — brida 
brignole fr, — bru^Da 
brigola sp. — brecne U. c 
brindar sp. — brindisi II. a 
brinde fr. — brindisi II. a 
brique fr. — bricco 
brisa sp. — brezza 
brise fr. — brezza 
brizar, brizo sp. — bercer II. c (2) 
brooard, broche, brocber fr. — 

brocco 
brocchiere it. — bouclo II. c 
broder fr. — bordo 
broion fr. — brete 
broissier fr. — briscar II. b 
broisson pr. — brocca 
bronoher fr. — bronco 
brosse fr. — broza 
brouet fr. — brodo 
brouette fr, — biroccio 
brouillard fr, — brou^e II. c 
brouiller, brouillon fr. — broglio 
broussaille fr. — broza 
brout fr. — brote 
brouter /r. — broza 
broyer fr, — briga 
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bruces sp. — buz 11. b 

brucio it. — bruco 

bragDon fr. — brugna 

bruit fr, — bruire 

brüler fr. — bruciare 

bruno 8h»t. sp. — brugna 

brusca sp. — busca 

brustia it. — brosa 

brustolare it. — bruciare 

bruyere fr. — bru II. c (1) 

bruxula sp. — bosso 

bruza sp. — broza 

bruzzaglia it. — broza 

bubbola it. — upupa 

buche fr. — busca 

bacha, bachar, buche sp. — bozza 

budget fr. — bolgia 

budrierö it. — baudre II. c 

buer fr. — bucato 

buie fr. — boja (1) 

buie, buisson fr. — bosso 

buitre sp. — avoltore 

bula sp. — bolla 

bulicare it. — bouger II. c 

bulla it. — bolla 

bulletin fr. — bolla 

bullir sp. — bollire 

bufiuelo sp. — bugna 

burat, bureau, buret fr. — bujo 

burbero it. — borbogliare 

burbuja sp. — borbogliare 

burella it. — bujo 

burgo sp. — borgo 

buriel sp. — bujo 

buril sp. — borino 

burin fr. — borino 

burjaca sp. — bolgia 

burrone it. — borro II. a 

busare it. — bugia 

busart fr. — buse II. c 

buschetta it. — busca 

buseccbio it. — bozza 

buscione it. — bosso 

busquer fr. — buscare 

but, bute fr. — bozza 

butin fr. — bottino 

buttare it. — bottare 

buzio pg. — big^o 

buzzo it. — bozza 



ca fr. — qua 
cabÄQa sp. — eapauna 
cabane, cabinet fr. — capanna 
cabdal pr. — caudal II. b 



cabeza sp. — cavezza 
cable, cabo sp. — cappio 
cable fr. — cappio 
caboral sp. — caporale 
caboz pg. — chabot II. c 
cabus fr. — cappa 
ca<;apo pg. — gazapo II. b 
Cache, cacher, cachet, cachot/r. — 

quatto 
cacho sp. — quatto 
cadahalso sp. — catafalco 
cadalecho sp. — cataletto 
cadastre fr. — catastro 
cadenas fr. — oandado II. b 
cadre fr. — qaadro 
caes pg. — cayo 
cafard fr. — cafre II. b 
cage fr. — gabbia 
cagnard fr. — casnard II. c 
cagou sp. — grigou II. c 
caille fr. — quaglia 
cailler fr. — quagliare 
caim pr. — cadimo 11. b 
cais pr. — casso (2) 
caisse fr. — cassa 
cajoler fr. — gabbia 
calabre pr. — caable II. c 
calan sp. — chalaud IL c 
calappio it. — chiappare IL a 
cal^he fr. — calesse 
cale^on fr. — calzo 
calhao pg. — caillou 11. c 
calterire it — scalterire II. a 
camaieu, camee fr. — cameo 
camba pg. — gamba 
camedrio sp. — calamandrea 
camoscio it. — camuso 
camu£fare it. — muffare 
canape fr. — canope 
canard fr. — cane IL c 
canastre fr. — canasto IL b 
canavaccio it. — canape 
canevas fr. — canape 
cangiare it. — cambiare 
canivete sp. — canif IL c 
cansar, canso sp. — cass 
cantimplora it. — chantepleure 11. c 
caQamo »p. — canapo 
capazo sp. — cappa 
capdel pr. — capitello 
capezzale it. — cavezza 
capot fr. — cappa 
cÄpre fr. — cappero 
captener pr. — mantenere 
carajo sp, — veit II. c 
caramillo sp. — chalumeau IL c 
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carauz sp, — 
caravella it, 
caraveUe fr. 
carcame it, 
carciofo it. - 


— trincare 

— caraba 
— - caraba 

— carcasso 

— articiocco 


careme fr. - 
caribe sp. — 


- quaresima 

- cannibale 


carmin sp, - 


- carmesino 



carmin fr, — carmesmo 
carminio it. — carmesino 
carnasciale it, — carnevale II. a 
carnaval sp, — carnevale II. a 
carnaval fr, — carnevale IL a 
camel, cameler fr. — cran II. c 
camicol 8p. — camero II. b 
carosello, carrozza t*. — carriera 
caroube, carouge fr. — carruba 
carousee ff, — trincar 
carquois fr, — carcasso 
carraca sp. — caracca 
carraque fr. — caracca 
carre, carreau, carrer, carriöre fr, 

— qaadro 
carrignon fr. — cabier II c 
carrobo it. — carruba 
carrosse fr, — carriera 
carrousel fr, — carriera 
carroza sp, — carriera 
casar sp, — caaa 
cascajo, cascara, casco sp, — cascar 

II. b 
cascare, cascata it, — casco II. a 
casoo it. — cascar IL b 
casque fr, — cascar IL b 
cassero it. — alcazar IL b 
casserola it. — cazza 
casserole fr. — cazza 
casulla sp, — casipola 
catir fr. — quatto 
cau, caucala pr. — choe IL c 
cauchemar fr. — mare IL c 
caudillo sp, — oapitello 
causer fr. — cosa 
cautivo sp, — cattivo 
cavesson fr. — cavezza 
caxa sp. — cassa (1) 
cazar sp. — cacciare 
ce fr, — ciö 
ceaus fr, — ens IL c 
oebellina sp. — zibellino 
cedazo sp. — staccio 
cederno it. — cedro 
cedilla sp. — zediglia 
cedille /r. — zediglia 
celeri fr, — sedano 
celui fr, — quelle 



cembel fr. — zimbello 
cenoura pg, — zanahoria IL b 
centinela sp. — sentinella 
cerdo sp. — cerda IL b 
cereza sp. — ciriegia 
cerise fr, — ciriegia 
cerne, cemer fr, — cercine 
cerrar sp, — serrare 
cerre fr, — cerro IL a 
cerretano it, — ciarlare 
cerveza sp — birra 
cespuglio it. — cespo IL a 
cet fr. — questo 
cha it. — te 

cbablis fr. — caable IL c 
cbacun fr, — ciascuno 
chainse fr, — camicia 
cbälit fr. — cataletto 
cbamar pg. — cbiamare 
chamarra sp. — zamarro IL b 
ehamarrer fr, — zamarro IL b 
chamois fr. — camozza 
cbampion fr. — campione 
cbanca pg.^ cbancio sp, — zanca 
cbanceler fr, — cancellare 
chancre fr, — grancbto 
cbange, changer fr, — cambiare 
cbanteau fr, — canto 
chantier fr. — cantiere 
chanvre fr. — canape 
obanza sp, — ciancia 
cbaon fr, — cbignon II. c 
cbape, cbapeau, chapelle, chaperon 

fr, — cappa 
cbapitre fr. — capitolo 
chardon fr. — cardo 
cbarge, cbarger fr, — caricare 
cbarlatau fr. — ciarlare 
chariiiere fr. — oarne IL c 
cbarogne fr, — carogfna 
cbarpa sp. — sciarpa 
cbarpente fr, — carpentiere 
charroie fr, — charme IL c (1) 
charrua pg. — aratro 
charrue fr, — aratro 
chasse, chasser fr. — cacciare 
chasuble fr, — casipola 
chat fr. — ffatto 
chat-huant fr.i chauana pr. — 

choe IL c 
chato sp, — piatto 
chaudiere, chaudron/r. — caldaja 
cbaumiere fr, — cbaume IL c 
chausse fr. — calzo 
Chaussee fr. — calzada 
chebec fr. — chaveco 

30 
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che — ooc 



chegar pg. — illegar II. b 

cheirar pg, — fragrare 

chi'iner fr- — scemo 

chemin fr. — cammino 

ch^miuee fr. — caminata 

che mite fr, — camieia 

chercher fr. — cercare 

chere fr. — cara 

chervia fr. — chtrivia IL b 

chetif fr. — cattivo 

cheval, chevaucher fr. — cavallo 

chevet fr. — chef II. c 

chevUle fr. — cavicchia 

che vir fr. — chef II. c 

chevretie fr. — crevette II. c 

chi it. — che 

chibo sp. — zeba 

chicane, chiche, chicot fr. — cica 

cbicchera it. — zicara II. b 

chicharo tp. — cece 

chicharra np. — cigala 

chiche fr. — cece 

chico sp. — cica 

Chiffre fr. — cifra 

chiflo sp. — ciufolo 

chitnica it. — alchimia 

chimic fr. — alchimia 

chinea it. — haca 

chinquer fr. — escanciar 

chiotto •*. — cheto 

chiourmc fr. — ciiirma 

chiovü it. — chiodo 11. a 

chiquet fr. — cica 

chirlar sp. — zirlare 

chiio sp. — zitto 

chiurlare it. — urlare 

choc fr. — ciocco 

chocolat fr. — cioccolaia 

chommer fr. — calma 

chopper fr, — zoppo 

choque sp. — ciocco 

choquer fr. — ciocc^o 

chose fr. — cosa 

chotar, choto sp, — ciocciare 

choii fr. — cavolo 

choiian, choucas, chouette fr. — 

choe II. c 
chuchoter, chut fr. — zitto 
ohoupo pg. — pioppo 
choiiaa pg. — llosa II. b 
chouvir pg. — chiudere 
chova, choya sp. — choe II. c 
chubarba sp. — jusbarba 
chubasco sp. — pioggia 
chufa sp. — ciufolo 
chupar sp. — sopa 



chusma sp. — ciurma 
chiiva pg. — pioggia 
ci it. — qui 
ci fr. — qui 
cia it. — te 
ciampa t^ — tape II. o 
ciarpa it. — sciarpa 
ciausire it. — cboiair II. c 
cibera .*rp. — cebada II. b 
cidra, cidro, cidi-ODela sp. — cedro 
cidre fr. — sidro 
ciera it. — cara 
cierzo sp. — oera II. c 
cigarra sp. — ci;^ala 
cigolo it. — cica 
cilla sp. — celda IL b 
cimbel sp. — zimbelio 
cimbra sp. — centinare 
cimeterre fr. — scimitarra 
cimitarra sp. — scimitarra 
cingler fr. — singlar 
cingottare it. — cigolare IL a 
cintre fr. — centinare 
cio pg, — zelo 
cioppa it. — giubba 
ciotola it. — ciocciare 
ciottare it. — azote IL b 
cirzir pg. — zurcir O. b 
cisale it. — cesoje II. a 
ciseau. ciceler fr. — cincel 
cisne sp. — cecero 
citano sp. — zutano 11. b 
citron, citronnelle, citrouille fr. — 

cedro 
civada pr. — cebada IL b 
civanza iL — chef IL c 
civeo it. — civiere IL c 
civetta it. — choe IL c 
civire it. — chef IL c 
cizza it. — tetta 
clabaud fr. — glapir II c 
clairon, clarinette fr. — chiarina 
clapier fr. — clapir IL c 
darin cet. sp. — chiarina 
clarinetto it. — chiarina 
clatir fr. — ghiattire 
cleda pr. — claie IL c 
clocher fr. — clop IL c 
cloquear, clueco sp. — chiocciare 
clore fr. — chiudere 
clou fr. — chiodo IL a 
coalla sp. — quaglia 
cobarde sp. — codardo 
cobe pr. — cupido 
cocagne fr. — cuccagna 
cocarde fr. — coq IL c 
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coccia, coccio it. — cocca (2) 

cocear sp, — coz II. b 

cochar pr, — coitar 

coche 8p. — cocchio 

coche fr. — cocca (1) 

coche fr. — cocchio 

Cochenille fr. — cocciniglia 

cochinilla sp. — cocciniglia 

cochino sp. — coche II. c 

cocon fr. — cocca (2) 

coca fr. — cacco 

codaste sp. — coda 

codea pg., codena sp. — cotenua 

codicia sp. — cupido 

codillo, codo sp. — cubito 

codrione i^ — coda 

coelho pg. — coniglio 

cofe sp. — cofano 

coffre fr. — cofano 

cofia sp. — ciiffia 

coger sp. — cogliere 

cogolmar sp. — colmo 

cogote sp. — cocca (2) 

cogotz, eogul pr. — cucco 

coi fr. — cheto 

coiffe fr. — ciiffia 

coillon fr. — coglione 

coing fr. — cotogna 

cointe fr. — conto 

coiser fr. — cheto 

coite fr. — coltrice 

cojon sp. — coglione 

coI sp. — cavolo 

cola sp. — coda 

colcha sp. — coltrice 

colchetc pg. — croc II. c 

colgar 8p. — colcare 

collon sj). — coglione 

colui lt. — quello 

comble fr. — colmo 

combleza sp. — bercer II. c (2) 

combro sp. — colmo 

commencer fr. — cominciare 

comment fr. — come 

comoro pg. — colmo 

comprare it. — parare 

compte fr. — conte 

compter fr. — contare 

comte fr. — conte 

congedier fr. — conge II c 

congedo it. — conge II. c 

congoxa sp. — angoscia 

conhortar sp. — confortare 

connetable fr. — conteslabile 

conquidere it. — chiedere II. a 

uontadino, contado it. — coute 



contigia it. — conciare II. a 
contraindre fr. — etreindre II. c 
oontrebande fr. — bando 
contrecarrer fr. — cara 
contree fr. — contrata 
controle fr. — rotolo 
convier fr. — convitare 
convoiter fr. — cupido 
convojare it. — voyer II. v 
convoyer fr. — voyer II. c 
copete, copo sp. — coppa 
coque fr. — cocca 
coquemar fr. — cogoma II. a 
coquet fr. — coq II. c 
c'oquille fr. — cocbiglia 
coquina sp. — cochiglia 
cor Partikel fr. — ora (2) 
corbata sp. — cravatta 
corcare it. — colcare 
corchete sp. — croc II. c 
corcusir sp. — corcovar IL b 
cordonnier fr, — cordovano 
corine fr. — corruccio 
cormano sp. — hermano li. b 
corral sp. — corro IT. b 
corredo t^ — redo 
corroyer fr. — redo 
cortege fr. — corte 
corteza sp. — corteccia 
cortir pg. — ciirtir II. b 
corveta pg. — corbeta 
corvotte fr. — corbeta 
coscar sp. — cogar II. b 
cosensa pr» — cuire II. c 
coser sp. — cucire 
cospel fr. — copeau II c 
cosser fr. — cozzare 
<;oRai pr. — come 
«ostui it. — questo 
cota pr. — coltrice 
cota, cotar, cotejar — quota 
cote, cote, coteaii fr. — costa 
cote, coter, coterie fr. — quota 
cotillon fr. — cotta 
cütovello pg. — cubito 
couard fr. — codardo 
couchant fr. — ponento 
coucher fr. — colcare 
coucou fr. — cucco 
coude fr. — cubito 
coudel pg. — capitello 
coudre fr- — cucire 
couenne fr. — cotenna 
couette fr. — coltrice 
coulis, coulisse fr. — couler II. c 
coup fr. — colpo 
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cou — dem 



coupe, coupeau fr. — coppa 
couper fr. — colpo 
couple fr, — coppia 
cour fr. — Corte 
courage fr. — coraggio 
courbette fr. — corvetta 
courge fr. — cucuzza 
courroie fr. — coreggia 
courroux fr. — corruccio 
courtier fr. — cura 
courtine fr. — cortina 
coartisaD, courtois fr. — corte 
C0U8 fr. — cucco 
Cousin fr. — cugino 
coussin fr. — coltrice 
coutume fr. — costuma 
couve pg. — cavolo 
couver fr. — covare 
coxa pg. — coscia 
coxin sp. — coltrice 
coyon fr. — coglione 
cracher fr. — racher II. c 
cramoisi fr. — carmesino 
crampe, crampon fr. — grampa 
cranc pr. — granchio 
cranequin fr. — crone II. c 
craquer fr. — crac II. c 
cravache ft. — corbaccio 
cravanter fr. — crebantar 
creche fr. — greppia 
cremisi it. — carmesiuo 
creneau fr. — cran II. c 
orepon fr. — groppo 
cresson fr. — crescione 
crever fr. — crepare 
crier fr. — gridare 
crochet fr. — croc II. c 
croi jM*. — crojo II. a 
croissir, croistre fr. — cruxir 
crotorar sp, — crocchiare II. a 
crouler fr. — croUare 
Croupe, croupiou, croupir fr. - 

groppo 
cruccia ü. — croccia 
crucciare it. — corruccio 
cruxir sp. — crosciare 
cuajar sp. — quagliare 
cucar sp. — cucco 
cuchara sp. — cucchiajo 
cuebano sp. — cofano 
cueillir fr. — cogliere 
cuento sp. — contare 
cueva sp. — covare 
caeza sp. — cocca (2) 
cuidado, cuidar sp. — coitare 
coider fr. — coitare 



cuiller fr. — cucchiajo 
cuirasse fr. — coraaza 
cuisine fr. — cucina 
cuisse fr. — coscia 
cuistre fr. — cuire IL c 
cumbre «p., cume pg. — colmo 
curattiere it. — cura 
cusare it. — cosa 
cuscino it. — coltrice 
cusir sp. — cucire 
cusso pr. — cozEone 
cuticagna it. — cotenna 
cutio sp. — cote II. b 
cuve fr. — coppa 

D. 

da it. — a 

dace fr. — dazio 

daguet fr. — guatare 

daino it. — dain II. c 

dalle fr. — dala u. adalid II. b 

dame fr. — donno 

damigello t^ — donuo 

dans fr. — ens IL c 

darga sp. — targa 

darse fr. — arsenale 

darsena it. — arsenale 

datil sp. — dattero 

datte fr. — dattero 

daus pr. — vas IL c 

davanti it. — anzi 

debaucher fr. — bauche IL e 

dobicar pg. — becco 

debonnaire fr. — aere 

debout fr. — bottare 

debris fr. — briser II c 

debut fr. — bozza 

decentar sp. — encentar IL b 

dechat pr, — dechado IL b 

dechirer fr. — eschirer II c 

dechouer fr. — echouer IL c 

decombres fr. — colmo 

defalquer fr. — falcare IL a 

defaut fr. — falta 

defi, defier fr, — disfidare 

defiler fr. — fila 

defrayer fr. — frais II. c 

deguerpir fr. — guerpir IL c 

deitar pg. — gettare 

dejä fr. — giä 

dejeüner fr. — giunare 

delabrer fr, — lambeau IL c. 

delante sp. — anzi 

delayer fr. — dileguare 

deleznar sp. — liscio 

demain fr. — mane 
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demarrer fr, — amarrar 

demas «p. — mai 

demoiselle fr, — donno 

dende sp, — indi 

denier, denree fr. — deDaro 

depecher fr, — pacciare 

depetrer fr, — pastoja 

depouille fr. — spoglio 

depuis fr, — poi 

derate fr, — rate II. c 

deraier fr. — retro 

derober fr. — roba 

deroute fr. — rotta 

derrata fr, — denaro 

derrear pa, — derrengar 

derriere fr, — retro 

derrocar »p, — rocca 

derrubio, derrumbar «p. — dirupare 

descaptar pr, — capitare II. a 

desde sp. — des 

deseo sp, — disio 

desi sp, — qai 

designare it. — disegnare 

designer fr, — disegnare 

desleir sp, — dileguare 

deslizar sp, — liscio 

desman sp. — ademan II. b 

desmayar sp. — smagare 

desDot pr, — denuesto II. b 

desormais fr. — des 

despachar sp. — pacciare 

desparpajar sp, — parpaglione 

despejar sp. — specchio 

despertar sp, — espertar II. b 

despiojar sp, — pidoccbio 

despir pg, — despedir IL b 

despojo sp, — spoglio 

despues sp. — poi 

dessein, dessin, dessiner fr, — 

disegnare 
dessert fr. — serviette II. c 
dessoas fr. — sotto 
dessiis fr, — suso 
destrozar sp, — torso 
detacher fr, — tacco 
deteler fr. — teler II. c 
detrancher fr. — trinciare 
detraquer fr, — trac IL c 
detrier fr. — tricare 
detroit fr, — etroit IL c 
detta it. — dicha IL b 
deuil fr. — cordoglio 
devanar sp, — dipanare 
devant fr. — anzi 
devider fr, — vide II. c 
devis fr. — diviso 



devouer fr. — voeu IL c 

diane fr, — diana IL a 

diante pg, — anzi 

dianzi it. — anzi 

dietro t^ — retro 

digiunare it. — giunare 

digrignare it. — grinar 

dilajare it, — delai ü. c 

dilayer fr, — delai IL c 

dileticare it. — solleticare IL a 

dimanche fr, — domenica 

dimenticare it, — mentar 

dinanzi it. — anzi 

diner fr. — desinare 

dinero sp. — denaro 

dintel sp, — linde IL b 

disfrazar sp. — farsa^ 

diva fr, — da IL c 

dodu fr. — dondon IL c 

doge it. — duca 

domani it, — manc 

dorne fr. — duomo IL a 

donc fr. — dunque 

donde sp. — onde 

donde it, — onde 

dont fr. — onde 

dopo it, — poi 

dornajo, dorniUa sp, — dorna IL c 

dosel sp. — dais IL c 

dossiere i^ — dais IL c 

dotta it. — otta II. a 

douaire fr, — douer IL c 

douane fr. — dogana 

douche fr, — docciare 

donillet fr. — douille IL c (1) 

doiisil fr, — douille IL c (2) 

doiive fr, — doga 

dove it, — ove 

dovela sp, — doga 

dragee fr. — treggea 

dresser fr. — rizzare 

drizzare it, — rizzare 

drogman fr. — dragoraanno 

droit fr. — ritto 

ducado it. — duca 

ducat fr. — duca 

ducato sp, — duca 

ducha sp, — docciare 

duela sp, — doga 

dusque fr, — jusque IL c 

E. 

ebahir fr, — baire 
ebaucher fr, — bauche IL c 
ebranler fr, — brando 
ebrouer fr, — bravo 
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e<^a pg. — herse IL c 

ecacner fr. — quatto 

ecaille, ecale fr. — scaglia 

ecarlate fr. — scarlatto 

ecarter fr. — scartare 

echafaut fr, — catafalco 

echalotte fr. — scalogno 

echanson fr. — escanciar 

echapper fr. — scappare 

echar sp. — gettare 

echardo fr. — oardo 

ecbarpe fr, — sciarpa 

ecliars fr. — scarso 

echec fr. — scacco 

echeraer fr. — sciame 

echevin fr, — scabino 

echiiic fr, — schiena 

echiquete, echiqiiier fr. — scacco 

echome fr, — scalmo 

eclatcr fr. — Bcbiantare 

eclisse fr, — clisso II. c 

eclore fr, — cbiudero 

ecluse fr. — esclusa 

t'corce, ecorcer fr. — scorza 

ecorcber fr. — corteccia 

ecosso fr — cosse II. c 

ecot fr. — scotio 

ecouer fr. — coda 

ecourgee fr. — • scuriada 

ecouto, altfr. escote — ecotU 

ecouter fr. — ascoltare 

ecueil fr, — scoglio 

ecume fr, — schiuma 

eurer fr. — sgurare 

ecureu il fr. — scGJaUolo 

ecussoD, ecuyer fr. — ecu IL c 

effacer fr. — fHCcia 

eftondror fr- — foudo 

effort fr. — forza 

eflfrayer, eflVoi fr. — frayeur IL c 

effronte fr, — affrontare 

egarer fr. — garer IL o 

eglantier fr, — aiglent IL c 

egraffigner fr. — greffo IL c (1) 

egratiguer fr. — gnittaro 

egruger fr. — gruger IL c 

eis pg.y ele sp. adv, — ecco 

eisaurar pr, — sauro 

eissernir pr, — scernere IL a 

elan fr, — lancia 

electuaire fr, — lattovaro 

eliDgue fr. — slinga 

ella it, sbst, — euola 

eloendro sp- — oleandro 

cmail fr, — smalto 

embair sp, — baire 



embalde sp, — baldo 
embarazo sp. — barra 
embarras fr. — barra 
embastar sp. — basto 
embauoar sp. — bava 
em baucher fr. — bauche II. c 
embaxada sp. — ambasciata 
embelefiar sp. — beleüo IL b 
emberguer altfr- — abrigo 
emblaver fr. — biado 
embora pg. — ora (1) 
emborcar pg. — volcar IL b 
embraser fr. — bragia 
embudo sp. — imbuto 
embusquer fr. — bosco 
embuste sp. — busto 
emcraude fr, — smeraldo 
emeri fr. — smeriglio 
emerillon fr, — smerlo 
erneute fr. — meute Fl. c 
emoi fr, — smagare 
eraouchet fr. — moschetto 
emousser fr. — mozzo 
empachar sp. — pacciarc 
empan fr. — spanna 
emparar sp. — parare 
eniparer fr. — parare 
empechcr fr. — pacciare 
empeguntar sp. — pegar 
empeser, empois fr, — p^g*"* 
empetrcr fr. — pastoja 
empezar sp. — cominciare 
empiffrer fr- — piva 
emplasto sp. — piastra 
cmplätre fr, — piastra 
einplear sp. — pieg^re 
employcr fr. — piegare 
empreinte fr. — iinprenta 
cmprunter fr, — improntare 
en pr, sbst. — donno 
en fr, — indi 
encan fr. — incanto 
encarui^-ar pg. — acharner IL c 
cncausar pr. — incalciare 
enceinto fr. — ineinta 
enceitar pg. — encentar IL b 
enchässer fr. — cassa 
encher pg. — heochir II. b 
encia sp, — geDgiva 
encitna sp. — cima 
enoina sp. — elce 
enclume fr. — incude 
encombre fr, — colroo 
encore fr. — ora (2) 
euere fr, — inchiostro 
eodecba sp. — dec IL c 
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enderezar sp. — rizzaro 
endever fr, — do«ver II. c 
endilhar pr, — hennir 
endro pg. — eneldo II. b 
endroit/r. — ritto 
enebro sp. — ginepro 
eafiar pg. — fila 
enfoncer fr. — fondo 
eDfreindrc fr. — fraindre II. c 
engano sp. — inganno 
engar pg. — enger II. c 
engarrafar sp. — graffio 
engastar sp. — cassa 
engeauce fr. — enger II. c 
engle sp. — inguino 
engloutir fr. — ghiotto 
engo pg. — ebbio 
engodar pg. — goda II. c 
engouer sp. — gave IL c 
engriman^o pg. — grima II. b 
engprudo sp. — glu JI. c 
enherdir fr. — yerto IL b 
enhiesto sp. — festo II b. 
enjoler fr. — gabbia 
enloier fr. — enlear II. b 
ennui fr — noja 
enqui fr. — qui 
enojo sp. — noja 
enrizar sp. — riccio 
ensalzar sp. — alzare 
ensanchar sp. — ancho IL b 
ensayo sp. — »aggio (2) 
enseigne fr. — insegna 
enseigner fr. — insegnare 
ensemble/f. — insembre 
ensemble sp. — insembre 
ensement fr. — esso 
enseöa sp. — insegnare 
ensonple fr. — subbio 
enteado pg. — alnado IL b 
entero sp. — intero 
enterver (r. — rover IL c 
entier fr. — intero 
eutraver, entraves fr. — travar 
envelopper fr. — viliippo 
environ fr. — virar 
envoisier fr. — vizio 
envoyer fr. — voyer IL c 
enxada pg. — accia 
enxalma sp. — salma 
enxambre sp. — sciame 
enxarcia pg. — sarte 
euxergar pg. — cercare 
enxugar sp. — suco 
enxullo sp. — subbio 
enxuto sp. — suco 



epais fr. — spesso 
epargner fr. — sparagnare 
eparpiller fr. — parpaglione 
epaule fr. — spalla 
epeautre fr. — spelta 
eperon fr. — sperone 
epervier fr. — sparaviere 
epice fr. — spezie 
epier fr. — spiare 
epinard fr. — spinace 
epinceler, epincer fr. — pizza 
epingle fr. — spillo 
eplucher fr. — piluccare 
epois fr. — spito 
epouiller fr. — pidocchio 
epouvanter fr. — spaventare 
epoux fr. — sposo 
epreindre fr. — preindre IL c 
equerre fr. — quadro 
equi fr. — qui 
equiper fr. — schifo 
era pr. — ora (2) 
erable fr. — acero 
ercer sp. — erguir IL b 
ereinter fr. — derrengar 
ergot fr. — argot IL c 
erizo sp. — riccio (1) 
erranment fr. — erre IL c 
ers fr. — ervo 
ervodo pg. — albedro IL b 
esbalauzir pr. — eblouir IL c 
esbanoir fr. — banda 
esbozar pg. — bozzo 
esbulhar pg. — bolla 
escadre, escadron fr. — qaadro 
escalin sp. — scellino 
escalmo sp. — scalmo 
escalona sp. — scalogno 
escamotar sp. — escamoter IL c 
escandallo sp. — scandaglio 
escandia sp. — scandella 
escapar sp. — scappare 
escarabajo sp. — scarafaggio 
escaramuza sp. — scaramuccia 
escarbot fr. — scarafaggio 
escarcela sp. — sciarpa 
escarcelle fr. — sciarpa 
escardar sp. — cardo 
escarir pr. — schiera 
escarlate sp. — scarlatto 
cscarnio, escarnir sp. — scberao 
escarmouche fr. — scaramuccia 
escarpa sp. — scarpa 
escarpo fr. — scarpa 
escarpelo sp. — escopro IL b 
escaso sp. — scarso 
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esc ^ est 



eschiela fr, - 
esehiele /r . - 
escUte ff. — 
esclave fr. — 
esclavin fp. 
esclavo «p. — 
esclet ff, — 
escolh ^. — 
escollo »p, — 
escolta «p. — 
escopeta »p. 
etcopetie /r. 
escoroer /r. - 
eBOorchar «p. 
escorre ft. 



Bohiera 

squilla 

schiatU 

schiavo 

•— scabino 

- »chiavo 
sohlet to IL a 

coj^liere 

scoglio 

' corgere 11. a 

- schioppo IL a 

— sohioppo II. a 

— Boorciare 
— coriecoia 

• aouotere 



escorsar 9p, — scorciare 

cBcoreon /r. — escuerzo II. b 

cscorie /r. — oorgere II. a 

escota Rp. — Bootta 

escote «p. — Booito 

eBcouade ff, — quadro 

eBcoiiBsa fr. — scuoiere 

eBCOzar ap. — ouire II. o 

CBCrimer fr. — Bohermo 

cBcroc ff. — Brocco 

eBCuohar «p. — ascoltare 

eBCuma tp. — Bchiuma 

escurar «p. — Bgurare 

686 «p. — esBO 

eBfolar pg, — desBoUar II. b 

esglay pr. — ghiado 

esgrimai eBgriinir %p. — Bchermo 

esguazo »p. — guado 

es^uinoe »p. — itguancio II. a 

eslinffua »p. — slinga 

esmaier fr. — Binagare 

eBmair «p. — smagaro 

esmalte «p. — smalto 

CBtneralda sp. — Bmenildo 

esmerar »p. — smerare 

esmerer fr. — smerare 

cBmeril «p. — smerigHo 

esmeril, csmerejon »p. — sraerlo 

espaciar «p. — Bpazzare 

espada »p. — Bpada 

eBpalda »p. — Bpalla 

espalhar pg. — pafflia 

espalier fr. — Bpalla 

eBpantar Bp. — BpavenUre 

esparvel ip. — sparaviere 

OBpaBmo »p. — spaBimo 

eBpeoia «p. — spezie 

espejo sp. — Bpecchio 

eBpelh pr.^ espiegle fr. — Bpecchio 

eBp^lta «p. — Bpelta 

esperian sp. — eperlan II. o 



eapeso «p. — Bpeaso 

espeto 9p. — spito 

espiar «p. — Bpimre 

espinaca «p. — Bpinaoe 

espineU 9p. — Bpineita 

espingarda «p. — Bpringare 

eapion fr. — spiare 

espita 9p. — spitamo 

eapcjo 9p. — spoglio 

eBpolin 9p. — Bpola 

eBpolon, espuela Bp. — sperone 

eBponton «p. — BpuDione 

espoBO 9p. — spoao 

espreitar pg. — exploit IL e 

esprioguer fr. — spriDgare 

eBparriar «p. — eaproher II. c 

esquadra 9p, — quadro 

esquela 9p. — cedola 

eBqueleto «p. — scheletro 

esqaena 9p. — schiena 

eequeotar pg. — calentar II. b 

eBquero 9p, — esca 

esqaicio 9p. — Bchizzo 

esquif/r. — Bchifo 

esqoife «p. — Bchifo 

eaqiiila «p. — Bquilla 

esquilmo 9p. — quilma IL b 

eBquilo 9p. — Rcojattolo 

esquiBBe fr. — Bchizzo 

esquivar %p. — sohivare 

esqniver sp. — schivare 

easai /r. — saggio (2) 

eBBaim fr. — Bciame 

eBBoigoe fr. — sogna 

cBBorer fr, — Bauro 

cBBuyer fr. — buco 

eBtaca »p. — Btacca 

CBtache fr* — siacca 

esiacion «p. — stagioDe 

OBtafette, eatafilade fr. — ataffa IL a 

CBtala 9p. — Btallo 

eBtallar Bp. — schiantare 

eBtameßa «p. — stamigna 

eBtampar «p. — Btampare 

cstay 9p. — etai IL c 

eBtanc pr. — Btancare 

cstancar 9p. — Btancare 

eBtancia 9p. — stansa 

efltandarte 9p. — stendardo 

eBtano 9p. — Btagno 

eBtama sp. — stama 

esteio pg, — etai IL c 

eBtera »p. — stoja 

esteu fr. — Btovigli IL a 

eBtivar «p. — Btiyare 

efltoc fr, — Btooeo 
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estofa sp, — stoffa 
estoire fr, — flotta 
estol 8p, — stuolo 
estopa sp, — stoppa 
cstoque sp, — stocco 
estor fr. — stormo 
estrada sp. — strada 
estrade fr, — strada 
estragao pg, — targone 
estragon fr, — targone 
estraier fr, — strada 
estralar pg, — schiantare 
estrambote sp. — strambo 
estraflo sp, — stranio 
estrapazar sp. — pazzo IL a 
estrazar sp, — stracciare 
estregar sp. — fregare 
estreper fr, — estraper II. c 
estriar pg, — strega 
estribord sp, — stribord II. o 
estribot fr, — strambo 
estrillar sp, — strecchia 
estringa sp, — stringa 
estriver fr, — estribo 
estrope fr, — stroppolo 
estropear sp, — stroppiare 
estropier fr, — stroppiare 
estrovo sp. — stroppolo 
estrubar pr, — estribo 
estmjar sp, — torchio 
estacho sp, — astoccio 
estufa sp, — stufa 
estuque sp, — stucco 
esturar sp. — torrar II. b 
esturion sp. — storione 
etage/r. — staggio 
etain fr. — stagno 
etal, etalon fr, — stallo 
etamer/r. — stagno 
etamine fr. — stamigno 
etaxnper*/r. — stampare 
etance /r. — stanza 
etanchcr, etang fr. — stancare 
etangaes fr. — stanga 
etau fr. — stallo 
etendard fr, — stendardo 
eteule fr, — stoppia 
etoffe fr, — stoffa 
etouffer fr, — tufo (1) 
etouppe, etouppin fr, — stoppa 
etoardir fr, — stordire 
etourgeon fr. — storione 
etrange, etranger fr, — stranio 
etrape fr, — estraper IL c 
etre fr. — essere 
etrecir/r. — etroit IL c 
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etrier fr, — estribo 
etrille/r. — strecchia 
etriquet fr, — tricoter IL c 
etriviere fr, — estribo 
etron fr, — stronzare IL a 
etrope fr, — stroppolo 
etui fr, — astuccio 
etuve fr. — stnfa 
eventail fr. — ventaglio 
evier/r. — eau IL c 
exaucer fr, — alzare 



fabuco sp. — faggio 

faca pg. — baca 

facha sp, — faccio 

facha pg. — accia 

facher fr. — fastidio 

fado it, — fat IL c 

faille fr. — iiaccola 

faillir/r. — fallire 

faine fr, — faggio 

faisca pg. — falavesca 

faisceau fr. — fascio 

faite fr, — festo IL b 

falla, fallo sp, — fallire 

falla pg. — favola 

falaca sp. — feluoa 

fanal sp, — falo 

fanal fr. — falo 

fanale it. — falo 

fanciullo it. — fante IL a 

fanfano it, — fanfa 

fanfare fr, — fanfa 

fanfarron sp. — fanfa 

fanfrelucbe fr. — fanfaluca 

faquin fr, — facchino 

farapo pg, — arpa 

faraute sp. — araldo 

faroe fr, — farsa 

fardaggio it. — fardo 

fardeau fr. — fardo 

farfante« farfarron sp, — fanfa 

farfouiller /r. — fouger IL c 

farga pr, — forgia 

farineUa pg, — lanella 

farpa, farpao, farpar sp, — arpa 

fastello it. — fascio 

fata sp, — te IL b 

fattacchiero it. — fattizio 

faucon/r. — falcone 

faute fr, — falta 

fanteiiil fr, — faldistorio 

fautre, fautrer fr. — feltro 

fauve fr. — falbo 

faxo sp, — fascio 
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fas — fri 



fazaleja sp. — fazzuolo II. a 

fehle «p. — fievole 

fee fr. — fata 

feindre fr. — faint II. c 

feira pg. — fiera 

felon fr. — fello 

fenouil fr. — finocchio 

ferte fr, — ferme II. c 

feu fr. — faoco 

feur altfr. — foro 

feudo it. — fio 

feurre fr. — fodero 

feutre fr. — feltro 

fia, ßata it. — via (1) 

fiaba t^ — favola 

fiale it. — fiavo II. a 

fiche fr. — fitto 

ficher fr. — ficcare 

fie, tiee fr. — via (1) 

fief fr. — fio 

fifre fr. — piva 

filtrar sp. — feltro 

filtrer fr. — feltro 

fincar pg. — ficcare 

fita 8p. — fetta 

fiusso it. — floscio 

fiutare it. — flauto 

flaco sp. — fiacco 

flacon fr. — fiasco 

flageolet fr. — flauto 

flairer fr, — fragrare 

flamme fr. — fiama 

flan fr. — fiadone 

flan dltfr. — frigoare II. a 

flanc fr. — fianco 

flaon sp. — fiadone 

flasque fr. — fiacco 

flatir fr. — flatter II. c 

flecha sp. — freccia 

fleche fr. — freccia 

fleis pr. — flechir II. c 

fleme sp. — fiama 

flete sp. — fret 

fleurer fr. — fragrare 

flibote sp. — flibot II. c 

floc pr. — froc II. c 

floc fr. — folc II. c 

floresta sp. — foresta 

florin fr. — fiorino 

flot fr. — fiotta 

flota sp. — fiotta 

flotar sp. — frottare 

floxo sp. — floscio 

fluet fr. — flon II. c 

flute fr. — flauto 

focile it. — fuoco 



foible fr. — fievole 

foie fr. — fegato 

foire fr. — fiera 

fois fr. — vece 

folata, folla it. — follare 

fölego pg. — holgar JL b 

follon sp. — folle 

foncer fr. — fondo 

fontaine fr. — fontana 

forain fr. — fuora 

forban fr. — bando 

force fr, — forza 

foreeis pr. — fuora 

forcene fr. — senno 

forcier fr. — forziere II. a 

forese it. — foro 

foret fr. — foresta 

forge fr. — forgia 

forro sp. — fodero 

fouasse fr. — focaccia 

fougere fr. — felce 

fougue fr. — foga II. a 

fouiller fr. — fouger II. c 

fouine fr. — faina 

foule, fouler fr. — follare 

fourbe, fourhir fr. — forbire 

fourrage, fourreau, fourrer fr. 

fodero 
fouteau fr. — faggio 
fragata it. — fregata 
fragua sp. — forgia 
frai fr. — fregare 
fraile sp. — fraire II. b 
frais fr. — freeco 
fraise, fraiser fr, — fregio 
fralda pg. — falda 
franzir sp. — froncir 
frasque fr. — frasca II. a 
frassugno i7. — fresange IL c 
frappa it. — arpa 
fray. freile sp. — fraire 
frayer fr. — fregare 
frazada sp. — fregio 
fregola it. — fregare 
freluquet fr. — fanfaluca 
freso sp. — fregio 
fretes sp, — frette II. c 
fretta it, — frettare 
frezada sp. — fregfio 
frezar sp. — frizzare 
friand, fricandeau, fricaaser fr. 

frique IL c 
fringuello t*. — fringuer IL o 
fripon fr, — friper 11. c 
frisato it. — fregio 
friso 8p, — fregio 
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froler fr. — frettare 
fromage fr. — formaggio 
fronde fr. — fiooda 
frotar sp. — frettare 
frotta, frottola t^. — fiotta 
frotter fr. — frettare 
frouxo pg. — floscio 
frusta f^ — frusto II. a 
fucile it. — fuoco 
fucia sp. — fiucia U. b 
fuero sp. — foro 
fuerza sp. — forza 
fuina sp. — faina 
fuisca sp. — falavesca 
fula pg. — follare 
funchu pg. — iinoccbio 
fiiracao pg. — uracano 
furbo 1^ — forbire 
fiisil fr. — fuoco 
futaine fr. — fustagno 

6. 

gabbiano it. — gavia 
gabinete sp. — capanoa 
gabinetto it. — capanna 
gacho sp. — quatto 
gado pg. — ganado II. b 
gafar afp. — gafa 
gage fr. — gaggio 
gaglio it. — quagliare 
gagner fr. — g^iadagnare 
gago sp, — ganguear II. b 
gai fr. — gajo 
gaillard fr. — gagliardo 
gaine fr. — guaina 
gaivao, gaivota pg. — gavia 
galant fr. — gala 
galappio t^ — cbiappare II. a 
galardon sp. — guiderdone 
galera it. — galea 
galera sp. — galea 
galere fr. — galea 
galgulo sp. — galbero 
gallardo sp. — gagliardo 
gallofo sp. — gaglioffo 
gallone it. — gala 
galocha sp. — galoscia 
galoche fr. — galoscia 
galou fr. — gala 
galtera sp. — gota 
gamache fr. — gamba 
gambo it. — gamba 
gamuza sp, — camozza 
ganacbe fr. — ganascia 
ganar sp. — guadagnare 
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gan^r pg. — guadagnare 
gangola it, — ganguear II. b 
gangrene fr, — cangrena 
ganivet fr. — canif 11. c 
ganse fr. — gancio 
ganso sp. — ganta 
gant fr. — g^anto 
garabia sp. — garbiuo 
garaut fr. — guarento 
garante sp. — guarento 
garaÜOQ sp. — guaragno 
garba sp. — gerba II c 
garba pr. — gerbe II. c 
garbin sp. — garbillo II. b 
garce, gar^on fr. — garzone 
garde, garder fr. — guardare 
garfio sp. — graftio 
garfo pg. — greflfe II. c 
gargftmela pr. — gargatta 
garganta sp. — gargatta 
garffola sp. — gargatta 
gai'lopa sp. — varlope II. c 
garnacho, garnir, garnison fr. — 

guamiro 
garone t^ — gheroue 
garou fr. — loupgarou IL c 
garrafa sp. — caraffa 
garrobo sp. — carruba 
garza it. — garzone 
garza sp. — garzone 
gasa sp, — gaze II. c 
gater fr. — guaslarc 
gaucher fr. — gualcare II. a 
gavasa sp. — bagascia 
gavia sp. — gabbia 
gavina, gaviota sp. — gavia 
gavion fr. — gave II c 
gayo sp. — gajo 
gayola sp. — gabbia * 

gazouiller fr. — jaser II. c 
geai fr. — gajo 
gehir fr. — gecchire 
geitar pg. — gettare 
gelsomino it. — gesmiuo 
gencive fr. — gengiva 
geuevre fr. — ginepro 
gengibre sp. — zenzovero 
gengiovo it. — zenzovero 
genh pr., jjenie fr. — iogegno 
genou fr. — ginocchio 
geole fr. — gabbia 
gequir pr. — gecchire 
gerbe fr. — garba 
gerigonza sp. — gergo 
germandree fr. — calamandrea 
ges pr. — gens II. c 
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geto it. — gettare 

gheda it, — ghiera II. a 

ghermire it. — gremire IL a 

ghiozzo it, — ghiotto 

gialda it. — geldra 

giaDnetta it. — ginete II. b 

gibet fr, — giubbetto 

gieser fr, — g^ II. c 

gite fr. — gesir II. c 

gina it. — agina 

gingembre fr. — zenzovero 

gioja, giojeilo it. — godere 

giostrare it. — giusta 

girandola it. — giro 

g^randole fr. — girer 

girandula sp. — giro 

girofle sp. — garofano 

girofle fr. — garofano 

giroo sp. — gfaerone 

giroD fr. — gherone 

gisarme fr. — giusanna 

giu fr. — giuso 

giullaro it. — giocolaro 

glacis fr, — glacier II. c 

glai fr. — ghiattire 

glaißul fr. — glaive 

glas fr. — chiasso 

glasio sp. — gaado 

glatir fr. — ghiattire 

glave it. — glaive II. o 

glay pr. — ghiado 

glousser fr. — cbiocciare 

glotiteroD fr. — gleton IL c 

glouton fr. — ghiotto 

gobelet fr. — coppa 

godailler. godoD^ goinfre fr. — 

goda IL G 
godo sp. — goda IL c 
goiva pg. — g^bia 
golafre sp. — goliart IL c 
golondrina sp. — rondine 
gomito it. — cubito 
gond fr. — goDzo 
gODfler fr. — gonfiare 
gorbia t*. — gubia 
göret fr. — gorre IL c (1) 
gorge fr. — gorgo 
gorgia, gorgogliare it. — gorgo 
gormar sp. — gourroe IL c (1) 
goro pg, — huero IL b 
gorupo sp, — groppo 
gos pr. — cnccio 
gosier fr. — gueux IL c 
goudron fr. — catrame 
goufiFre fr. — golfo 
gouge fr. — gubia 



gouine fr, — goda IL c 
gouliafre fr. — goliart IL c 
goupil, goupiilon fr. — golpe 
goupiller fr. — volpilb iL c 
gour fr. — gorgo 
gourd fr. — gordo 
gourdo fr. — CQCuzza 
gourmette fr. — grumo 
gOQsse fr. — guscio 
goutte fr. — gotta 
gozne sp. — goDzo 
gozque sp. — cacoio 
gozzovigfia it. — gozzo IL a 
grabar sp. — graver IL c 
grada sp. — grata 
gragea sp. — treggea 
graille fr. — gracco 
grahuBa pr — grabuge IL c 
graja sp, — gracchia 
gramalla sp. — oamaglio 
gramallera sp. — cremaillon II. c 
graDcire it. — granchio 
grange fr. — granja 
grangear sp. — granja 
granguejo pg. — granchio 
granter fr. — creanter II. c 
graapo i*. — raspare 
gratusi fr. — grattare 
gravelle, gravier, gravois fr. — 

gr^ve II. c 
graznar sp. — gracidaro 
gre fr. — grado 
greanter fr. — oreanter IL c 
gredin fr. — gretto 
grele, greler fr. — gre« IL c 
grelo pg, — grillo 11. b 
grenon fr. — grena 
gresil fr, — gres IL c 
grief fr. — greve 
grifo t*. — g^if IL c 
grigio t*. — griso 
gril, grille fr. — grata 
grimace fr. — ^^rima II. b 
grinza t*. — grimo IL a 
gripo sp. — gripper II. c 
grippo it. — gripper IL c 
grisette fr. — griso 
gritar sp. — gridare 
grogner, groin, gronder, gronoer 

fr. — grugnire 
grotesque fr, — grotta 
grnccia t*. — croccia 
grude pg. — glu IL o 
graeso sp, — grosso 
gnimeler fr. — gmmo 
grupo sp. — groppo 
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gruta 8p. — grotta 
guacbaro sp. — guado (1) 
guardiogo it. — guardare 
guarnaccia it, — guamire 
guascotto it. — biscotto 
guattera it. — guetre II. c 
guazzo it. — guado (1) 
gue fr. — guado (1) 
guede fr. — guade (2) 
guedeja sp. — ved^a II. b 
l?uer, guerle pr. — guercio 
giiercho sp. — guercio 
guerdoD fr. — guiderdone 
gu^re fr. — guari 
gueret fr. — barbecho 
guerir, guerite fr, — guarire 
guermenier fr, — galmenter II. c 
guet, guettcr fr. — guatare 
gueude fr. — gheldra 
guiar sp. — guidare 
guidon fr. — guidare 
guiggia it. — guicbe 11. c 
guigne fr. — visciola 
guigner fr. — ghignare 
guilha pg. — guile II. c 
guimanve fr. — malvavischio 
guiodar sp. — ghindare 
guinder fr. — ghindare 
guiüar sp. — ghignare 
guirlande fr. — gbirlanda 
guimalda sp. — ghirlanda 
guitarra sp. — chitarra 
guitarre fr. — chitarra 
guitran fr. — catrame 
guivre fr. — givre II. c (1) 
guizzo it. — vizzo II. a 

H. 

haberia sp. — avaria 
habla, hablar sp. — favola 
habler fr. — fa?ola 
hacha sp. — accia 
hacha 8t>. — fiaccola 
hache /r. — accia 
hacia sp. — faccia 
hacienda sp. — faccenda 
hacina sp. — fascio 
halbren^ fr. — halbran II c 
halcon sp. — falcone 
haleche sp. — laccia 
haieine fr. — alenare 
haier fr. — halar 
hallebarde fr. — alabarda 
hamac fr. — amaca 
hamaca sp. — amaca 



hameQon fr. — ancino 
hampo sp. — vampo II. a 
hanap fr. — anappo 
hanche fr. — anca 
hangar fr. — angar IL c 
haquenee, haquet fr. — haca 
haraldo sp. — araldo 
harangue fr. — aringo 
harapo sp. — arpa 
harceler fr. — herse II. c 
harcelle fr. — hard II. c 
harde, hardes fr. — hard II. c 
hardi fr. — ardire 
hareng fr. — aringa 
harer fr. — haro II. c 
harlot fr. — arlotto 
hamacher, harnois fr. — arnese 
harouche fr. — farouche II. c 
harpe, harper, harpon etc. fr. — 

arpa 
hasard fr. — azzardo 
hasple fr. — aspo 
hastio sp. — fastidio 
haubert fr. — usbergo 
hausser fr. — alzare 
haya sp. — faggio 
haz sp. — fascio 
heaume fr. — elmo 
hechicero, hechizo sp. — fattizio 
helas fr. — lasso 
helecho sp. — felce 
helt fr. — elsa II. a 
hendrija sp. — rendija II. b 
heraut fr. — araldo 
herisser, herisson fr. — riccio (1) 
hermine fr. — armellino 
heron fr. — aghirone 
herren sp. — ferrana 
herrumbre sp. — herrin IL b 
heur fr. — augurio 
heurt, heurter fr. — urtare 
heux fr. — elsa II a 
hieble fr. — ebbio 
hienda sp. — fiente IL c 
hier fr. — ieri 
higado sp. — fegato 
hincar sp. — ficcare 
hinojo sp. — fiuocchio 
hinojo sp. — ginocchio 
hisser fr. — issare 
hita, hito sp. — fitto 
hiver fr. — invemo 
hobereau fr. — hobin IL c 
hoohe fr. — hoc II c 
hogaza sp. — focaccia 
ho%in sp. — jorgina II. b 
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hollar sp. — follare 

hombrc, homenage ap, — iiomo 

bomma^e fr. — uomo 

honilu sp, — fondo 

honnir« honte fr. — onire 

hüpital fr. — 08te (2) 

hopo sp. — houppo II. c 

hoqucton fr, — cotoiie 

hord»* fr. — orda 

hormis, hora fr, — fuora 

hose fr. — uosa 

hüte, hötel fr. — osU» (2) 

houle /r. — ola 

houaeaux fr. — u<»ea 

houssine, houssoir fr.- houx 11 c 

hoy Hp. — ojrjri 

huata tfp. — ovata 

hucia Hp. — fiucia II. b 

huebos np. — uopo 

hueca »p. — hoc II. c 

huella sp. — follare 

huer fr. — hu II. c 

huesped sp. — oste (2) 

huesto sp. — OHte (1) 

huis, huiBsier fr. — uscio 

huivar pg. — urlare 

hulU Hp. — houille II. c 

hulotte fr. — urlare 

huna sp. — hune II. c 

huppe fr. — u]mpa 

hura sp. - hure II. c 

huracan sp. — iiracano 

hurano sp. — fun» II. b 

hurepe fr. — herupC* II. c 

hur;*ar ap. — frugare 

husma sp. — ormu 

huta sp. — hutte II. c 



I. 



ici fr. — qui 

iddiü 1^ — di«> 

if fr. — ivu 

ilhal pg. — ijar II, b 

iman sp. — diamante 

imbastare it. — basto 

impacciare it. — pacciare 

impeciare. irope^olare, impiccarc 

impicciare it. — peg^ar 
impropcrar sp. — improverare 
improperer fr. — improverare 
inaffiare it. — achar II. b 
incastrare it. — casaa 
inchar pg. — hinchar II. b 
inoiampare it. — tape IL c 
iniing^rdo it. — faint II. c 



infino it. — fino IL a 
infrigno it- — frignare II. a 
iogombro tt. — colmo 
innanzi it. — anzi 
innaverare it. — naverare 
insetare it. — innesto II. a 
inaieme it- — insembre 
iosioo it. — sino II. a 
inteiri^'ar pg. — iDtero 
intirizzare it. — iotero 
iutrocqae it. — mentre 
iqui fr. — qui 
irmao pg. — hermano II. b 
isnel fr. — snello 
issa lt. — esao 
itant fr. — colanio 
itel fr. — cotale 
ivoire fr. — avorio 
ivraie fr. — ebbriaco 



jaboier fr. — jabot II, c 

jacerina »p. — ghiaczerino 

jaco sp. — giaco 

jal, jau pr. — coq II. c 

jalde sp., jalne pg. — giallo 

jalon fr. — jauger II. c 

jaloux fr. — zeio 

Jamba, jamon sp. — gamba 

Jambe, jambon fr. — gamba 

janella pg. — veutaoa II. b 

jaque fr. — giaco 

j ardin sp. — giardino 

jardin /f. — giardino 

Jargon fr. — gergo 

jarra sp. — giai*a 

jarre fr. — giara 

jarrct fr. — garra 

jaiTete sp. — garra 

Jasmin fr. — geamino 

jaase pr — se II c 

jatte fr. — gavetta 

jaula sp. — gabbia 

jaune fr. — giallo 

jauzion» janzir pr. — godere 

javeliue, javelot fr. — giavelotto 

javelle fr. — gavela 

jazerant fr. — ghiazzcrino 

je fr. — io 

jeter fr — gettare 

jeudi fr. — giovedi 

jeüne fr. — giunare 

joglar sp. — giooolaro 

joie fr. — godere 

joli fr. — giulivo 
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joDgleur /r. — giocolaro 
jopbarbe fr, — jasbarba 
joue fr. — gota 
joair fr. — godere 
jour fr. — giorno 
joute, jouter fr. — giusta 
joya, joyel sp. — godere 
joyau fr. — godere 
joyo 8p. — gioglio 
juboD 8p. — giubba 
jueves 8p. — giovedi 
jujube fr. — giuggola 
julep fr. — giulebbe 
julepe sp. — gialebbe 
jup6 fr. — giubba 
jusarme fr. — guisarme IF. c 
jusqaiame fr. — giuschiamo 
justar «p. — giustare 

L. 

labarda ii. — alabarda 

labech pr. — libeccio 

lacchetta %i. — racchettA 

lache, läcber fr. — lasciare 

lac8 fr. — laccio 

ladino it. — latino 

ladino sp. — latino 

ladon 8p. — xara II. b 

ladre fr. — lazaro 

lagarto 8p. — lacerta 

lai it. — lai II. c 

laiche fr. — lisca 

laisser fr. — lasciare 

laiton fr, — ottone 

lamaneur fr. — locman II. c 

lambel «p. — lambeau H. c 

lambrequiü fr. — lambeau II. c 

larobris fr. — lambre II. c 

lance 8p, — lancia 

lancha »p. — lasca II. b 

lanza 8p, — lancia 

lanzo it. — lanzichenecco 

lafia 8p. — lama 

laquais fr. — lacayo 

laranja pg. — arancio 

laacio it. — laisse II. c 

lasco it, — lasciare 

laste fr, — lasso 

lastima 8p, — biasimo 

lastra it. — lasto 

lastre 8p, — lasto 

lastrico it. — piastra 

latir »p, — ghiattire 

laton 8p, — ottone 

laud 8p. — liuto 



laudemio it. — lusinga 

lavange fr, — avalange II. c 

lavello it. — avello 

lazo 8p, — laccio 

lazzarone it, — lazaro 

le fr. — il 

leans fr. — ens 11. c 

leardo it. — Hart II. c 

lebeche 8p. — libeccio 

lebrel 8p, — levriere 

leccio 8p. — elce 

l^he fr. — lisca 

lecher fr. — leccare 

lechuzo 8p. — lechon II. b 

leger fr. — lieve 

legg^ero t^ — lieve 

leixar pg. — lasciare 

lella it. — enola 

lembrar pg, — membrare 

lendemain fr, — mane 

lente/r. — lendine 

lero t^ — ervo 

lerdo 8p. — lordo 

lesine fr. — lesina 

lessive fr, — lisciva 

lest fr. — lasto 

leu pr. — leve II. b 

leudo 8p. — iievito 

leur ff. — egli 

leurre fr. — logoro 

lezard fr. — lacerta 

liendre 8p, — lendine 

lienzo 8p. — lenza 

lierre fr. — edera 

lieue fr. — lega 

ligio it, — lige II. c 

limace, lima^on fr. — lumaccia 

limaza sp. — lumaccia 

limon 8p. — lerne II. b 

limon fr. — lerne II. b 

linceuil fr. — lenza 

lirio 8p. — giglio 

liron 8p. — ghiro 

lis fr. — gigHo 

lisera sp. — lista 

lisiere fr. — lista 

liso 8p, — liscio 

llsto 8p. — lesto 

litera 8p. — lettiera 

litiere fr, — lettiera 

liv^he fr, — levistico 

liza sp, — liccia 

lizue 8p. — liscio 

llamar »p. — chiamare 

Uares 8p. — lar 

loco 8p. — locco 
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lodula ü. — allodola 

loendro pg, — oleandro 

]oge, lof^er. logis fr. — loggia 

lüir fr, — ghiro 

loUa i(. — loppa II. a 

lomia it. — limone 

loDJa 8p. — loggia 

loiija 8p. — loDge IL c 

Io4|uet fr. — loc II. c 

loro it. — egli 

lors fr. — ora (2) 

lo86Dgc fr. — liisioga 

lot fr. — lotto 

loterie fr, — loiio 

louange fr. — luaioga 

loiird fr. — lordo 

loutre fr. — lontra 

loyer/r. — louer II. c (2) 

liicchettio it. — loc II. c 

lucerta it. — lacerta 

luchera it- — luquer II. c 

luego 8p. — locü 

lui it. — egli 

lui fr. — egli 

hin et sp. — lunedi 

luseau fr. — luoillo II. b 

liith fr. — liuto 



ma it. — mai 

maca pg. — amaca 

maca sp. — maoco 

machacar, macbucar, machar 9p. - 

inaoho II. b 
niacher fr. — maaticare 
uachurer fr. — niatchera 
macigno it. — maoioa II. a 
madexa 8p. — mataasa 
madio it. — dio 
madiot »p. — dio 
madra^'o pg. — niaterasso 
maglia i^ — macchia 
magnano it. — mafia II. b 
magoa pg. — macchia 
maguer f>^. — macari II. a 
manou fr. — pavot II. c 
maidieu fr. — dio 
mail fr. — maglio 
maille fr. — macchia 
uiaille fr. — medaglia 
uiain ade. fr. -— mane 
mainada pr. — magione 
maiDtenani fr. - immaniineDte 
mainieDir fr. — mantenere 
maifl fr. — mai 



maison fr. — magione 
maitre fr. — roaeatro 
majar 9p. — maglio 
mal U. — ora (1) 
malade fr. — malato 
malaise fr. — agio 
malandrin 9p. — landra 
malandriDo it. — landra 
malavez 8p. — avieao II. b 
malgre fr. — grado 
malbear fr. — augurio 
malina 9p. — bonaocia 
maliogre fr. — heingre II. c 
malla «p. — macchia 
malle fr. - mala 
malogro 8p. — logro II. b 
malotru fr. — > aatro 
malviz 8p. — maavia IL c 
manada 9p. — magione 
mancha, mancilla 9p. — macchia 
manche fr. — manioo 
mancip pr. — manoebo IL b 
mandola it. — pandura 
mandorc fr. — pandura 
manga 9p. — manico 
manger fr. — mangiare 
manicordion fr. — monocordo 
manier fr. — menear IL b 
maniqui «p. — mannequin II. c 
manlevar 9p. — malleTare 
manna it. — mafia II. b 
mannequin fr. — manne IL c 
mano pg. — hermano IL b 
manoir fr. — mas 
maoovaldo iL — mondnaldo II. a 
manto it. — matnt IL c 
maOana 9p. — mane 
mar adt. fr. — ora (l> 
marais fr. -- mare 
marazzo it. — mare 
marcear 9p. — mansa IL a 
marchand fr. — marche IL c 
marchar 8p. — marcher II c 
marche fr. — marea 
marchese it. — marca 
marciare it. — marcher II. c 
marcotte fr, — mar^otta 
mardi fr. — martedi 
marecage fr. — mare 
marechal fr. — mariscalco 
marese it. — mare 
margolato it. — margotta 
margue pr. — manioo 
margulhao pg. — marangone II. > 
maijolaine fr. — m^orana 
marmaglia it. — manne 
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mBrmeio pg, — membrillo II. b 
maroiie fr, — marionette U. c 
marque, marqois fr, — marca 
marques sp. — marca 
marra sp. — marron II. b 
marrano it — marrano IL b 
marron fr. — marrone II a 
marritta t^ — ritto 
marteau fr. — martello 
martes sp. — martedi 
maa sp. — mai 
masa sp. — maa 
mascar sp. — masÜcare 
mascarra pg. — masohera 
masnada it. — magione 
masqae fr. — mascbera 
massaro it. — mas 
masse, massue fr. — mazza 
mastin sp. — magione 
mastino it. — magione 
mastaerzo sp. — nasturzio 
m&t fr. — masto 
matalahna sp. — batafaloa 11. b 
matar sp, — matto 
mairacca it. — mairaca II. b 
matelas fr. — materasso 
matin fr. — mane 
mätin fr. — magione 
mattino it. — mane 
maossade fr. — sade II. c 
maavais fr. — maWagio 
mecha sp. — miccia 
m^he fr. — miccia 
mecbef fr. — menoscabo 
meda, mesfano sp. — meta 
medecin fr. — mege 
medesimo it. — medes 
mehaing fr. — magagna 
meiminho pg. — mimo II. b 
melarancia it. — arancio 
melange. meler fr. — mischiare 
melsa sp. — miiza 
mSme fr. — medes 
mena t*. — menare 
mena sp. — menare 
menace fr. — minaccia 
menester, menestral sp. — mestiero 
menetrier fr. — mestiero 
menguar sp. — menovare 
menino sp. — mina 
mensonge fr. — menzogna 
mentira sp. — menzogna 
roentoivre fr. — mentar 
mentovare it. — mentar 
mena, menaet, menuisier fr. — 
minuto 

IL 3. 



mercredi fr. — mercoledi 
merlacbe fr. — merluzzo 
meryeiUe fr. — maraviglia 
mesquin fr. — mesohino 
metä it. — mezzo 
metairie fr. — mezzo 
metal fr. — medaglia 
metayer fr. — mezzo 
mete, mette fr. — meta 
metier fr. — mestiero 
metis fr. — mestizzo 
metraÜa sp. — mitraille IL c 
meugler fr. — mngghiare 
roeunier fr. — molino 
mezclar sp. — mischiare 
miche fr. — mica 
miercoles sp. — mercoledi 
mignard fr. — mignon II. c 
mignatta it. — miniare 
mignone it. — mignon IL c 
migraine fr. — magrana 
migrafia sp. — magrana 
mille sbst. fr. — miglio 
mimma it» — mino IL b 
mineral fr. — mina (1) 
minette. minon fr. — mina (2) 
mingherlino t^. — heingre IL c 
minuzzare it. — minuto 
misa sp. — messa 
mismo sp. — medes 
mistral fr. — maestro 
mitad sp. — mezzo 
mitaine fr. — mezzo 
moccolo it. — moccio IL a 
mochin, mocho sp. — mozzo 
modele fr. — modano 
mofletes sp. — mufifare 
mofo, monno sp. — muffo 
mogio it. — murrio II. b 
mono, mohino sp. — muffo 
moie fr. — meta 
moignon fr, — mufion 
mois fr. — moscio 
moitie fr. — mezzo 
mojar, moje sp. — molla 
molde sp. — modano 
molho pg. — manojo 11. b 
molino sp. — mulino 
molle fr, — raolla 
moUeja. moileta sp. — molla 
mollet fr. — molla 
molondro sp. — landra 
monco it. — raanoo 
monseignenr, monsieur fr. — si 

gnore 
moraine fr. — mora 

81 
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mof^ «p. — morchia 
morgeline fr. — coq IL c 
momo 8p. — mome IL c 
mortier fr, — mortajo 
morueco sp, — marron IL c 
morve fr, — mormo 
mostaza sp. — matarda 
motin «p. — meute IL o 
moofette fr. — muflTo 
monfle, moafler fr. — rauffare 
mouiller fr. — moUa 
moule fr. — modano, nicchio 
mouHn fr. — molino 
raousquet fr. — moschetto 
mouBse fr. — mozzo 
xnousse fr. — mozo IL b 
mousseline fr. — mussolo 
mousser, mousseron fr. — mousse 

U. c 
inoustache fr. — mostaccio 
moutarde fr. — mostarda 
moaton fr. — montone 
moyen fr. — mezzo 
moyo 8p. — vnoggrio 
mozzetta ii. — almussa 
mooeta 9p. — almussa 
muoi lt. — micio 
raueca 8p. — moquer IL c 
muelle 8p. — raolla 
moelle sp. — molo 
mughetto it. — mugue IL c 
mugnajo it. — mulino 
muid fr. — moggio 
rauir «p. — mungere 
raaito pg. — macho II. b 
mulilla sp. — mula 
mulätre fr. — molato II. b 
malet fr. — muggine 
muneca 8p. — mufion 
murganhop^., musgafio 8p. 
murria sp. — raoja 
museau, rauser fr. — muso 
mastio sp. — moscio 
mutin fr. — meute IL c 

N. 

na pr. shst. — donno 
nabisso it. — abisso 
nacar 8p. — nacohera 
naohe fr. — natica 
naore fr. — naocbera 
naibi •*. — naipe II. b 
nalga sp. — natioa 
^araoja ap. — aranoio 
U'quois fr. — narguer II 



— mur 



nasitort fr. — nasturzio 
naspo it. — aspo 
nauolero 8p. — noochiero 
navire fr. — navilio 
ne it. — indi 

neanmoins, n^nt fr. — niente 
nedeo pg. — netto 
neel fr. — niello 
nefle fr. — nespola 
negaga pg. — afiaffaza D. b 
neg^lla 8p. — niälo 
nenbum pg. — niuno 
nenni sp. — ne II. c 
nespera sp. — nespola 
niais fr. — nido 
niobe fr. — nique IL c 
nicho sp. — nicchio II. a 
nidio, nidiare it. — nido 
niego sp. — nido 
nigaud fr. — nee II. c 
ninfemo it. — abisso 
ninguno sp. — niüno 
ninho, ninhego pg. — nido 
nitrire it. — hennir 
niveau, niveler fr. — libello 
nivel 9p. — libello 
nocher fr. — noochiero 
noer fr. — notare 
nombril fr. — ombelioo 
nonada sp. — nada II. b 
nonnain fr. — nonno 
norabuena sp. — ora (1) 
noyer fr. — negare 
nuanoe fr. — nuer IL c 
nuque fr. — nuca 
nutria sp. — lontra 



octroyer fr. — ootriare 
oes fr. — uopo 
ogan fr. — ugnanno 
ogre fr. — orco 
ogro sp. — orco 
oie fr. — oca 
oille fr. — olla II. b 
oiseau fr. — nooello 
oison fr. — oca 
olvidar sp. — obblio 
olzina pr. — elce 
omai it. — oggi 
ommagg^o it. — uomo 
on fr. — uomo 
onc, onques fr. — anche 
onoe fr. — lonza 
onta it. — onire 
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ODza sp, — loDza 

ora, oreggio, orezzo it. — aura 

orage, orear, oreo sp. — aura 

orage, ore fr, — aura 

orange fr. — arauoio 

oreille fr. — orecchia 

orflvre fr. — forgia 

orge fr. — orzo 

orgueil fr. — orgoglio 

orüla sp. — orlo 

orin sp. — raggine 

oripeau fr. — orpello 

orteil fr. — artiglio 

oruga sp. — ruca 

otagö fr. — ostaggio 

otorgar sp. — otriare 

ou fr. — o 

oü fr. — ove 

ooai8 fr. — guai 

ooate fr. — ovata 

oublier fr. — obblio 

oaragan fr. — uracano 

ourler fr. — orlo 

ontarde fr. — ottarda 

outreouidance fr. — coitare 

ovvero it. — o 

P. 

pabellon sp. — padiglione 

paffato it. — papa 

pafloD sp. — plafood II. c 

page fr. — paggio 

paillard, paille fr. — paglia 

paja sp. — paglia 

palabra sp. — parola 

palco ü. — balco 

palefroi fr. — palafreno 

palla it. — balla 

paltoquet fr. — palletot II. cf 

palurdo sp. — lordo 

pamer fr. — spasimo 

pana sp. — panne II. c 

panca it. — banco 

panse fr. — pancia 

panser fr. — peso 

panteler fr. — pantois II. c 

päque fr. — pasqua 

paqoet fr. — paoco 

paquete sp. — pacco 

para sp. — por 

parangon fr. — paragone 

parapet, paraplaie, parasol fr. - 

parare 
pareil fr. — parecohio 
parejo sp. — - parecohio 



paresse fr. — pigrezza 
parlar sp. — parola 
parlare it. — parola 
parier fr. — parola 
parmi fr. — mezzo 
paroisse fr. — parrochia 
pärpado sp. — palpebra 
parque «p. — parco 
parque fr. — parco 
paryente it. — parven IL c 
pasear sp. — passare 
pasmo it. — spasimo 
pasmo sp. — spasimo 
passeggiare it. — passare 
passement fr. — passamano 
patan sp. — patta 
pataud fr. — patta 
pate fr. — pasta 
patear sp. — patta 
patin fr. — patta 
Patrouille fr. — pattuglia 
patruUa sp. — pattuglia 
pattino it. — patta 
paturon fr. — pastoja 
paupiere fr. — palpebra 
pautonier fr. — paltone IL a 
pavillon fr. — padiglione 
pavois fr. — pavese 
payen fr. — pagano 
payer fr. — pagare 
payla sp. — poele ü. c (1) 
pays, paysan fr. — paese 
peage sp. — pedaggio 
peage fr. — pedaggio 
pecchia it. — ape 
pecchiero t*. — bicchiere 
peche fr. — persica 
pecilgar sp. — pellizcar IL b 
pe^onha pg. — pozione 
pecorea sp. — picorer II. c 
pego pg. — pelago 
peigne fr. — pettine 
peine sp. — pettine 
pelerin fr. — pellegrino 
pelisse fr. — pelliooia 
pelitre sp. — pilatro 
pella pg. — po61e ü. c (1) 
pelotA sp. — pillotta 
pelote fr. — pillotta 
pelouse fr. — peluche II. c 
pcluca sp. — piluccare 
pendeloque fr. — loque II. c 
pendola, pendon sp. — pennone 
penil fr. — pettine 
pensar sp. — peso 
pensare it. — peso 
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penser fr. — peso 
penzolo it. — pentola 11. a 
pefia 8p, — penna 
peon sp, — pedone 
p^pie fr. — pipita 
pepita «p. — pipita 
pequefio «p. — piccolo 
percer /V. — pertug^iare 
percha «jp. — perche II. c 
perdrix /r. — perdioe 
perexil 8p. — petrosellino 
pereza sp, — pigrezza 
perfilar «p. — profilare 
periquito «p. — parooobetto 
peroioe it. — perdioe 
perola pg. — perla 
perpunte sp. — pourpoint II. c 
perroquet fr. — parocohetto 
perruca it. — piluccare 
permque fr. — piluccare 
persil fr. — petroselliBO 
pertuis fr. — pertugiare 
pertuisaDe fr. — partigiaoa 
pesca it. — persioa 
pestaOa sp. — pestare 
petiller fr. — petardo 
petit fr. — pito 
petiscar pg. — pito 
petrina ap. — poitrine II. c 
pezon sp. — piooiuolo II. a 
pioaro «fp. — picoo 
picoino \t. — piccolo 
pichel sp. — biochiere 
pichon sp. — piocione 
pi^oe fr. — pezza 
pi^ton /V. — pedoDe 
pieza 8p. — pezza 
pifaro 8f. — piva 
pififero %t. — piva 
piffre fr. — piva 
pigeon fr. — piocione 
pignon fr. — penna 
pignone it. — penna 
pigolare it. — piva 
pila 8p. — pella II. b 
pillaoohera iU — zaocaro 11. a 
pile fr. — pella 11. b 
piler, piller fr. — pigliare 
pillar 8p. — pigliare 
piment fr. — pimiento 
pimpa pr. — piva 
pincer fr. — pizza 
pincbar, pinzo 8p. — pizza 
pinzo it. — pizza 
pinzon 8p. — pinoione 
pifiata 8p. — pignatta U. a 



pion, pionnier fr. — pedone 

piot fr. — pier 11. c 

piovano it. — pieve IL a 

pipa «., pipilar pg. — piva 

pipe fr. — piva 

pique fr. — picco 

pisar 8p. — pestare 

piser, piste fr. — peetare 

pisser fr. — pisciare 

pistagna it. — pestare 

pitorra «p. — pito 

pittima tt. — bizma II. b 

piuolo it. — piva 

pivot fr. — piva 

pizca 8p. — pizza 

pizzico it. — pizza 

placard fr. — plaqae II. c 

place fr. — piazza 

plapre fr. — piaggia 

ptaid fr. — piato 

plancbe fr. — pianca 

plaata 8p. — pasta 

plat fr. — piatto 

plata 8p. — piatto 

pl&tre fr. — piastra 

playa fr. — piaggia 

plaza 8p. — piazza 

pleji^r 8p. — piegare 

pleige fr. — plevir 11. c 

pleito 8p. — piato 

plefisier fr. — plaia II. c 

plier fr. — piegare 

plonger fr. — piombare 

ployer fr. — piegare 

podar «p. — potare 

pope fr. — poggia 11. a 

poids fr. — peso 

poignard fr. — pngnale 

poin^on fr. — panzar 

poiift fr. — punto 

poison fr. — pozione 

poisser /r. — pegar 

polea sp. — ponuer II. c 

polioe fr. — polizza 

police fr. — polizia 

poliobinelle fr. — pulcinella II. » 

poliza 8p. — polizza 

polizia 8p. — polizia 

polizon 8p. — polisson 11. c 

ponzofia %t. — pozione 

porcellana fr. — portulaca 

poppone f*. — pepin II. c 

poruec fr. — avec 11. c 

potar 8p. — pausare 

potare it. — pausare 

posoia it. — poi 
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poser /r. — pansare 

postierla it, — poierne ü. c 

postrar sp, — prostare 

potage M. — pote 

potage fr. — pote 

pott^o ü. — pote 

pot-ponrri fr, — olla II. b 

potro sp, — poledro 

pOQ fr. — pidoochio 

poaliot fr. — poleggio 

pools fr. — pulsar 

poupa pg. — upupa 

pour fr. — por 

pourpier fr. — portulaca 

pousse, pouBsif fr. — bolso II. a 

pousser fr. — pulsar 

poussiere fr. — poadre II. c 

poutre fr. — poledro 

poyo sp. — poggio 

preboste sp. — prevosto 

predella it. — brida 

preeuica pg. — pigrezza 

prele fr. — esprelle II. c 

prenda sp. — nans 11. c 

pr^, presque fr. — presso 

preste sp. — prete 

pret fr. — presto 

priter fr. — prestare 

pretina sp. — poitrine IL c 

preux fr. — pro 

preveire pr. — prete 

pr^vöt fr. — prevosto 

primayera it. — ver 

primavera sp. — ver 

printemps fr. — ver 

prioste sp. — prevosto 

prisco sp. — persioa 

prision sp. — prigione 

prison fr. — prigione 

proa sp. — prua 

proda it. — prua 

profenda it. — prebenda 

proxnener fr. — menare 

prosciatto it. — soco 

prou fr. — pro 

proue fr. — prua 

provano it. — tema 11. b 

proveccio it. — pro6tto 

provecho sp. — profitto 

provena sp. — propaggine 

provende fr. — prebenda 

provianda it. — viande II. o 

provigner, provin fr. — propaggine 

provoire fr. — prete 

pmir pg. — prüdere 

puce fr. — puloe 



puoeUe fr. — pnloella 
pues sp. — poi 
pni» fr. — poi 
paiser, paits fr. — pozzo 
polga sp. — pnlce 
pulizia it. — polizia 
puncbar sp. — panzar IL b 
pupnt fr. — npupa 
putput sp. — upupa 
puxar sp. — pulsar 



quai /V. — cayo 

quaresma sp. — quaresima 

quartel, quarto sp. — quartiere 

que sp. — obe 

que fr. — cbe 

quebrantar sp. — crebantar 

quebrar sp. — crepare 

quoc pr. — cbaque IL o 

quedar, quedo sp. — cbeto 

queixo pg. — casso (2) 

queixo pg. — cascio 

quelba pg. — calha n. b 

quelque fr. — qualche 

quenonille fr. — conoccbia 

queso sp. — cascio 

queue fr. — ooda 

qui fr. — cbe 

quignon fr. — coin IL c 

quikte sp. — carato 

quilla sp. — cbiglta 

quille fr. — cbiglia 

quimera sp. — cbimera 

quincaille fr. — clincaille IL c 

quifton sp. — coin IL c 

quitar, quito sp. — cbeto 

quitare it. — cbeto 

quitte. quitter fr. — cbeto 

quixada sp. — casso (2) 

quixote sp. — coscia 

quoi fr. — che 

quora pr. — ora (2) 

B. 

raban fr. — baubans IL c 
rabel sp. — ribeba 
rabesco t^ — arabesco 
rabrouer fr. — bravo 
raoe fr. — razza 
racbar pg. — rajar IL b 
räcler fr. — rascar 
rade fr. — raudo IL b 
radis fr. — raifort IL 
raffio it — raffare 
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rafler fr. — raffare 
raie fr, — raggio 
railler fr. — raUar 
raipoDce fr. — raperoDzo 
ramadouer fr. — amadoaer IL c 
rame fr. — rioma 
ramentevoir fr, — mentar 
ramero ap, — ramingo 
rainmaricare it. — amaricare 
rammentare it. — mentar 
raxnpognare ü. — rampa 
ramponer fr. — rampa; 
rancare it. — raoco 
rancho sp. — nmg 11. c 
rancio it. — araDcio. 
rancune fr. — rancore 
rannicchiare it. — nicchio II. a 
ranocchia it. — grenouille II. c 
rapar «p. — rappare 
rapar pr. — rampa 
raper fr. — raspare 
rapetasser fr. — pedazo II. b 
raqoetie fr. — racchetta 
rasohiare it. — rascar 
rasoia it. — raso 
raseDte t^ — rez 11. c 
rasgar, rasgufiar «p. — rascar 
rasilla «p. — raso 
rassettare it. — assettare 
rateao fr. — rastro 
raton fr. — rate IL c 
raudal sp. — raudo 11. b 
raüser fr. — rifusare 
rayer, rayon fr. — raggio 
rayo Sf. — raggio 
razzo t^ — arazzo 11. a 
rebec fr. — ribeba 
rebosar 8p. — versare 
rebours, rebrusser fr. — broza 
recado 9p. — recaudar IL b 
recamare ap. — ricamare 
recamer fr. — ricamare 
recato sp. — catar 
recear pg. — zelo 
recensar pr. — rincer 11. c 
rechef fr. — chef IL o 
recbifiar sp. — reche ü. c 
recif fr. — arrecife IL b 
reciner fr. — desinare 
recodo sp. — cubito 
recoi fr. — oheto 
recourre, recoutse fr. — scuotere 
recudir sp. — cudir IL b 
recular sp. — rinculare 
reouler fr. — rinculare 
redea pg. — redii^ 



ree fr. — raggio 
refriega sp. — fregare 
r^rogner fr. — frignare 11. a 
reiuser fr. — rifusare 
regain fr. — gnaime 
r^aliz sp. — regolizia 
regime fr. — reame 
reglisse fr. — regolizia 
regocijo sp. — gozo IL b 
renosar sp. — nfnsare 
reissidar pr. — destare IL a 
reja sp. — relha 
rejo sp. — rebbio IL a 
relampago sp. — lampo 
relincbar sp. — hennir 
relox sp. — oriuolo 
reluqner fr. — laqner IL c 
remate sp. — matar H. b 
remolcar sp. — rimurchiare 
remorquer fr. — rimnrcbiare 
rempart fr. — parare 
remuer fr. — mner 11. o 
rencilla sp. — refiir H. b 
renda pg. — randa 
röne fr. — redina 
renfrogner fr. — frignare 11. a 
renifler fr. — niffa 
rente pg. — rez 11. c 
reponcbe fr. — raperonzo 
reposer fr. — paatare 
represaille fr. — ripresa^lia 
reproche sp. — reprocher II. o 
reqoebrar sp. — crepare 
reqoiebro sp. — crepare 
rescatar sp. — aocattare 
resemblar sp. — sembrare 
resma sp. — risma 
resollar sp. — sollar 11. b 
resqoicio sp. — quicio IL b 
ressembler fr. — sembrare 
ressort /V. — sortire (1 wmd 2) 
resta t^ — arista 
restaQar sp. — stanco 
restreindre fr. — etreindre II. c 
retar sp. — reptar 
retif fr. — restio 
reüser fr. — rifusare 
reuBsir fr. — eecire 
revanche fr. — vengiare 
reveche fr. — riveicio 
reves sp. — rivescio 
rezelar sp. — zelo 
reazo it. — aura 
ribadire it. — rirer II. c 
ribera sp. — riyiera 
ribrezzo it. — bresza 
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ricaner fr. — regafiar 
riebe fr, — ricoo 
rico 8p. — ricoo 
rienda sp. — redina 
riesffo ap. — risicare 
riffilo it. — riffa 
riffler fr. — riflFa 
rifiutare U. — rifusare 
rigoglio it. — orgoglio 
rigogolo, rigoletto i%, — galbero 
rigoletto t*. — riga ü. a 
rigoro ii. — rigole II. c 
rigottato ii. — rigot IL c 
rimbombare ii, — bomba 
rincontra ii. — rimpetto 11. a 
rinfrignato lu infrignato ii. — fri- 

gnare II. a 
riDgavagnare ii. — guadaguare 
riDghiera ii. — aringo 
rifia %p. — renir 0. b 
riüon 8|>. — rognoDA 
rintuzzare ii. — intuzzare U. a 
riotta ii. — riote IL c 
riparo ii. — parare 
riscoBsa ii. — scaotere 
risque fr. — riaicare 
ristra »p. — resta 
riz /f. — riso 
rizo «p. — riccio 
robbio ii. — rogg^io 
robin «p. — ruggine 
roble %p. — rovere 
röche, rocher fr. — rocca (1) 
röchet fr. — rocchetto 
rociada, rocio sp. — ros 
rocin 9p. — rozza 
rodela, rodiUa %p. — rotella 
roffia t*. — ruf& 
roise aJiJtfr, — rouir II. c 
rojar pg. — rozar II. b 
rolde, roUo «p. — rotolo 
role fr. — rotolo 
roman fr. — romanzo 
romarin ff, — ramerino 
romero ii. — romeo 
romero sp. — ramerino 
ronchione ii. — roochio IL a 
ronciglio i%. — ronce IL c 
roncin fr. — rozza 
rondon sp. — randa 
ronsar pr, — ronce IL c 
ronzino t*. — rozza 
roüa «p. — rogna 
roque «p. — rooco 
roquete «p. — rocchetto 
roqaette fr, — ruca 



rosee fr. — ros 
rosae />. — rozza 
rotir fr. — roetire 
roture fr. — rotta 
rouche fr, — ruche IL c 
rouge fr. — roggio 
roaille fr. — roggine 
rouler fr. — roU»lo 
roassin fr. — rozza 
roate, rontine fr, — rotta 
rouvre fr, — rorere 
roux fr, — roBso 
rovescio ii, — rivescio 
roxo Äp. — roggio 
royaume fr. — reame - 
rua «p. — mga 
rubaldo ii. — ribaldo 
rubiglia ii. — ervo 
robio 8p. — roggio 
rue fr. — mga 
rueca «p. — rocca 
ruf pr. — rnfEft 
rugriada ii. — ros 
rngumare ii. — ronger IL c 
ruiponce «p. — raperonzo 
raisefior «p. — rosigniiolo 
misseau fr. — ru IL c 



nillo ii, — 


rotolo 


rumb fr. — 


- rombo 


roBcello ii. 


— ru IL c 


ruse fr. — 


rifnsare 


rustre fr. - 


- rüste n. c 


ruzzolare ii 


. — rotolo 




s. 


sabio sp. — 


- saggio (1) 

- sciabla 


sable ap. — 
sable fr. — 


zibellino 


sabre fr. — 


- sciabla 


sabueso sp. 


— segugio 


saccade fr 


—- sacar 



sacomano ap, — sacco 

sacre fr. — sagro 

sacudir ap. — cudir IL b 

Safran fr. — zafiferano 

sage fr. — saggio (1) 

sa^erida ap. — satnreja 

sain fr. — saime 

sainete ap. — saime 

saisir fr, — sagire 

Saison fr, — sts^one u. saison II. c 

sajar ap, — sarrafar IL b 

salade fr, — celata 

salamoia ii» — moja 

salchicha ap, — sdsa 
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saldo it. — soldo 

sale fr, — salavo 

sallar sp. — sacho II. b 

salle /r. — sala 

salmuera «p. — moja 

salpare iL — sarpare 

saDcir /r. — samsir II. c 

sanco 9p. — zanoa 

sangle fr. — ciDghia 

sanglier /r. — ciDffhiare 

sanglot /f. — siDgniozzo 

sanna %i, — zanna 11. a 

Sans fr. — saDza 

santoreggia ii. — satureja 

sape fr. — zappa 

sarcelle /r. — ceroeta 

sarcia »p. — sarte 

sarfl^ento »p. — sergente 

sarjar «p. — sarrafar IL h 

sarriette fr. — satureja 

sarro «p. — sarna 11. b 

sartan i^. — sarten II. b 

sas /r. — staccio 

satin fr, — seta 

sauce« sauoisse fr, — salsa 

saumätre fr, — salmastro 

saumore fr, — moja 

sanre fr, — sauro 

saavage fr. — selvaggrio 

sayate fr. — oiabatta 

savoir fr, — sapere 

saya «p. — saja 

sayette fr, — saja 

sazoQ «p. — stagione u. saison II. c 

sbaglio t*. — bagliore II. a 

sbarro ii, — barra 

sbavigUare ii, — badare 

sberleffe i%, — balafre II. c 

sbiadato ii. — biavo 

sbieco ii. — bieco II. a 

sbiescio ii, — biasciii 

sbigottire ii. — bigot II. c 

sbirro ii, — birro II a 

sbraoare ii. — brandone 

sbricoo ii. — bricco 

sbrizzare ii, — sprazzare II. a 

sbrocco ii. — brocco 

sbolimo ii, — bulimo II. a 

scalabroDe ii — calabrone II a 

soampare ii, — scappare 

scana ii. — zanna u. a 

soancia ii -- esoanoiar 

scancio ii. — «iguancio II- a 

scappione ii. — scarpa 

scardo ii, — cardo 

scarpello ii. — esoopro II. b 



scarseUa ii. — sciarpa 
soarzo it. — soarso 
scbenoire ii, — sguanoio IL a 
scberano iX. — s^iera 
schermugio ii, — scaramuocia 
Bcbiattire iX, — ghiatüre 
scbiavino ii. — scabino 
sohidone it. — spito 
schimbescio ii, — sgbembo II. a 
soMncio ix. — sguanoio II. a 
schiniera ii, — scbi^na 
soiagura ii, — augurio 
soianoato iX — anoa 
soiatta ii, — piatto 
sciorinare iX. — sauro 
scivolare ii, — cigolare II. a 
Bcodella ii. — Quelle II. c 
scompigliare ii. — pigliaro 
scoppiare ii. — coppia 
scoppio ix. — sohioppo II. a 
scoreggia ii, — ooreggia 
soorgere, scorta ü. — corg^ere II- a 
gcortioare it. — oorteocia 
soorzone ii. — esouerzo II. b 
sGozzone ii. — oozzone 
screpolare ii, — orepare 
soufna ii. — ou£Ba 
sdruoire ii, — cucire 
seau fr, — seochia 
s6cbe fr, — seppia 
secouer, secousse fr, — scuotere 
seda «p. — seta 
segnare ii, — salassare IL a 
sega ii, — scier ü. c 
sego ii. — sevo 
se^rurelha p^r. — eatureia 
seigle fr, - segale 
seignenr fr. — sipjore 
seiUe fr, — seocbia 
seira pg. — sarria II. b 
sem ipr, — scemo 
semame/r. — settimana 
semana «p. — settimana 
semblant, sembler fr, — aembnre 
semblar, semejar «p. — »embrare 
semonoe {r, — semondro II. o 
senau fr. — sen)a<|ue II. c 
s^n^cbalyy. — siniscaloo 
senesoal »p. — sinisoalco 
senopia ii, — sinople IL c 
sentier fr- — senda 
sentiero ii. — senda 
sefla «p. — insegna 
seflor »p. — signore 
sepoule fr, — spola 
ser «p. — essere 
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Bera sp, — sarria II. h 
serail fr. — serrare 
Berge fr, — sarg^ia 
sergozzone it. — gozzo II. a 
seimar i^r. — esmar 
Berper fr. — sarpare 
ser-ventese it. — sirvente II. c 
serzir pg. — zurcir II. b 
setier fr. — sestiere 
Beton fr. — seta 
seuil fr. — suolo 
Beveronde fr. — gronda 
Bfidare it. — disfidare 
Bgarrare it. — garer II. c 
Bghignare it. — ghignare 
sgombrare it. — colmo 
sgorbia it. — gubia 
sgridare it. — gridare 
sp^izzare it. — guizzare II. a 
Biege fr. — aedia 
Bien fr. — mien II. c 
Bierra 8p. — Berra 
Biglaton fr. — ciclaton 
Bigle fr. — Binglar 
sim pg. — ßi 
simigliare it. — sembrare 
Bin sp. — Benza 
sinople pg. — siuople IL c 
Bire fr. — signore 
Biroc fr. — scirocco 
Bivelfl fr. — veauB 11. c 
sizel pg. — Bincel 
Blandra ft. — landra 
Bmaccare it. — maoco 
Bmarrire it. — marrir 
BRieriglione it. — merlo 
smilzo it. — milza 
smorfia it. — morfire II. a 
BmuBsare it. — mozzo 
BO pr. — cio 

Boanar pr. — sosanar 11. b 
sobaco 8p. — barcar 11. b 
Bobajar 8p. — Bobar II. b 
sobarcar 8p. — barcar II. b 
BobbiBsare it. — abisso 
Bobrino 8p. — cugino 
Bodo it. — Boldo 
BOglio ft. — Buolo 
Boie fr. — seta 
Boin fr. — BOgna 
Boir fr. — Bera 
Bolapar 8p. — lapo 
Bolar 8f. — Buolo 
Bolare it. — bhoIo 
Bole fr. — Buolo 
BollaBtre 8p. — bouü II. c 



BoUozo 8p. — Binghiozzo 
Borna it. — Balma 
Bombre fr. — sombra II. b 
Bomme, Bommelier fr. — salma 
Bommer fr. — Bemondre IL c 
Bommet, Bon fr. — sommo 
Boplar 8p. — Boffiare 
Borare it. — Bauro 
sorgozzone it. — gozzo II. a 
Borra 8p. — zavorra 
Bote fr. — zote 
Bou fr. — Boldo 
Bouche fr. — bog IL c 
Boude fr. — Boda 
sonder fr. — soldo 
Bouffier, Boufflet — Bofüare 
sonfre fr. — solfo 
Boubait fr. — bait IL c 
souiller fr. — souil IL c 
Boulier fr. — suolo 
Boupe fr. — Bopa 
Boupente fr. — pente IL c 
Bouple fr. — Boraoe IL a 
Bouquenille fr. — gnenille 11. c 
Bouroe fr. — sourdre IL c 
Bouris fr. — sorce 
Bournois fr. — some 
BOuB, Boutane fr. — sotto 
Bonvent fr. — soventd 
Bozzo ft. — Bucido 
spacoiare ft. — paociare 
sparare it. — parare 
sparpagliare tt. — parpaglione 
spedale ft. — oste (2) 
spesa tt. — spendere II. a 
Bpiccare tt. — pegar 
Bpiccbio tt. — spigolo IL a 
spidoccbiare tt. — pidoochio 
spiedo tt. — spito 
spingare tt. — springare 
sprizzare tt. — sprazzare IL a 
gprocco tt. — brocco 
spruzzare tt. — sprazzare IL a 
Bpulciaro tt. — pulce 
squadra tt. — quadro 
sqnelette fr. — scbeletro 
squillo tt. — Bpillo 
fltaocare tt. — tacoo 
stajo tt. — sestiere 
stizza, stizzo tt. — tizzo 
storpiare tt. — stroppiare 
strapasser fr. — pazzo 11. a 
strapazzare tt. — pazzo IL a 
strascinare tt. — trassinare II. a 
Strato tt. — strada 
strebbiare tt. — trebbia 
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stroscio it, — trotcia IL a 
stutare it, — tutare 

8U it, — SU80 

sac fr. — cucuzza 
sacciare, sagare it, — saco 
8ucer/r. — aaeo 
Bucio 8p, — BQcido 
Sucre fr, — lucchero 
suela 8p, — Buolo 
Bueldo sp. — soldo 
Bugliardo it, — sooil IL c 
Buff fr, — Bevo 
Bojo pg. — BQcido 
Bumir 8p. — Bumsir IL c 
Buper fr. — BOpa 
Bupercheria 8p. — soverchio 
Bupercherie fr. — Bovorchio 
Burcot fr. — ootta 
Burgeon fr. — Bourdre II. c 
BurpliB/y. — pelUccia 
Bnrtir sp, — sortire 
BaBBiego it. — BOBiego 11. b 
BUBto sp. — Boataro 
Buzzare it. — buco 
Bvanire it, — evanouir IL c 
Byena it, — verza 

T. 

taballo it, — ataballo 

tabouret fr, — tamburo 

tacafio sp. — taccagno 

taocia it, — tacco 

iacha, taoon sp, — tacco 

tache fr, — tacoo 

taie/r. — lata 

taille, tailler fr. — taglia 

tain fr, — stagno 

taiBBon fr, — tasBO 

taja, tajar sp, — taglia 

taladro sp, — taraire 

talmaBche /f. — maBohera 

tambuBBare it, — tabaat II. c 

tami^a pg. — tomiza IL b 

tamia fr. — tamigio 

tampa pg. — tape 

tampon fr., tampir pr, — tape 

taDcar pr, — atancare 

taDoer fr. — tencer II. c 

tangbero it. — tangonner IL c 

tanque pg, — atancare 

taon fr, — tafano 

tapino f^. — tapir II. o 

tapiB fr, — tappeto 

tapiz sp, — tappeto 

taquin fr. — taccagno 



taradore it. — taraire 

taragona sp. — targone 

taraad ft, — taraire 

taraza sp, — taraire 

tarazon sp. — torao 

targueryf. — targa 

tari^ fr. — taraire 

tarlo it. — tarma 

tarracena pg. — araenale 

tarte /r. — torta 

tartufo it, — truffe 

taa 8p. — taa n. c 

tasae fr, — tazza 

tasaeaa fr, — taaaello 

taaugo sp. — taaso 

tater fr. — tastare 

tat.0 sp, — tata 

tato sp, — tartagliare 

taut fr. — ataud 

taux fr, — taxer II. c 

tayon fr, — tata 

tecca it. — tacco 

techir pr, — tacco 

teigne fr. — tigna 

tebir fr, — teocbire II. a 

teja sp., telba pg, — tegola 

tembiar sp, — tremolare 

tenaille fr, — tanaglia 

tente fr, — tenda 

tenza t^ — tencer II. c 

terchio t*. — teroo ü. b 

terliz sp, — tralicdo 

terzeruolo it, — terzuolo 

teachio t*. — teeta 

tefloura pg, — teaoira 

teaaeranaolo it. — tiaaerand IL c 

teaaon, tete fr, — teata 

texon sp. — taaeo 

tbon fr. — tonno 

tien fr, — mien IL c 

tiercelet fr. — terzuolo 

tigella, tyolo pg, — tegola 

tiraalo sp. — temolo 

timbal sp. — ataballo 

timballo it, — ataballo 

timbro sp, — timbre IL c 

tio sp, — zio 

tique fr, — zecca 

tianar sp, — tizzo 

tiaon fr, — tizzo 

tixera sp. — teaoira 

toalla sp. — toTaglia 

toba sp. — tufo 

tooba pg, — torciare 

tocon sp. — tocca 

todavia ap. — yia (1) 



Digitized by VjOOQiC 



toi — tuo 



491 



toison ff. — tosone 
tomare it — tombolare 
tomber, tombereau fr, — tombo- 
lare 
tompliDa jM*. — tonfano II. a 
tonner fr- — trono 
tonnerre /r. — trono 
tondino 8p. — tondo II. a 
tonne fr, — tona 
topar, tope «p. — toppo 
toque fr. — tocca 
toqaer fr. — toocare 
torca, torcaz «p. — torciare 
torcbe, torcher fr, — torciare 
toriga pr. — toara II. b 
torsello it. — torciare 
tortne ff. — tartaruga 
tortuga 8p. — tartarngä 
torzuelo ap. — terzuelo 
tot ff. — tosto 
touaille fr. — tovaglia 
toncher ff. — toocare 
toupet, toupie, toupon ff. — toppo 
tour ff. — tomo 
tonrbe ff. — torba 
toumer, toamois ff. — tomo 
tonrte ff. — torta 
toutefois ff. — via (1) 
trabacca it. — tref IL o 
trabajo 8p. — travaglio 
traboccare it. — buco 
traga pg. — taraire 
trayao pg. — torso 
traoas ff. — trao 11. c 
traccheggiare ü. — trao II. c 
tracotanza it. — ooitare 
trado pg. — taraire 
tragin 8p. — traino 
trambasoiare it. — ambasoiata 
trambustare it. — basto 
trampa 8p. — trappa 
trance 8p. — transito 
trancher fr. — trinoiare 
trangagiare it. — gozzo II. a 
transe fr. — transito 
trapo 8p. — drappo 
trappe fr. — trappa 
traqaear 8p. — trac 11. c 
traquet/r. — trac IL c 
traqaete pg. — trinchetto 
traripare it. — derribar IL o . 
trasfegar 8p. — trasegar IL b 
trassare it. — traooiare 
traste ap. — tastare 
travoella pg. — taraire 
trazar 8p. — tracoiare 



trebol 8p. — trifoglio 

tröbucber fr. — buco 

trefego pg. — traffico 

trefie fr. — trifoglio 

treillis fr. — traliccio 

trembler fr. — tremolare 

tremie fr. — tramoggia 

tremonhap^. — tramoggia 

trencar pr. — trinciare 

trenza 8p. — treocia 

treo 8p. — treu 

treou fr. — treu 

trepeiller, trepigner fr. — treper 

IL c 
trös fr. — tras 
tresse fr. — treccia 
treuil fr. — torchio 
tr^ve fr. — tregua 
trevo pg. — trifoglio 
tricher fr. — treccare 
tricot fr. — tricoter IL c 
trigar pr. — tricare 
trillo 8p. — trebbia 
trincar. trinebar 8p. — trinciare 
trinquer fr. — trincare 
trique fr. — tricoter IL o 
trivello it. — taraire 
triza 8p. — trissar IL c 
trobar «p. — trovare 
trompe, tromper fr. — tromba 
trompicar 8p. — tropezar IL b 
trongon fr. — torso 
tronzar 8p. — torso 
troquer fr. — trocar 
tros, trosar pr. — torso 
trosqu'a fr. — jusque IL 
trou de cbou fr. — torso 
troupe fr. — tropa 
trousse fr. — torciare 
trouver fr. ■— trovare 
trovejar sp. — trono 
troxa, troza 8p. — torciare 
trozo ap. — torso 
trucbeman fr. — dragomanno 
truhan 8p. — truan 
truie fr. — troja 
truite fr. — trota 
trujaman 8p. — dragomanno 
trumbo 8p. — truffe 
tuer fr. — tutare 
tuerca ap. — torciare 
tuile fr. — tegola 
tumba ap. — tomba 
tumbar ap. — tombolare 
tumer fr. — tombolare 
tuono it. — trono 
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tupir «p. — toppo 
torar sp. — atturare 
tnrare it — attarare 
turoasto it — tarquois H. c 
turohno it. — turchese 
taroimanno it. — dragomaoDO 
tnrma «p. — truffe 
turrar sp. — torrar IL b 
tuttavia it. — via (1) 
tnyau fr. — tadel 

u. 

ubino it. — bobin IL c 
ngola it. — luette IL c 
uria it. — augurio 
usatto it. — uosa 
uscire it, — escire 
usignuolo it. — rosignaolo 

V. w. 

vaho sp. — bafo IL b 

Taisseau fr. — vascello 

valanga ü. — avalange II. c 

valet fr. — vassallo 

valetto it. — yastallo 

valise fr. — valigia 

vanello it. — vanno 

Tanneaa ft. — vanno 

vantaggio it. — anzi 

vantau fr. — ventaglio 

varenga sp. — varangue IL c 

varon sp. — barone 

varvassore it. — vatsallo 

vasa pg. — gason IL c 

vaae ft. — gason II. c 

vantour fr. — avoltore 

vavasseur fr. — vassallo 

vaya sp. — baja (2) 

vec pr. — eooo 

vedette fr. — vedetta IL a 

vegada sp. — voce 

ve|^da pr. — veoo 

veillaquerie fr. — vigliaooo 

veille, veiller fr. — veglia 

vela sp. — veglia 

veletta it. — veglia 

velhaco pg. — vigliaooo 

venda sp. — benda 

vendaval sp. — vent d'amour IL c 

vendredi ßr. — venerdi 

vengar sp. — venire 

ventaja sp. — anEi 

Vera sp. — riviera 

verano sp. — ver 



verdolaga sp. — portokoa 


verdaco it. 


— verdngo IL b 


vergel sp. - 


— verziere 


vorger/r. - 


— verziere 


vergoenxa sp. — vergogna 


vermeil fr. 


—- venmglio 


vermelho pg. — venniglio 


veröle fr. - 


- viguolo 


verretta it. 


— vira 


verricello ii 


\. — verrina 


verveux fr. 


— bertovello 


veuf/r. — 


vide IL c 


vero, vigo pg. — virio 


vezco it. — 


• VIZIO 


vi f*. — ivi 


viautre fr. 


— veltro 


vieillard fr. 


— veochio 


vieio sp. — 
vielle ft. - 


veochio 


- viola 


viemes sp. 
vieax, vies 


— venerdi 


ft. — veochio 


viez pg. — 


biasciu 


vigia sp. — 


- veglia 


vinuela sp. 


— viola 


vilain/r. — 


. viUa 


vilordo «p. 


— lordo 


vipiBtrello it. — pipistrello IL a 


virole flr. - 


- virar 


viraela sp. 


" vajuolo 


viseus fr. - 


- vizio 


viipo it. — 


visto 


vite/r. — 


visto 


vivac sp. - 


- bivouao IL c 


voisdie, voisie /r. — vizio 


vole fr. — 


veule II. c 


voler/r. - 


embler IL c 


vore fr. — 


orlo 


vouer/r. - 


- voea II. c 


vouloir fir. 


— volare 


voüte/r. - 


- volto 


vrille ßr. - 


- verrina 


warlouque fr. — berlosco IL a 




X. 


xabeqae sp. 


, — chaveco 


xaloque sp. 


— soiroooo 


xamete sp. 


— flciamito 


xaque sp. - 


- Bcaooo 


xarcia sp. - 


— sarte 


xarope sp. 


— siroppo 


xauro sp. - 


- augurio 


xeme sp. - 


- Bcemo 


xerga sp. - 


- gergo 


xergon sp. 


— sar^ 


xeringa sp. 


— tonnga 
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xere sp. - 


- Chef n. c 


xibia sp. - 


- seppia 


xisca sp. - 


- sescha II. 


xugo sp. - 


— 8UC0 




Y. 


y /y. — ivi 


ya ap. - 


^^* , , . 


yedgo sp. 


— ebbio 


yegua 8p. 
yelmo sp. 


— cavallo 


— elrao 


yermo »p. 


— ermo 


yesca «p. 


— esoa 


yense fr. 


— elce 


yunque sp 


►. — incude 



zaffata, zaffo it. — tape u. ceffo II. a 
zahare&o sp. — safara II. b 
zahorra sp. — zavorra 
zaino it. — zaino II. b 
zampa it. — tape ü. c 
zampar sp. — tape 



zampillo it. -- tape 
zampogna it. — sampogna 
zampoüa sp. — sampogna 
zanefa sp. — cenefa IL b 
zanzara it. — zen^ra 
zapata sp. — ciabatta 
zara it. — azzardo 
zarpa, zarpar sp, — sarpare 
zapuzar sp. — chapuzar 11 . b 
zebelioa sp. — zibellino 
zevro cUtpg» — toivre II. c 
zezzo it. — sezzo II. a 
zezzolo 1^ — tet|a 
zigrino it. — chagrin II. c 
zimarra it. — zaraarro II. b 
zitta it. — tetta 

ZOOCOlo it. — 80C II. c 

zoira pr. — zorra IL b 
zompo sp. — zoppo 
zonzo sp. — 8080 IL b 
zucca it. — cucuzza 
zufolo it. — ciufolo 
zumaque sp. — sommaco 
zuppa t*. — 8opa 
zurriago sp. — scuriada 



Wahrgenommene Druckfehler im ersten Theile. 

79, 3 V. u. bute lies butte. — 112. 8 Lorenza 1. Lorenzo. — 
137, 20 comte 1. oompte. — 141, 9 coser 1. canser. 



Druck Ton Carl Georgi in Bonn. 
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